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Zur Anatomie und Histologie der Phylloxéra

vastatrix PI auch on.

Von I. Krassilstschik in Kischinew (Südrussland).

Die colossalen A^erheerungen, die die Phylloxéra vastatrix

dem europäischen Weinbau seit dem Anfange der sechziger Jahre

ununterbrochen verursacht, haben die Aufmerksamkeit der Ento-

mologen auf dieses Insekt schon seit lange gelenkt und ist in

Wirklichkeit die verwickelte Naturgeschichte desselben, man

kann sagen, jetzt beinahe vollkommen erschöpft. Eigentlich be-

ginnt das Studium der Phylloxéra vastatrix mit dem Ende der

sechziger Jahre, nachdem die Commission, bestehend aus J. -É.

Planchon, G. Bazille und F. Sahnt, das Insekt (und zwar

die Wurzellaus) im Hérault den 15. Juli 1868 entdeckt hatte ^).

1) Anmerkung. Zum ersten Mal wurde die Phylloxéra vastatrix vom Entomo-

logen Asa-Fitch (New-York) in den Gallen auf den Blättern der americanischen

"Weinreben entdeckt (1854) und Pemphigus vitifoUi genannt. Im Jahre 1867 fand

D-r Heinrich Shimer (aus Philadelphia) dazu noch die geflügelte Form, die er

mit dem Namen Bactylosphaera vitifolii belegt hatte. Noch im Jahre 1863 hat

Professor Westwood in Hamersmith, bei London, auch noch die Wurzellaus

entdeckt und dieselbe als Peritymbia vitisana bezeichnet. Yon 'Prot Planchon

wurde das Insekt zuerst Bhizaphis vastatrix genannt und nur der gewisse Pariser

Hemipterolog Signoret gab dem Insekt seinen jetzt allbekannten Namen Phyl-

loxéra (dieser Gattungsname wurde [1834] von Boyer de Fonscolombe auf-

gestellt), zu welchem Planchon den Artuamen vastatrix hinzugesetzt hat.

H. s. E. E. XXVII. 1
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Doch ist während dieser verhältnissmässig kurzen Zeit (weniger

als 24 Jahre) über die Phylloxéra vastatrix so viel geschrieben

worden, wie es kaum einem andern Thier, mag es auch Jahrhun-

derte lang bekannt sein, zu Theil war. Nun ist die überwiegende

Mehrzahl all dieser Schriften fast ausschliesslich dem Studium

der äusseren Merkmale und insbesondere der Metamorphose der

Phylloxéra, die einen sehr complicirten Verwandelungscyclus

aufweist, gewidmet, lieber den inneren Bau der Phylloxéra ist,

wenn man von den schönen Untersuchungen Balbiani's über

die Geschlechtsorgane dieser Insekten absieht, nur sehr Weniges

oder fast gar Nichts veröffentlicht worden.

Meine Untersuchungen, über die ich hier berichten will,

suchen unsere Kenntniss der Anatomie und Histologie der Phyl-

loxéra zu fördern. Die äusseren Merkmale des Insektes sollen hier

nur insofern beachtet werden, als dieselben von unserem Stand-

puncte aus von Werth sind. Die Metamorphose und Lebensweise

der Phylloxéra wollen wir ausser Acht lassen, da meine Erfah-

rungen zu dem, was schon bekannt ist und feststeht, nichts Neues

darzubringen im Stande sind. Wir wollen mit der unterirdisch

auf den Wurzeln lebenden Form — mit der Wurzellaus {le Ra-

dicicole der Franzosen) anfangen, da dieselbe in Europa die meist

verbreitete und an Individuen reichste Phylloxera-Form ist. Her-

nach sollen die Nymphen, Geflügelten und Geschlechtsthiere, zu-

letzt endlich — die Gallen- (auf den Blättern)- lebenden Insek-

ten besprochen werden.

Die Wurzellaus (Phylloxéra radicicole).

I.

Chitingeräst und MushiJatur.

Unsere Figuren 1 und 3 (Tafel I) stellen die Wurzellaus:

Fig. 1 — in Profilansicht (das Thier ist durch das Deckgläschen

etwas plattgedrückt) und Fig. 3 — von der Rückenseite dar.

Die abgebildeten Thiere haben schon ihre dritte Häutung durch-

gemacht und sind schon bereit das Eierablegen anzufangen.



Was die äussere Gliederung dieser Insekten betrifft, so unter-

scheidet man an ihnen sehr leicht 8 Abdominalsegmente, die

ziemlich scharf von einander abgegrenzt sind; die 3 Thoracal-

segraente sind mehr oder weniger mit einander verwachsen und

auch das Kopfsegment wird vom Prothorax nur durch eine leichte

Vertiefung abgesetzt (Fig. 3). Das gesammte Thier ist von einer

festen chitinigen Haut bedeckt, unter welcher man mittelst geeig-

neter Reagentien sehr leicht das Hautepithel wahrnehmen kann.

Um Letzteres klarzulegen, bediente ich mich einer Mischung von

7 Theilen Glycerin mit 1 Theil Essigsäure, in welchen ich das

frische Insekt unter dem Mikroskope untersuchte.

Auf der Rückenseite der Wurzellaus weist der Chitinüber-

zug derselben eine Anzahl kleiner Höckerchen auf, die in gewis-

ser Ordnung eingereiht sind. Den mittleren Theil der Rücken-

oberfläche nehmen zwei Längsreihen von Höckerchen ein (Fig. 3,

aai und ß|3i), die rechts und links von der Medianebene einander

parallel verlaufen. Sie fangen vom hinteren Rande des Kopfseg-

mentes an und zielien durch den Thorax und die ersten 6 Abdo-

minalsegmente hin. Um die vordere Hälfte dieser Längsreihen

bilden die Höckerchen einen halbrunden Kranz (y, yi, , Tm)

der genau die Form eines Hufeisens aufweist. Dieser Hufeisen-

kranz beginnt am ersten Abdominalsegmente, zieht nach vorn,

wendet am Kopfsegmente um das vordere Ende der Längsreihen

um, und zieht sicli an der entgegengesetzten Seite wieder bis zum

ersten Abdominalsegmente hin. An der Peripherie der Rücken-

oberfläche liegt endlich eine dritte Reihe von Höckerchen

(S, 8,, 6„, Sin). Dieselbe beginnt am 7. Abdominalsegmente, zieht,

dem Rande der Rückenoberfläche folgend, bis zum Scheitel des

Kopfes hin, wendet hier um, um am entgegengesetzten Rande

nochmals zum 7. Abdominalsegmente hinzulaufen^).

2) Anmerkung. Ich gebe die Zahl der Höckerchen nicht an, weil dieselbe,

meiner Meinung nach, nicht immer constant ist, insbesondere was die einzelnen

Segmente betrifft. So zählt z. B. Maxime Cornu (Études sur le Phylloxéra vas-

tatrix, Paris, 1878, pag. 232—236 und 303) 12 Hock, auf dem Kopfriage, 12 auf

1*
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Ein jedes Höckerchen besteht aus einer Ausstülpung des

Chitins, die mehrfach gefaltet ist und mit einem kurzen Chitin-

haar, das inmitten eines kreisrunden Fleckchens entspringt, ver-

sehen ist. Bei der überwiegenden Mehrzahl von Aphiden und

Cocciden sind derartige Gebilde auf der Rückenfläche Wachsdrü-

sen ^). Nun ist dieses bei unserer Phylloxéra der Fall nicht, denn

indem man bei den erstgenannten Insekten Drüsenzellen unter

den Chitin-Ausstülpungen (Chitinplatten) wahrnimmt, findet man

bei der Phylloxéra unterhalb des Chitins der Höckerchen nicht

die mindeste Spur von solchen Zellen. Auf unserer Fig. 2 (Taf. I)

sieht man ein Stück des zweiten Thoraxsegmentes in der Umge-

bung eines Höckerchens abgebildet. Die flachen Epithelzellen,

die sehr klein sind, werden in der Nähe des Höckerchens etwas

grösser und liegen der Chitindecke dicht an. Am Orte des

Höckerchens behält zwar das Epithel seinen Character bei, nur

ist das Chitin daselbst etwas abgehoben, so dass sich zwischen

ihm und den Epithelzellen ein leerer Raum bildet. Auch zeigt

hier das Chitin keine Oeffnung (Ausführungsgang), wie dieselbe

den Chitinplatten der Wachsdrüsen zukommt. Ich muss noch hin-

zufügen, dass auch auf der Bauchseite der Phylloxéra derartige,

doch sehr winzige Höckerchen, der Einreibung der Rücken-

höckerchen gewissermassen entsprechend, vorhanden sind.

Von ganz besonderem Interesse sind die Chitinbildungen im

Vorderkopfe der Phylloxéra. Es hatte mich viel Zeit und Mühe

gekostet das hier herrschende Gewirr von Chitinleisten, -bogen,

dem Prothorax, 8 auf dem Meso- und 8 auf dem Metathorax, 6 auf dem ersten

Abdominalsegmente und zu je 4 auf den 6 übrigen Abdominalsegmenten. Das letzte

Abdominalsegment ist ohne Höckerchen. Ich dagegen fand dieselben in folgender

Zahl: 12 auf dem Kopfringe, 14 auf dem Prothorax, 8 auf dem Meso- und 6

auf dem Metathorax, 6 auf dem ersten Abdominalringe, zu je 4 auf den 5 fol-

genden, 2 auf dem siebenten Ringe des Abdomens und gar keine auf dem letzten

Ringe. Zuweilen trifft man sogar auch solche Exemplare an, die zu rechts und

links von der Medianebene nicht immer dieselbe Anzahl von Höckerchen be-

sitzen.

^) E. Witlaczil, Zur Anatomie der Aphiden. Separatabdruck aus den

Arbeiten des Zoologischen Instituts zu Wien, T. IV, H. 3, pag. 12— 14.



-rippen etc. etc. und den zu ihnen hinlaufenden Muskeln ausein-

anderzusetzen. Doch da es mir gelungen ist die Sachlage in allen

Détails zu erforschen und klarzulegen und da, wegen der Win-

zigkeit des Objectes, solche detaillirte Untersuchungen überall

sehr zeitraubend sind, so darf ich mich vielleicht meines Zeitver-

lustes nicht so sehr beklagen.

Meine Untersuchungen sind aus zahlreichen Schnittserien

(in transversaler, tangentialer und sagittaler Richtung) sowie an

ganzen Thieren angestellt worden. Sehr instructive Schnittprä-

parate erhielt ich bei Verfärbung derselben mit Eosin-Methyl-

grün (nach Calberla: Methylgrün— 60 Theile, Eosin — 1 Th.,

Alcohol 30 %)und nachherigem Auslaugen in Alcohol 60%. Alles

Chitin wurde schön grasgrün gefärbt, die übrigen histologischen

Elemente roth oder blau. Die ganzen Thiere habe ich oder frisch

(in %% Kochsalzlösung) oder nach Behandlung mit concentrirter

Kalilauge in Glycerin untersucht.

Um die erzielten Resultate genau darstellen zu können und

sich im Gewirr der vielfachen Bildungen zu orientiren, ist eine

detaillirte Nomenclatur nöthig, die unsere anatomischen Befunde

schlechtweg bezeichnen können. Es wäre, meiner Meinung nach,

wohl von Nutzen eine solche Nomenclatur zu schaffen. Doch da

in der Litteratur eine derartige obwohl der Sachlage nicht

ganz entsprechende Nomenclatur schon vorhanden ist, so ziehe

ich es vor dieselbe beizubehalten, indem ich nur die nöthigen

Berichtigungen einführen werde. Diese Nomenclatur ist von E. L.

Mark gegeben, welcher die unserer Phylloxéra nahe verwandten

Cocciden untersucht hatte*).

Wenn wir uns das Insekt horizontal der Nährpflanze auf-

sitzend vorstellen, so finden wir auf der unteren Oberfläche des

Vorderkopfes ein ganzes System von Chitinleisten, die auf

Fig. 1, Taf. I abgebildet sind. Aus diesem System konnte Mark

4J E. L. Mark, Beiträge zur Anatomie und Histologie der Pflanzenläuse,

insbesondere der Cocciden, in: Archiv für Mikroskopische Anatomie, Bd.,
1877.



— 6 —

bei Äspidiotis nur die Theile cid, Aia, eis (Taf. I, Fig. 1)

auffinden, die er sich als beinahe in einer Ebene liegend vorstellt.

Diese Ebene, begrenzt von den obengenannten Stücken (also von

cid— Costa inferior dextra, eis— Costa inferior sinistra [eis ist auf

Fig. 1 als durch den Vorderkopf durchscheinend sich vorzustel-

len] und^

—

Arcus inferior [zieht von OB der vorderen Spitze

von cid bis zur vorderen Spitze von eis hin]), die etwa auf

die Form eines Dreiecks zurückzuführen ist, mit der Basis nach

vorn und Spitze nach hinten gerichtet, — nennt Mark Area

inferior. Oberhalb derselben und etwas mehr nach vorn verscho-

ben soll eine zweite Area (Area superior Mark) liegen, die der

ersten etwa parallel verläuft (es, Fig. 6, vergl. auch Fig. 4) und

entsprechend aus einem Arcus superior (As) und zwei Rippen

(Costa superior dextra— Gsd und Costa sup. sinistra— Css) be-

steht. Beide Area, oder besser zu sagen, beide Arcus werden von

einander mittelst zweier Chitinstäbe (Columellen— 6, Figg. 4,

5 u. 6) ferngehalten. So lautet kurz zusammengefasst die Beschrei-

bung Mark 's. Nun ist aber diese Auffassung Mark' s dahin zu

berichtigen, dass die beiden Area keineswegs zu homologisiren

sind, denn die erste Area (Area inferior) entsteht durch falten-

artige Einstülpung der Cuticula des Vorderkopfes ^) und ist dem-

zufolge ohne denselben nicht beweglich. Die zweite Area dagegen

(Area superior) entsteht auf ganz andere und zwar folgende Weise.

Aus beiden Enden des Arcus inferior, da wo derselbe auf die

Costae inferiores stösst {CB, Fig. 1), giebt die Arcusfalte {Aia,

Fig. 5) zwei stabförmige Chitinauswüchse (Columellae, Gol, Figg.

4, 5 u. 6), die nach innen und oben (zum Rücken) ziehen, dort

sich flach ausbreiten (au. ß, Fig. 5 und 12 a) und in der Median-

ebene verschmelzen. Es entsteht somit der Arcus superior. Von

der anderen Seite, nämlich dort, wo der hintere Rand {Hr, Fig.

6) des Vorderkopfes mit der Körpercuticula verwachsen ist (ober-

halb der Basis der Unterlippe), entspringen rechts und \mks{Bcsd

^) Davon, dass dem so ist, kann man sich leicht aus transversalen und sagit-

talen Schnitten überzeugen. Vergl. eis, cid, Fig. 7 c, Aia, Figg. 8 b und 12



u. Bcss, Fig. 7 b und es, Fig. 6) zwei starke Chitinstäbe (Costae

superiores dextra und sinistra), die sich nach innen und vorn

(scheitelwärts) zum Arcus superior hinziehen, sich an ihren Enden

trichterförmig ausdehnen {css u. csd, Fig. 6 und 1 2 b) und mit

dem Arcus superior (mit dessen Flügehi a und ß) verwachsen,

indem die einander zugew endeten Theile der Trichterränder gegen-

einander, parallel der Arcusfläche, hinziehen und ihrerseits ver-

schmelzen. (Vergl. Äs, Fig. 17, Taf. II, wo der Arcus superior

von der Rückenseite aus dargestellt ist. Hier ist der Arcus supe-

rior, aus zwei zusammengewachsenen Chitinlamellen ol und ul

bestehend, zu sehen; zwischen beiden Lamellen, wie Sagittal-

schnitte lehren [As, Fig. 8 a, b, c] bleibt ein abgerundeter, etwa

cylindrischer leerer Raum übrig). Es entsteht somit die obere

Area (Area superior), die im Innern des Vorderkopfes gewisser-

maassen frei dasteht.

Auch ist die Area inferior von Mark nicht vollständig be-

schrieben worden. Denn eigentlich hört der Arcus inferior an den

vorderen Spitzen (OB, Fig. 1) der Costae nicht auf; vielmehr zieht

sich derselbe (bei Phylloxéra sowohl, als auch bei den Aphiden

und Cocciden überall) nocli weiter nach rechts und links hin, und

der Oberfläche des Vorderkopfes folgend, biegt er mit derselben

um, um nahe an der Basis des ersten Fusspaares etwas in den

Kopf hineinzugreifen [GAa, Fig. 1). Es liegt auf der Hand, dass

diese Verlängerung des Arcus inferior sowie beide Costae infe-

riores zum Verstärken der Basis der Columellen, die, wie wir

sehen werden, einen sehr starken Druck aushalten müssen, dienen.

Freilich dient zur Hauptstütze der Columellen der Arcus inferior

selbst. (Vergleiche die 3 Figuren 12 a, 12 b u. 12 c, Taf. II, die

drei transversale Schnitte von ein und demselben Thier darstellen.

Von ihnen ist 12a in der Ebene des Arcus superior, 1 2 b

etwas mehr nach hinten [zwischen Are. sup. und Are. inferior]

und 12 in der Ebene des Arcus inferior gezogen.)

Ferner findet man am Vorderkopfe der Phylloxéra noch

eine zweite Leiste {Äip, Fig. 1), die unweit der Oberlippe {la)
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<'-(,w;i panilhil (](mii Arcus inicîrior vcüliliifl, die- Ixîidc^i hinteren

(1(!11 (1(- (lostiMi iiilriiorcs V(!n4ni^(îii(l. Wir wollen diese Leiste

(1(41 hinteren unteren /iofjcn (Aiciis iiiHuior |)()st(4"i(»r) iK^meii und

/um Unl(;rs('-iii(!d(! von (l(4ns(dl)('n \voli(Mi wir /u MjiiIv's l>(înen-

nnnf;' (l(!S (ïrslK(4iiumt(!ii lio^icns iiocli (li(^ H(;/(îi(dimm^ «vor(](îr('))

liinziii'ü|^(!n; iilso der voi(l('r(^ llo^^cn soll Arcus inferior anterior

li(4ss(4i. Auch dci' Aiciis inforior posterior zieht jenseits der Costae

iiiicli r(M-lits mid links iiiii (6'/l/>, i''i^-. 1), um mit der Olnufliicdici

des Vordei-kopics ('^;<1 (li(; li.'isis {\v,v 11(( um/ubic^en.

Von (1(41 juidci'en (üiitinbiidun^^cn wollen wir der Stccliborsteri

erwnimen (.sr, V\'^\:c,. 1, (i elc). Ms sind deren vier, lui Vor(l(;r-, naJie <Wv Oberlippe, olterli;ill) des Tliiiiynx linden wir /u

rechts und links von (ienis(dl)eii je ein l';ui,i' spitzkej;4dif;'e (jiiitin-

bildun^cn [<!o^ V\\^'^. 1 u. 7), die /ui- Spitze des Vordei-koi)fe8

(•onver^irend 11;|, (hu't sich verjiin^;('n und als leine (Üiitin-

innleln liin;uisra;.;('n. l)i(!se Niuleln ( lausten, Setae, .sr, V'v^. 1 ),

vv(Mm sie ;i,u irgend welche Weise ;ius der |lnter-lip|)e (//>), in dei-

si(^ iunuer versteckt liej^cn (eigentlich aus dei' Scheide der Dntei'-

li|)|)e VN, |<"i^'. I), frei werden, hesonders wenn sie, vvi(^ l)i'(!y-

IHs vichtif^' henuM-kt"), einem Drucke ausgesetzt wjiren, erschei-

imn in l''orm mir (1( Üorsteii, von denen (li(ï obere» immer

ziM'iick (zum Korjter) federt; die zwei iindei-en hidern immer

nach unten. Krstere n<nste besteht aus zwei aneinander festhal-

tenden Nadeln, die den oberen Kej^eln eiilspriiif^en. Wi(^ Ix'i

allen übrigen /'Itt/tophthires^ so a.mdi bei /'hi/tfoxerd sind die

eben (4-vvälint(4i conisehen (Jhitinbildun^eii, di(' die Nadeln tra-

^•(41, nichts and(44'S als di(' (leberrcîst.e (hü- zurück^ebildetciu

«r('t(»rteid'(Hini^(Mi Organe», wcîIcIk^ bei den liarv(Mi aiizutit^lUm

sind, wie dieses zuei'st von M e t sc h n i w beschrieben

wiii'de '). Unsere Ki^'. !) auf Tai'. I stellt eine .[^ /'///-

loxera vor, die eben die erste Häutung duicl^cmacht hat:

•^) I,. Drcyliis, lieber l'liylloxeriiieii. W'ieHlmdeii, IHM'.).

') !'',!. M (ïtHclini ()\v, l'lmbryologiHeJio Stiidicm lui Insocteii, in: Zeitsclir. U\v

wiHHeiiHeii. /oolo-j^ie, IM. XVI, IHCC, . MHD— 600, Tiif. 'iîJ— 82.
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man si(îlit die /wci n;(;lil(Mi (rLd und rtdi) und /wci 111<(; (rts

und r/.S7) r4;tort(uifönni^cii ()^/;1. Dieselben sind nicJit von aussen,

wie Witliiczil nniint/), Hond(;rn von innen mit einer Sefiielit

flach(;r KpiUiel/ellen i'Kpz, ¥'. \)) auHf^ekhiidet. Diese K|)itliei-

scliiclit bildet j^e^en di(! Y(;n!nf<unj^- der Retorte eine; Anliiiufunj,'

compacter Zellen ()^ und s(jlelie bau funken, also melir-

Hchichtige Zellenmassen, sind aucli liier und «la an <\i'.v iruM^ren

I''lüelie der itetorte anzutreffen (AnJ'J^ l"\^. !ij. .](; J(in^^(;r die

Jiarve, desto diclit(!r füllen dies«; 7a:\U'A\ die R(!torte aus. Mit dem

Waehsthum des Insektes wird die Retorte imm(!r mehr hohl,

bhiibt zubitzt nur mit (;in(;r cin/i^cn Zellsehieht aus^(;kleidet, um
eridljcli Ixîini erwa(;lis(!nen Tiiiet- /i;;inzlif:l) mit d(;j- Retorte zu-

sanunen zu versr.hwinden. l>(;i Letztereni sind nur noch die ohen-

«'rwähnten coniselien Chitinbildun^cn anzutreten, die hohl sind

und den S|)itz(;n d(;r Retortenröhnm eritspn!ch(Mi (6'o, Ki^. 7a,b,cj.

/um Anheften d(!r Musk(;ln, die di(; Steeh})orsten in Rewe-^ setzen f(;i^4!ntlich der l'rotractoreH),dien(;n zwei VorsprOn^e

d(;r ('osta inferiores, deren aus unsere,n Zeiehnunj^'en leicht

zu ersehen ht (fis, Fi^^'^^. 4, 7 a, 7 , 7 und I 7). Di(!se Vorspriin^^-e

entstammen (Utr tJostae inf(;rion!S an demj(;nij^en Orte, wo die-

sel b(;n durch den Arcus inferior post(;rior ein(;rseit8 und dessen

Forts(!tzungen ((JAp, l<'i{^. ]) andererseits verstärkt werden. Wir

sehen somit, dass hi(;r dasselbe I'rinzi|) durcli}i;efilhjt ist wi(;|jeim

y\nheften der (Jolunndlen: beide, entst(;lien dur<;h faltenartif^e Ein-

Sttilpunj( der oberflächliclien (Juticula und sind im (Jenirum (;in(;s

dreiarmif^en (Jhitinleist(;ns h<;f(;sti^t.

Um zu den (Jhitinfiorsten nicht zurückkehren zu dürfen,

woll(;n wir hier auch der Muskeln erwuhnen,die zum Ausstijlj^en

un(J Zurückziehen d(;rselhen dienen. iMiiejefJe ]>orste oder, besser

zu saften, den;n K(;^^(;l (conische Handhabe) besitzt zwei Mus-

keln: ein(;n starken l'rotractor, der von d(T Rasis des Kegels zum

eben beschriebenen Vorsprun^^ Rs (Fij^jr. 4 und 7 cj, also nach

*j K. Witlaczil, I. c, p;ig. 1—20 und Taf. 2, J'ij/. H.
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hinten verläuft (bei der Contraction dieses Muskels [mps, Fig. 7 c]

wird die Basis des Kegels dem Vorsprunge Rs geucäliert und die

Borste somit hinausgestülpt), und einen etwas schwächeren

Retractor, der von der Mitte des Kegels (doch etwas näher zur

Basis) nach vorn (scheitelwärts) und rechts (resp. links) hinzieht

und sich dort der Wandung des Vorderkopfes inserirt {mrs, Fig.

7 a, b, c). Bei der Contraction dieses Muskels wird die Borste

nach innen und vorn hereingezogen.

Von den Chitinbildungen im Kopfe der Phylloxéra muss ich

noch eines sehr interessanten und eigenthümlichen Organs

erwähnen, das wohl verdient auseinandergesetzt zu werden. Dieses

Organ ist sehr complicirt gebaut, besteht aus Chitin, und war

wegen seiner Winzigkeit und sehr versteckten Lage so schwer auf-

zufinden, dass ich dasselbe wohl leicht übersehen könnte, wenn

nicht die ausserordentlich starke Muskulatur, die zu ihm leitet.

Bei der Untersuchung des Phylloxera-Ko\)fes auf sagittale und

transversale Schnitte fällt es nämlich auf, dass den ganzen

Kopf zwei starke, im Verhältniss zur Grösse der Phylloxéra so zw

sagen riesenhafte Muskelbündel {Pm, Fig. 8 a, b, und Fig. 6)

durchziehen, die auf den ersten Blick gar keine Function haben

zu können scheinen. Es sind dies zwei starke Muskelbündel, die

symmetrisch rechts und links von der Medianebene liegen und

von den Flügeln (a und ß, Fig. 12 a) des Arcus superior, dem

Pharynx entlang (oberhalb desselben), bis zu einem Chitingebilde

(TFs, Fig. 8 b) hinziehen, das inmitten der Basaltheile der Stech-

borsten liegt. Diese Muskeln, die am Arcus superior zerspreit

sich an dessen ganzer Oberfläche inseriren und sich auch an den

Columellen befestigen {Pm, Fig. 12 b), nehmen sich etwas mehr

nach hinten zu zwei dicht aneinander liegenden Bündeln zusammen

{Pm, Fig. 12 c), um endlich an dem in Rede stehenden Chitin-

organ (Ws) sich an einer ganz kleinen Vertiefung zu inseriren

{Pmo, Fig. 8 b). Da der Arcus superior in seiner Lage ziemlich

fest dasteht und eine Einrichtung zu seinem Hin- und Herbewegen

(was doch allein zum Ziele der Function der Muskeln Pm dienen
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könnte, falls die entgegengesetzte Chitinbildimg Ws unbeweglich

wäre) sich mir als ganz befremdend zeigte, so wurde ich dadurch

angeregt, diese kleine Clütinbildung Ws eifriger zu studiren,

was mich zur Entdeckung eines sehr interessanten Chitinorgans

führte.

Dieses Organ möchte ich Speichelpmnpe nennen, da dasselbe

nach dem Typus einer echten Druckpumpe construirt ist, welche

das Einpumpen des Speichels in die Wunde der Nährpflanze zur

Aufgabe hat.

Wollen wir dieses eigenthümliche Gebilde etwas näher ins

Auge fassen.

Auf transversalen Schnitten (Ws, Fig. 7 a, b, c, von denen

7 a und 7 b ein und demselben Thiere gehören, 7 c — einem an-

deren — älteren) sieht man die Speichelpumpe in Form eines

länglich ovalen Körpers [Ws) der Oberwand des Vorderkopfes

{ovh, Fig. 7 a, 7 c und 8 b)— dort, wo dieselbe nach innen gegen

das untere Schlundganglion {üg) umbiegt — aufsitzen. Die län-

gere Axe des Ovals ist zum Pharynx {Ph) hin, also nach unten,

gerichtet (das Thier ist immer horizontal auf der Nährpflanze

sitzend sich zu denken). Von rechts und links verlaufen zwei

breite Chitinlamellen {Ws), die ziemlich weit in die Vorderkopfs-

höhle hinausragen und derselben Oberwand entspringen, an der

die Speichelpumpe befestigt ist. Diese Chitinlamellen R's liegen

der Pumpe nahe an und tragen zu ihrer Befestigung bei. Nach

unten ist die Pumpe vom Phaiynx {Pk) begrenzt, seitwärts von

den Basaltheilen der Stechborsten (Co).

Auf Sagittalschuitten (Fig. 8 b) sieht man inmitten der Spei-

chelpumpe einen nach hinten abgerundeten Chitinköi'per [K], an

welchem sich die obenerwähnten starken Muskelbündel {Pm)

direct befestigen. Dieser Körper {K) ist der Kolben der Pumpe;

hinter ihm sieht man einen begrenzten hohlen Raum (/), zu

dessen Begrenzung der Chitincylinder {F) dient, in welchen das

Ende des Ausführungsganges [ds) der Speicheldrüsenröhre von

oben einmündet. Die Einmündung der Speichelröhre in den Cy-
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linder ist sehr gut an Transversalschnitten zu sehen (vergl. ds^

Fig. 7 c, wo auch die specielle Oeffnung in der Wand des Cylin-

ders zu sehen ist, durch welche die Speichelröhre hineintritt). An

Zerzupfpräparaten, wo die Speicheldrüssen mit ihrer Ausführungs-

röhre am Vorderkopfe hängen bleiben, ist die Einmündung der-

selben in den Cylinder am genauesten zu konstatiren (Fig. 17,

Taf. II).

Noch eine dritte Art von Schnitten habe ich ausgeführt

(ausser den Transversal- und Sagittalschnitten; tangentiale Schnitte,

rechtwinkelig zu beiden eben erwähnten Flächen, waren sehr we-

nig von Nutzen), um den feineren Bau der Speichelpumpe stu-

diren zu können. Diese Schnitte gingen parallel der vorderen

Oberfläche des Vorderkopfes etwa durch die Fläche, welche von

der Spitze der Oberlippe und dem Basis der Antennen bestimmt

werden kann.

Eine Serie solcher Schnitte gab die genauesten Aufschlüsse

zur vollkommenen Orientirung über die Détails unserer eigen-

thümlichen Pumpe (Fig. 10 auf Taf. II stellt einen dieser Schnitte

vor), doch um nicht sehr viel zeichnen zu dürfen und da der von

mir schon angeführten Zeichnungen (nach Schnitten) genug ist,

um ihnen die nöthigen Détails zu entnehmen, so ziehe ich es vor,

das Gesammtbild in einer schematischen Zeichnung zu reprodu-

ciren, in welcher alle Détails, die ich erforschen konnte, vereinigt

sind (siehe Fig. 11, Taf. II).

Wenn wir von den oben schon auseinandergesetzten Mus-

keln {Pm, Fig. 8), die eigentlich das Pumpen bewirken (also den

Pumpmuskeln), absehen, so können wir in der Pumpe selbst drei

Bestandtheile unterscheiden, nämlich: 1) einen Kolben, 2) einen

Cylinder und 3) eine elastische Chitinmembran. Wir wollen diese

Theile besonders betrachten.

1 . Der Kolben. Der Kolben (K, Figg. 8b, 1 0, 1 1 ) ist ein hoh-

les kesseiförmiges Gebilde von starkem Chitin, dessen Oeffnung

nach vorn und oben gerichtet ist. Der obere Rand des Kolbens

ist wulstförmig verdickt {Rw). Die Randwulst ist etwas nach
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aussen geneigt, so dass dieser Theil des Kolbens einen grösseren

Diameter besitzt als der Kolben selbst. In der Vertiefung des

Kolbens (Pmo) sind die hinteren Enden des paarigen Pumpmus-

kels befestigt. Im Centrum der hinteren abgerundeten Oberfläche

des Kolbens entspringt demselben ein starker Chitinstift {ks, Figg.

7c, 10, 11), der nach hinten gerichtet ist und in der Fortsetzung

der Axe des Pumpmuskels liegt. Im Querdurchschnitte weist der

Kolben dieselbe ovale Form auf, welche der ganzen Speichelpumpe

zukommt, worauf ich schon oben aufmerksam gemacht habe.

2. Der Cylinder. Der Cylinder [F) besteht ebenfalls aus

Chitin, wie der Kolben, doch ist dessen Wandung etwas schwächer

als die des Letzteren. Was seinen Durchmesser betrifft, so liegt

der Cylinder dem Kolben dicht an, besitzt somit dieselbe ovale

Form wie der Letztere. Seine Höhe übertrifft nur um so viel die

des Kolbens, wieviel die Länge des Kolbenstiftes (ks) betrifft.

Der Boden des Cylinders besitzt eine runde Oeffnung (5o), in

welche der Kolbenstift passt. Beim Spielen des Kolbens im Cy-

linder gleitet der Kolbenstift in dieser Oeffnung auf und ab.

Beim ausgezogenen Kolben (resp. Kolbenstift) bleibt zwischen

demselben und dem Cylinderboden ein hohler Raum {Hlr), in den

einerseits (von oben) der Ausführungsgang {ds) der Speicheldrü-

senröhre einmündet und aus dem andererseits (an der Unterseite)

eine enge Röhre {Aws) — der Ausführungsgang der Speichel-

pumpe — führt (vergl. Aws^ Figg. 7 a, 7 und 8 b).

3. Bie Chitinmembran. Um zu der Beschreibung dieses Ge-

bildes überzugehen, müssen wir der Einrichtung erwähnen, die

jenseits des Cylinderbodens angebracht ist. Wir kennen schon

nämlich die Oeffnung {) im Cylinderboden, in welcher der Kol-

benstift {hs) spielt. Diese Oeffnung ist die Spitze eines hohlen

Kegels {Kov)^ dessen Spitze nach vorn und Basis nach hinten ge-

richtet sind und dessen Wandung eine Fortsetzung der des Cylin-

derbodens ist. Die Axe des Kegels fällt mit derjenigen des Kol-

benstiftes zusammen. Die Basis des Kegels ist etwa wulstförmig

verdickt und bildet hier einen starken Chitinring (GhR). In der
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Wandung des Kegels selbst stehen dicht aneinander eine Reihe

von Längsstäbchen [Chs), die wahrscheinlich zum Verstärken der

Wandung des Kegels in der Richtung seiner Axe beitragen.

Diese Stäbchen brechen das Licht etwas stärker als das Chitin

des Kegels, in dem sie eingebettet liegen. Auf unserer Fig. 7 b

kann man diese Stäbchen im Querschnitte sehen.

Am inneren Rande des eben erwähnten Chitinringes (GhR)

ist eine dünne Chitinmembran {Ghm) ausgespannt, an deren Cen-

trum der Kolbenstift (ks) befestigt (mit der Membran verwachsen)

ist. Bei ausgezogenem Kolben (wie auf Fig. 11) wird die Mem-

bran straff gespannt und der inneren Fläche der Kegelwand ange-

legt; beim Nachlassen des Kolbens zieht sich die Membran zu-

rück, indem sie sich abflacht und sich der Ebene des Chitinringes

nähert.

Nach dem eben Gesagten werden uns die Art und Weise wie

das Pumpen zu Stande kommt, leicht verständlich sein. Wir wollen

diesen Vorgang etwas näher besprechen.

Die beiden Pumpmuskeln sind einerseits am Arcus superior

und den Columellen, andererseits am Kolben befestigt. Bei der

Contraction dieser Muskeln wird der Kolben vom Cylinderboden

abgehoben, der Kolbenstift herausgezogen und die Chitinmem-

bran straff gespannt. Es bildet sich dadurch in der unteren (hin-

teren) Hälfte des Cylinders ein hohler Raum, was die Ergiessung

des Speichels in denselben durch die Mündung der Drüsenröhre

befördert. Beim Erschlaffen der Pumpmuskeln wird der Kolben,

dank der elastischen Chitinmembran, zum Boden des Cylinders

zurückgezogen. Das Stück Speichelröhre (Ods, Fig. 11), das in

den Hohlraum des Cylinders hineinragt, wird beim Herabsenken

des Kolbens ventilartig zugemacht und damit ist der Andrang des

Speichels zurück in die Speicheldrüsenröhre verhindert. Dem ein-

gepumpten Speichel bleibt nur der einzige Ausführungsgang

{Au;s) des Cylinders übrig, welcher denselben den Borsten

entlang (Fig. 8 b) der Wunde der Nährpflanze hinzuführt.

Den Andrang des Speichels nach oben (vorn) verhindert
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ausser dem Kolben selbst auch sein wulstförmig verdickter Rand

Sehr zweckmässig erscheint die ovale Form des Kolbens und

des Cylinders, denn bei solcher Einrichtung ist ein Drehen des

Kolbens um seine Axe unmöglich. Dieser Umstand zusammen mit

dem Vorhandensein des Kolbenstiftes reguliren auf das genaueste

den Cursus des Kolbens. Nicht weniger zweckmässig erscheint

die Einrichtung der elastischen Chitinmembran, denn nicht nur

dient dieselbe als Antagonist den Pumpmuskeln, sondern macht

auch das Ausschwingen des Kolbens ganz unmöglich.

Wir wollen jetzt noch der Muskulatur erwähnen, die im

Kopfe der Phylloxéra angebracht ist und, obwohl indirect, mit

der Speichelpumpe in Zusammenhang steht. Es sind dies vier

Paar symmetrisch zur Medianebene gelegene Muskeln, die den

Arcus superior zu befestigen und somit die Hauptstütze der

Pumpmuskeln zu verstärken suchen. Diese Muskeln sind, von

oben nach unten gerechnet, die folgenden: a) ein Paar Muskeln

aus doppelten Muskelfasern bestehend, die von den Flügeln des

Arcus superior rückwärts zu einer Verdickung der Guticula der

Rückenoberfläche hinziehen {Eli, Figg. 6^), 8a u. 8b); b) ein zweites

Paar Muskeln aus einzigen Muskelnfasern bestehend, das von dem-

selben Orte sich zu der Basis des ersten Antennenartikels hin-

streckt {Ein, Figg. 6 u. 12 a); c) ein drittes Paar einfaseriger

Muskeln, das beinahe von demselben Orte (doch aber etwas näher

den Columellen) nach unten (zur Stirne) verläuft {Elm, Figg. 6

u. 1 2 a), und endlich d) ein viertes Paar einfaseriger Muskeln,

das zwischen den Enden des Arcus inferior (dicht an der Basis

der Columellen) einerseits und den mittleren Theilen der Costae

superiores andererseits, etwa parallel den Muskeln Ein, ausge-

spannt ist {Ehr, Figg. 6 und 1 2 c).

Ein Blick auf den eben geschilderten Verlauf der Muskeln

^) Anmerkung. Der Anschaulichkeit halber habe ich die gesammte Muskula-

tur des Kopfes, sowie den Verlauf des Pharynx, Oesophagus und Magens in einer

schematischen Zeichnung (Fig. G) zusammengestellt.
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genügt, um deren Aufgabe zu erkennen. Es dienen nämlich diese

Muskeln dazu, den Arcus superior während der Spannung der

Pumpmuskeln zu befestigen und ihn etwas nach vorn zu ziehen.

Ich möchte deshalb dieselben als Elevatores arcus superioris be-

zeichnen. Zwar geht der zweite Elevator zur Basis der Antenne

hin und dient zur Bewegung der Letzteren, doch wenn die An-

tenne fixirt ist, so wirkt auch dieser Muskel zur Hebung des

Arcus superior mit. Diese vier Paar Elevatores können gewisser-

maassen als Antagonisten des starken paarigen Pumpmuskels be-

trachtet werden, in der That tragen sie aber doch zur Function

des Letzteren beträchtlich bei. Es versteht sich von selbst, dass

der Hauptdruck aller Spannungen, die auf den Arcus superior

ausgeübt werden, in letzter Instanz sich auf die Bases der Colu-

mellen und der Costae superiores hinrichtet. Demzufolge sind,

wie ich darauf schon oben hingedeutet habe, die Bases der Colu-

mellen ganz besonders befestigt. Auch die Basis der Costae su-

periores stehen auf sehr starker Stütze (vergl. Bcsd und Bcss,

Figg. 1 u. 7 b). Letztere wird durch das Zusammentreffen der

Chitinwände des Vorderkopfes, der Bauchoberfläche und der Basis

des ersten Fusspaares gegeben.

Der Litteratur über die Anatomie der PhyfopMMres ist nicht

schwer zu entnehmen, dass den meisten Forschern dieser Insekten

das eben beschriebene Organ vollkommen entgangen ist. Nur

Mark hat dieses Gebilde zweifelsohne gesehen (bei Ghionaspis

Aspidistrae), äochlmt er dasselbe weder richtig beschrieben, noch

seine Function richtig gedeutet ^''). Der Grund dafür liegt fürwahr

in dem Umstand, dass Mark seine Untersuchungen über das

Kopfgerüst der Cocciden fast ausschliesslich an ganzen Thieren

ausgeführt hatte. Nun sahen wir schon, dass es zur genauen Er-

forschung der Speichelpumpe nicht einmal der Schnittpräparate,

die in den gewöhnlichen Richtungen ausgeführt werden genügte.

Es müssten noch schiefe Schnitte (etwa zwischen tangentiale und

10) E. L. Mark, 1.
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transversale) durch den Pumpmiiskel geführt werden, die den

Kolben, Kolbenstift, die Chitinmembran und den sie umgebenden

Cylinder durchschnitten, um die so zu sagen verborgene und uner-

wartete Speichelpumpmaschine klarzulegen.

Mark hat zwar die Lage des in Rede stehenden Organs in-

mitten der Kegel der Stechborsten richtig beobachtet. Er sagt"):

«Von der dorsalen Fläche aus gesehen, ist bei jungen Ghionaspis

über der Verwachsungsstelle der Borsten ein im optischen Durch-

schnitt rechtwinkliges, hinten fest mit der Steuerung verbundenes

Organ {cy, Fig. 16 A, B, B', diese Figuren sind Mark's Taf, IV,

Fig. 9A,B, B' entnommen) zu bemerken, welches sich jedoch

auf Querschnitten als cylindrisch erweist. Muskeln (Ms), welche

von der ganzen Länge des Arcus superior und dem vorderen Theil

der Costae superiores ausgehend nach ihrem Insertionspunct an

einem chitinigen Stabe (r^, Fig. 16A, 16B') convergiren, sind

deutlich zu beobachten. Der Chitinstab verläuft rückwärts in der

Medianebene und steht an seinem hinteren Ende mit einem

eigenthümlichen Körper in Verbindung, den ich Kolben nennen

werde. Dieser Kolben spielt innerhalb des oben erwähnten cylin-

drischen Körpers {cy), jedoch nur in sehr geringen Interwallen.

Seine hintere Fläche stellt in der Ruhe mit der hinteren Fläche

des Cylinders in innigem Contact (Fig. 1 6 A). . . Der Kolben ist

elastisch; durch die Contraction der oben beschriebenen Muskeln

wird zunächst der Chitinstab {rg — Regula) und also auch der

Kolben selbst nach vorn gezogen. Letzterer jedoch in der Mitte

stärker als an den Rändern (Fig. 16B, 16B'). Hierdurch wird

ein leerer Raum gebildet, der im Zusammenhange mit dem durch

die Borsten gebildeten Gange steht. Wie dieser Raum mit dem

mehr ventral liegenden Oesophagus communicirt, war ich nicht

im Stande zu constatiren«. Diesen Angaben zufolge kommt Mark

zu dem Schlüsse, dass der von ihm beschriebene Apparat eine

Saugpumpe ist, die den Saft der Nährpflanze in den Oesophagus

11) E. L. Mark, 1. c, pag. 45.

H. s. E. R. XXVII.
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aufsaugt. Gegen Targioni-Fozzetti, der den Cocciden ein

Saugen abredet und das Aufsteigen des Saftes den blossen Ca-

pillarkräften des engen Pharynx zuschreibt, äussert sich Mark

wie folgt: «ich meinerseits muss auf das Entschiedenste behaup-

ten, dass ein wirkliches Saugen bei diesen Insekten beobachtet

werden kann».

Witlaczil, der die Anatomie der Aphiden tiefer studirt

hatte, hat leider die Speichelpumpe bei denselben übersehen. Wie

ich es seinen Figuren 1 und 2 ^^) entnehmen kann, hatte auch

Witlaczil die Speichelpumpe der Aphiden unter den Augen,

doch stellt er das Vorhandensein derselben,— eigentlich der Saug-

pumpe Mark's, die zur Zeit (Witlaczil schrieb im Jahre 1882,

Mark im 1877 Jahre) einzig und allein bekannt war, — voll-

kommen in Abrede. Der Grund dafür mag gewissermaassen darin

gelegen sein, dass Witlaczil das wahre Saugverfahren bei den

PhytophtJiires, das mit einer Pumpe im Sinne Mark's nichts zu

thun hat, entdeckt hatte. Da nun das Saugen nicht so zu Stande

kommt, wie es Mark beschrieb, so hielt sich Witlaczil für be-

rechtigt Mark's Saugpumpe nicht zu acceptiren. Nun wissen

wir jetzt aber, dass das von Mark beschriebene Gebilde dem

Saugen der PhytopMhires wirklich nicht beiträgt, es ist eine

Speichelpumpe ^^) und existirt wohl auch bei den Aphiden,

ich es aus eigener Erfahrung an ApMs rosae kenne. Das Ueber-

gehen der Speichelpumpe und die Gründe dafür können wir

Witlaczil's Worten selbst entnehmen, da er sagt"): «Die Unter-

suchung des ganzen Apparates, welcher bei allen Aphiden eine

genaue Uebereinstimmung zeigt, und dem nur bei flüchtiger

Beobachtung auch derjenige der Cocciden vollkommen zu gleichen

12) E. Witlaczil, 1. c, Taf. I.

13) AnmerJcung. Auf Mark's Fig. 12, Taf. IV ist das Einmünden der

Speicheldrüsenröhre in den Cylinder {von oben, wie ich es bei Phylloxéra be-

obachtet habe) auf das Klarste zu sehen, doch erwähnt Mark merkwürdigerweise

dieses Umstandes gar nicht.

14) E. Witlaczil, 1. c, pag. 21.
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schien, ist eine sehr schwierige. Die verschiedenen Chitinbil-

dungen und Muskeln verwirren ungemein das Bild; ihr Zusam-

menhang und ihre Aufgabe sind schwer zu erkennen. Ich habe

meine Untersuchungen an ganzen Thieren im frischen Zustande

und nach Färbung mit Beal'schem Carmin oder nach Kochen in

Kalilauge und auf Schnitten angestellt und sehr viel Zeit mit

diesen Untersuchungen verloren».

Selbst den Cocciden spricht Witlaczil das Vorhandensein

einer Speichelpumpe ab ^^). Ein unserer Speichelpumpe analoges

Gebilde beschrieben P. Mayer («Zur Anatomie von PyrrJiocoris

apterus» in: Arch. für Anat. und Physiol. 1873), 0. Geise («Die

Mundtheile der Rhynchoten» in: Archiv für Naturgeschichte.

1883) und Wedde in seinen «Beiträgen zur Kenntniss des Rhyn-

chotenrüssels» in: Archiv für Naturgeschichte, Bd. LI, 1885. Sie

haben nämlich bei der Feuerwanze {Pyrrhocoris apterus), die ein

viel besseres Untersuchungsobject ist, als die winzigen Aphiden

und Cocciden, ein Gebilde beschrieben, das, obwohl etwas anders

gebaut, in den Hauptzügen doch mit unserer Speichelpumpe voll-

kommen übereinstimmt, und das Wedde Wanzenspritze nennt.

Witlaczil (1. c.) giebt an «die Irrthümlichkeit» der Angaben

Wedde's in einem kleinen Aufsatze: «Der Saugapparat der

Phytophthires» im «Zoologischen Anzeiger» nachgewiesen zu haben.

Doch sind, meiner Meinung nach^ die Einwende Witlaczil's

nicht beweiskräftig genug (s. Zool. Anz. 1886) und weiss ich

daher nicht, aus welchen Gründen letztgenannter Forscher die

Angaben Wedde's zurückweist. Ich meinerseits kann die Anga-

ben Wedde's zwar nicht bestätigen, da ich die Feuerwanze

nicht untersucht habe, doch halte ich es für positiv richtig, dass

den Phytophthires und wahrscheinlich auch den ihnen nahe ste-

henden Hemipteren, überhaupt solchen, die sich aus Pflanzen

ernähren, eine Speichelpumpe zukommt. Der wahrscheinliche

15) E. Witlaczil, Zur Morphologie und Anatomie der Cocciden, in: Zeit-

schrift für wissenschaftliche Zoologie, Bd. XLIII, 1886, pag. 167.

2*
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Nutzen einer solchen Pumpe besteht etwa darin, den ätzenden

Speichel (nach Wedde zeigt der Speichel der Pyrrhocoris eine

scharf ausgesprochene alcalische Reaction) tiefer in die Wunde

hineinzutreiben und somit das Zufliessen der Säfte von Seiten

der Nährpflanze zu beschleunigen.

II.

Wir haben nun bis jetzt, um uns Witlaczil's passenden

Ausdruckes zu bedienen, den grössten Theil des im Kopfe der

Phylloxéra herrschenden «Gewirres» von Muskeln und Chitinbil-

dungen auseinandergesetzt. Um mit demselben fertig zu werden

und den Verlauf von Muskeln und Chitinbildungen im Kopfe der

Phylloxéra vollkommen klarzulegen, bleibt uns noch den Pharynx

und die zu ihm hinlaufenden Muskeln zu betrachten übrig.

Der Pharynx {Ph, Figg. 1, 4, 6, 7, 8, 12) beginnt im Vor-

derkopfe oberhalb der Spite der Oberlippe (la), zieht nach vorn

und oben bis zum Arcus superior hin, umbiegt diesen Letzteren,

zieht hernach nach hinten als Oesophagus hin, um alsbald in den

breiten Magen überzugehen. Der Pharynx ist inwendig von einer

zarten Chitinhaut ausgekleidet, die bei starker ^ergrösserung

eine quere Ringelung aufweist (/, Figg. 8 b, 8 c). Auf der nach

unten liegenden Wand des Pharynx, der Speichelpumpe gegen-

über, bildet die Chitinhaut zwei symmetrisch zu der Medianebene

gelegene schälchenförmige Einbuchtungen, die nach unten gerichtet

sind und aus starkem Chitin bestehen {PhP, Figg. 8 c, 6 und

7 â, b, c). Wir wollen dieselben als Protuberanzen des Pharynx

bezeichnen. Dieselben sind auch bei Aphiden und Cocciden vor-

handen. Diese Protuberanzen diesen als Insertionsstelle einer

Anzahl von Muskeln, die von der Wandung des Vorderkopfes

hierher ziehen. Diese Muskeln sind die folgenden: a) ein Muskel

{mdpr, Figg. 7 a, 7 b, 8 c), der von der Wandung der Oberlippe

zu beiden Protuberanzen hinzieht; b) ein Paar Muskeln [mw,

Fig. 7 a, b, c), die innerhalb des unteren Abtheiles des Vorder-
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kopfes (unterhalb des hinteren Endes [Rs] der Costae inferiores)

schief von den seitlichen Wänden des Vordei-kopfes nach unten

und gegen die Oberlippe verlaufen; diese Muskeln geben Aeste

ab, welche zu den Protuberanzen seitlich hinlaufen; endlich c)ein

ziemlich starker, aus mehreren Fasern bestehender Muskel

(Maph, Fig. 1 2 c), der vom Arcus inferior anfängt, hier vom IV-ten

Elevator des Arcus superior (Mir) eine Abzweigung aufnimmt,

und zu den Protuberanzen hinläuft. Bei der Contraction der auf-

gezählten Muskeln wird der Pharynx in der Region der Protu-

beranzen, also nahe an seinem Anfange, nach unten und seitlich

erweitert, bei Erschlaffung derselben, dank der Elasticität seiner

Wandung — wiederum verjüngt. Dergleichen Muskeln ziehen

von den Costae inferiores seitlich, sowie von der Unterwand des

Vorderkopfes von hinten zum Pharynx beinahe bis zur Höhe des

Arcus inferior hin {mdp, Figg. 6 und 8 a, b, c) und dienen zur

Ausdehnung desselben in der Weise, wie es die Muskeln, welche

zu den Protuberanzen verlaufen, thun. Eine auf einander folgende

Contraction all dieser Muskeln, der Länge des Pharynx nach, übt

eine wellenförmig sich von hinten nach vorn verbreitende Erwei-

terung des Pharynx aus und damit zusammen, wie leichtverständ-

lich, ein Vortreiben des Saftes der Nährpflanze vom Anfange des

Pharynx bis zum Oesophagus hin. Das Vorhandensein der Pro-

tuberanzen und der ziemlich starken zu denselben hinlaufenden

Muskulatur zeigt ohne Zweifel auf eine mehr energische Activität

dieses Theiles des Pharynx hin. Man könnte wohl sagen, dass

die mehr nach vorn liegenden etwas schwächeren Muskeln^ die

direct zur Pharynxwandung hinziehen, die Fortpflanzung der aus

der Region der Protuberanzen herstammenden Welle nur zu er-

leichtern haben. Denn schon die Elasticität des Pharynx allein

bringt es mit, dass bei der Dilatation und nachherigen Contrac-

tion der Protuberanzengegend eine derartige Bewegung gewisser-

maassen auch weiter fortgepflanzt werden muss, falls der Pharynx

mit Flüssigkeit gefüllt ist. Nun vervollkommnet aber die rhyt-

mische Thätigkeit all der am Pharynx insertiren Muskeln in
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hohem Grade das Fortbewegen des Nährsaftes von der Spitze des

Pharynx aus bis zum Oesophagus.

Wie schon erwähnt, war Witlaczil der erste, der das Saugen

der PhptopMJiires als Function der zum Pharynx hinlaufenden

Muskeln gedeutet hatte, jedoch hatte er, merkwürdiger Weise,

die Protuberanzen und die sich an denselben inserirenden Mus-

keln tibersehen, obwohl die ersteren in seinen Figuren (so Figur

1 A, Taf. II) abgebildet sind^^). Mark scheint die Protuberanzen

gesehen zu haben, doch da er dieselben nur an ganzen Thieren

untersucht hatte, so hat er sie nicht richtig beschrieben. Nach

Mark, der sich gegen die Äusserung Targioni-Tozzetti's

über das Vorhandensein «einer verlängerten Oeffnung in der

Mitte» des Pharynx (?) ausspricht, soll die vermeintliche Oeff-

nung «keine Oeffnung, sondern ein chitiniger Vorsprung, Zapfen

(Uva)» sein. Was Mark als Zapfen deutet, kann, meiner Mei-

nung nach, das Mittelstück der zwischen den Protuberanzen lie-

genden etwas verdickten Chitinwandung sein. Auch hat Mark

die Muskeln, welche nach dem «Zapfen» zu convergiren, gesehen

und ihnen die Möglichkeit das Lumen des Pharynx zu vergrös-

seren zugeschrieben. Doch suchte Mark vergebens das Verhält-

niss dieser Gebilde zur Saugpumpe klarzulegen, welche Letz-

tere diesem Forscher ja als alleiniges Organ zum Aufsaugen des

Nährsaftes zu sein schien.

IIL

Von den übrigen Chitinbildungen am Körper der Phylloxéra,

^•) AnmerJcung. Ein sehr auffallendes Bild bieten fast alle Phytophthires
,

wenn sie unter dem Mikroskope von der Bauchseite aus betrachtet werden. Im

Vorderkopfe, in der Gegend der Protuberanzen, sieht man wie eine Brille (pince-

nez), die umgekehrt mit der Concavität des die Gläser vereinigenden Bogens nach

vorn — gelagert ist. Der Bogen der Brille entspricht der untern Hälfte des

vorderen Randes der Speichelpumpe (die obere Hälfte ist hinter den Pumpmus-

keln versteckt), die Gläser entsprechen den Protuberanzen. Es versteht sich von

selbst, dass je nach der Lage des Thieres oder resp. je nach dem "Winkel, unter

welchem wir das in Rede stehende Gebilde betrachten, der Bogen unserer impro-

visirten Brille bald dicht unterhalb der Gläser daliegt, bald weit von denselben

abgesprungen erscheint.
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die zum anatomischen Baue derselben im Verhältnisse stehen,

wollen wir noch der zwar etwas verschieden gestalteten, doch

analogen Bildungen erwähnen, die an den Seiten- sowohl als

auch Bauchoberfläche der Phylloxéra angebracht sind und von

denen die ersteren bis jetzt, meines Wissens nach, noch von

Niemandem beschrieben wurden. Selbst Maxime Cornu, der die

äusseren Merkmale der Phylloxéra so ausführlich studirt und

beschrieben hatte, hat diese Bildungen übersehen. Es sind dies

faltenartig eingestülpte Leisten der Chitinoberfläche, oberhalb der

Fusse der Phylloxéra {cP, Fig. 1), die senkrecht zur Längsaxe

des Körpers stehen, sich nach unten gabelig verzweigen und in

dieser A^erzweigung die Goxae (Hüften) der Fusse aufnehmen. Es

sind deren drei zu jeder Seite, je nach der Zahl der Fusse. Wir

wollen diese Gebilde kurzweg als Gabelleisten bezeichnen. Wenn

man das Insekt von der Rücken- oder Bauchseite aus betrachtet,

so sind die in Rede stehenden Leisten nicht zu sehen ^^). Schon

eine oberflächliche Betrachtung der Lage und Form der Gabel-

leisten zeigt auf ihre Rolle als Stütze zum Unterhalte des

Körpers, der auf den Füssen ruhen soll, hin. Transversale

Schnitte bestätigen diese Ansicht und zeigen noch, dass zu

diesen Gebilden Muskeln hinziehen, wie wir darauf sogleich

zurückkommen werden.

Die zweite Art von Gebilden, die auf der Bauchseite liegen,

sind drei Paar fingerförmige Einstülpungen (Ec, Fig. 1), die auf

den Pro-, Meso- und Metasternum (eigentlich an den Grenzen

derselben) symmetrisch zu der Medianlinie liegen. Bei der Be-

trachtung des Insektes von der Bauchseite aus kommen diese Ein-

stülpungen von rechts und links nahe am Rüssel (Unterlippe) zu

liegen, indem die beiden ersten Paare auf die Transversallinien

fallen, welche durch die Bases der beiden ersten Fusspaare ziehen,

1') Anmerkung. Fast alle Zeichnungen der FhyUoxera — und es sind deren

von verschiedenen Autoren Hunderte, ja Tausende gegeben — stellen dieselbe

fast ausschliesslich nur von der Rücken- oder Bauchseite dar.
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und das dritte etwa mehr nach vorn als die Bases des entspre-

chenden Fusspaares verschoben ist. Wie Tranversalschnitte lehren

(Ec, Fig. 15), ziehen diese Einstülpungen nach innen (nach oben

und seitwärts^ das dritte Paar auch schief nach hinten), sich etwa

gegen die Gabelleisten richtend, mit welchen sie, wie wir sogleich

sehen werden, im Zusammenhange stehen '^). Die Rolle, die diesen

fingerförmigen Einstülpungen zukommt, ist einzig und allein

einer gewissen Anzahl von Muskeln als Insertionsstelle zu dienen.

Wir wollen nun die hierher gehörigen Muskeln betrachten.

In erster Linie dienen die fingerförmigen Einstülpungen als

Insertionsstelle für die Muskeln, die die Beine des Insektes in

Bewegung setzen. Wie Tangentialschnitte, die oberhalb der

Bauchfläche durchgeführt sind, lehren (Fig. 14, Taf. II), ziehen

zu einem jeden Beine zwei Muskeln hin, von welchen einer {Mdpd)

mehr nach vorn, der vorderen Wandung des Femur entlang, der

andere mehr nach hinten, nahe an der hinteren Wandung des

Femur verläuft. An den mittleren Einstülpungen, wie man sieht,

inseriren sich auch Muskeln, die zum ersten Fusspaare ziehen

{nijlpd). Die zuvörderst verlaufenden Muskeln inseriren sich an

der äusseren Wandung des Femur und functioniren als Depres-

sores, die zuhinterst verlaufenden Muskeln inseriren sich an der

inneren zum Körper zugekehrten Wandung des Femur und func-

tioniren als Levatores der Fusse. Sehr aufi"allend erscheinen die

Muskeln ml, welche die Einstülpungen einer jeden Seite unter-

einander verbinden. Es sind deren zwei auf der rechten und zwei

auf der linken Seite, wobei die hinteren Muskeln {ml) sogar aus

Doppeltfasern bestehen. Es versteht sich von selbst, dass diesen

Muskeln eine etwaige Function, angesichts der ünbeweglichkeit

1*) AnmerJcung. Sehr unzutreffend scheint die Benennung «Appendices

en doigt de gant», mit welcher Maxime Cornu die in Rede stehenden Gebilde

belegt. Dieselben sind keine «Appendices», also keine Anhängsel, Endstücke

oder Fortsätze, sondern umgekehrt Einstülpungen^ die nach innen gerichtet sind.

L. Dreyfus («Ueber Phylloxerinen»), der die Terminologie Cornu's beibehält,

giebt an, sich der Bedeutung dieser «Anhänge» nicht klar werden zu können.
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der einzelnen Glieder des Sternum unter einander, kaum zuge-

schrieben werden kann. Doch sind dieselben in derjenigen Hin-

sicht hoch interessant, dass sie die einzigen Repräsentanten einer

Längsmuskulatur auf der Bauchseite des Thorax darstellen.

Quermuskeln, welche zwei gegeneinander liegende Einstülpungen

vereinigen sollten, giebt es nicht, was mit der Abwesenheit von

Circular-Muskeln bei Phylloxéra im Einklänge steht. Anstatt

solcher Muskeln werden je zwei einander gegenüberliegende

Einstülpungen durch eine seichte Querfurche, die an der Chitin-

oberfläche des Sternums angebracht ist, verbunden (CF, Fig. 14).

Ausser den Muskeln, die zu den Beinen hinziehen, und den-

jenigen, welche die Einstülpungen, der Länge nach, vereinigen,

dienen die Letzteren auch als Insertionspuncte für ein ganzes

System anderer Muskeln. Es sind dies die Dorsoventralmuskeln

(Dvm, Dnïvm, Fig. 15, Taf. II), die von den fingerförmigen Ein-

stülpungen senkrecht nach oben zum Rücken ziehen. Von den-

selben Einstülpungen ziehen seitlich quere Muskeln (Mo). Diese

Letzteren verbinden die fingerförmigen Einstülpungen mit den oben

beschriebenen Gabelleisten. Es sei hier beiläufig bemerkt, dass

von den Gabelleisten ihrerseits Muskelfasern zum Rücken hin-

ziehen {Dijvm, Fig. 1 5), die den Dorsoventralmuskeln (Dvm) pa-

rallel verlaufen. Auch trifft man zuweilen noch eine dritte Caté-

gorie von Dorsoventralmuskeln an, die am Rücken zwischen den

letztgenannten Muskeln inserirt sind (D/vm) und sich zur finger-

förmigen Einstülpung hinzuziehen scheinen. Ausser den auf-

gezählten Muskeln findet man endlich noch eine vierte Catégorie

von Muskeln, die von der fingerförmigen Einstülpung seitlich und

nach unten (Mi, Fig. 1 5) verlaufen, um sich an dem Chitin der

Sternumoberflèiche zu inseriren.

All die eben beschriebenen Muskeln, welche von der Rücken-

zur Bauchoberfläche hinziehen, mögen wohl zu den expiratori-

schen Muskeln gezählt werden. Um nun zu der Muskulatur der

Wurzelphylloxera nicht widerum zurückkehren zu dürfen, wollen

wir hier auch die übrigen Muskeln des Phylloxeraleibes einge-
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hend auseinandersetzen, indem wir, um unsere Beshreibung nicht

zu unterbrechen, mit den expiratorischen Muskeln des Abdomens

anfangen wollen.

In den Segmenten des Abdomens finden wir die expiratori-

schen Muskeln derart angerei het, dass in einem jeden symmetrisch

zur Medianebene zwei Muskeln verlaufen, die transversal von der

Bauch- zur Rückenoberfläche ziehen. Ein jeder Muskel besteht

aus zwei Fasern, die an der Bauchseite dicht nebeneinander inse-

rirt sind und in derselben Weise bis um etwa die Hälfte ihrer

Länge verlaufen. Von da an weichen die Fasern entzwei: die

central gelegene biegt etwas nach innen um und die nach aussen

liegende — etwas mehr nach der Seite hin. Auf solche Weise

gelangen sie bis zum Rücken, wo sie sich inseriren. Es entsteht

somit ein gabelig verästelter Muskel, welcher morphologisch auf

die respiratorischen Muskeln des Thorax leicht zurückzuführen

ist. Derart Muskeln besitzen die ersten 6 Abdominalsegmente;

am 7-ten findet man nur einfache Fasern, am 8-ten— gar keine.

Zu erwähnen ist, dass auch das Kopfsegment einfache Dorso-

ventral-Muskelfasern besitzt, wie dies auf unser Figur 1 2 zu

sehen ist {Dirvm).

Was nun die Längsmuskulatur betrifft, so finden wir im

Abdomen longitudinale Muskeln, welche der Rücken- sowie der

Bauchseite dicht innerhalb der Hypodermis anliegen und der

Längsaxe des Körpers parallel verlaufen. Diese Muskeln sind

zu Bündeln angereiht und zwar folgendermaassen. Auf der

Rückenseite, vom Thoraxe an, ziehen sechs Muskelbündel, die

zum Hinterende des Insektes hin convergiren. Ein jedes Bündel

besteht aus zwei dicht nebeneinander verlaufenden Fasern. Die

Bündel sind durch gleiche Intervalle von einander abgesetzt. Es

kommen von rechts und links zur Medianebene je drei Muskel-

bündel symmetrisch zu liegen. Ihnen entsprechend liegen auch

auf der Bauchfläche 1 2 longitudinale Muskelfasern, die zum Hin-

terende der Phylloxéra hin convergiren. Nun unterscheidet sich

die Anreihung der Bauchmuskeln von der der Rückenmuskeln



— 27 —

dadurch; dass indem die beiden medianen (beiderseits von der

Medianlinie liegenden) und beiden seitlichen (nahe am Seitenrande

liegenden) Muskelbündel der Bauchfläche aus je zwei Muskelfa-

sern bestehen, wie die entsprechenden Rückenmuskeln, — die in-

zwischen liegenden Muskelbündel sich in zwei einzeln verlaufende

Muskelfasern, die durch Intervalle abgesetzt sind, zerspaltet

haben. Es sind demzufolge die Bauchmuskeln, anstatt durch fünf,

(wie die Rückenmuskeln), durch sieben Intervalle von einander

abgetheilt.

Was nun das A^erhalten der Longitudinal- zu den Dorsoven-

tralmuskeln betrifft, so ist zu bemerken, dass die ersteren, wie

Transversalschnitte lehren, stets nach innen zu von den letzteren

gelagert sind. Nur die beiden äussersten Längsmuskeln des

Rückens kommen in der Gabelverzweigung der expiratorischen

Muskeln zu liegen. Auf der Bauchseite sind die Insertionsstellen

der Dorsoventralmuskeln als die äusserste Grenze der Verbrei-

tung der Longitudinalrauskeln zu betrachten.

Im Thorax ist die Zahl den Längsmuskeln des Rückens etwas

schwerer zu beobachten. Auch hier ziehen dieselben zu Bündeln,

aus 2 oder 3 Muskelfasern bestehend, der Längsaxe parallel.

Man könnte glauben,— wie die Untersuchung an ganzen Thieren

schliessen lässt, — dass eine und dieselbe Muskelfaser durch

alle Segmente des Thorax hindurchzieht. Doch lehren Tangen-

tialschnitte, dass ein jedes Segment seine eigenen longitudinalen

Muskeln besitzt (i2w, Fig. 13), die vom vorderen Rande des

Segmentes zu dessen hinterem Rande hinziehen und derart inse-

rirt sind, dass dieselben in der Reihe aufeinander folgender Seg-

mente in einer Linie zu liegen kommen. Das eben Gesagte gilt

auch für die longitudinalen Muskeln des Abdomens.

Von den longitudinalen Muskeln der Bauchwand des Thorax

sowie von dessen Dorsoventralmuskeln war schon oben die

Rede.

Mit dem bis jetzt Gesagten wollen wir die Besprechung der

Chitin- und Muskelsysteme der Wurzelphylloxera abschliessen.
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IV.

Fettkörper und Pseiidovitellussellen.

Eine sehr verbreitete und fast einzige Form von Bindegeweb-

substanz bei Phylloxéra vastatrix ist, wie bei den meisten Phyto-

phthires überall, das Fettgewebe. Dasselbe bildet eine ununter-

brochene Schicht, welche die gesammte Chitinoberfläche des In-

sektes von innen, unterhalb der Hypodermis, auskleidet und bei

erwachsenen Thieren von etwas anderer Beschaffenheit ist, als

das übrige Fettgewebe. Wir wollen diese Schicht als hypoderma-

les Fettgewebe bezeichnen (/>, Fig. 1 5). Mehr nach innen und

fast alle Zwischenräume zwischen den vorhandenen Organen aus-

füllend liegt eine zweite Art von Fettgewebe (siehe Fig. 15,

Taf. II und die Erklärung der Figur). Was nun das innere Fett-

gewebe betrifft, so kann man in demselben dreierlei Zellenelemente

unterscheiden: a) die eigentlichen Fettzellen (Fz, Fig. 15). Diese

Zellen sind im frischen Zustande reichlich mit Fetttröpfchen ge-

füllt. Nach Behandlung mit fettausziehenden Eeagentien und

Färbung der Präparate, wie dies bei Anfertigung von Schnittse-

rien stattfindet, sieht man sehr nett die Grenzen der runden

Zellen mit ihrem sternförmigen Zellinhalte. Im Centrum der

Zelle liegt der Kern von einer dünnen Schicht Protoplasma um-

lagert. Eine derartige Schicht kleidet auch die Wandung der

Zelle aus. Zwischen beiden sind reichliche Protoplasmafäden aus-

gespannt, die zur Peripherie der Zelle hin sich verjüngen. Auf

solche Weise erhalten die in Rede stehenden Zellen ihre stern-

förmige Gestalt.

b) Zwischen den eben beschriebenen Zellen trifft man, —
was am Besten an gefärbten Präparaten zu beobachten ist, — hier

und da zerstreut eine Anzahl kleiner tief gefärbter Zellen {Fj^,

Fig. 1 5), bei denen der central gelegene ziemlich grosse Kern

nur mit Mühe von dem winzigen umgrenzenden Protoplasma zu

unterscheiden ist. Dieselben scheinen ein jüngeres Stadium der
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sub a) beschriebenen Fettzellen zu sein, in welchen noch keine

Fetttröpfchen ausgeschieden sind. Den Beweis dazu liefert der-

jenige Umstand, dass zwischen beiderlei Zellen alle möglichen

Uebergangsstadien anzutreffen sind, wobei die kleinsten, so zu

sagen, echten Fettzellen (Fz), die noch sehr wenig Fetttropfen

aufweisen, an Grösse den tiefgefärbten Zellen nahe stehen. Nur

allmälig, mit dem Anhäufen von Fetttröpfchen, scheinen diese

Zellen an Dimension zuzunehmen.

c) Eine dritte Art von Zellen, die zwischen den Fettzellen

zerstreut sind, bilden sehr grosse, im frischen Zustande gelblich

gefärbte und dicht mit feinkörnigem Protoplasma gefüllte Zellen,

die in ihrer Mitte einen ziemlich grossen Kern mit Kernkörper-

chen besitzen {Ps^, Fig. 15). Diese Zellen sind ihrer Grösse,

Form, Färbung und ihrem Baue nach nicht als Fett-, sondern als

Pseudovitelluszellen zu betrachten. Ein aus zusammenhängenden

Zellen gebauter Pseudovitellus, wie bei den Aphiden, findet man

bei der Wurzelphylloxera zwar nicht, doch sind auch bei der

Letzteren Gruppen von je 3—4 zusammenhängenden Pseudo-

vitelluszellen nicht selten anzutreffen {PPsz^ Fig. 15), wie die-

selben dem Pseudovitellus der Aphiden zukommen. Einzelne

Pseudovitelluszellen sind im ganzen Körper der Phylloxéra und

selbst in den vordersten Theilen des Kopfsegmentes anzutreffen,

wie man sich darin aus unserer Fig. 12 a, welche einen Transver-

salschnitt in der Höhe des Arcus superior und der Bases der

Antennen darstellt, überzeugen kann. Manche von den Pseudovi-

telluszellen zeigen kein Kernkörperchen, was auf einen gewissen

Zustand des Kernchromatins hindeuten mag.

Indem man im inneren Fettgewebe die eben geschilderten

histologischen Elemente unterscheiden kann, ist in der hypoder-

malen Fettschicht von denselben fast Nichts zu sehen. Diese

Schicht besteht aus einer Reihe «echter» (der sub a beschriebenen)

Fettzellen, in der jedoch die Grenzen einzelner Zellen ganz ver-

wischt sind. Auch vom Protoplasma der Zellen und von deren

Kernen sind nur noch Spuren anzutreffen. Die ganze Schicht ist
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in frischem Zustande von einer grossen Menge Fetttröpfchen

durchsetzt und daher bekommt dieselbe an Schnittpräparaten ein

maschiges Aussehen. Junge Stadien von Fettzellen fehlen dieser

Schicht gänzlich.

Obwohl nun die hypodermale Fettschicht bei Phylloxéra sich

vom übrigen Fettgewebe eher durch den Zustand der Zellen, als

durch ihren morphologischen Character unterscheidet, — denn

die Zellen der Fettschicht sind in der That nichts Anderes als

gewöhnliche, so zu sagen, abgelebte Fettzellen,— jedoch halten

wir uns für berechtigt die äusserste Fettschicht als eine ganz

besondere « hypodermale » zu unterscheiden, zumal den höher

entwickelten Insekten, wie ich es anderswo auseinandersetzten

werde, eine hypodermale Fettzellenschicht zukommt, die auch

morphologisch differenzirt ist.

Nicht uninteressant erscheint die Frage über den Pseudo-

vitellus bei Phylloxéra. Wie bekannt, besitzt dieses Organ bei

den Aphiden die Gestalt eines mondförmig gekrümmten, aus

grossen Zellen zusammengesetzten Stranges, welcher horizontal

im Abdomen, mit den Hörnern nach vorn gerichtet, gelagert ist.

In solcher "Weise ist, wie gesagt, der Pseudovitellus bei Phyl-

loxéra nicht anzutreffen, da hier die Pseudovitelluszellen, wie

wir sahen, vereinzelt oder gruppenweise im ganzen Körper zer-

streut sind. Witlaczil giebt an^^), an den Eiern von Phylloxéra

quercus den Pseudovitellus nicht gefunden zu haben, doch besitzen

die Wintereier dieser Phylloxéra sowie der Phylloxéra vastatrix,

wie es Balbiani entdeckt hatte 2°), die gewissen Stielchen an

ihrem Hinterende, welche im Innern des Eies mit der Anlage des

Pseudovitellus verbunden sind^'). Es kann somit den Phylloxera-

19) Witlaczil, Zur Morphologie und Anatomie der Cocciden (siehe oben),

pag. 170.

20) Balbiani, Le Phylloxéra du chêne et le Phylloxéra de la vigne, études

d'entomologie agricole, Paris, 1884.

2*) Balbiani, 1. c, Fig. 7 a, Taf. X, wo die Zellen der Pseudovitellus-Anlage

gut zu sehen sind.
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Arten das Vorhandensein eines Pseudovitellus nicht in Abrede

gestellt werden und müssen die zerstreuten Pseudovitelluszellen

als die Repräsentanten dieses Organs betrachtet werden.

Wie wir später sehen werden, stehen, in anatomischer

Beziehung, die Phylloxéra-Arien den Cocciden viel näher als

den Aphiden. Wie es Prof. Metschnikoff zuerst beschrieben

hatte ^^), besitzen auch die Cocciden einen Pseudovitellus in Form

zerstreuter Zellen, doch glaubt Witlaczil die völlige Abwesenheit

von Pseudovitelluszellen bei den Cocciden (bei Aspidiotus nerii,

Lecanium liesperidimi und Leucaspis pini) behaupten zu dürfen.

Von Chermetiden, welche unter den Aphiden der Phylloxéra am

Nächsten stehen, giebt Witlaczil an, dass bei ihnen, sowie auch

bei den Pemphiginen, der Pseudovitellus sehr schwer nachzu-

weisen sei, obwohl bei ihnen dieses Organ vorhanden ist. Auch

ist in den Eiern der Chermes-Arten das Stielchen mit der Anlage

des Pseudovitellus im Innern des Eies leicht zu beobachten ^^j.

Aus dem Gesagten geht hervor, dass das Nichtauffinden des Pseu-

dovitellus kaum als Beweis für seine Abwesenheit gedeutet wer-

den kann, denn zuweilen kann dieses Organ in Form zerstreuter

Zellen auftreten.

Wir wollen noch zuletzt darauf aufmerksam machen, dass

solche Zellen, welche Prof. Cholodkowsky neulich bei Lachnus

beschrieben hatte-*), bei Phylloxéra nicht zu finden sind. Cholod-

kowsky fand nämlich bei den Männchen von Lachnus in der Um-

gebung vom Pseudovitellus solche Zellen, die im frischen Zustande

den Zellen der genannten Organes zwar ähnlich sind, doch an

gefärbten (mit Borax-carmin) Präparaten sich von denselben da-

durch unterscheiden, dass während die Pseudovitelluszellen den

22) El. Metschnikoff, Embryologische Studien an Insekten, in: Zeitschrift

für wissensch. Zoologie, Bd. XVI, 1866.

23) E. Witlaczil, 1. c, pag. 170.

2-*) N. Cholodkowsky, Ueber einige Aphiden der Nadelbäume, in: Revue

des sciences naturelles, publiée sous la rédaction de Ph. Owsjanikow, Bd. II,

8, 1891, pag. 300—301 (russisch).
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Farbstoff gut aufnehmen und bei ihnen der tiefgefärbte Kern

von gefärbtem körnigen Protoplasma umgeben ist, — bei den

in Rede stehenden Zellen nur der Kern allein gefärbt wird, wäh-

rend der umgebende Inhalt der Zelle ganz farblos bleibt. Cho-

lodkowsky glaubt diese Erscheinung auf das Vorhandensein von

den von mir bei den Aphiden endeckten ^^) biophytischen Bacté-

rien zurückführen zu dürfen. Auch behauptet Cholodkowsky

mit Recht, dass die von Witlaczil in seiner oben citirten «Ana-

tomie der Aphiden» beschriebenen ungefärbten Zellen in der Um-

gebung des Pseudovitellus bei ApJiis platanoîdes auf dieselbe

Erscheinung zurückzuführen sind. Ich kann dieser Ansicht Ch o-

lodkowsky's um so mehr beipflichten, dass derartige sich nicht

färbende Zellen bei Phylloxéra fehlen, was mit der von mir, —
in meiner eben citirten Arbeit,— constatirten Abwesenheit von

biophytischen Bactérien bei Phylloxéra sehr gut im Einklänge

steht. Nur scheint mir die Meinung Cholodkowsky's, die sich

nicht färbenden Zellen wären mit Bacterien-ÄS/>oreti gefüllt, etwas

befremdend, da ein Dauerzustand, also Sporen, bei den Biophyten

bis jetzt noch nicht constatirt wurde und, angesichts der Lebens-

geschichte der biophytischen Bactérien, das Vorhandensein eines

Dauerzustandes bei denselben von grossem Interesse sein

würde ^^).

2^) I. Krassilstscliik, Sur les bactéries biophytes, ia: Annales de l'Institut

Pasteur, 1889.

26) Anmerkung. Nachdem das vorliegende Artikel schon abgedruckt wurde,

erhielt ich die Nummer 385 des «Zoologischen Anzeigers» (29. Febr. 1892) mit

der «Nachschrift» zu seinem Artikel: «Zur Kenntnis der Coniferen-Läuse», in

welcher Cholodkowsky berichtet, die vermeintlichen Bacteriensporen seinen

«Pigmentkörnchen (nach der Angabe von D-r Wahrlich), die möglicherweise ein

Stoffwechselproduct von Bactérien darstellen». Auch diese Deutung der fraglichen

Gebilde erregt manches Bedenken, denn bei dem derzeitigen Stande unserer

Kenntnisse der biophytischen Bactérien sind wir kaum berechtigt zu behaupten,

dass gewissse Producte des Stoffwechsels unserer Bactérien in den Zellen abgela-

gert werden und dass dieselben noch dazu in Form pigmentirter Körnchen auf-

treten. Mir scheinen diese Gebilde eher als die Bactérien (Bacillen) selbst, die

noch im lebenden Thiere oder sogar während des Conservirens, Färbens etc. etc.

verletzt wurden, angesehen werden zu dürfen.
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Die übrigen Organsysteme der Wurzelphylloxera werden wir

in einem nächsterscheinenden Artikel besprechen.

Erklärung der Tafeln.

Die sämmtlichen Figuren (ausser Figg. 5, 6, 1 1 und 16 A,B,B')

sind mit der Camera lucida von Zeiss streng nach der Natur,

ohne irgend welche Schématisation gezeichnet. Die Figuren 5, 6

und 1 1 sind schematische Zeichnungen, die Figuren 1 6 A^ 1GB
und 16B' sind Mark's Figuren 9 A, 9B, 9B', aus Taf. IV

seiner Arbeit: «Beiträge zur Anat. und Histol. der Cocciden»

entnommen.

AES — Zellenanhäufung am Retorten-
halse.

Aia — Arcus inferior anterior.

Aip. — Arcus inferior posterior.

An — Antenne.
AnE — Zellenanhäufuugen an der Re-

tortenwand.
As — Arcus superior.

Asd — Auhangszelle der Speicheldrüse.

Aws — Ausführungsgang der Speichel -

pumpe.
Bcsd — Basis der Costa superior dextra.

Bcss — » » » » sinistra.

Bg — Bauchganglion.
— Oeffnung im Boden des Cylinders.

CAa— Fortsetzungdes Arcus infer. anter.

CAp— » » » » poster.

CB — Columellen-Basis.
CF — Chitinfurche zwischen den Ein-

stülpungen der Bauchwand.
Cg — Endkammer der Eiröhre (caméra

germinativa).

ch — Chitinüberzug (Cutioula).

chm — Chitinmembran (elastische).

chR — Chitiuring.

chs — Chitiustäbchen.

ci — Costa inferior.

cid — » » dextra.

eis — » » sinistra.

CO— Conischer Basaltheil der Borste.

cod— » » der rechten Borsten.

cos — » » » linken Borsten.

Col — Columella.

Col.d — rechte Columella.
Col. s — linke »

CP — Gabelleiste oberhalb des Fusses.

H. s. E. . XXVII.

Costa
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mdpd — Musculus depressor pedis.

ml — Längsmuskel des Sternum.
ralpd — Musculus levator pedis.

milpd— » » des ersten Fuss-
paares.

Mo (Mio) — Querniuskeln des Thorax.
mps — Musculus protractor setae.

mrs — » retractor »

Ms— Muskeln, die zur Regula (rg) ziehen.

mw — Quermuskeln des Vorderkopfes
und Protuberanzen.
— Einfaches Auge.

ods — Mündungsöffnung des Ductus sa-

livarius.

Oes — Oesophagus.
ol — Obere (vordere) Lamelle des Ar-

cus superior.

ov — Ovum.
ovk — Oberwand des Vorderkopfes.
Ph — Pharynx.
PhP — Protuberauzen des Pharynx.
Pm — Pumpmuskel.
Pml — Linker Pumpmuskel.
Pmr — Rechter »

Pmv — Pumpmuskclvertiefung am Kol-
ben.

PPsz — Gruppe von Pseudovitelluszellen.

Psz — Einfache Pseudovitelluszelle.

pv — Vacuole mit Flüssigkeit gefüllt.

rds — Verzweigungen des Ductus saliva-

rius.

rg — Regula (Chitinstab am Kolben).
Rm — Rückenmuskeln des Thorax.
Rs — Chitinauswüchse zum Anheften

der Borstenmuskeln.
R's — Chitinlamellen zum Befestigen

der Speichelpumpe.
rtd — Rechte vordere Retorte.
rtdi — » hintere »

rts — Linke vordere »

rtsi— » hintere »

Rw — Randwulst des Kolbens.
se — Borsten (setae).

spd (i,ii, in)— Lappen der Speicheldrüse.

st — Stigma.

Ug (Usg) — Unteres Schlundganglion.
ul— Untere Lamelle des Arcus superior.

vk — Vorderkopf.
vs — Vagina setarum (Borstenscheide).

Ws — Speichelpumpe.
aß— Rechter und linker Flügel des Are.

superior.

aaj'^ Linke und rechte Medianreihen

ßßi / von Höckerchen.

Ï? Yb T"> Till — Hufeisenkranz von
Höckercheu.

E, 8i,Bn, 8ni — Randkranz von Höcker-
eben.

Tafel I.

Fig. 1 . Eine ganze Wurzellaus in Kochsalzlösung (^Vo) un-

tersucht. Dieselbe ist durch das Deckgläschen etwas plattge-

drückt. Die Figur zeigt das Chitinornaraent des Vorderkopfes

{vk); den Rüssel (Unterlippe Ih) bis zu seiner Basis; die Geruchs-

grübchen des Rüssels (Fol); die Stigmen des Thorax (st); die Ga-

belleisten (cP); das einfache Auge (Oc) und die fingerförmigen

Einstülpungen des Sternum [). (Ocular 3 -+- Objectiv DD von

Zeiss; Vergrösserung 285).

Fig. 2. Ein Stück des Mesonotum in Essig-Glycerin (% Es-

sigsäure und 7s Glycerin) untersucht, um das Epithelium der

Hypodermis klarzulegen. (3 -i-F Zeiss; 650).

Fig. 3. Ein ganzes Thier von der Rückenfläche betrachtet,

um die Anreihung der

mediane Längsreihen aaj und ßßj,

und die Randkranzreihe oo^ . . . (4

Höckerchen zu zeigen man sielit die

die Hufeisenkranzreihe yYi • • •

+-B Zeiss; 140).
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Fig. 4. Das Cliitingerfist des Vorderkopfes nach Behandlung

mit concentrirter Kalilauge. Ausser den Bogen, Rippen, Vor-

sprüngen etc. etc. sind auch die Basaltheile der Borsten (Co) zu

sehen. (3-f-DD; 285).

Fig. 5. Schematische Zeichnung, welche den Arcus superior

{Äs), die Columellen {col) und den Arcus inferior (Äia) von vorn

gesehen, darstellt.

Fig. 6. Schematische Zeichnung, welche den Verlauf des

Pharynx, der Chitinbildungen und Muskulatur des Kopfes ver-

anschaulicht.

Figg. 7 a, b, Drei Transversalschnitte durch den Vorder-

kopf in der Höhe der Speichelpumpe. 7 und 7 b gehören zu ein

und demselben Thier, wobei der erstere Schnitt oberhalb des

Bodens des Cylinders, der Letztere— unterhalb desselben ge-

zogen sind. 7 gehört zu einer anderen Sclinittserie. Die Erklä-

rung der Buchstaben siehe oben. (3 - DD; 285).

Figg. 8 a, b, Drei aufeinanderfolgende Sagittalsclmitte durch

den Vorderkopf in der Medianebene. Die Speichelpumpe (ws),

die Pumpmuskeln {Pm), der Pharynx (Ph) etc. etc. sind gut zu

sehen. (3-i-DD; 285).

Fig. 9. Zerzupfungspräparat (in % 7o Kochsalzlösung) einer

jungen Wurzelphylloxera, an der die rechten (rtd, rtdj) und linken

(r/s, rtsi) retortenförmigen Organe zu sehen sind. (3-hDD; 285).

Tafel II.

Fig. 10. Ein schiefer Tangentialschnitt durch den Vorderkopf,

etwa parallel der Fläche, welche durch die Bases der Antennen

und die Spitze der Oberlippe gezogen ist. Man sieht die Details

der Speichelpumpe im Durchschnitte. (3 -hDD; 285).

Fig. 11. Schematische Zeichnung^ welche die Speichelpumpe

im optischen Durchschnitt darstellt. Es sind die Hauptbestand-

theile dieser Pumpmaschine zu sehen: der Kolben {K) spielt im

Cylinder {F)\ seine Richtung wird vom Kolbenstift {Ks) regulirt.

3*
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in den Cylinder mündet einerseits der Einfülirungsgang (ods) der

Speicheldrüsenröhre (ds) und zieht aus ihm anderseits der Aus-

führungsgang (Äivs), welcher den Speichel der Wunde der Nähr-

pflanze zuführt. Der Boden des Gründers lässt in seinem Centrum

ein Loch, zur Aufnahme des Kolbenstiftes, übrig; hier biegt die

Wandung des Bodens nach unten in Form eines Kegels (kov) um,

dessen Basis ringförmig verdickt ist. Am inneren Rande dieses

Ringes {GJiR) ist eine elastische Chitinmembran [Ghm) ausge-

spannt, mit deren Centrum das freie Ende des Kolbenstiftes ver-

wachsen ist. Die elastische Membran dient zum Herablenken des

Kolbens. Als Antagonist functionirt der starke paarige Piimp-

muskel (Pm), welcher sich in der Vertiefung des Kolbens (Pmo)

inserirt.

Figg. 1 2 a, b, Drei Transversalschnitte durch ein und das-

selbe Thiei'. Der Schnitt 12 a zieht durch den Arcus superior

(As), um welchen die Speiseröhre umbiegt; die Schnitte 12b und

12 c sind mehr nach hinten gezogen, indem Letzterer durch den

Arcus inferior geht, der erstere(12b) etwa inmitten, zwischen

dem Arcus superior und Arcus inferior. (3 -+-DD; 285).

Fig. 13. Tangentialschnitt durch den Rücken in der Gegend

des Thorax, um den Verlauf der Rückenmuskeln zu zeigen.

(3-i-DD; 285).

Fig. 14. Tangentialschnitt oberhalb der Wandung des Ster-

num. Es sind alle sechs fingerförmigen Einstülpungen und die

sich an denselben inserirenden Muskeln zu sehen. (3 -t- DD; 285).

Fig. 15. Transversalschnitt durch den Thorax einer jungen

Wurzelphylloxera, welche ihre dritte Häutung eben durchgemacht

hat. Der Schnitt ist durch das dritte Paar der fingerförmigen

Einstülpungen (Ec) gezogen. Das Fettgewebe, aus zweierlei Zeilen

{F^ und F^^) bestehend, füllt alle Interstitien zwischen den Or-

ganen ans. Unterhalb der Hypoderrais {Ep^, Hyd) liegt eine «hy-

podermale» Fettschicht (/ijT^), in welcher die Grenzen einzelner

Zellen verwischt sind; auch sind die Kerne in denselben nicht

mehr zu unterscheiden. Im inneren Fettgewebe sind einzelne
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Pseudovitelluszellen (Ps^) oder Gruppen derselben (PPsz) zer-

streut. Es sind auch die jungen Eier (ov) und die Endkammern

[Gg] zu sehen. (3-+-DD; 285).

Figg. 16A, B, B' gehören E. L. Mark und sind seiner

Taf. IV, Fig. 9 A, B,B' entnommen*). Wir wollen auch Mark's

Erklärung dieser Figuren citiren.

Fig. 16 A. Ghionaspis Äspidistrae. Saugorgane von oben wäh-

rend der Ruhe der Muskeln (Ms). Figg. 1 6 B, B'. Ghionaspis

Äspidistrae. Verschiedene Phasen des Organes während der

Zusammenziehung der Muskeln.

Fig. 17. Zerzupfungspräparat. Die Speicheldrüse (rechte),

aus drei Lappen bestehend, ist am Vorderkopfe (vlx) mittelst der

Speichelröhre {ds) hängen geblieben. Der Lappen spd' ist im

optischen Durchschnitt, die beiden übrigen spd" und spd'" von

der Oberfläche aus gesehen dargestellt. (3 - DD; 285).

->.i^

*) E. L. Mark, Beiträge zur Anatomie und Histologie der Pflauzeiiläuse,

insbesondere der Cocciden, in: Archiv für mikroskopische Anatomie, Bd. XIII,

1877.



Faune hyménoptérologiqiie Transcaspienne.

Par

le général . Ha-closzl^o-wski.

[Suite *) et fin].

.A^nthopliora Latr.

A. aschabadensîs n. sp.

Nigra, thorace flavescenti-piloso, segmentorum abdominalium

marginibus apicalibus niveo-fasciatis, segmentis 2 basalibus fla-

vescenti-pilosis ; scopa aïbida. — Long. $ 15— 17 mm.

Femelle. Noire. Tête garnie de poils gris; chaperon finement

chagriné, noir, avec une faible carène longitudinale. Le dos du

thorax couvert de poils gris-jaunâtres^ poitrine gris-blanchâtre.

Les deux premiers segments abdominaux couverts de poils d'un

gris jaunâtre, qui deviennent plus denses sur le premier seg-

ment; les bords postérieurs des quatre premiers segments por-

tent des bandes de poils d'un blanc de neige assez longs, couchés;

la bande du premier segment est plus mince; de chaque côté du

cinquième segment on voit une toufi"e de poils blancs. Pieds gar-

*) Voir: Horae Soc. Ent. Ross. XX, pp. 3—56.— Ibidem, XXI, pp. 88—101.

Ibidem, XXII, pp. 338—349. — Ibidem, XXIII, pp. 306—312.
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nis de poils blanchâtres; la brosse et le métatarse blancs, pé-

nicille noir; le métatarse se termine en dessons par de poils

ronx. Ailes transparentes, à teinte noirâtre.

Cette espèce se rapproche de VA. personata Illig.

A. germabica n. sp.

Nigra, capite thoraceque albido-villosis, àbdominis segmentis

margine apicali niveo-fasciatis, segmentis anticis duobus albido-

villosis. $ labro et clypeo pallide luteis, metatarsis intermediis

nigro-penicillatis. — Long, c^" 11 mm., $ 10 mm.

Femelle. Noire. Tête et thorax hérissés de poils blanchâtres;

chaperon faiblement caréné; son bord porte nne mince bordnre

lisse faiblement relevée. Les deux premiers segments abdominaux

hérissés de poils blancs; les bords postérieurs des quatre pre-

miers segments portent des bandes formées de poils d'un blanc

de neige; la bande du premier segment est à peine visible. Les

pieds sont richement garnis de poils d'un blanc de neige; pénicille

noii* avec l'extrémité roussâtre. Ailes transparente*s.

Mâle. Pareil à sa femelle; le labre, le chaperon, les taches

près des yeux et le premier article des antennes — d'un jaune

de paille; les bandes abdominales de poils d'un blanc de neige

sont plus minces et sui- le premier segment presque invisibles;

les cils ventraux sont plus riches que chez la femelle; méta-

tarses des pieds intermédiaires applatis et garnis d'un pinceau

de poils noirs.

Germab.

A. mervensis n. sp.

Nigra, mandibidis, labro, clypeo antennarumque artictdo

primo ebiirneis; capite thoraceque fulvo-villosis ; abdomine segmen-

tis 1^ — 5^ margine apicali albo-fasciatis. Alis subhgalinis.—
Long. $ 12 mm.

Femelle. Noire. Orbites intérieures, chaperon, labre, mandi-

bules et premier article des antennes d'un blanc d'ivoire sans ta-

/
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ches noires, mais il y a une bordure noire autour du labre. Poils

de la tête roux, derrièie les yeux— blancs. Le dos du thorax

hérissé de poils roux; la poitrine hérissée de poils grisâtres.

Abdomen mat; les bords postérieurs de tous les segments pour-

vus de bandes assez larges, formées de poils d'un blanc de neige,

couchés; la bande sur le cinquième segment est interrompue au

milieu; sixième segment garni de poils noirs plus longs et héris-

sés vers l'extrémité. Les pieds garnis de poils noirs; les jambes

et les tarses des pieds antérieurs et intermédiaires en dessus et

les hanches en dessous sont garnies de poils blancs; les pieds

postérieurs n'ont que la brosse garnie de poils d'un blanc de

neige. Ailes presque transparentes.

Merv.

Cette espèce se rapproche de VA. qimdrifasciata.

A. tedshenensis n. sp.

Nigra, thorace dense pallido-villoso, abdominis segmenta primo

•toto albido-tomentoso, ceteris albido-tomentoso-fasciatis; scopa

alba. — Long. $ 1 2 mm.

Femelle. Noire. Chaperon et labre noirs; la tête est entière-

ment couverte de poils blanchâtres assez longs. Thorax avec la

poitrine hérissé de poils de la même couleur, mais qui deviennent

un peu jaunâtres sur le dos du thorax. Abdomen mat; son pre-

mier segment avec sa base couvert de poils blancs, minces, cou-

chés; le deuxième et le troisième segments portent de très larges

bandes; le cinquième en a une moins large de poils blancs; le

sixième est nu, faiblement parsemé de poils blancs non couchés.

Pieds noirs, extéi'ieurement richement garnis de poils d'un blanc

d'argent; scopa blanc d'argent. Ailes transparentes, écailles jau-

nâtres.

Tedjène.

Ressemble beaucoup à 1'^. Fedtschenkoi; diffère par sa

grandeur, le chaperon et la face garnis de poils blanchâtres et

par les écailles jaunes.
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E^Tieera Sc op.

E. kuschkiana Rad.

Horae Soc. Eat. Boss. XX, p. 4 ((5).

Nigra, capite thoraceque griseo-hirsutis, abdominis segmentis

margine apicali niveo-fasciatis, primo griseo-hirsiito. — Long. 2

12 mm.

Femelle. Noire. La tête avec le labre garnie de poils gris.

Thorax liérissé de poils d'un gris jaunâtre. Abdomen subopaque,

finement ponctué; premier segment hérissé de poils gris; les

bords postérieurs de tous les segments abdominaux portent une

bande de poils d'un blanc de neige, couchés; celle du premier

plus mince; les segments ventraux sont densément ciliés de poils

gris-brunâtres, les cils étant plus longs et mêlés de blanc sur le

quatrième segment. Pieds garnis de poils gris, tarses roux, mé-

tatarses intérieurement couverts de poils roux. Ailes transparen-

tes, faiblement enfumées vers l'extrémité.

E. tedshenensis n. sp.

Nigra, clypeo, tliorace ftilvo-hirsuto ,
abdominis segmentis

margine apicali albo-fasciatis (primo ex parte). — Long. 1 2 mm.

Mâle. Noir. Le labre et la tête garnis de poils gris-blanchâ-

tres; chaperon jaunâtre. Le dos du thorax hérissé de poils d'un

jaune roussâtre; la poitrine en est de poils gris. Le premier seg-

ment abdominal et la base du deuxième sont hérissés de poils

gris; les bords postérieurs de tous les segments (excepté le pre-

mier) portent chacun une bande de poils blancs couchés; les

segments ventraux sont ciliés de poils blanchâtres. Pieds garnis

de poils gris, tarses roux. Ailes transparentes.

ïedjène.

IMaci-ocera Latr.

M. melectoides n. sp.

Nigra, capite thoraceque griseo-villosis, segmentis abdomina-

libus margine albido-fasciatis. — Long. Ç 13 mm.
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Femelle. Noire. I^a face et le vertex derrière les yeux cou-

verts (le poils longs d'un gris blanchâtre, ainsi que le thorax

avec la poitrine. Abdomen opaque; son dos garni de poils noirs;

premier segment couvert de poils longs d'un gris blanchâtre; le

deuxième porte une bande de poils blancs presque couchés; sur

les bords postérieurs du deuxième, troisième, quatrième et cin-

quième segments on voit de fortes bandes interrompues au mi-

lieu, formées de poils d'un blanc d'argent. Les trois derniers

segments ventraux sont ciliés de poils blancs. Pieds garnis de

poils blanchâtres. Ailes transparentes.

Tedjène.

Par sa stature, par la longueur de l'abdomen et par la dispo-

sition de la vestiture cette espèce parait appartenir au genre

Melecta; mais la conformation de ses pieds la fait ranger parmi

les Macrocera. — La connaissance du mâle nécessitra peut-être

une nouvelle coupe générique pour cet insecte.

M. tedshenensis n. sp.

Nigra, capite thoraceqiie griseo-vîllosis, abdomine albido-pul-

verulento, marginibus apicalibus singulomm segmentorum testaccis

glabrisque. 6 labro clypeoqne flavis, segmenfis abdominalibus

(primo ex parte) argenteo-fasciatis.— Long, c? 11,2 12 mm.

Femelle. Noire. La tète garnie entièrement de poils gris-

blanchâtres; antennes d'un roux foncé. Thorax couvert de poils

gris-jaunâtres, poitrine— de poils gris-blanchâtres. Abdomen

demiopaque; les bords postérieurs de tous les segments sont

luisants, d'une couleur jaunâtre; le dos des segments couvert

de poils très courts pulvérulents de blanc; l'anus est noir; les

segments ventraux sont ciliés de poils argentés. Pieds en partie

roussâtres, richement garnis de poils argentés. Ailes transpa-

rentes.

Mâle. Chaperon, labre et les bases des mandibules d'un

jaune pâle; antennes foncées. Les deux premiers segments abdo-

minaux garnis de poils gris; les bords de tous les segments.
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excepté le premier, portent des bandes formées de poils argen-

tés; les tarses des pieds roux; le reste comme dans la femelle,

excepté les bords postérieurs des segments abdominaux qui ne

sont pas clairs,

Tedjène.

M. clypeata n. sp.

Nigra, clypeo eburneo, antennis ventreque ntfis; abdomine

argenteo-qîiadrifasciato; sco'pa argentata; capite albido, tliorace

rufo-piloso. — Long. 2 9 mm.

Femelle. Noire. La tête densément couverte de poils blan-

châtres; chaperon et labre d'un blanc d'ivoire; les antennes roux,

excepté leurs trois premiers articles qui sont noirs. Le dos du

thorax couvert de poils roussâtres; écailles pâles. Les deuxième,

troisième et quatrième segments abdominaux portent vers leurs

bases de larges bandes formées de poils blancs couchés; le cin-

quième segment en est entièrement couvert, portant au milieu

une tache de poils brunâtres. Ventre roux, cilié de poils gris.

Scopa blanc d'argent; les tarses des pieds roux. Ailes transpa-

rentes.

Sérax.

]>J[eg*adiîle Latr.

M. germabensis Rad.

M. gerszabiensis ^) Horae Soc. Ent. Ross. XX, p. 9 ($).

Mâle. Pareil à sa femelle. Abdomen allongé; son sixième

segment est couvert de poils blanchâtres^ caréné longitudinale-

ment, avec le bord irrégulièrement crénelé; le septième segment

se termine par une dent en forme d'un clou triangulaire; les

segments ventraux sont frangés de poils blancs. — Long.

mm.
M. albonotata Rad.

Horae Soc. Eut. Ross. XX, p. 10 ($).

Mâle. Ressemble beaucoup au mâle de M. lagopoda, mais son

1) L'endroit où fut pris l'insecte n'est pas Gerszab, mais Germab.
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cinquième segment est frangé de poils roux assez longs; l'extré-

mité du sixième est arrondie, sans dentelure, ni échancrure; sep-

tième bidenté, les dents étant très petites; il n'y a point de poils

noirs sur les franges des tarses antérieurs dilatés. — Long.

14 mm.

M. terminata F. , (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 113: $).

M. dimidiativentris Dours (Eev. Zool. I, 1873, p. 300: 2).

M. Morawitzi Rad.

Horae Soc. Eut. Ross. XX, p. 9 ($).

Mâle. La face de la tête, sa partie derrière les yeux et le

thorax avec la poitrine sont garnis de poils blanchâtres. Les deux

premiers segments abdominaux couverts de poils grisâtres; le dos

des autres segments parsemé de poils blanchâtres assez courts; le

sixième en est plus densément; les bords postérieurs de tous les

segments (excepté le premier) portent d'assez larges bandes de

poils blancs couchés; le bord du sixième segment est irrégu-

lièrement crénelé, le septième se termine par une dent; les seg-

ments ventraux sont ciliés de poils blanchâtres. Les tarses sont

garnis intérieurement de poils roussâtres comme chez la fe-

melle. — Long. mm.

M. carinata n. sp.

Nigra, albido-pilosa, dypeo carinato, mandibidis inermibus,

segmentis abdominalïbus alhido-fasciatis, fasciis plerumque inter-

ruptis; scopa alba; alis Jiyalinis. — Long. mm.

Femelle. Noire. La face de la tête parsemée de poils blancs;

le chaperon finement ponctué, portant au milieu une carène lon-

gitudinale; son bord est droit; mandibules larges, avec le bord

intérieur droit sans dents. Thorax finement et densément cha-

griné; ses côtés, ainsi que le metathorax, sont hérissés de poils

blancs. Abdomen finement ponctué; premier segment portant de

chaque côté une touffe; les segments: deuxième, troisième et qua-

trième portent des bandes interrompues au milieu; le cinquième
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en a une entière de poils blancs; le sixième est parsemé de poils

courts de la même couleur. Scopa ventral blanchâtre. Les pieds

parsemés de poils blancliâtres; les métatarses sont garnis inté-

rieurement de poils d'un roux foncé. Ailes transparentes.

M. seraxensis n. sp.

Nigra, segmentis abdominis pallide rufescenti-fasciatis. $

mandïbulis quadridentatis ; tubercido ad basin anfennarum;

scopa alba, ? segmenta sexto apice serratido, septimo tridentato.—
Long. (5 10—13, $ 11— 13 mm.

Femelle. Noire. Le bord du chaperon coupé en ligne droite;

mandibules larges, quadridentées; antennes vers l'extrémité bru-

nes; à leur base on voit un tubercule bilobé luisant; la face est

couverte de poils d'un blanc de neige. Corselet densément cha-

griné, garni de poils assez courts gris; écusson élevé au milieu,

écailles d'un roussâtre clair. Les bords postérieurs des segments

abdominaux portent des bandes formées de poils couchés, d'une

couleur roussâtre pâle; ces poils deviennent blancs sur le cin-

quième segment; outre cela les segments portent une autre bande

pareille, mais plus mince vers leurs bases, excepté le premier

segment. La brosse ventrale est blanche, non épaisse, de manière

qu'on peut voir à travers les bandes ventrales blanchâtres.

Pieds garnis de poils blanchâtres; leurs tarses roux. Ailes trans-

parentes.

Mâle. La face couverte de poils longs d'un blanc roussâtre.

Thorax hérissé de poils d'un roux sale. Sixième segment abdo-

minal nu, concave, avec le bord demicirculaire, régulièrement

denté; septième tridenté, les dents étant effilées, longues, un

peu recourbées. Les bords des segments ventraux sont densément

ciliés de poils blanchâtres.

Sérax.

M. tuberculata n. sp.

Nigra, abdominis segmentis albo-fasciatis. $ mandibulis liaiid

valide quadridentatis ; tubercido ad basin antennarum; scopa alba.
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? segmento sexto concavo, apice dentato; fridentato. —
Long, â' 12, Ç 10— 12 mm.

Femelle. Noire. La face et la partie de la tête derrière les

yeux sont garnies de poils blancs; mandibules quadridentées, la

première dent étant arrondie, les autres très émoussées; près de

la base des antennes on voit un tubercule luisant; les antennes

(le premier article excepté) rousses. Thorax en partie et poitrine

entièrement garnis de poils blancs. Abdomen plus court et plus

large que dans la M. seraxensis; les bords postérieurs des seg-

ments sont ornés de larges bandes de poils d'un blanc pur. Scopa

ventral d'un blanc d'argent. Pieds garnis de poils blancs. Ailes

transparentes.

Mâle. Semblable à sa femelle; sixième segment faible-

ment concave vers son bord, qui est arrondi et denté, les dents

étant assez longues; septième segment tridenté, les dents

étant longues, effilées et recourbées. Ventre garni de poils blan-

châtres.

Sérax.

M. Stolzmanuî n. sp.

Nigra, antennis rußs; abdomine argenfeo-sericeo, segmentis

albido-fasciatis, anterioribiis tribus rußs. $ scopa alba. S seg-

mento sexto fortiter dentato. — Long. (5$ 9— 10 mm.

Femelle. Noire. Mandibules quadridentées, les dents étant

très émoussées et à peine visibles ; chaperon chagriné ; la face

garnie de poils blancs; antennes roussâtres. Thorax chagriné;

poitrine, écusson et métathorax densément garnis de poils blancs;

écailles pâles. Abdomen parsemé en dessus de poils courts

blancs; premier segment roux; les bords postérieurs de tous les

segments portent des bandes de poils blancs couchés. La brosse

ventrale blanche; les pieds roux. Ailes transparentes, roussâtres,

l'extrémité enfumée.

Mâle. Pareil à sa femelle ; le bord du sixième segment denté.
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les (lents étant longues, effilées, an nombre de à 8, séparées an

milieu par nn intervalle avec un enfoncement.

Sérax.

M. Schnabli n. sp.

Nigra, anfennis mandihuUsqne rußs; segmentis abdominalibus

anteriorïbus riifo-strigaiis, albo-fasciatis. $ scopa alba. £ seg-

menta sexto ajnce irregulariter dentato. — Long. (5$ 9—10 mm.

Femelle. Noire. La face, le chaperon, une ligne large der-

rière les yeux et la base des mandibules couverts de poils blanc

de neige; antennes et mandibules rousses; ces dernières larges,

quadridentées, les deux premières dents étant fortes, la troisième

petite, émoussée. Corselet (le dos du mésothorax excepté) couvert

de poils blanc de neige. Les parties postérieures des segments an-

térieurs de l'abdomen et le ventre roux; les bases des premiers

segments, leurs côtés, le cinquième et le sixième densémcnt cou-

verts de poils courts d'un blanc de neige; les bords postérieurs des

segments portent des bandes formées de poils blancs couchés;

brosse ventrale blanche; pieds roux, densément couverts de poils

blanc d'argent. Ailes transparentes, limpides, faiblement enfumée s

vers l'extrémité.

Mâle. Ressemble à sa femelle; sixième segment entièrement

couvert de poils d'un blanc d'argent, son bord étant finement

denté avec un intervalle demicirculaire au milieu. Ventre densé-

ment cilié.

Sérax.

M. inermis n. sp.

Nigra, ahdomine argenteo-fasciato. Ç mandibulis non denta-

fis, inermibus. c? segmento sexto piano, apice dentato, septimo

unidentato. — Long, rf ^j) 11 mm.

Femelle. Noire. Mandibules larges, intérieurement coupées

en ligne droite, sans aucune trace de dents; chaperon mat; son

bord coupé en ligne droite; le chaperon, la face et la partie de

la tête derrière les yeux couverts de poils blanc d'argent. Cor-
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seiet (à l'exception du mésotliorax) couvert de poils d'un blanc

d'argent. Abdomen finement ponctué; premier segment en entier

et les bords postérieurs des segments suivants ornés de bandes

formées de poils blancs. Brosse ventrale d'un blanc d'argent.

Ailes transparentes, faiblement enfumées vers le bout. Écailles

jaunes.

Mâle. Pareil à sa femelle, seulement la couleur blanche tire

un peu au junâtre; sixième segment plat, entièrement garni de

poils, son bord étant denté; le septième se termine par une courte

dent.

Sérax.

lî^seiMlosmia Rad.

Ps. aschabadensis Rad.

Horae Soc. Eut. Ross. XX, p. 12. (Ç).

Mâle. Pareil à sa femelle. Le bord du sixième segment est

arrondi et porte de chaque côté une petite dent; le septième est

armé de trois dents longues et larges en même temps, en forme

de trois épines. — Long. 5 mm.

^^iitliiclîii.111 F.

A. Grohmani Spin. (Ann. Soc. Eut. Fr. [1 Sér.] VII, p. 524).

A. Fedtschenkoi F. . (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 122).

A. lîmbiferum F. . (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 123).

A. germabicum n. sp.

Nigrum, clypeo, orhitis oculorum mandihulisque eJmrneis; tho-

race griseo-viUoso; abdominis maculis, fasciis pedïbusque lutescen-

tibus; apice segmenti sexti tri-, septimi quadridentato.— Long,

c? 16 mm.

Mâle. Noir. La tète derrière les yeux et le premier article des

antennes jaunes; les mandibules, les orbites des yeux et le cha-

peron d'un blanc d'ivoire; le bord de ce dernier faiblement échan-
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cré. Thorax garni de poils d'un gris sale, ceux de la poitrine

étant plus clairs. Abdomen densément ponctué; les deux premiers

segments portent de chaque côté une grande tache triangulaire;

sur le troisième ces taches sont réunies par une bande mince, in-

terrompue au milieu; sur le quatrième et cinquième les bandes

sont entières, d'un jaune pâle; le sixième est garni de poils gris,

sou bord étant tridenté; la dent du milieu parait être échancrée

au milieu, le septième segment est quadridenté, les deux dents

latérales étant fortes, les deux dents du milieu interposées l'une

en avant, l'autre en arrière, celle du devant forte, coupée en

ligne droite à l'extrémité. Pieds jaunes; leurs hanches en partie

noires. Ailes enfumées.

Germab.

A. seraxense n. sp.

Nigrum, clypeo, orhitis oculorum, lineis ante squamas, scutello

et fasciis abdominalibus luteis; apice segmenti sexti bi-, septimi

tridentato. — Long. $ 9 mm.

Mâle. Noir. Chaperon, premier article des antennes, bases

des mandibules et une bande continue au vertex jaunes; chaperon

et face garnis de poils argentés. Thorax densément ponctué, par-

semé de poils blanchâtres; les bords des écailles et une ligne de-

vant les écailles, descendant sur le bord de l'écusson, jaunes.

Abdomen ponctué; ses quatre premiers segments portent au

milieu des bandes continues jaunes; celle du premier segment

fortement rétrécie au milieu; sixième segment entièrement jaune;

son bord faiblement sinué au milieu et fortement échancré de

chaque côté, ces deux échancrures se terminant par une dent la-

terale; septième segment tridenté, les deux dents latérales étant

triangulaires, fortes, celle du milieu mince, longue et droite.

Ventre densément cilié de poils argentés; pieds garnis de poils

de la même couleur; leurs jambes et trochanters sont jaunes en

dessus. Ailes faiblement enfumées.

Sérax.

H. s. E. R. XXYII. 4
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A. affine F.. (Horae Soc. Ent. Ross. X, p. IIG [69]).

Var. nostrum S. Plus petit, avec deux taches longitudinales

derrière les yeux, une ligne interrompue sur le prothorax, les

écailles, les bords du postécusson et le mésothorax jaunes. —
Long. 8 mm.

A. dissectum Eversm. (Bull. Mose. 1852, p. 80) 'S. Poils de

la tète et le dos du thorax blanchâtres. — Long. 14 mm.

Oeratina Latr.

chalcites Germ. (Giraud. Ann. Soc. Ent. Fr. [4 Sér.] VI,

p. 457 [6$]. — Radoszkowski. Bull. Mose. 1873, p. 135).

egregia Gerst. (Stett. Ent. Ztg. 1869, p. 176).

Ooelioxys Latr.

transcaspica Rad.

Horae Soc. Ent. Ross. XX, p. 15 ($).

Mâle. Pareil à sa femelle. Les segments abdominaux: troi-

sième, quatrième et cinquième portent, au milieu de leurs enfon-

cements, des bandes, le sixième et septième sont garnis de poils

d'un blanc d'argent; le ventre est couvert d'une poussière blanche;

le sixième segment porte de chaque côté une dent mince allongée,

le septième en a quatre, celles du bas étant plus longues et plus

effilées.

C. undecimdentata n. sp.

Nigra., abdominis segmentis margine apicali aïbo-fasciatis.

$ clypeo argenteo-vïlloso, abdominis segmento sexto supra carinato.

(? abdominis segmenta sexto utrinque denticulo instructo, ultimo

sexdentato; segmento ventrali quinto tridentato. — Long, c? 9,

$ 10 mm.

Femelle. Noire. La face avec le chaperon et la partie de la

tête derrière les yeux couvertes de poils d'un blanc d'argent;

antennes d'un brun roussâtre. Thorax rugueux, le dos pauvre-
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ment, la poitrine ricliement garnis de poils blanc d'argent; écus-

son triangulaire, avec les dents très petites. Les bords posté-

rieurs de tous les segments abdominaux portent chacun une

bande; les bases des trois premiers segments portent d'autres

bandes de poils couchés, d'une couleur blanc d'argent, ces ban-

des se réunissant sur les côtés; toutes les bandes ventrales se

réunissent de manière que la surface ventrale paraît être entière-

ment couverte de poils d'un blanc d'argent; sixième segment

abdominal allongé, caréné longitudinalemeut, arrondi à l'extré-

mité, garni de poils blancs; sixième segment ventral plus long,

nu. Pieds garnis de poils blancs, leurs tarses roux. Ailes transpa-

rentes, enfumées vers le bout. Écailles claires.

Mâle. Pareil à sa femelle; excepté le premier segment ab-

dominal les quatre suivants portent une seule bande apicale, le

cinquième en a une seule basale, interrompue au milieu; le si-

xième segment est entièrement couvert de poils d'un blanc d'ar-

gent couchés, ayant au milieu une carène noire et armé de chaque

côté d'une dent plate; le septième segment est noir; il se termine

par six dents, les quatre supérieures étant égales et les deux in-

férieures plus longues; le cinquième segment ventral est armé de

trois dents triangulaires. Nervure entre la première et la deuxième

cellules cubitales pétiolée. Comme je ne possède qu'un seul exem-

plaire de cette espèce, je ne peut pas constater, si c'est un ha-

sard, ou si cette particularité est stable dans cette espèce.

sogdiana F. . (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 134 [$]).

coronata Forst. (Verh. Preuss. Rheinl. X, p. 280 [$]).

brevis E vers m. (Bull. Mose. 1852, p. 77 [?]).

C. parvula n. sp.

Gapite thoraceque nigris, albido-squamosis ; mandibuUs, anten-

nis, sqiiamis, abdomine pedibusque rußs; fasciis abdominalibus

argenteis, ano sexdentato. — Long. S 52, $ 6 mm.
4*
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Femelle. Tête et thorax noirs, fortement rngueiix, garnis de

poils courts d'un blanc de neige; mandibules, antennes et écail-

les rousses; écusson triangulaire, armé de chaque côté d'une dent

assez longue et recourbée. Abdomen roux, scrobiculé; chacun

des cinq premiers segments porte une bande continue, large, for-

mée de poils couchés d'un blanc de neige; le dernier segment est

caréné, pointu à l'extrémité et plus court que le sixième segment

ventral; en dessous tout l'abdomen est couvert de poils blancs,

ainsi que les pieds, qui sont roux. Ailes transparentes, leur ex-

trémité enfumée.

Mâle. Abdomen plus foncé, quelquefois en partie brun; le

sixième segment abdominal porte de chaque côté une dent; le

septième est roux, densément garni à sa base de poils argentés,

armé de six dents, les dents du milieu étant plus longues.

Sérax.

C. seraxeusis d. sp.

G. transcaspicae assimilis. V segmento sexto abdominali

concavo, carinatOj infra lato. J ano quinquedentato.— Long. $2

7— 11 mm.

Femelle. Ressemble à la C. transcaspica, en différant par sa

grandeur moindre (7— 11 mm.), les bases des mandibules rousses,

l'écusson triangulaire, ses dents étant plus courtes et émoussées

à l'extrémité (non effilées), par le sixième segment qui n'est pas

convexe, mais concave, fortement caréné, couvert d'une poussière

blanche, effilé à l'extrémité, plus court que le segment correspon-

dant ventral, celui-ci très large, faiblement arrondi et nullement

caréné; enfin par le ventre roux.

Mâle. L'anus de la C. transcaspica est quadridenté, tandis

que celui de la 0. seraxensis est caréné et armé de cinq dents,

les dents latérales étant assez longues; entre ces dents au

milieu on remarque une troisième petite dent, les deux dents

inférieures étant un peu plus longues et plus effilées; le dernier

segment ventral porte chez les deux espèces en question de cha-



— 53 —

que côté une dent. Souvent une partie de l'abdomen est d'un

roux foncé.

Sérax.

I^aracoelioxys n. g.

Caractères du genre Goelioxys, excepté:

Écusson mutique; abdomen plus allongé et plus étroit, coni-

que ; le dernier segment chez la $ plat, presque carré, son extré-

mité coupée en ligne droite. Cellule radiale plus courte et plus

large.

Ce genre forme un passage entre les genres Goelioxys et

Dioxys.

P. Barrei n. sp.

Bufa; capite (ex parte nigro) thoraceque argenteo-sericeis ;

abdomine argenteo-fasciato. — Long. $11 mm.

Femelle. Tête noire, garnie de poils courts argentés; chape-

ron, mandibules et antennes d'un roux foncé. Thorax roux-foncé,

rugueux, en dessous et sur les côtés densément couvert de poils

courts argentés; ces poils devenant plus longs sur le postécusson

et le métathorax. Abdomen d'un roux clair, finement ponctué,

luisant; les bords postérieurs de tous les segments sont densé-

ment bordés de poils d'un blanc d'argent; on voit aussi une pa-

reille bande sur le bord antérieur du premier segment, les seg-

ments suivants sont ornés au milieu de larges bandes fortement

interrompues au milieu; le ventre est parsemé d'une poussière

argentée, ainsi que les pieds, qui sont roux. Ailes transparentes,

enfumées vers l'extrémité.

Sérax.

Je possède encore une autre espèce appartenant à ce même

genre, provenant d'Egypte; elle a été décrite par Spinola

sous le nom de Goelioxys rufiventris $ (Ann. Soc. Eut. Fr. VII,

1838, p. 531. 73); l'auteur lui-même a déjà remarqué que cette

espèce présente un passage entre les Goelioxys et Dioxys.
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IXomia Latr.

N. aureocincta Costa. (Fn. Nap., tab. XXXI, fig. 3). Var.

turcomanica. Diffère du type:

Femelle: antennes, abdomen et pieds roux, écailles pâles.

Mâle: antennes, mandibules, le bord du chaperon et les

pieds roux, écailles pâles.

La forme des pieds postérieurs et du ventre s'accorde bien

avec le dessin dans l'ouvrage du prof. Costa.

N. minor 11. sp.

Nigra, nitida; antennis mandibulisque rvfis; chjpeo et facie

dense albido-pilosis ; abdominis segmeniis a secundo usque ad

quartum translucidis. — Long. Ç 7 mm.

Femelle. Noire. Mandibules et antennes (excepté le premier

article) rousses; chaperon et face couverts de poils courts blancs.

Thorax luisant, faiblement ponctué, en devant et autour de

l'écusson couvert de poils courts blancs; écusson et métathorax

profondément ponctués; écailles claires. Les bords postérieurs

du deuxième, troisième et quatrième segments clairs et tran-

sparents; cinquième segment parsemé de poils blancs; ventre

brun. Les pieds parsemés de poils blancs. Ailes transparentes,

nervures en partie roussâtres.

Sérax.

Epeolixs Latr.

E. transitorius Eversm. (Bull. Mose. XXV, p. 102). Var. se-

raxensis. Thorax noir; poitrine, prothorax, la partie derrière

l'écusson et postécusson densément couverts de poils très courts

d'un blanc de neige; écailles, écusson et les points sous les ailes

roux. Les bandes blanches sur l'abdomen continues. Ventre cou-

vert de poils couchés, qui sont blancs seulement sur les deuxième
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et troisième segments, tirant au jaune sur le reste de l'abdo-

men. — Long. 5 7, c? 9 mm.

Sérax.

Fasîtes Latr,

P. maculatus Jur. (Nouv. Méth. Hym., p. 224). Var. ascha-

badensis. Entièrement d'un roux clair, sans trace de noir; tète,

thorax en partie et ses côtés garnis de poils très minces et très

courts, pulvérulents de blanc de neige. — Long. 5^^ mm.

IXomada F.

N. Komarowi n. sp., clypeo, postscutello, metatJiorace, abdominis apice co-

xisque posterioriMs argenteo-pilosis. — Long. 2 6—7 mm.

Femelle. Entièrement rousse; chaperon, postécusson, côtés

du métathorax, extrémité du cinquième segment abdominal et

hanches postérieures densément garnis de poils minces et très

courts couchés d'une couleur blanc d'argent; ces poils se retrou-

vent sur les côtés de la poitrine. Ailes transparentes, à reflet

métallique (irisé), faiblement enfumées vers le bout.

Eessemble à la N. discicolUs F..
Orocisa J u r.

affinis F.. (Voyage de Fedtschenko. Apid., p. 141).

aberrans F. . (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 143).

Oolletes Latr.

floralis Eversm. (Bull. Mose. 1852, p. 46).

annulicornis F. , (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 266).

Sérax.
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^é^niireuLa F.

A. Lepeletleri Luc. (Expl. Alg. III, p. 168; tab. 5, fig. 2).

Var. ascJiabadensis. Tête, antennes, thorax avec la poitrine et les

pieds antérieurs roux.

A. transcaspica n. sp.

Nigra, thorace niveo-hirto, fascia inter alas nigra, abdominis

segmentis 1^—4^ utrinque macula nivea, 5'^ niveo-fimhriato; alis

hyalinis apice fumatis. — Long, $12 mm.

Femelle. Noire. La tête (excepté le vertex) couverte de poils

longs d'un blanc de neige. Thorax hérissé de poils de la même

couleur, avec une large bande entre les ailes. Abdomen finement

ponctué, luisant, avec un faible reflet violacé; sur chaque côté

des quatre premiers segments on voit une tache de poils d'un

blanc de neige; cinquième segment cilié de poils longs, blancs,

qui deviennent plus denses vers les côtés; segments ventraux ci-

liés de poils noirs mêlés de blanc. Pieds garnis de poils noirs,

excepté les jambes de pieds antérieurs, qui sont garnies de poils

blancs, leurs métatarses étant densément couverts de poils d'un

gris roussâtre. Ailes transparentes, leurs extrémités d'un brun

clair.

A. germabica n. sp.

Nigra, capite thoraceque griseo-hirsutis, segmentis àbdomina-

libus albo-fasciatis, secundo riifo. — Long. c?$ 10— 13 mm.

Femelle. Noire, La tête avec le chaperon hérissée de poils d'un

gris blanchâtre; chaperon finement ponctué. Thorax hérissé de

poils d'un gris jaunâtre, poitrine d'un gris blanchâtre. Deuxième

segment abdominal en dessus et en dessous roux; les deux pre-

miers segments garnis modérément de poils blanchâtres; les bords

postérieurs des quatres premiers segments portent des bandes

assez larges de poils blancs couchés; le cinquième est cilié de

poils noirs mêlés de brun ; segments ventraux ciliés de poils blan-
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châtres. Pieds garnis de poils blancs, métatarses postérieurs cou-

verts de poils roussâtres, tarses roux. Ailes transparentes.

Mâle. Pareil à sa femelle; le sixième segment abdominal porte

une bande de poils blancs couchés.

Germab.

Cette espèce se rapproche des A. transitoria F. ., A. au-

licaF.. et A. Savignyi Spinola.

Halîctiis Latr.

H. fucosus F. . (Voyage de Fedtschenko, Apid.,

p. 230). — Merv.

IXomioiiles S h.

N. aenescens n. sp.

Gapite thoraceque viridi-aeneis, griseo-hirsutis, abdomine ni-

gra, rufo-variegato; alis hijalinis. — Long. Ç 6 mm.

Femelle. Tête et thorax d'un vert cuivreux, très densément

couverts de poils assez courts d'un gris jaunâtre. Abdomen noir,

opaque; deuxième et troisième segments en partie d'une couleur

brunâtre clair; les bords postérieurs du premier et deuxième seg-

ments sont d'un roux clair; abdomen parsemé de poils fins, assez

longs, couchés, blanchâtres, la vestiture du ventre étant plus forte.

Pieds d'un roussâtre clair, richement garnis de poils blanchâtres.

Ailes transparentes, nervures jaunâtres.

JProsopis F.

Pr. turanica F. . (Voyage de Fedtschenko. Apid.,

p. 279).

Pr. tibialis F.. (L. c, p. 284).

Pr. biareolata F.. (L. c, p. 278).

Pr. Morawitzi Rad. (= Pr. ßavipes F.. [Voyage de Fed-

tschenko. Apid., p. 285] nec flavipes Smith [Cat. Brit Mus. I,

p. 23j).
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Spliex F

Sph. regalis Smith (Ann. a. Mag. Nat. Hist. IV, 1873, p.

291. = Chlorion superbum Rad. [Horae Soc. Ent. Ross. XXI,

p. 89]).

M. F. Kirby a eu la complaisance de comparer mes exem-

plaires provenant de la région Transcaspienne avec les types de

feu Smitli, l'un provenant de Béloudjistan, l'autre, qui est plus

petit et plus pâle, provenant des Indes; du reste les exemplaires

de Smith sont conformes avec mes spécimens transcaspiens.

Sph. songaricus Eversm. (Bull. Mose. 1849, p. 368).

Sph. tristis Kohi (Mus. Nat. Hung. Budap. 1885, p. 200).

Sph. umbrosus Chr. [argentatus F. [E. S. II, p. 200]) var.

metallicus Tac h.

Sph. Thomae F. (E. S. II, p. 199).

Sph. aegyptius Le p. (Hym., p. 356) var. hircomaniciis. Il est

plus petit (24— 29 mm.) que l'exemplaire provenant d'Abyssinie

décrit par moi sous le nom de Sph. grandis (Hor. Soc. Ent. Ross.

XII, p. 132); son mésothorax est garni de poils d'un roux foncé.

Sérax.

.A^poms Spin.

A. gratiosus n. sp.

Niger, saitello, methatorace pedoreque cano-sericeis ; alis sub-

hyalinis apice nigris, cellula radiali minuta. — Long. Ç 8% mm.

Femelle. Noire. Tête plus large que le thorax; chaperon

petit; son bord droit. Métathorax de la longeur du pro- et mé-

sothorax, arrondi par derrière, portant au milieu une ligne longi-

tudinale enfoncée; écusson, métathorax et poitrine avec les han-

ches couverts de poils blanchâtres courts. Abdomen demiopaque,

allongé. Ailes faiblement enfumées, plus foncées vers le bout;

cellule radiale très petite; deuxième cubitale très rétrécie vers

l'extrémité, recevant deux nervures reccurentes.
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A. gracilis n. sp.

Niger, capite thoraceque albo-serieeis, àbdomine albido-mi-

cante. — Long. $ 8 mm.

Femelle. Noire. Tête moins large que le mésothorax; chape-

ron plat; son bord arrondi. Métathorax plus petit que le méso-

thorax; sa surface arrondie. Tête avec le premier article des an-

tennes et thorax avec la poitrine couverts de poils blancs, couchés,

très courts, comme de la poussière. Abdomen lisse, demiopaque;

quand on le retourne, il tire avec les pieds au blanc nacré. Les

jambes avec leurs tarses sont épineuses. Ailes transparentes,

enfumées vers le bout; cellule radiale grande, rétrécie vers l'ex-

trémité; deuxième cellule cubitale plus grande que la première

trapézoïdale, recevant deux nervures reccurentes,

Fompiliis F.

P. pictus D. sp.

Niger, antennis, mesotlwrace ex parte, scutello, clypeo, facie,

temporihis, fasciis ahdominalïbns pedibiisque hdeis; alis lutescen-

tibus apice fumatis. — Long, c? 13 mm.

Mâle. Noir. Chaperon, mandibules, face et partie de la tète

derrière les yeux jaunes; chaperon bombé, avec une tache brune

au milieu; son bord arrondi; antennes oranges. Prothorax étroit,

jaune; la majeure partie du mésothorax avec l'écusson orange;

métathorax garni de poils blanchâtres. La base du premier seg-

ment abdominal orange, garnie de poils blanchâtres ; deuxième,

troisième et quatrième segments chacun avec une large bande

jaune, échancrée au milieu, les dos des autres segments jaunes.

Les pieds (excepté une partie des hanches) jaunes. Ailes jaunâ-

tres, le bout des ailes supérieures noirâtre.

Cette espèce ressemble au Priocnemis flavus Eversm. (Bull.

Mose. 1849, p. 383; nec Pr. flavus F.); dans cette dernière es-

pèce la cellule radiale est demicirculaire à l'extrémité; chez le

Pr. pictus elle est plus large et se termine en un angle aigu.
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FrîociieiMiis Seil.

Pr. rubricans Lep. (Hym. III, p. 409. — Costa. Pn. Nap.,

p. 13; tab. VI, fig. 5: $). Var. aschahadensis. La femelle diffère

de la description de Costa par le thorax avec la poitrine roux;

en outre on voit sur l'aile supérieure une tache transparente vers

le bout; dans le mâle la poitrine est noire.

Pr. rubellus Eversm. (Bull. Mose. 1849, p. 372).

Pr. annulatus F. (E. S. Suppl., p. 245).

Pr. bipunctatus Costa (Fn. Nap., p. 10; tab. V, ûg. 1: $).

Pr. coriaceus Dhlb. (Hym. Eur. ï, p. 103).

DPrîocneinioicles Rad.

Pr. deceptor Rad. {= Pompilns deceptor Rad. [. Soc. Ent.

Ross. XXII, p. 343]).

Wesmaëlîiiîiis Costa.

W. transcaspicus n. sp.

Niger, pronoto sanguineo, ahdominis segmenta secundo basi

et margine postico sericeo-fasciato, subtus cano-sericeo; alis pu-

rissime hyalinis. — Long. 9 7 mm.

Femelle. Noire. Prothorax roux. Vertex de la tête et le dos

du thorax entièrement poudrés d'une poussière blanche, cette

poussière étant nacrée sur les côtés du thorax, sur la poitrine et

sur les troehanters. La base et le bord postérieur du deuxième

segment abdominal portent une bande formée de poils blancs courts

et couchés; les segments ventraux sont couverts de poils courts,

denses et comme nacrés. Ailes très transparentes; troisième cu-

bitale plus grande que la deuxième.

Environs de Merv.



61

Ps. Barrei n. sp.

Nigra, antennis, orbitis ociUorum, pronoto maculisque me-

sothoracis rußs. — Long. J 11 mm.

Mâle. Noir, finement coriace. Les antennes en dessous, les

orbites antérieures et extérieures des yeux, le dos du prothorax,

deux lignes longitudinales sur le mésothorax, tibias et tarses des

pieds antérieurs — roux. Abdomen mat, à reflet soyeux. Ailes

fortement enfumées.

Sérax.

Ferreola Le p.

F. Hellmanni Eversm. (= Salius Hellmanni Eversm. [Bull.

Mose. XXII, p. 379]).

Oeropales Latr.

histrio F. (Syst. Piez., p. 186). Var. seraxensis.

Femelle. Noire. Chaperon^ mandibules, antennes, partie de

la tête entre le chaperon et les antennes, deux grands points près

et deux taches derrière le yeux — jaunes. Prothorax, une tache

carrée sur le mésothorax, écusson, postécusson, taches du méso-

thorax et le dessus des trochanters — jaunes. Le dos des deux

premiers segments abdominaux et les larges bandes sur les au-

tres segments, ainsi que les pieds, jaunes. Ailes transparentes,

faiblement jaunâtres. — Long. 6 mm.

Sérax.

Tachytes Panz.

T. etrusca Rossi (Fn. Etr. II, p. 98). Var. turcomanica.

Mâle. Mandibules roussâtres; mésothorax et ses côtés garnis

de poils blanchâtres; tibias et tarses en dessus noirs; la bande
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argentée sur le premier segment abdominal plus complète; les

ailes moins jaunâtres; plus petit. — Long. 11— 12 mm.

Merv.

T. pectinipes L. (Fn. Suec, p. 412).

T. spoliata Gir. (Vorh. Zool.-bot. Ges. XIII, p. 24).

Stiziis Latr.

St. Handlirschi n. sp.

Fulvus^ fade, clypco, labro, orhitis oculorum, antennis basi,

segmentis abdominalïbus tertio et quarto pedïbusque anterioribus

ex parte luteis. — Long. $ 26 mm.

Femelle. Rousse. Face, chaperon, labre, mandibules, bases

des antennes et la partie de la tête derrière les yeux — jaunes.

Le bord du chaperon échancré, les bouts des mandibules noirs.

Prothorax jaunâtre; métathorax finement chagriné et garni de

poils gris. La base du premier segment abdominal garnie de

poils grisâtres; troisième et quatrième segments en dessus et en

dessous jaunes, sixième parsemé de poils. Jambes et tarses an-

térieurs jaunes. Ailes transparentes, faiblement jaunâtres, les

nervures en partie jaunes.

St. transcaspicus n. s p.

Niger, segmentis abdominalibus secundo et tertio totis quar-

tique fascia interrupta luteis; alis nigro-violacescentibus. — Long.

$ 20 mm.

Mâle. Noir. Labre, chaperon en partie, orbites des yeux,

bases des antennes et celles des mandibules jaunâtres; antennes

d'un roussâtre clair. Thorax garni de poils d'un gris foncé, écail-

les rousses. Sur le dos du premier segment abdominal on voit

une tache roussâtre; deuxième et troisième segments en dessus

et en dessous jaunes; sur le quatrième il y a une bande inter-

rompue de la même couleur. Jambes et tarses roussâtres, ex-

cepté les jambes postérieures. Ailes fortement enfumées, à reflet

violacé.
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st, unifasciatus Rad. (Voyage de Fedtscheiiko. Splieg., p.

39; tab. V, f. 3). — Aschabad.

St. Barrel n. sp.

Lîdeus, capite supra^ mesothorace ex parte fasciisque abdomi-

nalibus nigris. S segmentis ventralibus sexto septimoque carinatis.

— Long, 11, 2 14 mm.

Femelle. Tête noire; chaperon, labre, la majeure partie des

mandibules, orbites des yeux, une ligne entre les antennes, des lig-

nes derrière les yeux et les antennes en dessous jaunes; chaperon

bombé; son bord droit; face, chaperon et labre couverts de poils

très courts et serrés d'un blanc de neige. Thorax jaune, excepté

le dos du mésothorax, qui est noir et porte au milieu quatre lignes

longitudinales jaunes : deux avant les écailles et deux au milieu.

Abdomen noir; les 5 premiers segments portent en dessous des

bandes jaunes, tellement larges, qu'à l'exception de la tranche

basale du premier et rarement les bases des segments suivants,

on ne voit pas de couleur noire; le cinquième est noir seulement

en dessous et caréné. Pieds jaunes. Ailes transparentes.

Mâle. Pareil à sa femelle; les bandes jaunes de l'abdomen

moins larges; ces bandes sont visiblement sinuées sur le deuxième

et troisième segments, bisinuées sur les autres segments; le si-

xième segment ventral est relevé au milieu en forme d'une dent

émoussée; le septième est fortement caréné.

Sérax. ^ F.

B. transcaspica n. sp.

Nigra, clypeo, labro antennarumque basi palliais, Us rußs,

thoracis maculis, segmentorum abdominalium fasciis pedibusque lu-

teis; alis hyalinis. — Long. J 14 mm.

Mâle. Noir. Chaperon, labre, bases des antennes et mandi-

bules (excepté leurs bases) pâles; la tête garnie de poils blan-

châtres; antennes rousses; la partie de la tête derrière les yeux
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jaune. Prothorax, quatre lignes sur le raésothorax (celles du

milieu plus courtes), bordures de l'écusson, postécusson et du mé-

tathorax et des taches sur les côtés de celui-ci — jaunes. Des

bandes jaunes: une bande deux fois échancrée au milieu du pre-

mier segment abdominal; une bande fortement bis-échancrée (l'é-

chancrure allant jusqu'à la base du segment) sur le deuxième ^);

sur les troisième et quatrième segments les bandes sont fortement

bis-échancrées ; sur le cinquième et sixième ces bandes sont moins

échancrées; le septième segment est noir. Les quatre premiers

segments ventraux portent des bandes jaunes, échancrées au milieu,

le cinquième et le sixième portent une tache jaune de chaque coté.

Le deuxième segment ventral est armé d'une dent noire, allongée

et couchée sur la surface du segment ; le bord du sixième se ter-

mine par une carène aiguë. Pieds jaunes, tachetés en dessus de

noir. Ailes très transparentes, nervures roussâtres, écailles d'un

roux clair.

Ressemble à la B. oculata.

B. mervensis n. sp.

Glauca, capite, thorace abdomineque nigro-maculatis. —
Long. 912 mm.

Femelle. Glauque. La face et le chaperon sont couverts de

poils couchés d'un blanc de soie; les antennes (excepté leurs

bases) d'un brun roussâtre; sur la face au dessus des antennes il

y a deux taches noires allongées; plus haut (où sont placées les

ocelles) on remarque une tache noire carrée; enfin sur le vertex

il y a une tache noire transversale; les bouts des mandibules

sont aussi noirs. Trois lignes longitudinales sur le mésothorax,

la base de l'écusson, une bande demicirculaire au milieu du post-

écusson et la base du métathorax— noires. Sur la base du premier

segment abdominal il y a trois taches noires disposées en ligne

^) Dans certains individus les échancrures se réunissent en une large

bande portant deux points noirs au milieu.



— )5 —

transversale et deux taches pareilles plus bas; sur chaque base

des quatre segments suivants on voit une bande noire mince et

sinueuse ; après cette bande une partie du segment est d'une cou-

leur jaune qui passe vers l'extrémité en glauque. En dessus les

hanches des pieds intermédiaires et postérieurs sont tachetées de

noir; les tarses antérieurs sont fortement pectines. Les ailes

sont très transparentes.

Merv.

B. oculata Jur. (Nouv. Méth. Hym., p. 1 75 ; tab. 10, gen. 1 6: S).

B. admirabilis n. sp.

Glauca, capite, thorace abdomineque nigro-signatis. — Long.

5$ 13—15 mm.

Femelle. Tête et corselet d'un blanc jaunâtre; par la dispo-

sition de la couleur noire ils sont pareils à ceux de l'espèce précé-

dente, avec la différence que: 1) les lignes d'un blanc jaunâtre

devant et derrière les yeux se réunissent sur le vertex; 2) sur la

tranche basale du premier segment abdominal on voit un dessin

formé de lignes blanches; 3) sur l'anus on remarque deux taches

blanches; 4) le cinquième segment ventral porte une mince bande

blanche.

Mâle. Tous les segments ventraux sont blancs; seulement le

cinquième et le sixième portent des bandes échancrées; le deuxième

est caréné, la carène étant blanche; le sixième segment se ter-

mine aussi par une carène blanche.

Sérax.

B. asiatîca n. s p.

Nigra, clypeo, labro mandibulisque eburneis, prothorace, squa-

mis, fasciis abdominalibus pedibusque lutescentibus; alis hyali-

nis. — Long. S 12 mm.

Mâle. Noir. Chaperon, labre, mandibules et orbites des yeux

internes et externes d'un blanc d'ivoire. Antennes brunes, leur

H. s. E. R. XXYII. 5
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premier article jaune en dessous. Protliorax, écailles et côtés du

raétathorax jaunes. Les 5 premiers segments abdominaux portent

des bandes tridentées jaunes. La forme de ces bandes est la plus

caractéristique sur le deuxième segment: le dessin y est formé

par une partie d'une large bande, placée de chaque côté du seg-

ment, et ces deux parties sont réunies par une bande mince, qui,

au milieu, forme une tache assez grande et échancrée au milieu;

les bandes se prolongent sur le ventre. Le deuxième segment ven-

tral est caréné; le sixième est armé d'une dent très émoussée.

Les pieds sont jaunes, leurs trochanters et les tibias souslignés

de noir. Ailes très transparentes.

Sérax.

B. bipundata Rad. (Voyage de Fedtschenko. Spheg., p. 50;

tab. VI, f. 3).

B. eburnea Rad. (L. c, p. 49; tab. V, f. 14).

Oercerîs Latr.

sirdariensis Rad. (Voyage de Fedtschenko. Spheg., p. 54).

maculata Rad. (L. c, p. 57).

C. turkestanica Rad. (nom. nov., = C. ritfinodis Rad. [L. c,

p. 56], nec rubida Jur., nec ritfinoda Cress.).

C. rubida Jur. (Nouv. Méth. Hym., tab. 10, f. 2 et 3).

C. murgabica n. sp.

Lutea, antennis rufis; mandibulis apice, macula capitis, me-

sothoracis dorso cingulisque àbdominis nigris. — Long. $^

1 2— 14 mm.

Femelle. Jaune. Les bouts des mandibules, une tache sur le

Vertex avec une ligne derrière et vers la base de la tête— noires;

les antennes (excepté leur premier article) rousses; chaperon plan,

avec un enfoncement rond au milieu ; son bord large, échancré
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(le chaque côté, avec son milieu coupé en ligne droite. Le dos

du mésothorax rugueux, noir, portant deux bandes longitudi-

nales jaunes. Abdomen rugueux; les lignes de séparation des

segments sont noires en dessus; l'extrémité de l'abdomen et

l'anus d'un roux foncé. Ailes transparentes, leur extrémité en-

fumée.

Mâle. La partie postérieure de la tête et le dos du mésotho-

rax entièrement noirs, ainsi qu'une ligne longitudinale rétrécie

au milieu du métathorax.

Mourgab.

C. seraxensis n. sp.

Lutescens, antennis rufis; mandibularum apice, inacula capi-

tis, lineis separanfibiis partes thoracis non strängiilationihus

abdominalïbus nigris; segmentis ventralibus 9 emarginato-canali-

culatis. — Long. (5? 13 mm.

Femelle. D'un jaune pâle. Tète large; les bouts des mandi-

bules, deux taches sous les antennes et une tache sur le vertex

noires. Chaperon plat, son bord échancré au milieu, ayant de

chaque côté une dent émoussée, relevée. Tiiorax luisant, faible-

ment ponctué; le dos du mésothorax noir, portant quatre lignes

longitudinales jaunes; les lignes de séparation d'écusson, post-

écusson et une ligne longitudinale au milieu du métathorax —
noires. Abdomen irrégulièrement ponctué, allongé, moins large;

premier segment, comparativement aux autres espèces de ce genre,

plus large et plus gros; les étranglements de tous les segments

sont noirs. Les bords postérieurs de tous les segments ventraux

sont echancrés et canaliculés. Ailes transparentes, faiblement en-

fumées à l'extrémité.

Mâle. La face et le chaperon sont pâles, tirant au blanc

d'ivoire; bord du chaperon arrondi avec son milieu avancé; les

segments ventraux lisses.

Sérax.
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. Barrei . sp.

Niger, antennis rußs; mandibulis, chjpeo, facie, orbitis oculo-

rum, pronoto, squamis, scutello, postscutello, metathor ex parte,

fasciis latis abdominalibus pedibasqiie luteis. — Long. $2

7—9 mm.

Femelle. Noire. Mandibules, chaperon, face, une ligue entre

les antennes et sur le vertex derrière les yeux — jaunes; an-

tennes rousses avec l'extrémité plus foncée. Chaperon plat; son

bord arrondi et crénelé au milieu. Thorax scrobiculé; prothorax,

écailles, deux taches sous les ailes, écusson, postécusson, deux

points sur l'area cordiforme et deux grandes taches sur le méta-

thorax — jaunes. Abdomen fortement scrobiculé; tous les seg-

ments jaunes, excepté les étranglements, qui sont noirs ou en

partie roux (avant tout sur le ventre); la surface de l'anus noire;

les bandes du deuxième, troisième et quatrième segments sont au

milieu plus ou moins échancrées. Ailes transparentes, leur ex-

trémité enfumée.

Var. a. Tous les étranglement de l'abdomen en dessus et

en dessous roux.

Mâle. Pareil à sa femelle; le bord du chaperon sans dente-

lures; antennes rousses, area cordiforme noire sans taches, les

segments ventraux sans échancrures; septième segment d'un brun

foncé, son extrémité profondément échancrée.

Sérax.

DPalarii.s L a t r.

P. aurantiacus n. sp.

Aurantiacus, clppeo, mandibuUs, ßagello, squamis, protJiorace

scutelloqiie lutescentïbus. — Long. $ 1 7 mm.

Femelle. Grande, d'un jaune d'orange. Mandibules, chaperon

et premier article des antennes jaunes; le chaperon, élevé au

milieu, est avec la face couvert de poils courts à nuance argentée.

Le dos du mésothorax et métathorax roux; celui-ci strié longi-

tudinalement; son enfoncement sur le dos en est transversalement.
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Abdomen luisant, faiblement ponctué; la séparation des segments

rousse; deuxième segment ventral relevé au milieu; sous cette

élévation on remarque une dent plate et émoussée; de chaque

côté du deuxième, troisième et quatrième segment ventral on

voit un point noir. Ailes transparentes, à nervures rousses.

Sérax.

Ressemble au P. dongalensis Klug.

P. seraxensis n. sp.

Niger, clypeo, mandibidis, orbitis oculorum, protJiorace pro

parte, humeris, squamis, scutello, postscutello, macidis metatJio-

racis, fasciis abdoniinalibus pedibusque luteis. S basi segmenti

primi dentata, segmento ventrali secundo incrassato, ultimo tri-

dentato. — Long. $2 ^ mm.

Femelle. D'un noir luisant; mandibules, chaperon, premier

article des antennes et une ligne derrière les yeux — jaunes;

antennes roussâtres; le bord du chaperon arrondi. Prothorax,

écailles, partie humérale, deux lignes sur le devant du méso-

thorax, écusson, postécusson, deux lignes et deux taches sur

le métathorax — noirs; celui-ci strié transversalement. Tous

les segments abdominaux portent des bandes jaunes continues

plus ou moins échancrées au milieu; le dos de l'anus jaune.

Deuxième segment ventral inerme ; ses bandes jaunes, en partie

interrompues. Pieds jaunes; leurs hanches en partie marquées

de noir. Ailes transparentes.

3Iâle. Pareil à sa femelle ; la tranche du premier segment ab-

dominal armée de chaque côté d'une dent; septième segment

jaune, tridenté à l'extrémité, la dent du milieu étant plus longue

et plus forte; deuxième segment ventral relevé en forme d'un

bourrelet.

Sérax.

P. lepidus Klug (Symb. phys. Dec. V, tab. 47, f. 6: cT). —
Sérax.
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P. incertus n. sp.

Luteus, apice mandibularum^ vertice mesonotique vittis tribus

nigris; abdominis scgmentis marginc apicali rufis.—Long.$ 1 1 mm.

Femelle. Jaune. Les bouts des mandibules et le vertex noirs.

La base du prothorax, trois lignes longitudinales sur le méso-

thorax et une tache derrière le postécusson — noires. Les es-

paces entre les segments abdominaux et une partie de leurs bords

postérieurs avec l'anus — en dessous roux. Les segments dor-

saux et ventraux portent de chaque côté des points noirs. Ailes

transparentes.

Sérax.

Il est possible que c'est la femelle du P. bisignafus F..
(Horae Soc. Eut. Ross. XXIV, p. 587: S); mais ne connaissant

pas ce mâle, je n'ai pas la conviction.

^^minatonms Costa.

A. coarctatus Costa. (Anm. d. Mus. Nap. V, p. 76).— Sérax.

lïarpactvis Shuck.

H. turcmenicus n. sp.

Niger, clypeo, orbitis oculorum, pronoto, puncto humerali,

scutello, postscutello faciisque abdominalibus tribus lutescentibus ;

antennis rußs, pedïbiis aurantiacis. — Long. $ 7 mm.

Femelle. Noire. Chaperon, une ligne près des yeux et pre-

mier article des antennes jaunes; antennes ronsses. Prothorax,

points huméraux, écusson et postécusson jaunes; métathorax et

son area fortement rugueux. Abdomen finement ponctué; les

bords postérieurs du premier segment portent une bande inter-

rompue au milieu; sur les deuxième et quatrième segments on

voit des bandes continues jaunes. Pieds jaunes; trochanters noirs.

Ailes faiblement enfumées.

Merv.

Se rapproche du H. tauricus Rad.
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IVysson Latr.

N. Barrei n. sp.

Niger, metathorace, scutello dentibiisque mesothoracis rufis;

pronoto, abdominis fasciis tibiisque su/pra ehirneis. — Long. S

6 mm.

Mâle. Noir. La face garnie de poils argentés; antennes

d'un roussâtre sale. Sur le prothorax il y a une ligne d'un blanc

d'ivoire interrompue au milieu ; mésothorax, écusson, écailles et

des points sous les ailes — rougeâtres; métathorax rugueux, armé

de chaque côté d'une dent rousse. Abdomen ponctué; chaque

bord postérieur des quatre premiers segments porte une bande

d'un blanc d'ivoire interrompue au milieu; celle du premier seg-

ment étant plus large ; le deuxième segment ventral est roussâtre.

Pieds roux; leurs tibias en dessus d'un blanc d'ivoire. Ailes

transparentes.

Sérax.

N. scalaris 111. (P'n. Etr. II, p. 157). Var. transcaspica. Sa

taille est plus forte; les antennes, l'extrémité du mésothorax près

des écailles et une partie du milieu du métathorax sont rousses

chez la femelle; la base des mandibules, deux taches sous les ailes,

l'écusson et l'extrémité des dents du métathorax sont jaunes; les

deux premiers segments abdominaux roux chez la femelle; les

taches jaunes sur les deux premiers segments sont plus grandes,

occupant la moitié de leur surface; les taches sur les autres seg-

ments étant encore plus grandes; les pieds sont plus jaunâtres.

— Long. 9 mm.

La forme de l'armure copulatrice du mâle est conforme avec

celle du N. scalaris typique.

Je possède un mâle de cette variété ayant le thorax complè-

tement noir.

Sérax.
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0. aurantiacus Mocs. (Diss. phys. Acad. Hung. XIII, 1883,

p. 48).

0. mucronatus F. (E. S. II, p. 300).

0. mandibularis Dhlb. (Hym. Eur. I, p. 514).

0. maracandicus Rad. (Voyage de Fedtschenko. Spheg.,p. 71).

0. canaliculatus Rad. (L. c, p. 73).

O. citrinus n. sp.

Niger, argenteo-sericeus ; antennis, mandibulis, linea protho-

racis, scutello iJedïbnsque citrinis; abdomine luteo-rtifescenti, ci-

trino-fasciato; nmcrone mediocri canaliculato, postscutello squa-

misque submagnis citrinis. Alis hyalinis, nervis riifis. — Long.

$ 5% mm.

Femelle. Tête et thorax noirs, garnis de poils couchés en forme

d'une poussière d'un blanc nacré ; mandibules et antennes d'un jaune

de citron; bord du chaperon caréné, face canaliculée longitudi-

nalement. Bord du prothorax, écailles et écusson d'un jaune pâle;

ailerons du postécusson assez larges, triangulaires, d'un jaune

pale avec un mucro en gouttière et coupé en ligne droite à l'ex-

trémité. Abdomen jaune^roussâtre; chacun des 5 premiers seg-

ments porte une bande jaune de citron, densément garnie de

poils courts argentés et nacrés; ces bandes sont très larges sur

les premiers segments. Pieds d'un jaune de citron; leurs hanches

noires, excepté celles des pieds antérieurs. Ailes transparentes,

à nervures roussâtres.

Sérax.

Trielîs Sa us s.

Tr. annulata F. (= Dielis annulata Sauss. Cat. Scol., p. 196).

Mâle. Noir; chaperon jaune avec un point noir au milieu.

Corselet densément couvert de poils d'un gris blanchâtre; pro-

thorax, écailles, une ligne interrompue sur l'écussou et une auti'e
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sur le postécusson — jaunes. Abdomen à reflet bleuâtre^ par-

semé de poils longs blancs; les bords postérieurs des 5 premiers

segments portent en dessus et en dessous des bandes jaunes; la

bande dorsale du premier segment est échancrée au milieu, les

autres sont échancrées plus faiblement et irrégulièrement; le

sixième est garni de poils noirs. Pieds ciliés de jaune. Ailes

transparentes, faiblement enfumées; troisième cellule cubitale

fermée. — Long. 13— 17 mm.

J'ai reçu plus de 28 femelles et 28 mâles pris ensemble

dans une même localité (Sérax); il résulte que je n'ai point de

doute sur l'identité des Ç$ et SS de la Tr. annulata.

Je dois ajouter ici que la femelle de la Tr. annulata se dis-

tingue facilement de celle de la Tr. villosa par la forme de son

chaperon, qui est rugueux et porte sur son milieu un rebord

saillant demicirculaire; en dessus du chaperon on voit à la base

des antennes deux carènes inclinées fortes et saillantes.

3J[etlioca Latr.

IVI. ichneumonoides Latr. (Hist. Nat. 1, p. 269).

]M:ixtîlla L.

M. mervensis n. sp.

Nigra; ociilis emarginatis; segmentis abdominalibus anteriori-

bus ri(fis, segmentis tertio et quarto prothoraceque argenteo-villosis;

alis fumatis. — Long. $ 7 mm.

Mâle. Noir. La tête est plus petite que le thorax, garnie de

poils blanchâtres; les yeux sont échancrés. Thorax couvert de

poils argentés; le mésothorax est ponctué et porte sur son dos

deux lignes longitudinales; écusson rugueux, garni de poils gris;

métathorax réticulé, arrondi. Abdomen subsessile, ponctué; le

premier et la moitié du deuxième segment en dessus et en des-

sous roux, avec le bord garni de poils noirs; les troisième et qua-
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trième segments sont couverts de poils argentés; les segments

suivants sont garnis de poils noirs. Pieds parsemés de poils

blanchâtres; leurs jambes et tarses d'un roux foncé. Ailes mé-

diocrement enfumées, à reflet cuivreux; trois cellules cubitales

complètes, quatrième rudimentaire.

Merv.

(

M. subcontinua Rad. (Horae Soc. Ent. Ross. VI, p. 40).

M. elongata Rad. (L. XIX, p. 17).

Tricliolabîodles Rad.

Tr. asiaticus Rad.

Horae Soc. Ent. Ross. XIX, p. 36; fig. 69: $. — Ilid. XXI, p. 99: Ç.

Cette espèce est erronément indiquée parmi les espèces

transcaspiennes sous le nom de MtiHUa pedunculata Klug (Verli.

Zool.-Bot. Ges. Wien. 1889, p. 285), la vraie M. pedunculata

étant une espèce égyptienne. En 1866, quand j'ai ramassé des

matériaux pour ma «Monographie des Mutilles», M. Rogenhofer

a eu l'extrême obligeance de m'offrir un exemplaire de la M. pe-

dunadata Klug c?, étiquette ^ilSlaU. 1858. E(jypt.)y^ cet exemplaire

fut confronté à Berlin avec le type de Klug, et, en 1885 (Horae

Soc. Ent. Ross. XIX, f. 48), j'ai présenté son armure copulatrice.

Je dois ajouter que la Mutilla aegyptiaca $, décrite par moi dans

les Horae Soc. Ent. Ross. XII^ p. 138; est la femelle de la

vraie M. pedunculata. Pendant sept années j'ai reçu de la région

Transcaspienne plus de 50 exemplaires 6 avec 2 Ç du Trichola-

biodcs asiaticus, mais je n'ai pas trouvé parmi eux le Tricholabiodes

pedunculatus II est vrai que les mâles de ces deux espèces

ressemblent entre eux beaucoup et on peut les confondre très faci-

lement; mais si on compare la forme de leurs armures copulatri-

ces, représentées par moi sur les fig. 48 et 69 (1. c), la différence

sera très visible à partir de la branche du forceps.



— 75 -^

^g'a.ma, Blake.

A. caspica Rad. (Horae Soc. Ent. Ross, XIX, p. 39; fig. 71.

= Mutilla BadoszkowsTiii F.. Horae Soc. Ent. Ross. XXIV,

p. 640).

Le genre Agama fut créé avec raison par M. Blake (Trans.

Am. Ent. Soc. 1872. — Ce nom étant plus tard changé par

M. Blake en Photopsis. Voir: Monogr. Mutill. N.-Amer. 1886).

Réunir le genre Agama avec le genre Mutilla c'est de revenir

au temps de Linné, Scopoli, Rossi^, Olivier et Fabricius,

quand p. ex. sous le nom de Vesjja étaient décrites des espèces

appartenant aux genres Odynerus, Eumenes, ByncMum etc. et

sous le nom ([''Apis des espèces appartenant aux genres Bombus,

Anthophora, Andrena etc.

Le genre Mutilla fut créé par Linné, son type étant la

M. europaea. Les mâles de ce genre ont toujours un abdomen ses-

sile, les yeux émarginés et les ailes à trois cellules cubitales.

Les mâles du genre Dasylabris, auquel appartient la M. cas-

pica Kolenati (qui est la même que M. bicolor Pall. Reis. I,

p. 474. 77) ont un abdomen pyriforme, les yeux ronds et les ailes

à trois cellules cubitales; si l'on rencontre deux cubitales, on re-

marque toujours par la grandeur et le placement des cellules et

de leurs nervures que la troisième nervure récurrente existait,

mais elle est efilicée, souvent sa place étant même marquée.

Les mâles du genre Agama ont un abdomen pétiole (ni pyri-

forme, ni nodiforme), les yeux assez grands, ronds, saillants, les

ocelles grandes et les ailes à deux cellules cubitales. Indépendam-

ment de la différence des formes plastiques, j'ai constaté (Horae

Soc. Ent. Ross. XIX, p. 7) la différence de ces trois genres d'après

la forme de leurs armures copulatrices, ces armures étant très

caractéristiques pour tous les trois genres en question.

Une fois la différence des genres est constatée, les espèces

appartenant à ces genres peuvent porter les mêmes noms.

On a adopté sans répliques les noms de: Vcspa diabolica,
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V. sulfurea et Odynerus diabolicus, 0. svlfiireus; ainsi que Apis

alpina L., A. lapponica F. et Andrena alpina F. ., A. lap-

ponica Zett. etc.; par conséquent on n'a pas de raison de chan-

ger le nom d^Agama caspica en Mutïlla Radoszkotvslcii, d'autant

plus, que ce nom a été déjà employé antérieurement par le Dr.

Magretti pour une autre espèce, publiée dans les Ann. Mus.

Civ. di Stor. Natur, di Genova, 1884, p. 552.

Oclynenis Latr.

O. Barrei n. sp.

Niger, maculis capitis^ clypeo, antennis basi, pronoto, sctitello,

Immeris, maculis metatJioracis fasciisque abdominalibus ebiirneis.

— Long. $ 7—8 mm.

Femelle. Noire. Tête rougueuse; des taches dans l'échancrure,

derrière les yeux et en dessous des antennes, leur premier article

et le chaperon (ayant une tache noire au milieu) d'un blanc

d'ivoire. Thorax rugueux; pronotum, écailles, une tache sous les

ailes, écusson et côtés du métathorax d'un blanc d'ivoire. Ab-

domen scrobiculé; les bords postérieurs des segments portent une

bande d'un blanc d'ivoire, celles du premier et deuxième seg-

ments s'élargissant fortement de chaque côté et se prolongeant

sous le ventre. Tarses, tibias et une partie des hanches d'un jaune

pâle. Ailes transparentes; cellule radiale enfumée.

Sérax.

O. strigatus n. sp.

Niger, capite thoraceque luteo-mamlatis ; abdomine luteo-

fasciato; segmenfo secundo ventrali luteo, nigro-tristrigato. —
Long. $ 10 mm.

Femelle. Noire. Chaperon (ayant un bord droit), mandibu-

les, une tache entre le antennes, leur premier article, orbites des

yeux et deux taches sur le vertex — jaunes. Thorax densément

scrobiculé; prothorax, écailles, taches sous les ailes, une tache à

la base du mésothorax, deux sur l'écusson, postécusson et côtés du
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métatliorax — jaunes. T^os cotés du métathorax dentés, le milieu

transversalement strié. Abdomen ponctué; les bords postérieurs

des quatre premiers segments portent des bandes jaunes; celle du

premier est large, l'occupant presque en entier, échancrée au

milieu; celle du deuxième échancrée, élargie sur les côtés et re-

montant vers la base; les bandes du troisième et quatrième seg-

ment sont conformes. Les segments ventraux portent des bandes

sinuées jaunes, excepté le deuxième segment, qui est entièrement

jaune et porte trois lignes longitudinales noires, réunies par une

troisième transversale. Pieds jaunes; leurs tarses roussâtres.

Ailes faiblement enfumées.

O. (Lionotus) murgabicus n. sp.

Luteus, vertice, antennis et dorso mesothoracis rufis; abdo-

minc nigro-maculato ; cellula radiali fmnata. — Long. Ç 12 mm.

Femelle. D'un jaune de souffre. Tête chagrinée; Vertex et

antennes (excepté leur premier article) roux; chaperon fortement

écliancré. Le dos du mésothorax roux, irrégulièrement scrobiculé;

sur la tranche du métathorax on remarque une tache brune. Ab-

domen densément et fortement ponctué; vers la base du premier

segment on remarque une tache noire triangulaire et sur le dos

du deuxième on voit une grande tache noire presque rectangulaire.

Ailes presque transparentes; cellule radiale enfumée, nervures

oranges.

Mourgab.

O. (Lionotus) germabicus n. sp.

Luteus, vertice, antennis, dorso mesothoracis abdomineque

nigro-maculatis. — Long. $ 15 mm.

Femelle. Tête d'un jaune de souffre; une grande tache sur

le Vertex et les antennes (excepté leur premier article) noires;

chaperon échancré. Thorax noir, densément et régulièrement

rugueux; prothorax, deux lignes longitudinales sur le mésothorax,

écailles, partie antérieure de la poitrine, écusson, postécussou.
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et métathorax (excepté son milieu) — jaunes. Abdomen forte-

ment ponctué, jaune; sur son milieu, près de la base du premier

segment, il y a deux taches longitudinalement disposées et une

grande tache sur le deuxième segment, noires; sur le deuxième

segment ventral on voit une tache noire longitudinale, sur le qua-

trième — une bande sinuée noire, le reste étant aussi en partie

noir. Pieds jaunes. Ailes faiblement enfumées.

Germab.

Ressemble à VO. caspicus F..
. (Ancistrocerus) meridionalis n. sp.

Niger, macula inter antennas, scapo, maculis thoracis, fasciis

abdominalibus pedibitsque luteis. — Long. S 7 mm.

Mâle. Noir. Tête grande; premier article des antennes, une

tache entre celles-ci, partie derrière les yeux et chaperon jaunes;

l'extrémité de ce dernier profondément échancrée. Thorax ponc-

tué; prothorax, une tache sous les ailes, écailles, écusson et post-

écusson jaunes. Abdomen lisse; le bord du premier segment liseré

de jaune, le deuxième, qui est jaune en dessus et en dessous, porte

sur son dos une tache noire assez grande et obliquement carrée ; le

troisième segment a sur son bord une bande assez large ; les seg-

ments quatrième, cinquième et sixième sont en dessus et en

dessous jaunes. Pieds jaunes; leurs hanches en partie noires.

Ailes faiblement enfumées; la cellule radiale en est plus fortement.

Var. Écusson, postécusson, écailles et partie du thorax sous

les ailes — noirs.

Askhabad.

Steiiog-lossa Sa us s.

St. mervensis Rad.

Leptochilus mervensis ad. Horae Soc. Eut. Ross. XXI, p. 100: $.

Il faut ajouter à la description de l'espèce:

Tète un peu plus large que le corselet; chaperon plus large

que sa hauteur, rugueusement réticulé; mandibules quadridentées,

J
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courtes et fortes; les yeux atteignent les bases des mandibules,

les antennes sont épaissies vers l'extrémité. Thorax allongé; post-

écusson demicirculaire, métathorax profondément concave. Ab-

domen allongé; premier segment en forme de cloche, portant sur

son bord une suture transversale et se terminant à sa base par

une courte pétiole ; il ne plaque pas et il est moins large que le

deuxième segment.

Cette espèce paraît faire passage entre les genres Raphiglossa

et Stenoglossa Sau s s.

]11.11^ Spin.

E. pusillus F. (Mocs. Monogr. 1889, p. 99). — Atrek.

E. auratus L. (Mocs. L. c, p. 90). — Atrek.

E. violascens Mocs. (L. c, p. 81). — Atrek.

E. Bogdanowi Rad. (Buyss. Spéc. Hymen. VI, p. 131).

IVotozus Forst.

N. Panzeri F. (Mocs. L. c, p. 69). — Atrek.

N. Komarowi n. sp.

Magnus, elongatus, violaceus; clypei margine mandibularum-

que basi viridi-aureis ; antennis tegnlisque nigris; mucrone forti-

ter punctato-reticulato ; abdominis dorso cyaneo-viridi, apice trun-

cato, ventre viridi-aureo ; alis hyalinis, apice fumatis.— Long.

7 mill.

Tête violacée, faiblement scrobiculée; cavité faciale noirâtre,

chaperon bleu-verdâtre; son bord et la base des mandibules d'un

vert doré; antennes noires, leur premier article bleuâtre. Tho-

rax bleu-violacé, faiblement scrobiculé; postécusson noir, gros-

sièrement et densément ponctué, avec l'extrémité arrondie. Ab-

domen bleu-verdâtre, finement chagriné, tronqué à son extrémité,

replié comme dans le N. Panzeri; ventre d'un vert doré. Pieds
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verdâtres; leurs tarses pâles. Ailes transparentes, enfumées au

bout. Écailles noires.

Merv.

Holopyg-a Dhlb.

H. amoenula Dhlb. (Mocs. L. c, p. 127).

H. punctatissima Dhlb. (Mocs. L. c, p. 128).

H. gloriosa F. (Mocs. L. c, p. 130). Var. minor: très petite,

n'atteignant que 4^/^ mm.; pronotum, mésonotum, écusson, post-

écusson et abdomen d'un carmin doré.

H. curvata Forst. (Mocs. L. c, p. 115).

Stiltou-na Spin.

St. cyanurum Forst, var. nobile Sultz. (Mocs. L. c, p. 191).

Olirysîs L.

Chr. (Holochrysis) Humboldti Dhlb. var. minor Mocs. (L. c,

p. 223).

Chr. (Holochr.) purpurifrons Ab, (Mocs. L. c, p. 281). -— Atrek.

Chr. (Holochr.) oraniensis Luc. var. porphyrea Mocs. (L. c,

p. 284).

Chr. (Gonochrysis) aschabadensis Rad. (Rev. d'Entom. X, 1891,

p. 183).

Chr. (Gonochr.) transcaspica Mocs. (L. c, p. 306) var. nostra

Rad. (L. c, p. 184). — Tedjène.

Chr. (Gonochr.) Pomerantzewi Rad. (L. c, p. 134). — Atrek.

Chr. (Monochrysis) succinctula L. (Mocs. L. c, p. 312).

Chr. (Tetrachrysis) viridula L. (Mocs. L. c, p. 441).

Chr. (Tetrachr.) splendidula Rossi (Mocs. L. c, p. 446) var.

unica Rad. (L. c, p. 189).

Chr. (Tetrachr.) rutilans Oliv. var. asiatica Mocs. (L. c,

p. 448).

Chr. (Tetrachr.) asiatïca Rad. (L. c, p. 198). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) distincta Mocs. (L. c, p. 464).

Chr. (Tetrachr.) chlorochrysa Mocs. (L. c, p. 513).
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Chr. (Tetrachr.) inaequalis Dahlb. var. caucasica Mocs. (L. c,

p. 484).

Chr. (Tetrachr.) chrysoprasina Fürst, var. imperatrix Buyss.

(Mocs. L. c, p. 473).

Chr. (Tetrachr.) Germabi Rad. {Chr. Gertabi Rsià.L. c.,]). 189).

Chr. (Tetrachr.) ambigua Rad. (L. c, p. 188).

Chr. (Tetrachr.) singula Rad. (L. c, p. 187).

Chr. (Tetrachr.) Komarowi Rad. (L. c, p. 190).

Chr. (Tetrachr.) maracandensis Rad. var. simulatrix Rad. (L. c,

p. 185).

Chr. (Tetrachr.) consobrina Mocs. var. nova Rad. (L. c, p. 185).

Chr. (Tetrachr.) scutellaris F. (Mocs. L. c, p. 457). — Atrek.

Chr. (Tetrachr.) subcoerulea Rad. (L. c, p. 191).

Chr. (Tetrachr.) subaurata Rad. (L. c, p. 192).

Chr. (Tetrachr.) viridans Rad. (L. c, p. 192).

Chr. (Tetrachr.) Semenowi Rad. (L. c, p. 193). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) serena Rad. (L. c, p. 194). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) Barrei Rad. (L. c, p. 194). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) seraxensis Rad. {Chr. saraJcsensis Rad. L.

c, p. 195). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) Schnabli Rad. (L. c, p. 196). — Sérax.

Chr. (Tetrachr.) Murgabi Rad. {Chr. Murgrabi Rad. L. c,

p. 196). — Mourgab.

Chr. (Tetrachr.) Kessler! Rad. (L. c, p. 197).

Chr. (Tetrachr.) acceptabilis Rad. (L. c, p. 197). ~ Sérax.

Chr. (Hexachrysis) sexdentata Christ. (Mocs. Monogr., p. 537).

->^;<-

n. S. . R. XXVII.



Zur Kenntniss der russischen Galeodiden.

Von A.. Biirula..

(Aus dem Zootomischen Kabinet der Universität St. Petersburg.)

IIP).

In einer früheren Arbeit^} habe ich schon einige Daten über

die geographische Verbreitung und die Systematik der Galeodi-

den publicirt; in der vorliegenden Abhandlung werde ich die

Resultate meiner Bearbeitung von neuen mir zur Verfügung ge-

stellten Sammlungen, als auch einige Beobachtungen, welche ich

während meiner Excursion im südlichen Transkaukasien (im Thal

des Araxes) gemacht habe, mittheilen.

Da nun diese Excursion von mir im Auftrage und auf Kosten

der Russischen Entomologischen Gesellschaft unternommen wor-

den ist, so benutze ich diese Gelegenheit um der Gesellschaft

meine aufrichtige Erkenntlichkeit auszusprechen.

Galeodes araneoides Fall.

Ich habe schon früher ^) die Gründe angegeben, weshalb

*) A. Birula. Zur Kenntniss der russischen Galeodiden. I—II. Zool. An-

zeiger. 333, 1890.

2) A.. MaTepiajbi - PocciH. . ..-.. 2, 1890.

3) . Birula. Zool. Anzeiger. 333, 1890.
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es mir nöthig scheint die gewöhnliche Walzenspinne aus Trans-

kaukasien und der Krym von der transkaspischen Form, die ich

unter dem Namen Galeodes caspius beschrieben habe, als Art

oder Varietät zu unterscheiden. Unter der grossen Menge der

Exemplare der gewöhnlichen Walzenspinne aus Transkaukasien,

welche sich in meinen Händen befanden, habe ich kein einziges

Exemplar, welches die für G. caspius characteristischen Merk-

male besessen habe, gesehen. Andererseits aber besitze ich aus

dem Transkaspischen Gebiete ein einziges Exemplar von Galeo-

des araneoides Pall. (in meinem Sinne), welches bei Askhabad,

in der Nähe des Gebirges, gefunden worden ist. Aus diesem

Grunde kann man glauben, dass G. araneoides ausschliesslich

die Gebirge und die Gebirgsthäler von Transkaukasien, Arme-

nien und Persien bewohnt. Nach Süden ist diese Art bis nach

Syrien *) verbreitet; die Nordgrenze ihrer Verbreitung bildet,

wie es scheint, die Hauptkette des Kaukasusgebirges ^). Obgleich

Eichwald in seiner «Fauna caspio-caucasica» schreibt, dass

G. araneoides längs dem ganzen nördlichen Abhänge der Ge-

birgskette verbreitet sei, besitze ich nur ein einziges zweifelhaf-

tes Exemplar dieser Art aus Wladikawkas. Auf dem südlichen

Abhänge der Hauptkette steigt die Walzenspinne in den Thälern

der Flüsse, wie es scheint, nicht hoch hinauf. Im trockenen

Dagestan kommt das Thier noch in der Höhe von 3.000' über

dem Meere vor und ist dabei nach Rossikow ^) im ganzen

Dagestan häufig; längs dem Ufer des Meeres kommt es bis

zur Mündung des Flusses Terek ') vor.

Hoch interessant ist die Abwesenheit der Walzenspinne im

4) In den Sammlungen der Universität Moskau befinden sich Exemplare

von G. araneoides aus Syrien, welche sich von den kaukasischen Exemplaren nur

durch die hellere Färbung sämmtlicher Extremitäten und der Rückenseite des

Körpers unterscheiden.

5) Ueber die Galeodes-kri, welche das nördlichere Ufer des Kaspischen

Meeres (Gouv. Astrachan) bewohnt, sieh meine «Materialien», 1.

ß). MoHorpaoin., 1884,. 40 71.

">) . Steven. Lettre adressée etc. in: Bull. Soc. Nat. Mose. 1854. 1, p. 487.

6*
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westlichen Transkaukasien und überhaupt am östlichen Ufer des

Schwarzen Meeres, welches sich, bekanntlich, in klimatischer

und botanischer Beziehung bedeutend von den übrigen Kaukasus-

ländern unterscheidet. Diese Erscheinung ist desto beachtens-

werther, da auch Ändrocionus ornaius, welcher im ganzen Trans-

kaukasien verbreitet ist und überall die Walzenspinne begleitet,

in diesem Gebiete fehlt. Anstatt dieses Scorpions sind in dem

angeführten Gebiete die \^ertreter des Genus Scorpio {Sc. awJia-

sicus Nor dm. und Sc. mingrelicus Kessl.^) verbreitet. Ganz iso-

lirt sind die übrigen Fundorte der gewöhnlichen Walzenspinne:

die Krym, wo man sie bisher nur am südlichen Ufer gefunden

hat, und die Mündung des Dniepers, wo die Walzenspinne vor

Kurzem von Sidorenko^) entdeckt ist (dadurch wird die alte

Angabe von Pallas ^*') bestätigt). Man kann glauben, dass der

Verbreitungsbezirk der gewöhnlichen Walzenspinne in Europa

früher viel grösser war und jetzt nur einzelne Theile des frühe-

ren Verbreitungsgebietes, die Krym und die Mündung des Dnie-

pers, erhalten sind.

Bezüglich der verticalen Verbreitung unseres Thieres muss

man bemerken, dass es in Transkaukasien nirgends bis zu einer

solchen Höhe steigt, wie im östlichen Turkestan, wo Fed-

tschenko") die Walzenspinnen in einer Höhe von 7.000' über

dem Meere im Seravschan- und Fan-Thale gefunden hat. In

Transkaukasien steigt die Walzenspinne, wie es scheint, am süd-

lichen Abhänge höher hinauf, als am nördlichen. Diese Er-

scheinung kann man nicht nur durch die schwächere Insolation des

nördlichen Abhanges, sondern auch dadurch erklären, dass die

nördlichen Abhänge in einer bestimmten Höhe bewaldet sind.

*). PyccKie, . 12(. . .
. VIII).

"). .. Solpuga arachnoiâea.-..
1891, 1,. 34.

'") Pallas. Neue nordische Beiträge. Bd. II, pp. 345—347.

^^). 1 . .-,. 24.
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Diese Umsttände sind für die Existenz der Walzenspinne wenig

geeignet.

Diese Ansicht wird durch die folgenden Daten über die Ver-

breitung der gewöhnlichen Walzenspinne im russischen Armenien

bestätigt: auf dem nördlichen Abhänge des Kleinen Kaukasus

muss^ wie es scheint, als höchster Punkt, den die Walzenspinne

erreicht, die Station Delishan (4.200' über dem Meere), auf der

Akstafin'schen Chaussee, angesehen werden. Bei dieser Station

beginnt eine schnelle Erhebung des Weges bis zum Pass (7.124'),

worauf der Weg sich wieder allmälig senkt, und ist hier wieder

die Walzenspinne bei der Station Elenowka (6.270', auf der Eri-

wan'schen Chaussee) gefunden worden. Dieselbe Höhe beinahe

erreicht die Walzenspinne auch an anderen Stellen des südlichen

Abhanges des Kleinen Kaukasus; so habe ich, z. ., im Kreise

Nachitschewan (Gouv. Eriwan) die Walzenspinne in einer Höhe

von 6.000' über dem Meere in der Nähe des Dorfes Bitschanag

(= Karmalinowka) gefangen. Auf dem nördlichen Abhänge der

Gebirgskette, welche sich vom Ararat nach Westen (zwischen

dem Ararat und dem See Balyk-gel) zieht, habe ich die Walzens-

pinne bei dem Grenzposten Argö (4.004') gefunden, während

sie bei Zor (6.538') fehlt.

Da nun in der Litteratur sich keine Angaben über die Le-

bensweise dieser interessanten Spinnen finden, so habe ich mich

während meiner Exkursionen möglichst viele Beobachtungen in

dieser Beziehung zu sammeln bemüht. Aber allerdings sind die

Beobachtungen eines Sommers nicht genügend, um ein volles

Lebensbild dieses Thieres zu geben; dazu sind langwierigere und

sorgfältigere Beobachtungen erforderlich, welche noch dadurch

erschwert werden, dass wir in diesem Falle es mit einem Nacht-

thiere zu thun haben. Indem ich hier Alles, was ich aus frem-

dem Munde gehört habe, bei Seite lasse, will ich hier die von mir

selbst gemachten Beobachtungen mittheilen.

Die gewöhnlichsten Aufenthaltsorte der Walzenspinnen sind

die Ruinen von steinernen Gebäuden und kommen sie nicht selten
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auch in den Dörfern vor, wo man diese Thiere häufig unter dem

«Kisiak» (wohin sie sich bei Tage verstecken) findet; noch häufiger

trifft man die Walzenspinnen zwischen den Steinhaufen am Fusse

der Gebirge. Abends kriechen diese Räuber aus ihren Zufluchts-

stätten hervor und dringen, vom Lichte angezogen, oft in die

Häuser. Vor Sonnenuntergang habe ich niclit selten in der

Steppe die langsam zwischen den von der Sonne versengten

Steppenkräutern herumstreichenden Männchen, welche, wie es

scheint, nach Weibchen suchen, gesehen. Die plötzlich mit der

Pincette ergriffenen Thiere beissen wild nach derselben, wobei

sie stark pfeifen. Nach der Meinung des Herrn Akad. A. Ko-

walewsky erzeugen sie diesen Laut durch Reibung der beiden

Chelicerota an einander. Die Weibchen habe ich niemals in der

Steppe laufen gesehen; ich habe sie nur unter Steinen gefunden.

Dies gilt ganz besonders für die trächtigen Weibchen, welche

einen so grossen Bauch haben, dass sie ihn nicht schleppen

können, weshalb sie unter Steinen oder in ihren Höhlen sitzen.

Bei den Walzenspinnen geschieht die Paarung, wie es scheint, im

Verlauf des ganzen Sommers, da ich während der zwei Monate

meines Aufenthalts im Tliale des Flusses Araxes die Weibchen

mit ganz mit Spermatophoren gefüllten Geschlechtsorganen ge-

funden habe; Weibchen mit fast reifen Embryonen findet man

schon im Juni, obgleich nach den Worten der einheimischen Be-

wohner die Jungen in grosser Menge nur im August und Sep-

tember erscheinen.

Die interessante Frage über die Giftigkeit der Walzenspinnen

ist, im Allgemeinen, unklar und kann man dieselbe nur durch

langwierige Beobachtungen und Versuche lösen. Vom anatomi-

schen Gesichtspunkte aus finden sich keine Gründe für diese

Voraussetzung, nachdem es durch die Arbeiten des Akad. A.

Kowalewsky^^) festgestellt worden ist, dass die Drüsen, welche

12) A.1. '.. '.. . -. .. . , 1889. — Sieh auch R. Sturany. Die
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Kroneberg ^^) als die Giftdrüsen beschrieben hat, die sogenann-

ten «Coxaldrüsen» sind. Während meiner Reise konnte ich mich

überzengen, dass die Bewohner der Länder, wo die Walzen-

spinnen vorkommen, dieses Thier mehr wegen seines widrigen

Aussehens fürchten. Die Arten der Gattung Bhax aber werden

für ganz unschädliche Thiere gehalten. Ueberhaupt hält man die

Walzenspinnen, wie ich nicht einmal gehört habe, nur im An-

fange des Sommers für giftig, und kann das vielleicht mit der

Zeit der Geschlechtsvermehrung, welche wahrscheinlich im An-

fange des Sommers intensiver ist, im Zusammenhange stehen.

Während dieser Zeit hat möglicherweise das Product der Spei-

cheldrüsen eine schärfere Beschaffenheit.

Galeodes pallidus Bir.

(Taf. III. B, f. 1).

A. Birula, Zur Kenutniss der russischen Galeodiden, Zool. Anz. 2 333, 1890.

Ein schönes $ Exemplar dieser Art, welches sich jetzt in der

Sammlung der Kais. Akademie der Wissenschaften (in Peters-

burg) befindet, ist von Herrn Lidsky (im Jahre 1888) in der

Mursa-rabatwüste (Turkestan) gefangen worden. Unter den mir

bekannten Arten der Gattung Galeodes erinnert diese Art durch

ihren Habitus am meisten G. intrepidus C. Koch^*): namentlich

durch seine kurzen und dicken Extremitäten, die cylindrischen

tarso-metatarsale Glieder der Palpen, das breite Kopfsegment

und besonders durch die hellgelbe Färbung des ganzen Körpers,

welche davon abhängt, dass sowohl der ganze Leib, als auch

sämmtliche Extremitäten mit dichten kurzen citrongelben Haaren

Coxaldrüsen der Arachnoideen. Arbeiten Zool. Inst. Wien. Bd. IX, Heft II,

1891.

13) Kroneberg. Uebcr die Giftdrüsen von Solpuga. Zool. Anz. 36, 1879.

14) C. Koch. Arachniden. T. XV, st. 89, tab. DXXIX, fig. 1479.— Ein Exem-

plar dieser Art (aus Algerien) befindet sich in der Sammlung der Universität

Moskau.
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bedeckt sind; sie unterscheidet sich aber durch die Abwesenheit

des schwarzen Streifens längs der Oberseite des Bauches, durch

den abweichenden Bau des Metatarsus der hinteren Fusse und

das kleine gelbe Tuberculum oculiferum.

Khax melanopyga Walt.

A. Walter. Transkaspische Galeodiden. Zool. Jahrb. Abth. f. System. Bd. IV,

p. 1103; tab. XXIX, fig. 4.

Diese schöne und grosse Rhax^ von der die zwei einzigen

von Herrn Walter beschriebenen Exemplare cdn der Hunger-

steppe nördlich von Askhabad»^^) gefangen worden sind, ist bisher

der einzige Vertreter dieser Gattung, der im Transkaukasien vor-

kommt. Ich besitzte nur zwei männliche Exemplare, von denen

das erstere ich im Juni am Abend bei Etschmiadsin in der

trockenen Steppe gefangen habe, das andere aber mir von einem

Tataren in Nachitschewan gebracht worden ist. Obwohl es jetzt

schwer ist etwas Bestimmtes über die geographische Verbreitung

dieser Art zu sagen, so scheint mir doch die Voraussetzung sehr

wahrscheinlich zu sein, dass das Thal des Araxes im südlichen

Transkaukasien die nördliche Grenze ihrer Verbreitung darstellt,

gleichwie dasselbe Thal die nördliche Grenze der Verbreitung

von Ändroctonus bicolor Ehr. ist. Nach Walter gehen die Bhax-

Species auf dem anderen Ufer des Kaspischen Meeres, im Trans-

kaspischen Gebiete, nicht weit nach Norden; dieser Verfasser

schreibt ^'^) nämlich Folgendes über die Gattung Rhax: «wir

müssen nach dem heutigen Kenntnissstande jedenfalls annehmen,

dass ihm die Gluthebene der Turkmenenwüste, also nur der Süd-

rand des alten aralo-kaspischen Beckens noch die voll geeigneten

Existenzbedingungen zu bieten, gleichzeitig ihm aber auch die

nördlichste Vorpostenlinie vorzuschreiben vermag».

15) A. Walter. L. c, p. 1109.

16) A. Walter. L. c, p. 1109.
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Gylippus syriacus E. Simon.

(Taf. III. B, f. 2).

E. Simon. Arachnides de Syrie. Annales de la Soc. Entomol. de France. 1872,

p. 261. — E. Simon. Essai d'une classific. des Galéodes. Ibid. 1879, p. 124.

In den Sammlungen der Kais. Akademie der Wissenschaften

finden sich vier $ Exemplare dieser Art: zwei derselben sind in

dem Kreise Andidshan im Fergana-Gebiete (Kuschakewitsch.

1875) und zwei andere in dem Thale Bil-allach in der Nähe des

Passes Kisil-ischma (Grum-Grshimailo. 15. VII. 1885) ge-

funden worden. Ich halte diese Walzenspinnen für Gylippiis sy-

riacus E. Simon, weil sie ganz der Beschreibung E. Simon's

entsprechen, mit Ausnahme eines unbedeutenden Unterschiedes

in der Bezahnung des beweglichen Fingers, welcher in diesem

Falle ausser dem grossen Basalzahne und dem kleineren vor

ihm noch ein kleines, aber gut bemerkbares Zähnchen, welches

sich zwischen ihnen, näher zum Basalzahn befindet, besitzt;

während E. Simon Folgendes schreibt: «le crochet mobile ou in-

férieur n'a que deux dents isolées: la première est simple et

aiguë, la seconde est beaucoup plus épaisse et inégale à son ex-

trémité» ''). Bei allen vier Exemplaren sind sämmtliche Extre-

mitäten und der ganze Körper von gleichmässiger hellgelber

Farbe, der Kopf ist oben schwarz-bräunlich und der breite

Rückenstreif ist auch schwarzbraun. Ohne Zweifel sind Syrien

und Fergana nur die äussersten Punkte der Verbreitung dieser

Walzenspinne; demnach muss man erwarten, dass diese Art auch

in Persien und, möglicherweise, im südlichen Transkaukasien im

Verbreitungsgebiete von Bhax melanopyga und Androctonns

hicolor gefunden werden wird.

1') E. Simon. Arachn. de Syrie. Ann. Soc. Ent. France. 1872, p, 263.
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Erklärung der Tafel III (B).

Fig. 1. Galeodes pallidus Bir. Ç. Natürl. Grösse.

Fig. 2. Gylip'pus syriacus E. Simon (ferganensis) $.

Natürl. Grösse.

Fig. 2 a. Id. Linke Chelicere von der Aussenfläche.

Fig. 2 . Id. Linke Maxillarpalpe von oben.

Fig. 2 c. Id. — Tarsus und Metatarsus III. b— Tarsus

und Metatarsus IV.

Fig. 2 d. Id. Abdomen von unten.

->ii-



Ein Untersclîiedsmerkmal zwischen Ceram-

byciden nnd Chrysomeliden.

Von

Geoi'g; Jaeobsolin.

Die ältesten Entomologen unterschieden bereits die Ceram-

byciden (Longicornia) von den Chrysomeliden {Phytopliaga s.

Str.); einige derselben aber, namentlich Linné und Degeer

stellten noch die später von Fabricius den Chrysomeliden

beigeordneten, die Gattung Donacia bildenden Arten zu den

Cerarabyciden.

"Was nun die unterscheidenden Merkmale dieser beiden Fa-

milien anbetriiiPt, so sind bis jetzt zu den bereits schon früher

bekannten keine neuen hinzugefügt worden. Den Unterschied

zwischen den Cerambyciden und den Chrysomeliden bildete

die verschiedene Länge der Fühler, indem man ersteren lange,

letzteren kurze Antennen zuschrieb.— Um nun nachzuweisen,

dass dieser Unterschied allein nicht genügend ist^ damit beide

Familien sicher von einander getrennt werden können, genügt

ein flüchtiger Blick auf die Cerambyciden-Gattung Stenocorits

Geoffr. (Taf. 1. A, Fig. 1) und den Chrysomeliden RJiagio-

soma Chap. (Taf. HL A, Fig. 2).— Übrigens ist ausser diesem
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Factum ferner darauf aufmerksam zu machen, dass mehrere

Chrysomeliden-Arten noch längere Fühler als einige Ceramby-

ciden besitzen, z. B. BoUchotoma (Tab. III. A, Fig. 5), einige

Cryptocephalen und Donacien, auch alle Luperus-kri&ii und

einige exotische Eumolpini und Galerucini; endlich finden wir

aber auch unter den Cerambyciden Repräsentanten, welche mit

kurzen Antennen ausgestattet sind; hierher gehören einige Cly-

ttts, Rhagium und viele exotische Arten.

Trotz dieser Übereinstimmung unterscheidet ein jeder Co-

leopterologe diese beiden Familien, namentlich wenn er lebende

Exemplare beobachtet, leicht von einander. Worin besteht nun

der Unterschied? Wäre der Unterschied in der Körperform, so

müssten die Gattungen, die zu den Sagrini, Donaciini und Crio-

cerini gehören, bei denen der Thorax viel schmäler als die Flü-

geldecken und der Körper länglich ist, zu den Cerambyciden

gestellt werden; indessen wird Niemand die Zugehörigkeit dieser

Unterfamilien zu den Chrysomeliden bestreiten. Der Unterschied

besteht wirklich in den Fühlern ; den Ausschlag giebt aber nicht

die Länge, sondern die verschiedene Construction derselben,

welche unwillkürlich in die Augen springt. Wenn man einen le-

benden Chrysomeliden— auf die Gattung kommt es nicht an —
aufmerksam untersucht, so wird man bemerken, dass der Käfer

seine Fühler leicht nach jeder Richtung bewegen kann; z. B.

kann er die Fühler unter seinen Körper verstecken (Taf.

III. A, Fig. 3), oder er streckt sie lang aus, indem die Füh-

lerglieder eine gerade, entweder nach aussen (Taf. III. A,

Fig. 5) oder nach innen (Taf. III. A, Fig. 6) gebogene Linie

bilden, oder er krümmt sie zurück in beliebiger Weise, Ganz

anders halten ihre Fühler die Cerambyciden: in ruhiger Lage

haben sie ihre Fühler zurückgekrümmt, wobei sie bald auf dem

Körper oder an dessen Seiten zu liegen kommen (Taf. III. A, Fig.

7). Beim Kriechen sind die Fühler mehr nach vorn gerichtet (Taf.

III. A, Fig. 8 und 9), wobei die Fühlerglieder an den Gelen-

ken immer gebogen sind, mit einer Neigung nach unten (Taf.
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III. A, Fig. 10 und 11) und etwas nach hinten (Taf. III. A,

Fig. 8) oder nach vorn (Taf. III. A, Fig. 12). Ausserdem kann

auch niclit ein einziger Cerambycide seine Fühler weder unter den

Körper biegen, noch dieselben nach vorn geradlinig ausstrecken

(Taf. III. A, Fig. 9). Ausnahmen davon bilden vielleicht nur die

Spondylini und Parandrini, aber diese Unterfamilien besitzen

an und für sich noch ausserdem viele Merkmale, die sie gut von

allen anderen Cerambyciden unterscheiden; am bemerkenswer-

thesten sind die selten unter den Tetrameren {Gryptopenta-

mera, Phjtopliaga s. lat.) anzutreffenden fünfgliederigen Tarsen

{Dryophthorus Schönh., Pentameria Fiedenr., einige exotische

Lamiinen).

"Wir haben also bei den Chrysomeliden sehr bewegliche, bei

den Cerambyciden aber sehr wenig bewegliche und unter einem

mehr oder weniger grossen Winkel befestigte Fühlerglieder,

weshalb dieselben immer mehr oder weniger ausgebogen sind.

Manchmal haben die einzelnen Fühlerglieder der Cerambyciden

eine gebogene Form (z. B. Acanthociniis Steph. Taf. III. A,

Fig. 13); das kommt aber selten vor, so dass als Hauptgrund

der ausgebogenen Fühler die unvollkommene gegenseitige Be-

weglichkeit der einzelnen Glieder gelten kann. Es kommt vor,

dass man in Sammlungen gespannte Cerambyciden sieht, bei

welchen die Fühler eine gerade Linie bilden, das muss man aber

nur der Verrenkung der Fühlerglieder zuschreiben.

Ich bin weit entfernt vom Gedanken, dieses Merkmal als

ein beständiges zu betrachten, halte es aber für angezeigt

die Entomologen, welche die Gelegenheit haben, lebende

Exemplare verschiedener Genera der Cerambyciden zu beo-

bachten, auf besagtes Merkmal aufmerksam zu machen.

Schliesslich kann man das Obengesagte folgendermaassen

formuliren :

Chrysomelidae: Antennae articulis singulis liberrime fictis

mobilissimisque, quare in quodlibet latus et sub ipsum corpus

arcuatae esse possunt, normaliter antrorsum recte contentae.
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Gerambyddae: Antennae articulis singulis parura mobilibus,

omnino fere fixis, quare solum extrorsum vel retrorsum arcuatae

esse possunt, normaliter extrorsum arcuatim contentae.

Erklärung der Tafel III (A).

Fig. 1. Stenocorus mordax Deg. [inq^insitor F.). Natürl.

Grösse.

Fig. 2. Wiagiosoma madagascariense Heyd. Chap. Natürl.

Grösse.

Fig. 3. Cryptocephalus sericeiis L. von unten. Vergi'össert.

Fig. 4. Vorderkörper einer Donacia. Vergrössert.

Fig. 5. Dolichotoma palliata F . 'Natürl. Grös^^e.

Fig. 6. Vorderkörper des Luperiis ßavipes L. J. Vergrös-

sert.

Fig. 7. Aromia moschata L. Natürl. Grösse.

Fig. 8. Vorderkörper einer Leptura von oben. Etwas ver-

grössert.

Fig. 9. Vorderkörper eines Rhagium von oben.

Fig. 10. Derselbe von der linken Seite.

Fig. 11. Vorderkorper einer Leptura von vorn.

Fig. 12. Vorderkörper eines Tetropium von oben.

Fig. 13. Die vier letzten Fühlerglieder des Acanthocinns

aedilis L. S. Natürl. Grösse.

St. Petersburg.

October 1892.
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KARELIENS FOSSORIA.

Von

Dr. F. IWCora^vitz.

Hymenoptera fossoria haben in Karelien gesammelt: 1) Ap-

pelberg bei Walkjärvi, Kerimäki, Sakkola und am Ladoga-See;

2) Professor M ä kl in bei Wyborg; 3) Dr. J. Sahlberg bei Rauta,

Ruki-Salmi, Jaakkima, Parikkala; 4) A. Westerlund bei Salmi,

Impilahti, Ritela, Kirjavalahti, Rantasalmi, Savoalinna. — Wie

man aus den angegebenen Fundorten ersehen kann, ist Karelien

bis zum 63° n. B. durchsucht worden und verdanke ich ein Ver-

zeichniss aller daselbst gesammelten Arten Herrn A. Wester-

lund in Helsingfors.

Bei Petrosawodsk hat A. K. Günther mehrere Grabwespen

gesammelt und dieselben zur Determination der Russischen En-

tomologischen Gesellschaft zugeschickt. Ich selbst habe ununter-

brochen zwölf Sommer die zum nordwestlichen Theile des Gou-

vernements St. Petersburg und zum südöstlichen Theile des Gou-

vernements Wyborg gehörige Strecke, welche die finnische Eisen-

bahn, von der Station Lanskaja an bis Raivola durchzieht, in

Betreff der daselbst vorkommenden Hymenoptera aciUeata, unter

diesen namentlich die Grabwespen, untersucht. Aber auch bereits

früher, seit dem Jahre 1861 habe ich zahlreiche Excursionen
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nach Kolorajaga, Pargala, Lewaschowo, in die Umgebungen des

Forstcorps etc. gemacht und bin ich daher im Stande über einige

Veränderungen, welche die Hymenopteren-Fauna im Laufe der

Zeit in dem von mir durchsuchten Gebiete erlitten hat, zu be-

richten; denn ich kann es nicht unerwähnt lassen^ dass mehrere

Arten^ welche früher mit zu den häufigsten gehörten, seit vielen

Jahren nicht mehr gefunden worden sind. Zu solchen gehören

Bemhex rosfrata, FJiilanthns triangulum und Binetus pidus; seit

etwa zehn Jahren sind sie nicht mehr gesehen worden. — Andere .

Arten sind in diesem Gebiete erst seit kurzer Zeit gesammelt

worden, wie z. B. Pompilus 4-punctatus. Mit Sicherheit ist da-

her anzunehmen, dass die Fauna einer Gegend sich allmählich

ändert, indem manche Arten aussterben, andere aber dahin ein-

wandern. Es hat daher das Verzeichniss einer Lokalfauna für die

Nachkommen einen gewissen Werth, weil die sich in späteren

Zeiten mit demselben Gegenstande beschäftigenden Forscher auf

solche Veränderungen werden aufmerksam machen können.

In dem nachstehenden Verzeichnisse habe ich bei den meisten

weit verbleiteten Arten keine, bei einigen aber specielle Fund-

orte angegeben, indem ich diese nur hier gesammelt habe. Einige

scheinen ausschliesslich gewisse Lokalitäten zu bewohnen und

kommen sonst nirgends vor. Ein solch begrenztes Vorkommen

hängt höchst wahrscheinlich damit zusammen, dass gewisse In-

secten, welche die Raubwespen zur Ernährung ihrer Brnt nöthig

haben, daselbst in genügender Anzahl vorhanden sind. Mit Be-

stimmtheit kann man diese Behauptung für einige Cercms-Arten

aufstellen; so ist z. B. Cerceris ryhjensis bei Pargala häufig,

weil sie dort die kleinen, zu den Gattungen Halictus und Sphe-

codes gehörenden Bienen, mit denen sie ihre Nester versorgt,

zahlreich findet; bei Terijoki sind letztere aber sehr selten, daher

auch hier G. ryhyensis fehlt. Dafür erscheint aber zwischen Rai-

vola und Terijoki Cerceris arenaria massenhaft, da sie fast aus-

schliesslich ihre Nester mit dem an Fichten in grosser Anzahl

vorkommenden Rüsselkäfer Brachyderes incanus verproviantirt.
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Neva gelegenen Lokalitäten die Sphegidae praevaliren, in den

entfernteren aber, namentlich bei Raivola und Terijoki die Pom-

pilidae viel zahlreicher vertreten sind. — Obgleich letztere Ort-

schaften von den Coleopterologen und Lepidopterologen als höchst

unergiebig geschildert werden, bin ich mit der Hymenopteren-

Ausbeute recht zufrieden gewesen. Es ist allerdings wahr, dass

man daselbst trotz ausgedehnter Waldungen, welche aus Tannen,

Fichten, Ellern, Birken, Zitterpappeln, wenigen Ebereschen und

häufigen prachtvollen Wachholdersträuchern bestehen, in denen

Farrnkräuter, verschiedene Waldbeeren, an feuchten Stellen

Ledum palustre, Spiraea idmaria, Arum macidatum etc. etc.

üppig wachsen, nur selten einen Käfer oder Schmetterling zu

sehen bekommt. Dieses Factum scheint davon abzuhängen, dass

Myriaden von Ameisen und Spinnen den Wald bevölkern und

alle Insecten, welche sie erbeuten können, vernichten. Hierzu

kommen noch grosse Raubfliegen und Libellen, welche gleichfalls

an der Vertilgung der Käfer und Schmetterlinge einen nicht ge-

ringen Antheil nehmen.

Die enorme Menge der verschiedenen Spinnen-Arten bringt

es mit sich, dass sich hier ihre Feinde, die PompiUdae, in grosser

Anzahl eingefunden haben. Ueberraschend war es für mich, dass

sogar am Meeresstrande, oft dicht am Wasser, der sonst nur

selten zu erbeutende Fompiliis dispar den daselbst umherlaufen-

den und im ausgeworfenen Schilfe sich verbergenden Spinnen

nachstellte. Zugleich traf ich in der Nähe des Ufers Dünen,

welche nur mit Strandhafer spärlich bestanden waren, in denen

dieser Pompüus und noch einige Arten ihre Nistplätze angelegt

hatten ; namentlich beobachtete ich Pompüus rußpes und plum-

beus, Gerceris arenaria, Mellinus arvensis, Miscophus niger, Oxy-

belus uniglumis und bipunctatus, welche unermüdlich Spinnen,

Brachyderes incanus und Dipteren herbeischleppten und im Sande

verbargen. Dadurch widei'steht solch eine Düne leichter den zer-

störenden Winden und wird allmählich mit Nahrungsstoffen für

H. S. E. R. XXVII.
"
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Pflanzen angefüllt. — Auf etwas älteren, in denen auch noch

andere Grabwespen, namentlich AmmopJiüa sabulosa, nisten,

findet man Empetrum nigriim, Thymus serpillum und die Renn-

thierflechte. Noch ältere sind mit verschiedenen Gräsern bestan-

den, zwischen denen Scabiosa, Senecio, Potentilla, Epilobium

und UmbeUiferen wachsen; in solchen nisten viele Andrena ar-

gentata, welche an Galluna vulgaris fliegt und bei der zahlreich

Mutilla rvfipes und Nomada qinnquespinosa schmarotzen; ferner

JDolichurus corniculus, Tachysphex lativalvis, zahlreiche Pompili-

dae etc.

Da die karelischen Arten den scandinavischen zunächst ver-

wandt sind, so habe ich sie hauptsächlich nach Thomson's

Werke: «Scandinaviens Hymenoptera, IIb bestimmt und in der-

selben Reihenfolge aufgeführt. Es sind nur wenige Arten

darunter, welche in Scandinavien bis jetzt noch nicht gefunden

worden sind, und habe ich hauptsächlich diese mit Citaten ver-

sehen.

]M!ii.tilla Linné.

1

.

europaea L. — Forstcorps. — Petrosawodsk. — Impilahti.

2. marginata Baer (Bull. Mose. 1848, I, p. 230; tab. II,

fig. 4: $). = trifasciata Radoszk. (Hör. Soc. Ent. Ross. VI,

1869, p. 187). — Lewaschowo.

Ist der vorhergehenden Art sehr ähnlich, unterscheidet sich

aber leicht von derselben, indem der Kopf, Thorax und Hinter-

leib viel dichter, kürzer und nicht struppig behaart sind; alle

diese Theile erscheinen viel feiner punktirt, haben glatte breite

Punktzwischenräume und ist das erste Abdominalsegment glocken-

förmig, vorn gewölbt, nicht wie bei europaea 'abgestutzt; auch

ist das 4-te Fühlerglied deutlich kürzer als das 5 -te, das 3-te

reichlich um die Hälfte länger als an der Spitze breit, etc.

3. rufipes Fabr. — Kolomjaga. — Pargala. — Terijoki. —
Ruki-Salmi.

Alle von mir gesammelten Männchen sind einfarbig schwarz.
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IVtyrmosa Latr.

4. melanocephala Fabr. — Ueberall nicht selten.

IMethoea Latr.

5. ichneumonides Latr. — Forstcorps. — Kolomjaga.

Sapyg-a Fabr.

6. similis Fabr. — Schuwalowo. — Terijoki. — Kivennapa.

Schmarotzt bei Osmia nigriventris und robusta.

Tipliia Fabr.

7. femorata Fabr. — Pargala.

S. minuta van der Linden. — Pargala. — Parikkala. —
Rantasalmi.

I>olidiii.i:'iis Latr.

9. corniculus Spinola. — Terijoki, häufig.

Verproviantirt sein Nest mit Blatta lapponica.

Oeropales Latr.

10. maculata Fabr. — Ueberall nicht selten.

DPompUiis Fabr.

11. sanguinolentus Fabr. {Homonotus Dahlb.). — Terijoki.

— Rantasalmi.

12. rufipes L. — Ueberall häufig.

13. albonotatus van der Lind. — Ueberall.

Die nordischen Männchen haben einen schwarzen einfarbigen

Hinterleib.

14. quadripunctatus Fabr. (Syst. Piez., p. 215. — Dahlb.

Hymen. Eur. I, p. 53). — Forstcorps.
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15. cinctellus van der Lind. — Pargala. — Terijoki, an

Baumstümpfen, in denen er nistet, häufig.

16. nigerF. —Pargala.— Käkisalmi.— Salmi.— Rantasalmi.

17. plumbeus F. — Kolomjaga. — Terijoki, sehr häufig. —
Käkisalmi.

18. cellularis Dahlb. — Terijoki. — Ruskeala.

19. spissus Schiödte. — Terijoki. — Petrosawodsk.

20. chalybeatus Schiödte. — Terijoki. — Raivola.

Die Angabe Thomson's, dass bei den Männchen dieser und

der folgenden Art das 5 -te Abdominalsegment am Bauche wenig,

das 6-te aber stark ausgeschnitten ist, beruht auf einem Versehen,

indem bei beiden die 5 -te Ventralplatte mitten am Endrande tief

ausgeschnitten erscheint; das 6-te Bauchsegment ragt nur kurz

und schmal hervor, dessen Endsaum eine schwache Ausrandung

zeigt. — Das 3-te Fühlerglied ist etwa doppelt so lang als der

Pedicellus und um ein Viertel kürzer als das folgende.

21. dispar Dahlb. — Terijoki, am Strande sehr häufig. —
Ritelu.

Die 3-te Cubitalzelle variirt bei dieser Art. Bei einigen

Exemplaren ist dieselbe an der Radialzelle sehr stark ver-

engt, bei anderen sogar geschlossen, bald kleiner, selten ein

wenig grösser als die 2-te. Die hintere Fläche des Mittelseg-

mentes ist schwach eingedrückt, die Seiten desselben mit sehr

winzigen, schwer sichtbaren Haaren spärlich besetzt und die

obere Fläche der Länge nach mit feiner Mittellinie versehen.

Bei dem Weibchen ist das letzte Abdominalsegment dicht behaart

und tragen die Vordertarsen lange Kammdorne.— Bei dem

Männchen ist das 3-te Fühlerglied etwa 2% mal so lang als der

Pedicellus und erscheinen die zunächst folgenden an Länge kaum

verschieden; der Schaft ist fast ebenso lang als das 2-te Geissei-

glied. Gesicht, Brustkasten und Hüften sind silberfarbig bereift;

das 4-te Abdominalsegment ist schwächer, das folgende mitten

tief ausgerandet, das 7-te matt, der Länge nach gekielt. Der

Clypeus ist etwa doppelt so breit als hoch.
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22. signaticeps nov. sp. — Niger, abdomine segmentis tribus

anticis ferrugineis, tertio apice late infuscato; fronte minus convexa

sat dense pilosa, facie infra clypeoque cinereo- vel plumbeo-

pruinosis; genis linearibus, oculis parallelis; orbita postica supe-

riore striga interdum fere obsoleta flavescenti signata; làbro trans-

verso; antennariim articulo tertio quarto scapoque longiore; pro-

noto postice angulato dorsiUoqiie vix, segmento mediano utrinque

sparsim pilosis, hoc postice subtruncato, supra leniter canalicu-

lato; alis anticis praecipue margine apicali infumatis, cellula cii-

bitali tertia secunda plerumque latiore, trapesiformi, posticis cel-

lula anali in ipsa origine venae cuhitalis terminata; abdominis

segmento antico mulo, ultimo rare piloso; tibiis fortiter, tarsis

anticis breviter acideatis, articulis unguiculàribus pectinatis. 2

10— 12 mm.

Diese Art ist mit P. spissus Dalilb. verwandt, aber grösser;

bei diesem sind die Seiten des Mittelsegmentes nicht oder kaum

behaart, das 3-te und 4-te Fühlerglied gleich lang, die Analzelle

der Hinterflügel vor dem Abgange der Cubitalader geschlossen.

— Sehr cähnlich ist auch P. dispar Dahlb.; diese Art lässt sich

aber durch die kräftige Bedornung der Vordertarsen, das viel

dichter behaarte letzte Abdominalsegment, die fast kahlen Seiten

des Mittelsegmentes leicht von jenem unterscheiden. — Bei P.

fumipennis Dahlb. ist zwar an dem oberen Theile des hinteren

Orbitalrandes häufig ein gelblicher Streifen vorhanden ; bei dieser

Art ist aber der ganze Brustkasten lang behaart^ die Vordertar-

sen mit sehr langen Dornen bewehrt, etc.

Bei signaticeps ist der gelbe Streifen hinter den Augen meist

deutlich wahrzunehmen, selten ist derselbe punktförmig. Das

Pronotum ist sehr dünn und kurz behaart, hinten stumpfwinkelig

ausgeschnitten. Die Mesopleuren sind kahl, die Seiten des Mittel-

segmentes haben lange, obgleich nicht dicht stehende Haare.

Die Radialzelle ist länger als breit, überragt nicht die 3-te Cu-

bitalzelle; diese ist trapezisch, an der Radialader verengt, an

der Cubitalader häufig um die Hälfte breiter als die 2-te, welche



— 102 —

meist höher als breit ist; die Vena transversa ordinaria ist ein

wenig nach aussen von der Gabel eingefügt. Der erste Hinter-

leibsring erscheint kahl, der letzte sehr spärlich mit langen

Haaren besetzt. An dem ersten Beinpaare sind die Hüften dünn

behaart; die Schenkel tragen einen Kniedorn, die Schienen aussen

verhältnissmässig schwache Stacheln und die Tarsen kurze Dor-

nen. Die hinteren Schienen und Tarsen sind stark bedornt, der

längere Schienensporn ist kaum länger als der halbe Metatarsus.

Kolomjaga. — Terijoki.

23. trivialis Dahlb. — Rantasalmi.

24. unguicularis Thomson. — Terijoki, selten. — Salmi.

— Impilahti. — Rantasalmi.

25. carinulatUS nov. sp. — Genis brevissimis; niger, db-

dominis segmentis tribus anticis ferrngineis, tertio apice infuscato

vel nigricanti; pronoto postice angulatim emarginato, band piloso;

segmento mediano coxisgiiie plumbeo-sericeis ; iUopostice rotimdato,

supra canalicidato ; alis posticis- cellula anali ante originem venae

cubitalis terminata^ fronte sat convexa parce pilosa; antennis ar-

ticulo tertio scapo quartoque longitudine subaequali; dbdominis

segmento idtimo ventrali usque ad apicem carinato. ' 8 mm.

Sehr ähnlich der vorhergehenden Art, bei welcher aber die

letzte Ventralplatte verhältnissmässig breiter ist; ausserdem ist

diese nur auf der Basalhälfte gekielt, deren Ende fast abgestutzt

und ebenso wie die Seiten sehr fein und dicht bewimpert. Bei

•carinulatus ist die letzte Ventralplatte nach der Spitze zu all-

mählich zugerundet und vom Grunde an bis zum Ende gekielt.

Terijoki, selten.

26. Westerlundi nov. sp. — Genis linearibus, fere mdlis;

niger ^ segmentis abdominalibiis diiobus anticis ferrugineis, tertio

margine hasali interdum angiiste ferrugineo-Umbato; temporibiis

crassis; pronoto postice angulatim emarginato, segmento mediano

rotundato; alis anticis margine externo fumatis, cellula cubitali

tertia fere triangidari, radiali latitudine vix dimidio longiore,

posticis cellula anali antefurcali; tibiis posticis spinosis, articido
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tarsorum ultimo îingiiicidis simplicibus pectineque miniiio

instrudis.

2 capite thoraceqiie fusco-micantïbus; antennis sut crassis, ar-

ticiilo tertio scapo paido longiore, quarto longitudine fere aequali;

abdomine segmentis ventralibus idtimoque dorsali parce pilosis;

metatarsis anticis acideis tribus armatis. 6—8 mm.

3 capite thoraceque plmnbeo-pruinosis; antennis ariiculo tertio

scapo paulo longiore^ quarto longitudine subaequali; segmenfo ven-

trali idtimo prope apicem seta pendida instructo. 6— 7 mm.
^. a: segmento abdominis secundo fere toto nigro.

Das Weibchen hat äusserst schmale lineare Wangen, scharf

zugespitzte, mitten rostroth geringelte Mandibeln, mit einander

parallel verlaufende Netzaugen und einen abgestutzten Clypeus,

welcher dunkelbraun bereift ist und einige lange Haare trägt.

Die hochgewölbte, sehr dünn behaarte Stirn zeigt oberhalb der

Fühlerwurzel eine kurze eingegrabene Linie. Die hinteren Ocellen

sind von einander veniger weit als von den Netzaugen entfernt.

Die Schläfen sind fast so breit als der Querdurchmesser der

Augen. Das dritte Glied der ziemlich dicken Fühler ist nur

wenig länger als der Schaft und fast ebenso lang als das folgende.

Das Pronotum hat einen winkelig ausgeschnittenen Endrand und

sind auf demselben meist gar keine, oder nur ein paar feine

Haare zu sehen. Das hinten zugerundete Mittelsegment ist un-

behaart und bleigrau pubescent. Die Flügel sind aussen rauchig

getrübt; die vorderen mit kleinem Randmale und breiter Radial-

zelle. Die 2-te Cubitalzelle ist etwas höher als breit, nach oben

zu verengt; die 3-te ist etwas schmäler als diese und zuweilen

oben geschlossen, dreieckig erscheinend. Die Vena transversa

ordinaria ist ein wenig nach aussen von der Gabel eingefügt.

Die Analzelle der Hintenflügel ist vor dem Ursprünge der Cubi-

talader geschlossen. Der Hinterleib ist schwarz, die beiden vor-

deren, oder auch noch die Basis des dritten Segmentes rostroth

gefärbt, das letzte und die Ventralplatten dünn behaart. Die

Beine sind mit Stacheln versehen; der längere Sporn des dritten
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Paares überragt nur wenig die obere Hälfte des Metatarsus; die

Ferse der Vorderbeine hat aussen ziemlich kurze Dorne. Das

Klauenglied besitzt einen schwach entwickelten Kamm und ein-

fach zugespitzte Kbiuen.

Bei dem Männchen ist das 3-te Fühlerglied kaum länger als

der Schaft und ein wenig kürzer als das 4-te. Das 2 -te Abdo-

minalsegment ist zuweilen bis auf einen schmalen rostrothen Saum

am Grunde schwarz gefärbt, der letzte Ventralring ist schwach

gewölbt und hat vor der Spitze eine lange herabhängende Borste.

An dem dritten Beinpaare ist der innere Schienensporn deutlich

länger als der halbe Metatarsus und das 4-te Tarsenglied kürzer

als die einschliessenden.

Diese Art wird dem mir nur aus der Beschreibung bekannten

P. Wes7naëli Thoms. sehr nahe verwandt sein, dessen Männchen

auf der letzten Ventralplatte einen erhabenen Kiel besitzt.

Von A. Westerlund bei Rantasalmi gefunden und ihm ge-

widmet. — Bei Terijoki sehr selten.

27. Wesmaëli Thoms. — Rantasalmi.

28. Güntheri nov. sp. — Genis nullis; niger, dbdominis seg-

mentis duobus anticis ferrugineis, secundo infuscato; tem-

poribus crassis; pronoto postice angidatim emarginato siipra vix

piloso; segmento mediana rotundato; alis anticis leviter fumatis,

cellulis cubitalibus secunda tertiaque magnitudine subaeqiialibus,

trapezinis, posticis cellula anali in ipsa origine venae cubitalis

terminata; tihiis posticis subtiliter spinosis, articulo tarsorum

idtimo unguiculis simplicibus pectineque minuto instructis; an-

tennis articulo tertio scapo paulo longiore, quarto fere breviore;

segmento ventrali idtimo basi vix elevato, ante apicem setis binis

pendulis instructo. S 6 mm.

In der Gestalt den vorhergehenden Arten ähnlich, aber von

denselben leicht durch den verschiedenen Adernverlauf der Flü-

gel zu unterscheiden. — Auf der letzten Ventralplatte, welche

am Grunde schwach convex erscheint, bemerkt man vor der Spitze

2 dicht neben einander stehende lange herabhängende Borsten.



— 105 —
Terijoki, sehr selten; nach Herrn A. K. Günther in Petro-

sawodsk benannt.

29. abnormis Dahlb. — Parikkala. — Rantasalmi.

30. fumipennis Dahlb, — Terijoki, häufig; schleppt sehr

grosse Spinnen in seine Nester. — Impilahti.

31. viaticus L. — Ueberall häufig.

32. Dahlbomi Thoms. — Terijoki, sehr häufig. — Ranta-

salmi. — Petrosawodsk.

33. aculeatus Thoms. — Terijoki. — Raivola.

34. proximus Dahlb. — Kolomjaga. — Terijoki, selten.

35. Sahlbergi nov. sp, — Niger ^ abdominis segmeMis duohis

anticis fertioque basi ferrngineis; pronoto postice arcuato dorsulo-

que sparsim pilosis; segmento mediano argenteo-pruinoso, nudo;

aus anticis apice fumatis, cellula cubitali secunda fere quadrata,

tertia trapezina, ad radialem angustata, vena transversa ordinaria

haud interstitiali ; posticis cellula anali ante originem venae cubi-

talis terminata; fronte prosternoque sat dense atro-pilosis ; an-

tennis brevibus, erassis, articule tertio quarto scapoque longitudine

fere aequali; pedïbus spinosis, tarsis anticis aculeis longis armatis;

articulis ungiiicularibus pectine nullo. 2 10mm.
Bei diesem Weibchen ist das Mittelsegment silberfarbig, das

spärlich behaarte, hinten kaum bogenförmig ausgerandete Pro-

notum dunkel bereift. Die Stirn ist schwach convex, ziemlich

dicht und lang behaart. An den kurzen und dicken Fühlern ist

das dritte Glied so lang wie der Schaft und auch wie das folgende.

Die Vena transversa ordinaria der Vorderflügel ist ziemlich weit

nach aussen von der Gabel eingefügt. Die Abdominalsegmente sind

am Grunde weisslich bestäubt, das letzte nebst den Ventralplatten

kurz und dünn behaart. Die Kammdorne des vordersten Meta-

tarsus sind stark entwickelt und fast so lang wie die halbe Ferse.

Sehr ähnlich P. aculeatus Thoms., welcher aber ein weiss-

lich bereiftes, unbehaartes Pronotum, eine interstitielle Vena

transversa ordinaria und viel längere Kammdorne an den vor-

dersten Tarsen hat.
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Terijoki, sehr selten. — Salmi. — Von Dr. J. Sahlberg

bei Impilahti gesammelt und nach ihm benannt.

36. dubius van der Lind. (Obs. I, p. 81, n. 4). =: Aporiis

diibius Dahlb. (Hymen. Eur. T, p. 37). — Rantasalmi. — Teri-

joki, selten.

Bei dieser Art ist die Radialzelle fast um die Hälfte schmäler

als die 2-te Cubitalzelle; diese ist am Grunde ebenso breit als

jene und mündet die 2-te rücklaufende Ader in dieselbe zwischen

der Mitte und dem äusseren Winkel. Bei beiden Geschlechtern

sind die Beine einfarbig schwarz. Bei dem S zeigt meist nur das

2-te Abdominalsegment mitten auf der Scheibe eine röthliche

Färbung.

.^^g'enîa Schiödte.

37. intermedia Dahlb. (L. c, p. 454: Pogonius). — Udel-

naja. — Pargala. — Bei Terijoki an alten Bäumen, in denen er

nistet, häufig.

IF*seii.d.ag"eiiia Kohl.

38. punctum Fabr. — Bei Rantasalmi nicht selten.

Malins Fabr.

39. fuscus F. — Kolomjaga. — Petrosawodsk. — Ranta-

salmi.

40. femoralis Dahlb. (L. c, p. 109: J) = notatus van der

Lind. (Obs. I, p. 47, n. 12 — Thoms. Hym. Scand. ,
p. 166?). — Pargala. — Terijoki, nicht selten.

Das Weibchen hat einen schwarzen Kopf und Brustkasten,

zum Theil rothgefärbte Beine und sind die vorderen Abdominal-

segmente meist einfarbig rothbraun. Die Fühler sind verhältniss-

mässig dick; das 3-te Glied derselben ist so lang als der Schaft

und Pedicellus zusammen genommen, das 4-te etwas kürzer als

dieses, die folgenden an Länge allmählich abnehmend. Der hin-

tere Rand des Pronotum ist dreieckig ausgeschnitten. Das kahle



— 107

Mittelsegment ist hinten sehr deutlich nadelrissig. Die Vorder-

flügel zeigen vor dem Aussenrande eine grosse glashelle Makel

und sind, wie auch die Hinterflügel, von gewöhnlicher Länge.

Die Klauen sind mit einem kleinen Zahne in der Nähe der Basis

bewehrt.

Der citirten ausführlichen Beschreibung des Männchens füge

ich noch hinzu: das 3-te Fühlerglied ist ein wenig kürzer als der

Schaft nebst dem Pedicellus, das 4-te und die zunächst folgenden

sind an Länge von jenem kaum verschieden.

Anmerkung. Dahlbom ändert P. notatus v. d. Lind, in fe-

moralis ab, weil P. notatus Rossi eine ganz verschiedene Art ist:

iiSphex notata Rossi, quae secundum Museum Berolinense diver-

sam efficit speciem». — In demselben Werke aber, p. 458, nennt

er sie, was wohl nur einem Versehen zuzuschreiben ist, wieder

((notatus». — Das möge Thomson dazu veranlasst haben, diese

Art ebenso zu benennen. Uebrigens ist es noch zweifelhaft, ob

Thomson dasselbe $ hinzuzieht, welches ich dafür halte, indem

seine Angaben von demselben: «femina alis breviusculis, seg-

mento tertio nigro, vitta media et lateribus rufis, unguiculis

dente valido recto armatis» auf meine Exemplare nicht zu-

treffen.

P. notatus Rossi (Mantissa Ins., p. 127: (?. — Magretti.

Bullet, della Soc. Entom. Italiana. XIX, p. 303: $6). — Da ich

diese Art bei Lugano gesammelt habe, so kann ich den citirten

Beschreibungen noch Folgendes hinzufügen. — Das Weibchen

ist meist einfarbig schwarz, oder es hat auf dem 2-ten Abdomi-

nalsegmente eine pechrothe, mehr oder weniger ausgebreitete

Makel. Die Flügel sind fast gleichmässig rauchig getrübt, die

vorderen aussen ohne Fensterflecken. Das Mittelsegment ist grob

und dicht quergestreift, etwa wie bei affinis. Das 3-te Fühler-

glied ist länger als der Schaft und Pedicellus zusammen genom-

men. — Das Männchen ist ähnlich dem Weibchen gefärbt, zu-

weilen ist auch noch auf dem Discus des 3-ten Abdominalseg-

mentes eine rostrothe Makel vorhanden. Das Mittelsegment ist
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bedeutend feiner, die Seiten desselben und die Metapleuren kaum

gestreift, oben mit einer Längsrinne versehen. Die 7-te Ven-

tralplatte ist breiter als lang, mit halbkreisförmigem Endsaume,

sehr dicht punktirt, matt, die Ränder mit langen Cilien besetzt.

Das 3-te Fühlerglied ist länger als die beiden vorhergehenden

zusammen genommen und den zunächst folgenden gleich gestaltet.

Der innere Sporn der hintersten Schienen ist nur halb so lang

als der Metatarsus.

41. exaltatus Panz. — Pargala. — Terijoki, häufig.

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch

den verschiedenen Fühlerbau, indem das 3-te Fühlerglied beim

Weibchen deutlich länger als die beiden vorhergehenden zu-

sammen genommen, beim Männchen aber fast ebenso lang ist.

42. pusillus Schiödte. — Terijoki, selten.

43. parvulus Dahlb. — Kolomjaga. — Pargala.

44. variabilis Rossi. (Ent. etr., p. 64, n. 821) = variegafus

Fabr. (Suppl. Ent. Syst., p. 247). — Bei Wyborg von Mäklin

gesammelt. — Ich fing bei Kolomjaga die Varietät S. Fabricii

V. d. Lind. — Sehr selten.

OalKcTirg'iis Panz.

45. fasciatellus Spin. — üeberall nicht selten.

.A-inmopliila Kirby.

4*6. campestris Jurine (Miscus). — Üeberall häufig.

47. sabulosa L. — Sehr häufig im ganzen Gebiete.

48. viatica L. = PsammopJiila viatica Dahlb. — üeberall

häufig.

IMimesa Shuck.

49. equestris Fabr. — Pargala. — Impilahti.— Unkuniemi.

50. bicolor Jurine. — Kolomjaga. — Pargala. — Walk-

järvi. — Impilahti. — Rantasalmi. — Häufig.



— 109 —
51. unicolor van der Lind. — Paroschkino. — Rauta. —

Sakkola.

52. Dahibomi Wesm. — Salmi.

r*se>ii L a t .

53. atratus Panz. — Udelnaja. — Terijoki, nicht selten.

54. îuscipennis Dalilb. (L. c, p. 5; 7: $). — Pargala. —
Terijoki, selten.

(?. Niger nitidus, pedibus anticis tibiis margine interno tar-

sisque rufo-testaceis ; tarsis posterioribus nigricantibiis ; dorsulo

crebre punctato basi longitudinaliter striato, mesopleuris punctii-

latis subacicidatis ; segmento mediano fortiter rugoso; alis anticis

vix infiimatis, cellula cubitali intermedia plerumque venam recur-

rentem secundam ante angidum externum excipiente; antennis

subnodoso - ßiformibus apice piceis, articulis 3^— 5^ latitudine

plus quam dimidio longioribus; segmento antepenultimo ventrali

basi aurantiaca. 9 mm.

Der zweizähnige Clypeus und das Gesicht sind mit asch-

grauem Tomeute bedeckt und weisslich behaart. Maudibeln

schwarz, Endglieder der Taster gelblich. Fühler schwarz, nur

das letzte Glied unten pechroth; der deutlich gekrümmte Schaft

ist kaum länger als an der Spitze breit und um die Hälfte kürzer

als das 3-te Glied; dieses und die beiden folgenden sind fast

mehr als um die Hälfte länger als breit; die Endglieder werden

allmählich kürzer und erscheinen am Grunde und an der Spitze

stärker verengt als die Basalglieder der Geissei. Die Brust ist

grubenartig vertieft, der Länge nach gekielt und beiderseits von

dem Kiele schräg gestreift. Das äusserst grob gerunzelte Mittel-

segment hat gestreifte Seitenflächen und ist dessen hintere Wand

scharf gerandet und durch einen Längskiel getheilt. Die mittlere

Cubitalzelle ist oben stark verengt, die erste rücklaufende Ader

mündet interstitiell, die zweite gewöhnlich zwischen der Mitte

und dem äusseren Winkel, diesem aber genähert. Der Petiolus
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Schenkel des 3-ten Beinpaares; die 6-te Ventralplatte ist am
Grunde trübe orangefarben, die zweite an der Basis mit einer

fast dreieckigen Vertiefung, welche beinahe die Mitte des Seg-

mentes erreicht.

Aehnlich P. atratus Panz., aber grösser und sind bei letzte-

rem alle Tarsen, die Fühlergeissel unten und die Taster röthlich-

gelb gefärbt, die Mesopleuren kaum punktirt, die Basalgrube der

2-ten Ventralplatte anders gestaltet, der Adernverlauf ein ab-

weichender.

Ich kann es nicht unerwähnt lassen, dass die rücklaufenden

Adern bei einer und derselben Art in ihrem Verlaufe abweichen

und dass daher die Bestimmungstabellen Dahlbom's (Hym. Eur.

I, p. 428) sowohl, wie auch Tournier's (L'entomolog. genevois.

1889, p. 109) keine absolute Sicherheit darbieten.

55. concolor Dahlb. — Salmi. — Rantasalmi.

Femphirecloii Latr.

56. lugens Dahlb. — Terijoki, häufig. — Salmi. — Ranta-

salmi.

57. lugubris Dahlb. — Ueberall selten.

58. montanus Dahlb. — Pargala.

59. Shuckardi A.. (Bull. Acad. Pétersb. VII, p. 460)

= unicolor Thoms. (L. c, p. 188). — Ueberall sehr häufig.

60. Wesmaëli A.. (L. , p. 460) = letUfer Thoms. —
Ueberall nicht selten.

Diodontiis Curtis.

61. Dahibomi A.. — Murino, sehr selten.

62. tristis van der Lind. — Kolomjaga, selten.

63. minutus Fabr. — Pargala. — Salmi.
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T^assaloeoiis S h a d .

64. corniger S huck. — Pargala. — Terijoki, an alten

Bäumen.

65. brevicornis A.. — Terijoki, selten.

()G. turionum Dahlb. — Pargala. — Salmi. — Impilahti.

67. Insignis v. d. Lind. == moniUcornis Dalilb. — Pargala.

68. gracilis Curt. — Kolomjaga. — Pargala. — Käkisalmi.

Stig-intts J urine.

69. Solskyi . . — Pargala. — Terijoki. — Veitilgt

Blattläuse.

INitela Latr.

70. Spinolae Latr. — Scliuwalowo. — Terijoki, selten.

TMiscoplxii.s Juri ne.

71. niger Dahlb. — Kolomjaga. — Terijoki. — Raivola. —
Salmi.

Tacliyspliex Kohi.

72. pectinipes L. — Kolomjaga. — Forstcorps. — Wyborg.

— Salmi. — Impilahti. — Rantasalmi.

73. lativalvis Thoms.— Bei Terijoki und Paivola am Puchta-

Berge sehr häufig. Trägt Blatta lapponica in ihre Nester. —
Kirjavalahti. — Salmi. — Rantasalmi.

74. nitidus Spin. = unicolor Panz. — Forstcorps. — Teri-

joki. — Salmi.

Dîiietiis Jur.

75. pictus Fabr. (Ent. Syst. Il, p. 229). — Poklonnaja

Gora.

_A.statiis Latr.

76. boops Schrank. — Wyborg.

77. minor Kohl (Verh. der . . Zool.-Bot. Gesellsch. in

Wien. 1884, p. 438). — Pargala. — Terijoki, nicht selten.
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78. Stigma Panz. — Kolomjaga. — Terijoki. — Salmi. —
Ritela.

IXyssoM. Latr.

79. spinosus Fabr. — Ueberall nicht selten.

80. interruptus Fabr. (Siippl. Ent. Syst. II, p. 2GG, n. 4)

= Shtickardii Wesmaël. — Kolomjaga. — Pargala. — Petro-

sawodsk. — Suistamo.

81. maculatus Fabr. — Kolomjaga. — Murino. — Wyborg.

82. niger Chevrier {Oxyhelus du bass. du Léman, p. 383,

Anmerk. — Handlirsch. Sitzb. d. kais. Akad. der Wissensch. in

Wien. XCV, 1887, p. 128). — Raivola. — Terijold. — Wyborg.

83. dimidlatus Jur. — Kolomjaga. — Rantasalmi.

Grorytes Latr.

84. mystaceus L. — Ueberall nicht häufig vorkommend.

85. campestris Müller. — Weit verbreitet; ziemlich selten.

86. quadrifasciatus Fabr. — Ueberall nicht selten.

87. laticinctus Lepel. — Zwischen Terijoki und Kuokala,

selten.

88. qiiinquecinctus Fabr. — Schuwalowo.

89. lunatus Dahlb. — Kolomjaga. — Pargala. — Sakkola.

90. tumidus Panz. — t'orstcorps. — Rantasalmi.

]>J[eHiiiiig9 Latr.

91. arvensis L. — Ueberall häufig; trägt Diptera in seine

Nester.

92. sabulosus Fabr. — Lewaschowo, sehr selten.

^AL.lysoiJ. Jur.

93. Ratzeburgi Dahlb. — Wyborg. — Impilahti.

Fabr.

94. rostrata L. — Poklonnaja Gora.
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niilaiitlixis Latr.

95. triangulum Fabr. — Poklonnaja Gora.

Oercerîs Latr.

96. rybyensis L. = ornata Fabr. — Forstcorps. — Par-

gala. — Wyborg. — Irapilahti. — Raubt Halictus-, Sphecodes-

und Andrena-Arien.

97. arenaria L. — Poklonnaja Gora.— Kolomjaga. — Teri-

joki. — Impilaliti. — Schleppt in ihre Nester Brachyderes in-

canus.

98. truncatula Dahlb. — Pargala. — Rauta. — Salmi.

99. quadrifasciata Panz. — Pargala.

100. quinquefasciata Rossi. — Forstcorps.

101. labiata v. d. Lind. — Kolomjaga. — Pargala. — Trägt

den an Epilobitim angusiifolium lebenden Käfer Eumolpus obscii-

rus in ihre Nester.

Trypoxylon Latr.

102. figulus L. — Ueberall.

103. attenuatum Smith. — Forstcorps.

Fabr.

104. tiblalls '. — Pargala. — Terijoki. — Käkisalmi.

— Salmi. — Rantasalmi.

105. clavipes L. — Nur bei Parikkala gesammelt.

106. brevis V. d. Lind. — Kolomjaga. — Pargala.

107. albilabris Fabr. — Schuwalowo, häufig. — Terijoki,

sehr selten. — Jaakkima. — Rantasalmi.

108. cinxius Dahlb. — Kolomjaga, sehr selten.

109. leucostomus L. •— Udelnaja, einmal gesammelt.

110. cetratus Shuck. — Murino.

111. inermis Thoms. — Udelnaja. — Kolomjaga.

112. pubescens Shuck. — Pargala.

H. s. E. K. XXVII. 8
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ll 3. carbonarius Wesm. — Ueberall nicht selten.

114. gonager Lepel. — Pargala.

115. podagricus v. d. Lind. — Pargala.

116. exiguus v, d. Lind. — Schuwalowo. — Terijoki.

117. palmarius Schreb. — Schuwalowo. — Murino. —
Terijoki, häufig.

118. varius Lepel. — Pargala. — Terijoki, nicht selten.

119. anxius Wesm. — Salmi. — Kerimäki. — Rantasalrai.

120. Wesmaëli v. d. Lind. — Kolomjaga. -— Terijoki, sehr

häufig.

121. elongatulus v. d. Lind. — Pargala. — Walamo.

122. serripes Panz. — Schuwalowo. — Petrosawodsk. —
Jaakkima. — Sortavala.

123. signatus Panz. — Parikkala.

124. vagabundus Panz. — Schuwalowo. — Petrosawodsk.

125. lapponicus Zetterst. — Ueberall selten.

126. ingricus F.. (. Soc. Ent. Eoss. XXII, p. 294).

Der citirten Beschreibung füge ich noch Folgendes hinzu.

Die Stirn ist kaum vertieft, zu beiden Seiten der oberen Augen-

winkel aber mit einem deutlichen Eindrucke versehen. Die hin-

teren Ocellen sind von einander weniger weit als von den Netz-

augen entfernt. Die Nähte der Mesopleuren sind nicht gekerbt.

Das Mittelsegment ist hinten abgestutzt, ringsherum, beim Weib-

chen oben schwächer, gerandet, ziemlich lang greis behaart.

Auf den Vorderflügeln ist die rücklaufende Ader in der Mitte

des unteren Piandes der Radialzelle eingefügt. — Bei dem

Männchen sind die Mandibeln ohne vorspringende Lamelle am

Grunde, die Wangen ohne Zahn, die Schläfen einfach zugeruudet

und punktirt, weder gestreift, noch gekielt, auch nicht einge-

drückt. Am Schienenschilde sind keine Umstülpungen wahrzu-

nehmen. Der innere Schienensporn des dritten Beinpaares ist

kaum länger als der halbe Metatarsus; die Schenkel der Mittel-

beiue sind nicht geschwollen. Beim Weibchen ist die Brust kür-

zer behaart und gröber punktirt als beim Männchen.
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Kolomjaga. — Pargalti, sehr selten. — Nistet im Sande

und trägt Dipteren ein.

127. peltarius Schreb. — Ueberall nicht selten.

128. scutellatus Scheven. — Ueberall häufig.

129. cribrarius L. — Weit verbreitet; ziemlich häufig.

130. spinicollis Heirich-Schäff. — Pargala. — Terijoki. —
Salmi. — Kirjawalahti. — Eantasalmi.

131. guttatus v. d. Lind. — Pargala. — Salmi. — Savon-

linna. — Bei Terijoki habe ich nur die Varietät borealis Zetters t.

gefunden.

132. dives LepeL — Lewaschowo.

133. vagus L. — Ueberall häufig.

134. rubicola L. Dufour. — Petrosawodsk.

135. cavifrons Thoms. — Terijoki. — Jaakkima.

136. planifrons Thoms. — Pargala. — Salmi.

137. chrysostomus Lepel. — Ueberall nicht selten.

138. fossorius L. — Pargala. — Petrosawodsk.

139. quadricinctus F. — Eantasalmi.

140. clypeatus L. — Pargala. — Terijoki. — Salmi. —
Eantasalmi.

141. subterraneus F. — Kolomjaga. — Sakkola. — Salmi.

— Impilahti. — Parikkala.

142. alatus Panz. — Paroschkiuo.

Oxybeliis Latr.

143. aculeatus Thoms. — Bei Salmi einmal von Wester-

lund gesammelt.

144. bipunctatus Olivier. — Terijoki, nicht selten.

145. nigripes Oliv. — Terijoki. — Pargala^ selten.

146. uniglumis L. — Ueberall häufig. — Westerlund fing

bei Salmi eine Varietät mit einfarbig schwarzem Abdomen.

November 1892.



Die St élis -Arten von Terijold.

Von

Dr. F. M^ora^vitsB.

In den «Meddelanden af Societas pro Fauna et Flora fennica»

15, 1889, p. 167 hat Sahlberg als in Finnland und Karelien

vorkommend Stelis aterrima V ânz., phaeoptera Kirbyund^w-

silla Spin, aufgeführt. — Um Terijoki habe ich 5 Arten ge-

sammelt, von denen 3 bis jetzt in Finnland und Karelien noch

nicht gefunden worden waren; die beiden anderen sind: Stelis

phaeoptera, welche man häufig an den Nistplätzen des Ghelostoma

nigricorne, und piisilla, die bei Ghelostoma campanulariim schma-

rotzt, findet. — Da Spinola aber, nach den Untersuchungen

Schletterer's (Zoolog. Jahrbücher. IV, p. 688) mit dem Namen

pusilla eine Megachüe belegt, diese Stelis zuerst von Nyl ander

als hreviuscida kenntlich beschrieben worden ist, so muss sie letz-

teren Namen tragen; möglicher Weise ist die von Schenck als

Stelis pygmaea später beschriebene Art mit derselben identisch.

Ueber die 3 anderen nachstehend aufgeführten Arten habe

ich einige genauere Angaben gemacht, um dieselben sicherer

vn oeinander unterscheiden zu können, indem man namentlich

St. octomaculata und minuta mit einander verwechselt hat.



— 117

St. octomaculata Smith.

Zool. III, p. 1153: 5$. — Thomson. Scandin. Hym. II, p. 268: Ç. = Steïis or-

natula Nyland. (Suppl. Ap. bor., p. 106).

Diese Art variirt in der Zeichnung, indem das 4-te Abdo-

minalsegment entweder einfarbig schwarz, oder mit einer kleinen

rundlichen blassen Makel, seltener mit einem schmalen, fast

bogenförmigen Querstreifen geschmückt ist; zuweilen fehlt die

Makel auf dem ersten Segmente,

Die Brust ist beim Weibchen ziemlich grob und sehr dicht

punktirt; die Zwischenräume der Punkte sind meist schmäler

als diese, dabei aber glänzend und lang weiss behaart. Das

letzte Abdominalsegment hat bogenförmige Seiten. Am dritten

Beinpaare ist der Metatarsus an der Spitze breiter als an der

Basis und sind die Schienensporen fast gleich lang.

Bei dem Männchen ist die Brust fast ebenso wie beim Weib-

chen punktirt und behaart. Das 3-te Ventralsegment ist etwas

schmäler als das 2 -te, mit breit abgestutztem, kurz und dicht be-

wimpertem Endrande, auf dessen Mitte eine kleine, meist nur

undeutlich, oder schwach vortretende, häufig durch eine flache

Längsrinne getheilte schwielige Erhabenheit vorhanden ist.

Diese Art schmarotzt bei Osmia claviventris Thoms.

St. minuta S. Far g.

Encycl. méth. X, 1821, p. 481. — Lepeletier. Hymen. TI, p. 529: $. = Tra-

chusa sexpunctata Stschegloff (in Hummel's Essai entom. V, 1826, p. 44) i).

Auch diese Art variirt in der Zeichnung, indem das 3-te

Abdominalsegment meist ungefleckt ist.

1) Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Dr. Bergroth in Forssa.



— 118 —

Die Brust ist beim Weibchen matt, äusserst fein, kaum sicht-

bar punktirt, sehr kurz und spärlich greis behaart. Das letzte

Abdominalsegment hat stumpfwinkelige Seiten. Am 3-ten Bein-

paare erscheint der Metatarsus linear und ist der innere Schie-

nensporn etwas länger als der äussere.

Bei dem Männchen ist die Brust deutlicher punktirt als beim

Weibchen und länger greis behaart; das 3-te Ventralsegment

hat einen flach bogenförmigen Endrand, welcher nur in der Mitte

mit blassen Wimperhaaren besetzt ist und der hier kaum merklich

ausgerandet erscheint.

Schmarotzt bei Ghelostoma cmnpanularum L.

St. signata Latr.

Trachusa strigata Spin. (Ins. lig. Fase. 3, p. 202: ^). = Anthidium signatum Latr.

Annal, du Mus. d'hist. nat. XIII, 1809, p. 232). = Stelis signata F.. (.
Soc. Ent. Ross. V, 1867, p. 70: $). = Stelis strigata Kriechb. (Rcgcnsb. Cor-

respondenzbl. 1874, sec. Pérez: Actes de la Soc. Linnéennc de Bordeaux.

XXXVII, p. 216: $(5). = Stelis parvula Pérez (Ibid. XLIV, p. 32).

Yon dieser sehr seltenen, bei Anthidium strigatum Panz.

schmarotzenden Art habe ich nur ein Männchen zwischen Teri-

joki und Kuokala gesammelt.

Bei diesem Exemplare sind die Mandibeln und der Kopf

schwarz, der Clypeus gelb mit schwarzem Endsaume; die Seiten

des Gesichtes bis zur b'ühlerwurzel gelb. Der Brustkasten ist

mit Einschluss der Schulterbeulen und des Schildchens schwarz

und es zeigen nur die Tegulae vorn einen kleinen gelben Flecken.

Auf dem Abdomen haben die 3 vorderen Segmente jederseits

eine breite, mehr oder weniger querovale gelbe Makel, das 4-te

einen kleinen rundlichen Flecken; die übrigen sind einfarbig

schwarz, das 6-te ist mit einem Längskiele versehen, das 7-te am

Endrande mitten scharf dreieckig zugespitzt. Die 2-te Ventral-

platte ist verhältnissmässig gross, die Basalhälfte glatt und glän-

zend, die Endhälfte grob punktirt, der Endsaum einen sehr flachen
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Bogen darstellend. Das 3-te Ventralsegment ist sehr schmal und

beiderseits mit langen, fast gekrümmten Cilien besetzt.

Pérez zieht auch Änthidium parvulum Lepel. mit dieser

Art zusammen. Lepeletier (Hymen. II, p. 403) beschreibt aber

ein Weibchen, das einen schwarzen Thorax und eine rothe Bauch-

bürste hat, mithin sicher keine Stelis ist.

November 1892.
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Ein neuer Geotrypes aus Japan.

Von

Greor-g-«.
Geotrypes (in sp.) amoenus. — Am nächsten mit dem Geo-

trypes stercorarius L. verwandt, von welchem er sich durch Farbe,

Punktirung der Streifen, Nahtwinkel der Flügeldecken und Be-

waffnung der Vordertibien unterscheidet.

c?. Geflügelt. Länglich, glänzend, violett, etwas purpurn,

stellweise auf den Beinen und dem Kopfe ins Blaue fallend.

Kopfschild etwas kürzer als bei G. stercorarius, vorn stärker

abgerundet, sehr dicht, grob runzlich punktirt. Das 2. Glied der

Fühlerkeule klein, vom 1. und 3. halb eingeschlossen. Hals-

schild anderthalbmal so breit als lang, an den Seiten abfallend,

der Länge nach deutlich gewölbter als bei G. stercorarius;

Seiten regelmässiger gerundet, hinten weniger convex als bei

G. stercorarius, vorn deutlicher gerundet; hinten ganz gerandet,

Randung deutlich punktirt; an den Seiten ziemlich dicht, auf der

Scheibe gar nicht punktirt, nur die hinten ausgebildete vertiefte

Längslinie in der Mitte mit einigen Punkten besetzt. Schildchen

in der Mitte mit 2 unregelmässigen verdoppelten Reihen grosser

Punkte. Flügeldecken an der Basis ebenso breit wie das Hals-

schild, an den Seiten ziemlich parallel; zwischen der Schulter
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und Naht mit sieben, zwischen der Schulter und dem Seiten-

rande mit acht sehr deutlich punktirten Streifen (von den letzte-

ren ist der erste und vierte doppelt punktirt); an den Seiten

und an der Spitze ebenso glänzend wie auf dem Rücken. Die

Spitzen der Flügeldecken fast einzeln abgerundet, so dass der

Nahtwinkel stumpf und etwas abgerundet ist (bei G. stercorarius

einfach rechtwinklig). Kiel des Mesosternum nicht vorragend.

Bauch ganz ebenso dicht punktirt und beborstet wie bei G. ster-

corarius . Vordertibien am Aussenrande mit 7 Zähnen, zwischen

denen keine Spur secundärer Zähnchen ist; der 5. Zahn deutlich

abwärts gebogen; Unterseite der Vordertibien mit zwei Längs-

leisten, von denen die erste in der Mittellinie liegt, von der

Basis bis zur Mitte geht und ausser den Kerbzälmchen an der

Spitze zwei Zähne hat; die zweite geht nahe am Seitenrande

von der Basis bis über die Mitte, ist in der Mitte lamellenförmig

und beginnt an der Spitze mit einem spitzen, ziemlich langen

Zahne. Hinterschenkel am Hinterrande je mit 2 Zähnchen, beide

Zähnchen kürzer als die Spitze des Trochanters und spitzer als

bei G. stercorarius. Hintertibien mit 2 ganzen, einer fast ganzen

und 5 rudimentären Querleisten.— L. 25 mm.

Japan: Jeso (. Birula. VHI. 1889).

Ein männliches Exemplar.

St. Petersburg.

November 1892.
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über einige Chrysomelidae aus Sibirien.

Von

George Jacobsolin.

Herr J. Wagner war so freundlich mir das gesammte Chry-

sowe^ew-Material, welches er vorigen Sommer (1891) beson-

ders am Flusse Argunj in den Umgegenden der Goldwäschereien

Jawlenny und Gornyj Serentuj, am Flusse Sülsa (einem Neben-

flusse der Schilka) und um Krasnojarsk sammelte, zu übergeben.

— Unter anderen Arten fand ich eine neue Crioceris-hxi, welche

durch folgende Merkmale characterisirt werden kann:

1. Crioceris Wagneri sp. n.—E divisione primacl.J. Weisel

(Ins. Deutschi. VI, p. 68), cujus a speciebus: lilii S op., Begeli

Ball, et stercoraria L. colore pedura capitisque, a Gr. merdigera

L. structura thoracis coloreque capitis et prothoracis, a Gr. Fal-

dermanni Guér. punctura elytrorum et a Gr. tibiali Vi 11. colore

partis inferioris corporis praecipue differt.—Curta, nigra, nitida,

capite omnino (oculis labroque exceptis), prothorace fere usque ad

coxas, scutello, elytris, abdominis apice pedibusque coccineo-rufis,

femorum basi, cruribus tarsisque nigricantibus, antennarum ar-

ticulis (4 ultimis exceptis) magna ex parte rufis. Caput forma

Gr. bnmneae F., sed oculis minoribus, tuberculis frontalibus

altioribus angustioribusque, strictura collari forti. Prothorax ca-
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pite vix latior, superficie undique subrugosa et punctulata, fovea

media punctis magnis 5 instructa, antice posticeque sat pro-

funda. Scutellum oblongum, punctulatum, apice rotundato-

obtusum. Elytra lata, lateribus baud parallelis, humeris validis,

fortiter et satis regulariter striato-punctata, punctis (praeser-

tim antice) magnis, interstitiis omnino fere planis, primo exterio-

reque seriebus punctulorum obsitis. Corpus subtus parum pun-

ctatum, sericeum. — Long. 7 mm.

Spécimen unicum ad Gornyj Zerentuj captum.

Ausserdem fand ich ein vom Gornyj Serentuj stammendes

reichlialtiges Paropsides-Material, welches mir die Möglichkeit

gab die beiden sibirischen Paropsides-Arteu zu vereinigen. Nach

der Färbung der Flügeldecken und des Halsschildes kann man

absolut keine der Arten abgrenzen, wie aus den beigelegten

Zeichnungen leicht zu ersehen ist (Fig. 1— 13).

f
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eus Gebl. ist orangegelb, seltener blassgelb; auf der Oberseite

des Halsschildes sind drei, auf dem Kopfe ein schwarzer dreiecki-

ger Fleck (Fig. 12 a) vorhanden; jede Flügeldecke trägt fünfzehn

(4, 5, 5, 1) eckige Flecken (Fig. 3), von denen gewöhnlich

einige fehlen (Fig. 1, 2, 4, 5, 6). Beständige Flecken auf meinen

Exemplaren sind: der Schulterfleck, 2 innere aus der zweiten

Reihe und 3 innere aus der dritten. Der Scutellarfleck fehlt nur

bei einem einzigen Exemplare (Fig. 1). Stellenweise fliessen die

Flecken auf ganz gewöhnliche Art zusammen (Fig. 4, 5, 6),

stellenweise ganz besonders, nämlich an die Entstehung der

Zeichnung bei Hannoria 5-punctata Pontop., oder überhaupt

an die einer jeden Goccinella-Art beim Auskriechen aus der

Puppe stark erinnernd. So erscheint die dunkelbraune Farbe

gewöhnlich schon bei den hellsten Exemplaren am Rande der

Flügeldecken (Fig. 1— 6). Die erste Vereinigung der Flügel-

deckenflecken erscheint in der zweiten Reihe an der Naht (Fig.

7 und 8) und die Grundfarbe des Halsschildes wird ganz braun

(Fig. 1 2 b). Darauf ersetzt sich die braune Farbe allmählig durch

die schwarze (Fig. 9, 10, 11 und 13), wodurch die sogenannte

Paropsides 12-piistulatus Gebl. entsteht. Ganz schwarze, sowie

ganz gelbe Exemplare sind bis jetzt noch nicht bekannt; was

aber ihre Existenz anbetrifft, so ist dieselbe kaum zu bezweifeln.

Die Unterseite des Körpers, Beine und Fühler zeigen einen vollen

Uebergang von der gelben bis zur braunen und von der braunen

bis zur schwarzen Färbung.

Gebier schreibt von seiner Paropsis 12-pustidata (Hummel.

Ess. Entomol. IV, 1825, p. 55): «nasu vix distincto», und bei

der Beschreibung der P. liieroglypliica (1. c): «nasu nullo»; bei

meinen Exemplaren beider Farbenvarietäten ist der Stirntuberkel

nicht beständig: bald fehlt er, bald ist er vorhanden.

Die Punktirung der Flügeldecken zeigt schwache Verän-

derungen und ist bald etwas gröber, bald etwas feiner.

Da Paropsides 12-pnstulatus früher beschrieben worden ist

(1. c, p. 54) als P. MeroglypMciis (1. c, p. 55), so muss der Art-
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name P. 1^-pusiulatus bleiben und P. Iiieroglyphicus für die Va-

rietät behalten werden.

3. Coptocephala Gebleri Gebl. (Bull. Acad. Pétersb. VIII,

1841, p. 617. — Bull. Mose. 1848. II, p. 42. — Lacordaire.

Mon. Pliyt. II, 1848, p. 358). Der einzige Unterschied von G. uni-

fasciata Scop., den Lacordaire und Gebier, welche die Art

seltsamer AVeise mit G. scopolinä L. vergleichen, wie auch Le-

fèvre (Ann. Soc. Eut. Fr. 1872, p. 373) und Weise (Ins.

Deutschi. VI, 1882, p. 137) aufführen, besteht im Vorderkopfe,

welcher bei G. Gebleri roth, bei G. unifasdata schwarzblau ist, nur

mit rother Oberlippe. Bei meinen Exemplaren aus Krasnojarsk,

aus dem Ostkaukasus (Naltschik, J. Wagner), aus der Krim

(Alupka, N. Bakschejew) und aus dem Gouv. Saratow (Bala-

schowo, Silantjew) kann man alle Uebergänge zwischen diesen

beiden Arten finden.

4. Chrysomela guttata Gebl. Die Spiegelflecken auf den Flü-

geldecken sind bald kleiner, bald grösser, bald ganz verschwin-

dend. Die Form des ganzen Körpers, wie auch die des Halsschil-

des ist bald kurz, bald länglich, bald flacher, bald gewölbter.

Die Färbung ist violett und bronze bis tief schwarz; die rothe

Farbe fehlt bald ganz, bald sind nur die Bänder der Flügeldecken

roth, bald die ganzen Flügeldecken, ausser den inneren Spiegel-

flecken, roth. Aus diesem Grunde halte ich die Arten: Littoptera

subaenea, gemmifera, gitttigera und nigrogemmata Motsch.

(Schrenk's Beis. Amurl. II, 1860, p. 229) für Ghr. guttataGebl.

5. Chrysomela angusticollis Motsch. ist vom Autor (Études

Entom. IX, 1860, p. 23; aus Japan) so ausgezeichnet und aus-

führlich beschrieben, dass ich ohne Zweifel meine Exemplare aus

Gornjg Serentuj zu dieser Art stelle. Der einzige Unterschied

meiner Stücke besteht darin, dass das Schildchen metallisch ist.

Herr J. Weise (Wiegm. Arch. 1887, p. 182 und 184) hat diese



— 126 —

Art ohne Grund mit Chr. aurichalcea Mannerli. vereinigt.

Ausser dem Fehlen der Flügel und der in Folge dessen abwei-

chend gebildeten Gestalt der Flügeldecken, unterscheidet sich

die Art Motschulsky's von Chr. aurichalcea noch dadurch,

dass das Halsschild an der Basis stärker verengt und einem

solchen von Gyrtomis Fairm. sehr ähnlich ist, dass die Flügel-

decken grob punktirt, auch die Beine viel dicker sind, die Unter-

seite ganz schwarz ist u. s. w. Die Tarsen sind mit ganzer Filz-

sohle ausgestattet. Beim 5 sind die Vordertarsen etwas erweitert

und das letzte Abdominalsegment in der Mitte quer eingedrückt.

— L. 6,5—8 mm.

-^•Hg-



LEPIDOPTERA PALAEAECTICA NOVA,

descripta

a

Grr. Grnim-Grseliimaîlo.

1. Aporia Hippia var. Thibetana.

Varietas minor, subtus alis posticis c?-ris ochraceis.

In regione Amdo dicta reperta.

2. Lycaena Argus var. Caerulescens.

Supra alis caeruleis, late nigro-limbatis ; subtus punctis ocel-

laribus minoribus, maculis triangularibus antelimbalibus per-

magnis albis.

In montibus Uralensibus ad metallum Nishnaja Salda détecta.

3. MeUtaea Didyma var. Altaica.

Var. Bidymoidi Ev. proxima, sed saturatius tincta. Supra alis

anticis $ -ae rufis vel flavescentibus, série transversa macularum

permagnarum quadrangularium, limbo externo, maculis fascias:

externam et mediam formantibus, distinctissimis nigris. Subtus

alis posticis in utroque sexu maculis rufis fasciam integram

nigro-marginatam formantibus.
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Haec varietas distinctissima in montibus Altaicis (fluv. Kara-

kaba, lac. Marka-kul, etc.) anno 1888 a Dom. Suwortzev

détecta est.

4. Melitaea Baicalensis rem. var. Chuana.

Minor, pallidior, punctis paucis, fascias non formantibus.

In montibus ad Sinin collecta.

5. Argynnis Paies (Isis) var. Altaica.

Alis $ -ris subtus, 2 -ae supra et subtus pallidioribus, obtusio-

ribus.

In montibus Altaicis (fluv. Kara-kaba) anno 1888 a Dom.

Suwortzev détecta.

6. Satyrus Tancrei.

Alis supra olivaceo-fuscis, saepe ad basin lutescentibus, viri-

descenti-atomatis; fascia transversa lata lutescenti-alba; illa

ocellis 2 ni gris albo-pupillatis notata. Subtus alis ut in S. Bolo-

rko, sed pallidioribus, obtusioribus.

$ = 18 — 20 mm.; 2 = 19 mm.

Haec species, quae in systemate hujus generis inter S. Regeli

Alph. et Boloricum nobis ponenda est, in montibus Alexandri

(Thjan-Schan occid.) anno 1891 a Dom. Rückbeil, collectore

lepidopterologi germanici Dom. Rudolfi Tancré, Anklamensis, in

cujus honorem eam nominavi, détecta est.

7. Epinephele Dysdora var. Tristis.

Supra alis anticis $ -ae griseo-fuscis, maculis ocularibus lutes-

centi- vel ocliraceo-circumdatis; subtus alis in utroque sexu

unicoloribus, maculis ocularibus subanalibus minoribus.

In Turkestania, in declivitate septentrionali montium Hissa-

riensium (Iskander-kul, fluv. Jaguob, etc.) a Dom. D. Glasunov

nuperrime lecta.
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8. Epinephele Amardaea var. Glasunovi.

^118 paulo minor. Supra alis anticis $ -ae magis imi-

coloribus, macula oculari siibapicali minore. Subtus alis in

iitroque sexu etiam magis imicoloribus, anticis striola vermiformi

trans cellulam mediam currente déficiente, fascia media e striolis

formata submilla; posticis maculis ocularibiis subanalibiis mino-

ribus vel nullis.

In montibus Hissariensibus ad lacimi Iskander-kul anno

1892 a coîeopterologo rossico Dom. D.Glasunov, incujushono-

rem banc varietatem distinctissimam nominavi, collecta.

9. Epinephele Lycaon var. Galtscha.

A^arietas paiilo minor, ad E. Sifanicam nobis transitimi for-

mans. Supra alis anticis ö-ris punctis ocularibus saepe duobus,

$ -ae pallidioribus, lutescentibus. Subtus alis posticis maculis

ocularibus, duabus subanalibus, singula vel duabus (rarius nullis)

subapicalibus nigris lutescenti-circumdatis.

In Turkestania, in declivitate septentrionali montium His-

sariensium a Dom. Glasunov collecta.

10. Pyrgus Gigas var. Kuenlunus.

(an sp. propria?).

Varietas minor, supra alis viridescenti-atomatis et ad basin

dense pilosis, maculis albis majoribus; subtus pallidior.

In montibus Transalaiensibus (Pamir) anno 1886 et in mon-

tibus ad flumen Chuan-clie anno 1890 collectus.

-^rf45-

H. s. E. E. XXVII.
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Nouvelles espèces du genre Sphenoptera Sol.

Par

1. Sph. Simplex n. sp.

$. Ovalaire, allongé, peu convexe, d'un bronzé obscur en

dessus, plus cuivreux et brillant en dessous, sans bordure laté-

rale de poils.

Tête large, assez convexe, finement et assez densément ponc-

tuée, avec une fine ligne longitudinale au milieu; front presque

égal, avec deux reliefs lisses, peu sensibles; épistome sinué en

demi-lune; antennes à 3- article deux fois plus long que le 2-.

Pronotum près de 2 fois plus large que long, subparallèle,

distinctement sinué au devant des angles postérieurs, rebordé

sur les côtés jusqu'aux %, rétréci et fortement marginé en de-

vant, avec les angles aigus à la base, marqué d'une fovéole

antéscutellaire, très finement pointillé et couvert de petits points,

plus forts et serrés latéralement. Écusson transverse, cordiforme,

concave, pointillé.

Élytres aussi larges à la base et 3 fois plus longues que le

pronotum, atténuées et arrondies ensemble au bout, entièrement

rebordées sur les côtés, sinuées au pli crural ; stries régulières,

formées de petits points assez serrés; interstries alternes élevés,
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lisses, les autres densément ponctués et rugiieusement ridés;

épaules peu saillantes, région scutellaire convexe, sans stries;

suture carénée postérieurement.

Menton arqué. Prosternum plan, finement pointillé, avec

quelques gros points, marginé sur les côtés; sternum avec un

sillon longitudinal. Abdomen finement et assez densément ponc-

tué.

Hanches postérieures dilatées au bord interne; jambes anté-

rieures et intermédiaires courbées.

Long., larg. 4 mm.

Asie Mineure: Hadjiu (M. Staudinger).

-^1 1 Sph.,
.10, -^ -,',, '.

2. Sph. confinis . sp.

9. Ovalaire, allongé, peu convexe, d'un bronzé cuivreux,

assez brillant, un peu plus terne et plus obscur en dessous.

Tète assez large, peu convexe, avec une fine ligne longitudi-

nale sur le Vertex, très densément et finement ponctuée à l'épis-

tome, plus vaguement sur le reste de la surface; front plan, in-

égal, bituberculé, avec une impression transversale entre les yeux;

antennes à 3- article plus long que le 2-; épistome échancré,

d'un cuivreux doré.

Pronotum presque 2 fois plus large que long, subparallèle,

avec les angles droits à la base, rétréci en devant, finement re-

bordé sur les côtés jusqu'aux %, parsemé de points fins, espacés

au milieu, plus serrés et plus forts latéralement, avec un faible

sillon médian et une impression superficielle de chaque côté, mar-

quée de quelques linéoles longitudinales; strie marginale anté-
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rieure largement interrompue. Écussod cordiforme, concave,

avec une fine ligne longitudinale.

Élytres à peine plus larges à la base et 3 fois plus longues

que le pronotum, atténuées et arrondies séparément au bout, re-

bordées sur les côtés jusqu'aux Yg, sinuées au pli crural; stries

régulières, formées de petits traits; interstries alternes à peine

élevés, densément ponctués et finement ridés; épaules saillantes;

région scutellaire assez convexe; suture enfoncée à la base, caré-

née postérieurement.

Prosternum plan, large, finement et densément ponctué, mar-

giné sur les côtés. Abdomen ponctué, légèrement pubescent, pro-

fondément canaliculé sur le 1-er segment. Hanches postérieures

faiblement écliancrées. Tarses postérieurs courts, à 1-er article

un peu plus long que le 5-e.

Long. IIV2, larg. 4 mm.

Syrie (M. Staudinger).

3. Sph. alaiensis n. sp.

$. Allongé, ovalaire, assez convexe, d'un bronzé obscur assez

brillant, finement pubescent en dessous.

Tête assez large, peu convexe, avec une fine ligne longitudi-

nale sur le Vertex, finement et vaguement ponctuée, échancrée

en demi-lune à l'épistome; front plan, inégal, faiblement bituber-

culé et impressionné entre les yeux. Antennes bronzées, à 3-

article plus long que le 2-, égal au 4-e.

Pronotum d'un tiers plus large que long, faiblement arqué

et rebordé sur les côtés jusqu'aux 4, rétréci et sans strie margi-

nale en devant, avec les angles postérieurs droits, aigus, finement

et vaguement ponctué, assez également sur toute la surface, avec

un sillon médian superficiel et avec quelques linéoles longitudi-

nales sur les côtés. Écusson cordiforme, concave.

Élytres à peine plus larges à la base et 3 fois plus longues

que le pronotum, graduellement atténuées et arrondies ensemble
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au bout, rebordées sur les côtés jusqu'aux ^/e, subsinuées au pli

crural; stries régulières, formées de petits traits bien marqués;

interstries alternes faiblement relevés, avec quelques très petits

points; suture déprimée en avant à partir de la strie scutellaire,

qui est peu sensible.

Prosternum plan, large, faiblement impressionné, très fine-

ment et densément ponctué, avec une strie de chaque côté éloi-

gnée du bord; sternum canaliculé. Abdomen à peine sillonné sur

le 1-er segment et assez densément ponctué; le dernier segment

abdominal sinué au bout.

Jambes intermédiaires droites, profondément échancrées vers

le bout. Tarses postérieurs longs, à 1-er article deux fois plus

long que le 5-e. Hanches à peine sinuées au tiers interne.

Long. 11, larg. 4 mm.

Alaï (M. Staudinger).

4. Sph. dolens n. sp.

Allongé, ovalaire, convexe, d'un bronzé obscur, luisant en

dessus, plus noir et bordé d'un duvet jaunâtre en dessous.

Tète assez large, peu convexe, avec une fine ligne longitudi-

nale sur le Vertex, finement pointillée et vaguement ponctuée au

milieu, les points devenant très serrés en avant; front plan, pres-

que égal, marqué d'une double impression entre les yeux, sinué

et d'un cuivreux doré en avant; épistome échancré en demi-lune.

Antennes noires^ à 3- article plus long que le 2-.

Pronotum transverse, d'un tiers plus large que long, graduelle-

ment rétréci en avant, rebordé sur les côtés jusqu'aux %, avec

les angles postérieurs droits, aigus, creusé d'un sillon médian

assez superficiel, très finement pointillé et vaguement ponctué

au milieu, en forme de linéoles latéralement. Strie marginale

antérieure largement interrompue. Écusson cordiforme, poin-

tillé.

Élytres à peine plus larges à la base et 3 fois plus longues

que le pronotum, atténuées et arrondies ensemble au bout, rebor-
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dées sur les côtés j'usqu'aux %, sinuées au pli crural; stries régu-

lières, formées de points ronds, assez écartés; interstries presque

plans, rugueusement pointillés et rarement ponctués; suture dé-

primée en avant, carénée postérieurement.

Prostei'num faiblement impressionné, finement et densément

ponctué, couvert d'une pubescence jaunâtre, avec une faible strie

de chaque côté éloignée du bord ; méso- et métasternum canalicu-

lés. Abdomen étroitement sillonné sur le premier segment, assez

densément ponctué; le dernier segment abdominal sinué au

bout.

Jambes antérieures arquées, intermédiaires et postérieures

écliancrées et fortement dentées vers le bout; tarses postérieurs

à 1-er article une fois et demie plus long que le 5-e.

Long. 12, larg. 4% mm.

Caucase (M. Staudinger).

5. Sph. inconspicua n. sp.

Allongé, subparallèle, assez convexe, d'un bronzé obscur lui-

sant, avec un reflet cuivreux, pubescent en dessous.

Tête assez large, peu convexe, vaguement ponctuée, les points

devenant plus serrés en avant, sillonnée au milieu, avec une fine

ligne longitudinale sur le vertex, échancrée à l'épistome en demi-

lune; front plan, inégal, bituberculé; chaque tubercule avec une

fovéole assez profonde; antennes noires, à 3- article plus long

que le 2-.

Pronotum transverse, de moitié plus large que long, subpa-

rallèle, faiblement arqué et rebordé sur les côtés jusqu'aux 5,

ayant sa plus grande largeur avant le milieu, avec les angles pos-

térieurs droits, à sommet bien aigu, sans strie marginale en de-

vant, très finement ponctué sur la surface, plus distinctement sur

les côtés, marqué d'une fovéole antéscutellaire, impressionné

transversalement sur les angles postérieurs, dépourvu de sillons

longitudinaux.
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Élvtres aussi larges à la base et 3 fois plus longues que le

pronotum, atténuées et arrondies au bout, convexes à la base,

avec une impression le long de la suture postérieurement, entiè-

rement rebordées sur les côtés, sinuées au pli crural; stries régu-

lières, formées de petits traits bien mai-qués; interstries alternes

(surtout le 2-) assez élevés, ridés transversalement. Espace su-

turai convexe; suture carénée postérieurement.

Menton transverse, faiblement bisinué; prosternum plan,

pourvu de points fins formant comme une strie marginale de cha-

que côté. Sternum plan; le 1-er segment abdominal à peine sil-

lonné. Hanches postérieures sinuées au bord interne.

Long. 6%, larg. 2 mm.

Syrie: Haifa (M. Keitter).

CijpJwstetha,

ptsKo1 -,
1, '. -
Sph. Spli. smyrnensis,, ,' , 1
. .

6. Sph. Antoniae Reitt. ^).

Oval, oblong, très convexe, atténué aux deux extrémités, d'uu

vert doré brillant, avec une fine pubescence en dessous.

Tête assez convexe, très inégale, rugueusement ponctuée,

sillonnée au milieu; front plan^ largement impressionné au milieu,

sinué en avant; épistome sinué en demi-lune. Antennes bronzées,

à 3- article plus mince et plus court que le 2-.

1) Reittcr. Wien. Eut. Zeitg. 1891, p. 142.
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Pronotum transverse, d'un tiers plus large que long, gra-

duellement rétréci en avant, à côtés droits, rebordé jusqu'aux

%, avec les angles postérieurs aigus, couvert de forts points assez

serrés au milieu, plus rugueux sur les côtés, avec un sillon mé-

dian assez profond; strie marginale antérieure largement inter-

rompue. Écusson subcordiforme, d'un tiers plus large que

long.

Élytres aussi larges à la base et 3 fois plus longues que le

pronotum, très convexes, surtout à la base, graduellement atté-

nuées au bout et terminées en pointe tridentée, entièrement rebor-

dées sur les côtés, sinuées au pli crural; stries des élytres enfon-

cées, formées de points serrés, régulières; interstries saillants,

ainsi que la suture. Espace scutellaire convexe, strie scutellaire

bien marquée. Épaules saillantes.

Menton an arc. Prosternum assez convexe, rarement ponctué,

rebordé d'une forte strie non interrompue en arrière. Abdomen

couvert de points serrés, profondément canaliculé sur le 1-er

segment. Hanches postérieures fortement échancrées en dedans

du bord postérieur.

Long. I4V2, iai'g- 5 mm.

Ordoubad (M. Reitter).' Spîi. striatipennis Jak.

SpJi. Scovitzi Fald., '' ' -^ . Spli.

Äntoniae' ' -, ; -! ^,
1.

-^«-



EINE NEUE LETHRÜS-AßT.
Von

X>. I£ois]ia.utsc]iilico£r.

Lethrus Semenowi n. sp.

Diese Art gehört zu dem mit noch sehr wenigen Repräsen-

tanten vertretenen Subg. Letlirulus Sem., ist zwar dem Lethrus

cicatricosns Rttr. überaus ähnlich, unterscheidet sich jedoch von

dieser Art durch grössere Gestalt, längere Mandibelanhänge,

feinere Sculptur und endlich durch ganz verschiedenen Bau der

Spitzen der Flügeldecken.

S. Schwarz, matt. Kopf vorn abgestutzt, gleichmässig runze-

lig punktirt, Punkte meist zusammengeflossen (bei Lethrus cica-

tricosns Rttr. im Gegensatz einzeln grob punktirt) ; die Augenlap-

pen stumpf vorgezogen; Mandibeln kurz, oben von den Seiten im

Bogen gerundet, feiner gerunzelt als die übrigen Theile des Kör-

pers. Mandibelhörner von der Basis unter spitzem Winkel nach

vorn gerichtet, länger als die Mandibeln, glatt, gleich lang, zur

Spitze stark gegen einander gebogen. Thorax an der Basis unbe-

deutend breiter als die Flügeldecken, gleichmässig rugosirt, mit

grossen dazwischen stehenden Punkten; die Hinterwinkel, so wie

auch die Vorderwinkel stark verrundet, die Seiten ziemlich stark

geschweift. Flügeldecken tief gefurcht-gestreift, die Zwischen-
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riiurae gewölbt und stark rugosirt, zur Spitze grob pimktirt. Die

Spitzen der Flügeldecken gerade abgestutzt, so dass der Rand der

Epipleuren nicht von der Naht der Flügeldecken beginnt, son-

dern in einiger Entfernung, und die Randlinie ist dem Rande der

Flügeldecken sehr genähert.

Bei L. cicatricosus Rttr. dagegen ist jede Flügeldecke ein-

zeln abgerundet, die Epipleuren beginnen von der Naht, und die

Randlinie ist vom Rande der Flügeldecken weit entfernt und dem

Rande parallel.

Turkestan.

Diese Art beschreibe ich leider nur nach einem S Exemplar,

das sich mit mangelhafter Ortsangabe versehen, in meiner Samm-

lung befindet; die Art ist aber dermassen charakteristisch, dass

ich es niclit lassen konnte sie zu beschreiben^ und habe dieselbe

Herrn Andreas v. Sem en w gewidmet.

•^•i<^-
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(1).

LEPIDOPTERORUM ROSSIAE BIOLOGIA.

Auetore J. IPoi'tseliinsky.

IV.

COLORATION MARQUANTE ET TACHES OCELLÉES,

leur origine et leur développement.

(Suite).
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1 ,, ,^^ -, -, -.'1 , . -- {Naja tripudians), Wood'oMb(. V,. 249):«, -,, ,. , - -, '1, - -,1 ., ». -' -'11 --1 , -'.',-^., Procerus,

, '1- '. Burmeister'a (Dcscript. phys. d. 1. républ. Argeutine. Atlas,

p. 50) Tolype,1^11 -, -. 1 -,1, ,- . -
. S. . R. XXVII. 10
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HenpiflTHHMH ,, -,'^. , -1'1 -,,,- . .-, -1( vinula),^ , MHorin

, .,1 ' Aglia tau,' ^, 11«»-11.' ' '
, KpoM'fe, '-

-11 Raffray, --1 Faussus pro-

cerus. '!» ' -; -,-; ,' , Raffray-,^1 Paussus, , --. ^ -, , -- (Nouv, entom. I, p. 316, Bull. Soc. Ent. de

France. 1876, p. XLIX).
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cocTOflHin, ,,, -1 1

; (,) !-, 1 ^-, ,,, ,-. 1 ,. 1.1 -.,, -;1 -
( ), . ,,, -1 -;,, -



— 150 —

. ,, 1, '-
1. ^ 1 vinula^ -, tau

Machaon. -: -, --^, . -1 , -1 , -, -, ,1,
1; ^, 1^ 11 1. -, ,, , -^1, ,. ,, -

-
^. BTopoaiy,,11, ^. -

vimda,. , -
-, ,



— 151 —

(. 4); - 1 --; '1 -
'. nsBtcTHO,

vinula -,' , -; '
^,, . . ,' -. 1 ^, ^^-,- -, ., ,^ : '1

',
-Hie-, ^-, ^-^ (. IV,. 2).-, -1 tau. ,

Micrt ', ^, ,--, . .1- 1,1 ' tau.,, , -
tau. ^, Harpyia vinula,-,

(̂. IV,. 2)., -'



— 152 —

' 11- :
oni ,

pascMOTpinifl Harpijia vinula (. ),^ ; -- ^, -
--: -, '', ,^, 1- ', -' ',

'.
Harjjyia vinula'

(. 4), ,.^. 1' ,1,, , -1 , -,
^). ,1 ,-^ - tau -

'
^) - -1 . Verhandl. Zool.-Bot. Ges.

Wien, 1882 Poulton'a Trans. Ent. Soc. Lond. 1886, p.

157 1887, p. 295.



— 153 —,
'. 31 -
pyia vimda^ -1 -1 ,1 -,

MicT-fe, ,,', Aglia tau 1- - 1-, , ^ -
', -, -.,,

Aglia tau vinida,,-, , ,1 ,
(. . )1. -, vinula'' , —, '' '^, Aglia tau -',

Harpyia

vinula -, '-- ,'1-
1' ;' '-

-, '', -, . '
Harpyia vinula .

, - 1,
Aglia tau. -



— 154—
-'1 ,,' '; -, --1 -1 '.' 1, -,, , ( -)' ,,, ,1 .[> tau

Harpyia vinula ,, 1.''^, ,,, - -.
Thoms., -
(. IV,. 3), - -1 Aglia tau (. IV,. 1);

Antheraea G. ., 1- (. IV,. 4),

-

"! Harpyia vinula (. IV,. 2); '- ^), '-
^) 111, - -1, ',!: Maas s en. Beiträge zur Schmetterlingskunde(.



— 155 —

HieMb, -Hte

-^, -, 1
Gonimbrasia obscura Butl. (. IV,. 5) -

Plötz. (. IV,. 6). , ,^, - -1 1., -
vinula, - - -, --'^ -, -1 1., ; ,^, .- -

Äglia tau, 1- ,
ie, -1 ^. '-, -,-

Aglia tau. -^-
MtcT'fe1.
.), Thomson. Voyage au Gabon ( Archives entom. v. II); Lefebvre.

Voyage eu Abyssinie. Insectes, Preis s. Abbild, hervorragend. Nachtschmet-

terlinge.



— 156 —
-, T-feio,, ,-.^ (Noduae)

(Geometrae) ' -1, - ^1. ,^, . .
Gcdocampa exoleta L. ^,

(. V,. 14)

(. V, . 13) ^; Mamestra brassicae L.-
-; Mamestra trifolii Hübn. -; Mamestra-

grina .- -, ^; Agrotis L. -, 6t; gothica L. ,- ^^,- ^
;

Telesilla-
thystina Hübn. -,^ ^^ ^, ;^ -,^; Triphosa sàbandiata Du p.^ ^., ,-, -, 1 ,,: Freyer, Hübner Boisduval.,1 ;



— 157 —

,
c'fepoîï -^, 1 ',1, , ,^ ' 11 -:,, .- -,, ^^ - '1:-, .-^ ^
1, ^,. ^-,, -.1
Aglia tau, -

(. 3);^ ^^,-
^,1 , -^:( .

Galocampa exoletah.). ,, -;1 ,1, , .,, -, , . . -1 1, ,
Aglia tau. ^-, , -



— 158 —1 -, . , -, 1,,.
Agita tau -1 , -11; -

1 '' Harpyia

vinida;' , -^, ^,' , 7- ,'1 '-
(. 4); ,, ', '-- . 1-

Harpyia erminea Es p., '^ .1 , - 7- -, ^,1 - '' 7-,'
tau 4-',1, -, -' ^ ,,,, - -,^.: - MtcT'fe,1 1 -.'1 Harpyia vinula, 1-



— 159 —,, , . . Bct BHtuinie()1. -, -,,
MtcTi,-, ^ Agîia tau, nepeiMini.e-

nie otee.1, -11, ,'1 1
''; ,, ^- ^-,

'1, 1, ,-,
-, -^ 1.,1 Deyrollei

Tlioms.,.10 ^ Thomson'a (Arcli. ent.II; fron-

tispice),

(. IV,. 7), - -, oie
-, -

ie; ' -,,' , '-
(. IV,. 8) ^^ - '-

- ., , ,. Hyperchiria

Nyctimene Latr.



— 160 —

pasMtpoBb,- , ,t; -1, . . '1,
n,BtTa.1 ,, -.

(Noctuidaé) 1 -
Ophiderinae,' Maenas salaminia Crani., —

Bhytia hypermnestra Cram. *). ^, 5- 6- , -, ,, -, -'(. V,. 26

27). ,1,,
BeijjJiobus L.,- -. '-1 -, . -

c(ira Dei» . ., ,1.
Papilio Deiphobus^

niiKOTopbifl., 1 '
•*) Moor. The Ophiderinae inhab. the Indian Kegion (Trans. Zool, Soc.

Lond. XI, p. 63; pl. 12, f. 3 6).

1



— 161 —

, ,, --1to (. V,, 25).

^ , - ''

, CTopont-^. ^,
Deipliobus ,^,
' .,,̂ t -
(. ^, . 25), . . V,. 28-, Emalthion Hübn.,- ',-

(), -.
Cardbus,

Coptolabrus Procerus, ,. ,, -
oect, -(. Procenis), ,,- ( Garahus).

Ctoaeo- -
1,, ' ,' ' -- -. 1-

. S. . R. XXVII. 11



— 1G2 —
''', 1 -'. ',(). 1, -, ,-'1, ,, -' HactK03iaro ,^ '.'1 Ley-

dig' («Zur Anatomie der Insecten» Müller's Archiv. 1859, p.

33)., ,
coeei Timarclia coriaria,,-

{Goccinellidae), ^,cyai Mylabns,-, ',-
^^ . -. {Coccinella, Ghilocorus), -
, acf.ox -, ' -

ai '- . -,
opaie' Chüocorus,

(),-- '' -. , -, , -
'' -



— 1G3 —

, -1., S er vil le

(Hist. nat. des Ortliopt., p. 2 1 9), 1^ Ortlieptora ,-
Mbn'i (),
MtcTa. - -, ^^ -!, 1 i^BtTa.-,-, -, - --.

.,' Athalia

Hymenoptera, Chrysomelidae

GoccineUidae, , '-, -. -
Ghrysomela Luperus, Adimonia -, , -, -, --, - , -

(Coccinella)., ''1 ,1 -
'1>,!' '.

comh^hIh 1 -, , -, ^,- '. -
Eupïoea, Heliconia, Bandis 1 1.-,-^ '-.1,1 (.

11*



— 164 —

Délias, , 11'),'— 1(. Letlie

Moor) 1( pieridoi-

des)^) . ., -
-

^1 ,t ^ (Wood-Mason, de Nicé-

ville, Stefanelli, Müller, Bertkau, Haase);, -; , ^-; - (^ ) BMtcrt, -.
Mérian '1, -

Burmeister -
{Sphingidaé) .,,, , '. -, -,, ^^, -;-, ,,, 1

.,
5) . H art er t'a,-

Berl. Ent. Zeitschr. 1889, p. 292.



— 165 —

Dilopîionota Ello L., (2--t 3-),-, Mérian Burmeister'a(Des-

cript. (1. 1. répiibl. Argentine. Lepid. Atlas, pi. XII, f. 2), -', a (. IV,.
9 10) ^). - Mérian . 64

(Transform, des insectes de Surinam).

y Diloplionota Oenoîrus (Burmeister.

L. c, pi. XII, f. 3) 3-,-,^, - . 5., --, hi , 1
(. IV, . 12). ,1 ', ,; ' ,1, ',-,, .'^ axoei., ''. ' -'-, -

6) 1- Saturnia S. Y. (.. IV,. 13),, , '-' .



— 166 —
, ^, - Bcxpt-

'. , -,1 ,,, - -, '1, ,, ',,
M-fecTO '-, .-, --, ^1^ ^, . i. 5, ^ -1 Äctias Leto

Doubl, (. 5 «) . Maenas Doubl, (. 5 &). ',, -
1 , , -,

-

, ^ ;' ',, ' (1 ); ',, ',,',-, -.,, ' .1 -' ' 1,- -. 1' ,
Ä'omerMs F.,-^ ,

(. IV,. 20), -, tc, ,' ,' , -



— 167 —

. ,: -,^,,1-, -, -; , ^,11. -
IV 11 12,. 9 10 . 3, 4, 6 7. -1 tao, '-, , -^ -,,.. 1 -, -
'1, ^ ^,,1
(), -, '^ ,, . .- ,, ','-. ,() 1', 1^ ; ^1 ,-- -, - ^.



— 168 —' ,
- .^ - ,, -1 -, , -

^-.^1 '1
(), 1., ^ -1 , ^ ^- '. . Chaerocampa

Celerio L. 4- 5- -, ,, ,^ (pupilla),^
', ,,, ,-, . . -.1 , -, ,

Troilus L., -, -, , ;,, ,1 ,. ,1 -,,,- -



— 169

. 6.

* -.1
(. 6), .

-1
(1,' . Homerus), . -, Troüus,1- ', -- , 1, -

BMicT'fe , -, -, -, 1 , -
Procerus Carabus,- .

Troilus, -, rt ,-
Tt.i'fe --(. Orgyiaantiqua, Porthesia chrysorrhoea, Ocneria

dispar .) -, ,-1.' ^, .
Vanessa ,1.



— 170 —' ,, ,, -'., , --, ,'; '1-, - -,. Vanessa lo-
(. 7) , . .

. 7. . 8.

-, ^,, . KpoMt^ , -. , ^, -, , -.^ 1() , ont..1
Vanessa Atalanta. 1,; -- ,-,1

(. 8)



— 171 — -, !!«1.' , -
1, ,- ',-,-,-, ,1

- no^îTn -, 1 ;', 1,- -, -, 1 -- -, ,
. . Ht4ro ,-, -! .

-, -(, -), -!! -1 1 -
'!. -, Paris L., -'! .' -, ,

! , -- ta,



— 172 —' . ,--,-.--
(.

9) -
Homeriis,, -. 9.

, . Paris1 -
' . Homerus,- , -, , KpoMt, . Paris- .-, --, ;, -,1,--

(), -; ,-,- 1. --1,. -



— 173 —
, -', ,,-, --, -', , ,, ^111. , Actias

Leto (.
5), Papilio Deipliohus , ont' -, (. '',.
25); ', . Homerus ,'; -

. Paris ,^, -
' .

-, ,1 ,,, 1,' . -,' , nactKOMbiMH,-,-'.'1 ,1 ;,— 6oM6aj)dupo (7?racÄwws),oetce, ,
Paussus, -. -', ,, -- . ,



— 174 —^ '
, -,1' ^ ^ ., - 1 1-,

. 10.- (Spliingidae), -. ,,1, - Di-

lophonota Alope Gram, (Boisduval. Lepid.

Heter., p. 121). nnTopecHl^e, Mantis religiosa. , -; 1 -
^, ').1, ^^ -, -

'') . . ^1,
Mantis, -

G eau. ,
Mantis ', .



— 175 —

1,, , -, 1 (. 10),, --, G au (Silbermann.

Revue Entom. 18'35, p. 102).

ooeie, 1^;, -1, -; ,-1,-, ;; '', ,1, -, 1,, .^11-
Mantis. , -

^-, -, , ,, ,, .1, Mantis -,, '-. , Wood-Mason ( Trans.

Ent. Soc. Lond. 1877, p. 281, pi. VII) ,
Mygale strididans, , -, -1 , 1 ,- ;

-, 1.- Bertkau- -
Atypus, -,, -



— 176 —

Mygale1,' ' ,, -
Bertkau (Bericht üb. die Wiss. Leist. im Geb. d. Arthrop.

1877 u. 1878, p. 101), peie^. ^ eie
teie () ^--,, -

(TrocJiosa singoriensis),-^ aei., . .- -(, . 246): «MHt 17, ,-,'». - -
eie . . (. . .,.. . ., . I, . 128) ,1 ,, -, Pompilus sama-

riensis Pall. {Zelleri Dahlb.).- ,
, -- !

( ) -, , .
oTBepcTifl ,--, ^, .

aaeie,, ,; , . ., ' '. -,



— 177 —

BMtcTO -- 1--, ,. '1 -1, -
1^ , npi-'. ,

renenie -1 ; --; 1 1,' ,. ,1 -, ,, -, -' Mantis -
-̂' 1, -,

-

1 1 -', , Mantis,1 , 1..
Harpyia vinula, '1;,1 -,

-

,1 1 --, , -,^ 1.
. S. . . XXVII. 12



— 178 —

-.,
(Noctuaé), Valeria oleagina

S. V., ^, ^;11, ^ ,
-, ,, Harpyia vinula -, ,-^. Valeria

oleagina- , -
(Geometridae), Nicliiodes lividaria Hb.,-,;- ', -' ., -

(. IV, . 14). -
uieHHo-1 -
Attaciis Atlas (. IV,. 1 5),,, 1 1 -, . . -,1, , Saturnia

pavonia. 1-
Therapis evonymaria

Shiff. -, ,:1 Argynnis Selene Schiff,

Apatura Ilia Schiff. ^).

") Onncanie Valeria oleagina Guéuée
«Speciesdes Lepidopt. uocturnes» v. II, p. 50, a1 y Frey er. N. Beitr.,



— 179 —, 1, -1 Hesperidae.'--, — oopti,'1 -
1,

Sepp - -,— '
CTpoenin o6pa3t, 1
Hesperidae ., -^ , -,-,-. KpoM'fe, , ',-1.

Bct ^ Hesperidae-', -, -, , ,, -
{Tortricidae). ,
; Sepp'a - -, 2— 3,-'. 11,1,,^ 1 -
tab. 143. OaHcaHÎe Nicliiodes Uvidaria — Du-

ponchel et Guéneé. Icon. et bist. nat. des chenilles, v. II.

12*



— 180 —

-, . . 1 nocjtAHnro.

MHorin, , -, ^ -, ^ -
1; , ,, Tfao '-

toa., , ,.,. ^-, 1̂ , --, -, -; , ,-,, , ,
CKopte- (Äphidae),^-. ,,, ,, ,- 1.

Hesperidae, 1-1 -,1 ,-
(Tortricidae)., -, .,1 -,- , -



— 181 —.^ -' {Coccinellidae), -1, 1., ' ,,1 '' -.
comh^hIh -, - Tortrix,-

{Coccinella),,,,--, -,,, , -
— [Coccinella]. ' 1

ce6t, Hesperidae, ,
. . 1, 1 -^ ,, , -' . V,. 1, 2, 3, 4, 5, 6,

7, 8 9, '',' oKpacKt '-
{Goccinellidae) .

— BceMipHbie ,1 - 1-.^ -
Hesperidae,-; -- -, ,. -, --, , Pamphila Paidliniae Sepp



— 182 —

(. V,. 1), Telegonns 10-maculatus Sepp (. Y,. 4), Tel. euribates Cram. (. V.. 7),

Proteides idas Cram. (. V,. 9);' ,1 toopx, .
Ismene Badra Moore (. Y,. 2) Thymele longicaiida

Sepp (. V, . 8); 4, -
Ismene oedipodea Swains. (. V,. 3) Ismene exdamationis . (. V, . 5). -

Thymele Tityrus F. (. V,. 6) --.' oot ,' - -, ,-t , ofae,. 1^ ,' {-
dae), 1 .,1 -;1 Hesperidae.,- , -

OTBcpcTie , 1, . -,
.1,1 ^, --,

(GoccincUa) -



— 183 —, , naci-,', pasyiiteTce,^ , -.' -1
(MïïMHKpin), 1 -, ^ -, ,' -, ,-, 1 1, ^^.

Hesperidae -
311, ' -,- (. V,. 12),,1 , -, -, ,1

(. ), ---. . ^-1,
-.

Ghaerocam])a

(Sphingidae) (Smerinthus

eil at s) .
1 ,1



— 184 —

, 4-1 5- ^]11 ,, .
', -,,1 .

11
Chaero-

Elpenor 111 -1 ^ ,'1 ,1 ^ -. -{> ','1 ;, , '1, ,, ^ ,,
1;1, ,, , -. 1 -,, ¥'18' -. 1 GhaerocamjM El-

penor, . 1 1 , -,,,' Weismann' (. II, , 33 «Über die

letzten Ursachen der Transmutationen»), ^,-1,
-. OTßepcTifl 1,1



— 185 —

-,-,^ 0CBtu;eHa, 4tMb 1;- -,- - ,-, -
SAtcb -,

Aglia tau.

4- ', ' -
,',

Bosptuin 1
GJiaerocampa Elpenor, '. , ',-1 ,

cotcie tau.

Ghaerocampa Elpenor,-, - -^ ., -
'' Gh. Elpenor -. ,,. ^', ycet Gh.

Elpenor^ .
-^', Gh.

Elpenor , cta' ,. -' ., , Nydipao exterior
. 12.



— 186 —

Walk. (. 12 rt),1- -
Chaerocampa Elpenor (. 11), -

ocTaHaBJHBarbCH; ,, Spirama confusa Butl. (. 10 )
Patida macrops L. (. 12 ),-, ,' 1.̂ ' Bct

(Nocfuidae)^ . ., {Spliin-

gidae). - -1! -^ ,1 -1,-, 11.,- -' -
- ., -

nie Micro. -
Chaero-

campa tersa L. Abbot n Smith -^1- (The nat. bist,

of the rarer Lepid. Insects of Georgia) -
( - Weismann ' . II,. 35 - ^ Konin

Abbot) ^^,
', , -'^ 7-, ,

4-, .
', -1,

(. ^,



— 187 —

, 20).. Weismann

(. 102) 1,- . -
. tersa 1,. 1

--,1,1 't Ch. tersa

octe 1 -
,!, ,, ,

^.,, Gh. tersa, -
'- -

Gharaxcs Baya Moore, 1., '-
(. V,. 23). Gh. tersa -', ; 7,. -

Gh. Baya, - -
-,-

^; ' 7,, ', ote1; t . -,. , -
1 1

-

1 nBtTOBbm.- -. -. Salamis Anacardii

L. (. V,. 22), -' .- coMHbnin, Chaerocampa



— 188 —

tersa 1 1 uBtTaivm1 t -1., Gh.

tersa - sHtniHin,, 1, --, ^ --. , Boisduval (Lepidopt.

Heteroc, p. 269) Abbot -
Gh. tersa,, ' -; Burmeister, {1 Abbot,' (v. V,

Atlas, p. 37; tab. XV, fig. 3)

Gh. tersa Boisduval'fl, ,̂
, ^ -

(. V,. 21), . ., ,-1^ --, . Neoterpe Hon . (. V,. 24). .^,, ''1 -, . . --
nie, , -

^^-
Saturnia pavonia; --

Mtpi1 ^ ^,^ ,- -,1. 1
Gh. tersa, BtpnocTb1 1 Saturnia pavonia,



— 189 —

^ -, -1' 0ct-. 11 , , -
-fe , -' .1

(Rhopalocera), -, , ,' ^ 1,^ .

. 13. . 14.

'. '1
, -. .{ Machaon), ,

Acronycta euphrasiae; ^ -
. ^, . Acronycta psi,, ]

',, , , -



— 190 —. - -, ,--, -
. psi,

—

. euphrasiae.- ^ , Gharaxes

''". 15. Jasius ,- Acronycta tridens (. ,. 38),' - -, ,, , '. -',-' .,^?7' od (<^/&* L.) (. 12)

var. Feisthameli Du p. (. 14) -
Kpa-fe, ^ ^1 ,' toopo1 -. , ,

( ), . Acro-

nycta psi, noKot -1 (. 15, Hübner'a)., Bct- 1
[Bhopa-

locerä). Heterocera '^-1 !)



— 191 —

{Saturnidae) (Castniidae).1( )1,1 ^, ,,
BCTptTHTb ,1tcx -.

''1 -, -,1
pasptmeHin .

. 16.

1;, -,. i an,. 57 ^, '11 , -. ,, -. Sepp

(1. , V. II, . 190),
Limacodes ,

TOHKie ,1 ,
, , ,, -, .



— 192 —- (v. I, p. 20)^
ryceHHut pyKt -,-, ,

2— 3., -, Biir-

meister'a Tolppe,1

. i: . 18.

'1. .
16 , Me-

galopyge Orsilochus Cram. BHAt StolTn(. ', tab. XV, fig-, 11) , -. -, ,-



— 193 —

[1 , - -^; BMtcTt, -,,,1 , ,,.1 , -1 ,>, . Tohjpe Megalopyge^ -. -, 1 Bijsdae-

Pluto Westw., (. 17)-
, -1

Tolype (. 18), 11 Bur-

meister'a,1 . ^.,-
Tolype ^, ;-

-, -, -11 -.
Änurocampa

mingens Herr. Schaff. , co-

Burmeister'a,

. -
CTOHHie. (. 19,1 Bur-

. S. . R. XXVII. 13



— 194

meister'a) :; ' -
3-, '; ' - 1,1 : -^ ; '

1.-, 1,

. 19. . 20.

Ärsenura Hercules Walk., -
(. 20)., '( 1. 19 20), ^ ,4 , -



— 195 —

111 ,
mingens -.- ,

^, , -^ (. 20)., ,-; '-1, , -: -, ; 1,
Kopt ;,-, ; , -^ , 1; ',1 '1; -.-, 1 Arsemira-

., Dysdaemonia Philo1 :, , Arsenura Hercules,,
mingens, ^.^ 1 -, - -^ .

Atta-

CKS, ^- 1:1 ^ Ghaero-^ , .



— 196 —

-
ceöt1, -. 1-, -,-,, -- ,^ , . .

-1 ' Attacus Ed-

wardsi White (. V,. 19, .1
Butler. Lepidopt. Heteroc. V, tab. 93).^ , -)' ; ', 1 ., , -, -. /?/« bucephala,

-,, 1,';-- 1, -1 1.
- ,1

Attacus. '- -1 ,-
Tt1, ' -1() '-.

Attacus Kpat -1 ,1 ., 1- ^,



—-, --, . ',-11. .1 ,1^ Attacus, Platysamia

Caligo, , 1 rLia,, -ct, ,';'' ctie-. -1 ,. --,' tcox ; -' , '., , ^ ,^^ 1, -
1. ' -, ' -' , . ., noKot1 ,). , 1,-- -. . Burmeister'a, . XV,. 4 , Chaero-

campa aristor, 1
Galigo Eurylo-

chus am., . Rhoetus Stand., -1 Platysamia.



— 198 —

1 Ghaerocampa81 (-
KHnrt Horsfield and Moore. Catal. of Lepid.

in the East Ind. Comp. Mus. 1857— 59), -1 Attacus cynthia. 06t --
-,'' ^ -^ ;^ ^- -, ^-,, 1^ ( . 17 18. V). 1, '11, ^, -, ( -),,- -1.1,, , -, 1, - -, 1,-,,, ,.. 1 -, -

Poulton'a Spliinx convolvuU (Trans.



— 199 —

Ent. Soc. Lond. 1888, pi. 15 17),
cxpoenie -

1-,1 Jglia tau. ',
HSM-UHenifl , MHtnie,- -. ' tc ^-, -. ,^ -1 1., Philampeliis Grantor

Cram. (Achemon Dru.) 1
KpoMt ; -1 ,
Harpyia vinula, 11,- OTornanin ., , -, , -, BMtcTt '1 . -1,- ,,' ,, -- , -- Pterogon oenotherae {Proserpina PalL). ^^ ^

Phil. Crantor ,- Ghaerocampa Eljienor., -,,, - ',
. ., , ^



— 200 —,-'1 1.^- 1,
vimila, , , -, saMtmaeTcn ,1

', -. -
coMHtnie 1

Pterogon oenotJierae Philampelus CVantor, coMninie

^-, Philampelus labruscae L. -- '', ,. ' -' 4-( Chaerocampa Elpenor),. 1
11- . ^,

MtcTt ,
-, 1,. -1 1 , i an (Me-

rlan, 1. , tab. 34),'.: «une pellicule blanche brillante

comme le cristal, qui s'élevait et s'abaissait». ,-, ,, ,
( ). , 1 1,, 11 ,



— 201 —

1 1-- ^ , '-' °). 1, BHtmnift -,1- , -{1 , ,, -.
' ryoepnin ,-, -1. , {Smerin-

tJiKS ocellatus)

Heterocera;, -,1 1,--. -, 11{,, -.
^) 1 saMtnaeMb., '' , --,. . Caligo Euryloclius Cr am.,

6- 7-( M-fep-fe Cal. Inachis), -
Dynastor (. D. Darius) - -, '- -,- -; -- 6- 7-.



— 202 —

001, 1 -!. Eösel (Ins. Belust. I, p. 7), -,,- -
[Smerintlius popidi) ,

- - 1
(. 21). ' MHt ;,

. 21. . 22.

(.
22), 1. ,; ,1, 1, -,1 1 '1, ^

(Sphinx jnnastri), 1,, 1
'. -1^ , , , -



— 203 —

, Mtcxo,^ '
-

, '1 ,,' - 1-. '1,, ., . .,'', .
(. 20 22), -,' ,-1 -. H33itHHTCH,.- 1, -,

^^, -
3pt-, . -, (. 22)1

(. IV,. 16) ,^ , -^ 1; 1, ,^- , -
HÎH ' .''1 ,



— 204 —- 1,. Rösel, -, --, 1,,, CBtTa,1 ^ ^., -!1 ,, -,, .1 1-
ycTpaiienifl, .1 -, ^,
--^ -; -1 (. IV,. 1 6), -,- -, -- ., Smerintlms

ocellatus , -
1; 1 -, : Sm. coeciis M en. Sm. plamts

Walk. . Am-
bulyx junonia Butler,,,-, . -, Sm. atlanticus

Au st., Sm. planus. -
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Smerinfhus- ' ; , MeKCHKt

Sin. saliceti Boisd., ocxpoBt

—

Sm.jamaicensis

Dru., — Sni. opJifJialmiciis, - -
'11: Sm.

Gerisyi Kirby, pavoninus Boisd., excaecatus Smith, geminatus

Say, asti/lus Dru., myops Smith, Astarte Streck, vancouve-

rcnsis Butl. Smerinthus -
' , '1 BM-fecrt. -

Smerinthus -
'1,- -{., ', . Sin. excaecatus (. IV,. 1 7)- ,, - A3iH.' .^-, .'1 nsMincHifl,

-.
HSMinenie 1,

Sm. coecus (. IV,. 1 8),

Sm. geminatus. 1, , -, ,.1 -1-
Sm. ocellatns(. IV,. 1 6) . Sm.

oplühalmicns Sm. saliceti. 1
Sm. planus (. IV,. 1 9) Sm. atlantictis,1 -, , -, 1

Smerinthus., -



— 206 —- Sm. océllatus (. IV,. 16 19), ,
AtücTBHTe.ibHocTH -- ^ -. 1, Sm. planus Sm. atlanücus., - Sm. océllatus; ois du val

(Lepicl. Heter, p. 33) , '1 -
Sm. océl-

latus.^ ,,, ,, -1? -, ,, , -^ '. -, SmerintJms -,- ,1 ,-
'1.,'-', -

OTBtTbi.' -,., ,, -,- ,
cyat 1,1 -.- -, . DilopJionota Ello L.,- -, ,



— 207 —' (. 23).^11,-1 '', ,, -, ( Notodontidae)

811 '
(tab. 22, fig. 6 6 f).-;1, -,.

, ,-1 "!1
. 23. . 2-1.

(. 24,.),1 -, -
^. ^ ,-,,. .
Rhomalea microptera Charpentier (Ortlioptera

descr. etdep.,tab. 49),, ,-1 1-,, , 1,.
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- -
lampelvs labniscae, sawtqaTejbHyro -

tcoo. --, - -^, -, -' 1. , 1, saÄnin, ,-
'1 -̂

.
c'feyie- (. 25):1 ,

. 25. . 26.

^ , oteo
^; -

-, , -,-; ''- -, ., -, ,--1. ,
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StolTfl (tab. 22, fig. 6),', ' - 1. -, , -

4;.
(. 26,.), ,. '1 -, ,, 1,

(. 26);,,,-. -
, '. -, "! ,, ^,1.^ -, , -; ,---,!) ; ,-, ,, -- ,-. , -, 1 BCTj^e-

Orthoptera, .- Manfis oratoria (Charpentier. Orthoptera

descr. etdep., tab. 16). -- -,--,
. S. . . XXVn. 14
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Mantis oratoria ^ .1,' PJiilampelus labruscae,-,- '.'^;,',.

. 27. . 28.' ', , -, ^' , -1,1 ^-,. Philampelus vitish.

Ph. strenua Mén.,

coMHinin , -,1. . -' Phil, strenua-,- ',



— 211 —, , ', -, - ' -,
(. 27). ^, -

Phyllodes Verhuellii Vollenh.,-
(. 28), '-, '-' -', Phil, stre-

- 1 Phyllodes

Verhiielln. ' ^1 '-.

. 29. . 30., Ämphonyx cluenüus Cram,,.1 -
',, 11-'. --, -' '-, 1, ^-

(. 29). - ,
- -; -, ,, ^,

14*
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, 1, te 1.-^ Amphonyx clu-

entius ,11 -^ ' -
vomax, -

11181'
(1. , Atlas, tab. XXII, fig. 3),1 1
29 30. tc (. 30)-,'

\ -
"- 31. , -, -. ' ,-; '' ,

': -, ,,. '1 -: -'1 ,' '-
(. 30), ' 1
— ,- ; -'1 ' -. , ,,' 1'

'; , 11, -1 ' icoo (. 31,
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.), ,1'
^,

'. 1 1 -
pasM'fem.eHiH' -'-- -.- 1'' ' Äniirocampa

vomax. ^^ ^^., ,
Smerinthus cßiercus F., --
^, 1 Smerinthus Tatarinovi Brem. (. 32)^ -

. 32. . 33.-, -. -,1 ''
ote , -

camelinoides,-
Burmeister'a (1. , tab. XXII, fig. 2).' '

(. 33) 1 ^-

^, - .
' ,

(. 33),



— 214 —. ^
camelinoides 1, ^- ,^ 1. -

{Sme-

rinthiis ocellatus) MHHiaTropi (. V,. 15).

camelinoides^ ,' ',
, ,. --, ^,, -.-, . 17, . IV, -- onncanie

camelinoides.1 , -
Smerinthus ocellatus1^,^ , -

camelinoides, . . -, , -, ;
,1 . -

1 ,.
-, 1

vomax (. 30 31),

camelinoides -1 (.
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V,. 1 6); 1 pasMtiueHiH', ,, , -,1 ',

-- ( ),ot.
HtKOTopbie -,, - ,, epexot^^,- . ^,, !,- ' -,1, -, ^.- -, , Vanessa Ätalanta, , '1, -, 1 -

1 , , -, -,1,' -
in. -, ,,̂, '' ^ , -, , -- ^. - , ,
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, 31- 1'-
'' ote. , - -' -1 -, '^-'(1) , . .

''
,- '. ', ''- -, -.,,, ,1

'',;-, '' !, ^ , -;; ,.1 , -^1, -, -11
1̂,,^ ., , -1 ,

T'fe.it -- -. - ^-
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1)1 - -1 riio ' ,1., ^, . Smc-

rinthiis ocellatus Sm. quercus '1 -,,, -
'' - Anitrocampa cameli-

noides.- '
Pliilampelus labruscae Biloplionota Ella.,

{SmerinfJms ocellatus), ,'1 -,.,1 -
-: -, -,,, , , -,, -

camelinoides. 1--'^, ,
-^. KpoMt ^-1 , -, ^ camelinoides -, vjifh 1,1. ,

tau,, ,,, -1; Aglia tau -, -, -^ .



— 218—, Smerinthus oceUatus -, 1 -, ' . '- 1 1,^ -, 1.
t'fe,

Smerinthus ocel-

latus Änurocampa,-1? Burmeister'a

(1. , Atlas, . 49), Änurocampa,, 1,,, - -, -
mnigador» (pisseur).-,,, -, .-,, -1

(. 22)1-
1 ';^

-
(. 34),

, 6-. 34.
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HtcKOJbKO , -', - tt.1 -1 '-,: , , 11^ ^, 11 (. IV, . 16), -
CTifl -,, cicie 11, ,.^, ,
meconium; -1,
meconium -,- ., -,

, ctoaeo,. 1 '1,, ',1; - ,, 1. -^ 11 1, ,-.,, 1, -;, vinida-
CTÎe, ,^ , -1 , -
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(. 4).'-;: -, , -, 1 -,,, ^
,,

1>1, '1.' , -
,, ,-, ,1 ,-

; -, ,, -1. 1 -'1 ,- . ,
SiuvrintJnis ocdhdus1 ,, , (. .-

1 ', ) -; '-
ctpoBaro-^'' . ,^ ,.
, ,1 1 , -- (. 22).-,

Heterocera,
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-,1,1 -
CTB-ïi .1,. , ;1 --

.,,' .1 .! -., 1^ 1 (Satur-

nidac) ', 1
\\\\ 1 -,1

^ ti
if^''/\. ! ' ff

' ' il. 1 • '• '

. 35. . 36.

./ '1> ; ])1 -
nie.' -
. ,1.1
DirpMa consularis (. 35), , ^^ -' ^, -, ^ [>1-; ,; carypnin lo hrasiliensis

(. 36),7 -1,, 1



222,- -.11. Burmeister (1. , Atlas, . 45),1', , ', 1,
(Urtica).,,-, coMntniH,1

pacTenin, -
MHorin -, 1'^- -. 1 -' ,^' -1. , ^, ,̂,, 1, -.1 ,,',, - ,. -^-

,,. ;

,.-1'1
Aglia tau,. ^-



— 223 —, -; , -, ,11 .- , -, , ^^- ,1- - '.--- ,-
Smerwfhus ocellatiis Sm. planus,-̂' .,, 1, ' -

(Mantis reUgiosa) .
'','

(.. 10), cocTonnin

actox .' -; ,, 1, -., - -, ,,, 1 ''.
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IV.

.
1. (.)

Aglia tau .
2. 1

Harpyia vinüla(.).
3. -
!, Deyrollei,

M s s ' .
4.- Antheraea ,

Guérin-Méneville.
5.- Goniinbrasia obscura.

6.- Buclihölzi,

Maassen'y.
7.- Deyrollei,

Thomson'.
8.- .
9 10. -^ -

.
lophonota, M er i an Bur-
m e i s t e r'y(.).

11 12.- Di7oj37iono/a

Oenotrus, Burmeister'y.
13. -

Saturnia ]}-
14.

Valeria oleagina.
15.-

Attacus Atlas -.
16. Smerintlius ocellatus.
17.1 Smerintlius-

catus.

18.- Smerintlms coecus.

19.- Smerintlius planus.

20. Papilio Homerus, Espe '..1 V.

.
1. Pampliila Paul-

Uniae, Sepp' .
2.- Jsmene Baclra, Moore '.
3.- Jsmene dedipodea, Swain-

son'y.

4.- Telegonus decenwiaculatus,

Sepp 'y.

5.- Ismene exclamationis,

Moore'y.
6.- Thymele Tiiyrus, Har-

ris'y.

7.- Telegonus euribates, no
Stoll'y.

8.- Thymele longicauda, no
Sepp'y.

9.- Ffoteides idas, no Sepp'y.
10.- PampMla flavomarginata, no

Sepp'y.
11.- Thracides pyrophoros, no

Sepp'y.
12.- Pyrgus, uo Moor e^j.

13 14. -
-.

15. oc'fei -
camelinoides

,

Burmeister'y.

.
16.-.
17.

Attacus Cyntliia.

18. Chaerocampa scapularis,

Moore'y(- -).
18.

Attacus Edwardsi, Butler '.
19. Chaero-

campa tersa, Abb t'y.

21.- , Bur-
meister'y.

22. Salamis-
cardii.

23. Charaxes Baya,
Moore'y.

24.

Neoterpe, Honratla'y.
25. Papilio Dei-

phobus.
26 27, -

Maenas salaminia -
tia hypermnestra, Moore'y.

28. Papilio Emal-
thion.

-$^
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REVISIO SYNOFTICA

Teiiebrionidarum generis Leptodes Sol.

Auctore

Aiino 1891 in opusculo, quod inscribitur: «Ueber die Arten

der Coleopteren-Gattung Leptodes Sol.» (Wien. Ent. Zeitg. 1891,

pp. 268— 272), species omnes ad hoc genus spectantes (numéro

6) breviter recensui, Anno insequenti 1892 cl. Edm. Reitter

speciebus duabus novis genus Leptodes auxit et in conspectu

dichotomico id denuo revidit (cf. Reitter: Wien. Ent. Zeitg.

1892, pp. 65 — 66, 93 — 96). Nunc demum in collectionibus

entomologicis Musei Zoologici Academiae Caesareae Scientia-

rum Petropolitanae speciem hujus generis nonam, adhuc ineditam

detexi et praeterea, disquisitionibus quibusdam Reitteri induc-

tus, illam speciem, cui hucusque nomen L. insignis imponebam,

a specie Haagiana distinctam esse praesumo eique nomen

proprium attribuendum esse censeo. Quae cum ita sint, conspectum

novum, ad species omnes hujus generis argutius dignoscendas

aptum, scribere consilium cepi neque ejus editionem superva-

cuam esse arbitror.

Quod attinet ad distributionem geographicam specierum hujus

singularis generis, quod in systemate Tenebrionidarum locum

H. s. E. R. XXVII. 15
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satis solitariiim tenet et iu statu qui nunc est quam maxime

homogenium apparet, ea jam nunc satis definita esse videtur.

Genus Leptodes occupât nominatim aream amplam et integram,

quae inde a valle Araxis fluminis in finibus Transcaucasiae aus-

tralis trans totam Asiam quam dicunt Centralem usque ad Chinae

provinciam Gan-su dictam extenditur et circiter inter 45° et 35°

lat. bor. terminatur.

In génère Leptodes jam decem numeramus species; nihilo

minus aliquot species novas ex Asiae mediae locis haud nimis

elatis, nominatim e Persiae partibus septentrionali et imprimis

orientali, e regionibus Afghanensibus, e Bucharia meridionali,

e partibus minus exploratis Turkestaniae rossicae nec non e pro-

vinciis borealibus Chinae etiamnunc exspectandas esse existimo.

Perscrutanda sunt praesertim loca aperta argillacea et lapidosa,

ubi species generis Leptodes in declivitatibus foramina, ut vide-

tur, perfodiunt ibique interdiu latitant ^).

TABULA DIAGNOSTICA SPEGIEBUM.

I (II). Capite haud carinato. Pronoto nunquam distincte cari-

nato, interdum plus minusve late canaliculato. Corpore

supra plerumque pilis longis suberectis obsito {L. Reitteri

èxcepto).

A. Subgen. Leptodes Sol. in sp.

1 (8). Elytris carina marginali nulla, epipleuris a dorso non

discretis. Pronoti disco nec carinato nec distincte canali-

culato. {Species occidentales).

2 (3). Singulo elytro carina dorsali unica acuta atque elevata

instructo; spatio inter hanc et saturam quadriseriatim

punctato. Pronoto carina marginali omnino destituto, a

parapleuris non separato. — Long. 9 mm.
L. Lederi Rttr.

1) Cf. Reitter: Verhandl. naturf. Ver. Brunn. XXVII, 1890, p. 116.
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3 (2). Singulo elytro carinis dorsalibus duabus minus elevatis

praedito ; spatio inter carinam dorsalem internam et sutu-

ram biseriatim pimctato.

4 (5). Pronoto a parapleuris haiid separato, disco toto tuberculis

minutis granuliformibus aeqiiabiliter obsito, absque spatio

distincto longitudinali laevigato. Elytroriim cariua dorsali

externa pariim evoluta, crebre crenulata. — Long. 7—
9 mm.

L. Semenowi Rttr.

5 (4). Pronoto carinula raarginali plus minusve iudicata a para-

pleuris separato, disco medio spatio longitudinali laevigato

plus minusve distincte signato. Elytrorum carinis omnibus

acutis, haud crenatis.

6 (7). Elytrorum lateribus in triente basali distincte compressis

ibique profunde bifoveolatis, foveolis perforatis, una

alterae superposita, carinula divisis. Pronoto carinula

marginali vix iudicata, fortiter crebreque crenato-inter-

rupta, disco tuberculis parvis acutisque remote obsito.

Tibiis pilis longis suberectis sat copiose obsitis. — Long.

7 — 9% mm.
L. Boisduvali Zubk.

7 (6). Elytrorum lateribus neque compressis neque foveolatis.

Protliorace lato, globiformi, carinula marginali intégra

etsi leviter crenata, disco convexo tuberculis elongatis

cristuliformibus subseriatim dispositis instructo, spatio

laevigato mediano angustiusculo. Tibiis pilis brevibus

decumbentibus minus copiose obsitis. — Long. ^ —
9 mm.

L. Heydéni Rttr.

8 (1). Elytrorum dorso carina marginali plus minusve evoluta

ab epipleuris separato; singulo elytro 4-carinato: carinis

duabus dorsalibus, carina marginali minus prominula

humerum haud attingente nec non carinula pleural! vix

iudicata; his omnibus crebre crenulatis. Protliorace ob-

15*
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longo, non globoso; pronoto a parapleuris carinula mar-

ginali distincta separato, disco parum convexo medio

longitudinaliter plus minusve late canaliculato. (Species

orientales).

9 (10). Elytris brevioribus, basi indistincte marginatis, intersti-

tiis dorsalibus: V (inter suturam et carinam dorsalem

internam) biseriatim, 2° triseriatim sat fortiter punctatis.

Antennis sat brevibus, articulo ultimo apice obtusiusculo.

Pronoto medio late profundeque canaliculato. Pedibus

brevioribus et crassioribus. Corpore toto pilis incurvis

copiose obsito. Minor. — Long. 7 mm.

L. sulcicollis Rttr.

10 (9). Elytris longioribus, basi distincte marginatis, interstitiis

dorsalibus 1** et 2° triseriatim obsolete punctatis. Anten-

nis longis et gracilibus, articulo ultimo apice fortiter

acuminato. Pronoto obsoletissime bicarinato, canaliculo

inter carinas piano, parum determinato. Pedibus longis

et gracilibus. Corpore sparsim vix piloso. Major, elonga-

tus. — Long. 10 — 12 mm.

L. Reitteri Sem.

II (I). Capite pronotoque longitudinaliter carinatis, hoc a para-

pleuris carina semper omnino evoluta separato. Elytrorum

epipleuris carina marginali a dorso secretis; singulo elytro

4 carinis instructo: 2 dorsalibus, 1 marginali et 1 pleu-

rali; bis omnibus crebre crenulatis. Corpore supra brevi-

ter sparsim piloso vel etiam subglabro.

B. Subgen. Leptodopsis Haag.

1 (6). Elytrorum interstitio dorsali 2° biseriatim punctato.

2 (5). Capite pronotoque dense subtiliter granulosis, hoc sub-

cordato, medio bicarinato^ carinis autem exterioribus vel

omnino nullis vel obsolete fortiterque crenatis, capite

inter antennas simpliciter biimpresso, carinula longitudi-

nali usque ad summum verticem producta instructo.
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3 (4). Pronoto 2-carinato, carinis externis elevationibus parum

indicatis compensatis; carina marginal! haud crenulata.—
Long. 82 mm.

L. tjanschanicus Sem. (ined.),

4 (3). Pronoto 4-carinato, carinis externis brevibus crebre et

fortiter crenatis; carina marginal! nonnihil crenulata. —
Long. 10 mm.— (Ex Haag et Reitter).

L. insignis Haag.

5 (2). Capite tuberculis elongatis fere carinuliformibus confertim

obsito, carina longitudinal! acuta ad initium vert!c!s fur-

cata et s!c abbreviata; excavatlonibus frontis valde pro-

fundis, in fundo fere laevlbus. Pronoto subovali, latitudi-

nem maximam prope medium attingente, acute 4-car!nato,

carinis omnibus crenatis, inter cannas sparsissime granu-

lato, carina marginal! acuta quoque. Elytris crasse et

profunde punctatis. Forma corporis elongata. — Long.

7 — mm.
L. turkestanicus Sem.

6(1). Elytrorum !nterst!t!o dorsal! 2'' triseriatim punctato.

Capite usque ad Impressionem transversam occipltis

acute et alte carinato. Pronoto 4-carinato, carinis exte-

rioribus abbreviatis, sed non crenatis, inter carinas sat

copiose granuloso. Antennis breviusculis. — Long.

mm.
L. Fedtschenkoi Sem. (ined.).

CONSPEGTUS SPEGIERÜM SYSTEMATIGUS ET
SYNONYMIGUS.

Genus Leptodes Sol.

Leptodes So lier: Ann. Soc. Ent. Fr. 1838, p. 191.

Leptodes La cor d aire. Gen. Col. V, 1859, p. 109.

Leptodes Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 31.

Leptodes A. Semen ow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, p. 268.
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Subgen. I. Leptodes Sol. in sp.

(Reitter: Deutsch. Eat. Zeitschr. 1839, pp. 31, 32. — A. Semenow: Wien. Ent.

Zeitg. 1891, p. 269).

1. Leptodes Lederi Rttr.

Leptodes Lederi Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 32.

Leptodes Lederi A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, p. 269.

Leptodes Lederi Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 66.

Leptodes Lederi Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 95.

Incolatus: Transcaucosia meridionalis : vallis Araxis fluminis

pr. Ordubad (H. Leder!, in coli. P. a Semenow).

2. Leptodes Semenowi Rttr.

Leptodes Semenowi Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 65, 66.

L^eptodes Semenowi Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 95.

Incolatus: Transcaucasia meridionalis: montes Ahdagh band

procul ab Ordubad, in valle Araxis fluminis (A. Kubischtek,

teste Reitter); Gerusi (H. Christoph!, in coli. ent. Musei Zool.

Acad. Caes. Scient. Petrop.); «Georgia mer.» (in coli. ent.

ejusdem Musei, absque indicatione collectons).

3. Leptodes Boisduvali (Zubk.).

Sepidium Boisduvali Zoubkoff: Bull. Soc. Nat. Mose. VI, 1833, p. 328.

Leptodes Boisduvali Baudi: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1875, p. 74.

Leptodes Boisduvali Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 94, 95, 96.

Incolatus: Turcomaniae pars occidentalis ^d littora orientalia

maris Caspii (G. Karelin!, in coli. ent. Musei Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.).

4. Leptodes Heydeni Rttr.

Leptodes Boisduvali Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, pp. 31, 82.

Leptodes Boisduvali Reitter: Verhandl. naturf. Ver. Brunn. XXVII,

1890, p. 116.

Leptodes Boisduvali A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, p. 269.

Leptodes Boisduvali Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 66.

Leptodes Heydeni Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 94, 95.
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Incolatus: interior sive provinciae Transcaspicae

oasis Achal-teke: promontoria montium Kopet-dagh pr. Ascliabad

(A. Komarow!, E. Koeiiig!, in coll. P. a Semenow).

Animadversio. Clarissimus Edmundus Eeitter Observationen!

Baudii^) allegando jam satis exquisite demonstravit ^) speciem,

qiiae sub nomine Leptodis Boisduvali a Solier descripta et

icône illustrata erat*), a Scpidio Boisduvali Ziibkoffiano penitus

diversam fuisse. Quamquam ab hac opinione meritissimi entomo-

logi austriaci liaud dissentio, tamen nego speciem Solierianam

eandeni esse ac Leptodes Heydeni lUtr., propterea quod, pri-

mum, secundum figuras, satis, ut videtur, inexactas, a cl. Solier

allatas^), caput et protliorax in L. Boisduvali (non Zubk.) Sol.

aliter atque in L. Heydeni Kttr. formata et sculpta esse viden-

tur; deinde ait cl. Solier inter alla speciem suam utrumque

elytron praeter duas carinas dorsales etiam carina abbreviata

parumque evoluta laterali praeditum habere^}, quod in L. Heydeni

Kttr. nunquam observatur; denique fieri non potest, ut cl.

Solier speciem illara, quae nunc sub nomine L. Heydeni distincta

est, ante oculos habuisset, nam Turcomaniae pars interior, in qua

quidem L. Heydeni habitat, eis totum dimidium primum seculi

nostri prorsus inaccessibilis ad explorandum manserat. ((Leptodes

Boisduvali)) Solierianus ad Leptodem Semenoivi Rttr. multo

propius accedere, tamen etiam ab hoc nonnullis characteribus

differre videtur.

Quae cum ita sint, speciem Solierianam peculiarem esse

suspicor. Cujus rei enodatio finitiva non aliter fieri potest, quam

Solieri specimina typica revidendo.

2) Baudi: Deutsch. Eût. Zeitschr. 1875, p. 74.

3) Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 94—95.

4) Solier: Aun. Soc. Eût. Fr. 1838, p. 193; tab. 8, ff. 6—10.

5) Solier: ]. c, tab. 8, ff. 6—10.

^) Solier: 1. c, p. 194: «outre les deux côtes on voit sur chaque élytre

une troisième, très-courte et peu marquée, près de la base, dans la partie

latérale».
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5. Leptodes sulcicollis Rttr.

Leptodes sulcicollis Reitter: Hor, Soc. Ent. Koss. XXIII, 1889, p. 687.

Leptodes sulcicollis A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, p. 270.

Leptodes sulcicollis Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 95.

In hac specie elytrorum interstitium dorsale 2-um distincte

triseriatim, interstitia autem cetera biseriatim punctata sunt;

quam particularitatem cl. Reitter et ego in descriptionibus

antecedentibus supra citatis omisimus, propterea quod interstitia

omnia sat fortiter subrugata sunt ideoque eorum puncta nonnihil

confusa apparent.

Incolatus: Chinae prov. Gan-su: ad vie. Rtygri haud procul

ab urbe Guj-duj, in regione Amdo dicta (G. Potanin! 8. V.

1885, in coll. P. a Semenow).

6. Leptodes Reitteri Sem.

Leptodes Eeitteri A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, pp. 270, 271.

Leptodes Eeitteri Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 96.

Incolatus: Turkestan cJiinense: cursus superior fluvii Pachpu

et Kok-jar (B. Grombczewski! 14 — 27. YIL 1890, in coll.

P. a Semenow).

Subgen. IL Leptodopsis Haag.

(Haag-Rutenberg: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1879, pp. 408, 409. — Reitter:

Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, pp. 31, 32. — A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg.

1891, p. 270).

7. Leptodes tjanschanicus, sp. n.

Leptodes insignis A. Semenow: \Vien. Ent. Zeitg. 1891, p. 270.

Haec species omnino cum descriptionibus L. msignis Haag^)

quadrat, nisi quod habet pronotum bicarinatum, carinis exterio-

') Haag-Rutenberg: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1879, p. 409. — Reitter:

Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 93, 96.
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ribus omnino destitiitum (earum loco elevatione quam maxime

iudeterminata compensato) nec non carinam pronoti marginalem

haud crenulatam; quam ob rem hanc speciem distinctam esse

judico, sed ejus descriptionem magis disertam supervacuam esse

arbitror, nam ceteris signis species nostra cum illa Haagi om-

nino congruere videtur.

Long. 82, lat. fere 3 mm.

Incolatus: prov. Heptapotamica: confinia lacus Issyk-kul (Ko-

rolkow! 1890, in coll. P. a Semenow).

8. Leptodes insignis (Haag).

Leptoäopsis insignis Haag-Rutenberg: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1879,

p. 409.

Leptodes insignis Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1892, pp. 93, 96.

Incolatus: montes Tarbagataj (teste Haag, absque indicatione

collectoris).

Animadversio. Haec species mihi in natura ignota mansit.

9. Leptodes turkestanicus (Sem.).

Microtelus turkestanicus al lion in litt.

Leptoäopsis turlestanica A. Semenow: Hor. Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889,

p. 219.

Leptodes insignis Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 32.

Leptodes insignis Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1890, p. 15.

Leptodes turkestanica A. Semenow: Wien. Ent. Zeitg. 1891, pp. 268,

269, 270.

Leptodes insignis Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1891, p. 273.

Leptodes turkestanicus Reitter: Wien. Eut. Zeitg. 1892, pp. 93, 96.

Incolatus: Turkestan occid.: Mursa-rabat haud procul ab urbe

Chodshent (A. Kuschakewicz!, in coll. P. a Semenow).

10. Leptodes Fedtschenkoi, sp. n.

Sat elongatus, rufo-piceus, subnitidus, supra fere glaber;

pedibus paulo dilutioribus, antennis et capite pilis brevibus

procumbentibus flavidis sparsim obsitis. Antennis brevibus, pro-
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tlioracis basin vix superantibus, apicem versus liaiid incrassatis,

articulo 1" brevi, 2° transverso, ** elongato sequentibus duobus

unitis paululum longiore, 4**— 9° aequalibus, 9° praecedente

paulo crassiore, penultimo (10°) antepenultimo sesqui breviore,

basi attenuato, ultimo (11°) penultimo subaequali, apice modice

acuminato. Mento transverso apice recte truncato. Gula con-

vexiuscuia ad menti basin transversim impressa, margine antico

utrinque profunde exciso. Capite basi sat fortiter constricto et

transversim impresso, granulis parvulis in vertice subelongatis

copiose obsito, intra antennas simpliciter nec nimis profunde

biimpresso, medio alte et acute usque ad impressionem trans-

versam occipitis carinato; lobulis lateralibus frontis supra inser-

tionem antennarum angulum obtusiusculum nec nimis prominu-

lum efficientibus. Oculis sat magnis, desuper visis valde promi-

nulis. Prothorace sat oblongo, subcordato, summam latitudinem

in triente anteriore attingente, basi et apice distincte marginato,

apice recte truncato, basi rotundato; disco valde convexo, alte

et acute 4-carinato carinaque marginali intégra et acuta a para-

pleuris separato; carinis disci exterioribus postice abbreviatis;

inter carinas granulis parvulis acutisque sat copiose obsito, spatio

inter carinas internas medio auguste laevigato et fere subsulcato.

Elytris minus elongatis, capite thoraceque simul sumptis P/g

longioribus, hoc medio parum latioribus, basi et praesertim

apicem versus angustatis, apice subacumiuatis; singulo elytro 4

carinis valde elevatis praedito: carinis duabus dorsalibus, singula

marginali paulo ante humerum abbreviata sed postice usque ad

apicem producta singulaque carina pleurali omnino evoluta etsi

paulo humiliore; bis omnibus crebre fere denticulatim crenulatis;

interstitiis carinarum: 2° dorsali triseriatim, ceteris omnibus

biseriatim sat fortiter punctatis; sutura leviter subelevata;

margine basali sat distincto, introrsum arcuato. Sterno minute

disperse granuloso. Abdomine subnitido, granulis minutis remote

obsito, medio per totam longitudinem explanato, explanatione

utrinque carina longitudinali alte elevata limitata. Prosterni
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processu intercoxali apice declivi. Pedibus modice longis, fortius-

culis, parce asperatis puisque brevibus procumbeiitibus sat

sparsim obsitis; femoribus sat fortiter incrassatis; tarsis anterio-

ribus articulo basali ultimo triplo fere breviore, posterioribus

articulo ultimo basali sesqui longiore.

Long. 9V2, lat. 3 mm.

Species L. turkestanico m. similis et proxime affinis, a quo

tamen antennis multo brevioribus, capite inter antennas minus

fortiter angustiusque biimpresso, carina longitudinali capitis

longius producta, pronoto lateribus ante medium magis dilatato,

inter carinas copiosius granulato, praesertim autem elytrorum

minus elongatorum interstitio dorsali 2" triseriatim minus grosse

punctato facile distinguenda.

Incolatus: TurJcestan occid.: Samarkand (A. Fedtschenko!

23. VIL 1869; spécimen unicum in Museo Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop. e coll. cl. S. Solskii).

Animadversio. Hanc elegantem speciem memoriae celeberrimi

A. P. Fedtschenko, meritissimi perscrutatoris faunae turkes-

tanicae, dedicavi.

^i^—



Beitrag zur west-turkestanischen Chrysomeli-

den-Fauna.

Von

Geox'g- «Tacobsolin.

Herr D. Glasunow durchreiste im Sommer 1892 das west-

liche Turkestan und brachte aus dieser Gegend ein merkwürdig

reiches Material, welches sowohl aus Insecten, als auch aus Thie-

ren anderer Ordnungen bestand. Die mir auf freundlichste Weise

zur Verfügung gestellten Chrysomeliden enthielten viele interes-

sante Arten, deren ausführliches A^'erzeichniss ich weiter unten

geben werde. Zur Erleichterung werde ich bei jeder Art nur das

Datum angeben, an dieser Stelle dagegen die den verschiedenen

Daten entsprechenden Gegenden:

2. IL Auf dem Wege nach Samarkand.

13. IL Samarkand.

15. II. Auf dem Wege zwischen Samarkand und Kara-

tjube (Dargom).

7. III. Samarkand.

1 5. III. Bucharei: Kainar.

16. IIL » Kitab.
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17. III.
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22. VII. Jagnob: Varsaut.

24. VIL » Schach-sara.

1. VIII. » Novobat.

8. VIII. Seravschan-Thal: Obburden.

7—8. VIII. » Postigaii.

11. VIII. » Darch.

15. VIII. » Pachut.

22. VIII. » Kiimar.

27. VIII. » Warsaminor

29. VIII. » Urmitan.

1. Lema melanopa L,—7— 8. VIII, 10. und 12. VII, 15. III.

2. Labidostomis Glasimowl sp. n.— Lab. Beitteri Weise

(Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885, p. 314) e Lenkoran affinis, a qua

praecipue verticis scutellique structura nec non elytrorum colore

et punctura facillime distinguenda.

(5. Forma corporis Lab. pallidipenni Gebl. simillima. Vi-

ridi-aenea, nitidissima; labro, antennarum articulis 4 maxima ex

parte, unguiculorum basi elytrisque alutaceis testaceo-flavis, man-

dibulis vittaque singuli elytri longitudinali humerum versus an-

gustata, apicem versus dilatata et rotundata nigris. Caput mag-

num; mandibulis robustis margine exteriore carina subacuta

praeditis; clypeo profunde emarginato, emarginatura in medio

subrotundato-producta, lateraliter dentibus validis acutisque in-

structa; fronte sat late excavata denseque rugulosa et punctata,

vertice obsoletissime canaliculato, haud dense substrigoso-

punctulato; utrinque pone oculos macula parva rubra. Antennae

articulo V elongato et parum compresso, 2° minimo subgloboso,

3** nonnihil longiore, triangulari, 4^ oblongiusculo, subcylindrico,

ceteris serratis, violaceis. Prothorax longitudinaliter nonnihil

convexus, longitudine fere duplo latior, lateribus rotundatis, an-

gulis posticis subacutis, valde elevatis; sparsim subtiliterque punc-

tulatus et vix distincte breviter pilosus; in impressionibus post
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marginem anteriorem et basi punctis majoribus densioribusque.

Scutellum haucl costatiim, subpolitiim, summa basi solum

subtiliter pimctulatiim, apice rotimdatum. Elytra prothorace

fere triplo longiora, subopaca, basi nitidiora, remote subtiliter

punctulata; vitta nigra basi angustissime, latere exteriore sat

anguste, apice et latere interiore late flavo-testaceo-marginata.

Pedes anteriores magni fortesque, femoribus dilatatis, apicem

versus mox angustatis; tibiis omnibus curvatis.— Long. 7 mm.

13. VII.— Spécimen unicum.

3. Lab. senicuîa Krtz.— L. 6,5— 8,5 mm. — 26. V.

4. Lab. nitida Ball. — L. 7—10 mm. — 7. V (Serb.), 28.

IV (Sint.), 29. IV (Uchum), 29. V (Sching).

5. Lab. uralensis Lac, ?^). Schildchen an der Spitze unpunk-

tirt, meist mit starkem und glattem Kiele. L. 4,5— 8 mm. —
25. IV, 30. IV.

6. Clytra appendicina Lac. — 7. V (Serb.), 26. V, 14. VI,

8. VII.

7. CI. atraphaxidis PalL— 12. VII, 29. VII, 8. VIL— Ein

Exemplar (27. V) hat den Scheitel, das Kopfschild und die Ober-

lippe roth; Halsschild nur mit 2 kleinen schwarzen Punkten;

also ist es nicht unwahrscheinlich^ dass Cl. maculifrons Zubk.

mit Cl. atraphaxidis zusammenfällt.

8. CoptocephalaunifasciataScop. — 7. und 15. VIII, 27. VIII,

29. VII.

9. Cyaniris (Gynandrophthalma) macilenta Weise.— 26. V.—
Ein Exemplar, 4 mm. lang.

10. Cyaniris (Gynandrophthalma) viridis Krtz. — 30. III, 28.

IV (Aktschap), 30. IV, 25. IV. — Scheint ganz gemein zu sein.

1) Meiner Meinung nach müssen die Arten: Lab. metallica Le f., Beckeri

Weise, senicula Krtz., nitida Ball, und uralensis Lac. einer ausführlichen Unter-

suchung unterzogen werden, da es sehr wahrscheinlich ist, dass einige derselben

zu einer Art zusammengezogen werden müssen. Die Sculptur des Schildchens

scheint eine geringe Rolle bei der Trennung dieser Arten zu spielen, da wenig-

stens bei zahlreichen Exemplaren aus Temir-kauk (25. IV), welche sonst ziem-



— 240—

Dunkelblaue Exemplare {=Gyn. Riissoivi Heyd.) sind viel

seltener.

11. Cryptocephalus Stschukini 2) Fald. — 1. VI. — Ein S.

12. Cr. ochroleucus Fairm. — 7. (Serbent).

13. Pachybrachys probus Weise.— 28. IV (Aktschap), 30.

IV, 24. V.

14. Pach. nigropunctatus Suffr., Weise (Deutsch. Ent.

Zeitschr. 1892, p. 413).— 15. VIII.— Nur ein Exemplar.

15. Pach. scripticollis Fald. — 12. VII.— Zwei Exem-

plare.

16. Anidania luctuosa Solsky (nee Erschow, wie H. Reit-

ter meint).— L. 5—7 mm.— 25— 27. V, 7. V (Serb. und

K.). Scheint sehr gemein zu sein.

17. Pseudocolaspis sarwadensis Solsky(. . à. XIII, 1881, . 65—67).

Herr Reitter stellt diese Art in die Gattung Adoxinia^itr.

aus der kbi\\Q\\\\xigàQv8pïlopyritae. Ein einziges von H. Glasu-

now (15. VIII) gefangenes Exemplar stimmt vollkommen mit der

Beschreibung Solsky's, kann aber auf keinen Fall in die Gattung

Adoxinia untergebracht werden. Durch die spitz gezähnten (fast

gespaltenen) Klauen, die vor der Spitze wenig, aber deutlich

ausgerandeten Tibien, das an den Seiten ungerandete Halsschild

und durch die behaarte Oberseite gehört es zur Abtheilung Le-

protitae Léf. (Mém. Soc. Roy. des Sc. de Liège, 2- Sér. XI, No.

16, 1885, Catal. Eumolp., p. 71) und bildet eine selbständige

Gattung, deren Unterschied von den übrigen Gattungen dieser

Abtheilung schon in dem kürzeren und flacheren Körper besteht.

Ich nenne sie:

lieh übereinstimmend sind, das Schildchen ist sehr variabel in seiner Punkti-

rung und Abflachung.

2) Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir auf die falsche Rechtschreibung

der Familienname«» aufmerksam zu machen. Herr J. Weise (Wiegm.

Arch. 1887, p. 168) schreibt «Stchukini», indem er auf offenbaren Druckfehler in

Faldermann's Arbeit (Mém.. Pétersb. 1835, 2, p. 447) hinweist. Der russische

Buchstabe «» kann nur durch «stsch» oder «schtsch» wiedergegeben werden.
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Ischyromus gen. . (seil, humeris validis).— Corpus appres-

sura, superne pilis suberectis obtectum. Prothorax lateribus mu-

ticis, immarginatis. Scutellum apice late rotundatum. Elytratho-

race basi duplo latiora, apice subtruncata, callo humerali vali-

dissimo, epipleuris distinctis. Antennae 11-articulatae, articulo

1" crasso et oblongo, 2° parura minore ac graciliore, articulis

3°— 6" gracilibus, ceteris incrassatis (praesertim 7"); articulo 3°

secundo nonnihil breviore. Corpus subtus dense punctatum.

Coxae omnes late distantes. Sulci sternales desunt. Prosternum

inter coxas transversim obtuse elevatum. Episternum prothora-

cis margine antico interno piano et a margine antico prosterni

haud separato. Mesosternum conspicuum. Pedes elongati; femo-

ribus acute tenuiter dentatis; tibiis intermediis posticisque

ante apicem parum sed distincte emarginatis; tarsis elongatis

angustisque, articulo 4** ceteris simul sumptis subaequali, subtus

nitidis, lateribus spongiosi; unguiculis valde incisis (sub-

bifidis).

18. Colaphus Höfti Mén.— 13. II, 30. III, 2. IV, 5. IV, 8. IV,

18. IV.

19. Colaspidema apicalis Mén. (Mém.. Pétersb. 1842. Sep.,

p. 54).— Nur ein Exemplar ($), 15. .

—

Durch das Fehlen der

Borstenpore am Vorderwinkel des Halsschildes gehört diese Art

zu Colaphus Redtb. Dunkelblau. Viel feiner punktirt als G. So-

pJiiae und Höfti. Die ersten Fühlerglieder, Tibien und Tarsen rotli-

gelb. Flügeldecken matt. L. nur 3 mm.

20. Gastroidea polygoni L. mit der Var. ruficollis F.— 30. III,

29. IV, 24. V, 7. VI, 12. und 16. VI, 17, VII (Ansob), 12. VII,

27—28. VII, 1. VIII.

21. Entomoscelis adonidis Pall. — 30. VI.— Alle (zahlreiche)

Exemplare sind sehr schlank, mit viel feinerer Punktirung, die

vorn neben der Naht in deutliche Doppelreihen geordnet ist.—
29. IV (Uchum), 24. IV. Alle diese Exemplare sind wie ge-

wöhnlich.

22. Ent. erythrocnema sp. n.— Forma corporis Ent. suturali

H. S. E. R. XXVII. 16
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Weise ? haud dissimilis, sed ab omnibus speciebus palaearcticis

jam colore pedum characteribusque externis sexualibus facillime

dignoscenda.

Breviter ovalis, convexa, subtus nigra nitida, supra rubro-

testacea, ore, macula frontali parva, prothoracis vitta media ob-

longa postice parum dilatata punctoque utrinque, scutello, limbo

suturali vittaque media elytrorum parva utrinque abbreviata ni-

gris. Antennae ut in Ent. adonidis Pall. formatae, piceae, arti-

culis primo et secundo (superne puncto singulo nigro notatis),

partibus inferioribus articulorum 3" et 4' sequentiumque (articu-

lis 8"— 10*" exceptis) summis basibus rufis. Corpus supra subti-

liter punctatum, Prothorax longitudine plus quam duplo latior,

lateribus parum declivibus, angulis omnibus acutis, anticis

rotundatis, margiue posteriore apud angulos distincto, vitta

media basi angustata. Elytra minus quam duplo longiora latitu-

dine, apicem versus haud attenuata; stria suturali postice

impressa^ punctura latera versus fortiore, fere ubique rugulis

transversis conjuncta; limbo suturali ubique indistincte termi-

nato, vitta media angustata. Corpus subtus parce, segmentis

ultimis abdominalibus obsolete punctulatis. Pedes nigri,

trochanteribus, femorum basibus, tibiis (basibus nigris exceptis)

tarsisque rufis.

c?. Angustior, lateribus parallelis. Abdomen segmento ultimo

apice bisinuato, medio laevi, convexo, postice impressione

transversa signato.— Long. 6 mm.

$. Latior, lateribus rotundatis, subsericea. Abdomen seg-

mento ultimo apice obtuso.— Long. 7—7,5 mm.

Variât femoribus tarsisque totis nigris, vitta elytrorum sat

lata.

Quinque specimina: 7. V (Serbent) et 15. IIL

23. Pachygnatha dolens Krtz. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885,

p. 298, sub Orinä), Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1892, p.

352). — Vier tief schwarze Exemplare. L. 11,5— 13 mm. —
29. IV (üchum), 30. IV.
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24 ^). Chrysomela circumducta Mén. (Mém. Ac. Imp. Se. St,-

Pétersb., Se. nat. VI, 1848, sep., p. 52— 53) nec auet.—Diese

Art ist mit Chr. songorica Gebl. (Bull. Pliys. Ac. Pétersb.

1843, 1, p. 39), Weise (Deutsch. Eut. Zeitsclir. 1892, p. 139)

identisch*). Meiner Meinung nach wenigstens genügen folgende

Zeilen von Ménétriés: «Elle est très voisine de la marginata

L., mais elle est plus grande, plus large en proportion et plus

convexe. . . . Les élytres offrent des lignes longitudinales de

points imprimés comme chez la marginata, mais les inter-

valles sont plus distinctement ponctués. . .» vollkommen,

um dieselbe mit songorica zu vereinigen und um unter ihrem Namen

nicht eine Chrysomela zu verstehen, welche ich hier nochmals

beschreiben will.— 29. IV (Tykallik), 5. V, 7. V (Serbent), 11.

VIII.— Bei einigen Exemplaren von $ sind die Flügeldecken

ganz ohne Glanz.

25. Chrysomela sacarum Weise (Horae Soc. Ent. Ross. XXIV,

p. 479—480, Anm.).

Chr. sanguinolentae, cui praesertim et forma corporis similis,

proxime affinis, sed elytrorum sculptura omnino diversa valde

discrepans.

Alata, breviter elliptica, semiglobosa, valde convexa, nitida,

nigra, interdum parum aeneo- vel cyaneo-micans, antennarum

articuli primi parte inferiore, elytrorum limbo latero-apicali,

epipleuris, unguiculis, interdum etiam palporum articuli ultimi

3) Bei dieser Gelegenheit mnss ich erwähnen, dass im «Catalogus Colcopt.

Europae, Cauc. et Arm. ross. 1891» folgende Artnamen fehlen:

1. Chrysomela septentrionalis Mén. (Middeudorff's Reis., 1851, Scp., p. ol;

Taf. III, Fig. 10). — Novaja Semlja.

2. Clytra unifasciata Mén. (Mém. . Imp. Sc. Pétersb. VI Sér. T. V,

1835, Sep., pp. 225—226; Tab. II, fig. 8) = nigrocincta Lac. 1848 (Monogr.) —
Turcia.

3. Cryptocephalus Steveni Adams (Mém. Soc. Nat. Mose. V, 1817, pp. 313—

314) = 7laetus Fabr. — Ciscaucasia.

^) Deshalb ist es auch unnöthig für Chr. circumducta S uff. den Namen
cinctipennis Harold einzuführen.
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apice ferrugineo-rufis. Caput disperse punctulatum, clypeo non-

nihil deiisius, vertice fere impunctato; clypeo brevi; antennis ut

in Ghr. sanguinolenta formatis, tenuibus. Prothorax brevis, valde

transversus, miilto plus quam duplo latior longitudine, parura

convexus, basi latissimus, lateribus usque ad 7 longitudinis vix

et fere rectelineatim angustatis, deinde ad augulos anticos fortiter

rotundatis; callo laterali vix indicato, autice dilatato, basi solum

fovea haud profunda punctata distincte terminato, interne fortiter

punctato (punctis interdum confluentibus, majoribus minoribusque);

disco sat regulariter disperse punctulato; foveolis angularibus

setigeris nullis. Scutellum trianguläre, lateribus convexis, planum,

punctulis nonnullis obsitum. Elytra valde convexa, apicem versus

valde, in femina subverticaliter declivia, in sexu utroque nitida,

parce subtilissime punctulata, punctulis alicubi lineolis im-

pressis conjunctis; praeterea punctorum majorum etprofun-

dorum seriebus 10 obliquis, per paria approximatis signata,

quarum série prima (scutellari) abbreviata, secunda apicem versus

in striam suturalem impressam transeunte, striarum 3"^ cum 4"' et

9* cum 10"^ punctis ad apicem confusis; punctis serierum haud

crebris, interdum remotis (tum etiam ipsis seriebus indistinctis);

linea marginis lateralis interne série punctorum magnorum

praedita; limbo elytrorum série 10* terminato, humeros vix ele-

vatos parum superante. Corpus subtus nitidum. — Long.

5— 7,25 mm.

$. Tarsi articulis 3 primis dilatatis; segmentum ultimum

abdominale apice truncatum, ante apicem longitudinaliter vix

impressum.

Var. Immatura: valde aeneo-micans, limbo elytrorum flavo-

ferrugineo.

Var. b. Obscure coerulea, limbo rubro.

Haec species frequentissima esse videtur. — 2. II, 19. IV,

15. III, 18. IV, 21. IV, 24. IV, 28. IV (Sintab), 30. IV, 1. V,

3. V, 29. V (Sching), 9. VI, 15. VI, 28. IV, 17. VII (Pasrud),

24. VII, 27. Vni.
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26. Chrys. coerulans Scriba, var. angelica Reiche {splendori-

fera Motsch.)— 30. IV, 25. VI.

27. Phaedon pyritosus Rossi, Weise.— 29. IV (Uchiim).

28. Phaedon betulae L. {armoraciae L.)— 29. V (Scliing), 8.

VIII.

29. Plagiodera versicolora Laicli. — 17. III, 28. IV (Sintab),

29. V (Kassat. und Scliiug), 14. VI, 26—29. VI.—Flügeldecken
meist violett.

30. Melasoma populi L.— 25. IV, 28. IV (Sintab), 7. V(Ser-

bent), 24. V, 13 und 22. Vil; 21. VII, 24. VIL

31. Agelastica aini L.— 13. II, 7. III, 15. III, 17. III, 28. IV

(Sintab), 30. IV, 7. V (Katty-kurgan).

32. Galerucella luteola Müll, {xanthomelaena Schrank).

33. Diorhabda persica Fald. — 28. IV (Aktschap), 30. IV,

3. V, 7. V (Serbent), 29. V (Kassatarasch), 13. VII, 15.

VIII.

34. Diorhabda elongata Brullé.— 29. III.

35. Leptosonyx costipennis Kirsch? (Kraatz. Monatsbl. 1880,

p. 164).

—

Meine Exemplare unterscheiden sich von L. silphoides

Dalm. durch schmäleren Körper, längeren Halsschild, unregel-

mässigere Punktirung der glänzenden Flügeldecken; der Unter-

schied in der Bildung der Längsrippen auf den Flügeldecken ist

nicht gross: die 6' ist die höchste, dann folgt die 2*^; die 4' kaum

bemerkbar; bei einigen Stücken erkennt mann noch die Pund 3^

Kopf bisweilen mit rothem Scheitel. Auch bei viel selteneren Je?

lassen die Flügeldecken die 2^/^ letzten Abdominalsegmente frei.

Hinten sind die Flügeldecken einzeln sehr breit abgerundet, mit

äusserst zerstreuten abstehenden Börstchen besetzt.

$ . Flügeldecken parallelseitig. Analsegment an der Spitze mit

dreieckiger Ausbuchtung, deren Spitze abgerundet ist.—L. (ohne

Abdomen) 7—8 mm., Br. 4—4,5 mm.

$ . Flügeldecken hinten erweitert. Analsegment einfach.—L.

(ohne Abdomen) 7,25— 8,5 mm., Br. 4,5— 6 mm.

Auf Ärtemisia maritima , 8. VIIL
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36. Galeruca orientalis Osculati.— 24. V, 29. V (Kassata-

rasch), 10. und 12. VII, 13— 14. VII, 15. VIII.

37. Galeruca circumdata Duft. var. jucunda Fald.— 28. IV.

(Aktschap), 30. IV, 4— 5. V, 27—28. VII, 1. VI.

Var. circumcincta Mannli.— 20. VII.

38. Crepidodera ferruginea Scop. — 29. V (Scliing), 26 —
29. VI, 10. VIL

39. Chaetocnema Sahibergi Gyll. mit den Var. 1. cyanescens

Weise (Ins. Deutschl. VI, p. 777), 2. cupricollis Motsch.

(Schrenk's Reis. Amurl. II, 1860, p. 235) und 3: femoribus

anterioribus et intermediis maxima ex parte ferrugineis. —
29. m, 7. V (Serbent), 29. V (Kassatarascli), 22. VIII.

40. Psylliodes cyanoptera 111.— 24. IV.

41. Phyllotreta cruciferae Goeze.— 26. V.

42. Aphthona flaviceps Ail.— 29. III.

43. Longitarsus asperifoliarum Weise.— 29. III, 2. IV, 25. IV,

18. IV.

Var. nova: defectus. Minor, alis tuberculisque humeralibus

nullis. — 15. VIII.

44. Longitarsus tmetopterus sp. n.— L. brachyptero Weise

(e valle Araxis), quocum et cum truncatello Weise (e Graecia)

emarginatoque Weise (e Syria) sectionem distinctissimam forraans,

affinis, elytris autem nitidis, capite rugoso, colore cupreo et aliis

notis diversus.

Oblongo - ovalis, subcylindricus, magis quam duplo longior

latitudine, modice convexus, aereo - cupreus, palpis, antennarum

articulis 4''— 5° (primi superne linea picea excepta), genubus,

tibiis (parte media piceo-nigra excepta) tarsisque ferrugineo-

brunneis, femoribus obscure aeneis. Antennae oblongae, dimidium

corporis valde superantes, pilis erectis et subappressis sat longis

albidis praeditae, articulo primo magno ultimo aequilongo, ceteris

inter se subaequilongis, 3°, 4*^ et 5" tenuibus, 2" et 6** crassioribus,

7°— 11** valde incrassatis. Caput magnum; fronte lata verticeque

subopaco rugosis et parce punctatis; tuberculis frontalibus solum

I
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antice vix distinctis, postice nullis; lineis lateralibus distinctis;

carina nasali sat lata, pariim convexa. Prothorax transversus,

antice distincte angustatus, valde transversim distincteqiie longi-

tiidinaliter convexus; lateribus raedio parum rotundatis; sub-

tiliter alutaceus, parum nitidus, sparsim punctulatus, punctulis

medio subobsoletis. Elytra basi prothorace haud latiora, usque

ad primura trientem parum ampliata, deinde parum retundato-

angustata; apice commun iter valde exciso-truncata; trun-

catura latissima, subtiliter ciliata, concava; angulis suturalibus

obtusis, late rotundatis; liumeris nullis; lateribus valde declivibus;

superficie indistincte alutacea, dense regulariter punctata, niti-

dissima. Pygidium pubescens, (in femina etiam magna pars pro-

pygidii) liberum, haud dense punctatum. Pedes'sat robusti, lon-

giusculi, femoribus posticis valde dilatatis; tibiis posterioribus

apicem versus dilatatis et hic subemarginatis, calcari apicali

valido; metatarso diraidiam tibiam haud superante, tenui; ungui-

culis parvis, tenuibus.

S. Antennae longiores et vix crassiores. Tarsi anteriores et

intermedii articulo primo vix dilatato, oblongiusculo. Abdomen

segmento ultimo medio fovea ellipsoidali magna profundaque

longitudinali ornato. — Long. 1,5 mm.

$. Tarsi anteriores et intermedii articulo primo tenui. Abdo-

men segmento ultimo simplici.— Long. 2,i mm.

29. III (2 specimina).

45. Hispa atra L.— 30. IV.

4G. Cassida suberosa Weise (Verhandl. nat. Ver. Brunn.

XXVII, 1890, p. 133)= a Dohrni Balassoglo in litt.—25.

IV, 28. IV (Aktschap).

Var. discoidalis Reitt. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891, p.

35).— 29. IV (Uchum).

47. Cassida 11-notata Gebl. var. 11 -guttata Reitt. (Wien.

Ent. Zeit, 1890, p. 265).— Halsschild und Schildchen einfarbig

roth, Flügeldecken viel stärker punktirt als bei der Stamm-

form. — 13. II, 30. III, 7. V (Katty-kurgan), 4. VI.
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48. Cassida subferruginea Schrank. — 25. IV, 11. VIII.

49. Cassida incompta Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1887,

p. 340).— 15. III, 30. HI, 24. V.

50. Cassidula nobilis L.— 30. .

-^^i<r



Symbolae ad cognitionem Pimeliidarum.

Auctore

Andrea Semeno"w.

I.

Revisio dichotomica specierum hucusque
cognitarum generis Platyope Fisch. ^).

1 (8). Superficie praeter pubescentiam vel tomentum pilis longis

erectis sparsim obsita. Capite et thorace confertim sub-

tiliter coriaceis ideoque opacis.

2 (7). Tibiis anticis externe spinis validis 6— 8 in utroque sexu

ornatis.

3 (4). Superficie tota toraento clilute fusco et albido-sericeo dense

vestita, elytris vittis tribus albido-sericeis ornatis puisque

erectis albidis obsitis, eorum epipleuris late bivittatim

albo-sericeo-tomentosis. Thoracis basi utrinque auguste ac

leviter impressa. Elytris thorace modice latioribus, longius-

culis, dorso parum deplanatis, granulis acutiusculis haud

1) Cf. infra, p. 262, cum nota 17-a hujus opusculi.

H. S. E. R. XXVII. 17
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numerosis biseriatim dispositis instructis. Species an-

gustior, subelongata, gracilis. — Long. 9— 10 mm.
PL tomentosa m. ^).

4 (3). Superficie plus minusve pubescenti, partim denudata

nulloque modo tomentosa; pubescentia elytrorum

band vel subobsolete vittatim condensata.

5 (6). Species angustior, elongata. Elytris ad humeros thorace

parum latioribus, lateribus fere parallelis, apicem versus

longius sensimque angustatis et subacuminatis, granulis

acutiusculis numerosis regulariterque seriatim dispositis

ornatis. Corpore breviter subtiliterque pubescenti, pubes-

centia elytrorum (praesertim ad eorum latera et apicem)

epipleurorumque distincte vittatim condensata. — Long.

82— 15 mm.

PL coUaris Fisch. ^).

6 (5). Species latior, breviuscula, Elytris ad humeros thorace

multo latioribus, subcordatis, apicem versus subito angu-

statis et subacuminatis, tuberculis dentiformibus majori-

bus paucisque irregulariter obsitis. Corpore longius for-

tiusque pubescenti; pubescentia elytrorum limbum latum

parumque determinatum efficiente; epipleuris omnino

denseque pubescentibus. — Long.

—

H mm.
PL serrata m. *).

7 (2). Tibiis anticis externe subtilissime denticulatis. Thorace

2) Cf. infra, p. 256.

3) Fischer: Bull. Soc. Nat. Mose. 1844. T, p. 62. — Motschulsky: Bull.

Soc. Nat. Mose. 1845. I, p. 62. — Kraatz. Revis. Teuebr. ait. Welt, 1865, p. 273

(ubi deseriptio cel. Fisch er i in extracto repetitur). = P/. BegeJi Bail. (Bull. Soc.

Nat. Mose. 1878. I, p. 318).

Ineolatus: Kuldsha (specimina numerossima in Museo Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop., anno 1879 a D-re A. Regel collecta!).

Deseriptio cl. Ballionis cum illa Fischeri omnino congruit, quam ob rem
PI. collarem Fisch, et PI. Eecjeli Ball, eandem esse speciem sine ullo dubio ju-

dieo, eo magis quod ambae proveniunt ex iisdem locis; Kuldsha enim est pars

Songoriae (rectius Dshungariae) veterum auctorum.

4) Cf. infra, p. 254.
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basi non foveato. Elytris dorso deplanatis, triseriatim

granulatis, non vittatis. Species angustiuscula.— Long.

112 mm. — (Ex Reitter).

PL planidorsis Rttr.^).

8 (1). Superficie praeter tomentum niinquam longe pilosa.

9 (14). Epipleuris elytrorum denudatis, secundum marginem

tantum inferiorem anguste univittatis.

10 (1 1). Elytris valde nitidis, nitore levissime viridi-aeneo, ad

apicem vittis duabus abbreviatis albo-tomentosis ornatis,

vix granulosis. — Long. 9%— 14 mm.
PL proctoleuca Fisch.«).

11 (10). Elytris nitore metallico vittisque albido-tomentosis

millis.

12 (13). Capite medio haud granulato. Thorace basi fere non

angustato, spatio longitudinali medio impressionibusque

utrinque basalibus transversis laevibus, angulis anticis

longe productis. Elytris valde nitidis, dorso obsolete

pareeque, ad latera et in declivitate distinctius, subti-

liter et laxe granulatis. Species major. — Long. 122
— 16 mm,

PL gobiensis Friv. ').

5) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 285.

Incolatus: prov. Transcaspica (Sary-jasy, teste Reitter, I. c).

Species mihi in natura ignota.

6) Fischer. Entomogr. Ross. I, 1820—22, p. 164; tab. 15, f. 3. — Kraatz.

Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 273.

Incolatus: Sibiria mer.-occ. (Nor-Zaissan, Kara-Irtysch!).

7) Frivaldszky: Termész. Füzet. XII, 1890, p. 207:

«Nigra, subnitida; capite valde lato, medio valde laxe, fere laevi, ad latera

densius subtiliter granulato, grauulis nigro-setosis. Prothorace transverso, angu-

lis anticis productis obtusisque, supra didyme granulato, granulis dorsalibus ma-

joribus, lateralibus vero paulo minoribus densioribusque, linea media longitudi-

nali lata impressionibusque utrinque basalibus transversis laevibus. Elytris late

ovalibus, dorso deplanatis, obsolete, ad latera et in declivitate distinctius subtili-

ter laxeque granulatis; lateribus granulatim carinatis, granulis antice confusim,

medio vero triseriatim dispositis; deflexione subtiliter, laxe, hinc-inde seriatim

granulata et griseo-limbata. Subtus opaca, dense granulata et griseo-pubescens.

Long. 15— 16 mm.
17*
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13 (12). Capite medio fortiter et acute granualato. Thorace basi

distincte angustato, toto confertim granulato, medio late

depresso, angulis anticis breviusciilis. Elytris crebre

fere trivittatim granulatis, parum nitidis. Species minor.

— Long. 11 — 13 mm.

PL unicolor Zubk.s).

14 (9). Epipleuris elytrorum vel totis tomeutosis vel late bi-

vittatis.

15 (18). Elytris ad buraeros tborace distincte vel multo latiori-

bus, parum elongatis. Tibiis anticis brevibus, compressis,

late triangularibus.

16 (17). Capite lobulis lateralibus frontis prominulis, plus mi-

nusve angulatis. Thorace modice brevi, longitudine

sesqui latiore, lateribus antrorsum fortiter dilatato-

rotundato, angulis anticis saepius obtusiusculis. Elytris

vittis tomentosis latis, plus minusve integris. — Long.

82—15 mm.
PI. leucogramma Pall.^).

Statura Plat, proctoleucae, sed major, subnitida, pronoto didyme granulato et

elytris apice non vittatis distincta.»

Incolatus: Chinae prov. Gan-su (inter Su-dsliou et Gan-dshou, teste Fri-

valdszky).

Hujus speciei nonnulla specimina, quae in valle Gan-dshou 25. IV. 1890 a

beato Martin collecta sunt, ante oculos habeo. Ea cum descriptione cl. Fri-

valdszkii hic transcripta omnino congruunt.

") Zoubkoff: Bull. Soc. Nat. Mose. 1829, p. 160; tab. 19,f. 7.— Solier: Ann.

Soc. Eut. Fr. 1836, p. 15. — Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 273.=
Platyope Karelini Kryn. (Bull. Soc. Nat. Mose. 1829, p. 193).

Incolatus: Rossia mer.-orient. nec non Tureomania (sec. Mené triés. Ins.

Lehm. II, 1848, p. 10).

Haec distinctissima species numéro varietatum PI. leucogrammae Pall. a

nonuullis auctoribus recentioribus injuste adscripta est.

Animadversio. Non dubito, quin «Platyope unicolor» a cl. Fairmaire
(Revue d'Ent. VII, 1887, p. 324) e Peking iudicata species sit a PI. unicolore

Zubk. omnino diversa.

^) Pallas. Reis. II, 1773. App., p. 719, . 43. = Tenebrio leucographus

Pall. (Icon. Ins. I, 1781, p. 54; tab. C, f. 20). = Platyope lineata Sol. (Ann. Soc.

Ent. Fr. 1836, p. 12; tab. 1, f. 1—8). — Quod attinet ad synonymiam litteratu-

ramque hujus speciei cf. Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 271. Gem-
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Statura latiore. Thorace minus impresso, crebrius

granulato. Elytris basi magis angustatis, vittis to-

mentosis plus minusve abbreviatis, saepius solum

postice bene expressis. Forma orientalis, plerumque

major, validior. — Long, liy^— 15 mm.
PL laucogramma Pall. var. lineata F. ^^^).

17 (16). Capite lobulis lateralibus frontis non prominulis neque

ullo modo angulatis. Thorace brevi^ longitudine fere

duplo latiore, lateribus antrorsum vix dilatato-rotundato,

angulis anticis saepius acutiusculis. Elytris tomento in

dorso plus minusve irregulariter impluviato, ad apicem

tantum vittato. — Long. IV/^— 14 mm.
PL mongolica Fald. ^^).

18 (15). Elytris ad humeros thorace vix latioribus, angustis,

elongatis. Tibiis anticis longioribus, angustis, minus

compressis, fere non triangularibus. Prothorace disco

non impresso, per totam superficiem tuberculis rotundis

granuliformibus copiose obsito. Species major, angusta,

elongata. — Long. 16— 17 mm.
PL granulata Fisch, ^^j.

minger & Harold. Cat. Col. VII, 1870, pp. 1885—1886. Hey den. Cat. Col. Si-

bir., 1881, p. 142.

—

Haec species apud Jacquelin-Duval (Gen. Col. Eur. III,

1859—63, tab. 64, f. 318) optime delineata et depicta est.

Incolatus: Rossia mer. nec non Sibiria occ.

1°) Fabricius. Spec. Ins. I, 1781, p. 319. = PJatyope dichotoma Fisch.

(Bull. Soc. Nat. Mose. 1830, p. 187. — Ibid. 1844. I, p. 60). = PI. Bassii Sol.

(Ann. Soc. Ent. Fr. 1836, p. 14). = ? PI obliterata Fisch. (Bull. Soc. Nat. Mose.

1844. I, p. 60).

Incolatus: Sibiria mer.-occ.

Quod attinet ad hujus formae synonymiam littereturamque cf. Kraatz. Revis.

Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 272. — Gemminger & Harold. Cat. Col. VII, 1870,

pp. 1885—1886. — Heyden. Cat. Col. Sibir., 1881, p. 142.

11) Faldermann: Mém. Acad. Imp. Se. Pétersb. II, 1835, p. 388.— Kraatz.

Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 274.

Incolatus: Mongolia.

12) Fischer. Entomogr. Ross. I, 1820—22, p. 161; tab. 15, f. 1. — Solier:

Ann. Soc. Ent. Fr. 1836, p. 16.— Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 272.

Incolatus: Sibiria mer.-occ. (Nor-Zaissan, Kara-Irtysch!).



— 254 —

Platyope serrata, sp. n.

Flatyope coïlaris Fisch, apud Reitter: Verhandl. naturf. Ver. Brüna.

XXVII, 1890, p. 117.

Minor, brevis, latiuscula, tota nigra, subopaca, praeter pubes-

centiam appressam griseam superne pilis longis erectisque piceis

sparsim obsita. Antennis sat gracilibus thoracis basin paulo su-

perantibus, articulo 3*^ sequentibus tribus unitis fere aequilongo,

articulis 3 ultimis glabris nitidisque, reliquis sat dense griseo-

pubescentibus, 9*^ praecedente plus quam sesqui latiore. Palpis

maxillaribus sat longis et gracilibus, articulo ultimo haud dila-

tato. Capite haud nimis lato neque in prothoracera valde retracto,

confertim subtiliter coriaceo ideoque opaco, sat dense et longe

(praesertim ad latera) pubescenti, frontis parte inferiore clypeique

basi obsolete variolosis, hoc nitidulo, apice levissime sinuato;

lobulis lateralibus frontis neque angulatis neque prominulis.

Prothorace capite multo latiore, latitudine sesqui breviore, late-

ribus antrorsum fortiter rotundato-dilatato, apice medio levissime

sinuato, basi recte truncato; angulis anticis obtusis haud pro-

ductis; lateribus verticalibus, margiue pleurali inde ab angulo

antico usque ad medium distinctissirao, elevato acuteque spinu-

loso, deinde omnino obliterato; disco confertim subtiliter pun-

ctato-coriaceo ideoque opaco, medio levissime longitudinaliter

impresso, utrinque ad basin praeterea indeterminate impresso et

retrorsum fortiter declivi, crista abbreviata e dentibus acutissimis

in angulo posteriore orta antrorsumque oblique directa munito

denticulisque paulo humilioribus, haud numerosis, secundum im-

pressionem mediam utrinque subseriatim congregatis instructo,

secundum marginem anteriorem levissime angusteque transversim

depresso. Elytris latis, latitudinem thoracis plus quam sesqui

superantibus, lateribus fortiter (praesertim in $) dilatato-subro-

tundatis, ante apicem subito angustatis et leviter subacuminato-

productis ideoque formam fere cordatam praebentibus, ipso apice
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obtuse subrotundato; dorso leviter convexis, vix nitidis, ad latera

sat fortiter denseque pubescentibus, medio plus minusve denu-

datis, denticulis acutis piliferis perpaucis, inaequalibus longeque

invicem remotis (in utroque elytro in 4 séries obsoletissimas plus

minusve congestis) obsitis; margine laterali crebre acuteque den-

ticulatim serrato, denticulis ad humeros fortissimis, elongatis di-

stincteque retrorsum incurvis, dein apicem versus sensim decres-

centibus; epipleuris latis, omnino denseque pubescentibus, serie-

bus 2 obsoletis granulorum minutorum instructis. Subtus corpore

toto dense pubescenti, pro- et praesertim mesosterno longius pilo-

sulis; prosterni processu intercoxali apice sat fortiter dilatato;

processu intercoxali segmenti primi abdominalis latissimo, late

arcuato ideoque coxis posterioribus valde distantibus. Pedibus

sat longis et gracilibus; tibiis anterioribus longiusculis, leviter

incurvis et vix compressis, externe spinis 6—8 (in 9 longioribus

et magis determinatis) validis acutisque armatis; tarsis fortiter

compressis, superne longe pilosis, inferne brevius ciliatis; tibiis

(praesertim mediis) longe fulvescenti-pilosis.

Long. — 11, lat. 5%—eV^mm.

Prov. Transcaspica : oasis Achal-teke, verisirailiter prope

Ascliabad (A. Komarow, H, Leder, E. Koenig). — Specimina

nonnulla (^ 9-

Haec distinctissima species propter superficiem praeter pube-

scentiam longius pilosam solum PL planidorsi Rttr. et coUari

Fisch. {= Regelt Ball.) affinis est; dignoscitur quidem a priore

imprimis tibiis anticis spinis fortibus liaud numerosis armatis,

forma corporis (praesertim autem elytrorum) latiore, elytris dorso

haud deplanatis, tuberculis acute dentiformibus perpaucis obsitis

aliisque notis; a PI. autem collari Fisch. — forma corporis

multo latiore et breviore, thorace acutius fortiusque denticulato,

ej'us angulis anterioribus obtusis neque ullo fere modo prominulis,

elytris aliter formatis, fortius sed multo minus copiose nec regu-

lariter denticulatis, margine laterali (praesertim ad humeros)

multo fortius longiusque denticulato, pubescentia totius corporis
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multo minus tenui, in elytris haiid vittas, sed limbum latum pa-

rumque determinatum formante, etc.

Platyope tomentosa, sp. n.

Minor, gracilis, sat angusta et longiuscula, nigra, supra tota

tomento dilute fusco et albido-sericeo dense vestita puisque

longis suberectis albidis sparsim obsita, subtus cum pedibus

griseo-tomentosa, Antennis gracilibus, basin thoracis vix super-

antibus, articulo 3" tribus sequentibus unitis vix breviore, duobus

ultimis leviter incrassatis glabrisque, 9" praecedente majore,

fere obconico, 10'' glandiformi e 2 articulis connatis composito.

Palpis maxillaribus sat longis, articulo ultimo non dilatato. Capite

haud lato neque in prothoracem nimis retracto, dense albido-

sericeo-tomentoso, sub tomento opaco, confertim coriaceo et in

vertice punctulato puisque albidis spai'sim obsito; clypeo apice

distincte sed leviter arcuatim exciso; lobulis lateralibus frontis

(supra insertionem antennarum) haud aiigulatis parumque prorai-

nulis. Prothorace capite modice latiore, latitudine vix P/g bre-

viore, lateribus ante medium vix subdilatato et fere non rotun-

dato, angulis anticis obtusiusculis haud productis, apice levissime

arcuatim exciso, basi recte truncata; lateribus verticalibus, dense

albido-sericeo-tomentosis, margine pleurali distincto nullo, eleva-

tione obtusa compensato; disco dense tomentoso, tomento dilute

fuscescenti, medio et utrinque vittatim albescenti, sub tomento

confertim coriaceo-punctulato, ante basin leviter transversimelato,

basin versus levissime declivi, basi utrinque transverse haud for-

titer impresso, granulis minimis asperatis vage adspersis. Cole-

opteris latitudinem thoracis modice superantibus, elongato-ovali-

bus, ad humeros obtusiusculos neque prominulos levissime sub-

angustatis, lateribus pone medium fere non dilatatis, apicem

versus sensim sat fortiter angustato-subproductis, apice conjunc-

tim obtuse subrotundatis; dorso leniter convexis, dense dilute
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fusco-tomentosis vittisque in singulo elytro tribus albido-sericeo-

tomentosis ornatis, vittis diiabus exterioribus latioribus, melius

determinatis et invicem approxiniatis, spatio angustiusculo inter

bas granulis minutis acute asperatis uniseriatim dispositis in-

structo, spatio autem latiusculo inter vittas F™ et 2"^" granulis

minoribus, obsoletis, solum ad basin distinctis et irregulariter

dispersis notato; raargine laterali solummodo in dimidio anteriore

denticulis remotis sat subtilibus acutisque uniseriatim dispositis

instructa; epipleuris dense longeque albo-seiiceo-tomentosis, to-

mento linea denudata parce uniseriatim subasperata (interdum

evanescente) quasi in duas vittas partito. Prosterni processu

intercoxali apice sat fortiter dilatato, medio excavato; processu

iutercoxali segmenti prirai abdominalis late arcuato; coxis inter-

mediis et imprimis posterioribus latissime distantibus. Pedibus

longis et gracilibus; tibiis anterioribus longiusculis, vix incurvis,

parum compressis, extus spinis 6— 8 (in 2 magis determinatis)

fortibus acutisque armatis; tarsis tenuibus sat fortiter compressis,

supra pilis pallidis longissimis paucisque obsitis, infra copiosius

ciliatis.

Long. 9—10, lat. 4.%—ôVs mm.

Turhestan occid.: déserta Kizil-kum merid. prope Kalma-taj,

Sarybaj-bulysh et Temir-kauk (D. Glasunow. IV. 1892).

—

3 individua (, 2 9).

Species egregia, quae propter superficiem totam dense to-

mentosam puisque suberectis albidis obsitam a congeneribus

omnibus (quarum accedit solummodo P/. collari Fisch. [== Regeli

Bail.] nec non serratae m.) facillime distinguenda est et quibus-

dam characteribus ad genus Przewalskia m. ^^) transitum osten-

dere videtur. Quoad colorem elytrorum primo aspectu PL

leiicogrammae Pall., a qua ceterum longe distat,' haud omnino

dissimilis est.

13) Cf. infra, p. 262, cum nota 16-a hujus opusculi.
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.

Homopsis, g. D.

Piméliidarum.

Generi Platyope Fisch, proxiraum, a quo prosterni brevioris

processu intercoxali paulo ultra coxas anticas producto, apice

verticaîiter non declivi, cum mesosterno contiguo, hoc magis

elato, antrorsum magis promoto ibique subgibboso-convexo facile

distinguendum. Ceterum habituque cum gen. Platyope Fisch,

omnino congruens.

Homopsis Grumi, sp. n.

Subelongata, sat angusta, superne subexplanata, tota nigra,

leviter nitida, supra vage, subtus cum pedibus densius cirerascenti-

albido-tomentosa, sed nullo modo pilosa. Antennis thoracis basin

multo superantibus, tenuibus gracilibusque^ articulis V— 8° to-

mentosis, reliquis tribus glabris et nitidis, parce ciliatis, scapo

brevi, leviter dilatato, articulo 2" hoc etiam breviore, 3° longis-

simo articulis 3 sequentibus unitis vix breviore, 4''— 8** gradatim

decrescentibus, ** breviter obconico, 10° hoc vix latiore et

distincte breviore eodemque fere modo formate, 1 1 ° (ultimo) ob-

tusiusculo, minute, in praecedentem leviter retracto. Palporum

maxillarium articulo ultimo anguste subtriangulari, apice oblique

subrotundato. Capite mediocri, fere verticaîiter declivi, usque ad

oculos rotundos longeque a margine laterali sursum remotos in

prothoracem retracto, inter antennas transverse subsulcatim im-

presso, fronte utrinque dense tomentosa, medio longitudinaliter

denudata et laevigata punctulisque perpaucis dispersis notata;

clypeo brevi, denudato, obsolete grossiusque punctato, apice ar-

cuatim sinuato; lobis lateralibus frontis (supra insertionem anten-

narum) brevibus, vix prominulis. Labro brevi, apice medio vix

sinuato. Mento apice medio profunde inciso, lobulis lateralibus
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apice rotundatis. Prothorace transverso, latitudine sesqui bre-

viore, lateribus verticaliter triincatis levissimeque impressis,

basi et apice fere recte truncato, disco medio late laevigato, levi-

ter concaviusculo, graiiulis aliquot parvulis, asperatis dispersisque

notato et vage albido-tomentoso, utrinque late, ad basin anguste

granulatim tuberculato, tuberculis valde convexis obtusisque fere

ad instar ferri equini utrinque usque ad angulum posticum ramu-

lum emittentis dispositis, basi utrinque profunde triangulariter

impressa, in fundo laevigata et vix tomentosa; raargine laterali

bene determinato, anterius deorsum valde inclinato seu immerso,

desuper viso antrorsum subdilatato-rotundato, angulis anticis

(desuper visis) ultra oculos productis sed parum prorainulis, apice

acutiusculis; lateribus epipleurisque sat dense tomentosis. Scu-

tello distinctissimo, parvulo, basi subpedunculato. Elytris latitu-

dinem thoracis modice superantibus, oblongis, lateribus vix sub-

dilatatis, inde a triente posteriore usque ad apicem angustatis

apiceque subacuminatis, humeris parum prominulis, dorso distincte

subexplanatis, post medium retrorsum sat fortiter declivibus, irre-

gulariter disperseque asperato-granulosis, utroque elytro seriebus

22 basi plus minusve confusis granulorum asperatorum magis

indicatorum serieque suturali granulorum adhuc minorum ad

apicem tantum indicata instructo, tomento in dorso irregulariter

impluviato, ad apicem in 3 vittas latas et omnino determinatas

condensato; margine laterali distinctissirae etsi obtuse cariniformi,

pluriseriatim irregulariter granuloso ; epipleuris verticalibus, latis,

levissime convexis, sat dense tomentosis, seriebus 2 (superiore

abbreviata) granulorum minorum parumque indicatorum instructis.

Prosterni processu intercoxali ultra coxas anticas breviter pro-

ducto, cum mesosterno antice couvexo contiguo apiceque obtu-

sissime subrotuudato. Sterno toto et abdomine dense albido-

tomentosis copioseque nigro-punctatis, hoc medio longitudinaliter

late subexplanato : segmenti abdominalis lobo intercoxali lato,

regulariter arcuato. Pedibus longis et tenuibus, albido-tomentosis,

tibiis anticis levissime curvatis, modice compressis, externe obtuse
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irregulariterque subserratis ; tarsis (praesertim posterioribus) com-

pressis, utrinque pilis rigidis piceis sat copiose obsitis.

Long. 12—16%, lat. 6V2—.
Dshungaria chinensis: Dsliincho (G. & M. Grum-Grzhi-

mailo. 13. V. 1889). — Nonnulla individua. — Praeterea

specimina numerosa in Museo Zoologico Academiae Caesa-

reae Scientiarum Petropolitanae e Kiildsha (Dr. A. Kegel.

1879).

Quoad habitum corporisque tomentum primo intuitu Platyopae

mongolicae Fald. liaud dissimilis, a qua tarnen specie, praeter

characteres genericos jam supra allatos, capite angustiore et lon-

giore, thorace aliter formato et sculpto, elytris longioribus dorso

magis explanatis imprimis divergens. Quoad formam elytrorum

potius Platyopae granulatae Fisch, similis.

Hanc distinctissimam speciem clarissimo investigatori rossico

in Asia Centrali nec non lepidopterologo praestantissimo, Dom.

Gr. Grum-Grzhimailo dedicavi.

III.

Conspectus dichotomicus generum subtribus

Platyopidarum m.

I (II). Oculi rotundi vel oblique vix ovales, semper superiores,

i. e. supra marginem lateralem capitis positi.

Subtrib. Platyopidae m.

1 (8). Prosterni processus intercoxalis coxas anteriores haud

superans nec cum mesosterno contiguus.

2 (3). Coxae posticae parum distantes, processulo angusto seg-

ment! V abdominalis separatae, Tibiae anteriores spinis

validis 4—6 extus armatae. Tarsi posteriores articulo

basali ultimo circiter duplo longiore. Prothorax lateribus
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convexis, rotundatis. Corpus confertim squamulosum.

Statura plerumque minor.

g. Leucolaephus Luc. **).

3 (2). Coxae posticae late distantes, lobo latissimo segmenti

abdominalis separatae.

4 (5). Prothorax cylindricus, lateribus leniter convexis. Scu-

tellum sub basi thoracis fere omnino occultum, saepis-

sime indistinctum. Corpus dense subtiliter squamulosum.

Forma corporis angustiuscula.

g. Apatopsis m. ^^).

5 (4). Prothorax non cylindricus, lateribus plus minusve ver-

ticaliter truncatis vel impressis. Scutellum distinctum,

haud occultum. Corpus nunquam squamulosum. Forma

corporis plerumque latior.

6 (7). Prothorax fere cubicus, desuper visus angustus, per-

fecte quadratus, angulis anticis (desuper visis) ultra

oculos productis. Elytra amplissima, latitudinem thora-

cis plus quam duplo superantia, inflata, dorso haud de-

14) Lucas: Ann. Soc. Ent. Fr. 1859. Bull., p. XXII. — Kraatz. Revis. Te-

nebr. ait. Welt, 1865, p. 314. — G. Quedenfeldt: Entom. Nachr. 1889, p. 354.

— A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 368.

Hoc genus continet 4 species:

1. L. liliputanus Luc. (Ann. Soc. Ent. Fr. 1857. Bull., p. LVI: sub: Fimelia.

— Ibidem. 1859. Bull., p. XXIV).

2. L, nigropunctatus Luc. (Ann. Soc. Ent. Fr. 1858. Bull., p. CLXXX: sub:

Fimelia. — Ibidem. 1859. Bull., p. XXIII).

3. L. Ferrisii Luc. (Ann. Soc. Ent. Fr. 1859. Bull., p. XXIII), qui sec. Mar-
seul (Catal. Col. Ane. Monde, 1882—1889, p. 325) 2 est speciei praece-

dentis.

4. L. tripolitanus G. Quedenf. (Entom. Nachr. 1889, p. 353).

Animadversio. Non dubito, quin genus Meeopisthopus Karsch (Berl. Ent.

Zeitschr. 1881, p. 46), continens speciem unicam, M. Bohlfsi Karsch (1. c, p. 47;

tab. II, ff. 4, 4a), omnino idem sit ac genus Leucolaephus Lucasi.

1») A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 368.

Quod genus continet 2 species:

1. A. GromhcsewskU m. (Horae Soc. Ent. Rost. XXV, 1891, p. 368).

2. A. ConracUi m. (L. c, p. 370), quae fortasse $ est speciei praece-

dentis.
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planata. Corpus totum pube sericea delicataque (in

elytris striatim congesta) copiose vestitum.

g. Przewalskia n. ^^).

7 (6). Prothorax nunquam perfecte cubicus nec desiiper visus

quadratus, plus minusve late transversus, angulis anti-

cis (desuper visis) nunquam ultra oculos productis.

Elytra nec inflata nec valde ampliata, dorso plus mi-

nusve depîanata, margine laterali plus minusve acute

carinato. Corpus plerumque minus copiose (in elytris

saepius vittatim) breviusque pubescens vel tomentosum,

saepius partim denudatum.

g. Platyope Fisch. ^').

8 (1). Prosterni processus intercoxalis coxas anteriores dis-

tincte vel multo superans, cura mesosterno contiguus.

9 (10). Prothorax basi fere recte truncatus medioque ad basin

^^) Pracewalskia, g. n.

Pimeliidanim.

Generi Platyope Fisch, proxime affine, sed thorace cubico, desuper viso an-

gusto et perfecte quadrato, lateribus verticaliter truncato, angulis anticis (desuper

visis) ultra oculos productis, acuminatis, elytris amplissimis, latitudinem thoracis

plus quam duplo superantibus, inflatis et dorso fere non deplauatis, subsulcatis,

margine laterali obsolete obtuseque carinato, corpore toto pube sericea delica-

taque (in elytris striatim condensata) vestito, praeterea tenuiter sparsimque pilo-

sulo jam facile dignoscendum.

Hoc genus piae gjoriosaeque memoriae celeberrimi maximique inter recen-

tiores investigatoris Asiae Centralis, beati Nicolai Przewalskii, qui primus

speciem hujus generis typicam detexerat, dedicare venit mihi in mentem.

Typus et species unica:

1. Prz. dilatata Rttr. (Horae Soc. Ent. Ross. XXI, 1887, p. 375: snb: Platyope).

Quae venusta maximeque egregia species insectum plane vernale esse et in

desertis Turkestaniae sinensis primo vere (utpote mensibus Februario et Martio)

sat fréquenter copioseque occurrere videtur (sec. materialia ab expeditionibus vi-

rorum clarissimorum Br. Grombczewskii nec non M. Pewtzowi novissime

collecta).

1^) Fischer. Eutomogr. Ross. I, 1820—22, p. 160.— Lacordaire. Gen. Col.

V, 1859, p. 178. — Jacquelin-Duval. Gen. Col. Eur. III, 1859-63, p. 261. —
Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt, 1865, p. 271. — A. Semenow: Horae Soc.

Ent. Ross., 1891, p. 368.

Species hujus generis in couspectu dichotomico supi'a allato (cf. pp. 249—253)

recensitae sunt.
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leviter producto-elevatiis. Caput médiocre. Oculi sim-

pliciter positi. Elytra dorso distincte explanata. Pro-

sterni processus intercoxalis minus validus, ultra coxas

anteriores breviter productus. Corpus supra plus mi-

nusve tomentosum. Habitus Platyopae.

g. Homopsis m. *^).

10 (9). Prothorax basi late profundeque excisus et secundum

marginem basalem subsulcatus, disco medio deplanato,

laevigato. Caput magnum, valde latum. Oculi subobli-

que positi. Elytra brevia, dorso subconvexa. Prosterni

processus intercoxalis validus et longius ultra coxas

posteriores productus. Corpus supra glabrum, nitidum.

Habitus peculiaris.

g. Mantichorula Rttr. ^»j.

(I). Oculi plus minusve transversi, semper laterales, i. e.

in libramento marginis lateralis capitis positi.

Subtrib. Pimeliidae s. str. '^*').

1') Vide supra, p. 258.

Hoc genus continet speciem unicam:

1. H. Grumi m. (v. supra, p. 258).

19) Reitter: Horae Soc. Eut. Ross. XXIII, 1889, p. 695. — A. Semenow:
Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 368 cum nota 72.

Hoc genus continet 2 species:

1. M. Semenowi Rttr. (Horae Soc. Eat. Ross. 1, 1889, p. 695).

2. Mantichorula grandis, sp. n.

M. Semenowi Rttr. similis et proxime affinis, sed major et robustior, magis

nitida, antennis paulo brevioribus, tboracis basin haud attingentibus, clypeo apice

paulo magis sinuato, fronte inter oculos semper distincte biimpressa; prothorace

paulo magis transverso, desuper viso lateribus antrorsum minus dilatato, angulis

anticis (desuper visis) paulo angustioribus et minus promiuulis, margine laterali

(a latere viso) minus determinato margine basali minus profunde exciso; elytris

nitidioribus, dorso magis deplanatis, distincte longioribus, lateribus in utroque

sexu minus rotundatis, pone medium haud ampliatis, apicem versus lon-

gius fortiusquc sensim angustatis, apice magis acuminatis; prosterni

processu intercoxali basi magis convexo, saepius longitudinaliter distincte ca-

naliculato fortiusque scabro. Ceterum cum M. Semenowi omnino congruens.

Long. 18—20, lat. 10 {(^)
— 12 ($) mm.

Chinae prov. Älashan: montes Alashanicae (N. Przewalsky. 20. VI. 1873).

— 7 specimina {^ 9) ^^ Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

20) Haec subtribus continet gênera quae sequuntur:
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1. g. Siernodes Fisch. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 177).

2. g. Argyrophana m. (Horae Soc. Eut. Ross. XXIV, 1889, p. 222).

3. g. Diesia Fisch. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 179).

4. g. Trigonoscelis Sol. (Lacordaire. L. c, p. 180).

b. sg. Sternoplax Friv. (Termész. Füzet. XII, 1890, p. 207).

5. g. Centrocnemis Krtz. (Deutsch. Eut. Zeitschr. 1882, p. 330).

6. g. Lasiostola Sol. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 181).

7. g. Pterocoma Sol. (Lacordaire. L. c, p. 182).

8. g. Prionotheca Sol. (Lacordaire. L. c, p. 183).

9. g. Ocnera Fisch. (Lacordaire. L. c, p. 184).

10. g. Thriptera Sol. (Lacordaire. L. c, p. 185).

11. g, Pélorocnemis Solsky (Horae Soc. Eut. Ross. XI, 1876, p. 283).

12. g. PachysceUs Sol. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 185).

b. sg. Phymatriotis Sol. (Lacordaire. L. c, p. 186).

13. g. Stalagmoptera Solsky (Horae Soc. Eut. Ross. XI, 1876, p. 286).

14. g. UrieKna Rttr. (Deutsch. Eut. Zeitschr. 1888, p. 331. — Ibidem. 1889,

pp. 261—263).

15. g. Pimélia F. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 187. — Sénac. Ess.

monogr. g. Pimelia. I, 1884, p. V).

a. sg. Podhomala Sol. (Sénac. L. c. I, 1884, p. 1) = Uriela Rttr.

ol. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1887, p. 518).

b. sg. Piesterotarsa Motsch. (Sénac. L. c. I, 1884, p. 8).

c. sg. Melanostola Sol. (Sénac. L. c. II, 1887, p. 1).

d. sg. Aphanaspis Woll. (Sénac. L. c. II, 1887, p. 4).

e. sg. Gedeon Rehe. & Saulcy (Sénac. L. c. II, 1887, p. 7).

f. sg. Pimélia s. str. (Sénac. L. c. II, 1887, p. 11).

g. sg. Campihonota Sol. (Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt. 1865,

p. 315).

h. sg. Amblyptera Sol. (Sénac. L. c. II, 1887, p. 121).

i. sg. Ecphoroma Sol. (Sénac. L. c. II, 1887, p. 127).

16. g. Sympiezocnemis Solsky (Horae Soc. Ent. Ross. XI, 1876, p. 290.

—

Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1888, p. 330—331. — Reitter.

Ibidem. 1889, p. 262). = Piesterotarsa (non Motsch.) Rttr. ol.

(Deutsch. Ent. Zeitschr. 1887, p. 518).

17. g. Pterolasia Sol. (Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 189).

18. g. Polpogenia Sol. (Kraatz. Revis. Tenebr. ait. Welt. 1865, p. 374).

19? g. Scelace Mars. ined. (Catal. Col. Ane. Monde, 1882—89, p. 325).

Animadversio. Ad haue quoque subtribum genus Storthoenemis Karsch
(Berl. Ent. Zeitschr. 1881, p. 47; species typica: St. Steckeri Karsch. L. c, p. 48;

tab. II, ff. 8, 8a) pertinere videtur, etsi clarissimus hujus generis auctor ejus oculos

«subsuperiores» et «subovales» esse iadicat.

">=i<-



Meloidarum species novae.

Descriptae

*
ab

Lydulus, g. n.

Meloidarum.

Generibus: Lydo Latr. et praesertim Haïosimo Muls. pro-

ximiim, sed propter structuram antennarum diversam distinctis-

simum.

Antennae modice brèves, thoracis basin paulo superantes,

graciles, sed inde ab articulo 5^ apicem versus evidentissime sen-

sim incrassatae (praesertim in $), leviter subclavatae (fere ut

in gen. Zonabris H a .), articulis omnibus plus minusve elongatis,

70— 11^ cylindricis arte connexis, omnino continuis (neque

ullo modo moniliformibus), articulo 2" brevi sed non transverso,

3° elongato longitudinem quarti fere duplo superante, ultimo (11")

praecedentibus distincte longiore apiceque valde acuminato. —
Epistomum et labrum sat elongata.— Oculi sat magni, convexi,

oblique subovales, integri.— Protliorax capite angustior, sat elon-

gatus, nullo modo transversus, basi profunde foveatus. — Tibiae

H. s. E. R. XXVII. 18
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posteriores calcaribus inaequalibus: calcari interiore tenuiter spi-

niformi, exteriore hoc fere duplo longiore, dilatato, irregulariter

deflexo, sed apice attenuato, fortiter acuminato pelliicidoque. —
Unguiculi simpliciter tenuiterque ab apice iisque ad medium fissi,

non serrati.— Magnitudo minor.— Cetera et habitus generis-
losimns Muls.

Hoc genus continet duas species, quarum prior sub nomine

Lydi pi/gmad Dom. Dokhturow descripta est ^); alteram ipse

descripturus siim. — Qiiae species ita sunt distinguendae:

1 (2). Minor, prothoracis disco antice, basi et ad latera parum obso-

leteque pimctato, basi in medio profunde foveatim impresso

saepissimeque ante hanc impressionem utrinque foveolato,

margine basali medio fortiter reflexo-elevato; singulo elytro

apice subrotundato; capite, thorace et inferiore parte corporis

sat sparsim tenuiterque albido-pilosulis; prothorace,

capite scutelloque obscure cyaneo-virescentibus, elytrorum su-

tura (interdum solum in dimidio basali) plus miuusve late

viridi- vel cyaneo-tincta, tibiis tarsisque nigris vel piceis plus

minusve viridi- vel cyaneo-aenescentibus.— Long. 5—^ mm.
L. pygmaeus (Doklit.) '^).

2 (1). Major, prothoracis disco antice, basi et ad latera fortiter co-

pioseque punctato, basi in medio minus profunde foveatim

impresso neque praeterea foveolato; singulo elytro apice

distincte (etsi obtuse) subangulato; capite, thorace et inferiore

parte corporis pilis longis albis copiose denseque ves-

titis; prothorace, capite scutelloque plerumque sat laete pra-

sinis seu viridi-aenescentibus, elytris unicoloribus, tibiis tarsis-

que (his saltem in dimidio basali) saepius testaceis.— Long.

7 —8 mm.
L. albopilosus m.

1) Dokh tour off: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889, p. 180; tab. II, f. 70.

2) Hujus speciei 3 specimina (1 (^ et 2 Ç), quae in fiaibus provinciae Trans-

caspicae prope Dort-kuju (5. V. 1888), Tedzhen (4. V. 1888) et Pereval (26. IV.

1889) ipse collegi, ante oculos habeo. — Praeterea in coli. P. a Semenow inve-

nitur unum spécimen (9) ejusdem speciei a Dom. D. Glasunow prope Igam-

berdy in deserto Kizil-kum (Turkestan occid.) nuperrime repertum.
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Lydulus albopilosus, sp. n.

Major et robustior, sat laete prasinus vel obscure viridi-aenes-

cens, nitidus, elytris testaceis unicoloribus, nonnunquam leviter

purpureo-relucentibus, tibiis tarsisque (his saltem in diraidio ba-

sali) testaceis; capite, thorace (praesertira antice et ad latera), scu-

tello, corpore toto subtus pedibusque (praecipue autera femoribus)

pilis longis albidis dense copioseque vestitis. Antennis thoracis

basin paiilo superantibus, articule 2" non transverso, 3" quarto

plus quam sesqui longiore, hoc quintura vix superante. Capite

haud lato, satis elongato, miuutissime confertira coriaceo ideoque

subopaco, antice, secundum orbitas oculorura, in vertice et in tem-

poribus sat copiose sed haud nimis crebre punctato; fronte et ver-

tice perparum convexis, illa modice lata vel omnino aequali vel

obsoletissime biimpressa; epistoraate elongato, parum transverso,

regulariter quadrangulari, sutura recta a fronte separato; tempo-

ribus diaraetrum oculorum non superantibus; his sat magnis, con-

vexis, oblique ovalibus; labro subelongato, attamen transverso,

apicelenitersinuato. Prothorace capite distincte angustiore, sub-

elongato, latitudine paululuin longiore, lateribus usque ad trien-

tem anteriorem fere parallelo, dein apicem versus sat fortiter an-

gustato, angulis omnibus obliteratis, disco sat convexo, valde ni-

tido, in dimidio anteriore, basi et ad latera copiose sed nonnihil

indeterminate irregulariterque punctato, basi in medio late sed

modice profunde foveatim impresso, margine basa medio distincte

reflexo. Scutello angustiusculo, apice angulato, laevi et nitido, basi

arcuatira impresso. Elytris ad humeros nonnihil prominulos thorace

plus quam sesqui latioribus, latitudine 2% longioribus, parallelis,

apice subangustatis et singulatim distincte (etsi obtuse) subangu-

latis, supra subnitidis, sat vadose, crasse et laxe rugoso-coriaceis,

in dorso valde remote, secundum marginem lateralem densius al-

bo-pilosis. Sterno et abdomine crebre punctatis. Pedibus sat gra-

cilibus.

18*
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?, Alltennis apicem versus parum sensimque incrassatis; ab-

dominis segraento pemiltimo sat profunde arcuatim exciso, ultimo

angustulo et elongato apice evidenter sinuato; tarsis anticis et

intermediis leviter dilatatis subtusque distincte pulvillatis.

$. Paulo minus pilosa, antennis inde ab articulo 6° apicem

versus fortiter incrassatis, leviter subclavatis ; abdominis segmen-

tis duobus ultimis margine apicali integro; tarsis omnibus angus-

tis, simplicibus.

Variât tibiis tarsisque piceis leviter metallescentibus (var.

tiUalis m.).

Long. 7—8 mm.

Prov. Transcaspica: Usun-ada (ipse. 18. lY. 1889), Mulla-

kary (ipse. 20—23. IV. 1889),Dort-kuju (ipse. 5. V. 1888).—

3 specimina (2 S, 1 2) in coli. P. Semenow.

L. pygmaeo Dokht. proxiraus, sedmagnitudine majore, anten-

nis in utroque sexu apicem versus paulo minus incrassatis, cor-

pore toto multo magis longiusque albo-piloso, prothoracis disco

multo magis punctato ante foveam basalem minus profundam

haud foveolato, elytris unicoloribus apice singulatim distincte sub-

angulatis, pedibus fortioribus minus gracilibus, tibiis tarsisque

saepissime testaceis, partibus obscuris laetius viridi-prasinis etc.

optime distinctus.

Lytta Grumi, sp. n.

S. Valde elongata, angusta, nigra, subopaca, solummodo

prothoracis angulis anticis cum parte anteriore marginis latera-

lis nee non macula minuta in medio frontis ferrugineis. Anten-

nis valde brevibus, thoracis basin vix attingentibus, crassius-

culis, articulis omnibus simplicibus, leviter moniliformibus,

scapo brevi, articulo 2° brevissimo, valde transverso, 3° parum

elongato longitudinem quarti sesqui superante, sequentibus subae-

qualibus, ultimo leviter pyriformi apice attenuato. Capite sat

magno, fere triangulari, postice fortiter dilatato, sat capiose creb-

reque punctato, pilis brevibus ni gris sat aequabiliter obsito;
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fronte lata, plana, impressionibus determinatis millis; temporibus

magnis latitudinem oculorum transversorum plus quam duplo

superantibus; bis sat angustis, fere non convexis; epistomate

sat brevi et angustiusculo, apicem versus declivi, a fronte sutura

fere recta proumdeque impressa separate; labro piano, magno,

apicem versus foi'titer dilatato, apice leniter subsinuato. Protbo-

race latitudinem capitis vix superante, valde brevi et trans-

verso, longitudine saltem sesqui latiore, trapezoidali, lateribus

inde a basi ad apicem fortiter recteqiie dilatato, summam latitu-

dinem ad angulos anticos prominulos leviterque rotundatos attin-

gente, basi et apice levissime subarcuato, disco fere piano,

omnino aequali, impunctato, opaco, basi in medio foveola

minuta transversa notato. Scutello parvo, medio profunde im-

presso, apice rotundato. Elytris valde elongatis, angustis,

linearibus, ad buraeros leviter prominulos summam latitudi-

nem thoracis parum () superantibus, latitudine fere

triplo iongioribus, lateribus parallelis, apice singulatim suban-

gulato-rotundatis, confertim et sat tenuitercoriaceis, satopa-

cis, nervis 2 dorsalibus et singulo j uxta-marginali in utroque

elytro tenuibus, sed bene distinctis. Sterno pilis fuscis sat longis

neque erectis sparsim sed aequabiliter obsito. Abdomine glabro;

ejus segmente peuultimo margine apicali in medio levissime si-

nuoso, ultimo apice profunde angulatim exciso medioque longitu-

dinaliter sulcato. Pedibus band nimis longis; tarsis anticis fere

non dilatatis, sed articulis 3 basalibus subtus distincte pulvilla-

tis; tibiarum posticarum calcaribus: interne modice tenui, levi-

ter compresse apiceque band acute, externe hoc paulo breviore

nee multo latiore, leviter curvato, medio subdilatato apiceque

acuminato; unguiculis iissis nulle modo serratis.

Long. 20, lat. 52 mm.

Tiirkestan: Gultsha (G. Grum-Grzhimailo. 1887).

—

Spé-

cimen unicum (S) in coli. P. a Semenow.

Haec egregia species jam iis signis, quae in descriptione lit-

teris remotis notata sunt, facillime dignoscenda est.
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Lytta poecüoptera, sp. n,

$. Modice elongata, nigra, sat nitida, elytris laete rubro-te-

staceis, singulo vitta lata neqne basin neqiie apicem attingente

nigro-violacea (interdum cyanescenti) ornato. Antennis mediocri-

ter elongatis, attamen basin elytrorum distincte superantibiis,

sat tenuibus, articiilo V crassiusculo, subelongato, pilis nigris

copiose obsito, 2° modice transverso, 3° sat brevi primo multo

breviore, 4° tertio vix longiore interne emarginato, 5*" simplici

praecedenti subaeqnali, 6"— 10° gradatim vix decrescentibus levi-

ter moniliformibus, ultimo (1) praecedente fere duplo longiore

apice lougius atteniiato valdeque acuminato. Capite mediocri,

haud triangulari, pone oculos fere subparallelo, nitido, forti-

ter irregulariterque punctato, inter puncta profunde im-

pressa sat fortiter rugoso plicisque nonnullis laevibus in fronte et

in occipite praedito, toto pilis longis erectisque nigris co-

piose obsito; fronte sat lata, haud convexa; temporibus longis

latitudinem oculorum transversorum duplo superantibus; bis sat

latis, leviter convexis; epistomate parum elongato, transversim

quadrangulari, apice declivi, sublaevigato et nitido, a fronte su-

tura late impressa separato; labro sat magno apicem versus sub-

dilatato; capitis parte inferiore plicis duabus carinifor-

mibus obliquis (ad basin menti convergentibus) instructa.

Prothorace capite paulo sed distincte angustiore, aeque longo ac

lato, lateribus usque ad trientem anteriorem perparum subdila-

tato et vix subrotundato, dein apicem versus modice obliquato-

angustato, angulis anticis et posticis obtusissime rotundatis,

eodem fere modo ac caput punctato et nigro-piloso, tri-

bus elevationibus longitudinalibus plus minusve laevigatis et ni-

tidis, sed parum determinatis instructo, margine basali in medio

leviter subreflexo. Scutello angustiusculo confertim punctulato,

breviter nigro-piloso, apice rotundato. Elytris modice longis, ad

humeros sat prominulos latitudinem tboracis iVg superantibus,

latitudine 2, longioribus, sat parallelis, apice singulatim suban-
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gulato-rotuudatis, supra crasse fortiterque rugoso-coria-

ceis, subglabris, sat nitidis, pilis paucis brevibus nigrissolum-

modo intra hiiraeros et secundum marginem lateralem adspersis;

nervis duobiis dorsalibus et singulo juxta-marginali in utroque

elytro vix indicatis, basi tantum bene distinctis. Sterno toto longe

et sat dense nigro-piloso. Abdoraine multo brevius, attamen sat

copiose fusco-piloso; ejus segmento penultimo apice sat late

arcuatim exciso, ultimo apice liaud exciso {dl). Pedibushaud

longis tenuiter breviterque nigro-pilosis; tarsis anticis sat angus-

tis levissime compressis, subtus articulis omnibus pallido-

pulvillatis, articulo basali brevissimo supra medio ad

apicem nonnihil fisso, subtus unco valido introrsum di-

recto armât 0, articulo 2° elongato, praecedentem triplo super-

ante, basi valde attenuato; tarsis intermediis simplicibus, non

dilatatis, sed articulis omnibus subtus etiam pallido-pulvillatis.

Tibiarum posticarum calcaribusapicalibuslongitudinisfere aequa-

lis, sed externo sat dilatato, leviter deflexo apiceque obtusiusculo;

unguiculis usque ad basin fissis nullo modo serratis.

Long. 13, lat, 4 mm.

Pamir, sine indicatione loci magis diterminata (G. Grura-

Grzhimailo. 1887).— Individuum unicum (5) in coll. P, a

Semenow.

Haec distinctissima species propter colorem elytrorum con-

gruentem primo intuitu Lyttae dematidis Pall. var..
haud dissimilis est, sed cum ab hac, tum ab omnibus congeneri-

bus Lyttae Pallasianae affinibus^) nonnullischaracteribus, inter

alla iis, qui in descriptione litteris remotis notati sunt, om-

nino longeque diversa est.

Zonitis Glasunowi, sp. n.

Minor, sat angusta, elongata, dilute testacea, metasterno

toto, antennis inde ab articulo 2", tarsis apicibusque mandibula-

3) De quibus cf. Haag-E utenberg: Deutsch. Ent. ZeitscLr. 1880, p. 74.
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rum et palporum obscure fuscis vel piceo-nigris, elytris summo

tantum apice obsolete subobscuratis, abdomine plus minusve in-

fuscato. Antennis valde tenuibus capite thoraceque simul sump-

tis distincte longioribus, attamen in 3 trientem basalem elyt-

rorum haud superantibus, articulis 2 basalibus modice bre-

vibus, ** his ui]itis distincte breviore. Capite mediocri, subtrian-

gulari, nitido, fortiter nec valde crebre punctato, sparsim fla-

vido-pubescenti, fronte inter oculos levissime obsoleteque subar-

cuatim impressa, medio subcallosa, vertice longitudinaliter obso-

lete subsulcato; temporibus extrorsum prominulis, latitudinem

oculorum non superantibus. Thorace latitudinem capitis nullo

modo superante vel etiam hoc paulo angustiore, latitudine 1%
breviore, parum quadrato, lateribus antrorsum haud angustato,

ante angulos posticos obtusos leniter sinuato, margine antico

utrinque extrorsum obliquato, angulis anticis obtuse obliqua-

to-rotundatis; superficie valde nitida, sat convexa et aequali, sat

fortiter disperse punctata subtilissimeque vix pubescenti; sulculo

medio ad basin tantum vix indicato. Scutello piano, subnitido,

confertim coriaceo-punctulato. Elytris elongatis, sat angustis,

pone medium haud ampliatis ideoque lateribus subparallelis, in

triente posteriore sat fortiter dehiscentibus, singulo apice parum

obtusato, dorso sat subtiliter coufertimque coriaceo-punctulatis,

flavescenti-subaureo-pubescentibus, nervis seu costulis 2 longitu-

dinalibus vix indicatis. Metasterno valde nitido, sparsim punctu-

lato et pubescenti. Abdominis segmento penultimo leviter exciso

($). Tibiarum posticarum calcari exteriore quam interius paulo

latiore, sed nullo modo longiore, apice simpliciter obtuseque trun-

cato.

Variât antennis elytrisque totis nigris, his obscure griseo-

pubescentibus (var. atripennis m.).

Long. 10%, lat. 3% mm.

Turkestan occid.: Jagnob: Ravat et fluv. Dshidshigrut (D.

Glasunow. VIL 1892).— 2 specimina {$) in coll. P. a Se-

menow.
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Ad divisionem I Eschericlii*) pertinens et cum Z. praeiista

F. multiim praebens similitudinis et affinitatis, attamen, praeter

colorem nonnullarum partium corporis, praesertim statura angus-

tiore et magis elongata, antennis gracilioribus et distincte bre-

vioribus, articulis 1" et praesertim 2° non tam brevibus, gracilio-

ribus, 3° longitudinem praecedentis non duplo (ut in Z.praeusta),

sed vix sesqui superante, thoracis minus quadrati margine api-

cali utrinque extrorsum sat fortiter obliquato ideoque angulis an-

ticis muito obtusioribus, elytris longioribus et magis parallelis,

singulo apice minus obtusato, tarsis gracilioribus etc. jam facile

distinguenda"^),— A Z. quadricolli Fairm.*'), cui etiam proxima

videtur, differt (sec. descriptionem citatam) praesertim antennis

brevioribus, articulo 3° quarto haud longiore, colore tibiarumnec

non configuratione thoracis medio transversim haud impressi,

Zonitis Escherichi, sp. n.

Minor, angustiuscula, modice elongata, sat obscure rufo-tes-

tacea, antennis vel totis vel solum ab articulo 2°, palpis, mandi-

bularum et tibiarum summis apicibus, tarsis (unguiculis tantum

exceptis), raetasterno, abdominis dimidio basali nec non elytro-

rum triente vel etiam dimidio apicali, interdum regione quoque

scutellari nigris. Antennis modice tenuibus, in 3 dimidium elyt-

rorum attingentibus, articulo 3° secundo duplo fere longiore, 4**

tertio subaequali. Capite sat parvo, breviusculo, minus trian-

gulari, subnitido, sat fortiter nec valde crebre (occiput versus

sensim remotius) punctato, parce rufo-pubescenti, fronte leviter

convexa inter oculos obsoletissime subimpressa, longitudinaliter

subcalloso-laevigata, vertice non sulcato; sutura clypei determi-

4) Es cher ich: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891 (1892), p. 233.

^) Constat Z. praeustam F. in Turkestania varietate BalUonis Esch., quae a

Z. Glasunowi magis adeo distat, compensatam esse (cf. Escherich: Deutsch. Ent.

Zeitschr. 1891 [1892], p. 242).

6) Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. 1892. Bull., p..
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nata, fere recta, subcarinata; labro breviusculo; temporibus

extrorsum parura prominulis, obtusiusculis, latitudinem oculorura

haud superantibus ; his minus evolutis, invertice late distantibus,

Thorace capite distincte etsi paululura ang'ustiore, longitudinevix

(circiter iVg) latiore, lateribus antrorsum levissime subdilatato,

ante angulos posticos obtusiusculos leniter longiiisque subsiniiato,

angulis anticis (desuper visis) late obtuseque l'otundatis, margine

apicali utrinque extrorsum leniter obliquato; superficie nitida,

omnino aequali, laxe punctata, fere glabra, utrinque mox pone

medium obsolete foveata, sulculo mediano distincto nullo. Scu-

tello angustiusculo, apice fere acuminato, confertissime mi-

nute coriaceo. Elytris modice elongatis, ad Immeros obtusos latitu-

dinem thoracis raulto superantibus, apice singulatim ad suturam

distincte etsi obtuse subangulatis, dorso subtiliter confertissimeque

coriaceo-punctulatis, pube rufescenti brevi et procumbente dense

vestitis, nervis 2 tenuibus distinctis. Metasterno nitido sparsim

brevissimeque pubescenti. Abdominis segmento penultimo medio

sat profunde sinuato (o). Tibiarum posticarum calcaribus apica-

libus aequilongis, exteriore altero non latiore neque apice obtu-

sato. Unguiculis magnis fortibusque.

Long. 9Vo, lat. 3 mm.

Turlxcstan occid.: Pendshakent in valle Zerafschanensi (D.

Glasunow. 2-4—27. V. 1892).—2 speciraina [(^) in coll. P. a

Semenow.

Affinis Z. praeustae F., a qua tamen imprimis statura graci-

liore, capite breviore, minus triangulär! , clypeo labroque minus

elongatis, temporibus minus prominulis, oculis in vertice magis

distantibus, antennarum articulo 2° paulo longiore et praesertim

graciliore, thorace multo angustiore, nitidiore, sulculoque longi-

tudinali destituto, scutello angustioi'e, denique tibiarum postica-

rum calcari externo multo graciliore neque apice obtusato facile

distinguenda. A Z. Glasiowwi m. (cf. supra), cui affinis quoque,

imprimis structura calcarium posticorum, capite minus triangu-

lari antice obtusiore, temporibus non tam prominulis, oculis
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paulo rainoribus in vertice latius distantibus etc. haud difficilius

dignoscenda.

Hanc distinctissimam speciera in lionorem clarissimi mono-

graplii Zonitidiim faunae palaearcticae norainavi.

Zonitis sogdiana, s p. n.

Elongata, sat angusta, rufo-testacea, mandibulis ad apicera,

tarsis, palpis antennisque totis obscure fuscis vel nigris, tibiis

plus minusve (praesertim apicera versus) obscuratis, elytris con-

coloribus tantummodo summo apice anguste nigro-signatis (inter-

dum autem singulo elytro in trieute posteriore maculam obscu-

ram vix indicatam maximeque obsoletam gerente); subtus sterno

et praesertim abdomine leviter infuscatis. Antennis tenuibus, ar-

ticulo 3° duobus basalibus unitis vix breviore, 4" tertio subae-

quali. Capite mediocri, vix nitido, confertiui (occiput et tempera

versus paulo remotius) punctato breviterque haud nimis dense

rufescenti-flavido-pubescenti, fronte convexiuscula interocu-

los transversim haud impressa, temporibus leviter convexis

latitudinem oculorum distincte superantibus. Thorace latitudinera

capitis indistincte superante, subquadrato, longitudine sua l'^la-

tiore, lateribus antrorsum fcre non angustato, ante angulos pos-

ticos obtusiusculos leviterque extrorsum prominulos distincte

sinuato, basi et apice fere recto, angulis anticis haud obliqua-

tis sed simpliciter modiceque obtuse rotundatis; superficie copiose,

sed paulo remotius et fortius quam in capite punctata ideoque

paulo nitidiore, eodem fere modo ac caput pubescenti, sat con-

vexa et omnino fere aequali, sulculo mediane ad basin tan-

tum indicato praedita. Scutello piano, haud impresso, subtilissime

confertissimeque sculpte, opaco. Elytris elongatis et sat angustis,

latitudinem thoracis modice superantibus, lateribus subparallelis

(praesertim in J), ad apicera leviter dehiscentibus, confertissinie

subtiliterque coriaceo-punctulatis, dense breviterque rufo- vel fla-

vescenti-rufo-pubescentibus. Tarsis anticis et interraediis elonga-
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tis. Tibiariim posticarum calcari exteriore altero multo longiore,

leviter deflexo apiceque ad instar cochlearis dilatato.

c?. Antennis dimidium corporis evidenter superantibus. Abdo-

minis segraento penultimo leniter arcuatim exciso.

$. Antennis dimidium corporis haud attingentibus. ^e
Long. 12—13, lat. 4— 5 mm, ^'
Turkestan occid.: inter Jaban et Husar in valle fluminis

Zerafschan, unacum Z. spectaUli Krtz. (ipse. 28. V. 1888);

Pendshakent (D. Glasunow. 24—27. V. 1892).— 3 specimina

(2 S, 1 $) in coll. P. a Semenow.

Haec species pertinet ad subgenus Euzonitis m. '') et, secun-

dum monographiam specierum palaearcticarum generis Zonitis F.

a Dom. . Escherich nuper conscriptam ^), solummodo Zoniti-

dïbus: spectabili Krtz. nec non 6-maculatae 01. affinis est; dis-

tiguitur quidem a priore iraprimis statura minore et praesertira

graciliore, colore antennarum palporumque diverse, fronte conve-

xiuscula transversim non irapressa, thorace aliter formato distinc-

teque angustiore, ejus disco multo magis aequali, copiosius punc-

tato, elytris distincte angustioribus et paulo longioribus, antenna-

rum articulo 2" paulo longiore, etc.; a Z. 6-maculata 01. colore

antennarum congruente excepto iisdera signis atque a Z. spectabili

discedit.

Non dubito, quin haec species quoad colorem elytrorum non-

nihil variabilis sit, quamvis ejus tria specimina inter se omnino

congruentia ante oculos habeam.

^) Euzonitis, subgen. nov. = generis Zonitis F. divisio II {«Sexmaculata-

Gruppe») cl. Esclierichi (cf. Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891 [1892], p. 233).

Quod subgenus a subgenere Zonitis in sp. ita distinguendum est:

1 (2). Tibiarum posticarum calcar apicale exterum altero evidenter longius, plus

minusve dilatatum apiceque plerumque obtusatum. (Typus: Z. 6-macu-

lata 01.).

Subgen. Euzonitis m.

2 (1). Tibiarum posticarum calcaria apicalia longitudinis aequalis (Typus: Z.

praeusta F.).

Subgen. Zonitis F. in. sp.

«) Escherich: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891 (1892), pp. 225—250.
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Hapalus (Stenoria) falcipennis, sp. n.

Dilute flavo-testaceus, capite cum anteiinis, mandibulis pal-

pisque, sterno, abdominis basi, coxis, trochanteribus, femorum ba-

sibus, scutello cum mesonoto nec non triente postico elytrorura

nigris; tarsis apicem versus plus minusve obscuratis, sed ungui-

culis semper pallidis.— H. (St.) intermedio Dokht. ^) similis et

proxime affinis, a quo, praeter colorem nonnullarum partium cor-

poris, differt praesertim signis seqiientibus: capite thoraceque ni-

tidioribus, illo paulo minus punctato et pubescenti, vertice minus

convexo; thorace paulo majore, praesertim latiore, capite fere non

angustiore, disco convexo et omnino aequali, vage vix punctato,

nitido; scutello evidenter angustiore; elytris distincte longioribus,

apicem versus magis attenuatis et prolongatis, sed apice minus

divergentibus, externe arcuatim magis adeo emarginatis, nitidiori-

bus quoque, alis magis fumatis.— Ab H. (St.) apicali Latr., cui

etiam proximus, configuratione elytrorum multo magis elongato-

rum multoque angustiorum nec non forma scutelli facilius adeo

distinguendus.

3. Antennis fortiusculis dimidium corporis multo superantibus.

2. Antennis valde tenuibus dimidium corporis vix attingen-

tibus.

Long. 7—8 mm.

Bucharia orientalis: prov. Darvas (B. Grombczewsky. 22.

^. 1889). — 2 specimina (6$) in coll. P. a Semenow.

9)Dokhtouroff: Horae Soc. Eut. Boss. XXIV, 1889, p. 185; tab. Il, f. 68.—

Prochâzka: Wien. Ent. Zeitg. 1892, p. 269.

In opusculo Dom. Prochâzkae omissus est inter alia Hapalus apicalis (non

Latr.) Kraatz (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1882, p. 335. — Dokhtouroff: Hor.

Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889, p. 185, ubi repetitur descriptio satis incompleta

c]. D-ris Kraatz). Hanc speciem, quae ad subgenus Stenoria Muls. pertinere

videtur, Hapalus Kraatzi m. nominandam propono, nomen enim «ajncaïis» in

eodem génère a cel. La treille praeoccupatum est.
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Hapalus (Stenoria) nigricoUis, sp. .

Pallide flavo-testaceus, capite cum antennis, palpis manclibu-

lisqiie, thorace, scutello cura mesonoto, sterno, coxis, trochante-

ribus nec non triente posteriore elytrorum nigris; femoribus basi

tarsisque ad apicem (unguiculis exceptis) plus minusve obscura-

tis; abdomine toto flavido, unicolori.— Hapalis: intermedio

Dokht. et apicali Latr. proxime affinis, sed, praeter colorera

capitis et abdorainis, thorace et praecipue capite pilis nig-

ris erectis (loco pubis brevissimae pallidae) sat copiose obsitis,

fronte apicera versus et ad oculos fortius punctata, teraporibus

autem prorainulis vage subobsoleteque punctatis, antennis longio-

ribus, thorace medio longitudinaliter levissime tectiformi, elytris

paulo distinctius pallido-pubescentibus, longioribus, apice magis

prolongatis, apicera versus magis quam in H. apicali, sed rainus

quam in H. intermedio divergentibus, alis magis fumosis, denique

pedibus longioribus valde discrepans. — Ab H. (St.) anali

Schaum var. adusta Schaum, cui accedit colore thoracis, im-

prirais jara capite thoraceque nigro-pilosis, elytris multo magis

elongatis et apicem versus angustatis, colore pedum nonnullisque

aliis signis longe distat.

S. Antennis apicem elytrorum fere attingentibus, fortibus.

Long. 7 mm.

Transcaucasia: Ordubad in valle Araxis fluminis (H.

Christof).— Singulum speciraen (S) in Museo Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.

Hapalus (Stenoria) erythromelas, sp. n.

Mediocris, sat elongatus, niger, nitidus, abdorainis segraentis

2 analibus elytrisque rainiatis, horura quadrante apicali nigro,
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tibiis 4 anticis (excepta basi) laete rufis, posticis inaequaliter

(praesertim basin versus) infuscatis, tarsis omnibus nigris, ungui-

culis rufescentibus. Capite crebre et copiose rugoso-punctato

puisque nigris sat brevibus et erectis vestito, fronte inter anten-

nas distincte impressa, inter oculos sat lata, levissime convexa,

spatio angustiusculo laevi et nitido notata; temporibus parcius

irregulariter punctatis, latitudinem oculorum sesqui superanti-

bus. Thorace vix transverso, capite paulo angustiore, lateribus

antrorsum evidenter subdilatato, angulis omnibus valde rotunda-

tis, disco medio levissime elato, utrinque leniter subtransversim

impresso, valde nitido, disperse punctato puisque brevibus nig-

ris sparsim obsito; sulculo medio fere usque ad apicem distincto

(etsi in dimidio anteriore valde obsoleto) basi profunde impresso.

Scutello basi transversim depresso, crebre indeterminate punctu-

lato. Coleopteris ad humeros thorace multo latioribus, longis, in

posteriores externe fortiter longeque arcuatim excisis, pone

scutellum cohaerentibus, sed jam mox sensim dehiscentibus et

sat fortiter divergentibus, apicem versus attenuatis, prolongatis,

apice externe rotundatis, interne (ad marginem suturalem) dis-

tincte angulosis, snpra sat fortiter crebreque coriaceis^ subniti-

dis, nervis 2 tenuissirais vix indicatis praeditis. Alis fiimatis,

iridescentibus. Sterno nitido, sparsim breviterque nigro-pilosulo.

Tarsis valde elongatis, intermediis et anticis tibiis multo longio-

ribus.

S. Antennis fortibus dimidium elytrorum multo superantibus,

articulo 2° brevissimo, 3° hoc saltem triplo longiore; segmento

abdominali 5° profunde longitudinaliter sulcato (semperne?),

apice sat profunde subangulatim exciso.

Long. 8% mm.

Bucharia orientalis: prov. Karategin (B. Grombczewski.

21. VI. 1889). — Unum spécimen {S) in coll. P. a Se-

menow.

Species egregia, ab omnibus congeneribus facile dignos-

cenda.
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Hapalus (Stenoria) grandiceps, sp. n.

Minor, modice elongatus, niger, nitidus, abdominis segmen-

tis 2 analibus dilute testaceis, mandibiilis medio rufescentibiis,

elytris (quadrante apicali obscurato excepto) lateritiis; pedibus

totis nigris. Capite magno, praesertim ad tempora fortiter dila-

tato ibique latitudinem thoracis evidentissirae superante, fortiter

crebreque punctato, breviter obscure griseo-pilosulo, fronte inter

oculos sat lata convexa, medio spatio angustiusculo laevigato

praedita, vertice leviter convexo sulculo longitudinali distincto

instructo, temporibus latitudinem oculorum sesqui superantibus,

disperse irregulariter punctatis, superne fortiter impressis. Tho-

race transverso, latitudiue fere sesqui breviore, lateribus ad

angulos anticos fortiter rotundatos valde dilatato, angulis posticis

late et omnino rotundatis, disco paulo ante medium distincte

trasversim immerso, nitido, valde disperse et sat subtiliter punc-

tato, sparsim breviterque piiosulo, sulculo mediano inde a basi

usque ad marginem apicalem integro basique profunde impresso

instructo. Scutello laevi et nitido cum mesonoto profunde lon-

gitudinaliter impresso. Elytris ad humeros thorace modice latio-

ribus, mediocriter elongatis, extus parum profunde emarginatis,

apicem versus modice divergentibus, ipso apice subangulatis et

vix rotundatis, supra nitidis, sat laxe fortiter coriaceis. Alis

leviter fumosis. Sterno nitido vage punctato. Pedibus haud nimis

longis.

$. Antennis sat fortiusculis basin elytrorum paulo tantum

superantibus, articulo 3° secundo 2 longiore.

Long. 8 mm.

Persia borealis: Tash (H. Christoph). — Singulum indivi-

duum ($) in Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

Species propter structuram capitis, thoracis et scutelli facile

dignoscenda, praecedenti {H. erythromelas m.) subsimilis, a quo
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tarnen capite proportionaliter majore et imprimis latiore, tempo -

ribus minus punctatis fortiterque impressis, thorace multo la-

tiore et breviore, ergo magis transverso, lateribus antrorsum

multo magis dilatato, disco anterius sat fortiter transversim

impresso seil immerso, scutello longitudinaliter sulcato, elytris

externe multo minus excisis, apicem versus minus divergentibus,

colore pedum etc. longe discedens.

-^fH$—

H. S. . R. XXVII. 19
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(Henaiptera lieteroptera)

y E P H I II.

Hemiptera heteroptera des Gouverments Irkutsk.

Von

B. E. Jalio>vlefr.

1 ' -
HensB-feciHbiMH,, noctu;aBniie , -1 .1, , ,-

1858 ., ^ 35^; Stâl 70, -;- 1870 . . .,' 1, -, (^
6) , .
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Reuter,^-,-1 Stâl'H, -' -,-
84. '1'1'-1 ,1. ,1,, '1' ^^: «Hemiptera heteroptera frän

trakterna kring Sajanska bärgskedjan» (Finska Vet. Soc. För-

handlingar. Bd. XXXIII, 1891, p. 166).

1887 1892

265 -; -1 -, ,, -.1 - - --, ^' %',1.
265 , 192, . ., ;-, of,e -; -, . . -, 1 ,.

73 , -
^); 32

^) , -fee,
19*
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^; 3 2-, 9 — -.^1; -,, 1,-, 1
1, ; .,, (-
), 1:

1) Sehirns notatus Jak.( . H.

1).
2) Äelia sibirica Reut. (, .).
3) Jalla siibcalcarata Jak.( .1,

. ).
4) Lygaeus Hanseni Jak.(, ).
5) Embletliis irroratus Jak. (.1:).
6) Trapezonotits subtilis Jak. ().
7) Gapsus ater Jak. ().
8) Enoplops Sibiriens Jak. (1, p.).
9) Pyrrhocoris fuscopundatus Stâl ()., , -81 ,. ^, Stâl,

F. S ah1 erg,1 ,«» 1, ,. ,
Stâl'fl ycoix,11 1.
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Fam. I*<3iitatoiïii<lae.

1. Coptosoma globus F. ';.
2. Arctocoris lanatus Pall. 1 Reu ter'a-, -.
3. Odontoscelis fuliginosa L. -

1 .
4. Phimodera laevilinea Stâl. Reuter'y', .1, -

; , ,' ..
5. Phimodera carinata Reut. -

(. . ); -' (. .).
6. Phimodera COllina Jak. -, ;

^.
7. Eurygaster maura L. ,
8. Eurygaster dilaticollis Dohrii. .

(.
.), at , -^ Benrpin.

', ,1 Asin (:,'),,
Benrpin.

9. Eurygaster iaeviusciila Jak. ', --.
10. Sternodontus similis Stâl. Reuter'a
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'^).

11. Graphosoma lineatum L. ,- 1.
12. Sehirus morio L. ' -.
13. Sehirus dubius Scop., -. ' Flor'a-

..
14. Sehirus bicoîor L., ..
15. Sehirus noiatus Jak.1. -,

. ,
.' ; . ..

(. .).
16. Ochetostethus nanus H. -S. -

1889 .
17. Masthletinus abbreviatus Reut.. Reuter,

2), .-. Poccin(,, .)
Sternodontus similis,, St. binodulus, -, -,1; 1:

1. Sternodontus similis Stâl.

Stâl, Öfr. Vet. Ak. Förh. 1854, p. 232 {Ancyroso7na). — StM, Enum. Hem.
V, p. 31. — Keuter, Öfr. Finsk. Vet. Soc. Förh. XXI, 1878-79, p. 17 {Sterno-

dontus).

2. Sternodontus binodulus Jak. (nov. nom.).

St. similis Jakowleff, Horae Soc. Ent. Koss. XVIII, 1884, p. 213 ( Stâl).
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F. Sahlberg'a,,. ' ..
18. Masthletinus nigriventris Jak. ^1;, 1888.-.
19. Sciocoris terreus Sehr. StaFn-.
20. Sciocoris distinctus Fieb. 1889 . -; -. .-. Poccin1 .
21. Sciocoris microphthalmus Flor

22. Sciocoris umbrinus Wff..
23. Aelia acuminata L.. ,.
24. Aelia sibirica Beut. ,. 1888 ., .1, ( 1884 .) 1' -, ;

-;, . .
. ,; ,^,--.-, -.

25. Aelia Klugi Hahn. -
ryôepniH.

26. Neottiglossa leporina H. -S. .
27. Neottiglossa metallica Jak.
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28. Eusarcoris aeneus S. Hspf^AKa.
29. Rubiconia intermedia Wff..
30. Peribalus vernalis Wff.

31. Carpocoris nigricornis F.

32. Carpocoris verbasoi DG.

33. Carpocoris baccarum L.

34. Corpocoris lynx F.

Bcfe -, . ' . '.
35. Pentatoma jiiniperina L.

., ^.
36. Tropicoris rufipes L.'.
37. Eurydema festivum L..
38. Eurydema oieraceum L..

. '.
39. Eurydema Geblerl Kti.', . . -

..
40. Picromerus fuscoannuiatus Stâl. 81, ^ ^-.
41. Picromerus bidens L.'.
42. Arma custos L. 811' -.
43. Asopus punctatus L.'.
44. Jalla SUbcaicarata Jak. -1,

1885 . ; 1887 . -
. . , -, ' -; ';
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Reuter ^,1 (Revue

d'Ent. 1888, p. 63).

45. Jalla dumosa L. (6$) ^
1891 . .

46. Zicrona coerulea L.' ;.
47. Urostylis flavoannulata Stâl., MHt - ., ^.
48. Acanthosoma haemorrhoidale L..
49. Acanthosoma axillare Jak. 1890 ., .
50. Acanthosoma dentatum DG..
51. Elasmostethus ferrugatus F.

52. Elasmostethus interstinctus L.

53. Elasmostethus grisous L..
54. Elasmostethus dorsalis Jak. , -; ,-.

Fam. Ooreidae.

1. Spathoceraalbomaculata Jak., , 31 -. 1 in copiila.

2. Enoplops sibirica Jak. .
discigera Kti. ,.

3. Syromastes marginatus L. -; .
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4. Arenocoris spinipes Fall..
5. Coreus scabricornis Pz.

6. Megalotomus limbatus Kl. .
7. Megalotomus ornatioeps Stâl. ,-81 1; ^

', oife. Poccin --
': ,^;'- .

8. Alydus calcaratus L.,;.
9. Terapha hyoscyami L.

10. Corizus maculatus Fieb.

11. Corizus crassicornis L.

12. Corizus parumpunotatus Schill.

Bei .
13. Corizus pallidus Sahlb. , '

p-ÊAKifl.

14. Corizus unicolor Jak.' ^.
15. Myrmus miriformis Fall. .
16. Chorosoma maoilentum Stâl., Mnt' .

Farn. Berytîdae.

1. Berytus clavipes F. .
2. Berytus minor H. - S. ^.
3. Berytus crassipes H. -S. .

Fam. Lyg-aeid-ae.

1. Lygaeus Hanseni Jak. ,
. , - pi-
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; , -, , --. .
2. Lygaeosoma reticulatum H.- S. -; '1-, .1, -

.
3. Nysius Horvathi Jak. -.
4. Nysius jacobeae Schill.

5. Nysius thymi Wff.

6. Nysius punctipennis H.-S.

Bcfe .
7. Nysius eximius Stâl. ';1 -' - 1.
8. Nysius lineatus Costa {helveticus H.-S.). -.
9. Cymus glandicolor Hahn..
10. Cymus ciaviculus Fall. Bmêct'Ê,.
11. Ischnorhynchus resedae Pz. '.
12. Geocoris grylloides L.

13. Geocoris dispar AVaga.1.
14. Geocoris lapponicus Zett. S1-.
15. Geocoris ater F.;' .
16. Philomyrmex viduus Stâl. .
17. Plociomerus Luchsii Bär.
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18. Rhyparochromus hirsutus Fieb. -

in copula, Maii, ',.
19. Pterotmetus staphylinoides Bnrm..
20. Isclinocoris punctulatus Fieb. ,

1, .
21. Pionosomus varius Wff..
22. Pionosomus monoohrous Jak. ,'.
23. Plinthisus vestitus Jak. -^ -, 1

1.
24. Plinthisus sibiricus Jak. .
25. Äcompus rufipes Wff..
26. Stygnus arenarius Hahn.

.
27. Stygnus pedestris Fall.

28. Peritrechus angusticollis Sahlb., -.
29. Sphragisticus nebulosus Fall.

30. Trapezonotus agrestis Fall,' .
31. Trapezonotus anorus Flor. '.
32. Trapezonotus subtslis Jak., .1.
33. Trapezonotus COnvivus Stâl. -

üimiE 1 .
34. Aphanus adspersus M. R.

35. Aphanus pini L.

36. Emblethis verbascî F.
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37. Emblethis irroratus Jak.,. . .
..
38. Eremocorls erraticus F. -; '.
39. Drymus parvulus Jak. ,-'; ^' .
40. Gastrodes abletis L..
41. Pyrrhocoris fuscopunctatus Stâl. -, 3iH't '.

Farn. Tiug-itid-ae.

1. Piesma quadrata Fieb.' Ghenopo-

diaceae.

2. Piesma variabllis Fieb. Stâl'-,
3. Piesma capitata Wff. .
4. Piesma maculata La p..
5. Serenthia laeta Fall. ,-.
6. Serenthia femorata Thoms. ^.
7. Serenthia depressa Jak., cyxie,

1.
8. Orthostira macrophthalma Fieb.

9. Orthostira gracilis Fieb.

10. Orthostira acutangula Jak.;1.
11. Orthostira paradoxa Jak. ooi.
12. Orthostira sordida . sp..
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13. Orthostira elinoides n. sp.'.
14. Dictyonota crassicornis Fall. ^-.
15. Derephysia foliacea Fall. ,.
16. Galeatus spinifrons Fall. - '' --, -.
17. Monanthia Kiesenwetteri Muls.

18. Monanthia platyoma Fieb.

^^, »räcTaMb.

19. Monanthia lupuii H. -S. .
20. Monanthia 4-maculata Wff. 6- 1887 .^, .'1 .

Fam. T^Hyinatidlae.

1. Phymata crassipes F. .
Farn, .^radlîciae.

1. Aradus corticalis L. .
2. Aradus crenaticojlis Sahlb..
3. Aradus lugubris Fall.,,, -; ' Fl or'
..
4. Aradus mono Jak. .,.
5. Aradus Nemtschinowi Jak., .1 ..
6. Aradus varius F., .
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7. Ara dus betulae L.,,,.
8. Aneurus laevis F. .

Fam. Hydrometridlae.

1. Wesovelia furcata M. R. - - -; 1. 18.
2. Microvelia pygmaea Du f. -.
3. Gerris rufoscutellata Latr..
4. Gerris odontogaster Zett..
5. Gerris lacustris L..
6. Gerris aspera Fieb. .

Fam. i^ed.iiviid.ae.

1. Pygolampis bidentata Fourcr..
2. Harpactor annuiatus L..
3. Harpactor leucospilus Stâl.,, -, p.. .
4. Coranus subapterus DG..
5. Coranus aethiops . sp. -.
6. Nabis limbatus Dhlb. -.
7. Nabis nigrovittatus Sahlb..
8. Nabis flavomarginatus Schill.

9. Nabis férus L.

10. Nabis rugosus L.

11. Nabis brevis Schltz.1 ,, .
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Fam. SaldLid.ae.

1. Salda saltatoria L.,, .
2. Salda pallipes F. BMtcTife -.
3. Salda melanoscela Fieb. ptAKO '

-.
4. Salda opacula Zett.,;-.
5. Salda marginalis Fall. .
6. Salda Bergrothi . sp. -
-.

7. Salda morio Zett. , .
8. Salda scotica Gurt. var.,.
9. Salda oblonga Stâl., ' StâPn.

10. Salda rivularia S ah Ib..
11. Salda riparia FaU.

12. Salda senior Sahlb.--.
13. Salda Reuteri Jak. ';, -^ .

Farn. Oîinîcidae.

1. Ceratocombus coleoptratus Zett. -^ '
^.

2. Cimex lectularius L..
3. Piezostethus piceus Reut..
4. Anthocoris sibiricus Reut.,
5. Anthocoris limbatus Fieb..
6. Triphleps minutus L.,;.
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Fam. Oapsîdae.

1

.

Myrmecoris gracilis Sahlb. -.
1> nsetcxeHb.

2. Miris calcaratus Fall.

3. Miris virens L.

4. Megoioceraea erratica L.

5. Megoioceraea ruficornis Fourcr.

Bct .
6. Leptopterna dolobrata L..
7. Lopus gothicus L. ^81-;

,

8. Calocoris chenopodiî Fall.

9. Calocoris triannulatus Stâl var. nigrioeps Sahlb.

10. Calocoris seticornis F.

Bct .
11. Calocoris annulicornis Sahlb. ^.
12. Calocoris tenebrosus Reut. Reuter'a

!,.
13. Brachycoleus scriptus F..
14. Ällorhynocoris flavus Sahlb..
15. Plesiocoris rugicollis Fall. 1 1

Salix sp.

16. Lygus pabulinus L. .^.
17. Lygus Spinolae Mey. .
18. Lygus campestris F.

19. Lygus pratensis F..
20. Lygus limbatus Fall..
21. Lygus contaminatus Fall.

22. Lygus distinguendus Reut.

H. S. E. R. XXVII. 20
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23. Lygus nigronasutus Stâl.^ Stâl Reuter- ,' .
24. Lygus (Orthops) pastinacae Fall.' Urtica-.
25. Lygus (Orthops) mutans Stâl. -..

1886 . - -; ' ,,', , 1.
-.

26. Lygidea illota Stâl. -, ' '.
27. Cyphodema rubicunda Fall..
28. Poeciloscytus unifasciätus F.,1.
29. Poeciloscytus vulneratus Wff.'.
30. Poeciloscytus cognatus Fieb.- .
31. Systratiotus nigritus Fall.

32. Systratiotus aterrimus Jak.

33. Charagochilus Gyllenhali Fall.

Bei HO^>^.
34. Camptobrochis punctulatus Fall. na'.
35. Capsus scutellaris F. var. morio h.

36. Capsus ater Jak. -. . . -.
37. Capsus nebulosus Jak., --.
38. Capsus brachialis Stâl. .
39. Rhopalotomus simulans Stâl..
40. Rhopalotomus (?) niger Jak..
41. Pilophorus confusus Kb. .



— 299 —
42. Pilophorus clavatus L. ^.
43. Diplacus alboornatus Stâl. --. -; (f. macr.)' (f. brach.).

44. Halticus apterus L.

45. Halticus pusillus H. -S. '.
46. Strongylocoris leucocephalus L. ' StâPn.
47. Labops Kirschbaumi Stâl..
48. Labops Sahibergi Fall..
49. Labops Burmeisteri Stâl. ^^, -
^^,.

50. Labops nitidus Mey.

51. Labops brevis Pz. ^.
52. Cyllocoris equestris Stâl. (Stâl).

53. Aetorhinus angulatus F. .
54. Giobiceps flavomaculatus F..
55. Giobiceps gracilis n. sp. ^ .
56. Cyrthorhinus caricis Fall. ^.
57. Orthotylus marginalis Reut..
58. Orthotylus flavosparsus Sa h Ib., .
59. Orthotylus diaphanus Kb.

60. Orihotylus Salicis n. sp.

Salix sp.

61. Orthotylus ericetorum Fall. Stâl'n.
62. Platytomatocoris planicornis H.- S.

..
63. Eurycoipus flaveolus Stâl., Potentilla sp.

64. Macrotylus mundulus Stâl.

20*
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65. Macrotylus dimidiatus Jak.' , -
MtcTaMb.

66. Macrotylus cruciatus Sahlb. .
67. Macrocoleus soror Reut. Reuter'a.
68. Excentricus punctipes Fiel). .
69. Criocoris 4-maculatus Fall..
70. Plagiognathus obscuriceps Stâl.

71. Plagiognathus viridulus Fall.

72. Plagiognathus arbustorum F.

73. Plagiognathus albipennis Fall.

Bct ; -
1.

74. Plagiognathus fasciatus . sp., ^,
Salix sp. . H. .)1-

., .
75. Neoooris Bohemanni Fall..
76. Neocoris nigritulus Zett,.
77. Agalliastes pullus Reut.

78. Agalliastes pulicarius Fall.

79. Agalliastes saltitans Fall..
80. Campylomma albicans . sp., .

Fam. ]Xopîd.ae.

1. Nepa cinerea L..
Fam. TVotonectîdae.

1. Notonecta glauca L..
2. Notonecta lutea Müll.,. -.
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Fam. Oorixidae.

1. Corixa vernicosa Wall.,.
2. Corixa praeusta Fieb.,.
3. Corixa coleoptrata F.,, 1.

01 .
Orthostira Fieb.

-
t , -1 ' -, ceoi 3 4'. 1^ '^'1 -

:

1.— Seitenkiele des Pronotum hinten etwas divergirend,

vorn nicht über die Halsblase reichend. Fühler ziemlich dick . . 2

1.— Seitenkiele des Pronotum parallel, vorn über die Hals-

blase reichend. Fühler dünn 3

2.— Randfeld der Decken mit 2, Mittelfeld mit 3 Reihen

Maschen. Fühler bleich gelblich, Endglied schwarz. Pronotum

und Körper unterseits bleich, einfarbig.

O. cervina Germ.

2.— Randfeld der Decken in der Mitte mit einer Reihe,

Seitenfeld mit vier Reihen Maschen. Fühler schwarz, Glied 2.

ganz, 3. am Grunde bräunlichgelb. Pronotum vorn und Körper

unterseits schwarz oder schwarzbraun.

O. sordida n. sp.

3.— Randfeld der Decken mit einer Reihe, Seitenfeld mit 4,

Mittelfeld mit 3—4 Reihen Maschen. Halswinkel des Pronotum

stumpf. Fühler bleich, Endglied schwarz.

O. platychila Fieb.



— 302 —

3.— Randfeld der Decken mit 2 Reihen Maschen 4

4.— Fühler gelblich, Wurzel- und Endglied schwarz. Seiten

des Pronotum, Seitenfeld und Mittelfeld der Decken mit 3

Reihen Maschen. Halswinkel stark vorgezogen, spitzig. Körper

unten bräunlich.

O. acutangula Jak.

4.— Fühler schwarz, Glied 3. rothbraun. Pronotum-Seiten

und Mittelfeld der Decken mit 4 Reihen, Seitenfeld mit 4—

5

Reihen Maschen. Halswinkel stumpf abgerundet. Körper unten

schwarz.

O. elinoides n. sp.

Orthostira sordida n. sp.

. cervina, -' ; -- ', -
M-fepi ', 1';-, - . cervina '
, . sordida—,^. -,, -^.1 '1,

BepmHHt.—. 2^'^ .
Orthostira elinoides . sp.-, ^,

'^-. -, -,,- -; '1 ^,1 -
1,^ ocHOBanin , ;

ocHOBanie yoei.-, - ,,
;1, ,-
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Coranus aethiops . sp.

9. Schwarz, dicht abstehend graubraun behaart; Fühler

braunschwarz, Wurzelglied rostbraun, am Grunde und am Ende

schwarz, Glied 2. kürzer als 3. Schnabel schwarz, zweites

Glied etwas kürzer als das erste. Pronotum kaum länger als

breit, schwarz, Schulterecke stumpf abgerundet, schwärzlichbraun.

Schild schwarz, die Schwiele gelblich. Halbdecken volkommen,

Corium dunkel röthlichbraun, Membran schwärzlich. Hinterleib

schwarz, Ecken der Einschnitte des Connexivum mit rostgelben

Punkten. Mittelbrustrippe winkelig. Beine schwarz, Schenkel

dick, sehr zerstreut rostgelb gefleckt; Schienen an der Basis mit

einem schmalen rostgelben Ring; Hinterfüsse sehr kurz, Klauenglied

viel länger als Glied 1. und 2. zusammen.— Long. ', lat.

3 mm.

Ç. ^,. -
. suhajjterus,; ,; , pei, ;-1, 1 ,-., ,



— 304 — ' -; -. , "!,, ,'. , -'; -- ', ., 1- -; '1.-1,,, ,«-; ^,, ,., ;;1, '. - oxoî .
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( . subapterus -^ ),' -.

Salda Bergrothi n, sp.

Körper oval, matt schwarz, oben goldgelb, unten silbergrau

filzig behaart. Fühler sehr dünn, Glied 2. kürzer als Glied 3.

und 4. zusammen^ Glied 4. kaum Länger als 3.; Glied 1. und 2.

rostgelb, 3., 4. und 2. am Ende schwarz. Schnabel schwarz,

Glied 2. bräunlich. Kopf vorn gelblich. Pronotum doppelt so

breit als lang, vorn verschmälert, Seiten abgerundet. Halb-

decken schwarz, Randfeld gelb, am Ende und am Grunde schwarz^
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liiuter der Mitte mit schwarzem Fleck; Clavus-Spitze mit blei-

chem Fleck. Membran vollständig, mit 4 Pappen. Letztes Bauch-

segment 9 unten schneeAveiss. Beine gelblich, Schenkelgrund

weisslich, Schieuenende bräunlich.— Long. 27^ mm.,- ',, - .; 1,^ BM-fecTt, -'; ---, -, TpcTin; , ., ,., ,
ocHOBanin ' ^;^', ,, 1 -, ; -

corium -; clavus ., ,() ;-, -^ ^. -
^, 1

5'-. ,, -, , -,.
S. marginalis,,-, -.
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Globiceps gracilis n. sp.

2- Körper glänzend schwarz, Fühler sehr lang, Wurzel glied

rostgelb, Glied 2. vier mal so lang als 1., schwarz, nach oben

keulenförmig verdickt, Glied 3. und 4. sehr dünn, weisslich.

Schnabel an das Brustende reichend, rostgelb, Endglied schwarz.

Hintertheil des Pronotum mit durchlaufendem Mittelkiel. Halb-

decken verkürzt, ohne Membran, am Grunde und am Ende weiss.

Hinterleib sehr breit, oben platt, silberweiss behaart. Beine sehr

dünn und lang, Schenkel röthlich, am Grunde und am Ende weiss-

lich, Schienbeine gelblich, weiss beborstet, Hinterschienbeine

bräunlich.— Long. 22 mm.

$. ,; ,, ,, -- ., -^, -', , '; '1
TOHKie,. ,-, '1 .

-,, ,^ -,
; -^ ^1., 1. ,-

1 , ;
ocHOBanie, -, ', ., ,- -. , 1;, 1 ^,, ^;, --



— 307—; -^ -
poTKie.1 ,^, , -' --,-.

Orthotylus Salicis . sp.

Ganz gleichfarbig grün, oben abstehend lang weisslich

behaart, Kopf etwas breiter als lang; Fühlerwurzelgiied

etvas kürzer als der Kopf, Glied 2. drei oder ^ al so lang

als 1.; Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, gelb-

lichgrün, am Ende schwärzlich. Halbdecken doppelt länger als

Abdomen, Membran bleich rauchbraun, Zellrippen bleich grün-

lich. Beine grün, Sehienbeinende rostgelblich, fein weisslich

bedornt, Klauenglied braun. — Long. 5V^— mm.

S. Fühler schwärzlich, Wurzelglied schwarz, am Ende

weisslich, Glied 2. dick, walzig, am Grunde bisweilen bräunlich.

$. Fühler bleich gelblichgrün, Glied 3. und 4. bräunlich,

Wurzelglied am Grunde schwarz, unterseits mit schwarzem

Strich; Glied 2. sehr dünn, am Ende allmälig und kaum merk-

lich verdickt., ,-,.^ ,, ';' ;
3— -.,-, -.,, ,, ^ ,- () ; . -
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, ^-. ,'-, --;- .
6. , ' -;1, 1

'^1; ,.
$. ^ -,1 -; 1, -1 ,;- -.

Campylomma albicans . sp.

$. Bleichgrün, weiss behaart und bewimpert. Augen klein,

schw^arz. Fühler dünn, grünlich, Glied 1. und 2. oberseits mit

schwarzem Strich; Fühlerglied 2. viel kürzer als Glied 3. und 4.

zusammen und nur des Hinterrandes des Pronotum lang.

Halbdecken dicht und sehr fein punktirt; Membran weisslich.

Schenkel braun gefleckt und weiss bedornt; Fusse weisslich,

Klauen bräunlich.— Long. 2 mm.

$. ^, ^-;!. ,,1 %. 1,,; -.; -...
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Plagiognathus fasciatus n. sp.

. Ganz griinlichweiss, oben lang silberweiss behaart und fein

schwarz beborstet. Fühler bleich bräunlichgrün, Wurzelglied am
Grunde mit schwarzem Ring, vorn und innerseits n)it zwei

schwarzen Punkten; Glied 2. ziemlich dick, so lang als der

Hinterrand des Pronotura. Schnabel auf die dritte Bauchschiene

reichend. Schildgrund bleich roströthlich. Membran bleich rauch-

bräunlich, Zellen schwärzlich, Zellrippen weisslich, von der

Cuneusspitze zur Membranmitte ein breiter, schwarzer Quer-

streif. Beine griinlichweiss, Fusse rostgelblich, Klauenglied

bräunlich; Schenkel schwarz punktirt, Hinterschenkel an der

oberen Kante mit schwarzem Streif; Schienbeine bleich, aus

grossen schwarzen Punkten schwarz bedornt.— Long. 4 mm.
S., - .-
-, .

;, -. ^ ,, -; -,^- ^; -, ,, - ,-1;;', ,, ',1;1. 2— 3,1 . -
1 . t -,--, -; ,1
cuneus, -, .
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De siibgenere Julodella n. generis Julodis

Eschsch.

Scripsit

Julodis gloUthorax Stev. ejusque congénères affines ab omni-

bus speciebus ejusdem generis ^) sat longe distant et sectionem

separatam generis Julodis Eschsch. constituimt; quae sectio

prothoracis ad basin angustati forma plus minusve globulosa,

ejusdem basi in medio acute angulato-producta nec non magnitu-

dine corporis minore adeo determinata est, ut eam nomine sub-

generico Julodella m. designandam proponam.

Ad hoc subgenus referendae sunt sex species quae sequuntur.

TABULA DIAGNOSTICA SPEGIEBUM.

1 (2). Capite, prothoracis disco et elytris valde nitidis, te-

nuiter sparsim pubescentibus, subtiliter et disperse

punctulatis, punctorum (praesertim in capite thoracis-

que dorso)remotorura interstitiis omnino planis laevibus-

1) Quarum solummodo cum indigenis Africae australis e grege Julodum

hirtae L., lasios Hbst., tomentôsae 01,, cet. affinitatem quaDdam praebere

videntur.
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que. Forma corporis elongata, graciliore. Elytrorum

pubescentia albida tenui et dispersa in depressionibus

longitudinalibus parum determinatis obsolete vittatim

condensata, haud pulverulenta.— Long. 16

—

22V2 ^^™-

J. Kaufmann i Bal].

2 (1). Capite, prothoracis disco et elytris modice nitidis |{

[J. Abeillei ïliéry excepta), fortius densiusque pubes-

centibus (pubescentia nonnunquam flavido-pulverulenta

seu pollinosa), fortius crebriusque punctatis, interstitiis

punctorum saepius inaequalibus, interdum plus minusve

rugatis vel ectypiforraibus.

3 (6). Pubescentia elytrorum vittas manifestas flavido-piilve-

rulentas formante.

4 (5). Forma corporis graciliore, Pronoto lateribus ante basin

parum dilatato, disco subtiliter punctato, interstitiis

punctorum subaequalibus laevibusque. Elytris parum

rugatis.— Long. 19—20 mm.
J. futura m.

5 (4). Forma corporis latiore et breviore. Prothorace lateribus

ante basin plus minusve dilatato, fortius irregulariter

punctato, interstitiis punctorum inaequalibus, plus

minusve rugiformibus. Elytris fortiter ]'ugatis. — Long.

15—22 mm.
J. globithorax Stev.

6 (3). Pubescentia elytrorum vel plus minusve aequabiliter

dispersa vel maculas parvulas numerosas formante, sed

nunquam vittatim condensata. Forma corporis plerum-

que ampliore.

7 (8). Prothorace ante basin fortiter subitoque dilatato, disco

rugato-punctato, i. e. punctis in impressionibus irregu-

lariter congestis, bis rugis plus minusve ectypiformibus

invicem separatis. Elytris sat fortiter transversim ruga-

tis. Pubescentia elytrorum maculas parvulas numerosas

formante.— Long. ISV^—21 mm.
J. impluviata m.
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8 (7). Prothorace ante basin parum vel modice dilatato, disco

plus minusve tenuiter punctato, punctorum interstitiis

parum vel non rugatis. Pubescentia elytrorum per to-

tam superficiem aequabiliter diffusa.

9 (10). Forma corporis robusta, valde brevi et lata. Elytris

haud fortiter minute transversim rugulatis, praeter

puncturam tenuem et crebram totius superficiei punctis

magnis et profundis fere foveoliformibus lineisque 3

dorsalibus obsolete subelevatis praeditis. Species major,

parum nitida. — Long. 22 mm.

J. brevilata m.

10 (9). Forma corporis graciliore, elongata. Elytris eodem fere

modo ac pronotum (etsi minus regulariter) punctatis,

impressionibus costisque nullis. Species minor, nitens.—
Long. 14

—

19 mm.— (Ex Théry).

J. Abeillei Théry.

CONSPEGTUS SPEGIERUM SYSTEMATIGUS ET SYNO-

NYMIGUS.

1. Julodis (Julodella) Kaufmanni Ball.

Julodis Kaufmanni ßallion: Bull. Soc. Nat. Mose. 1870. II, p. 348 2).

Julodis cyphodera F air m aire: Ann. Soc. Ent. Fr. 1892. Bull., p. CLII.

Elongata, aenea, nitida, tenuiter sparsim pallido-pubescens,

pubescentia superne necubi valde condensata nec pulverulenta,

inferne evidenter densiore, abdominis singulis segraentis sternoque

utrinque maculis plus minusve distinctis albido - pulverulentis

ornatis; tibiarum summis apicibus unguiculisque (interdum tar-

sorum maxima parte) rufescentibus, antennis inde ab articulo

*) «Elongata, cylindrica, viridi-aenea, nitida, subtUissime punctata, inothorace

globiforme ; elytris cyaneo-viridibus, irregulariter ptmctatis, pubescens (sic.!); anten-

nis nigro-fuscis; apice tibiarum tarsisque rufo-ferrugineis; abdomine punctulato,

pubescens (sic!), utrinque albo-maculato.

Long. 20 »»"», lat. 9 »»"'.

In der Umgegend von Chodshent in Gebirge gefunden».

H. S. E. R. XXVII. 21



— 314 —

3** piceis. Capite tenuiter valde remote punctulato, punctis in

temporibus tantum distincte congestis. Pronoto globiformi, con-

vexo, transverso, basi angustato, lateribus ad trientem posteriorem

sat fortiter ampliato, dein apicem versus angustato, basi in medio

acute angulatim producta, disco sparsim parumque pubescenti,

valde nitido, tenuiter remote punctato, punctis parvulis inter se

aequalibus, interstitiis punctorum omnino planis lacvibusque;

fovea ante-scutellari oblonga saepissime parum iudicata. Elytris

elongatis, apicem versus sensim angustatis, apice in $ simplicibus,

in S plus minusve manifeste 3-dentatis, basi ad suturam fortiter

impressis, dorso nitidis, tenuiter disperscque (attamen crebrius et

minus aequabiliter quam in thorace capiteque) pnnctulatis, secun-

dum costas 5 longitudinales parum determinatas punctis sive

impressionibus punctiformibus majoribus vage notatis leviterque

hic-illic indeterminate rugosis, pubescentia tenui atque adpressa

in depressionibus longitudinalibus parum indicatis obsolete vit-

tatini condensata.

Long. 16— 22%, lat. 7 — 9% mm.

J. globifhoraci Stev. proxime affinis, sed magis nitida, sta-

tura multo graciliore et longiore, pronoto multo convexiore,

multo magis lucido, sparsim vix pubescenti, subtilius, aequali-

liter simpliciterque punctato, inter puncta omnino laevi (neque

rugato neque impresso), fovea ante-scutellari saepissime vix iudi-

cata ; elytris magis elongatis, sed crebrius et multo tenuius

punctatis, sulcis costisque longitudinalibus parum determinatis,

attamen distinctis; pubescentia albida liaud pulverulenta, obsolete

vittatim condensata.

Incolatus: Turkestan occid. (V. Russow! 1878) nec non

Bncliaria orient.: Langar provinciae Kulab (Dr. A. Regel!

1883).— 6 specimina (c?$) in Museo Zool. Acad. Caes. Scient.

Petrop.

Animadversio. Julodis cyphodera, nuper a cl. L. Fairmaire^)

3) Fairmaire: Aun. Soc. Ent. Fr. 1802 Bull., p. CLII.
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descripta, sine ullo dubicj numéro synonymorum speciei Bal-

lionianae adscribenda est.

2. Julodis (Julodella) futura, sp. n.

Elongata, modice nitida, densius pallido-pubescens, in impres-

sionibus plus minusve fiavido-pulverulenta seu pollinosa, tibiarum

summis apicibus, tarsis totis antennisque (articulo basali excepto)

rufescentibus. — J. Kaufmanni Bail, quam maxime affinis, sed

capite, thoracis disco elytrisque minus nitidis, paulo crebrius

punctatis densiusque pubescentibus, prothorace paulo longiore et

angustiore, minus transverso, lateribus magis aequabiliterque

rotundato, ante basin minus dilatato^ disco magis convexe;

elytris paulo grossius punctatis, distincte vittatira pubescentibus,

pubescentia sat dense fiavido-pulverulenta.

Long. 19%, lat. 85 mm.

Ab J. fjlohithorace 8tev., cui proxime affinis quoque, forma

corporis multo angustiore et graciliore, thorace lateribus ante

basin parura dilatato, disco snbtiliter punctato, interstitiis puncto-

rum subaequalibus laevibusque, elytris multo minus et subtilius

rugati.s facile distinguenda.

Incolatus: Turkestan occid.: st. Uralskaja inter Taschkent et

Cliodshent (E. Koenig! 1890; legit W. Balassoglo). — Spéci-

men unicum (S) in Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

Animadversio. Facile tamen fieri potest, ut haec forma ad gra-

dum varietatis Julodis Kaufmanni Bail, reducenda sit.

3. Julodis (Julodella) globithorax (Stev.).

Buprestis globithorax Steven: Bull. Soc. Nat. Mose. 1830, p. 159,

IJuprestis (jlobilhorax Steven: Nouv. Mém. Soc. Nat. Mose. Il (VIII), 1832,

p. 85; tab. II, f. 4.

Juloilis propinqîia Fal der mann in litt.

Julodis rotundicolHs Castelnau&Gory. Hist. nat. Co). I, 1837. Gen. Julo-

dis, p. 23; tab. VII, f. 32.

Julodis globithorax Gory. Hist. nat. Col. II, 1841. Errata et addenda, p. 1.

Julodis globithorax Mar se n].'Monogr.Bui)reat. («L'Abeille». II), 1865, p. 73.

21*
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Haec species quoad configurationem prothoracis nonnihil

variabilis esse videtur; liic enim modo ante basin sensim parum-

que dilatatus, latitudine elytrorum ad humeros distincte angustior

est (= forma typica, sec. spécimen typicum Steveni in Museo

Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.! nee non sec. iconera apud

Castelnau et Gory*) allatam), modo ante basin subito suban-

gulatim dilatatus est ibique latitudinem elytrorum ad humeros

fere superans (var. dilaticollis m.).

Incolatus: Transcmwasia australis ad fines Persiae: Ordubad

in valle Araxis fluminis (H. Christoph!)'^); Aresli (A. Schel-

kownikow!)*^). — 7 specimina in Museo Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop. Nonnulla specimina in coli. P. a Semenow.

4. Julodis (Julodella) impluviata, sp. n.

J. globithoraci Stev. proxirae affinis, sed capite minus crebre

punctato, oculis paulo minoribus, pronoto paulo magis con-

vexo, minus crebre disperse punctato, punctis omnibus in impres-

sionibus irregularibus parumque indicatis congestis, harum inter-

stitiis laevibus latioribus, magis determinatis, convexioribus, fere

ectypiformibus
;
pubescentia disci albida minus densa distincteque

breviore, haud pulverulenta, in impressionibus maculatim con-

gesta; elytris apice nee deiitatis nee spinosis ($), minus puncta-

tis, costis sulcisque longitudinalibus indistinctis, pubescentia al-

bida haud pulverulenta, maculas parvulas numerosas for-

mante, vittis omnino nullis; pubescentia albida inferioris

partis corporis minus densa nee pulverulenta. Forma corporis,

colore et habitu omnino J. globithoraci Stev. similis.

Long. 182—20%, lat. 84—85 mm.

\nco\SLius: Persia borealis: Shahrud (H. Christoph!).— Duo

individua ($) in Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

4) Castelnau & Gor y. Hist. uat. Col. I, 1837. Gen. Julodis, tab. VII, f. 32.

5) Forma typica unacum var. diJaticolli m.

^) Soluramodo var. dilaticollis m.
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5. Julodis (Julodella) brevilata, sp. d.

Validior, latiuscula, obscure viridi-aenea, haud nitida, pal-

lido-pubescens, pubescentia per totam superficiem aequabiliter

diffusa, ad basin prothoracis elytrorumque paulo pulverulenta,

solum subtus ad latera segmentorum ventralium maculas albido-

pulverulentas parumque determinatas efficiente. Capite sat forti-

ter haud crebre punctato. Pronoto globiformi, sat convexo, trans-

verso, lateribus ante basin (in triente posteriore) modice sensira-

que dilatato, disco sat tenuiter crebreque punctato, interstitiis

punctorum leviter inaequalibus, ad latera levissime tantum ruga-

tis; fovea ante-scutellari elongata parumque determinata. Elytris

latis, latitudinem maximam ad trientem posteriorem attingentibus,

deinde apicem versus sat fortiter angustatis, apice obtuse obsole-

teque 3-dentatis (ç?), dorso convexis, haud fortiter rugosis,

praeter puncturam tenuem et sat crebram totius superficiei punc-

tis magnis et profundis fere foveoliformibus lineisque tribus

dorsalibus obsolete subelevatis praeditis.

Long. 22, lat. mm.

Species J. globithoraci Stev. affinis, a qua praesertim statura

validiore, prothorace distincte angustiore, minus transverso, late-

ribus ante basin minus dilatato, disco solura ad latera vix rugato,

punctis multo aequabilius distributis, elytris multo levius minu-

tiusque rugatis, multo crebrius, regulariter grosseque punctatis,

depressionibus sulciformibus nullis, pubescentia elytrorum vittas

haud formante aliisque aliquot notis facillime distinguenda. Ab

J. impluviata m. (cf. supra), cuiproxima quoque, imprimis iisdem

notis atque ab J. globifhorace Stev., dein pubescentia elytrorum

per totam superficiem aequabiliter diffusa, maculas nullas effi-

ciente, divergens.—Quoad sculpturam et pubescentiam elytrorum

Jidodi armeniacae Mars, haud dissimilis.

Incolatus: prov. Transcaspica, sine indicatione loci magis de-

terminata (E. Koenig! 1887). — Individuum unicum ($?) in

Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.
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6. Julodis (Julodella) Abeillei Théry.

Julodis Abeillei Théry: Ann. Soc. Ent. Fr. 1892. Bull., p. CCLVIII.

Incolatus: Âsia minor: montes Taurus (teste Théry).

Animadversio. Haec species mihi in natura ignota mansit;

neque ob eam rem descriptionem Dom. A. Théry hic transcribere

supervacuum arbitror :

«Long. 14 à 19 mill. — Oblong, très convexe, d'un bronzé

verdâtre brillant, entièrement recouvert d'une pubescence fine et

égale d'un gris fauve. Tête ponctuée, finement sillonnée sur le

Vertex. Antennes noires, à premiers articles d'un brun foncé, en

scie à dents fort accentuées, de longueur moyenne. Protliorax

moins long que large, très convexe, globuleux, à côtés arrondis,

rétréci à la base; bord postérieur profondément bisinué, avec le

milieu très saillant et aigu, comme dans les autres espèces du

même groupe, très brillant, à ponctuation fine, bien marquée et

excessivement régulière. Êlytres arrondies à la base, atténuées en

pointes et presque épineuses au sommet, ayant la même ponctua-

tion que le prothorax^ mais beaucoup moins régulière, sans aucune

trace de côte ni d'impression quelconque. Dessous finement ponc-

tué, pubesceut; tarses fauves.

«Forme, avec Julodis globithorax Stev. et /. cyphodera

Fairm., le groupe des Julodis à corselet globuleux, rétréci à la

base. Se distingue des deux autres espèces par ses élytres uni-

formément pubescents et unis, sans aucune côte; de globithorax

par son prothorax arrondi non anguleusement sur les côtés.

«Cet insecte est remarquable par sa petite taille (14 mill.) et

son faciès, qui rappelle le genre Amblysferna, de l'Afrique

australe».

-^r.^



Reduviidae .
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REDUVIIDAE PALAEARCTICAE NOVAE.

Von

. . Jalco^vlefr.

Harpactor bituberculatus . sp.

Körper ziemlich schmal, schwarz, glänzend, fein grauweiss

behaart. Kopf schmal, oben schwarz, unten weisslich; Schnabel

weisslich, Glied 1. und 2. am Ende, 3. ganz schwarz. Fühler

bräunlich, Wurzelglied schwärzlich geringelt, doppelt länger als

der Kopf, Glied 2. fast drei mal kürzer als Glied 1., Glied 3. um y^

länger als 2., fast gleich lang als 4. Pronotum schwarz, Hintertheil

breit weiss gesäumt; Vorderbuckel des Pronotum sehr gewölbt,

mit vorstehendem Stachel in der Mitte. Halbdecken bleich,

schmutzig weiss, Rippen und Membran bräunlich. Bauch unten

weisslich, die Seiten schwarz; Connexivum weiss, die Grundhälfte

der Schnittstücke schwarz. Beine dünn, lang, schwarz; Schenkel-

ende knotig; alle Schenkel mit drei weisslichen Ringen, Schien-
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beine am Grunde mit weisslichem Ring; Hinterscheukel auf das

Bauchende reichend. — L. 12— 14 mm.

China (G. Potanin), Korea (0. Herz).,,, , --'. ,, -, n,BtTa, '; --, ocHOBanie ,- { -, TpoTin— u^Btra;. ,
ocHOBanifl eepmnnt, -

ocpet, ociie'''; , --
BM'fecTt,

% ^, TpeTift -'. -
, ; -' -, . , -. ,-,; , ,-. , , -; , -.
TOHKifl,, 11 -; ; Bci

^, , ., —-; -, ^, ,,. —. 12— 14 .:- (.);:, 19. VIII. 1885 (. .).
. leucospilus Stâl,
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Harpactor subtilis . sp.

$. Körper sehr schmal, schwarz, fein grauweiss behaart,

Schnabel imd Fühler brami, Fühlerglied 2. fast drei mal kürzer

als Glied 1., gleich lang als 3. und 4. Pronotiim und Schild ganz

schwarz. Halbdecken schmutzig bräunlich, Membran sehr lang.

Bauch oben schwarz, unten weisslich, mit schwarzem Querstreif.

Connexivum weisslich mit schwarzem Querfleck aufjedem Schnitt-

stücke. Beine einfarbig bräunlich, Schenkelende knotig. — L.

10 mm.

China (G. Po tanin)., ^,-^. ,-, ,' -; 1,;
V^ ,
^ ; '1
V/g-,-'.,

', --, , -1 ;-', -1 , ', .--,-,1
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11 .: ., 25. VIII. 1885 (. .).- '- MH'fe

Harpador .
Harpactor rubromarginatus . sp.

Körper und Beine schwarz, grauweiss behaart. Kopf unten

weiss, Schnabel schwarz, Wurzelglied oben weisslich; Fühler

schwarzbraun, Glied 1. in der Mitte röthlichbraun, Glied 2. halb

so lang als 1., Glied 3. nur % von 2. Pronotum schwarz, Hin-

tertheil roth gesäumt. Brust schwarz, Vorder- und Mittelbrust in

der Mitte weisslich. Schild und Halbdecken ganz schwarz; Bauch

schwarz, Connexivum einfarbig roth. Hinterschienbeine am Ende

sehr dünn.— L. 14—142 mm.

Korea (0. Herz). , OÄtTbm -. ,, -, , -; -, ;-, --', Yj

BMtcT'fe, 2- ,1. -. , -- ,1, —.,
'; 1,- ^,., -. —. 14— 142 .:- (.).
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. leucospihs^^^ , -.
Harpactor Sibiriens . sp.

Körper, Beine und Fühler schwarz, grauweiss behaart; Schul-

terecke des Pronotum und Connexivum roth, schwarz gefleckt.

Kopf unten mit weissgelber durchlaufender Mittellinie. Augen

klein.— L. 14 mm.

Sibirien: Krasnojarsk (M. Kibort)., -, 1 1..
. annulatus,,

-.
Stirogaster Herzi . sp.1

— St. Fausti Jak.,:
st. Herzi 9: st. Fausti $:

Augen kahl. Augen beborstet.

Fühlerwurzel so lang als der Fühlerwurzel viel länger als

Kopf und doppelt kürzer als der Kopf und gleich lang mit

Glied 2. dem Gliede 2.

Pronotum vorn massig ver- Pronotum vorn sehr ver-

schmälert, oben ohne Stacheln; schmälert, oben stachelig; Schul-

Schulterecke stumpf. terecke zugespitzt.

Yorderschenkel sehr dick. Vorderschenkel massig ver-

dickt.
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^,--' ^. ,, , ,, '
; , . .-, ^, ;; --, -. --, ' .,', , ;,-, '; , -;'1 1,,

BM'fecTt;1 ^ ; . --,, ;;, , ,,, -; , -, ;. ,-, ., -, -;, , -,,-. -, , ,, -. ,-
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Hifi ,, ' 1;-;.—. 1 3 .1 (.). 1 St.

Fausfi Jak.,1 ., .-.
KacnificKaro, .

-^•-<5-



I

Symbolae ad Cognitionen! Pedilidarum.

Auctore

Andrea SemenoAv.

I.

Oonspectus dichotomicus specierum palaearc-

ticarum generis Pedilus Fisch. ^)

1 (2). Elytris lividis, ceteris partibus corporis nigris vel piceis;

illis discrète piinctatis, angustis, elongatis, parallelis,

apice conjunctim obtuse subrotundatis, angulo suturait

utriuspue elytri distincto. Capite et praesertim protho-

race sat subtiliter nec copiose punctatis, nitidis, —
Long. 54 — 54 mm.

P. pallidipennis m. '^).

2 (1). Elytris nigris vel piceis.

3 (4). Prothorace rufo, antennarum basi, palpis, abdominis

apice pedibusque rufo-testaceis, ceteris partibus corpo-

^) Fischer. Entomogr. Ross. 1, 1820—22, p. 35.— Lacordaire. Gen. Col. V,

1859, p. 577. — Jacquelin-Duval. Gen. Col. Eur. III, 1859—63, p. 364.— Mul-
sant. Hist. Nat. Col. Fr. Colligères, 1866, p. 46. — Seidlitz. Fauna Balt. Ed. Il,

1891, p. 146 (Gatt.). — Seidlitz. Fauna Transsylv., 1891, p. 146 (Gatt.).

2) Cf. infra, p. 329.
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ris nigris. Elytris grosse punctatis, pimctis confluenti-

bus.— Long. 6 mm. — (Ex Motschulsky).

P. rubricollis Motsch. 3).

4 (3). Prothorace nigro vel piceo.

5 (6). Abdominis segmentis duobus ultimis, pedibiis, antennis

palpisque laete testaceis. Major, latiusculus. —
Long. ? — (Ex Motschulsky).

P. ruflpes Motsch.'').

6 (5). Abdominis segmentis duobus ultimis ceteris concolo-

ribus.

7 (8). Tibiis totis dilute testaceis. Prothorace anterius valde

dilatato-rotundato, subremote nec nimis fortiter punctato.

Elytris elongatis, apice subangustatis, angulo suturali

singuli eiytri distincto. Maj'usculus. — Long. 63 mm,
P. tibialis m. ^).

8 (7). Pedibus nigris vel piceis, unicoloribus.

9 (10). Prothorace disco medio impunctato, nitido, ad latera

tantum subtilissime obsolete punctulato, basi valde

angustato fortissimeque constricto, mox ante medium

fortiter dilatato valdeque rotundato. Capite subtiliter

punctulato (in fronte et clypeo densius evidentiusque),

temporibus brevibus, sat obtuse rotundatis, retrorsum

prominentibus; oculis vix prominulis. Elytris tenuiter

et sat vadose punctatis, pone medium leniter ampliatis,

angulo suturali singuli eiytri etsi rotundato, attamen

distincto.— Long. 7 mm.
P. constricticoUis m. ^).

3) Motschulsky: Et. ent. VU, 1858, p. 190. — Mulsant. Hist. Nat. Col. Fr.

Colligères, 1866, p. 47.

Incolatus: prov. Charkowensis Rossiae europaeae.

4) Motschulsky: Et. ent. VII, 1858, p. 190. — Mulsant. Hist. Nat. Col. Fr.

Colligères, 1866, p. 47. = Pediliis fulvipes Motsch. ol. (Bull. Soc. Nat. Mose. 1845.

I, p. 82).

Incolatus: déserta Kirgisorum.

5) Cf. infra, p. 329. .

6) Cf. infra, p. 331.
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10 (9). Protliorace disco toto fortiter punctato, basi minus

constricto. Oculis plus minusve prorainulis.

11 (12). Elytris pone medium haud ampliatis, apicem versus

subangustatiS;, singulo apice angustato-rotundato, angulo

suturali subnullo. Protliorace et praesertim capite for-

titer capioseque punctatis, illo ante medium dilatato-

rotundato. Major. — Long. 6— 62 mm.

P. errans Faust').

12 (11). Elytris pone medium distincte ampliatis, apicem versus

fere non angustatis, apice conjunctim obtuse subrotun-

datis.

13 (14). Capite et protliorace sat tenuiter sed copiosius puncta-

tis, modice nitidis; illo temporibus postice parum rotun-

datis, angulum prominulum etsi obtusum efficientibus;

clypeo confertim punctulato. Elytris elongatis, dorso

leviter deplanatis; singuli elytri angulo suturali valde

obtuso, attamen distincto.— Long, öy^—^ mm.

P. tristis m. »).

14 (13). Capite et protliorace parum tenuiterque punctatis, niti-

dis; illo temporibus postice obtuse rotundatis, non pro-

minulis; clypeo fere impunctato, nitido. Elytris parum

elongatis, sat convexis; singuli elytri angulo suturali

omnino rotundato.— Long. 5— 52 mm.

P. fuscus Fisch. »).

7) Faust: Horae Soc. Ent. Eoss. XII, 1877, p. 323. = Pedilus fusais Fisch,

apud Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1859. I, p. 484 (pro parte).

Incolatus: Caucasus or.: Dagestan.

Hujus speciei singulum tantum specimeu {X) ante oculos habeo.

«) Cf. infra, p. 330.

9) Fischer. Entomogr. Eoss. I, 1820—22, p. 35; tab. ', f, 23. — Gebier:
Ledebour's Reis. IL 3, 1830, p. 133. — Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1847. II,

p. 487. — Mulsant. Hist. Nat. Col. Fr. Colligères, 1866, p. 46. — Faust: Horae
Soc. Ent. Ross. XII, 1877, p. 325.

Incolatus: Sibiria occid. inde a montibus Altaicis usque ad Orenburg et Sa-

mara Rossiae europaeae.
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Pedilus pallidipennis, n. sp.

Angustiusculus, elongatus, niger, nitidus, sparsira flavescenti-

pubescens, elytris lividis. Antennis 5-ris dimidium corporis evi-

denter superantibus, articulo 3° quarto sesqui longiore, 4°— 10"

externe distincte sed obtuse angulatis, ultimo praecedente plus

quam sesqui longiore, apice subobtuso. Palpis maxillaribus arti-

culo ultimo sat magno, cultriformi. Capite sat brevi et latiusculo,

subtiliter nec nimis copiose punctato, fronte inter oculos late

impressa ibique crebrius punctulata, clypeo minute punctulato,

temporibus leviter prominulis postice subrotundatis; oculis sat

promiuentibus. Protliorace latitudinem capitis vix superante, sat

breviusculo, transverso, lateribus paulo ante medium valde dila-

tato sed minus late rotundato, ante basin breviter sinuato, basi

fortiter constricto, disco nitido remote subtil iterque punc-

tato. Scutello postice obtuse subrotundato. Elytris angustis,

summam latitudinem thoracis vix sesqui superantibus, valde elon-

gatis, parallelis, pone medium liaud vel indistincte ampliatis,

apice conjunctim obtuse subrotundatis, angulo suturali utriusque

elytri distincto, humeris obtusiusculis parum prominulis, dorso

parum convexis, modice nitidis, liaud grosse nec nimis crebre

punctatis, punctis fere omnibus discretis. Pedibus gracilibus, tar-

sorum posticorum articulo basali ceteris simul sumptis subaequali.

Long. Sy^— 5% mm.

Turkestan: Alai (B. Grombczewsky. 9. VI. 1889) et

Transalai (B. Grombczewsky. 16. VI. 1889). — 2 specimina

(c?) in coll. P. a Semenow.

Ab omnibus congeneribus palaearcticis colore elytrorum pal-

lido facile distinguendus.

Pedilus tibialis, sp. n.

7 Fedilus fuscus Fisch, apud Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1859. I, p. 484

(pro parte).

? Pedilus fusem (?) Fisch, apud Ballion: Bull. Soc. Nat. Mose. 1878. I,

p. 334.

H. S. B. R, XXVII. 22
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Simillimus P. fusco Fisch., a quo differt statura majore et

graciliore, tibiis totis tarsorumque articulis basalibus pallido-

testaceis, capite breviore et latiore sat crebre fortiusque punctato,

temporibus minus rotundatis, clypeo minute punctulato, antennis

in $ basin elytrorum parum superantibus, prothorace magis

copiose et paulo fortius punctato, anterius magis latiusque rotun-

dato, elytris longioribus pone medium liaud ampliatis, apice

distincte subangustatis, angulo suturali utriusque elytri distincto

vix rotundato.— A P. errante Faust, cui proxime quoque affinis,

discedit imprimis colore tibiarum tarsorumque, antennis breviori-

bus, capite thoraceque minus confertim et paulo subtilius punc-

tatis, elytris minus rugulosis, etc. — A P. mfipede Motsch.

praesertim abdominis segmentis duobus ultimis ceteris concolori-

bus corporeque toto angustiore discedere videtur.

Long. mm.

Prov. Heptapotamïca absque indicatione loci (A. Kuscha-

kewicz). — Singulum spécimen ($) in coll. P. a Semenow.

Pedilus tristis, sp. n.

Totus piceo-niger, P. fusco Fisch, simillimus et proxime

affinis, sed capite et prothorace copiosius et paulo fortius puncta-

tis, minus nitidis, illo paulo latiore, temporibus minus rotundatis

ideoque angulum etsi obtusum, attamen extrorsum multo magis

prominentem formantibus, clypeo confertim punctulato parumque

nitido^ prothorace lateribus ante medium paulo magis dilatato-

rotundato, basi fortius constricto, elytris distincte longioribus et

paulo angustioribus, dorso minus convexis, singulo apice minus

rotundato, angulo suturali distincto etsi valde obtuso. — Simil-

limus etiam P. erranti Faust, a quo tamen elytris pone medium

distincte ampliatis neque apicem versus angustatis, superficie

tota minus fortiter punctata non structura temporum jam

facilius distinguendus.

Long. 54

—

ey^ mm.
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Turl-estan: ïransalai (. Grombczewsky. 16. VI. 1889).-

4 individua ($) in coll. P. a Semenow.

Pedilus constricticoUis, sp. n.

Fortiusculus, sat elongatus, totus piceo-niger, nitidus, in

capite thoraceque sparsira et tenuiter, in elytris dense flavescenti-

pubescens. Antennis...?^°). Capite sat brevi et latiusculo, vertice

et occipite siibtilissime disperseqiie punctulatis, nitidis, fronte

inter ociilos subimpressa multo copiosius et paulo fortius punctu-

lata, clypeo distincte punctato; temporibus sat brevibus, fortiter

obtuseque rotundatis, extrorsiim parum, retrorsum non prominen-

tibus; oculis sat angustiusculis, vix prorainulis. Prothorace mo-

dice transverso, latitudinem capitis vix superante, lateribus paulo

ante medium dilatato valdeque rotundato, basi magis quam apice

angustato fortissimeque constricto, disco convexo ad latera tan-

tum subtilissime obsoleteque subpunctulato, medio omnino laevi,

glabro et valde nitido. Scutello postice minus obtuso. Elytris

summam latitudinem thoracis plus quam sesqui superantibus, sat

elongatis, pone medium leniter ampliatis, dorso nitidis, copiose,

sed tenuiter nec profunde punctatis, haud rugosis, punctis omni-

bus inter se bene discretis; humeris antrorsum leviter promi-

nulis; singuli elytri angulo suturali distincto, etsi late obtuseque

rotundato. Pedibus gracilibus.

Long. 7 mm.

Turkestan occid.: Jagnob: Varsaut (D. Glasunow. 22. VIL

1892). — Individuum unicum (9) nonnihil incompletum in coll.

P. a Semenow.

Haec species primo aspectu Pedilis: fusco Fisch., erranti

Faust et tristi m. (cf. supra) simillima est, sed cum ab liis, tum

ab omnibus ejusdem generis speciebus palaearcticis imprimis

1°) Spécimen nostrum unicum antennis palpisque omnino caret.

22*
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pronoti disco laevigato et denudato nec non elytris tenuius punc-

tatis discedit.

II.

Hypsogenia, g. n.

Fedilidarmn.

Corpus alatum, elongatum, subparallelum ; statura nonnuUo-

rum generiim familiae Meloidarum.

Antennae lateraliter subaperte mox ante oculos insertae,

gracillimae, tenuiter filiformes, basin elytrorum evidentissime

sed modice superantes, 11-articnlatae, articulo brevi et cras-

siusculo basi leviter attenuato, ceteris gracilibns, 2° primo vix

breviore, 3° secundo quartoque distincte longiore, sequentibus

gradatim levissime decrescentibus, singulis apice sensim sensim-

que magis subdilatatis, ultimo (IP) praecedente sesqui longiore

in dimidio apicali abrupte attenuato, quasi e duobus articulis

arte connatis composito. — Palpi maxillares raagni, articulo

ultimo valde elongato (praecedentibus 2 unitis etiam longiore),

leviter cultriformi, interne longitudinaliter subsulcato.— Mentum

parvulum, basi fere non pedunculatum, apice subtruncatum. —
Mandibulae brèves, apice subobtusae. — Labrum breviter pro-

minulum, valde transversum, fere recte truncatum.— Caput incli-

natum postice in collum paulo angustius quam frons inter oculos

abrupte constrictum, temporibus convexiusculis, sat brevibus,

postice angulum fere rectum apiceque leviter rotundatum forraan-

tibus, retrorsum nonnihil prominulis; epistomate elongato, parum

transverso, regulariter rectangulari, apice recte truncato, a fronte

sutura profunde impressa separato. — Oculi sat magni, convexi,

laterales, oblique transversi, superne fortiter dilatati, antice vix

longiusque subsinuati. — Prothorax latitudinem capitis nullo

modo superans, elongatiis, latitudini saltem aeque longus, lateri-

bus liaud marginatus, in dimidio anteriore leniter subdilatatus et

lateraliter convexo-subprominulns, pone medium leviter longius-

que sinuatus, disco leviter inaequali longitudinaliter profonde sed
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tenuiter sulcato; margine apicali leniter exciso, basali vix subar-

ciiato.— Scutellura sat parvulum apice subrotiindatnm.— Elytra

latitudinem thoracis saltem duplo superantia, elongata, subparal-

lela, pone medium levissime ampliata, apice conjunctim angulato-

subrotimdata, dorso sat convexiusciila, fortiter sculpta; epipleuris

a dorso non separatis; humeris sat prominulis, rotundatis. —
Acetabula antica aperta.— Metasternum super abdomen sat for-

titer elatum, convexum, in dimidio postico longitudinaliter sulca-

tum, postice inter coxas posteriores obtuse bimucronatim por-

rectum. — Abdomen e 5 segmentis visibilibus compositum, seg-

mentis 1°— 4° aequalibus, 5^ paulo longiore; segmento basali

processu intercoxali visibili nullo. — Coxae anteriores valde pro-

minentes, contiguae; intermediae mesosterni processu angustis-

simo distincte separatae; posteriores evidentissime (etsi anguste)

distantes. — Pedes graciles. — Femora omnia elongata, haud

incrassata, siraplicia. — Tibiae omnes tenues, subcylindricae
;

posteriores spinulis duabus tenuissimis rectisque (quarum interna

paulo longior est) terminatae. — Tarsi angustiusculi, omnes (prae-

sertim autem antici et medii) articulo penultimo bilobo; posterio-

res articulo basali valde elongato, articuiis sequentibus duobus

simul sumptis et ultimo singulatim sumpto multo longiore, sed

bis omnibus (2°— 4") unitis paulo breviore. — Unguiculi tenues,

omnino integri.

Genus insigne, cum nonnullis Meloidis primo intuitu multum

praebens similitudinis exterioris, quod tarnen sine ullo dubio ad

familiam Pedilidarum in sensu cel. Lacordairei^^) refero.

Hypsogenia centroasiatica, sp. n.

Elongata, obscure chalcea, sat nitida, pedibus (femorum tar-

sorumque apicibus plus minusve obscuratis exceptis) dilute rufis,

tota cum pedibus pilis canis adpressis dense vestita, bis in elytris

maculatim congestis. Antennis gracillimis elytrorum basin multo

11) Lacordaire. Gen. Col. V, 1859, p. 574.
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superantibus, articulo 3" secundo P/3, quarto sesqui lougiore;

articulo 2° paulo crassiore quam tertius. Capite mediocri, haud

angustiore quam thoi'ax, toto cum collo convexiusculo confertim

coriaceo-punctato, fronte modice lata et sat plana, teraporibus

oculis distincte angustioribus, nonnihil retrorsum prominu-

lis; oculis superne fortiter dilatatis, convexis. Prothorace aeque

longo lato, capite cum oculis etiam paulo angustiore, lateribus

in triente anteriore leviter subitoque dilatato-rotundato, angulis

anticis subnullis, a medio basin versus leviter sinuato; angulis

posticis fere rectis, sed omnino obtusatis; disco leviter inaequali

confertim fortiter punctato, utrinque ad latera pone medium ob-

lique subimpresso, sulculo mediano tenui, sed valde profundo et

integro praedito. Scutello parvo pilis densissimis omnino obtecto.

Elytris jam ad humeros sat prorainulos latitudinem prothoracis

duplo superantibus, latitudine 2^/^ longioribus, pone medium

levissime longiusque ampliatis, apicem versus sensim subi'otun-

dato-angustatis, apice conjunctim leviter angulato-subrotundatis,

dorso sat convexis, fortiter crebre et profunde cribellato-puncta-

tis. Subtus corpore toto aequabiliter denseque adpresso-piloso.

Long. 92, lat. 5 mm.

Prov. HeiÉapotamica: montes Alatau transilienses (A. Kusch a-

kewicz. 1873) nec non Turl-estan: montes Alai (B. Gromb-

czewsk}'. 10. VI. 1889).

—

Duo specimina (Ç?) in coll. P. a

Semenow.

-^*$-



Eevisio specieriim ad Silphidariim gênera

Pteroloma Gyllh. et Lyrosoma Maiinh. spec-

tantiiim.

Auctore

Andrea Semeno'W.

I.

Genus Pteroloma Gyllh.

In gQWQYQ Pteroloma Gyllh. diu numerabatur solummodo una

species, anno 1810 a Gyllenhal sub nomine Harpali Forsstroemi

primiim descripta. Anno 1859 cel. Leconte speciem huj'us gene-

ris secimdam descripsit, sed eam injuste ad genus NecrojMiis re-

tulit; quae species vix anno 1880 a cl. G. Horn in genus P/îéro-

loma recte collocata est. Denique anno 1891 cl. L. Fairmaire

et ego duabus speciebus novis idem genus auximus. Nunc demum

duas nondum éditas species generi Pteroloma addo. Ita fit ut in

hoc génère jam sex species hodie numeremus.

Pterolomata sunt solummodo regionum frigidiorum vel zona-

nmi superiorum montium incolae. Quamvis una hujus generis spe-
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cies {Pt. Forsstroemi Gyllh.) per Eiiropam borealem et Asiam

septentrionalem vastissime dispersa sit, altera vero {Pt. tenuicorne

Lee.) in America boreali habitet, nihilo tarnen secius centrum

geographiciim distributionis Pterolomatum in montibiis Asiae cen-

tralis situm esse videtur; quattuor enim species {Pt. turkestani-

cum ., anglorossicum m., Potanini m., Davidis Fairm.) montes

Turkestanicas, Himalayenses nec non illas Tibetiae incolunt. Prae-

terea arbitror aliquot species novas ex iisdem locis etiamminc ex-

spectandas esse,

TABULA DIAGNOSTICA SPEGIERUM.

1 (2). Elytris lateribus late reflexis, humeris angulatis. Pro-

thorace lateribus latissime reflexo, ante basin haud si-

nuato, antrorsum angustato, angulis anticis longe pro-

ductis valdeque acuminatis; disco medio impunctato.

Abdominis segmente 6° minuto. Palporum maxillarium

articulo ultimo parum elongato, apice acuminato. Mini-

mum, sat pallide testaceum, vix nitidum.— Long..
Pt. Potanini m.

2 (1). Elytris lateribus angustissime vel non reflexis, humeris

rotundatis vel obtuse subangulatis. Prothorace lateribus

minus reflexo, angulis anticis apice plus minusve rotun-

datis vel vix acutiusculis. Species majores.

3 (4). Elytris prope humeros summam latitudinem prothoracis

non superantibus, apice parum angustatis. Prothorace

transverso, haud cordato, apice magis angustato quam

basi, ante basin non sinuato, angulis apicalibus valde ob-

tusis. Capite impunctato. Piceum vel castaneum, siibopa-

cum vel parum nitidum.—Long. 5— 6 mm.— (Ex Horn).

Pt. tenuicorne Lee
4 (3). Elytris jam mox pone humeros summam latitudinem pro-

thoracis evidenter superantibus. Prothorace lateribus ante

basin plus minusve distincte sinuato. Capite punctato.
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5 (8). Species pallidiores, rufo-ferrugineae vel testaceae. Scu-

tello subtiliter pimctato. Palporum maxillarium articuio

ultimo parum elongato, leviter subovali vel subfusiformi.

6 (7). Elytris convexis nitidisque, ad humeros parum augustatis,

liis prominulis, obtuse subrotundatis. Prothorace lateri-

bus aute basin obsolete vix sinuato, angulis anticis acu-

tioribus externe haud rotundatis. Minus, convexum, valde

nitidum. — Long. 5% mm.
Pt. anglorossicum m.

7 (6). Elytris vix convexis, dorso leviter deplanatis, parum ni-

tidis, ad humeros sat fortiter sensim angustatis, lus non

prominulis, fere obliteratis. Prothorace lateribus ante ba-

sin evidentissime sinuato, angulis anticis obtusioribus

externe subrotundatis. Majus, vix convexum, parum ni-

tidum.— Long. 6%— 7% mm.
Pt. turkestanicum m.

8 (5). Species obscuriores, nigrae vel piceae. Scutello laevi.

9 (10). Prothorace modice transverso, cordato, lateribus basin

versus fortiter coarctato et ante angulos posticos sat pro-

funde sinuato; disco medio valde polito et fere impunc-

tato, basi foveis 3 notato. Elytris elongato-ovalibus, apice

angustato-subacuminatis, profunde striatis, striis fere sul-

ciformibus grosse et sat remote punctatis. Palporum ma-

xillarium articuio ultimo elongato, auguste cylindrico,

apice subacuminato. Gracilius, piceum, valde nitidum.—

Long. 6—7 mm.
Pt. Porsstroemi Gyllh.

10 (9). Prothorace transverso, minus cordato, lateribus ante an-

gulos posticos acutiusculos leviter sinuato; disco medio

laxe punctato, basi haud foveato. Elytris latius ovatis,

apice obtusis, tenuiter punctulato- striatis. Latius, nigrum,

nitidum. — Long. 6 mm. — (Ex Fairmaire).

Pt. Davidis F airm.
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CONSPEGTÜS SPEGIERUM SYSTEMÄTICÜS ET SYNO-

NYMICUS.

Genus Pteroloma Gyllh.

Pteroloma Gyllenhal. Ins. Suec. IV, 1827, p. 418.

Adolus Fischer, Entomogr. Ross. III, 1825—28, p. 242.

Hdlocnemis Schilling. Beitr. z. Ent., besond. in Bezug a. d. Schles. Fauna,

1829, p. 93.

Pteroloma Dejean. Spec. Col. V, 1831, p. 570.

Pteroloma Dejean. Iconogr. II, 1837, p. 68.

Pteroloma Erichson. Wiegm. Arch. 1837. I, p. 119.

Pteroloma Zetterstedt. Ins. Läpp., 1840, p. 81.

Pteroloma L. Redtenbacher. Die Gatt. d. deutsch. Käf.-Fauna, 1845, p. 72.

Pteroloma Lacordaire. Gen. Col. II, 1854, p. 205.

Pteroloma Jaquelin-Duval. Gen. Col. Eur. I, 1857, p. 105.

Pteroloma L. Redtenbacher. Fauna Austr. 2. Aufl., 1858, p. 277.

Pteroloma C. G. Thomson. Skandiaav. Col. IV, 1862, p. 20.

Pteroloma L. Redtenbacher. Fauna Austr. 3. Aufl., I, 1874, p. 315.

Pteroloma Seidlitz. Fauna Balt. Ed. I, 1875, p. 52 (Gatt.).

Pteroloma Hörn: Trans. Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, pp. 226, 245.

Pteroloma Mar seul: L'Abeille. XXII, 1884. Silphides de Ancien-Monde,

p. 139.

Pteroloma Reitter: Naturg. Ins. Deutschi. IIL 2, 1885, p. 288.

Pteroloma Reitter. Bestimm.-Tabell. eur. Col. XII (Verh. Naturf. Ver.

Brunn. XXIII), 1885, p. 72.

Pteroloma Seidlitz. Fauna Balt. Ed. II, 1891, p. 76 (Gatt.).

Pteroloma Seidlitz. Fauna Transsylv., 1891, p. 76 (Gatt.).

1. Pteroloma Potanini, sp. n.

Minus, latinsculum, vix convexum, sat pallide testaceum,

parum nitidum, capite antice leviter infuscato. Antennis gracili-

bus articulis 2 basalibus longitudine aequali, sed l'' secundo dis-

tincte crassiore, 3° praecedente sesqui longiore, 4° et ö*' singula-

tim tertio aequalibus; articulis sequentibus. . . ? ^). Palpis ma-

xillaribus articulo ultimo modice elongato, basi parum, apice

magis attenuato et sat fortiter acuminato. Labro apice leviter

^) In specimine nostro unico antennae incouipletae sunt.
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sinuato. Capite suboblongo liaiid convexo, disperse sed sat copiose

subtilissinie punctato, inter antennas utrinque levissime subim-

presso, clypeo laevigato apice leniter subsinuato, a fronte impres-

sione parum determinata vix distincte discreto. Oculis pariim

prominulis. Protliorace magno, lato, transverso, lateribus a basi

usque ad apicem arcuatim angustato, latitudinem maximam pone

medium attingente, ante angulos posticos fere rectos nullo modo

sinuato, basi recte truncato, apice profunde lateque exciso, exci-

sura in medio recta, angulis anticis longe (fere usque ad dimi-

dios oculos) productis valdeque acutis; disco medio impunctato,

laevigato leviterque nitido, basi utrinque transversim impresso,

ad latera longitudinaliter excavato sparsimque punctulato (prae-

sertim basin versus), margine laterali latissime explanato et ré-

flexe. Scutello majusculo triangulari, impunctato, opaco. Coleop-

teris subovatis ad humeros subacute angulatos antrorsumque levi-

ter prominulos protlioracis basi distincte etsi parum latioribus,

lateribus sensim leviterque subrotundato-dilatatis, summam latitu-

dinem prope medium attingentibus, dein apicem versus subangus-

tatis apiceque conjunctim subrotundatis, dorso parum convexis,

vix nitidis, profunde sed tenuiter striatis, striis crebre punctatis,

interstitiis latiusculis, interioribus subconvexis, exterioribus fere

planis ; margine laterali late explanato et valde reflexo ; basi recte

truncata; epipleuris latis, usque ad "4 eorum longitudinis fortiter

punctatis loiigitudinaliterque subsulcatim impressis. Abdomine

subopaco, impunctato, singulis segmentis ad marginem posticum

sparsimbreviterquepallido-pilosulis, segmento ultimo (6°) minuto.

Pedibus gracilibus ; tarsorum intermediorum articulo ultimo ceteris

simul sumptis paulo tantum breviore; unguiculis tenuibus.

Long. 4^5 mm.

Incolatus: Ghinae borealis 'prov. Gan-su: prope monasterium

Dshoni (ait. 8.820') in regione Amdo dicta (G. Potanin! 8. ^1.

1885j.— Individuum unicum (2) subincompletum in coll. P. a

Semenow.

Haec singularis species statura minore, colore corporis pal-
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lido, praesertim aiitem prothorace marginibus lateralibus latis-

sirae reflexis, angiilis anticis acute et longe prodiictis, elytris

lateribus late reflexis, liumeris aiigiilatis, etc. a congeneribus

omnibus longe distat.'&^

2. Pteroloma tenuicorne (Lee).

Necrojjhilus tenuicornis Leçon te: Proc. Acad. Phil. 1859, j). 84.

Fterdloma tenuicorne Horn: Traus. Amer. Eut. Soc. VIII, 1880, p. 245;

tab. V, f. 7.

Incolatus: America horealis: Oregon, Territorium Washingtoni,

Nevada occidentalis nec non California septentrionalis (sec.

Horn, 1. c).

Animadversio. Species mihi in natura ignota.

3. Pteroloma anglorossicum Sem.

Pteroloma anglorossica A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891,

p. 297.

Incolatus: clianatus Kunslmt (inter Pamir et Kaslimir): Baltid,

in ait. 7.700' (B. Grombczewsky! 1. IX. 1888).— Spécimen

unicum {S) in coll. P. a Semenow.

Animadversio. Non dubito, quin liaec species etiam montes

Kashmirenses habitet.

4. Pteroloma turkestanicum, sp. n.

Majus, robustius, laete rufo-testaceum, parum nitidum vel

etiam subopacum ($), meso- et metasterno abdomineque (seg-

mento ultimo rufescenti excepto), nonnunquam parte antica capi-

tis quoque,— fuscis vel fuscescentibus. Antennis longis et sat

gracilibus dimidium corporis distincte superantibus, apice paulu-

lum incrassatis, articulis 2 basalibus subaequalibus, sed 1° secundo

paulo crassiore, 3° praecedente P/g, insequente vix longiore, 4"

—

8° inter se fere aequalibus, 9" paulo breviore apiceque sat forti-

ter dilatato, 10° adhuc paulo breviore et crassiore, obconico, W
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(ultimo) subelongato apice abrupte attenuato et subacuminato.

Palpis maxillaribus mediocriter elongatis, articulo ultimo haud

nimis longo, crassiusculo,subovali, apice parumacuminato. Labro

apice distincte et late emarginato. Capite sat brevi, liaud convexo,

fortiter copioseque irregulariter punctato, inter antennas utrinque

subobsolete impresso, cljpeo omnino laevi et nitido, apice leni-

ter lateque emarginato, postice sutura tenuissima a fronte sepa-

rato. Oculis mediocriter prominulis. Prothorace sat lato, valde

transverso, subcordato, lateribus medio sat fortiter rotundato-di-

latato, latitudine maxima paulo ante medium, basi et apice fere

aequaliter angustato, ante angulos basales fere rectos neque apice

obtusatos distincte etsi breviter sinuato, basi fere recte truncato,

apice sat profunde arcuatim exciso, angulis anticis antrorsum mo-

dice prominulis, lobiformibus, externe apiceque leviter subrotun-

datis; disco vix convexo, parum nitido, fortiter copioseque irregu-

lariter punctato, punctis per totam superficiem inaequaliter dis-

persis: modo remotis, modo congregatis ; basi utrinque obsolete

foveolatim impressa; margine laterali sat late impresso etreflexo.

Scutello minusculo, triangulari, punctis aliquot subtilibus notato.

Elytris sat late ovalibus, jam mox pone humeros obtusiusculos et

fere obliteratos summam latitudinem protlioracis distincte super-

antibus, basi sat fortiter angustatis, dein sensim rotundato-dila-

tatis latitudinemque maximam paulo post medium attingentibus,

apice sat fortiter angustatis, conjunctim parum neque obtuse sub-

rotundatis, dorso perparum convexis, parum nitidis, profunde

striatis, striis crebre punctatis, interstitiis levissime convexius-

culis; margine laterali angustissimo, simplici; epipleuris fere usque

ad apicem crebre punctatis. Abdomine parum nitido, indetermi-

nate subpunctato, breviter sparsimque pilosulo, segmento 5° apice

sat late levissime exciso, ultimo sat parvo. Pedibus sat gra-

cilibus.

6. Nitidior; tarsis anticis articulis basalibus tribus, tarsis

intermediis articulis basalibus duobus dilatatis subtusque spon-

giosis; abdominis segmento ultimo apice simplici.
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$. Minus nitida; tarsis omnibus simplicibus; abdominis seg-

mente ultimo apice medio auguste inciso.

Long. 6%— 7% mm.

Incolatus: Turkestan occid.: Jagnob: Varsaut, Shach-sora nec

non ad fluv. Dshidshigrut, sub lapidibus, in altit. circiter 8.000'

(D. Glasunow! 21— 24. VIL 1892).— 37 specimina (6$) in

coll. P. a Semenow.

Species distinctissima, primo aspectu Pt. anglorossico m.

haud dissimilis, a quo tarnen differt imprimis corpore totô multo

minus nitido, statura paulo validiore, capite latiore et paulo

breviore multo grossius fortiusque irregulariter punctato, oculis

paulo minoribus, labro apice distinctissime eraarginato, protlio-

race paulo breviore lateribus prope medium magis dilatato, ante

basin evidentius sinuato, angulis anticis obtusioribus, externe

apiceque distincte subrotundatis. magis lobiformibus, disco minus

convexo et nitido valde inaequaliter pauloque grossius punctato,

elytris ad humeros non prominulos et fere obliteratos multo

magis angustatis ideoque regularius ovalibus, dorso multo minus

convexis, perparum nitidis, etc. •— A Pt. Forsstroemi Gyllh.

discedit jam primo intuitu: colore laete testaceo, corpore toto

minus nitido, forma multo latiore et validiore, palporum maxil-

larium articulo ultimo multo breviore et crassiore nulloque modo

cylindrico, antennarum articulo 3° breviore, labro apice minus

exciso, capite multo latiore crebre copioseque punctato, oculis

minus prominentibus, thorace latiore, minus cordato, per totam

superficiem copiose punctato, basi haud foveato, angulis anticis

paulo longioribus et distincte brevioribus, scutello subpunctato,

elytris multo latioribus et planioribus, regulariter striatis, striis

omnibus tenuibus sed magis profundis, multo crebrius et subtilius

punctatis, margine laterali angustissimo, haud explanato, seg-

mento abdominali 6° angustiusculo etc. — A Pt. Bavidis

Fairm., cui quoad formam corporis magis accedere videtur,

differt inter alla colore pallido totius superficiel, capite gros-

sius fortiusque punctato, oculis minus prominulis, thorace me-
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dio crebriiis pimctato, elytroriim apice obtiisoriim striis crebrius

punctatis.

5. Pteroloma Forsstroemi (Gyllh.).

Harpalus Forssirömii Gyllenhal. Ins. Suec. II, 1810, p. 111.

Fteroloma Forssirömii Gyllenhal. 1ns. Suec. IV, 1827, p. 418.

Harpàlus Forstromii Zetterstedt. Fauna Ins. Lapp. I, 1828, p. 27.

Adolus brunneus Fischer. Entomogr. Ross. III, 1825—28, p. 243; tab. 14, f. 1.

Holocnemis Gravenhorsti Schilling. Beitr. z. Ent., besond. in Bezug a. d.

Schles. Fauna, 1829, p. 93; tab. B.

Pteroloma Forsstroeniii Eschs choltz. Zool. Atl. I, 1829, p. 7; tab. IV, f. 3.

Fteroloma Forsstromii Dejean. Spec. Col. V, 1831, p. 571.

Harpalus Forsstromii G. R. Sahlberg. Ins. Fenn., I, 1834, p. 232.

Fteroloma Forsstromii Dejean. Iconogr. II, 1837, p. 70; tab. 83, f. 4.

Fteroloma Forsströmi Zetterstedt. Ins. Lapp., 1840, p. 31.

Fteroloma Forstromii Motschulsky: Bull. Soc. Nat. Mose. 1845, I, p. 47.

Fteroloma Forsstromii Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1847. II, p. 442.

Fteroloma Forstroemii Ménétriés: Middendorfs Reis. Sib. II. 1, 1851,

p. 47.

Fteroloma Forstroemii Küster. Käf. Eur. XXV, 1852, p. 59; XXVIII, 1854,

tab. 2, f. 2.

Fteroloma Forstroemii Jaquelin-Duval. Gen. Col. Eur. I, 1857, tab. 34,

f. 169.

Fteroloma Forsstroemii L. Redtenbacher. Fauna Austr. 2. Aufl., 1858,

p. 278.

Fteroloma Forströmi . G. Thomson. Skandinav. Col. IV, 1862, p. 21.

Fteroloma Forsstroemii L. Redtenbacher. Fauna Austr. 3. Aufl., I, 1874,

p. 315.

Fteroloma Forstromii Seidlitz. Fauna Balt. Ed. I, 1875, p. 213.

Fteroloma Forsstroemii Horn: Trans. Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, p. 245.

Fteroloma Forstroemi Marseul: L'Abeille. XXII, 1884. Silphides de l'An-

cien-Monde, p. 139.

Fteroloma Forsstroemi Reitter: Naturg. Ins. Deutschl. III. 2, 1885, p. 289.

Fteroloma Forsstroemi Reitter. Bestimm.-Tabell. eur. Col. XII (Verhandl.

Naturf. Ver. Briinn. XXIII), 1885, p. 74.

Fteroloma Forstromii Seidlitz. Fauna Balt. Ed. II, 1891, pp. 309, 818.

Fteroloma Forstromii Seidlitz. Fauna Traussylv., 1891, pp. 325, 914.

Incolatus: inde a Silesia et Moravia per Sueciam, Fenniam,

Lapponiam, Rossiam borealem et Sibiriam usqiie ad Kamtschat-

kam; Alaska in America boreali. Occiirrit etiam in Caucaso,
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teste Ileitter^). — Nonnulla specimina in Museo Zool. Acad.

Caes. Scient. Petrop. et in coll. P. aSemenow.

6. Pteroloma Davidis Fairm.

Pteroloma Davidis Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg. XXXV, 1891, C.-R.,

p. CXCI.

Incolatus: GJiina interior: Mupin in prov. Setschuan (A. Da-

vid, teste Fairmaire, 1. c).

Animadversio. Haec species mihi in natura ignota mansit.

«

IL

Genus Lyrosoma Mannli.

Lyrosoma Mannli. est genns valde egregimn, quod nonmillis

characteribus a gen. Pteroloma Gyllli. adeo distat, ut G. Horn,

vir doctissimus, illud ab hoc non solum omnino secreverit, sed

etiam ad tribum propriam «Lyrosomini» nominatam sane optimo-

que jure retulerit^). DifFerentia enira essentialis horum generum

imprimis in structura segmenti abdominalis primi continetur et

sic exponenda est:

Coxae posticae contiguae g. Pteroloma Gyllh.

Coxae posticae processulo segmenti abdominalis primi mani-

feste discretae g. Lyrosoma Mannh.

Praeter haec signa gênera Pteroloma et Lyrosoma etiam

structura capitis, sterni pedumque inter se valde differunt; genus

LyrosowM habet inter alia capitis collum ad marginem anti-

cum prosterni utrinque lamina subspiniformi arma-

tum*), quod in speciebus generis Pteroloma nunquam observa-

i

2) Cf. Heyden, Reitter & Weise. Catal. Col. Eur., Cauc. et Armen, ross,,

1891, p. 140.

3) Cf. Horn. Synopsis of tlie Silphidae of tbe Un. States, etc. in: Trans.

Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, pp. 223, 247, 248.

*) Quarum appendicum sensus pbysiologicus mihi incertus mansit, nam mo-

dum vivendi ambarum specierum ad genus Lyrosoma spectautium ignoro.
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tiir. Qui omnes characteres generici Lyrosomatum a cl. J. Sahl-

berg^) satis diserte expositi sunt. Quod autera ad segmenta-

tionem abdominis in speciebus hujus generis attinet, a clarissimo

Horn paulo dissentio, nam abdomen ambarum specierum generis

Lyrosoma e sex segmentis ventralibus visibilibus, quorum seg-

mentum ultimum parum conspicuum est, compositum esse judico;

eadem observatio exstat apud Sahlberg quoque^).

Lyrosomata occupant aream geographicam satis strictam,

nam sollummodo in parte exigua Sibiriae boreali-orientalis mari-

timae, in peninsula Alaska Americae borealis nec non in insulis

adjacentibus habitant. Proinde hoc genus emori praesumo.

In génère Lijrosoma Mannh. numeramus hucusque duas tan-

tum quae sequuntur species.

TABULA DIAGNOSTICA 8PEGIEB.UM.

1 (2). Majus, gracile, elongatum, obscure piceum, opacura; quoad

formam corporis Carabidarum genus Afranus Le c. non-

nihil referens. Omnibus partibus corporis (capite, thorace,

elytris) longioribus et angustioribus. Elytrorum striis fere

laevibus.— Long. 6 — 7% mm.
L. opacum Mannh.

2 (1). Minus, breviusculum, testaceum vel fusco-testaceum, sub-

nitidum; quoad corporis formam habitumque potius qui-

busdam Tenebrionidis (velut speciebus generis Laena

Latr.) paulo similis. Omnibus partibus corporis (capite,

thorace, elytris) brevioribus et proportionaliter latioribus.

Elytrorum magis rotundatorum striis leviter crenulatis,

basi etiam subpunctatis.— Long. 4^;^—^ mm.

L. panidura Eschsch.

5) J. Sahlberg: Vega-Exped. Yetenscapl. Jakttag. IV, 1885, p. 66.

^) J. Sahlberg: 1. c, p. 66.

H. S. E. R. XXVII. 23
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GONSPEGTÜS SPECIERÜM SYSTEMATIGUS ET SYNO-
NYMIGUS.

Genus LyrOSOma Mannh.

Lyrosoma Mannerheim: Bull. Soc. Nat. Mose. 1853. II, p. 174.

Lyrosoma Hörn: Trans. Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, p. 248.

Lyrosoma J. Sahlberg: Vega-Exped. Vetcnscapl. Jakttag. IV, 1885, p. 66.

1. Lyrosoma opacum Mannh.

Lyrosoma opaca Mannerheim: Bull. Soc. Nat. Mose. 1853. II, p. 175.

Lyrosoma opacum Hörn: Trans. Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, p. 248; tab. V,.

f. 11.

Lyrosoina opacum J. Sahlberg: Vega-Exped. Vetenscapl. Jakttag. IV, 1885,

pp. 66, 67.

Incolatus: Kamtschatka, insulae Comandoris et Aleuticae;

Alaska.— Hiijiis gracillimae speciei circiter 20 specimina ante

oculos habeo, quorum unum in insula Beringi, cetera vero in

insula Mednyj a beato D-re Grinewetzky anno 1887 collecta

et patri raeo P. a Semenow dono oblata sunt. Ergo Lyrosoma

opacum pertinet ad faunam Imperii Rossici (cf. etiam J. Sahl-

berg, 1. c).

2. Lyrosoma pallidum (E seh s eh.).

Pteroloma palUdum Esehseholtz. Zool. Atl. I, 1829, p. 7; tab. VIII, f. 8.

Lyrosoma pallida Mannerheim: Bull. Soc. Nat. Mose. 1853. II, p. 175.

Incolatus: Kamtschatka nee non insulae Comandoris.— Cujus

speciei 7 specimina a D-re Grinewetzky unacum L. opaco

Mannh. in insula Mednjj anno 1887 collecta, exstant in coli.

P. a Semenow.

->H^-

I



Aphanipterologische Studien.

DREI NEUE PULICIDEN, NEBST BEMERKUNG ÜBER

DIE GATTUNG TYPHLOPSYLLA TASCH.

Von «Jul. Wag'riev.

1. Typhlopsylla (Ctenopsylla) pectiniceps n. sp.

Diese Species ist von mir in Transbaikalien auf einer Art

der Gattung Arvicola (Arvicola oeconomus Pall.) gefangen,

nämlich in 2 und 2 $ Exemplaren.

Durch die Körpergestalt und die Beborstung mit T. Musculi

Dug. nahe verwandt. Der Körper ist langgestreckt. Die Gestalt

des Kopfes vollkommen gleich der von T. Musculi. Fünf stiftar-

tige Chitingebilde, welche am oberen Rande des Kopfes vor der

Antennengrube sich befinden, sind schwach entwickelt und

erscheinen in Gestalt von gekrümmten und kurzen Borsten, Am
Unterrande des Kopfes und am Vorderrande der Antennengrube

1) Is. Horae Soc. Ent. Ross. XXIII, 1889, pp. 199—261.

23*
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bis zum oberen Ende der letzteren zieht sich ein Kamm von

kurzen, breiten, flachen und schwarzen Stachehi hin. Dieser

Kamm fällt sogleich in die Augen und theilt den Kopf in zwei

Parthien: eine vordere, welche einem Trapez ähnlich ist, und

eine dreieckige hintere. Am Vorderrande des Kopfes sieht man

ausser den gekrümmten obenerwähnten Borsten noch eine Reihe

von Härchen und eine Reihe langer Borsten neben dem Kopf-

stachelkamme, welche mit dem letzteren parallel verlaufen.

Die Zahl der Kammstacheln beträgt 14 beim c?, 15 bei

zwei 2 und 16 bei einem dritten $. Der hintere Theil des

Kopfes ist ziemlich gleichmässig und dicht mit Borsten

besetzt, wobei am Hinterrande des Kopfes eine Reihe Borsten,

welche länger sind, steht. Augen fehlen. Die Lage der Anten-

nengrube ist wie bei T. Musculi; an ihrem Hinterrande, an der

Stelle, wo der Rand derselben eine Krümmung in Gestalt eines

stumpfen Winkels bildet, befindet sich eine auftallende Ver-

dickung des Chitins (Taf, VI, Fig. 2). Die Verdickung ist auch

bei T. Musculi vorhanden; die Krümmung am Hinterrande der

Grube ist jedoch bei letzterer Art spitzer. Am Aussenrande des

mittleren Gliedes der Fühler befinden sich bei T. pectiniceps vier

lange Borsten. Das Pronotum ist gleichmässig und dicht mit

Borsten besetzt (bei T. Musculi sind dieselben beinahe einreihig).

Ebenso gleichmässig vertheilte und ziemlich dicht stehende

Borsten zeigen sich auf den Rückenplatten und den Pleuren

des Meso- und Metathorax. Die unterste Borste am Pro-

notum^ sowie eine Borste an den Pleuren der Hinterbrust sind

durch ihre Länge ausgezeichnet (wie bei T. Musculi). Der

Kamm des Pronotum besteht aus ziemlich langen Stacheln,

Wie bei dem Kopfstachelkamm, so variirt auch hier die Zahl

der Stacheln; man bemerkt nämlich jederseits bald 15, bald

17. An den flügelähnlichen Schuppen sieht man zwei unre-

gelmässige Reihen von Borsten. Die Vertheilung der einzel-

nen Borsten am Abdomen wie bei T. Musculi. Schwanzborsten

(am Hinterrande der 7-ten Dorsalplatte des Hinterleibs)— beim
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$ jederseits 6— 7 ^), beim 6 — 3. Mundtheile wie bei .
Musculi.

Die Beborstung der Tibien wie bei T. Musculi. Eine

Längsreihe kleiner Borsten steht in der Mitte der Aussenseite

der Tibien und eine Reihe starker kämm artiger Borsten am
Hinterrande. In der letzteren Reihe bemerkt man drei über-

zählige Borsten, welche an Länge alle übrigen dreifach über-

ragen; jede dieser besonderen Borsten steht paarweise mit der

benachbarten kurzen. Diese überzähligen langen Borsten befin-

den sich— eine an der Basis der Schiene, eine— ungefähr in

der Mitte und eine dritte an der Spitze derselben. Die Länge

der Tarsenglieder ist verhältnissmässig dieselbe wie bei T.

Musculi. (Die Bemerkung Taschenberg's, dass an den Hinter-

tarsen bei T. Musculi das erste Glied halb so lang ist als das

zweite, ist nicht ganz richtig, da bei dem Flohe der Hausmaus

das zweite Glied— ebenso wie bei T. pectiniceps— an Länge

etwas die Hälfte des ersten überragt).

Am Hinterrande der Dorsalplatten der Vordersegmente, in

der Nähe des Rückens, befinden sich kurze undeutliche und breite

Chitinspitzchen, nämlich beim $ auf der ersten Platte jederseits

3 solcher Spitzchen, auf der zweiten und dritten— 2, auf der

vierten— 1 . Dieselben Spitzchen fand ich auch bei T. Musculi,

was Taschenberg nicht erwähnt. Nämlich beim $ sind deren

auf der ersten Platte— 2 oder 3, auf der zweiten — 3, auf der

dritten und vierten je 2. Bemerkenswert!] ist, dass bei den (S

die Zahl der Spitzchen scheinbar eine andere ist.

L. 5— 2 mm., 9— 2,7— 3 mm.

Die kammartige Anordnung der Borsten am Hinterrande

der Tibien, die vollkommen gleichmässige und zweireihige

2) Taschenberg (Die Flöhe. Halle, 1880, p. 93) sagt, dass bei T. Musculi

D. das siebente Segment am Hinterrande jederseits mit drei stärkeren Borsten

besetzt ist; an meinem Weibchenexemplare finden sich aber jederseits vier

Schwanzborsten.
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Anordnung der Borsten auf jeder Rückenplatte des Abdomens

und die Gestalt des Kopfes bilden so charakteristische Merk-

male, dass man im Stande ist, T. pectiniceps nnd T. Musculi

Bug. (auch T. Udentata KoL, wovon etwas später) in eine

ebenso selbständige und streng begrenzte Gruppe auszuscheiden,

wie solches bei den Flöhen der Fledermäuse der Fall ist (Gerato-

psyllus Kol.)- Ich schlage nur vor den Ausdruck— upsyllus»,

welcher bei den Benennungen Kolenati's vorkommt, in den

richtigeren — «psylla» zu verändern. Auf diese Weise würde

die Taschenberg'sche Gattung TypUopsylla, welche sehr ver-

schieden gestaltete Arten enthält, meiner Meinung nach, sehr

gut in folgende drei Subgenera zerfallen:

1. Ceratopsylla {= Geratopsyllus Kol.). Der Kopf ist lang-

gestreckt und flach, mit starken zahnartigen Gebilden am^Vorder-

ende von der Gestalt seitlicher Plättchen. Die Antennengrube

ist am oberen und unteren Ende offen. Die Maxillen sind von

der Seite gesehen unregelmässig viereckig. Die Borsten am Rande

der Hinterschienen stehen weit von einander ab und bilden keine

kammartige Reihe. Abdomen meistens mit Stachelkämmen. Augen

rudimentär oder fehlen.

Cerat. odoctena Kol., G. bexadena Kol., G. pentadena

Kol., didena Kol., G. unipedinata Tasch.

2. Ctenopsylla {= Cfenopsylhis KoL). Kopf nicht langgestreckt,

ziemlich hoch. Der obere Rand des Kopfes und die Stirn bilden

an ihrer Vereinigung einen abgerundeten, conischen Fortsatz.

Stirn nach unten zurückweichend, so dass der Kopf im Ganzen

eine conische Gestalt besitzt und hinten ziemlich dicht mit Bor-

sten besetzt ist. Die Antennengrube am oberen Ende geschlossen.

Maxillen von der Seite gesehen — dreieckig. Schienen am Hin-

terrande mit einer Reihe kammartiger Borsten. Auf dem Abdo-

men keine Stachelkämme. Augen rudimentär oder fehlen.

Gten. pediniceps m., Gt. Musculi Dug., Gt. Udentata Kol.

3. Typhlopsylla i. sp. Kopf nicht langgestreckt, jedoch nicht

hoch; ziemlich gleichmässig gerundet. Stirn senkrecht oder nur
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schwach nach hinten und unten gerichtet, so dass der Kopf

nicht conisch erscheint. Maxillen von der Seite gesehen—
dreieckig. Borsten am Hinterraude der Schienen zerstreut und

paarweise gestellt. Auf dem Abdomen kommen die Stachelkämme

nicht vor. Augen schwach entwickelt oder rudimentär.

T. caucaska Tas eh., T. assimilis Ta seh., T. gracüis

Tasch., T.? hisseptemdentata Kol., T.? UsododentataKo].

2. Ctenopsylla (Ctenopsyllus) bidentata Kol. und Typhlo-

psylla bidentatiformis n. sp.

Die von Kolenati unter dem Namen Ctenopsyllus Udentatus

beschriebene Art ^) ist desshalb höchst interessant, weil der

Autor bei dieser Beschreibung sicher zwei ganz verschiedene

Arten mit einander vermengte. Da Kolenati und Herring

diese Art auf Sciurus vulgaris L. fanden, hält der erste den frü-

heren Schranck'schen Namen für Synonym mit seinem Cteno-

psyllus bidentatus; Taschenberg*) dagegen, indem er den frü-

heren Namen Pulex sciurorum wiederherstellt, bringt Ctenops.

bidentatus Kol. als Synonym unter, wozu er nur dadurch

veranlasst wurde, dass Kolenati seine Art mit Ful. sciurorum

für identisch hielt. Ohne Zweifel kannte Kolenati bei der

Zusammenziehung dieser Arten den wahren Eichhörnchen-Floh

nicht, da sein Ctenops. bidentatus so charakteristisch ist, dass

trotz der nicht ausführlichen Beschreibung es unmöglich ist die

Verschiedenheit von Pulex sciurorum zu bezweifeln. Ausserdem

bemerkt Kolenati, er habe diese Art einmal auf Rhinolophus

ferrum equinum Daub. gefunden; Pul. sciurorum Bouch. wurde

dagegen nur auf Sciurus vulgaris L, gefunden. Kolenati bemerkt

dabei nicht, ob er seine Art oft auf Eichhörnchen fand; diese

Angabe wäre desshalb interessant, weil, wie bekannt, Pul. sciu-

3) Kolenati, Beiträge zur Kenntuiss d. Phthirio-Myiarien, in: Horae Soc.

Ent. Eoss. II, 1863, p. 38.

4) Taschenberg, 1. c, p. 75.
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roriim Bouch. ziemlich gemein und specifiscli für Eichhörnchen

ist, auf denen ausser Kolenati niemand andere Puliciden- Arten

fand. Eine solche Angabe würde die Frage entscheiden, ob seine

Art ein für Eichhörnchen specifischer Parasit ist oder nicht. Ich

vermuthe, dass Gtenops. hidentata Kol. nur ausnahmsweise auf

Eichhörnchen vorkommt und dass wir den wahren Wirth dersel-

ben nicht kennen. -

Nach der Abbildung und Beschreibung Kolenati's zu ur-

theilen, scheint Ctenopsylla hidentata Kol. zunächst Typhlo-

psijlla {Gtenops.) Musculi Dug. gestellt werden zu müssen. Die

für Ctenopsylla hidentata Kol. charakteristischen Merkmale sind

der Pidex sciurorum Bouché (Sehr.) durchaus nicht eigen, wie

dieses überhaupt bei der Gattung Piilex (im Taschenberg'schen

Sinne) nicht der Fall ist. Dadurch wird die Stellung der Gte-

nops. hidentata Kol. ganz genau bestimmt; sie muss nämlich in

die Gattung Typhlopsylla Ta seh. gestellt werden und zwar in

das Subgen. Gtenopsylla. Auf die Unterschiede von T. {Gteno-

psylla) Muscidi Dug. hat schon Kolenati selbst aufmerksam

gemacht: ein zweizähniges Augenctenidium ; am Hinterrande des

Prothorax jederseits nur 9 Stacheln; am Hinterrande des Meta-

notum jederseits 2 kleine zahnartige Chitinspitzchen ; an den

zwei ersten Dorsalplatten des Hinterleibs— 4, an den vier

folgenden— 2 solcher Chitinspitzchen. Auf diese Weise erscheint

T. {Gtenopsylla) Musculi Dug. als Mittelglied zwischen T.

{Gtenopsylla) pectiniceps m. und T. {Gtenopsylla) hidentata Kol.

Die von mir gefundene und weiter unten beschriebene Art

erinnert im Ganzen sehr an die von Kolenati, weshalb ich

dieselbe T. hidentatiformis nenne ; auf Grund anderer Merkmale

muss sie jedoch in das dritte Subg. von Typhlopsylla gestellt

werden, wodurch diese Art den üebergang von Typhlopsylla

i. sp. zu Gtenopsylla bildet.

Der Körper ist langgestreckt, gelblichbraun. Der Kopf bis

zur Antenuengrube auf seiner obern Fläche geradlinig, dann

gleichmässig gewölbt bis zum Mundrande. Die Stirn ist senk-
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recht und endigt am Vorderrande des Mundes in ein kleines

Zähnchen, welches gerade nach unten gerichtet ist. Die Anten-

nengrube setzt sich theilweise auf die Pleuren des Prothorax

fort. Die längliche, nach oben zugespitzte Augenmakel, welche

beim (5 ohne Pigment und beim $ nicht vollständig pigmentirt

ist, liegt nahe am Unterrande des Kopfes, nämlich am Vorder-

resp. ünterrande der Antennengrube. Das Augenctenidium be-

steht aus zwei stumpfen, nach hinten gekrümmten Stacheln. Die

Beborstung des Kopfes auf der Stirn (d. h. an dem Theile vor

der Antennengrube) besteht aus schrägen Reihen von Borsten,

von denen folgende in die Augen fallen: eine lange Borste an

dem vorderen Winkel des Kopfes (vor der Basis der Maxillen)

und eine lange Borste vor dem Auge, welche etwas höher als

die erstere befestigt ist. Die hintei'e Parthie des Kopfes (hinter den

Antennen) ist von kleinen, in zwei schrägen Reihen gestellten

Börstchen besetzt; die längeren bilden eine Reihe am Hinter-

rande des Kopfes. Die Maxillen verhältnissmässig lang, an Länge

bedeutend die Hälfte der Mandibeln überragend. Die Mandibeln

überragen bei gewöhnlicher Stellung die Hälfte der Vorderhüf-

ten. Das erste und zweite Glied der Maxillartaster sind ziemlich

gleich lang; jedes derselben etwas kürzer als das vierte und län-

ger als das dritte; das dritte Glied ist länger als die Hälfte des

vierten.

Am Pronotum sieht man jederseits 9 ziemlich lange, stumpfe

und schwarze Stacheln, vor denen eine aus 6 Borsten bestehende

Reihe vorhanden ist. Am Meso- und Metanotum befinden sich

Reihen von Borsten. An den flügelähnlichen Schuppen stehen

drei quere, senkrechte Borstenreihen, von denen die beiden vor-

deren gekrümmt sind. Jede Dorsalplatte des Abdomens trägt je

zwei Reihen Borsten ^), von denen die Borsten der hinteren

Reihe länger sind als die der vorderen. Auf den vorderen Seg-

menten sind jederseits bei dem 2 — je 10 Borsten vorhanden,

5) Ausserdem noch eine kaum bemerkbare Reihe von Härchen.
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deren Zahl gegen das Ende des Abdomens sich vermindert; bei

dem S ist die Zahl der Borsten in jeder Reihe grösser. Schwanz-

borsten bemerkt man jederseits drei. Die achte Ventralplatte ist

beim Ç mit geraden nach hinten gerichteten Borsten dicht be-

setzt; auf der siebenten Ventralplatte sitzen zwei Reihen starker

Borsten; an den vorhergehenden Ventralplatten nur eine Reihe

derselben. Die letzte Ventraplatte ist beim S mit langen haarför-

migen, nach oben gekrümmten und hellen Borsten dicht besetzt;

der Haftapparat ragt stark hervor. Am Hinterrande einiger Dor-

salplatten des Abdomens sieht man in der Nähe des Rückens

undeutliche und kurze Chitinspitzchen : beim $ — auf der ersten

Dorsalplatte jederseits 2, auf der zweiten, dritten und vierten je

3, auf der fünften— 1; beim S auf der ersten Platte— 2 solcher

Chitinspitzchen, auf der zweiten— 3, auf der dritten— 2, auf

der vierten — 3 und auf der fünften — 2.

Die Beborstung der Beine zeigt nichts Eigenthümliches.

Die verhältnissmässige Grösse der Tarsenglieder ist folgende:

der Vorderbeine (4. 3. 2. 1. 5.) das erste Glied zimlich gleich

mit dem zweiten und etwas kürzer als das fünfte, das zweite

länger als das dritte, das dritte etwas länger als das vierte, das

vierte etwa doppelt so kurz als das fünfte; an den Mittelbeinen

(4. 3. 5. 2. 1.) das erste Glied kaum länger als das zweite, und

dieses als fünfte, das fünfte länger als das dritte und doppelt so

lang als das vierte; an den Hinterbeinen (4. 3. 5. 2. 1.) das erste

Glied länger als das zweite, das zweite ziemlich gleichlang mit

dem dritten und vierten zusammen genommen, das dritte gleich

dem fünften und doppelt so lang als das vierte.

L. 3 = 2—2,3 mm., ? = 2,3—2,5 mm.

Sieben Stücke dieser Art fand ich in der Krym auf Mus de-

cumanus Pall., welche in einem Garten gefangen wurde; aus-

serdem fand ich ein c? auf dem sibirischen Ziesel in der

Nähe von Krasnojarsk und bekam ein $ aus Transbaikalien,

welches auf einem Plecotus auritus L. gefangen wurde;

jedoch ist das letztere Stück wahrscheinlich zufällig auf eine
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Fledermaus gerathen, da in demselben Käfige, in welchem diese

Fledermaus sass, früher verschidene Arten Mäuse eingesperrt

waren.

3. Pulex cuspidatus Kol., Pulex erinacei Bouché und Pulex

longispinus n. sp. (2).

Die erste Abbildung einer Floh-Art, welche auf dem Igel

vorkommt, wurde von Kolenati für seine Trichopsylla cuspi-

data^) gegeben. Später stellte Taschenberg ^) in seiner Mono-

graphie den Namen Fulex erinacei Bouché von neuem auf,

indem er Trichops. cuspidata Kol. als Synonym dazu be-

trachtete; auch gab er eine andere Abbildung. Jedoch enthal-

ten die Beschreibungen und Abbildungen dieser beiden

Autoren eigenthümliche Widersprüche, welche meiner Ansicht

nach volle Aufmerksamkeit verdienen. Taschenberg sagt ^)

nur: «Kolenati hat weder an den Wangen, noch am Pronotum

die Stacheln erkannt». Jedoch konnte Kolenati, in dessen Arbei-

ten bei der Artunterscheidung gerade diese Stacheln die Haupt-

rolle spielen, — unmöglich dieselben bei seiner Art übersehen

haben, Falls er dasselbe Thier, welches Taschenberg meint, be-

schrieben hat. Was das Pronotum anbetrifft, so sagt er, dasselbe

sei «schmal, ganzrandig, unbeborstet» ; überhaupt berücksichtigt

er bei der Beschreibung von Flöhen fast ausschliesslich die Be-

waffnung derselben (Beborstung und Bestachelung); aus diesem

Grunde ist es überhaupt nur möglich seine Beschreibungen zu

benutzen. Koleuatische Typen hat Taschenberg nicht ge-

sehen und ich behaupte daher wohl mit Recht, dass beide Auto-

ren ganz verschiedene Arten vor sich hatten.

Eine dritte Art von Igel-Flöhen, nämlich Fulex longispinus

6) Kolenati, 1. c, tab. III, fig. 9.

') Taschenberg, 1. c, p. 81; tab. III, fig. 19.

") Taschenberg, 1. c, p. 82.
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., die ich kürzlich vom Herrn D. Glasunov aus West-Turke-

stan bekam, kann durch folgende Merkmale charakterisirt werden

(Taf.VI, Fig. 1):

Körper an den Seiten stark zusammengedrückt, stark glän-

zend, gelbraun ; nur die Abdominalbasis auf dem Rücken schwarz-

braun; diese Verschiedenheit in der Färbung ist auffallend.

Der Kopf ist im Verhältniss zum Körper ziemlich gross, auf

der Oberseite sanft gerundet. Augen rund, gross, weit vom

Ünterrande des Kopfes entfernt. Die Fühlergrube ist von einer

dreieckigen, am Vorderrande des unteren Theils der Grube

entspringenden Chitinlamelle bis zur Hälfte von aussen be-

deckt. Fühlerkeule im Ruhezustande kurz, fast kugelförmig.

Durch die Vertheilung der Borsten am Kopfe an Pulex erinacei

Buche erinnernd: von der Seite gesehen bemerkt man eine Borste

am Rande der Mundöffnung (am unteren Rande des Kopfes) ne-

ben der Basis der Maxillen, eine— am A^orderrande des Auges,

dann eine Reihe Borsten am Hinterrande des Kopfes und zwei

Borsten hinter der Fühlergrube. Die Fühlergrube setzt sich nicht

auf die Pleuren des Prothorax fort. An den Maxillartastern ist

das zweite Glied am längsten, das dritte am kürzesten.

Pronotum und Mesonotum gleich lang und kurz. Am Hinter-

rande des Pro-, Meso- und Metanotum je eine Reihe Borsten,

deren Zahl jederseits am Pronotum— sechs, am Meso- und Me-

tanotum acht beträgt. Die Borsten des Pronotum überragen mit

ihren Spitzen die Basis der Borsten des Metanotum, und die

Spitzen der letzteren die Basis jener des Metanotum. Die Pleu-

ren des Mesotliorax haben 3 Borsten, von denen die beiden hin-

teren sehr lang sind; an den Pleuren des Metathorax sitzt eine

sehr lange Borste. Diese letztere, sowie die erwähnten zwei Bor-

sten an den Pleuren des Mesothorax, sind die längsten am Kör-

per des Flohes. An den flügelähnlichen Schuppen sind zwei

Reihen starker Borsten vorhanden.

Das Abdomen ist verhältnissmässig sehr hoch. Auf den

Rückenplatten des Abdomens, an ihren Hinterrändern, steht je



— 357 —

eine Reihe langer Borsten, vor der letzten Dorsalplatte («Kreis-

fläche» Landois') jederseits eine etwas abstehende, dickere,

jedoch nicht lange Borste.

Die Ventralplatten haben je eine Borstenreihe, jederseits

3— 5 Borsten. Am Rande der Geschlechtsöffnung sieht man je-

derseits eine senkrechte Reihe von Borsten. Die letzte ^entral-

platte (welche die Analöffnung von der Geschlechtsöffnung

trennt) ^) ist mit borstenartigen Haaren besetzt und trägt jederseits

eine ziemlich lange und mit einem Börstchen versehene Warze.

Ueberhaupt fällt die Länge der Körperborsten in die Augen.

Die Beine sind stark entwickelt. Ihre Beborstung ist in der

Abbildung genau wiedergegeben; dieselbe ist im Ganzen wie bei

Pidex erinacei, aber stärker entwickelt, besonders an den Hinter-

beinen. Die Haare und Borsten an den Schenkeln sind auf fol-

folgende Weise vertheilt: an dem hinteren resp. oberen Rande

sämmtlicher Schenkel—eine Reihe von Haaren ; an der Aussenseite

der Vorderschenkel zwei borstenartige Haare neben dem Unter-

rande, näher zur Spitze und drei Haare in der Mitte der Schen-

kel; an der Aussenseite der Mittel- und Hinterschenkel—je eine

Borste neben dem Unterrande näher zur Spitze der Schenkel; an

der Innenseite der Mittel- und Hinterschenkel — je eine Längs-

reihe von Borsten oder Haaren.

Die verhältnissmässige Länge der Glieder der Vordertarsen

ist dieselbe wie bei Pidex erinacei Bouché (4. 1. 3. 2. 5.). Die

Länge der Glieder an den Mittel- und Hintertarsen ist eine

andere: an den Mittelbeinen (4. 1. 3. 5. 2.) das erste Glied et-

was kürzer als das dritte, doppelt so lang als das vierte und

ungefähr doppelt so kurz als das zweite, das dritte— gleich oder

etwas kürzer als das fünfte. An den Hinterbeinen (4. 5. 3. 2. 1.)

das erste Glied ungefähr dem zweiten gleich, welches letztere

etwas kürzer ist als das dritte, vierte und fünfte zusammenge-

^) D. h. die neunte; vgl.: Aphanipterologische Studien. I, 1. c, pp. 241

—

242.
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nommen; das dritte gleich dem fünften und doppelt so lang als

das vierte.

L. (2)= 1,2— 2 mra.; die Höhe des Abdomens bis zu 1 mm.

Demnach unterscheidet sich Pulex longispinus m. von P. erinacei

Bouché durch das Fehlen der Stacheln am Kopfe und am Prono-

tura, durch die verschiedene Länge der Tarsenglieder und durch

einige andere Merkmale. Von Pulex cuspidatus Kol. unterschei-

det sich dieselbe durch geringere Grösse, stärker entwickelte

Körperborsten und wahrscheinlich noch durch andere Merkmale,

welche Kolenati nicht berücksichtigt hat.

\

Erklärung der Tafel VI.

Fig. 1. Pulex longispinus n. sp. 9,

» 2. Typhlopsylla {Clenopsylla) pectiniceps n. sp. c^".

» 3. Antenne der weiblichen T. pectiniceps. V — die

vordere Seite, H— die hintere Seite.

» 4 und 5. Typhlopsylla bidentatiformis n. sp. (5.

^-^Hg-
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CONTRIBUTIONS

à la faune des Carabiques de la Russie.

Par

T. Tsscliitschériue.

I.

Enumeration des espèces rapportées de la Sibérie Orien-

tale par M. J. Wagner.

M. J. Wagner ayant bien voulu mettre à ma disposition la

totalité des Coléoptères Carabiques qu'il avait réunis pendant un

séjour dans la Sibérie Orientale, il ne me semble pas dépourvu

d'intérêt de publier aujourd'hui le résultat de ses recherches,

tant en vue d'en faire connaître les espèces nouvelles, que pour

ajouter une page de plus à la connaissance de la distribution

géographique des espèces dans ces contrées, relativement encore

peu explorées.

La majeure partie des Coléoptères ci-dessous énumérés étant

pris aux mines de Gornyj Zerentuj, j'ai laissé ceux-ci sans aucune

indication de localité, pour éviter une répétition fastidieuse.

Quant aux espèces originaires d'autres endroits, j'ai toujours

cité soigneusement la provenance.
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Les mines de Gornyj Zerentvj se trouvent non loin du fleuve

Argunj, à 400 werstes environ à ESE. de la ville de Ner-

tschinsk. Les autres localités citées sont généralement connues ^).

1. Carabus (Megadontus) Vietinghovi Ad.; Dejean, Spec, ,
p. 61; Solsky, Horae Soc. Ent. Ross., XI, 1875, p. 262;

Kraatz, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1878, p. 249.

En grand nombre.

2. C. (Goptolabrus) smaragdinus Fisch,; Dejean, Spec, II,

p. 487; Solsky, 1. c, p. 264; Kraatz, 1. c, p. 252.

Plusieurs individus, tous typiques.

3. C. (Carabus i. sp.) canaliculatus Ad.; Dejean, Spec, V,

p. 550 ; Solsky, 1. c, p. 256 ; Kraatz, 1. c, p. 245.

Très nombreux.

4. C. (id.) granulatus L. ; Dejean, 1. c, p. 106; Schaum,

Ins. Deutschl., I, p. 133.

Quelques exemplaires, tous pareils aux individus typiques

d'Europe. L'espèce paraît assez rare.

5. C. (id.) Hummeli Fisch., Entomogr. Imp. Ross., II, p. 69
;

Solsky, 1. c, p. 262; Kraatz, 1. c, p. 248.

De.nombreux individus, à pattes noires et à pattes rouges.

6. C. (id.) Billbergi Mannerh.; Dejean, Spec, V, p. 545;

Solsky, 1. c, p. 256; Kraatz, 1. c, 1877, p. 67.

Assez nombreux.

7. C. (id.) Vladimirskyi Dej., Spec, V, p. 555.

Plusieurs exemplaires.

8. C. (id.) Mannerheimi Fisch.; Dejean, Spec, II, p. 52;

Kraatz, 1. c, 1878, p. 56.

Assez nombreux.

ï

1) Je crois devoir faire remarquer que dans cet ouvrage ainsi que dans tous

ceux que j'aurai encore l'occasion de publier, j'ai adopté, pour les noms de loca-

lités, le mode de transcription latin, et non français, les noms russes, rendus fidè-

lement en cette dernière langue, prenant un aspect tout-à-fait défiguré.
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9. . (id.) Kruberi Fisch.; Dejean, Spec, II, p. 60 ; Solsky,

1. c, p. 263.

Nombreux.

10. Cymindis binotata Fisch, var. vittata Fisch.; Chaudoir,

Bull, des Nat. de Moscou, 1850, p. 75; Berl. Ent. Zeitschr.,

1873, p. 92.

Deux exemplaires.

11. . collaris Motsch. ; Chaudoir, Bull, du Nat. de Mos-

cou, 1850, p. 84; Berl. Ent. Zeitschr., 1873, p. 94.

Un seul individu.

12. . vaporariorum L. var. Immaculata Dej.; Chaudoir,
Bull, des Nat. de Moscou, 1850, p. 87; Berl. Ent. Zeitschr.,

1873, p. 99.

Deux exemplaires.

13. Corsyra fusula Fisch.; Dejean, Spec, I, p. 327.

Quelques individus de différente taille, d'ailleurs identiques.

14. Chiaenius Stschukini Mén. ; Chaudoir, Ann. Mus. Civ.

Genova, 1876, p. 234.

3 exemplaires, dont un à corselet d'un cuivreux rougeâtre.

15. Chi. tristls Schall, var. = ? Chi. reticulatus Motsch.,

Ins. de la Sibér., p. 233 ; Chaudoir, 1. c, p. 254.

Un seul individu, un peu plus court et plus large relative-

ment que les CM. tristis d'Europe, et dont la sculpture des

élytres est effectivement assez irrégulière. Je crois qu'il faut le

rapporter au CM. reticulatus de Motsch ulsky; cependant

les intervalles des élytres paraissent tous à peu près également

plans.

16. Synuchus Nordmanni A. Morawitz, Vorlauf. Diagn. Col.

S.-O.-Sibir. in: Bull. Acad. Petr., V, 1863, p. 248.

M. Wagner n'en a trouvé qu'un seul individu.

17. S, latus n. sp. 2) Long. 8% mill.

2) Je i)rofite de cette occasion pour fixer plus nettement les différences entre

les espèces du genre Synuchus, que j'ai eu l'occasion d'examiner:

H. s. E. K. XXVII. 24
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D'un brun foncé luisant en dessus, le dessous plus clair,

rebord latéral du corselet, suture des élytres, palpes, antennes et

pattes rougeâtres. Plus grand et surtout beaucoup plus large

que le S. congruus A. Moraw. (1. c, p. 249). Tête plus grosse,

impressions frontales plus profondes, yeux un peu plus saillants.

Le corselet est plus large, un peu plus écliancré antérieurement;

ses côtés sont plus largement déprimés aux environs des angles

postérieures; ceux-ci sont tout aussi arrondis. Les élytres sont

beaucoup plus larges, le rebord basai moins sinué à son bord

postérieur, simplement arqué en avant vers l'angle humerai, qui

1 (4). Palpi maxillares articule ultimo apicem versus nonnihil dilatato ibique late

truncato.

2 (3). Unguiculi interne distincte serrati.

1. S. nivalis Panz.

3 (2). Unguiculi interne laeves (an indistincte serrati?).

2. S. Simplex Sem.

4 (1). Palpi maxillares articulo ultimo apicem versus fere subangustato ibique

auguste truncato.

5 (6). Pronotum basi subtilissime alutacea, opaca.

3. S. Nordmanni A. Moraw.
6 (5). Pronotum basi nitida, laevi.

7 (8). Elytrorum suloulus basalis margine postico fortiter, fere angulatim, sinuato.

Angustior pauloque minor, striis elytrorum profundioribus.

4. S. congruus A. Moraw.
8 (7). Elytrorum suloulus basalis margine postico humeros versus regulariter

arcuato. Major multoque latior, striis elytrorum tenuibus, interstitiis omnino

planis.

5. S. latus n. sp.

1. Synuchus nivalis Panz.; Schaum, Ins. Deutschl., p. 399; = vivalis Illig.;

Schaum, 1. ; Dejean, Spec, III, p. 85; =^ Panz.; Schaum, 1. ; =
?silvalis Motsch., Bull, des Nat. de Mose, 1864, p. 303.

2. Synuchus sinqjJex A. Semenow, Horae Soc. Eut. Ross., XXV, 1890,

p. 267.

3. Synuchus Nordmanni A. Morawitz, 1.

4. Synuchus congruus A. Morawitz, 1. c.

5. Synuchus latus n. sp.

Species invisae:

6. Synuchus breviusculus Mannerh., Bull, des Nat. de Mose, 1849, p. 230.

7. Synuchus erassipalpis H. W. Bâtes, Trans. Ent Soc. Lond., 1873, part

II, p. 219.
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est tout aussi avancé; les stries des élytres sont un peu moins

fortes, les intervalles tout-à-fait plans, le 3- marqué de deux

points imprimés, le premier un peu avant le milieu, le second

un peu après, tous deux vers la seconde strie; l'extrémité des

élytres est encore moins sinuée que dans le congrims. Les crochets

des tarses sont distinctement denticulés en dedans.

Mr. Wagner n'en a rapporté qu'un seul individu.

18. Anchomenus (Limodromus) assimilis Payk.; Dejean^

Spec, III, p. 105; Schaum, Naturg. der Ins. Deutschl., I, p.

406.

Deux individus pris à Krasnojarsk.

19. A.() impressus Panz.; Dejeau, 1. c, p. 135;

Schaum, 1 , p. 413.

En très grand nombre.

20. A. (id.) sexpunctatus L.; Dejean, 1. c, p. 140; Schaum,

1. , p. 414.

Deux exemplaires.

21. A. (id.) gracilipes Duft.; Schaum, 1. , p. 416; =
elongatus Fisch.; Dejean, L c, p. 146.

Très nombreux.

22. A. (? Agonum) quadripunctatus De Geer; Dejean, 1. c,

p. 170; Schaum, 1. , p. 411.

Deux individus, dont un pris pendant le trajet de Tschità à

Nertschinsk. Il ne serait peut-être pas inutile d'établir pour

cette espèce une coupe sous-générique distincte.

23. A. (EaropMlus) micans Nicol.; Schaum, 1. , p. 424.

Un seul exemplaire de Krasnojarsk.

24. Feronia (Poecihis) Gebleri Dej.; Chaudoir, Abeille, XIV,

1876, p. 15.

Nombreux.

25. F. (id.) fortipes Chaud., 1. c, p. 13.

26. F. (id.) Koyi Germ. var. marginalis Dej.; Chaudoir, 1. c,

p. 12.

Un individu de Krasnojarsk.

24*
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27. F. (id.) coerulescens L.; Chaudoir, 1. c, p. 23.

Un exemplaire.

28. F. (id.) reflexicollis Gebl.; Chaudoir, 1. c, p. 25.

Un exemplaire.

29. F. (Bothriopterus) oblongopunctata Fabr.; Dejean, Spec,

III, p. 316; Schaum, 1. c, p. 453.

Un exemplaire.

30. F. (id.) vitrea Dej., Spec, III, p. 320.

Plusieurs individus, dont deux pris à Olekrainsk (près le

fl. Lena).

31. F. (Derus) polita Motsch., Ins. de la Sibér., p. 170 ;
=

sumptuosa A. Morawitz, 1. c, p. 249;

—

var. Fer. major

Motsch., 1. c, p. 169 (Argutor).

Plusieurs individus dont la coloration varie sur les élytres

du noir brillant au brun plus ou moins clair. Il y a, dans la ma-

jeure partie des exemplaires, deux impressions de chaque côté

de la base du corselet, dont l'externe plus courte et plus ou

moins marquée. Un individu de plus petite taille, mais d'ailleurs

parfaitement identique aux autres et qui s'adapte bien à la de-

scription de VArgutor major Motsch. (1. c), me semble autoriser

la réunion des deux espèces en une seule.

32. F. (Pledarus)^) crassicollis A. Moraw., 1. c, p. 350.

En très grand nombre.

33. F. (Platysma) ^) nigra Schall, var. rapax Motsch., Ins.

de la Sibérie, p. 59 ;
=^ F.planipennis Sahlb. Nov. ad Ochotsk

lect. Carab. etc., 1844, p. 48.

Plusieurs individus.

34. F. (id.) Eschschoitzi Germ.; Dejean, Spec., V, p. 761.

Quelques individus, présentant des variations assez sensibles

dans la forme du corps et la coloration.

35. F. (id.) fortis A. Moraw., 1. c, p. 252.

3) Motschoulsky, Bull, des Nat. de Moscou, 1865, pp. 232 et 254.

4) L. Ganglbauer, Die Käfer von Mitteleuropa, I, 1892, pp. 264 et 274.
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Plusieurs exemplaires dont on peut dire la même chose que

de ceux de l'espèce précédente.

36. F. (Pseudomaseus) nigrita Fabr.; Dejean, Spec, III,

p. 284; Schaum, 1. c, p. 457.

Deux individus, dont un d'Olekminsk.

37. F. (Steropus) alacris A. Moraw., 1. c, p. 254.

Une femelle.

38. F. (Lyperophorus) rugosa Gebl.; Dejean, Spec, III,

p. 236.

Quelques exemplaires des deux sexes. L'espèce, au dire de

M. Wagner, parait être fort rare.

39. F. (Pterostichus) maga Mannerh.; Dejean, Spec, III,

p. 276.

Un seul individu, pris à Krasnojarsk.

40. F. (id.) eximia A. Moraw., 1. c, p. 255.

Un grand nombre d'individus, qui varient un peu dans la

taille et dans l'ampleur du corselet.

41. F. (id.) transbaicalica Motsch.^ Ins. de la Sib., p. 165.

Très nombreux.

42. F. (id.J Wagneri n. sp. $. Long. 12 mill.

Fort distincte des autres espèces Sibériennes, de sorte qu'il

est assez malaisé de trouver un terme de comparaison satisfaisant.

D'un cuivreux obscur en dessus, noirâtre sur la tête et le

corselet ; antennes et pattes d'un brun noirâtre.

Tête assez grosse, lisse, avec les yeux peu saillants; mandi-

bules assez longues, courbées et aiguës au bout; impressions

frontales passablement longues, linéaires, divergentes en arrière.

Le corselet est un peu plus large que long, modérément arrondi

sur les côtés, avec une courte sinuosité devant les angles posté-

rieures, qui sont droits, aigus et à peine saillants au sommet; le

bord antérieur est légèrement échancré, avec ses angles peu avancés

et légèrement arrondis ; les côtés sont rebordés, le rebord devient

un peu plus large à l'approche des angles postérieurs, mais peu

sensiblement ; la base est assez profondément échancrée au milieu,
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après quoi ses côtés remontent un peu vers les angles postérieurs;

elle a, de chaque côté, une profonde excavation, bistriée au fond,

fortement ponctuée et séparée du rebord latéral par un pli élevé

assez épais; la ligne longitudinale du milieu est très profonde;

l'impression transversale antérieure profonde, triangulaire, celle

de la base moins marquée; le disque est lisse, avec quelques lig-

nes ondulées transversales peu distinctes. Les élytres sont dépri-

mées, sensiblement élargies en arrière, atteignant leur plus

grande largeur un peu après le milieu, se rétrécissant ensuite

vers l'extrémité, où elles sont arrondies et à peine sensiblement

sinuées; l'épaule est un peu anguleuse, mais sans dent; les stries

sont assez fines, assez distinctement pointillées; les intervalles

très plans, le 3- marqué de 3 ou 4 ^) assez grandes fovéoles,

situées, toutes, près de la seconde strie; le rebord latéral est

réfléchi. En dessous, les épisternes du pro- et mesosternum sont

distinctement mais pas très fortement ponctués; la ponctuation

devient plus forte sur les côtés de la poitrine, sur les épisternes

du metasternum et les côtés de l'abdomen. Le dernier segment

de celui-ci {(S) a un point pilifère de chaque côté, à son bord

postérieur. Le premier article des tarses postérieurs est sillonné

extérieurement; le 5-e de tous est cilié en dessous. Les épister-

nes du metasternum sont très courts.

Un seul individu .
Comparée à la F. transbaicaïica Motsch., dont la Wagneri

paraît encore la plus voisine, elle en diffère par le dessus plus

plan, les articles des antennes encore plus courts, les yeux moins

saillants; le corselet un peu plus court, moins longuement sinué

sur les côtés devant les angles postérieurs; par les élytres plus

étroites aux épaules, plus élargies en arrière, plus finement

striées; par les grosses fovéoles du troisième intervalle; enfin la

coloration est difterente.

^) Dans l'unique individu que j'ai sous les yeux il y en a 3 sur l'élytre

gauche et 4 sur la droite.
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43. F. (id.) confluens Fisch.; = F. interrupta Dejean, Spec,

III, p. 389.

Plusieurs individus.

44. hmara (Amara i. sp.) similata Gyllenh.; Putzeys, Abeille,

XI, 1870, p. 12.

Une 2 prise entre Tschità et Nertschinsk.

45. A. (id.) violacea Motsch., Ins. de la Sibér., p. 186; pi.

VIII, fig. 13.

Suffisamment reconnaissable, malgré la mauvaise description

de Motschoulsky, qui la compare à VAm. acuminata (!), et la

figure, plus mauvaise encore, qu'il en donne 1. Cette espèce

ressemble à la montivaga Sturm et appartient au même

groupe.

Un peu plus petite (7

—

7% mill.). Tête pareille. Corselet

presque semblable, un peu moins rétréci en avant; le point pili-

fère des angles postérieurs est situé comme dans la montivaga,

c'est à dire qu'il est plus rapproché du bord postérieur du cor-

selet que du sommet de l'angle. Les élytres sont d'un soupçon

plus courtes et moins rétrécies en arrière; leurs stries sont un

peu plus fortes; elles paraissent indistinctement ponctuées au

fond et deviennent plus marquées à l'extrémité. Le dessous du

corps est lisse; l'anus ($) porte 2 points, assez rapprochés, de

chaque côté, à son bord postérieur.

L'insecte est d'un violet pourpré brillant en dessus, avec le

dessous du corps d'un noir un peu bleuâtre; l'extrémité des palpes

est claire, les deux premiers articles des antennes d'un brun

clair, mélangé de rouge; le reste de ces organes et les pattes d'un

brun noirâtre très foncé.

M. Wagner n'en a rapporté qu'une seule ?.

46. A. (id.) communis Panz.; Putzeys, Abeille, XI, 1870,

p. 16.

5 individus de taille et de coloration différentes, dont un pris

entre Tschità et Nertschinsk.

47. A. (id.) trivialis Gyllh., Putz., 1. , p. 25.
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5 exemplaires, dont deux noirs en dessus; ils varient un peu

dans la forme du corps.

48. A. (id.) spreta Dej. var.

Une femelle, que le point pilifère unique, qu'on y voit, de

chaque côté, au bord postérieur de l'anus, fait rapporter à cette

espèce, mais dont les jambes sont noires et le deuxième article

des antennes d'un brun très foncé, presque noirâtre. (Comp, ci-

dessous VA. famelica var. !).

49. A. (id.) famelica Ziram. ; Putzeys, 1. c, p. 27.

Une seule $ typique.

Var.: tibiis plus minusve rufo-bmnneis (ano $, ut in typo,

utrinque bisetoso).

Tous les individus de VA. famelica., rapportés par M. Wag-

ner, excepté la femelle que je viens de citer, ont les jambes plus

ou moins rougeâtres, ainsi que (presque toujours) le second article

des antennes, ce qui ferait ranger ces exemplaires parmi les A.

spreta, n'étaient les deux points pilifères qu'on y remarque, de

chaque côté, au bord postérieur de l'anus $. Mais j'avoue que

j'ai été fort embarrassé pour le classement des $, qui, eux, n'of-

frent pas cette extrême ressource pour se tirer d'embarras. Je ne

suis, quant à mois, pas bien persuadé de la différence spécifique

des A. spreta et famelica, malgré l'autorité de noms tels que ceux

de Zimmerman, Putzeys, Schaum etc.

Il est à remarquer que la variété, que je viens de citer, ne

convient à aucune des descriptions de Motschoulsky dans les

«Insectes de la Sibérie», pas même à celle de VAmara biarticulata,

qui semble la plus voisine des spreta et famelica. La biarticulata a

les pattes tout-à-fait noires (conf. Motschoulsky, 1. c, p. 183)

et d'ailleurs les individus, que j'ai pu voir dans la collection du

Musée de l'Académie Impériale des Sciences^), sont tous sen-

siblement plus larges.

6) Je saisis cette occasion pour adresser mes remerciements à S. Ex. M. le

Dr. Strauch, académicien, directeur du Musée Zoologique de l'Académie Impé-
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50. A. (Celia) laevissima J. Salilb,
, Bidrag tili Nordv. Sibir.

Insektfauna etc., Stokholm, 1880, p. 3G; pi. I, fig. 12. —. ? A.

(Celia) dïlatata Motsch., Ins. de la Sibér., p. 189; pi. VIII,

fig. 17. (forte!).

L'unique individu c?, rapporté par M. Wagner, s'accorde

parfaitement avec l'excellente description (9), que M. J. Sahl-

berg donne de cette espèce (1. c). Les jambes postérieures du S

n'étant pas garnies intérieurement d'une frange de poils serrés,

mais n'offrant à l'observation qu'une dizaine, environ, de cils

distinctement espacés, je me crois autorisé à faire rentrer cette

espèce dans le sousgenre Celia.

Il est plus que probable que c'est à 1'^. laevissima qu'il faut

rapporter la Celia dilatata de Motsch oulsky, mais il est diffi-

cile de porter là-dessus un jugement définitif.

51. A. (Leiocnemis) Solskyi Heyd.; = rotundicollis Solsky,

Horae Soc. Ent. Eoss., XI, 1875, p. 267.

Une femelle.

52. A. (id.) consors n. sp. Ç. Long. 6*/^ mill.

Excessivement voisine de la précédente, mais distincte par

les côtés du corselet légèrement sinués devant les angles posté-

rieurs et quelques autres caractères.

Tout aussi convexe. Tète à peu près pareille, lisse, avec les

impressions frontales plus larges et un peu plus profondes; les

yeux un peu plus saillants. Les côtés du corselet sont tout aussi

arrondis, mais ils offrent, tout-à-fait devant les angles postérieurs,

une très légère sinuosité, qui n'existe pas dans la rotundicollis;

les impressions de chaque côté de la base sont plus longues, à

peu près d'égale longueur toutes les deux, plus profondes, sur-

riale des Sciences, qui a bien voulu m'accorder la permission de faire toutes les

études, qui pouvaient m'ètre utiles, dans la collection eutomologique du Musée.

Je m'empresse aussi de témoiguer de ma gratitude envers MM. V. Bianchi et A.

Sémenow, conservateurs à la section d'entomologie, pour l'empressement tout

amical qu'ils ont mis à me faciliter l'accès des riches matériaux confiés à leur

garde.
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tout l'extérieure, qui est aussi plus marquée que l'interne, et sé-

parée du rebord latéral par un pli bien plus long et plus tran-

chant que dans la rotundicollis ; la ponctuation, dans les impres-

sions, est bien plus serrée. Les élytres sont de la même forme,

aussi convexes, mais leurs stries sont plus marquées et bien plus

fortement ponctuées, presque crénelées. Les épisternes postérieurs,

les côtés de la poitrine et ceux des segments abdominaux, sur-

tout des premiers, sont assez fortement ponctués; l'anus $ porte

deux points pilifères, de chaque côté, à son bord postérieur. La

coloration est tout-à-fait paraille à celle de la rotundicollis.

Un seul individu $.

53. A. (Gyrtonotus) peregrina A. Moraw., 1. c, p. 258.

3 exemplaires, (c?, 2 $).

Cette espèce, dont jai vu les types, parait très voisine des

A. Dejeani Putz, et hyperborea Dej., mais elle offre une parti-

cularité curieuse, que M. A. Morawitz n'avait pas remarquée;

c'est qu'il n'y a qu'un seul point pilifère de chaque côté de la

tête, près des yeux, caractère qui rapproche l'espèce des Zabrus.

Elle parait rare.

54. A. (id). brevicollis Chaud.; Putz., Méra. de la Soc. Roy.

des Sciences de Liège, 1866, p. 232.

Une grande série d'exemplaires, atteignant la taille de VA.

transversicollis Putz. ') (12— 13 milL); cependant, tous les autres

caractères étant identiques avec ceux de la brevicollis, je les

rapporte sans hésiter à cette dernière espèce. (Des exemplaires

pareils, dans la collection du Musée de l'Académie des Sciences,

ont été déterminés de la même façon par M. A. Morawitz.)

55. A. (id.) harpaloides Dej.; Putz., 1. , p. 237.

Une grande série d'exemplaires, variant un peu dans la lar-

geur du corps.

56. A. (id.) fodinae Mannerh.; Putz., 1. , p. 238.

En très grand nombre.

') L. c, p. 236.
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57. A. (id.) convexiuscula Marsh.; Dejean, Spec, III,

p. 517; Schaum, 1. , p. 512 (sine syn. ultr.; voyez: Put-

zeys, 1. c, p. 244). Nombreux.

58. A. (Bradytus) distinguenda A. Moraw., 1. c, p. 258.

En très grand nombre.

Je considère cette espèce comme positivement distincte de

VA. consularis Duft., malgré l'opinion contraire de M. L. von

Heyden^); j'ai sous les yeux plus de 50 exemplaires, chez les-

quels la sinuosité des côtés du pronotum devant les angles posté-

rieurs est toujours distincte et la base entre ceux-ci toujours

visiblement ponctuée. C'est évidemment à cette espèce ^) qu'il

faut rapporter le Bradytus consularis, cité à la page 181 des

«Insectes de la Sibérie» deMotschoulsky.

59. A. (id.) brevipennis Chaud., Bull, des Nat. de Moscou,

1844, p. 446.

M. Wagner n'en a trouvé que quatre individus, qui varient

un peu dans la taille.

60. A. (id.) apricaria Payk. var. majuscula Chaud., Bull, des

Nat. de Moscou, 1850, p. 148.

Très nombreux. Ce n'est là, effectivement, qu'une variété,

constamment plus grande, de VA. apricaria.

61. A. (Percosia) infuscata Putz., 1. , p. 267.

Deux femelles.

62. Ophonus stricticollis n. sp. 69. Long. mill.

Espèce fort distincte de toutes celles que je connais. La co-

loration, la ponctuation du dessus, la forme des élytres (y com-

pris celle des épaules), et la longueur du 1-er article des tarses

postérieurs la rapprochent le plus de 0. pumilio Dej., mais le

corselet est fortement cordiforme, longuement sinué sur les côtés

devant les angles postérieurs, où il est encore plus étroit que

dans le cordatus Duft.

*) Voyez: L. v. Heydeu, Catalog der Coleopteren von Sibirien etc., Berlin,

1880 — 1881, p. 40.

^) Comme le suppose avec raison M. A. Morawitz, 1. c.
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Comparé à celui-ci, le stricticollis est plus petit, autrement

coloré, plus convexe, beaucoup plus fortement ponctué, avec les

stries des élytres bien plus marquées et presque crénelées.

D'un brun noirâtre.brillant, le dessous plus clair, surtout sur

l'abdomen, avec le palpes, antennes et pattes d'un rouge ferru-

gineux.

Plus grand que le pumilio Dej., tout le dessus encore plus

fortement ponctué. Le corselet fortement arrondi sur les côtés

jusqu'après le milieu, oii ils se rétrécissent subitement et tom-

bent droit sur la base, avec laquelle ils forment des angles un

peu aigus et légèrement saillants. Les élytres sont à peu près de

la même forme comme dans le pumilio, un peu plus arrondies aux

côtés, l'épaule tout aussi arrondie, sans former d'angle à la jonc-

tion du rebord latéral à celui de la base; elles sont encore plus

fortement striées, les stries très grossièrement ponctuées, presque

crénelées, les intervalles couverts d'une ponctuation à peu près

pareille. Le dessous est assez fortement ponctué, excepté le milieu

du metasternum, qui est à peu près lisse, et le prosternum, oii

la ponctuation, quoique toujours encore très apparente, est un

peu moins forte que sur les autres parties. Le premier article des

tarses postérieurs n'est qu'un peu plus long que le suivant.

Une paire (5 $).

63. Harpalus macronotus n. sp. c?$. Long. 12%— ISVamill.

Voisin du H. Mrtipes Panz., dont il diffère par sa couleur

d'un noir très brillant dans les deux sexes et par son corselet

plus ample («subampliatus»), qui rappelle celui du H. dimidiatus

Rossi (caspius Stev.).

Tête, yeux et antennes comme dans le Mrtipes. Le corselet

est un peu plus long, plus convexe, et parait, à sa base, d'un

soupçon plus large que celle des élytres, de façon que les angles

postérieurs semblent recouvrir un peu les épaules; les impressions

de la base paraissent un peu plus marquées et sont dirigées un

peu obliquement en dehors, de bas en haut; les côtés sont étroi-

tement rebordés et ne paraissent guère déprimés en arrière; la



— 373 —

ligne médiane est plus fortement marquée. Les élytres sont plus

convexes, un peu plus arrondies aux côtés; la dent de l'épaule

est plus forte et plus saillante; les stries sont un peu plus mar-

quées et les intervalles paraissent d'un soupçon plus convexes. Le

dessous du corps est comme dans le hirtipes; l'extrémité des

jambes antérieures est conformée exactement de même.

Malgré sa proche parenté avec le hirtipes^ l'espèce me semble

très caractéristique et impossible à confondre avec ce dernier.

M. Vagner en a rapporté plusieurs individus des deux

sexes, dont quelques uns pris à Krasnojarsk.

64. H. brevicornis Gebl.; Dejean, Spec, IV, p. 344; =
latus Motscli., Ins. de la Sibér., p. 203.

Une grande série d'exemplaires.

Les deux sexes sont d'un noir peu brillant en dessus, mais

la 9 parait encore un peu plus terne. Trois exemplaires du H.

latus Motsch. que j'ai vus dans la collection du Musée de l'Aca-

démie des Sciences et qui proviennent de Motschoulsky lui-

même^"), conviennent très bien à la description de Dejean et

me semblent autoriser la réunion de cette espèce au brevicornis

Gebl.

Quant à l'insecte que Motschoulsky cite sous ce dernier

nom à la page 204 des «Insectes de la Sibérie», il appartient se-

lon toute évidence à l'espèce suivante.

65. H. brevis Motsch., Ins. de la Sibér., p. 204 = brevi-

cornis Motsch. { Gebier), ibid. (verisimile!).

Assez nombreux.

66. H. acuminatus Motsch., Ins. de la Sibér., p. 222.

Très nombreux.

M. L. von Heyden, dans son Catalogue des Coléoptères de

la Sibérie etc., réunit cette espèce au H. optabilis Dej., Spec,

IV, p. 350. Je ne saurais partager cette opinion, attendu que les

points imprimés, qu'on voit dans cette dernière espèce à l'extré-

1°) Ils se trouvaient dans la collection de feu Solsky.
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mité des 5^ et 7" intervalles des élytres, font complètement défaut

dans Vacuminatus.

67. H. aequicollis Motsch., J. Sahlb., 1. c, p. 43.

En très grand nombre.

Les différences, en elles mêmes peu considérables, qui sépa-

rent cette forme du H. acuminatus (voyez: J. Sahlberg, 1. c),

ne me paraissent, en outre, pas suffisamment constantes, et je

crois qu'il serait à propos de réunir les deux espèces en une seule.

68. H. cervicis Motsch., Ins. de la Sibér., p. 197.

Un J.

69. H. erosus Mannerh. var. violaceus Chaud., Bull, des

Nat. de Moscou, 1844, II, p. 449.

Une femelle, trouvée entre Tschità et Nertschinsk.

70. H. obtusus Gebl., Bull, des Nat. de Moscou, 1833, p. 265;

Motsch., 1. c, p. 207.

Plusieurs individus des deux sexes.

71. H.luteicornis Duft.; Dejean,Spec.,IV,p. 329; Schaum,

1. , p. 595.

Une femelle.

72. H. torridus Motsch., 1. c, p. 211; J. Sahlberg, 1. c,

p. 42.

Les deux sexes en assez grand nombre, variant quelque peu

dans la forme du corps.

Deux exemplaires pris entre Tschità et Nertschinsk.

73. H. obesus A. Moraw., 1. c, p. 260.

Les deux sexes; assez nombreux.

74. H. zabroïdes Dej., Spec, IV, p. 343.

Une paire {S 9).

75. H. Frbhllchi Sturm; Schaum, 1. , p. 602; = H. seg-

nis Dejean, Spec, IV, p. 355.

Une femelle.

76. H. cyaneus n. sp. <^. Long. 9 mill.

Voisin des H. FröMichi Sturm et fuscipalpis Sturm, sur-

tout de ce dernier, auquel il ressemble, entre autre, par ses
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antennes tout-à-fait noires, exception faite du premier article

seul, qui est d'un rouge un peu obscur.

Tête à peu près comme dans le fuscipalpis, avec les impres-

sions frontales couvertes, ainsi que l'espace entre elles, d'une

très fine ponctuation, peu serrée et assez indistincte, qui s'étend

un peu en arrière; yeux un peu plus grands; antennes sem-

blables. Le corselet est à peu près de la même forme, cependant

ses côtés sont plus parallèles en arrière et le bord antérieur est

encore moins échancré, avec ses angles très arrondis et nullement

saillants ; les impressions internes de chaque côté de la base

sont un peu moins profondes, plus larges, très parallèles ; on voit

en outre, entre elles et le rebord latéral, une seconde impression,

en forme de dépression large, peu marquée, et dont les bords

sont médiocrement précisés ; toutes les deux, sans être ponctuées,

sont couvertes de fortes rides irrégulières, comme rugueuses.

Les élytres sont à peu près de la même forme, encore moins con-

vexes, sinuées et très largement arrondies, presque tronquées à

l'extrémité; l'épaule est un peu plus distinctement dentée, les

stries sont d'un soupçon moins marquées et paraissent très in-

distinctement pointillées tout au fond, presque lisses. Le dessous

du corps est à peu près lisse, exception faite des points pilifères

de l'abdomen et des cuisses (environ 8 au bord postérieur de

celles-ci, en dessous, plus quelques uns au bord antérieur), et

de quelques points épars, assez fins, sur les épisternes postérieurs

et les côtés de la poitrine.

La coloration est, en dessus, d'un noir brillant bleuâtre

sur la tête et le corselet, d'un bleu d'acier un peu sombre

sur les élytres; le dessous est d'un noir brillant un peu ver-

dâtre, avec l'extrémité du dernier article des palpes claire,

le premier article des antennes d'un rouge un peu obscur et

le reste de ces organes ainsi que les pattes d'un noir un peu

brunâtre.

Un seul individu cJ.

77. H. siliuatus n. sp. 2. Long. 7 mill.
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Il ressemble au H. anxius. Un peu plus grand. Tête un peu

plus grosse, lisse, avec les yeux plus grands et sensiblement plus

saillants. Le corselet est distinctement plus court, paraissant, par

suite, plus large ; ses côtés présentent, à l'approche des angles

postérieurs, une sinuosité distincte, quoique très légère, ce qui

rend ceux-là bien plus arrondis au milieu ; les angles postérieurs

sont droits, avec leur extrême pointe légèrement obtuse; le bord

antérieur est un peu moins échancré, avec les angles antérieurs

plus arrondis; il y a, de chaque côté de la base, deux impressions,

l'externe peu marquée, dont le fond est plus ou moins ponctué
;

le milieu de la base est couvert de quelques petites rides longi-

tudinales. Les élytres ressemblent beaucoup à celles de Vanxius
;

elles sont un peu plus déprimées, leurs stries un peu plus mar-

quées; les intervalles ($) paraissent un peu ternes et soyeux,

étant très finement chagrinés. Le dessous du corps est à peu près

lisse ; il y a 4 points pilifères au bord postérieur des cuisses, en

dessous; cependant, dans l'un des deux individus que j'ai sous

les yeux, il y en a six sur la cuisse droite (4 sur la gauche!).

C'est là, évidemment, une aberration anormale. La coloration est

comme dans Vanxius ; la longueur des antennes de même.

Deux femelles.

78. H, anxius Duft.; Dejean, Spec, IV, p. 375; Schaum,

1. , p. 607.

Une ç.

79. H. amariformis Motsch., Ins. de la Sibér., p. 202.

Une paire [' $).

80. H. amplicollis Ménétr., Descr. des Ins. rec. par feu Leh-

mann, Pétersbourg, 1848, p. 22.

Un seul individu c?.

81. Bemb'iûlum (Notaphus) varium Oliv.; Schaum, 1, , p. 684.

Un individu de Krasnojarsk.

82. B. (id.J obliquum Sturm; Dejean, Spec, V, p. 68;

Schaum, 1. , p. 687.

Un exemplaire de la même localité.
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83. . (Plataphus) deplanatum A. Moraw., 1. c, p. 262 (Pery-

phus).

Un seul individu pris à Krasnojarsk.

84. B. (Peryphvs) infuscatum Dej., Spec, V, p. 109.

Six exemplaires, dont un pris entre Tschità et Nertschinsk.

85. B. (Feryplms) Wagneri n. sp. Long. 5— 6 mill.

Plus grand que le femoratum Sturm. Les angles postérieurs

du corselet sont très aigus et un peu plus saillants. Les élytres

paraissent un peu plus larges aux épaules; celles-ci sont un peu

plus avancées ; la tache jaune près de l'épaule est très diffuse et

envahit, tout en devenant plus obscure, la majeure partie du

disque ; les taches de l'extrémité sont tantôt séparées, tantôt

presque réunies en une seule. L'avant dernier article des palpes

est d'un brun très noirâtre ; les deux premiers articles des

antennes, la majeure partie du troisième et la base du quatrième

ainsi que les pattes sont d'un rouge ferrugineux ; celles-ci ont

les cuisses un peu plus obscures que dans le femoratum.

La coloration des élytres et la taille le rapprochent plus

encore du B. littorale 01., mais il s'éloigne de celui-ci par les

stries des élytres moins marquées, moins fortement ponctuées,

par le corselet moins large, moins distinctement ponctué à la base

ainsi que par la coloration plus obscure de l'avant dernier article

des palpes (qui est un peu brunâtre seulement dans le littorale).

Ce n'est peut-être qu'une variété du femoratum, plus grande

et autrement colorée. M. Wagner n'en a trouvé que trois indi-

vidus à Krasnojarsk.

86. B. (id.) pictum Fald.; J. Sahlb., 1. c, p. 13, Synopsis, 72.

Quelques exemplaires : Gornyj - Zerentuj, Krasnojarsk et

entre Tschità et Nertschinsk.

87. B. (Bembidiiim i. sp.) lampros Herbst; Schaum^ 1. ,
p. 717.

Un individu de Krasnojarsk.

88. B. (Leja) graciîentum n. sp. Long. 2% mill.

Plus petit que le . Sclmppeli Dej.; coloré comme iQgilvipes

H. s. E. E. XXVII. 25
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Sturm, d'un noir très luisant, un peu irisé en dessus, avec le

premier article des antennes d'un jaune rougeâtre, le deuxième

plus foncé, les autres bruns, et les pattes d'un ferrugineux pâle.

Les impressions frontales arquées, convergentes antérieurement.

Le corselet est comme dans le Schüjjpeli, à peu près aussi large

à sa base qu'à son extrémité, mais la première est ponctuée,

comme dans le gïlvipes ; élytres à peu près de la même forme

comme dans ce dernier, mais moins fortement striées; les points

des stries sont bien moins gros.

Un seul individu, trouvé pendant le trajet de Tschità à Ner-

tschinsk.

89. B. (Lopha) quadrimaculatum L. ; Dejean, Spec, V, p. 187;

Schaum, 1. , p. 733.

Deux exemplaires: Krasnojarsk et entre Tschità et Nertschinsk.

^^H4^



LEPIDOPTERA PALAEAPtCTIGA NOVA
descripta

a

Gl*. Gri-mii-OrasIiima-ilo.

IP).

1. Colias Pelidne ab. $ Moeschleri '-).

Supra alis sulphureo-flavidis, limbo externo anticarum

distincto, puncto central! nigro, macula discocellulari aurantiaca.

Subtus alis flavoscentibus, plus minusve viridescenti - fusco

sparsis.

Spécimen unum e museo illustrissimi entomologi defuncti

Moeschleri, in cujus honorem banc formam dimorpham nomi-

navi; alterura, in Labrador anno 1889 collectum, e museo lepi-

dopterologi germanici Dom. M. Wiskotti acceptum.

2. Colias Poliographus ab. Chrysocoma.

Ex flavo aurantiaca.

In provincia Gan-ssu (China occid.) ad Ssu-tschau collecta.

1) Vide: Horae Soc. Ent. Ross. XXVII, 1893, pp. 127 — 129.

•) Cf. «Mémoires sur les Lépidoptères rédigés par N. M. Romanoff»,

vol. IV, 1890.

25*
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3. Colias Poliographus ab. $ Hera.

Maris colore.

Hanc formam diraorpham, quae rarissime in provincia Gan-

ssu occurrit, ad iirbem Ssu-tschau collegi.

4. Collas Chrysotheme var. Sibirica.

Supra alis i-is limbo externo latiore, 2-ae maculis permagnis

flavis notato.

Nonnulla specimina in collectionibus Eversraanniana mea-

que (e Krasnojarsk) et in Museo Zoologico Academiae Caesa-

reae Scientiarum Petropolitanae.

5. Collas Chrysotheme ab. 9 Standfussl.

Ex albo rosacea; alis anticis in pagina aurantiaco-, ad basin

et ad costam cineraceo mixtis, maculis limbi externi albis; posti-

cis in disco ex rosaceo cineraceis, ad basin et ad aream internam

glauco mixtis, in area externa ex viridi sulphureis, maculis limbi

externe e glauco albis, leviter nigrescenti-pulverulentis. Subtus

pagina alarum anticarum rosacea.

Hanc formam dimorpham rarissimam elegantissimamque,

quae e museo Carstanjeni a Doctore Maximo Standfuss ac-

cepta et mecum amabiliter communicata est, in honorem hujus

clarissimi entomologi helvetici nominavi.

6. Colias Cocandica ab. Hybrida %
Sic nominavi specimina supra subtusque plus minusve auran-

tiaco-pulverulenta, quae hybrida inter G. Cocandicam et Eogene

mihi videntur.

Nonnulla hujus formae specimina in regione subnivea montium

3) Cf. «Mémoires sur les Lépidoptères rédigés par N. M. Romanoff»,
vol. IV, 1890.
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Hunsae (Hindukusch orientalis) prope faucem Beik (16.000')

anno 1887 collegi.

7. Colias Cocandica ab. $ Galba,

Supra et subtus subviridis.

Haec forma dimorpha $ in montibus Hunsae reperta est.

8. Colias Alpherakii var. Roschana *).

Varietas minor, obscurior. Antennis rosaceis. Supra fascia

externa alarum posticarum lata et distinctissima; subtus alis

obscurioribus, flavidioribus. Ciliis $-ae rosaceis.

In regione Roschan dicta (Pamir occ), ad fluvium Kudara

anno 1887 collecta.

9. Colias Alpherakii ab. $ Leucophryna.

Supra et subtus flavida.

Forma dimorpha rarissima, quae tamen probabiliter in mon-

tibus Turkestaniae passim occurrit.

10. Colias Eogene ab. Hybrida^).

Sic nominavi specimina supra dense cineraceo- et viridescenti-

pulverulenta, quae hybrida inter Eogene et Gocandicam esse

praesumo.

Spécimen singulum in regione subnivea montium Hunsae,

prope faucem Beik, alterum in montibus Transalaiensibus col-

lecta.

*) Cf. «Mémoires sur les Lépidoptères rédigés par N. M. Komanoff»,

vol. IV, 1890.

'=>) Cf. ((Mémoires sur les Lépidoptères rédigés par N. M. Romanoff»,

vol. IV, 1890.
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11. Collas Eogene var. Leechi.

(An species projiria?).

Alis aiiticis supra aurantiacis vel ex aurantiaco rosaceis,

obtusis; posticis in disco paiilo obscurioribus, ad basin glaiico

mixtis, area interna glauca; lirabo externo omnium angustiore

nigro, leviter rufescenti-pulverulento, maculis aurantiacis notato;

puncto centrali nigro^ aurantiaco- vel rufo-pupillato, macula

discocellulari perraagna, ad marginem exteruum ut in G. Eogene

et Gocandica bidentata aurantiaca. Ciliis multo pallidioribus,

rubescentibus,

Subtus alis anticis aurantiacis, in apice, in area costali et in

nervis glaucis; posticis giaucis, in nervis cyaneo-squamatis;

puncto centi'ali argentoso-pupillato, macula discocellulari argen-

tosa, late et irregulariter rubescenti-circumdata.

In ramificationibus occidentalibus montium Himalayensium

in valle Chonging (17.000' ait.) anno 1890 a Dom. Arthur

collecta.

Hanc insignem Coliadem illustrissimo lepidopterologo

britannico Dom. J. H. Leech, qui duas liujus formae feminas

anno 1892 mecum bénévole communicavit, dedicavi.

12. Collas Eogene var. Arida Al pli. g.

Alis anticis supra albis, flavescentibus (flavido in pagina pul-

verulentis) et rarius galbis, in parte centrali paginae semper,

rarius etiam ad basin et in area costali plus minusve nigrescenti-

squamatis; posticis in disco obscurioribus, saepius fere nigris,

parte inter maculam discocellularem et basin multo pallidiore,

vittam distinctissimam formante, areis interna et partim costali

glaucis, rarius galbis; limbo externo omnium nigro-fusco, macu-

lis paginae anticarum coloris notato. Puncto centrali oblongo

nigro, macula discocellulari minore aurantica vel lutea.
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Subtus alis G. Eogenae typicae assimilibus, sed in pagina

anticarum albis.

Habitat Kuku-noor, Ssinin-schan, Njan-schan et probabiliter

ceteras montes Tliibetiae orientalis.

13. CoUas Eogene Arida ab. 2 Auritheme.

Aiirantiaca, maciilis limbi externi alarum omnium flavis.

Haec fo]-ma diraorpha occurrit rarissime in promoutoriis ad-

jacentibus flumini Ara-gol (Kuku-noor).

14. CoUas Eogene Arida var. et ab.? Wanda"^).

Minor. Supra 6 pallidior, subtus viridior.

In montibus ad lacum Kuku-noor (var.) et in alpibus Ssinin-

schan (unacum Arida Alp h.) volât.

15. Collas Lada ab. i Oreas*^).

Supra et subtus alis cretaceis, saepe leviter aurantiaco-pul-

verulentis.

In regione Amdo dicta, in montibus ad Ssinin reperta.

1 6. Colias Edusa var. Pyrenaica.

Varietas fere duplo minor. Alis $-h anticispallidioribus, pos-

ticis in disco cineraceo-sparsis; $-ae anticis ex flavido rutilis,

posticis griseis, leviter aurantiaco-pulverulentis; maculis flaves-

centibus in limbo externo positis subnullis.

Volât in alpibus Pyrenaicis.

17. Erebia Turanica var, Tristis.

Maculis duabus:apicali et inter nervös 1 et 2 posita—nullis,

ceteris minoribus, ferrugineis.

In Turkestania occidentali a Dom. Haberhauer collecta.

'"} Clarissimus S. Alpheraky errore ductus feminam hujus formae sub no-

mine »Col. Eogene SMiczTiana Moore $j> in «Mémoires sur les Lépidoptères ré-

digés par N. M. Piomanoff); (vol. V, p. 74) descripsit et icoue eximia (ibid., tab.

IV, fig. 4 c, d) illustravit.

6) Cf. Grum-Grshimailo: Horae Soc. Eut. Eoss. XXV, p. 448.
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18. Satyrus Lehana vai. Turkestana.

Alis anticis apice obtusioribus; supra maculis ocellaribus in

limbo transverso positis caecis, punctis albis interpositis nullis
;

posticis obscurioribus; subtus dilutioribus, signaturis indistinctis.

Ciliis fuscescentibus.

Habitat in montibus Turkestaniae et in Thian-schan orientali.

19. Satyrus Cordula var. Altaica.

Varietas minor. Subtus alis J-is pallidioribus, anticis in apice

albo-mixtis, posticis nervis griseis; alis 2-ae unicoloribus, anticis

fuscis, ad costam pallidioribus, posticis fuscescentibus in areis

anali et externa albo mixtis, nervis albidis, utrinque strigis trans-

versis obscurioribus dense intersparsis.

Haec distinctissima varietas in montibus Altaicis anno 1888

a Dom. M. Suwortzev détecta est.

20. Satyrus Cordula var. Ganssuensis.

Supra maculis ocellaribus majoribus, $-ae fascia transversa

fuscescenti-grisea distinctissima; subtus alis pallidioribus, signa-

turis distinctissimis, anticis in apice, posticis in areis basali et

externa albo mixtis, utrinque fascia distinctissima.

In regione Amdo dicta, in montibus Dshachar repertus.

21. Pararge Eversmanni var. Unicolor.

Supra limbo externo paulo angustiore, pallidiore; subtus alis

anticis limbo fere subnullo, posticis magis unicoloribus, brunnes-

centi-luteis, griseo non mixtis.

In Bucharia orientali (Karategin, Baldsliuan) anno 1885

collecta.

22. Scelothrix Cynarae var. Iberica.

Antennis et corpore subtus ochraceis; capite 9-ae ochraceo-

piloso.
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Alis posticis supra, omnibus subtus ochraceo mixtis, posticis

$-ae limbis nervisque ferrugineis.

Volat in Hispania.

Duo specimina ($2) hujus varietatis sub nomine „SyricMus

Orbifer var.?" a venerabili lepidopterologo germanico M. Wis-

kott anno 1888 accepi.

23. Trochilium Timur.

Palpis et capite flavo-pilosis, hoc inter oculos nigro mixto,

collare nigro; thorace nigrescenti, ad abdomen flavo mixto, sca-

pulis nigris, maculis binis lateralibus et quattuor subcollaribus

flavis; abdomine nigro et flavo cingulato; pedibus flavis. Costa

nervisque alarum omnium fuscis, ciliis c?-is nigro-fuscis, $-ae

fuscis, in parte anali flavo mixtis.

Hoc TrocJiüimn, Tr. Grabroniformi affine, in raontibus His-

sariensibus ad lacum Iskander-kul anno 1892 a coleopterologo

rossico Dom. D. Glasunov collectum est.

24. Ino Budensis var. Mollis.

Varietas major, obscurior. Alis anticis apice magis rotunda-

tis, fere translucidis; ciliis obscurioribus.

(? = 14 mm.; $ = 11 mm.

In montibus Ssinin-schan, ad urbem Dshaja-tschen, collecta.

25. Ino Statices var. Uralensis.

Antennis, capite, corpore et alis anticis caeruleis.

In montibus Uralensibus ad Mijass anno 1888 collecta.

26. Zygaena Erschoffl var. Kohistana.

Collare scapulisque fere nigris, cingulo abdominali subnullo;

maculis puniceis alarum anticarum rainoribus.

In Turkestania, in declivitate septentrionali montium Hissa-

riensium (fluv. Jagnob, Schach-sara) a Dom. D. Glasunov nu-

per collecta.
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27. Zygaena Glasunovi.

Abdomine collareque nigris, alterutrimque pimiceo mixtis;

pedibus iiigrescentibiis, intiis luteis. Alis anticis caeruleo-iiigris,

macula basin occupante, maculis duabus raediis maculisque dua-

bus posticis (posteriore maxiraa semicurvata et transversa, ante-

riore parva) puniceis. Alis posticis piiniceis auguste nigro-mar-

ginatis. Ciliis fuscis, lutescenti-micantibus.

S = 11,5 mm.

In montibus Hissariensibus ad fluv. Dshidshigrut-darja

(Simarcli) anno 1892 a coleopterologo rossico Dom. D. Glasu-

nov, in cujus honorera liane Zygaenam nominavi, in specimine

unico lecta.

28. Stygia Psyche.

Antennis bipectinatis percrassis et longis nigro-fuscis. Cor-

pore robusto nigro, tliorace griseo abdomineque nigro rare

pilosis. Pedibus nigris, intus tibiis luteis. Alis diaphanis, lacteo-

refulgentibus, rare ad costam et marginem internum lutescenti-

squamatis, lutescenti-nervulatis et ciliatis.

5 = 7,5; $ — ignota.

In desertis Kisil-kum dictis, ad puteum Sarbi-kuduk 4. IV.

1892 a coleopterologo et viatore rossico Dom. D. Glasunov

collecta.

-^v<^-
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Beiträge zur Acariden-Fauna Riisslauds.

L

Rhyncholophus (Macropus) plumifer n. sp.

Von A. 33ii-iila.

Während meines Aufenthaltes im Araxes-Thale, nämlich in

der Stadt Nachitshewan, habe ich auf einer Excursion in den

hügeligen Gegenden am Vorgebirge des Kleinen Kaukasus um

Mitte Juli einen merkwürdigen, der Gattung RhyncMojyJius

nahestehenden Acariden gefunden. Nachher habe ich einige

Exemplare derselben Art von A. v. Semen w, welche er in

dem Transcaspischen Gebiete gesammelt hat, erhalten. Der im

höchsten Grade eigenthümliche Bau der hinteren Fusse dieses

lihyncJiolopJius nöthigt mich hier eine ausführliche Beschreibung

des Thieres zu geben. Die wenigen mir bekannten biologi-

schen Daten über dasselbe sind folgende: die Milbe wohnt,

wie es scheint, nur in den trockenen sandigen Orten, sie sehr

schnell zwischen den trockenen duftigen Haidegräsern läuft.

Ueber ihre merkwürdigen hinteren Fusse entschliesse ich mich

nicht eine bestimmte Meinung auszusprechen; es bleibt folglich

eine offene Frage, ob es ein Geschlechtsmerkmal (ich kann das
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Geschlecht meiner Exemplare nicht bestimmen), oder eine Anpas-

sung an die äusseren Bedingungen ist. Das laufende Thierchen

trug seine hinteren Fusse in die Höhe gerichtet, als eine Fahne.

Ich habe nur ein Exemplar dieses Spinnchens gefunden, während

mir Herr v. Semenow sagte, dass er sie in grosser Menge auf

dem Sande laufend gesehen habe. Mein Exemplar, welches mir

zur Beschreibung gedient hat, zeigt keinen wesentlichen Unter-

schied von denjenigen, welche ich von Herrn v. Semenow er-

halten habe; so dass es in beiden Fällen ohne Zweifel sich

um eine und dieselbe Art handelt. Die transkaspischen Exemplare

haben aber etwas längere Borsten auf dem Metatarsus der hin-

teren Fusse, wodurch die ganze Bürste breiter und dichter

erscheint.

Rhyncholophus plumifer n. sp.

Gorpore pilis densis vestito cristaque metopica ornato; mandi-

bulis styliformibus, palpis appendiculatis, ocidis 4; pedum omnium

metatarsis tarsisque complanatis, pedibus 7-articulatis, corpore

longioribus.

Rufus, palpis pedïbusque pallidiorïbus ; pedum IV femorihus

apice, tibia metatarsoque pilis nigris setosis vestitis; corpore

depresso-cordiformi, dorso squamidis densis foliiformïbus, subtus

pilis setosis parce vestito; palporum appendiculis pyriformtbus,

pilosis; pedibus IV longissimis, metatarsis plumosis, a laterïbus

complanatis instructis.

Habitat: Ärmenia rossica: prope urbem Nachitschevan in

deserto (ipse, VH. 1891); Turcomania interior: Giauars (haud

procul ab urbe Aschabad) in deserto arenoso (A. P. Semenow,

3. V. 1889).

Roth, die säramtlichen Extremitäten etwas hellröthlich; die

hinteren Beine sind mit Ausnahme der drei ersteren (basalen)

Glieder mit schwärzlichen anliegenden Haaren bedeckt, die langen

Borsten auf dem Metatarsus der hinteren Beine sind auch
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schwarzgefärbt. Der Körper ist herzförmig, flachgedrückt, mit

blattartigen, längs etwas zusammengebogenen^ gezähnten Schüpp-

chen gleichmässig bedeckt; seine Breite ist nur wenig kleiner

als die Länge. Der pfeilförmige Stirnkamm (crista metopica)

nimmt seinen Anfang von einem rundlichen, mit zwei Haaren

bewaffneten Wärzchen ; das Köpfchen dieses Kammes ist keulen-

förmig, stumpf, mit gezähnten stumpfen Dornen und mit 2 — 3

gewöhnlichen Haaren versehen; seine Länge ist zwei mal grös-

ser als die Breite. Vier kleine Augen sind paarweise vor den

stark vorragenden Schultern an der Basis der Fusse auf-

gestellt, und sitzen auf länglichen eirunden Hügelcheu. Das

zweite Glied der Palpen ist merklich grösser als die anderen,

das vierte ist klein, mit einer breiten kammförmigen Kralle; das

fünfte ist birnförraig, zur Basis sich allmälig verjüngend. Die zwei

vorderen Fuss-Paare sind von den zwei hinteren durch einen

beträchtlichen Zwischenraum getrennt. Das erste Paar der Fusse

ist merklich dünner als die anderen. Der Metatarsus des zwei-

ten und dritten Fuss-Paares ist etwas länger und enger als der

Tarsus und besitzt auf der unteren Seite scharfe borstenförmige

Dornen. Die Fusse IV sind sehr lang und fast dreimal länger als

der Körper; das Femur derselben ist kürzer als die Tibia, welche

ihrerseits etwa zweimal kürzer als der Metatarsus und mit anlie-

genden schwarzen Härchen bedeckt ist; der Metatarsus ist lang

und schlank, seitlich zusammengedrückt, mit langen schwärz-

lichen, lanzettförmigen, gezähnten, in Gestalt von einer Feder-

fahne angeordneten Borsten besetzt. Der Tarsus ist sehr klein,

seitlich zusammengedrückt, etwas breiter als das vorhergehende

Glied und mit kürzeren Haaren bedeckt. Die Krallen aller Fusse

sind nackt, klein und vermittelst eines feinen, aber deutlichen

Stiftchens am Ende der Fusse, nahe dem unteren Bande der-

selben, befestigt.

Longitudo corporis 2 mm.

Latitudo » V„ »
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Long, pedum I 2^/^ mm. Long, pedum IV 5 mm.

» » II 1% » » » femoris. . % »

» » m 2 » » » tibiae. . . 1 »

» » metatarsi 2 »

Erklärung der Tafel VII.

Fig. 1. Khyncholophus plwnifer n. sp, vergrössert; a.—
natürl. Grösse.

» 2. Rostrum von unten; m.— mandibulae.

» 3. Der vordere Theil des Körpers; er. m. — crista me-

topica; oc.— die Augen.

» 4. Tuberculum oculiferura mit den Augen.

» 5. Die Milbe während des Laufens.

» 6. Eine Palpe mit dem Appendiculum.

» 7. Metatarsus des hinteren Fusses.

» 8. Tarsus und Metatarsus des Fusses IL

» 9. Die Schüppchen und die Borsten, mit Avelchen die

verschiedenen Theile des Leibes und der Extremitäten bedeckt

sind.

a— . von der Rückenseite des Leibes.

von dem Metatarsus der Fusse IV.

d. von den anderen Theilen der Extremitäten.

^•H$-
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CATALOG
der von D. Glasimov in Tnrkestan gesammelten

HYMENOPTERA FOSSORIA.

Von Dr. F. jMoravritz.

Herr Dmitri Constantinowitsch Glasunov brachte von

seiner im Jahre 1892 ausgeführten Reise nach dem westlichen

Tnrkestan folgende Hymenoptera fossoria mit:

3J[iitilla L.

1. albeola Pallas (Reise, II, p. 730.

—

F. Morawitz. Horae

Soc. Ent. Ross. ^, p. 175: $).
— Katty-Kurgan.

2. lugubris Fabr. (Syst. Piez., p. 433, n. 23: $.— ¥. Mo-

rawitz. L. c, p. 177: 5).

Varietas maris: abdominis segmenta tertio fascia lata alba

decorato. — Jagnob.— Simarch.

3. arenaria Fabr. (Mant. Ins. I, p. 312, n. 13:6

—

Ra-

doszkowsky in Fedtschenko's Reise nach Tnrkestan. II. 5, p.

37: ?, 5).— Iskander-kul. — Ansob. — Artutsch.

Radoszkowsky und Sichel sind der Ansicht, dass arenaria

eine Varietät der maura sei; ich habe leider das Männchen nicht

gesehen. — Das Weibchen ist ausgezeichnet durch die deutlich
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gesägten Schienensporen des mittleren und hinteren Beinpaares

und den mit 3 kräftigen Kammdornen ausgestatteten Metatarsus

der Vorderbeine. Das Mittelfeld an der Dorsalplatte des letzten

Abdominalsegmentes ist deutlich längsstreifig.

4. Sarafschani Radoszk. (L. c, p. 41; tab. III, fig. 11: ?,

12: (5).— Iskander-kul.

5. hottentota Fabr. (Syst. Piez., p. 433, n. 24: $.—A. Mo-

rawitz. Mél. biol. tir. du Bull, de l'Acad. Imp. des Sciences de

St.-Pétersb. IV, p. 753).

Varietas feminae: capite atro-Jiirto, thorace supra meso-

pleurisque ferrugineis; abdominis segmento secundo apice fascia

aïbida angusta circumducto.

Bei dieser Varietät ist der Kopf einfarbig schwarz behaart,

der Rücken des Thorax und die Mesopleuren dunkel rostroth

gefärbt, das erste Abdominalsegment oben mit sehr dicht stehen-

den weissen langen Haaren bekleidet, das zweite mit einer re-

gelmässigen, d. h. mitten nicht vortretenden weissen Binde am

Endrande, das dritte fast vollständig weiss behaart.— Takfon.

6. turanica nov. sp. $. Nigra, atro-liirsuta; capite crebre

crasse punctato-rugoso, oculis ellipticis, antennis ferrugineis, scapo

infuscato, articulo tertio latitudine duplo longiore; thorace rühr

latitudine sesqui longiore, crasse denseque punctato-reticulato,

angulis lateralibus anticis stibrotundatis, postice truncato; meso-

pleuris nitidis laevibus; abdominis segmentis dorsalibus primo

transverso utrinque dentato, postice secundo vix angustiore; se-

cundo basi macula, apice fascia e tomento albido composita deco-

rato; tertio tomento albido toto vestito; ventralibus p>rimo carinato,

secundo basi utrinque obsolete impresso et sequèntïbus apice pal-

lide fimbriatis; pedibus ferrugineis, femoribus nigricantibus, meta-

tarsis anticis haud armatis; tibiis intermediis posticisque externe

biseriatim spinosis, calcaribus albidis. 7 mm.

3. Capite nigro, oculis emarginatis, ocellis permagnis crystal-

linis, genis nullis, fronte subtiliter canaliculata ; clyp>eo sub-

inaequali nitida, vix punctata, apice bidentato; mandihulis margine
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externo basi processu dentiformi munitis, apice tridentatis; anten-

nis fulvis, pcdicello fere quadrato articulo tertio paulo hreviore;

articulis quarto et sequentibits latitudine duplo longiorihus ; tJiorace

riifo, dorsulo j^firapsidis distinctis instructo; segmento mediano

reticidatim punctato supra basi area longitudinali laevi notato;

tegulis magnis impimctatis nitidis; alis cellidis cubitalibus tribus,

prima radiali longiore; abdomine nigro nitido, segmento primo

pyriformi basi riifa utrinque dentata, subtns carinato, margirte

apicali albido-fimbriato; segmcntis secundo, tertio qiiartoque apice

late albido-fasciatis; pedibus fusco- vel rufo-piceis, calcarïbus

albidis. 10— 12 mm.

Ucliiim.— Darcli. — Iskander-kul.

Das Weibchen ist M. rufipes Fabr. täuschend ähnlich; bei

dieser sind aber die Mundtheile, das erste Abdominalsegment

und die zweite Ventralplatte theilweise roth gefärbt, das dritte

Fühlerglied so lang als breit, der Kopf und der Thoraxrücken

feiner punktirt-gerunzelt, eine Pseudopostscutellarlamelle deut-

lich entwickelt.— Bei der turanica ist das dritte Fühlerglied fast

doppelt so lang als an der Spitze breit und ein wenig länger als

das vierte, eine Pseudopostscutellarlamelle ist nicht vorhanden

und das Mittelfeld der Valvula supraanalis deutlich abgesetzt;

dieses ist übrigens wie bei der rufipes beschaffen.

Das Männchen ist grösser als das des rußpes, welches kleine

Ocellen und einen anders gebauten Clypeus hat; auch sind bei

diesem die Wangen entwickelt, etc.

7. subcornuta no V. sp. Ç. Gapite thoraceque rubris fusco- albido-

que-piilosis ; capite subquadrato ihorace latiore, sat dense punctato.

interstiiiis punctorum his latioribus, laevibus, nitidis; oculis ro-

tundis; tuberculis fronialihus parvis superne aciiminatis; clypeo

late emarginato; emarginatura utrinque angulo dentiformi termi-

nata; mandibidis rubris, dente apicali longo nigro, margine interno

dentato, dentibus inferiore parvo acuto, superiore latissimo lamel-

liformi; antennis pallidc-rufescentibus, articido tertio sequentibus

duobus conjunctis longifudine aequali; thorace latitudine sesqui

H. S. E. R. XXVII. 26
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lonqiore supra crebre punctato^ interstitiis pimciorum vix rugiilo-

sis, laterïbus obsolete hinc illinc striatis^ postice truncato; abdo-

mine nigro, segmentisdorsalibiis primo brevi transverso, basi rubra

utrinqiie dentata, postice sequenti haiid angiistiore, margine api-

cali albido-ciliato ; secundo apice albo-fasciato. fascia media

antrorsum producta, tertio plerumque pilositate albida tecto, idtimo

dense pallide-villoso ; ventralibus fortiter punctatis, nitidis, primo

piano, secundo basi liaud impressa; p)edibus ferriigineis femoribus

infuscatis, tarsis anticis subtilissime pilosis liaud pectinatis; cal-

caribus posticis fere albidis simplicibus, 7— 7,5 mm.

Urgut.

Sehr ähnlich M. cornuta Oliv., bei dieser sind aber die Man-

dibeln anders beschaffen; die erste Ventralplatte hat am Grunde

einen Höcker und die zweite eine vertiefte Basis. — Die gleich-

falls ähnliche M. capitata Lucas hat zugerundete Stirnhöcker

und ragt die zweite Ventralplatte fast conisch hervor; ausserdem

ist der Thorax oben mit starken Längsrunzeln versehen, etc.

Sapyg^a Fabr.

8. Glasiinovi nov. sp. ?. Genis angustis aliitudine triplo fere

latioribus; nigra ßavo-variegata; antennis apicem versus leviter

incrassatis media fulvo-coloratis; clypeo macula magna cordiformi

flava ornato, margine ajncali denticulis binis armato; pronoto

antice limbo elevato tenuissime medio interrupto circumducto,

angulis lateralibus fere rotundatis; tegidis crasse profundeqiie

punctatis; alis piceo-venosis leviter infiimatis, vena transversa

ordinaria interstitiali; abdominis segmentis dorsalibus omnibus

flavo-fasciatis, fasciis anticis laterïbus rufedine signatis, sat crasse

denseque punctatis, sexto liaud compressa medio carina nulla;

ventralibus maculis magnis flavis ornatis, idtimo aequaliter con-

vexo; femoribus pro parte rufo-pictis. 12mm,
Tarusch-Darja.

Leider ist von dieser schönen Art, welche ich ihrem Entdecker

widme, nur dieses eine Weibchen gesammelt worden. — Der
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schwarze Kopf ist kurz röthlich-greis behaai't, die Schläfen, der

Scheitel und das Hinterhaupt gröber, die matte Stirn viel feiner

und sehr dicht punktirt mit runzeligen Punktzwischenräumen.

Hinter einem jeden Netzauge steht eine längliche gelbe Makel;

zwischen den Fühlern ist ein halbkreisförmiger gelber Flecken

vorhanden, dessen Basis bis zu der schwach vortretenden Stirn-

kante reicht. Der innere Orbitalrand ist breit gelb gesäumt. Die

schmalen Wangen sind glatt. Der sehr dicht punktirte Clypeus

zeigt am Endrande 2 kleine, dicht beisammen stehende Zähne

und ist dessen Scheibe mit einer grossen herzförmigen Zeichnung

geschmückt. Die vordere Fläche der schwarzen, schwach behaar-

ten Mandibeln ist glänzend und fein punktirt. Der Fühlerschaft

ist schwarz, die nach dem Ende zu sehr schwach verdickte Geis-

sei ist mitten, namentlich sind es die Gleider 2— 6, rothgelb

gefärbt. Das dritte und vierte Fühlerglied sind an Länge kaum

verschieden und etwa 3 mal so lang als an der Spitze breit. Das

ziemlich grob und sparsam punktirte Pronotum hat eine breite,

mitten unterbrochene gelbe Binde und einen sehr schmalen auf-

gerichteten, membranösen Saum beiderseits am vorderen Rande,

dessen Seitenecken kaum hervortreten und daher fast zugerundet

erscheinen. Dorsulum und Schildchen dicht punktirt, letzteres

beiderseits mit einer grossen gelben Makel geschmückt. Die dicht

punktirten, dabei aber glänzenden Mesopleuren zeigen unterhalb

der Flügel eine runde gelbe Makel. Das Hinterschildchen ist mit

einer breiten, mitten schmal unterbrochenen gelben Binde ge-

ziert. Die Metapleuren sind fein quergestreift. Die braunen

Tegulae sind grob punktirt, die Punkte tief eingestochen.

Die Flügel sind rauchig getrübt, das Randmal und die meisten

Adern pechbraun, mir die am Grunde befindlichen rothgelb ge-

färbt. Das Mittelsegment ist dicht punktirt-gerunzelt, kurz

röthlich-greis behaart und ist dessen hintere Wand jederseits

gelb gezeichnet. Die deutlich punktirten Dorsalringe des Abdo-

mens sind alle breit gelb bandirt; die beiden vorderen Binden

sind mitten schmal unterbrochen und sind diese an den Seiten

26*
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röthlich eingefasst. Die Ventralplatten sind gleichfalls, die erste

und letzte ausgenommen, mit breiten gelben, mitten unterbro-

chenen Binden geziert. Die Beine sind gelb, die Hüften, Trochan-

teren und Schenkel schwarz gefärbt; alle Hüften sind vorn gelb

gefleckt, die Schenkel roth und gelb gezeichnet.

S. repanda Spinola ähnlich; diese ist aber bedeutend grös-

ser, hat gelb getrübte Flügel, deren Vena transversa ordinaria

weit nach aussen von der Gabel eingefügt ist, bei der ferner die

Tegulae oberflächlich und sehr fein punktirt sind und die sich

ganz besonders durch beiderseits comprimirte letzte Abdominal-

platten, welche ausserdem noch scharf gekielt sind, auszeichnet.

Scolia L.

9. haemorrhoidalis Fabr. (Syst. Piez., p. 240: c?. — Saus-

sure et Sichel. Catal. Gen. Scolia, p. 50, n. 27: 6, $ [Tri-

scolia]).— Hum-kala.

Ist wahrscheinlich eine Varietät der Sc. flavifrons L.

10. quadripunctata Fabr. (L. c, p. 245). — Jagnob: Takfon.

11. unifasciata Cyrill. (Ent. Neap. I, tab. 1, fig. 5: 6).

—

Varsaut. — Pendshakent.

E:1îs Fabr.

12. angulata F.. (Horae Soc. Ent. Boss., p. 296:

2 [Bielis']).

S. Genis nullis; niger flavo-varius, antennis subtus rufo-piceis

capite thoraceque conjimctis longioribus; albido-pilosus ; segmenio

mediano densissime paUide-tomentoso, lateribiis superne rotunda-

tis; alis leviter infumatis fulvo-venosis, cellulis cubitalibus duabus

munitis; cellida radiali suhlanceolata cubitalem secundam longe

S'iiperante; abdominis segmenio dorsali anfepenuUimo dimidio

apicali laevi rufescenti-colorato. 11— 12 mm.

Bei dem Männchen ist der schwarze Kopf weiss behaart und

ausserdem so dicht weiss befilzt, dass man die Sculptur nicht

wahrnehmen kann. Der röthlichgelbe Clypeus ist sparsam punk-
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tirt, mit glatter geschwärzter Scheibe. Mandibehi gelb mit

schwarzem Zahne. Die Fühler sind länger als der Kopf und

Brustkasten zusammen genommen, die Geissei unten braunroth

gefärbt; das zweite Glied der letzteren länger als der Schaft,

doppelt so lang als an der Spitze breit, etwas kürzer als die

zunächst folgenden. Der Thorax ist weiss behaart, ausserdem

wie der Kopf dicht weiss befilzt; eine mitten unterbrochene Binde

auf dem Pronotum, dessen hintere Ecken, der grösste Theil des

Schildchens und das Hinterschildchen gelb oder röthlichgelb ge-

färbt. Das dicht weiss befilzte und lang hell behaarte Mittelseg-

ment hat abgerundete Seiten. Tegulae hell scherbengelb; die

schwach getrübten Flügel röthlich geädert, die vorderen mit zwei

Cubitalzellen versehen. Die Radialzelle ist lanzettförmig zuge-

spitzt, die zweite Cubitalzelle weit überragend. Der glänzend

schwarze, stellenweise bläulich schimmernde Hinterleib ist grob

und zerstreut punktirt, weiss behaart. Die Dorsalsegraente 1—

5

zeigen am Endrande eine breite gelbe Binde; das vorletzte hat

am Grunde schwarze Haare und ist dessen glatte Endhälfte hell

braunroth gefärbt, das letzte in 3 Stacheln auslaufend. Die

Ventralplatten 2— 4 haben einen gelb gesäumten Endrand; die

erste besitzt jederseits viele grobe haartragende Punkte. Die

schwarzen Beine sind weiss behaart, die Spitze der Schenkel, die

Aussenseite der Schienen und die vordersten Tarsen gelb oder

röthlichgelb, die Schienensporon weiss gefärbt.

E. quinquecincta Fabr. ähnlich; bei dieser sind aber die

Fühler verhältnissmässig kürzer und dicker, das zweite Geissel-

glied kürzer als der Schaft, nur wenig länger als an der Spitze

breit, das glänzende Mittelsegment ist kaum befilzt, die Eadial-

zelle abgestutzt, die erste Ventralplatte spiegelglatt, etc.

Serbent.

DPlesia Latr.

13. Fedtschenkoi Sauss. (Fedtsch. Reise nach Turkest, . 5,

p. 29; tab. , fig. 12). — Iskander-kul.
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Die von mir beschriebene Plesia dubia von Dort-kuju ist nur

eine Varietät dieser Art.

Tiphia Fabr.

14. morio Fabr. (L. c, p. 235). — Dshisak.

15. femorata Fabr. (L. c, p. 232). — Yarsaut.— Jagnob:

Ravat ,

IVIei-ia 111 ig.ö-

16. tripunctata Rossi (Fauna Etr. II, p. 69. — Saussure.

L. c, p. 36; tab. 11, fig. 16, 17, 18).— Ansob. — Pendshakent.

17. sanguinicollis nov. sp. $. Nigra, splendida, prothot-ace

dorsidoque rtihris; mesopleuris crasse j^^'ofunde punciatis; seg-

mento mediano dorso nitido sat dcnse punctato, linea longitudi-

nali intermedia diviso; ahdominis segmentis secundo tertioque

utrinqve macula ovali eburnca notatis; pedibus piceis tarsis fer-

rugineis. 1 1 .
Samarkand.

Bei dieser ansehnlichen Art ist der Kopf ähnlich wie bei der

tripunctata gebaut; schwarz glänzend; auf der Stirn und dem

Scheitel sind nur ein Paar eingestochene Punkte vorhanden; die

Schläfen sind grob und ziemlich dicht punktirt. Die Augen sind

nach unten zu ein wenig divergent und stossen auf die Basis der

Mandibeln, welche braunroth gefärbt sind. Der Clypeus ist kaum

punktirt, der Mitteltheil desselben vortretend und gerade abge-

stutzt. Die Fühler sind unter 2 rothbraunen behaarten Höckern,

welche dicht neben einander stehen, eingelenkt. Der gleichfalls

dicht behaarte Fühlerschaft ist schwärzlich mit rostrother Spitze;

die Geisselglieder sind ebenso gefärbt. Der Prothorax ist roth,

bräunlichroth behaart, der vordere Rand fein und dicht, die

Seiten grob und sparsam, die schwarze Vorderbrust feiner punk-

tirt. Das rothe Dorsulum ist glatt und mit den gewöhnlichen

Furchen vor dem Schildchen; dieses zeigt meist jederseits 4 tief

eingestochene Punkte. Die Mesopleuren sind sehr grob punktirt.

I
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Metanotum und Metapleuren glatt, letztere oben in geringer

Ausdehnung fein quergestreift. Das Mittelsegment ist hinten

schräg abgestutzt und hier quergestrichelt, zum Theil unregel-

mässig gerunzelt; die Seiten sind glänzend und nur am oberen

Rande schräg gestreift; der Rücken ist gleichfalls glänzend, mit-

ten mit einer feinen eingegrabenen Linie, welche auf die hintere

Wand übergeht, bezeichnet; beiderseits von dieser Linie sieht

man zahlreiche ziemlich grobe Punkte. Die Seiten des Mittelseg-

mentes sind mit langen weissen Haaren eingefasst. Die Flügel-

schuppen sind gelbroth, die Adern der rauchig getrübten Flügel

bräunlich gefärbt. Die erste Discoidalzelle der Vorderflügel ist

wenig breiter als lang, nach unten zu schwach verengt. Der Hin-

terleib ist lebhaft glänzend, die Segmente mit querverlaufenden

Punktreihen, das zweite und dritte jederseits mit einer querova-

len elfenbeinweissen Makel gezeichnet, das letzte wie auch die

Scheibe einiger vorhergehenden pechbraun schimmernd. Die

zweite Ventralplatte ist sehr grob und unregelmässig punktirt.

Die greis behaarten pechbraunen Beine haben rostrothe Tarsen,

blasse Dornen und Schienensporen.

M. tripimctata Rossi zunächst verwandt; diese ist aber um

die Hälfte kleiner, hat ein schwarzes Dorsulum und einen unpunk-

tirten Rücken des Mittelsegmentes; ferner sind die Mesopleuren

fein punktirt und die zweite Discoidalzelle fast um die Hälfte

breiter als lang, etc.

18. petiolaris nov. sp. S. Nigra, albido-püosa, paljns, mandi-

bidis clypeoque fere truncato 2^cttt'i'dc-flavescentihi(s ; oculis

leviter emarginatis, ocellia minutissimis posticis appoximatis ; pro-

noto angulis lateralibus obtusiitscidis vel rotundatis; dorsulo scii-

telloque nitidis aequaliter sat crebre punctatis; tcgulis bninneis

antice flavescentibus ; alis hyalinis piceo-venosis, cellulis cubita-

libus secunda tertiaqiie magnis trapeziformibus, tertia praeterea

secunda ditnidio majore, radiali lanceolato-acuminata, latitudine

plus quam triplo longiore; segmenta mediano postice rotundato,

opaco, densissime subtiUter granulatim riigoso, brevissime püoso,
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ftre nudo; abdoïuine splendido apice fantmn punctato, segmentis

20—ßo jjiargine apicali flavo-limbatis, anticis duohus latitudine

ïongioribits, primo petiolo longo siqora dep)laiiato instructo, septimo

bispinoso, tibiis tarsisqiie pallide ßavcscentibiis, Ulis postice ple-

rnmque nigro-lineatis. IS-— 14 mm.

Iskander-kul.

Höchst eigenthümlich und leicht von der zunächst verwand-

ten tripunctata zu unterscheiden, indem bei dieser die dritte

Cubitalzelle kaum so gross als die zweite ist, deren Mittelseg-

ment kürzer und hinten melir oder weniger abgestutzt erscheint,

deren Abdorainalsegmente breiter als lang und deutlich punktirt

sind, das erste einen sehr kurzen Stiel besitzt, etc.

Auffallend sind bei dieser Art die Abdominalsegmente ge-

formt; das erste hat einen abgeflachten Stiel, welcher fast so lang

als der Postpetiolus ist; dieser ist aber reichlich doppelt so lang

als mitten breit, dabei hoch gewölbt. Das zweite Segment ist

etwa um die Hälfte länger als breit, nach dem Postpetiolus zu

verengt; die folgenden Hinterleibsringe sind etw^as breiter als

lang, der siebente in 2 sehr kurze Dorne auslaufend.

I^'^erreola Lepel.

19. thoracica Rossi (Mant. Ins. App., p. 118: 2.— F. Mo-

raw^tz. Horae Soc. Ent. Ptoss. XXV, p. 187: c?).

Varietas maris: segmento dorsali ultimo toto albo-colo-

rato. — Iskander-kul.

Der citirten Beschreibung des Männchens muss ich noch

liinzufügen, dass das Mittelsegment oben bei reinen Stücken dicht

silberweiss tomentirt ist. Die sechste Ventralplatte ist mitten am

Endrande dreieckig ausgeschnitten.— Wahrscheinlich ist Salius

Hellmanni Eversra. (Bull, de Mose. XXII, p. 378) mit dieser

Art identisch.

DPompiliis Fabr.

20. albonotatus van der Lind. (Obs. I. p. 328. [Paracyplw-

nongx]).
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Varietas ierainae: atra,, femoribus posterioribus ti-

hiisqiie posticis rubris, tibiis intermediis rubro-annulatis. — Jag-

nob: Ravat.

Dieses Weibchen unterscheidet sich von den europäischen

durch den einfarbigen schwarzen Hinterleib und die ganz schwar-

zen \^orderbeine.

2 1 . Simplex no v. sp. $. Niger, nitidus, fronte, pronoto segmen-

toque mediano rare afro-pilosis; genis fere mdlis, ocidis piat'aUelis,

ocellis posticis miniitis approximaiis; clypeo lato margine apicali

subelevato-truncaio ; mandibulis rubro-annulatis; antennis gra-

cilibus, scapo latitudine dimidio fere longiore articulo tertio paido

breviore; pronoto jjostice arcuatim emarginato', segmento mediano

rotundato ; aus anticis praecipiie margine externo fumatis, celhdis

cubitalibus tribus, tertia secunda minore triangulari, radinli

illam su])erante, vena transversa ordinaria interstitiali ; posticis

cellula anali ante originem venae cubitalis terminata; pjedibus

posterioribifs tibiis spinosis, tarsis articulis quarto quintoque lon-

gitudine aequalibus; meiatarso antico externe aculeis longis armato,

unguiculis omnibus bifidis pulvillo minuto instructis; pectine

nullo. 6 mm.

Warsaminor.

Dieses kleine Weibchen gehört in das Subgenus Paracgpho-

nonyx Gribodo. — Von allen bis jetzt bekannt gemachten Arten

dieser Gruppe unterscheidet es sich durch die fast universale

schwarze Färbung, indem ausser einem i'othen Ringe auf den

Mandibeln alle übrigen Theile, sogar die Klauen, schwarz gefärbt

sind.

22. samariensis Pallas (Reis. I. App., p. 4:7 3) ^= vagans

Radoszk. (L. c, p. 16. — F.Morawitz. Horae Soc. Eut. Ross.

XXV, p. 195).— Pendshakent.

23. dispar Dahlb. (Hymen. europ.,p. 75). — Jagnob: Tak-

fon.

24. sogdianus nov. sp. Niger, abdominis segmentis anticis

lateribus obsolete fusco-femigineis ; genis fere nullis, oculis paral-
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lelis, ocellis posticis mimitis approximatis ; fronte, tîiorace, seg-

mento mediano àbdomineque antice atro-pilosis ; pronoto postice

angulatïm emarginato ; segmenta mediano supra canaliculato, pos-

tice oblique truncato; alis fusco-briinneis apice nigricantibus, anticis

cellulis cubitalibus secunda tertiaque magnis trapesinis, vena

transversa ordinaria pone furcam cubiti sita; posticis cellula

anali ante originem venae cubitalis terminata; pedibus posterio-

ribiis spinosis, tarsis posticis articulo quarto quinto paulo bre-

viore; unguicuUs omnibus basi dente parvo armatis, pulvillo

pectineque munitis.

$ clypeo lato apice truncato; antennarum articido tertio scapo

plus quam dimidio longiore; abdominis segmento idtimo parce

piloso; tarsis anticis aculeis longis armatis. 12 mm.

S antennarum articulo tertio, quarto et sequentibus latitudine

duplo longioribus, aequalihis; scapo latitudine paido tantum lon-

giore; segmentis abdominis ventralibus sexto apice profunde

emarginato, ultimo fortius carinato. 1 1 mm.

Jagnob: Kol.

In der Gestalt, Behaarung und Bewehrung sehr ähnlich P.

fumipennis Dahlb., unterscheidet sich diese Art, abgesehen von

der dunkeln Färbung des Abdomens, sofort durch den verschiede-

nen Verlauf der Vena transversa ordinaria der Vorderflügel, in-

dem dieselbe bei fumipennis interstitiell, bei dieser aber ziem-

lich v^eit nach aussen von der Gabel eingefügt ist. Ausserdem

ist bei dem Männchen der Kiel der letzten Ventralplatte schwä-

cher entwickelt und am Grunde nicht so stark bogenförmig vor-

ragend.

25. viaticus L. (Fn. Suec, p. 1651.— Dahlbom. L. c, p.

57).— Serbent.

26. latigena iiov. sp. $. Niger, capite, tliorace toto segmento-

que abdominis primo antice atro-pilosis ; genis latissimis pedicello

plus quam tripla latioribiis; oculis inferne divergentibus, ocellis

posticis approximatis; antennarum scapo latitudine duplo

longiore articulo tertio paulo breviore; pronoto imstice angu-
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latim emarginato; segmenta mediano rotundato postice fere

impresso, opaco, puis longis atris vïlloso; alis fortiter fumatis,

anticis cellulis cuhitalibus tribus, secunda tertiaque magnis

trapesinis, vena transversa ordinaria pone furcam cuhiti sita;

posticis celhda anali in ipsa origine venae cubitalis terminata;

abdomine nitido, segmentis tribus anticis fulvo-ferrugineis, mar-

gine apicali late nigro-fasciatis, fasciis secundi tertiique medio

triangulariter dilatatis; pedibus fortiter spinosis, tarsis anticis

aculeis sat longis, imguicidis dente parva basaîi, pidvillo peciine-

que instructis. 12— 13 mm.

Varie t. abdomine nigro, segmentis anticis disco vel bnsi

obscure piceis.

Serbent. — Pendshakent.

Sehr ähnlich P. viaticus L., namentlich der im Süden und

Osten Europas vorkommenden Varietät mit intensiv gebräunten

Flügeln, durch die sehr breiten-Wangen aber sofort von demsel-

ben zu unterscheiden. Ausserdem ist aber noch beim viaticus der

Fühlerschaft nur anderthalb mal so lang als breit und um die

Hälfte kürzer als das dritte Fühlerglied, die Mesopleuren sind

nicht behaart, die Vena transversa ordinaria der Oberflügel

interstitiell, die inneren Augenränder mit einander parallel, etc.

Saliii-S Fabr.

27. û\sco\or F abr. = Graëlsii Guérin = nigriventris Costa

(sec. Kohl. Verhandl. Zool.-botan. Ges. Wien. 1889, p. 282).—

Sintab.

28. bicallOSUS nov. sp. Ç. Niger, abdominis segmentis duobus

anticis coccineis nigro-limbatis, primo utrinque macula fusca de-

corato; capite atro-piloso, fronte supra antennas callis binis lon-

gitudinalibus instructo; j^^onoto p)ostice obtusangulo pilis atris

vestito; segmenta mediano haud ptiloso; alis fortiter infumatis

2)iceo-venosis, celhda radiali latitudine triplo fere longiore, acu-

minata, cubitalem iertiam paido superante. 9 mm.

Jagnob: Ansob.
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Der Kopf ist überall lang und dünn schwarz behaart. Der

schmal abgesetzte Eudrand des Clypeus ist abgestutzt; über

diesem sieht man 2 querstehende Punktreihen. Auf der Stirn

sind oberhalb der Fühlereinlenkung 2 dicht neben einander ste-

hende, längliche, wulstartige Höcker, die mit einander parallel

streichen, vorhanden. Die hinteren Ocellen sind von einander

viel weniger weit als von den Netzaugen entfernt. Die Wangen

sind äusserst schmal. Das dritte Fühlerglied ist länger als das

folgende und auch etwas länger als der Pedicellus und der

Schaft zusammen genommen; dieser ist etwas mehr als um die

Hälfte länger als mitten breit. Das schwarz behaarte Pronotum

ist hinten sehr stumpfwinkelig ausgeschnitten. Das unbehaarte

Mittelsegment ist kaum sichtbar lederartig gerunzelt. Die schwarz

geäderten Flügel sind intensiv gebräunt, in den Cubitalzellen

sind ausserdem noch dunklere Flecken, in der ersten und nach

aussen von der dritten auch hellere vorhanden; die Basalader ist

von einem dunkeln Saume umgeben. Am Hinterleibe sind die

beiden vorderen Segmente röthlich-orangefarben, das erste mit

schwarzer Basis und einer dunkeln Makel jederseits auf der

Scheibe, der Endsaum und die Seiten des zweiten breit schwarz

gerandet; die übrigen sind einfarbig schwarz; alle äusserst fein

punktirt und lebhaft glänzend. Die zweite Ventralplatte ist mit

einer breiten röthlich-orangefarbenen Binde geschmückt. An den

schwarzen Beinen sind die Klauen am Grunde mit einem kleinen

Zahne armirt.

S. fuscus Fabr. ähnlich, der aber eine ebene Stirn, ein be-

haartes Mittelsegment und einen anders gefärbten Hinterleib

hat. — Grösser ist der mit fast gleichgestalteten Stirnhöckern

versehene S. gyrifrons F. ., bei welchem aber die Meta-

pleuren und das Mittelsegment gestreift sind, etc.

29. parvulus Dahlb. (L. c.,p. 460). — Jagnob: Aul Chaschir.

IF*seTi^ag'eiiia Kohl.

30. albifrons Dahlb. (L. c, p. 455).— Jagnob: Varsaut.
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Spliex L.

31. occitanicus Lepel. et Serv. (Encycl. métli. X, p. 462:

$.— Kohi. Annal, des K. K. Naturhist. Hofmus. V, p. 317:

$, S).— Varsarainor.

32. puncticollls Kohi. (L. c, p. 319).— Jagnob: ïakfon.

33. minor F. . (Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, p.

573: $).

Bei dem Männchen sind die inneren Augenränder nach unten

zu schwach convergent, der Kopf struppig schwarz behaart, das

Gesicht nebst dem Kopfschilde ausserdem greis befilzt, der

Endrand des letzteren mitten ein wenig vorgezogen und hier

abgestutzt; die Seiten erscheinen fast noch ein mal so breit als

dieser A^orsprung. Das dritte Fühlerglied ist nur wenig länger

als das vierte, welches mit den zunächst folgenden gleich gestal-

tet ist. Der Brustkorb ist überall schwarz behaart. Das Dorsu-

lum, welches zuweilen glänzend erscheint, ist vorn dichter als

auf der hinteren Hälfte punktirt. Auf dem Schildchen sieht man

nur einige wenige Punkte. Der Hinterleib ist einfarbig schwarz,

lebhaft glänzend, der Petiolus etwa so lang wie die Hüfte und der

Trochanter des dritten Beinpaares zusammen genommen. Die vor-

deren Ventralplatten sind glänzend, die drei letzten matt und ist

der Endsaum der beiden vorletzten bräunlich gefäi"bt.

Sehr ähnlich occitanicus; bei diesem ist aber der mitten vor-

tretende abgestutzte Theil des Clypeus breiter als die Seiten, das

dritte Fühlerglied um länger als das vierte, Dorsulum und

Schildchen dicht punktirt und gerunzelt und die vorletzten Ven-

tralplatten deutlich bereift. — Sching.— Artutsch.

34. strigulosus Ach. Costa (Fauna regn. Napoli, p. 29; tab.

26, fig. 1: $. — Kohl. L. c, p. 326: Ç, 5).— Pendshakent.

35. suavis nov. sp. Unguiculis basi bidenfatis; celltda-
tali secunda latitudine duplo longiore; niger, capite thoraceque

densissime niveo-tomentosis ; mesonoto sat nitido raro punctato;

scutello elevato bituberculato; segmenti mediani dorso transversim
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striato; alis liyalinis rufo-venosis; abdomine fulvo, petiolo nigro

coxis trochanteribusqiœ posticis conjitnctis longitudine subaequali

vel paiilo longiore; p)Ostpetiolo segmentisque sequentibus margine

apicali ßavo-aiireo-limbafis, interdum disco nigredine pidis; tibiis

tarsisque albo-spinosis; calcaribus postcrioribus nigris.

2 oculis fere pandlelis; mandibulis basi, antennarum scapo,

femoribiis apice, tibiis tarsisque fnlvis; abdominis segmenta ven-

trali ultimo piano; metatarso antico setis longis quinque apiceque

duabus armato. 14— 15 mm.

(5 mandibulis^ antennis pedibusque nigris; clypeo margine

apicali flavo integro. 13 mm.

Iskander-kul.— Pachut.— Jagnob : Ravat.

Das Weibchen hat orangerothe, mit schwarzen Zähnen bewehrte

Mandibeln. Die Schläfen, das Gesicht und der Clypeus sind so dicht

mit schneeweissem Filze bedeckt, dass man die Sculptur nicht

sehen kann; letzterer hat einen gelben, kaum merklich zugerunde-

ten Endrand. Die Netzaugen sind nach unten zu kaum divergent.

Die hinteren Ocellen sind von einander etwas weniger weit als

von jenen entfernt. Scheitel und Hinterhaupt kahl und kaum be-

merkbar punktirt. Die Fühler sind schwarz, der Schaft und

zuweilen auch der Pedicellus gelbroth gefärbt; das dritte Fühler-

glied ist reichlich doppelt so lang als der Schaft und um die

Hälfte länger als das vierte. Der Brustkasten ist wie das Gesicht

gleichfalls mit schneeweissem Filze dicht bedeckt; das Mesono-

tum erscheint bei abgeriebenen Exemplaren schwach glänzend

und sparsam punktirt. Das Schildchen ist hochgewölbt und durch

einen Längsspalt getheilt. Der Rücken des Mittelsegmentes ist

fein und dicht quergestreift. Die glatten Flügelschuppen sind

hell scherbenroth, die fast glashellen Flügel röthlich geädert.

Die zweite Cubitalzelle ist an der Radialader kaum schmäler als

an der Cubitalader. Die erste rücklaufende Ader mündet inter-

stitiell, die zweite zwischen der Mitte und dem inneren Winkel

der dritten Cubitalzelle. Der schwarze weiss behaarte Stiel des

Abdomens ist fast länger als die Hüfte und der Trochanter des
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dritten Beinpaares zusammen genommen. Die orangefarbenen

Abdominalsegmente haben zuweilen eine geschwärzte Scheibe;

der Endrand derselben ist von einer goldgelben, 2 mal ausge-

buchteten Binde eingefasst. Die Ventralplatten sind mit gelben

Makeln, welche rothe Punkte einschliessen, geziert. Die Beine

sind schwarz, die Spitze der Schenkel, die Schienen und Tarsen

gelbroth, die Bedornung weiss, die hinteren Schienensporen

schwarz gefärbt; die Hüften, Trochanteren und der grösste Theil

der Schenkel schneeweiss befilzt. Der Metatarsus der Vorder-

beine ist aussen mit 5 langen dünneren und an der Spitze mit 2

stärkeren Borsten armirt ; ausserdem bemerkt man noch 6 kurze

schneeweisse Kammdorne, welche zwischen den Borsten stehen.

Bei dem Männclien sind die Fühler und Beine schwarz, nur

die Klauen röthlich gefärbt. Das Gesicht und der Clypeus sind

dicht silberweiss tomentirt und lang weiss behaart; letzterer mit

gelbem, schwach bogenförmig zugerundeten Endrande. Der weiss

behaarte Fühlerschaft ist kaum doppelt so lang als breit und

fast um die Hälfte kürzer als das dritte Glied, welches deutlich

länger ist als das folgende. Auf einigen Abdominalsegmenten ist

die Scheibe reichlich geschwärzt.

Wird wohl zunächst Spb. niveatns Du four verwandt sein, wel-

cher aber nach Kohl elfenbeinweisse Randbinden auf dem Abdo-

men besitzt, dessen Männchen einen in der Mitte ausgerandeten

Clypeus hat und bei dessen AVeibchen der vorderste Metatarsus

aussen mit 8— 9 sehr zarten weissen Kammwimpern bewehrt ist.

36. subfuscatus Dahlb. (L. c, p. 436: <S). = désertorum

Eversm. (L. c, p. 368: 6, 9). — Varsaminor.— Pachut.

37. flavipennis Fabr. (Ent. Syst. , p. 201).— Pendshakent.

38. maxillosus Fabr. (L. c, p. 208).

—

Jagnob: Takfon.—
Sching.

^A^miHLopliila Kirby.

39. campestris Jurine (Hymen., p. 130 [Miscus]).— Jagnob:

Takfon.— Kol.
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40. sabulosa L. (Fauna Suec. Ed. II, p. 1648). — Turusch-

Dara-Pass.— Jagnob: Takfon.

41. Heydeni Dahlb. (L. c, p. 430).— Takfon. — Pendsha-

kent.— Sching.

42. viatica L. (L. c, p. 1G51).—Pendshakent.—Boschara.—
Sching.

43. hirticeps nov. sp. cJ. Nigra, clypeo capifeque puis longis

atris densissime hirtis; thorace atro-piloso, dorsulo sat nitido

crasse punctato, sciitello crebre longitudinaliter striato; segmento

mediano supra irregulariter rugoso; alis fumatis piùeo-venosis,

cellula cubitali secunda tertia plus quam daplo majore; ahdominis

petiolo atro-piloso metatarso postico longltudine suhaequali; seg-

mentis intermediis ferriigineis. 14 mm.

Jagnob: Simarch.

Gehört in das Subgenus PsammopMla.— Der Kopf ist mit

auffallend langen und dicht stehenden schwarzen Haaren beklei-

det; auch auf dem Clypeus stehen dieselben sehr dicht und sind

hier länger als der Fühlerschaft. Clypeus fast doppelt so breit

als hoch, mit gerade abgestutztem Endrande. Das dritte Glied

der Fühler ist etwas länger als das folgende, welches doppelt so

lang als breit ist. Das glänzende Pronotum ist deutlich und ziem-

lich fein, das Mesonotum grob, die vordere Hälfte desselben

dichter als die hintere punktirt. Das Schildchen ist sehr dicht

der Länge nach gestreift. Meso- und Metapleuren sehr dicht

gerunzelt, matt, die Brust punktirt und mit glänzenden Punkt-

zwischenräumen versehen. Die obere Fläche des Mittelsegmentes

ist verworren und grob gerunzelt; dessen Pleuren ähnlich sculptirt.

Sehr ähnlich viatica und vielleicht nur ein abnormes Indivi-

duum dieser Art, indem es sich nur durch die verhältnissmässig

grössere mittlere Cubitalzelle und das gestreifte Schildchen, auch

durch längere Haare des Clypeus unterscheidet; dieser erscheint

breiter als bei viatica.

44. lutaria Fabr. (Mant. I, p. 273).— Takfon.— Kol. —
Temir-kauk.
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45. alpina Kohl (Verhandl. Zool.-bot. Ges. 1. 1888,

p, 729). — Jagnob: Schach-sara.

46. ebenina Spinola (Ami. Soc. Ent. de France. ^, p.

464).— Pendshakent. — Kisil-kum.

DPelopoeiTS Latr.

47. WalteriKohlO^erhandl. Zool.-bot. Ges. Wien. 1889, pp.

22 und 276).— Iskauder-kiü.

]>J[irn.esa Schuck.

48. fallax nov. s p. 2. Nigra nitida, clypeo ante apicem

transversim carinato, fronte inter antennas tuberculata; meso-

2)Iei(ris liaud imnctatis; segmento mediano subtilissime, spatio

cordiformi iyregulariter rugoso; ocellis posticis ap)proximatis ;

antennarum flagello clavato fulvo basi nigra, supra plerumque

infuscato; ahdominis petiolo hrevi metatarso postico longitudine

subaequali; segmentis anticis p)lus minusve ferrugineo-variegatis.

6 mm.

Obburden. — Artutsch.

Zunächst M. bicolor P'abr. verwandt, von dieser aber durch

das sehr zart gerunzelte Mittelsegment und den kürzeren Hinter-

leibsstiel verschieden. — Aehnlich ist auch noch 31. hreviventris

F. ., bei welcher aber der herzförmige Raum des Mittelseg-

mentes längsstreifig gerunzelt ist, die Beine zum grössten Theile

roth gefärbt und deren hintere Ocellen von einander fast weiter

als von den Netzaugen entfernt sind.

Tjrypoxyloii Latr.

49. figulus L. (Fn. Suec, p. 1650).— Iskander-kul.

IVotog-oiiia Costa.

50. pompiliformis Pauz. (Fn. Ins. Germ. init. 106. Heft 17.

Bl. 2). — Samarkand.

H. s. E. E. XXVII. 27
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Tachytes Panzer.

51. europaea Kohl (Verhandl. Zool.-bot. Ges. AVien. 1883,

p. 37).— Jagnob: Ravat.

52. obsoleta Rossi (Mant. Faun. Etrusc. Cl. III, p. 143). —
Sching.

Taoliyspliex Kohl.

53. incertus Radozk. (L. c, p. 28). = pygidialis Kohl

(Deutsche Entom. Zeitschr. XXVII, p. 176). — Serafschan:

Veschab.

54. nitidus Spin. (Fn. Ligur. Fragm., p. 17).— Turusch-

Dara-Pass.

55. opacus nov. sp. (5. Ater, opacus; chjpeo apice suUrvn-

cato; nntennis capite dimidio longioribus, articulo tertio quarto

paido breviore; fade, dorsido, sciäello, mesopleuris pectoreque

densissime subtilissimeque punctidatis; segmento mediana supra

fere lortgitudinaliter-, postice transversim-, lateribus oblique-

striato; tegulis piceis^ aus fumatis nigro-venosis ; abdominis seg-

mentis dorsalibus et ventralibiis aequaliter temiissipie obsolete

rugidosis; ano truncato; pedibus calcaribiisque nigris, articulo

tarsorum unguicidari fasco-ferrugineo. 7,5 mm.

Artutsch.

Schwarz, die Klauenglieder dunkel rostroth, die Flügel-

schuppen gelbbraun gefärbt. Der Kopf ist überall äusserst fein

und dicht punktirt, matt. Auf dem Scheitel ist der Raum zwi-

schen den Augen etwa so breit als die Länge des dritten und

vierten Fühlergliedes zusammen genommen. Der Clypeus hat

einen glänzenden, sehr schwach bogenförmigen, fast abgestutzten

Endrand. Die Mandibeln sind mitten rostroth geringelt. Die

Fühler sind etwa anderthalb mal so lang als der Kopf. Mesono-

tum. Schildchen und Hinterschildchen sehr fein und äusserst

dicht, Mesopleuren und Brust noch feiner und dichter punktirt.
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vollkommen matt; letztere eben. Das Mittelsegment ist oben der

Länge nach, hinten quer und an den Seiten dicht schräg ge-

streift;, gleichfalls matt. Die Flügel sind stark ranchig getrübt,

schwarz geädert. Der Hinterleib ist matt. An den Beinen sind

auch die Dorne und Schienensporen schwarz; von letzteren der

innere des dritten Paares kürzer als der Metatarsus.

F. nitidus Spin, ähnlich, welcher aber ganz anders sculptirt

und glänzend ist.

56. Radoszkowskyi nov. sp. 9- Niger ^ tarsis apice abdominis-

que segmentis tribus anticis ferrvgineis, interdum maxima pro

parte nigricantibus; dorsulo sciitelloque nitidis suhtilissime spar-

sim punctatis; segmento mediano opaco, pleuris striatulis, supra

coriaceo; tegulis fusco-piceis postice flavo-maculatis; alis infiis-

catis nigro-venosis ; clypeo apice truncato; antennis articido tertio

pedicello triplo longiore quarto longitudine fere aequali; area

pygidioli elongato-triangulari; calcarilms posticis metatarso diiplo

hrevioribus. 10 mm.

Jagnob: Kol.— Varsaminor.

Diese Art ist in der Form des Clypeus und auch sonst

T. pectinipes L. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von diesem

sogleich durch das lebhaft glänzende, fein und viel sparsamer

punktirte Mesonotum, die bräunlich getrübten, schwarz geäder-

ten Flügel und die kürzeren Schienensporen des dritten Bein-

paares.— ^oç\\ 'X\m\iQ\\QY T. Upwictatus F. ., bei wel-

chem aber die schwach getrübten Flügel gelb geädert, die Schie-

nensporen des dritten Beinpaares fast so lang wie der Metatarsus

sind und bei dem der Endrand des Clypeus schwach bogenförmig

gekrümmt erscheint.

57. splendidullIS nov. sp. $. Niger ^ nitidus; abdominis haud

pundati segmentis hinis anticis tarsisque apice ferriigineis; dor-

sido antice medio impresso scutelloque splendidis vix punctatis;

segmento mediano opaco lateribus posticeque striato^ supra coria-

ceo; tegulis antice nigris, postice testaceis; alis piceo-venosis ;

clypeo apice truncato; antennis articido tertio pedicello triplo lon-

27*
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giore quarto paido breviore; area pygidiali elongato-triangulari;

calcarilms ijosticis metatarso dimidio fere brevioribus. 7,5 mm.

Varsaminor.

In der Gestalt und der Form des Clypeiis sehr ähnlich T.

pectinipes L., aber an dem glatten, mitten am vorderen Rande

tief eingedrückten Mesonotum leicht zu erkennen. Schildchen

und Abdomen gleichfalls glatt und stark glänzend.

58. nasalis nov. sp. . Niger
^
fere opacus, segmentis abdo-

minis binis anticis, calcarihus tarsisque fere totis ferrugineis;

dorsulo scutelloque densissime subUUter piinciatis; segmento me-

diano latertbus posticeqiie striata, supra coriaceo-ruguloso ; tegulis

piceo-testaceis ; alis leviter infumatis piceo-venosis ; clypeo margine

apicali triangidariter p^'^'oducto; antennis capite vix dimidio lon-

gioribiis, articulo quarto tertio paulo longiore; calcarihus posticis

metatarso duplo fere brevioribus. 10 mm.

Jagnob: Schach-sara.

Grösser als der ähnliche pectinipes und von allen mir be-

kannten Arten durch den eigenthümlichen Clypeus verschieden,

indem derselbe mitten am Endrande in einen ziemlich langen

dreieckig zugespitzten Fortsatz ausgezogen ist.

59. subdentatus nov. sp. $. Niger, albido-sericeus; mandibu-

lis ferrugineis, abdominis segmentis tribus anticis, femoribus

apice, tibiis tarsisque rnfis; antennis piceis ferrugineo-variegatis;

clypei media parte arcuata, margine apicali obsolete quadriden-

tata; tegulis pallide-testaceis ; segmento mediano lateribus postice-

que distincte striata; area pygidiali vix nitida rugoso-punctata.

14 mm.

Iskander-kul.— Turusch-Darja.

Grösser als der sehr ähnliche T. acrobates Kohl, hat auch

denselben Adernverlauf und dieselbe Scheitelbreite zwischen den

Netzaugen. — Abweichend von allen mir bekannten Arten ist der

mittlere Theil des Clypeus geformt; derselbe tritt bogenförmig

hervor und ist dessen Endrand durch ziemlich deutliche Einker-

bungen in vier breite abgestumpfte Zähne getheilt. Mesonotum
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und Schildchen sehr fein und dicht punktirt, bräunlich pubescent.

Der Rücken des Mittelsegmentes ist ziemlich grob lederartig

gerunzelt. Die 3 vorderen rothen Abdominalsegmente sind am

Endrande breit weiss bereift. Die Schienensporen des dritten

Beinpaares sind etwas kürzer als der Metatarsus, der äussere

schwarz gefärbt.

60. falsus nov. sp. S- I^iger, tegulis, carpo venisque alarum

flavescentibus ; capite thoraceque crasse et sat erehre punctatis;

mandibuUs media fulvis; clypeo apice truncafo; ocidis magnis su-

perne minus late distantibus; titherculo ocellari magno indiviso;

pectore leviter impresso idrinqiie kibercido parvo munito; seg-

mento mediayio irregulariter rugoso lateribus substriatis; abdominis

segmentis dorsalibus margine apicali rufo-piceis, siibtiliter dense

punctatis, primo basi, reliquis apice albido-pubescentibus, lUtimo

pallide-piceo ; ventralibus tertio qiiartoque disco utrinque callo

transverso signatis; pedibus nigro-piceis geniculis tarsisque fer-

rugineis, siiUilissime albido-spinosis ; femoribus anticis liaud

emarginatis. 6,5 mm.

Iskander-kul.

Diese eigenthümliche Art wird mit der Zeit eine besondere

Gattung, welche zwischen Homogambrus und Tacliyspliex zustel-

len wäre, bilden.

Die grossen Netzaugen stossen auf dem Scheitel nicht wie bei

den Arten der Gattung Homogambrus zusammen, sondern sind

von einander ebenso weit, als der glänzende Ocellenhöcker mit-

ten breit ist, getrennt; dieser erscheint überall convex, indem er

ungetheilt ist; die Punktirung desselben ist nicht so dicht und

etwas feiner als die des Scheitels. Die Stirn und das Gesicht

sind greis pubescent, äusserst dicht punktirt, matt. Der deutlich

punktirte Clypeus hat einen gerade abgestutzten Eudrand. Die

glänzenden Schläfen sind sehr fein und sparsam punktirt. Die

Fühler sind schwarz, der Schaft an der Spitze gelblich gefärbt;

das dritte Fühlerglied ist nur wenig länger als das vierte und

kaum doppelt so lang als breit. Das Mesonotum und Schildchen
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sind fast matt, grob und ziemlich dicht, die Mesopleuren feiner

und viel dichter punktirt. Die Brust ist eingedrückt und hat

jederseits vor den Mittelhüften einen zugespitzten Höcker. Das

Hinterschildchen ist sehr fein und dicht punktirt. Das Mittelseg-

ment ist überall dicht verworren gerunzelt, die Seiten undeutlich

gestreift. Die Tegulae sind hell braünlichgelb, die Adern der fast

glashellen Flügel gelb gefärbt; die Radialzelle ist kaum doppelt

so lang als breit. Der glänzende Hinterleib ist sehr dicht, ziem-

lich fein punktirt, die Basal hälfte der ersten und der rothbraune

Endrand der übrigen Dorsalplatten weiss pubescent; das letzte

Segment ist fast abgestutzt und heller gefärbt. Die A^entralplat-

ten sind gleichfalls deutlich, aber sparsamer punktirt, bräunlich

gefärbt, die dritte und vierte auf der Scheibe jederseits mit einer

queren, wenig ei'habenen Schwiele versehen. Die vordersten

Schenkel zeigen keine Ausrandung. Die rothen Schienensporen

des dritten Beinpaares sind kürzer als der halbe Metatarsus.

Falams Latr.

61. affinis nov. sp. (^. Niger, ßavo-variegatiis; clypeo altitu-

dine vix dimidio latiore; antennis articulo tertio interne macula

flava notato quarto longiore; pronoto medio emarginato; dorsulo

scutelloque crasse punctatis, illo basi fere rugidoso; segmento me-

diano supra fortiter rugoso, medio excavato, pleuris subtiliter

striatis; alis liyalinis flavo-venosis; abdominis segmentis dorsalihus

flavis, anticis nigro-jnctis, ultimo bispinoso; ventralibus primo

basi lamina truncata munito, secundo disco tuberculo arcuato

transverso instructo, sexto utrinque dentato, septimo triangulariter

acuminato; pedibus flavis simplicibus. 9 mm.

•Jagnob: Takfon.

Bei diesem Männchen sind die Fühler schwarz, die äusserste

Spitze des Schaftes und ein kleiner Flecken innen auf dem drit-

ten Fühlergliede, welches deutlich länger als das vierte ist, gelb

gefärbt; dieses und die zunächst folgenden sind etwa so lang als
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breit, unten convex erscheinend, das letzte ist allmählich zuge-

spitzt. Die Mandibeln sind gelb, vor der Spitze roth gefärbt. Die

Oberlippe ist röthlichgelb, der sparsam punktirte Clypeus und

die übrigen Gesichtstheile gelb, die Schläfen, das Hinterhaupt,

die Stirn und der Scheitel schwarz; letzterer dicht hinter den

ovalen abgeflachten Ocellen grubenartig ausgehöhlt und zwischen

den Netzaugen etwas breiter als die Länge des Fühlerschaftes.

Wangen sind kaum entwickelt. Der glänzende Brustkorb ist

schwarz, das mitten ausgerandete Pronotum und die Schiilterbeu-

len gelb. Das Mesonotum ist vorn dicht punktirt-gerunzelt und

die Ecken beiderseits gelb gefärbt, die Scheibe und die übri-

gen Theile sehr grob und zerstreut punktirt, die Querfurche vor

dem gelben, sehr zerstreut punktirten Schildchen, matt. Das

glänzende gelbe Hinterschildchen ist sehr fein punktirt; die Pa-

rapsiden gelb. Die glänzende Brust ist sehr fein, die Mesopleu-

ren gröber und überall zerstreut punktirt; auf letzteren ist hinter

den Schulterbeulen eine gelbe Makel und vor den Mittelhüften

eine vorragende Querfalte zu sehen. Die Metapleuren sind oben

fein quergestreift, unten fast glatt. Das schwarze Mittelsegment

ist oben grob, theils der Länge nach, theils verworren gerun-

zelt, mitten breit gefurcht, die Seiten dicht und fein gestreift.

Tegulae und Flügelwurzel gelb, die fast klaren Flügel röthlich-

gelb geädert. Die Dorsalsegmente des Abdomens sind gelb ge-

färbt, der erhabenere Basaltheil desselben ist gröber, der nieder-

gedrückte Endtheil feiner und dichter punktirt; nur auf den vor-

deren Segmenten ist am Grunde eine schwarze Färbung zu

bemerken. Das letzte Segment läuft in zwei oben scharfrandige

zugespitzte Zähne aus, die eben so wie auch die Ventralplatten

ähnlich wie beim ßavipes gestaltet sind, nur ist jederseits auf

der sechsten kein Höcker vorhanden.

Täuschend ähnlich P. flavipes Fabr., welcher aber gröber

punktirt ist, bei dem ferner die Seiten des Mittelsegmentes ver-

worren gerunzelt sind und bei dem der Mitteltheil des Kopfschil-

des verhältnissmässig breiter ist.
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62. boops Schrank (Eniim. Ins. Anstr., p. 384).

—

Pendsha-

kent. — Jagnob: Takfon.

Varietas feminae: abdomine Mo ruhro.

63. minor Kohl (Verh. etc. 1884, p. 438).— Penclshakent.

— Takfon. —Kol.

64. tricolor van der Lind. (Nouv. Mém. Acad. Scienc.

Brux. V, p. 31: S). ^ quadripundata Radoszk. (L. c, p. 32;

tab. IV, fig. 8). — Iskander-kul.

Oxybeliis Latr.

65. latro Oliv. (Encycl. méthod. VIII, p. 594.— Ger-

stäcker, lieber die Gatt. Oxybelus, p. 80). — Serbent.

66. Fedtschenkoi Radoszk. (L. c.,p. 69; tab. VIII, fig. 7).—

Pendshakent.

Ich kenne von dieser Art nur das Weibchen, welches sich von

latro durch die bedeutendere Grösse, das vollständig roth gefärbte

Analsegment und die nicht unterbrochenen hellen Binden der

Dorsalringe des Abdomens unterscheidet. Die Sculptur ist genau

dieselbe wie bei latro und wird daher diese Art mit der Zeit

wahrscheinlich nur als eine Varietät jener angesehen werden.

67. pectoralis nov. sp. $. Segmenta mediana postice transvcr-

sim striata, spina hrevi siipra excavata, ajnce emarginata armato,

sjjatia cordiformi angido infero acuta; niger, alhido-pilosus, man-

dibidis basi, callis puncta lamellisque postscutellaribns albidis;

mesanato sciitellaque nitidis minus crebre piindatis, hoc longitii-

dinaliter carinato; mesopleuris nitidis crasse sparsim puncfatis,

pectore profunde impresso; tegulis pallide-testaceis albo-punctatis ;

alis leviter infumatis picea -venosis; dbdominis segmentis dorsa-

libus subtiliter punctatis, 1^—5^ albo-fasciaiis, fasciis anticis me-

dia interruptis; ventralibus unicoloribus, secundo sitbtilins dis-

perse punctata; tibiis omnibus summa basi, metatarso antico



— 417 —

calcaribitsque alhidis; tibiis anticis jJt'aeterca margine interno tar-

sisqiie omnibus apice riiftscentïbns. 8 mm.

Varsaminor.

Der schwarze Kopf ist weiss, das Gesicht silberweiss behaart.

Mandibeln weiss mit schwarzer Spitze. Fühler schwarzbraun mit

unten rostroth gefärbter Geissei. Der glänzende, weiss behaarte

Brustkorb zeigt nur einen weissen Punkt auf den Schulterhöckern.

Dorsulum und Schildchen ziemlich fein und nicht sehr dicht

punktirt, indem die Zwischenräume der Punkte fast breiter als

diese sind; letzteres der Länge nach gekielt. Die Mesopleuren

sind sparsam punktirt, die Brust tief eingedrückt. Die Postscu-

tellarlamellen sind weiss. Der Dorn ist hinten ausgerandet, oben

rinnenförmig ausgehöhlt mit parallelen Seiten, Die Pleuren und

die hintere Wand des Mittelsegmentes sind deutlich gestreift, der

herzförmige Raum unten in einen spitzen AVinkel auslaufend.

Die hellbraunen, glashell gesäumten Tegulae sind vorn weiss

gefleckt. Die schwarze Flügelwurzel ist aussen weiss eingefasst.

Der Hinterleib ist fein und dicht punktirt, die Dorsalsegmente

1— 5 mit einer weissen Querbinde geziert, die der drei vorderen

mitten schmal unterbrochen. An den schwarzen Beinen sind die

Dorne und die Schienensporen weiss, ebenso die Basis der Schie-

nen und ein Streifen aussen am Grunde des letzten Metatarsus

gefärbt. Am vordersten Beinpaare sind die Schienen innen und

die Tarsen hell rostroth, die beiden oberen Glieder der letzteren

weiss gefärbt; an den übrigen sind die beiden unteren Fussglie-

der rostroth.

In der Gestalt ähnlich 0. uniglumis L.

68. albopictus Radoszk. (L. c, p. 73). — Seravschan:

Darch.

Die Dorsalsegmente sind bei dieser Art ähnlich wie bei uni-

glumis punktirt.—Bei dem Weibchen ist der Kopf mit Einschluss

der Mandibeln, der Brustkasten und die Beine schwarz, die

Spitze der Fühler, die Klauenglieder und an dem vordersten

Paare auch die Innenfläche der Schienen und Tarsen rostroth, die
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Schienensporeu heller gefärbt. Kopf und Thorax sind ziemlich

laug und dicht röthlichgreis behaart. Das Schildcheu ist ziemlich

stark gewölbt, glänzend, zerstreut punktirt und ist nur auf der

hinteren Hälfte ein schwach ausgeprägter Kiel vorhanden. Die

Mesopleuren sind gerunzelt, die Brust kaum eingedrückt. Der

herzförmige Raum des Mittelsegmentes ist unten scharf zuge-

spitzt; dessen Pleuren quergestreift. Die Flügel sind rauchig ge-

trübt und fast pechschwarz geädert. Die Flecken des Hinterleibes

sind elfenbeinweiss, linienförmig, nur auf dem ersten Segmente

länglich-oval erscheinend, auf den hinteren häufig zu einer Binde

vereinigt.

Oerceris Latr.

69. angustata nov. sp. $. Nigra, ßavo-varia; segmenta ven-

trali secundo j^aga elevata nulla; ocuUs divergentibus, ocellis 2)os-

ticis approximcdis ; clypei media jjarte altitudine latiore, leviter

convexa, margine apicali trimcato obsolete dentato; mandibulis

dente obtuso armatis; anfennis fidvis supra infuscatis, articido

tertio quarto paulo longiore, scapo flavo; dorsulo scidelloque crasse

minus dense punctatis; area cordiformi segmenti mediani cana-

licula longitudinali divisa, idrinque jntncto impresso; tegulis valde

convexis profunde punctatis; alis rix fumatis; abdominis segm,en-

tis dorsalibus crasse punctatis, primo latitudine duplo fere lon-

giore, secundo basin versus scnsim angustato, infundibidiformi;

ultimo area mediana ovali marginihus subtilius ciliatis; ventra-

lihus planis, secundo minus crebre punctato. 1 1 mm.

A^arsaminor.

Bei diesem AVeibchen divergiren die inneren Netzaugenränder

unten bedeutend; die hinteren Ocellen sind von einander weniger

weit als von jenen entfernt. Der Kopf ist überall ziemlich grob

und dicht punktirt, schwarz, der Clypeus, die Seiten des Gesichtes

und das oben scharf gekielte Stirnschildchen gelb. Der convexe

dicht punktirte mittlere Theil des Clypeus ist mehr als um die

Hälfte breiter als lang, der untere Band, von oben betrachtet.
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abgestutzt erscheinend, von der Seite aber gesehen, bemerkt mau

jederseits einen kleineu Höcker und nach aussen von diesem noch

ein winziges scharfes Zähuchen. Die gelben Mandibeln sind innen

vor der schwarzen Spitze mit einem stumpfwinkeligen Zahne

versehen. Das matte dicht punktirte Pronotum ist mit einer brei-

ten, mitten unterbrocheneu gelben Binde geschmückt; Dorsulum

und Schildcheu sind grob punktirt, die Zwischenräume der Punkte

fast breiter als diese. Die Mesopleuren sind sehr dicht punktirt-

gerunzelt, das gelbe glänzende Hinterschildchen fast glatt. Das

Mittelsegment ist dicht runzelig punktirt, matt, die Pleuren mit

einer dreieckigen unpunktirten Stelle bezeichnet, der glänzende

herzförmige Raum durch eine Längsriune getheilt, am Grunde

läugsrunzelig und jederseits mit einem tief eingestochenen Punkte

versehen. Die hochgewölbten gelben Flügelschuppen sind tief

punktirt. Die Dorsalsegmente des Abdomens sind grob und dicht

punktirt; das ei"ste ist fast doppelt so lang als breit, mit röthlichem

Eudsaume und einem gelben Flecken vor diesem; das zweite ist

trichterförmig gestaltet, indem es sich nach der Basis zu allmählich

verengt und hier fast schmäler als das erste ist; die vordere

Hälfte dieses Segmentes ist gelb, die hintere schwarz gefärbt.

Der dritte und fünfte Hinterleibsring sind vollständig, der vierte

am Endrande gelb gefärbt. Die Bauchplatten sind reich gelb

gezeichnet, die sechste eben. Die Beine sind gelb, die Hüften am

Grunde und die obere Seite der Schenkel des dritten Paares

geschwärzt.

Diese Art ist wahrscheinlich der mir aus der Beschreibung

bakannten C. alhicincta Klug verwandt; bei dieser ist aber der

Clypeus vorn eingedrückt, die hinteren Ocellen sind von einander

ebenso Aveit als von den Netzaugen entfernt, etc.

70. emarginata Panz. (sec. Schletterer. Zoolog. Jahrb. von

Spengel. , p. 378).— Jagnob: Takfon. — Ravat. — Yarsa-

minor.

71. caspica F.. (Horae Soc. Ent. Ross. XXV, p. 213).—
Seravschan: Darch,
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72. bupresticida Dufoiir (sec. Schletterer. L. c, p. 397).

—

Varsaminor.

73. capitoLepel.(sec. Schletterer.L. c, p. 410). — Iskan-

der-kul.

74. luctuosa Costa (sec. Schletterer. L.c, p. 41 6).— Pend-

shakent.

Varietas maris: abdominis segmentis margine apicali late

ßavo-Umbatis; antennis scapo pedicelloqiie flavis, articulis 3^—8^

fulvis.

75. capitata Smith (sec. Schletterer. L. c, p. 417).

—

Pendshakent.

76. quadricincta Panz. (sec. Schletterer. L. c, p. 426).

—

Jagnob: Ansob.

77. Ferreri van der Lind. (sec. Schletterer. L. c, p. 441).

— Iskander-kul.

78. labiata Fabr. (sec. Schletterer. L. c, p. 442).—

•

Obburden.

I^hilanthu-S Fabr.

79. Hellmanni Eversm. = si&mcMS Radoszk. (sec. Kohi.

Annal, des K. K. Naturh. Hofmus. VI, p. 364). — Jagnob: Chi-

martob.

Grorytes Latr.

80. campestris Müller (sec. Handlirsch. Sitzungsb. d. Kais.

Acad. d. Wissensch. in Wien. XCVII, p. 372). — Artutsch.

81. latifrons Spin. (sec. Handlirsch. L.c, p. 400). — Ser-

bent.— Artutsch.

82. pleuripunctatus Costa (sec. Handlirsch. L. c, p. 482).

—

Pendshakent.

Das turkestanische Männchen ist reicher gelb als die

europäischen Individuen gezeichnet, indem bei demselben die

Mandibeln, Oberlippe, der Clypeus, das Stirnschildchen, die

Gesichtsseiten, das Pronotum, die Schulterhöcker, eine hinter
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diesen stehende Makel auf den Mesopleiiren, das Schildchen, ein

grosser Flecken jederseits auf den Seiten des Mittelsegmentes

und sehr breite Binden auf den Abdominalsegmenten gelb gefärbt

sind. Die zweite Ventralplatte ist bei einem Stücke auffallend

grob punktirt. Die Fühler sind schwarz, die Geissei unten

rothbraun, der grösste Theil des Schaftes, der Pedicellus und die

Basis des dritten Gliedes gelb gefärbt. Die gelben Beine haben

schwarze Basaltheile, die Hüften und Trochanteren sind gelb

gezeichnet, am dritten Paare die Schienen braun gestreift und die

Tarsen hellbraun gefärbt.

83. suicifrons Costa (sec. Handlirsch.L. c, p. 498). = /«^-

cinctus Radoszk, (L. c, p. 42. 4).— Jangob: Kol.

84. punctulatus van der Lind. (sec. Handlirsch. L. c, p.

524). — Urgut.

SpliecÎTis Dahlb.

85. antennatus Klug (Symb. physic, tab. 46, fig. 5: 6).=

rt&erraws E ver sm, (Fauna Volgo - Uralensis, p. 391, n. 4).=

nigricornis Radoszk. (L. c, p. 35; tab. X, fig. 2). — Pendsha-

kent.

Stiziis Latr.

86. tridensFabr.(sec. Handlirsch.L. c, CI,p. 34).

—

Iskan-

der-kul.

87. ir'idenisiius Fahr. = unidentatus âd OS zk. (sec. Hand-

lirsch. L. c, p. 98).— Iskander-kul.

88. fasciatus Fabr. (sec. Handlirsch. L. c, p. 112).

—

Iskander-kul.

89. praestans nov. sp. Genis fere nullis; ociilis inferne vix

convergentilms ; antennis articula tertio scapo dimidio longiore;

clypeo longitudine diiplo latiore; ventre nitido subtilissime densis-

simeqiie punctiUato; alis leviter ßavescenti-liyalinis fulvo-venosis,

cellulis cuhitalibus maxima pro parte radialique tota fumatis;

abdominis segmentis dorsalibus et ventralibus flavis nigro-variega-

tis; tibiis posticis externe leviter excavatis, biseriatim spinosis.
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9 scuto frontali trmisverso, scutello disco fovea impressa nvUa

et liaud tomentoso. 16 mm.

$ scitto frontali quadrato^ antennarum articido ultimo levHer

arcuato. 15 mm.

Varsaminor.

Bei dem Weibchen ist der Kopf schwarz, weiss behaart, die

Stirn und der Scheitel silberweiss tomentirt, der hintere Aiigen-

rand sehr breit gelb eingefasst. Die Taster, die mit schwarzen

Zähnen versehenen Mandibeln, die schmale Oberlippe, der Clypeus,

das Stirnschildchen und die Gesichtsseiten bis über die Fühler-

wurzel hinauf, gelb gefärbt. Der Clypeus ist reichlich doppelt

so breit wie hoch; das Stirnschildchen ist gleichfalls breiter als

hoch, unten jederseits mit einer schwarzen Querlinie gezeichnet.

Die oben kaum gebräunten Fühler sind orangefarben, Schaft und

Pedicellus gelb, letzterer oben mit einem schwarzen Flecken; das

dritte Fühlerglied ist unten am Grunde gelb gestreift, etwa IV2

mal so lang als der Schaft und das vierte Glied; dieses und die

zunächst folgenden sind mehr wie doppelt so lang als breit; die

Endglieder erscheinen dicker und kürzer. Das Pronotum ist fast

vollständig gelb gefärbt. Das sehr fein punktirte, kurz röthlich-

greis behaarte Dorsulum ist jederseits breit gelb eingefasst. Das

ebenfalls fein punktirte und kurz behaarte Schildchen ist gelb

mit th eilweise schwarz gefärbter Basis und bräunlich gesäumtem

Endrande; auf dessen Scheibe ist weder ein Grübchen, noch eine

Filzmakel vorhanden. Das Schildchen ist von dem Hinterschildchen

durch keine vertiefte Querlinie geschieden. Die Schulterbeulen

und eine grosse unregelmässige Zeichnung auf den Mesopleuren

gelb. Das Hinterschildchen ist hinten gelb gerandet. Die Seiten

des weiss behaarten Mittelsegraentes und der hintere Theil des

Rückens sind gelb gefärbt. Die Tegulae sind weisslichgelb, die

Flügel gelblich getrübt, röthlichgelb geädert, die Radial-

zelle und der obere Theil der zweiten und dritten Cubitalzelle

gebräunt. Der schlanke Hinterleib ist auch in der Mitte kaum

breiter als der Brustkasten; die Dorsalplatten sind äusserst fein,
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die glänzenden Ventralplatten deutlicher punktirt. Oben sind die

Segmente gelb, am Grunde schwarz gezeichnet und ist auch deren

Endrand meist schwarz oder bräunlich eingefasst; das letzte ist

fast vollständig gelb gefiirbt, mir röthlicher, ziemlich breit flach

abgesetzter Spitze; unten sind dieselben schwarz und mit sehr

breiten, an den Seiten erweiterten, mitten zuweilen schmal unter-

brochenen gelben Binden geziert; die letzte Ventralplatte mit

gelber Spitzenliälfte. Die Beine sind mit Einschluss der Dorne

gelb, die Hüften, Trochanteren und die Basis der Schenkel schwarz

gefärbt, der vorderste Metatarsus aussen mit 6 langen Borsten

bewehrt. Die Schienen des dritten Beinpaares sind aussen fast

rinnenförmig ausgehöhlt; diese Rinne ist nur beiderseits mit

Stacheln besetzt.

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich, nur ist die

Fühlergeissel oben intensiver gebräunt, das letzte Glied deutlich

gebogen. Das Stirnschildchen ist so hoch wie breit und zeigt

jederseits am unteren Rande eine schwarze Makel.

Diese Art ist mit St. fasciatus Fabr., terminalis Eversra.

und Koenigi F. . verwandt, deren Weibchen aber ein mit

befilzter Scheibe versehenes Schildchen besitzen und bei denen

die Schienen des dritten Beinpaares schwächer rinnenförmig aus-

gehöhlt sind; diese Panne ist ausserdem nicht nur allein beider-

seits, sondern auch mitten mit einigen Stacheln besetzt. Die

Männchen dieser 3 Arten haben einen zum Thorax verhältniss-

mässig breiteren Hinterleib.

IBembex Latr.

90. repanda Latr. (Gen. IV, p. 98). — Varsaminor.

91. barbiventris F. . (Horae Soc. Ent. Ross. XXHI, p.

142). — Jagnob: Takfon.

92. diversipes F.. (Ibid., p. 138).— Serbent.

93. tarsata Latr. (L. c, p. 98). — Jagnob: Kol. — Seravschan:

Postigau. — Varsaminor.

94. dilatata Radoszk. (L. c, p. 47; tab. V, tig. 12).
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(5. Nigra, griseo-pilosa; mandibiilis, labro, orbita postica.

prosterno pedibusque citrinis; Ms nigro-variegatis, anticis tarsis

dilatatis, intermediis femoribus non denticidatie, tibiis interne

convexis, tarsis articidis binis superioribus difformibus ; clypeo,

antennamm scapo subtus, scutello frontali carinato orbitaqiie

antica albido-eburneis ; abdominis segmcntis dorsolibiis secundo,

tertio quartoque disco utrinque striga brevi lineari j^^l^ida vel

glauca decoratis; ventralibus secundo crista magna fere paralle-

logrammica leviter emarginata, sexto plaga postice triangulariter

acuminata armatis. 20— 21 mm.

Jagnob: Simarch. — Varsaiit. — Schach-sara.

Bei dieser Art sind die vordersten Tarsenglieder fast eben so

wie bei der tarsafa erweitert, eben so gezeichnet und mit ähn-

lichen Borsten besetzt. Das mittlere Beinpaar zeigt ungezähnte

Schenkel, innen convexe Schienen und sind die beiden oberen

Tarsenglieder difform. Auf der zweiten Ventralplatte ist mitten

auf der Scheibe eine beiderseits abgeplattete, unten ausgerandete

Lamelle vorhanden, deren vorderer Winkel zugerundet, der hin-

tere aber als abgestutzter Fortsatz hervorgezogen ist. Auf der

sechsten Ventralplatte steht ein grosser, dreieckig zugespitzter,

vorn abgeflachter Zahn. Der Clypeus ist fast um die Hälfte brei-

ter als hoch und hat oberhalb des unteren Randes einen kleinen

flachen Eindruck. Das sehr breite Stirnschildchen ist deutlich

gekielt. Der sehr dicke Fühlerschaft ist kaum doppelt so lang als

mitten breit und erscheint eben solang als das zweite Geisseiglied.

Die vorletzten Fühlerglieder sind unten ausgehöhlt, das letzte

zugespitzt und deutlich länger als das vorletzte. Die Medialzelle

der Hinterflügel sendet nur eine sehr kurze Ader ab.

Für diese höchst eigenthümliche Art habe ich eine ausführ-

lichere Diagnose gegeben, weil in der citirten Beschreibung

einige wesentliche Merkmale nicht richtig geschildert sind und

auch die Abbildung keine vollkommen zutreffende ist, indem die

Fühler, die vordersten Tarsen und auch die des mittleren Bein-

paares vollkommen abweichend dargestellt erscheinen.



— 425 —

I>io<ioiitTis Ciirtis.

95. minutus Fabr. (Ent. Syst. II, p. 302).— Iskander-kul.

Fabr.

96. albilabris Fabr. (sec. Thomson. Hym. Scand. III, p.

260) (Lindenius).— Serbent.

97. elongatulus van der Lind. (Obs. II, p. 62) {Grossoce-

riis).— Seravsclian: Darch.

'^118 femin ae: niger, mandihuUs fere tous, jxdpis,

antennarmn scapo, tihiis tarsisque anterioribus citrinis; pedïbus

posficis nigris tibiis hasi late flavo-annulatis; tegulis pallide-

testaceis.

98. Wesmaëli van der Lind. (L. , p. 63) (Crossocerus).—
Jagnob: Takfon.

Varietas maris: mandïbidis, antennarum scapo, pronoto,

callis kumeralibus, scutello pedibusque flavis; coxis, troclianteri-

bus femoribusque maxima pro 2)arte mg7'is; tarsis apice infuscatis.

99. quadrimaculatus Fabr. (Ent. Syst. II, p. 294). = bimacu-

latus Bahlb. (sec. Thomson. L. c, p. 277) (Haplocrabro). —
Jagnob: Takfon.

100. signaticrus nov. sp. Niger flavo-varius, fusco-pïlosvs;

antennarum scapo interdum flavo-2Mnctato vel striato, femorïbus

intermediis plus minusve ßavo-jnctis; segmenti mediani spatio

cordiformi riigoso.

$ clypeo argenteo-p)ubescenti margine apicali subdcnticulato ;

dorsido sat nitido dense punctato, lateribus leviter striatis.

12— 13 mm.

(5 gejiis dente armatis, mandibulis busi callo instructis; dor-

sulo sat crebre longitudinaliter strigoso; scutello nitido; antenna-

rum flagello articidis 2^—10^ dilatatis subtus excavatis, basalïbus

antice brevissime albido-fimbriatis, intermediis postice flavo-mar-

ginatis vel punctatis; pedibus intermediis femoribus incrassatis,

H. s. E. K. XXVII. 2S
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metafarso vix curvato; anticis trochanteribits elongatis apice suh-

tiis Spina parva armatis; femoribits difformibiis basi dente, dein

processu lato instructis, tibiis flavis postice sciitatis; scuto elliptico

fuSCO- einereo, puncHs numerosis aîhidis nigro-marginatis irro-

rato; tarsis nigris. 14— 15 mm.

Jagnob: Simarch.

Diese Art, welche zum Subgenus Thyreopus gehört, ist Gr.

cribrariiis L. täuschend ähnlich; bei dem Weibchen des letzteren

ist aber der Clypeus abgestutzt, das Dorsulum dicht längsstreifig

und der herzförmige Raum des Mittelsegmentes gröber gerunzelt.

Das Männchen des cribrariiis hat anders geformte Fühler, ein

sehr dicht gestreiftes Dorsulum, deutlich gekrümmte Metatarsen

an den Mittelbeinen und ist der Schild der vordersten Tibien

braun gefärbt, die hellen Flecken auf demselben viel weniger

zahlreich, nicht schwarz umkantet und die meisten von länglicher

Form.

lOl.UljaniniRadoszk. (L.c, p. 79;tab. VIII, fig. 13: c?.—

Kohl in Speng. Zoolog. Jahrb. III, p. 570: S). = aUaici(s F.. (Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, p. 165: 5, $).— Jagnob:

Kol. — Artutsch.

Die citirte Abbildung passt nicht auf die von mir untersuch-

ten Exemplare. Die Tibienschilder sind so dargestellt, als wären

sie an der Innenseite der Vorderschienen befestigt, Avas vollkom-

men falsch ist.— Der von mir beschriebene altaicus ist eine Va-

rietät des Männchens, bei w^elchem die Tibienschilder hell oran-

gefarben und mit schwarzen Makeln geziert sind.— Das vierte

Tarsenglied des dritten Beinpaares ist meist normal, seltener

unsymmetrisch, wie die über ihm stehenden, beschaffen.

102. vagus L. (Fn. Suec, p. 1664) {Solenius).— Seravschan:

Kschtut, Artutsch.

Varietas feminae: nigra, mandibuUs basi, scapo et pedicello,

fascia pronoti medio interrupta, postscutello, callis humeralibiis,

abdominis segmentis secundo, quarto qiiintoque fascia latissima,

anteriorihiis medio interruptis, femoribus apice, tibiis tursisque
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ßavis, Ms apice nigricantibus, Ulis posüce nigro-striatis; pedicello

supra macula nigra notato; tegiilis ferr gineis.

Das fünfte Abdominalsegment ist vollständig gelb gefärbt,

das zweite und vierte mit einer mitten sehr schmal unterbroche-

nen, sehr breiten gelben Binde geschmückt. — Diese Varietät

ist dem mongolischen Gr. pedicellaris F. Moi*. ähnlich, bei letzte-

rem ist aber das Abdomen verschieden pimktirt, das dritte Füh-

lerglied kaum länger als der Pedicelliis, etc.

103. dilaiicornis nov. sp. <$. Niger ßavo-variegahis, crebre

punctatns; pronoto latitudine dorsuli antice truncato, medio emar-

ginato, angulis lateralibus acutis; antennanim scapo pedicelloque

flavis, ariiculis reliquis nigris, 3°— 6^ valde dilatatis subfiis exca-

vatis; tarsis anticis albido-hyalinis apice rufescentibus. G—7 mm.

Jagnob: Takfon. — Darch.

Gehört in das Siihgeims Solenius.— Der schwarze Kopf ist

sehr dicht und fein pimktirt, fast matt, sehr kurz und dünn

röthlichgreis behaart, der Clypeus silberweiss tomentirt, die gel-

ben Mandibeln mit bräunlichrother Spitze. Der abgeplattete,

nach der Spitze zu erweiterte Fühlerschaft und der Pedicellus

gelb, die Geissclglieder schwarz gefärbt. Das dritte Fühlerglied

ist sehr kurz, das 4-te, 5-te und 6-te stark erweitert und unten

ausgehöhlt; vom siebenten an sind dieselben sehr kurz, breiter

als lang und viel schmäler als das sechste. Der Brustkasten ist

überall dicht, Dorsulum und Schildchen gröber als die Mesopleu-

ren punktirt, schwach glänzend. Das Pronotum ist eben so breit

wie das Dorsulum, vorn gerade abgestutzt, mitten tief eingeschnit-

ten, mit scharf vortretenden Seitenecken; die vordere abschüs-

sige Fläche ist runzelig punktirt, die obere quer gefurcht. Die

Metapleuren und die Seiten des Mittelsegmentes sind gestreift, der

herzförmige Raum dicht gerunzelt und durch eine feine Längslinie

halbirt. Das Mesosternum ist vorn ungerandet. Die Schulterbeu-

len sind gelb gefärbt, zuweilen auch der vordere Saum des Pro-

notum; die Flügelschuppen sind rothbraun, das Piandmal und die

Adern der schwach rauchig getrübten Flügel hellbraun gefärbt.

28*
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Die Dorsalplatten des Abdomens sind eben so dicht und kaum

feiner als die Mesopleuren punktirt, 2— 6 mit einer breiten gel-

ben Binde geziert, die beiden vorderen mitten schmal unterbro-

chen, oder auf dem dritten Segmente fehlend. Die glänzenden

Ventralplatten sind sehr sparsam und undeutlich punktirt. Die

Beine sind gelb, die Hüften und Trochanteren schwarz gefärbt;

die vordersten Schenkel, welche eine zugerundete Basis zeigen,

sind hinten zuweilen schwarz gestreift, die mittleren und hinter-

sten am Grunde mehr oder weniger ausgebreitet schwarz ge-

zeichnet. Die vordersten Tarsen sind fast durchscheinend weis-

slich, die beiden untersten Glieder hellroth gefärbt; das erste ist

etwa drei mal so lang als breit, mit parallelen Seitenrändern.

Cr. ßagellariits F.. ähnlich, welcher aber ein noch stär-

ker entwickeltes Pronotum, dessen vordere Fläche glatt ist, be-

sitzt, dessen Dorsulum eine spiegelblanke, glänzende, glatte

Scheibe hat und dessen Mesopleuren gröber und viel sparsamer

punktirt sind.—Mit Cr. crassicornis Spin, und hybridus Eversm.

habe ich obige Art nicht vergleichen können, indessen passen die

Beschreibungen letzterer Arten nicht vollkommen auf jene.

104. sexcindus Fabr. (Ent. Syst. II, p. 285) (Clytochry-

sus). — Iskander-kul.

-^-tHg-



NEUE HYMENOPÏEREN VOM PAMIR.

Beschrieben

von Dr. F. Mioi'a^v^^itz.

Der durch seine Reisen in Central-Asien rühmlichst bekannte

Capitän Br. Grombczewski brachte von der Expedition auf

den Pamir folgende neue Hymenoptera acideata mit:

Megachile Grombczewskii.

Nigra, atro-hirta, thorace siipra cano-villoso ; abdominis seg-

mentis duobus anticis siipra albido-^ posticis cum ventre rufo-

pilosis; mandibulis deplanatis, qudridentatis, sulco dorsali, inter

dentés terminales excurrente, longo instructis. 2 1 3 mm.

Die Färbung der Behaarung dieses Weibchens ist auifallend

ähnlich der einer Hummel und namentlich den Arbeitern des7-
bus lapidarius L. var. eriopJioriis und incertus. — Der Kopf und

Clypeus sind sehr dicht und lang kohlschwarz behaart. Die Man-

dibeln sind vorn abgeplattet, mit fein punktirt-gerunzelter matter

Basis, innen mit 4 Zähnen armirt, von denen der oberste abge-

stumpft erscheint. Die Furche, welche zwischen den beiden un-
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teren Zähnen beginnt, geht bis über die Mitte hinauf, mit dem

gleichfalls gefurchten Aussenrande parallel verlaufend. Die 'Füh-

ler sind schwarz, das dritte Glied derselben ist etwa um die

Hälfte länger als der Pedicellus und kaum länger als das vierte.

Der Brustkorb ist unten und an den Seiten dicht und lang kohl-

schwarz, oben weiss behaart; die hintere Wand des Mittelseg-

mentes ist mit schwarzen Haaren besetzt. Tegulae, Flügelwurzel,

Randmal und Adern pechschwarz, die Cubitalzellen fast gleich

gross. Die beiden vorderen Abdominalsegmente sind weiss, die

zwei letzten roth, die dazwischen liegenden schwarz behaart.

Die Bauchbürste ist brennend roth. Die Beine sind dicht

sclnvarz, die Innenfläche der hinteren Metatarsen rostroth be-

haart, die Schienensporen und die Klauen hell rostroth gefärbt.

In der Körpergestalt ähnlich M. ursula Gerstäck.

Ist am 31. Juli 1888 gesammelt worden. Nach ihrem

Entdecker benannt.

Rhopliites pamirensis.

Niger ^ nitidus^ griseo-püosiis ; capite fusco-viridi-metallico ;

mesonoto subtüifer sparsim punctato, sciiteUo laevi; segmenti

mediani dorso fere opaco obsolete striata; tegulis nigro-piceis ; alis

vix fumatis, cellida cubitali prima secunda distincte majore, carpo

pcUlide-testaceo, venis obscuriorihus; ahdomine subaenescente, seg-

mentis basi pimctis piliferis tenuissimis insculptis, margine opicali

splendido glabro ; pedibus calcarihus testaceis simplicibus. $ 7 mm.

Der dunkelgrün metallische Kopf ist sehr fein und sehr dicht

punktirt, schwach glänzend, greis behaart; dunkle Haare stehen

an den Seiten des Gesichtes, auf der Stirn und dem Clypeus;

dieser ist ziemlich sparsam punktirt und zeigt jederseits an dem

fast gerade abgestutzten Endrande einen sehr kleinen abgerunde-

ten Vorsprung. Die Fühler sind schwarz mit behaartem Schafte.

Dorsulum und Schildchen stark glänzend, greis behaart; ersteres
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sehr fein und nicht dicht punktirt, letzteres glatt erscheinend.

Das Hinterschildclien ist schwächer glänzend und kaum gerunzelt.

Die Mesopleuren sind dicht punktirt, schwach glänzend, dunkel

behaart, die Metapleuren fast glatt und kahl erscheinend. Das

Mittelsegraent ist hell behaart, der Rücken sehr fein längsrunze-

lig mit glänzendem schmalen glatten zugerundeten Endsaume.

Tegulae dunkel pechbraun. Die Flügelwurzel ist fast schwarz,

das Randmal der schwach getrübten Flügel hell scherbengelb,

die Adern pechbraun, die Subcostal-Ader schwarz gefärbt; die

erste Cubitalzelle ist grösser als die zweite, die Vena transversa

ordinaria interstitiell. Das Abdomen ist stark glänzend; die

Endhälfte der vorderen Segmente erscheint glatt und kahl, mit

pechbraunem Endsaume, die Basalhälfte derselben ist mit

äusserst feinen, weissliche Haare tragenden Pünktchen versehen.

Das fünfte Segment zeigt einen deutlichen grünlichen Me-

tallschimmer. Die Endfranze ist hellbraun. Die Beine sind greis,

die Metatarsen innen hell rostroth behaart; die Schieuenbürste

ist weiss, die Sporen hell scherbengelb. Der Sporn des mittleren

Beinpaares ist nadeiförmig zugespitzt.

Diese Art gehört in das Subgenus Halictoides und ist para-

doxus F.. sehr ähnlich; bei diesem sind aber das Mesono-

tum und Schildchen sehr fein und sehr dicht punktirt, kaum

glänzend, die Vena transversa ordinaria der Vorderflügel ein

wenig vor der Gabel eingefügt, etc. —^ PJi. atrocoeruleus

F.. unterscheidet sie sich durch die helle Behaarung.

Gesammelt am 7. August 1888.

Crabro alticola.

Niger, nitidus, abdominis segmenfis 1^— 5'^ imllide ßavo-fas-

ciatis, fasciis intermediis interruptis; mesoj^leuris metapleurisque

siituris simplicibus Jiaud crenatis instructis; segmento mediano

fcre laevi longitudinaUfer canalicidato; tegulis macida picea nota-
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tis; alis celliila cubitali venam recurrentem pone medium exci-

piente; loedïbus nigris, tihiis flavo-pictis, tarsis rufescentibiis.

2 8 mm.

Gehört in das Siibgeniis Thyreopus. — Der Kopf ist schwarz,

glänzend, mit sehr fein und sehr zerstreut punktirten Schläfen,

Hinterhaupte und Scheitel. Die Stirn ist fein und ziemlich dicht

nadelrissig gestreift, dazwischen sehr fein punktirt ; die Eindrücke

jederseits am oberen inneren Augenrande sind deutlich ausge-

prägt. Der Clypeus ist silberweiss pubescent, der vorspringende

mittlere Theil desselben abgestutzt. Die Mandibelnsind schwarz,

die Taster dunkel pechbraun gefärbt. An den schwarzen Fühlern

sind die Glieder 3—5 fast länger als breit, die folgenden, mit

Ausnahme des letzten, deutlich breiter als lang. Das Pronotum

des einfarbig schwarzen Thorax zeigt mitten einen schwachen

Längseindruck und zugerundete Seiten. Das lebhaft glänzende

Dorsulum ist an den Seiten und vorn sehr fein und zerstreut

punktirt, das Schildchen und Hinterschildchen fast glatt erschei-

nend. Meso- und Metapleuren äusserst fein und zerstreut punk-

tirt, stark glänzend, mit einfachen Nähten. Das Mittelsegment

hat glänzende glatte Pleuren, welche unten durch eine kurze

Leiste von der hinteren, sehr undeutlich gerunzelten Wand ge-

schieden sind; die obere Fläche desselben erscheint matt, obsolet

runzelig-punktirt, und ist von einer ziemlich schmalen Furche,

welche sich am Grunde verbreitert und die sich auf die hintere

Wand fortsetzt, durchzogen. Die rücklaufende Ader der Vorder-

flügel mündet in die Cubitalzelle zwischen Mitte und äusserem

Winkel; das Randmal ist gelb, die Adern theils gelb, theils dun-

kel gefärbt. Der Hinterleib ist glatt und glänzend, das erste Seg-

ment an der Basis mit einer tiefen, beiderseits scharf gerandeten

Grube und einer blassgelben Binde vor dem pechrothen Endrande.

Das zweite, dritte und vierte Segment haben eine bleichgelbe,

mitten unterbrochene Binde; auf dem fünften ist dieselbe voll-

ständig. Das Analsegment hat eine röthliche Spitze. Alle Ven-

tralplatten sind glatt und glänzend. Die Beine sind schwarz, die
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Schienen aussen und an der Spitze gelb, die Tarsen und die

Schienensporen des dritten Paares hell rostroth gefärbt.

G. alpinus Imhof ähnlich, welcher aber ein dicht gestreiftes

Dorsulum und Schildchen besitzt und dessen Mittelsegment oben

am Grunde mit scharf ausgeprägten, schräg verlaufenden Längs-

kielen versehen ist.

Gesammelt am 7. August 1888.

^H5—



Species Carabidarum generis Daptus Fiscli.

Revidit

Andreas Semeuo"w.

Clarissimus Edm, Reitter niiperrime genus Daptus Fisch,

in conspectu dicliotomico breviter revidit ejusque très species

argute dignovit^). Tamen synopsis Reitteriana non est apta ad

omnes hujus generis species determinandas ; nam clarissimus ille

coleopterologus austriacus sub nomine Bapti Komarowi speciem

ab illo Dapto, quem sub eodem nomine a. 1889 institueram
^),

longe diversam descripsit et praeterea synonjqniam specierum

Fischerianarum false instituit. Quam ob rem conspectum

novum specierum omnium ad genus Daptus Fiscli. spectantium

scribere et earum distributionem geographicam diserte indicare

consilium cepi.

Species generis Daptus^ quod solummodo cum generibus

Geopino Lee. ^) et Liodapto Bâtes*) affinitatem quandam prae-

1) Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1893, pp. 109—110.

2)A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXIII, 1889, p. 385.

3) Cf. Lacordaire. Gen. Col. I, 1854, p. 260.

4) H. W. Bâtes: Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova, (2), YII (XXVII), 1889,

p. 102.
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bere videtur, habitant loca déserta argillacea et imprimis in solo

salifero vivere soient.

Genus Baptus est typus vere palaearcticus : ejus enim spe-

cies, inde ab Hispania meridionali usque ad Turkestaniam sinen-

sem et fl. Obj in Sibiria distributae, aream quae circiter inter

gr. 35 et 53 lat. bor. terminatur occupant; earum centrum geo-

graphicum ad littora orientalia maris Caspii, ubi très Bapti

species {B. vittatus Fisch., pictus Fisch, et Komarowi m.)

observantur, situm esse videtur.

TABULA BIAGNOSTICA SPECIERUM.

1 (2). Dilutissimus, elytris et praesertim abdomine albido-testa-

ceis, illis vitta obliqua abbreviata postice suturam tan-

gente dilute fusca notatis; mandibulis infuscatis, ad api-

cem nigris. Capite amplo pone oculos magnos sed parum

prominulos fere non angustato, fronte et clypeo obsoletis-

sirae vel non rugatis, illa utrinque ante oculos angulum

parvum sed valde acuminatum, extrorsum i)rominulum

omninoque marginatum formante; mandibulis fortibus,

elongatis, ad apicem distincte strigulosis. Prothorace ca-

pite unacum oculis perparum latiore, basi valde angustato,

apicem versus fortiter dilatato, apice profunde emargi-

nato, angulis anticis acutiusculis, antrorsum prominulis

atque a capite distantibus, lateribus longe ab angulis posticis

profunde sinuatis, his acutiusculis, extrorsum i)rominulis;

margine laterali antice haud (sive angustissime) explanato.

Elytris pone medium levissime ampliatis, anum haud tegen-

tibus. Prosterni processu intercoxali basi fortissime stran-

gulato, apice claviformiter dilatato.—Long. 7%—8 mm.

D. Komarowi m.

2 (1). Species obscuriores, rufo- vel obscure flavido-testaceae,

plus minusve nigro-variegatae, abdomine saepissime ob-

scurato.
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3 (6). Fronte iitrinque ante ociilos angulura magnum, prominu-

lum, acutiusculum, antice et a latere marginatum effi-

ciente. Capite antice plus minusve manifeste rugato, sta-

tin! pone oculos valde prominulos angustato.

4 (5). Capite unacum oculis prothorace vix angustiore. Protho-

race ante angulos posticos profunde exciso, liis fere acutis,

a capite leviter distantibus, angulis posticis rectis vel

etiam subacuminatis, leviter extrorsum directis. Angulis

lateralibus frontis fere aeuminatis, vix extrorsum directis.

Rufo-testaceus, elytris vitta obscura valde obliqua postice

suturam tangente notatis.— Long. 82 mm.— (Ex Reit-

ter).

D. acutus Rttr.

5 (4). Capite unacum oculis prothorace multo angustiore. Pro-

thorace basi modice angustato, ante angulos posticos parum

sinuato, his subrotundatis vel leviter obtusatis, anticis

plus minusve obtusis quoque. Testaceo-rufus, antennis,

pedibus elytrisque paulo dilutioribus, his macula elongata

vittiformi nigra, suturam haud tangente decoratis; abdo-

mine saepius plus minusve obscurato vel nigro-variegato.

luterdum piceus, mandibularum basibus, palpis, antennis,

pedibus epipleurisque elytrorum rufescentibus exceptis

(var. Komineckii Bielz).— Long. 6— 9 mm.

D. vittatus Fisch.

6 (3). Fronte utrinque ante oculos angulum brevem, non promi-

nulum, subobtusiusculum et solum a latere marginatum

formante. Capite antice saepissime non rugato, pone ocu-

los multo minus prominentes parum sensimque subangus-

tato. Prothorace latitudiuem capitis cum oculis parum

superante, ante angulos posticos subrectos exti'orsumque

leviter prominulos semper manifeste sinuato. Rufo-testa-

ceus, elytris dilutioribus vitta obscura plerumque plus mi-

nusve obliqua decoratis, prothoracis disco (imprimis ad

marginem anticum) saepissime macula vel vitta obscura
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iiotato, abdoraine sternoque saepius obscure brunneis vel

piceis.— Long.—8% mm.
D. pictus Fisch.

GONSPEGTUS SPEGIERÜM SYSTEMATIGÜS ET
SYNONYMIGUS.

Genus Daptus Fisch.

Daptus Fischer. Eûtomogr. Ross. II, 1823—24, p. 35.

Daptus Dejeau. Spec. Col. IV, 1829, p. 17.

Daptus Dejean. Iconogr. IV, 1834, p. 15.

Daptus Motschulsky. Käf. Russl., 1850, tab. VIL

Daptus Lacordaire. Gen. Col. I, 1854, p. 261.

Daptus Fairmaire & Laboulbènc. Faune Ent. Fr. I, 1854

—

5G, pp. 116,

117.

Daptus Jacquelin-Duval. Gen. Col. Eur. I, 1857, p. 37.

Daptus L. Redteubacher. Fauua Austr., 2. Aufl., 1858, pp. LXI, 53.

Daptus Schaum: Naturg. Ins. Deutschl. I. 1, 1860, p. 558.

Daptus L. Redtenbacher. Fauna Austr., 3. Aufl., 1874, pp. LXV, 69.

Dajjtus Seidlitz. Fauna Balt., éd. II, 1891, p. 13 (Gatt.).

Daptus Seidlitz. Fauna Transsylv., 1891, p. 13 (Gatt.).

Daptus Ganglbauer. Käf. Mitteleur. I, 1892, pp. 333, 334.

1. Daptus Komarowi Sem.

Daptus Komarowi A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXIII, 1889,

p. 385.

Incolatus: prov. Transcaspica, verisimiliter ejus pars austro-

occidentalis.

Materialia examinata:

1) in coll. p. a Semenow:

Prov. Transcaspica sine indicatione loci melius determinata (A.

Komarow. 1888).

2 specimina (5î).

2. Daptus acutus Rttr.

^Daptus vittatus Piochard de la Brûlerie: Ann. Soc. Ent. Fr. 1875,

p. 407.

Daptus acutus Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1893, p. 109.

Incolatus: insula Cyprus (sec. Reitter).
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Animadversio. Haec species, mihi in natura ignota, Bapto

Komarowi m. proxime affinis esse videtnr. Facile etiam fieri po-

test, ut Daptus acutus Rttr. sit soluramodo varietas occidentalis

speciei supra nominatae transcaspicae.

3. Daptus vittatus Fisch.

Äcinopus maculipennis Dejean. Cat. Col., 1821, p. 13 (nom. nud.).

Acinopus scaritoides Dejean. Cat. Col., 1821, p. 13 (nom. nud.) (= war.).

Daptus vitattus Fischer. Entomogr. Ross. II, 1823—24, p. 38; tab. XLVI,
f. 7.

Ditomus vittiger G er mar. Ins. spec. nov., 1824, p. 2.

Daptus vittatus Dejean. Spec. Col. IV, 1829, p. 19 (excl. synon.).

Daptus vittatus Gebier: Ledebnur's Reis. IL 3, 1830, p. 34.

Daptus vittatus Dejean. Iconogr. IV, 1834, p. 21; tab. 172, f, 5 (excl. synon.).

Daptus vittatus Dejean. Cat. Col., 3-me éd., 1837, p. 46 (excl. synon.).

Daptus vittatus Motscbulsky. Ins. Sibér., 1844, p. 193.

Daptus vittatus Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1847, I, p. 345.

Daptus labiaius Motscbulsky: Bull. Soc. Nat. Mose. 1849, II, p. 69.

? Dapttis vittatus Motscbulsky. Käf. Russl., 1850, p. 21.

Daptus labiatus Motscbulsky. Käf. Russl., 1850, p. 21.

Daptus Kominecki Bielz: Verb. Sibbg. Ver. f. Nat. 1851, p. 150 (= var.).

Daptus vittiger Fairmaire & Laboulbèue. Faune Ent. Fr. I, 1854—56,

p. 117.

Daptus vittiger Jacquelin-Duval. Gen. Col. Eur. I, 1857, tab. 17, f. 85.

Daptus villiger (err. typogr.) L. Redtenbacher. Fauna Austr., 2. Aufl.,

1858, p. 53.

Daptus vittatus Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1859, I, p. 446.

Daptus vittatus Solsky: Horae Soc. Ent. Ross. VIII, 1872, p. 180 (pro

parte).

Daptus vitiiger Küster. Käf. Eur. XXIX, 1873, p. 1.

Daptus vittiger L. Redtenbacher. Fauna Austr., 3. Aufl., 1874, p. 69.

Daptus vittatus H. W. Bat es: Scient. Res. 2<^ Yark. Miss., Coleopt., 1890,

p. 5.

Daptus vittatus Seidlitz. Fauna Transsylv., 1891, p. 58.

Daptus pictus Gangibaue r. Käf. Mitteleur. I, 1892, p. 335.

Daptus pictus Reitter: Wien. Eut. Zeitg. 1893, p. 109.

Incolatus: inde ab Hispania meridionali per Europam raedi-

terraneam"^) et austro-orientalem, Rossiam meridionalem Cauca-

'•) Cf. inter alia: Oertzen. Verzeichn. Col. Griechenl. u. Cret. in: Berl. Ent.

Zeitschr. 1886, p. 209. — ertolini. Catal. Col. d'Italia, 1872, p. 26.
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sumqiie usque ad fl. Obj. in Sibiria occidentali '') nec non Tur-

kestaniam sinensera (Jangihissar in Kashgaria^); montes Rossicae

ad oras Tibetiae boreali-occidentalis!). Occurrit etiam passim in

prov. Transcaspica (Kizil-arvat!), in Turkestania rossica (impri-

mis in ejus parte occidentali: Petro-Alexandrowsk ad fl. Amu-

darja!, Kasalinsk ad fl. Syr-darja!) nec non in Bucharia occiden-

tali (Kara-kul!).

Materialia examinata:

1) in coll. ent. Musei Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.:

Hispania (coll. T. Tschitscherin. 1892).— Cartliagena (coll. T.

Tschitseherin. 1892).— Gallia mer. (Dr. G. Kraatz).— Transsyl-

vania (Dr. Stierlin. 1872).— Transsylvania (coll. T. Tschitscherin.

1892).— Rossia mer. (coll. T. Tschitscherin. 1892).— Sarepta

(A. Becker: coll. S. Solsky, coll. T. Tschitscherin. 1892).—

Astrachan (. E. Jakowlew: coll. S. Solsky).— Sibiria (coll. T.

Tschitscherin. 1892).— Kasalinsk (Dohrandt. 28. V. 1874).—

Syr-darja: Kara-tübe pr. Kasalinsk (Dr. N. Sewertzow. 5— 8. VI.

1874).

—

Petro-Alexandrowsk (D. Werigin. 1875).

Specimina numerosa (6?).

2) in coli. P. a Semenow:

Transsylvania (E.Reitt er).— Prov. Taurica: Tschokrak (P. a Se-

menow. 1889).

—

Saratow (P. a Semenow. 1886). — Prov. Stavro-

politana (V. Faussek. 1886). — Prov. Turgajensis (R. Hansen.

1892).

—

Semipalatinsk (M. Suwortzew. 1888).

—

Déserta Kirgiso-

rum inter Kasalinsk et Karkaralinsk (W. Bateson. 1887).— Prov.

Transcaspica: Kizil-arvat (A. Tschoglokow. 1892).

—

Bucharia occid.:

Kara-kul (G. & M. Grum-Grzhimailo. 6. IV. 1889).— Karasaj in

montibus Possicis, ait. 10.000' (exped. M. Pewtzow. V. 1890).

Specimina numerosa (59).

Animadversio. Specimina occidentalia plerumque pertinent ad

var. Komineckii Bielz.

) «In ijlanitiebus saisis prope Loktewsk» (Gebier: Ledebour's Eeis. IL 3,

1830, p. 34). «Am Salzseen bei Loktj häufig» (Gebier: Bull. Soc. Nat. Mose. 1847.

I, p. 346). «Um Ajagus, im kolywanschen Bezirke selten; um Orenburg; Caucasus»

(Gebier: Bull, Soc. Nat. Mose. 1859. J, p. 446). «Au bord des lacs salants dans

les steppes des Kirguises et sur l'Irtych à Pestchanoïé» (Motschulsky. Ins.

Sibér., 1844, p. 198).

7) Cf. H. W. Bâtes: Scient. Res. 2<l Yark. Miss., Coleopt., 1890, p. 5.
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4. Daptus pictus Fisch.

JDaptus pictus Fischer. Eatomogr. Ross. II, 1823—24, p. 36; tab. XXVI,
f. 2; tab. XLVI, f. 6 a—d.

\ Daptus vittatus var. vittiger Ménétriés. Cat. rais., 1882, p. 128 (nec

Germar).

? Daptus vittatus Faldermann. Fauna Trauscauc. III, 1838, p. 44.

? Daptus vittiger Chaudoir. Eaumér. Carab. et Hydroc. Cauc, 1846, p. 162.

! Daptus pictus Ménétriés. Ins. Lehm., 1848, p. 20.

? Daptus pictus Motschulsky. Käf. Russl., 1850, p. 21.

! Daptus clypeatus Motschulsky in litt.

! Daptus vittatus Solsky: Horae Soc. Eut. Ross. VIII, 1872, p. 180 (pro

parte).

7 Daptus vittatus Leder in Radde. Fauna u. Flora d. SW. Caspi-Geb,,

1886, p. 101.

Daptus vittatus Heyden: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1886, p. 178.

Daptus vittatus Reitter: Verhaudl. naturf. Ver. Briinn. XXVII, 1890, p. 98.

Daptus vittatus Heyden: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1892, p. 99.

Daptus Komarowi Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1898, p. 110.

B. vittato Fisch, similis et proxime affinis, sed capite paiilo

ampliore pone oculos minus sensimque subangustato, clypeo et

fronte saepissirae non rugatis, hac utrinque ante oculos an-

gulum brevem, vix prominulum, subobtusiusculum, so-

lummoclo a latere marginatum efficiente; oculis multo

minus prominentibus; prothorace latitudinem capitis unacum

oculis minus superante, lateribus ante angulos posticos

extrorsum leviter prominulos et multo minus obtusos

semper manifeste sinuatis, disco (imi3rimis ad marginem an-

ticum) saepissime macula vel vitta obscura notato; vittis elytro-

,rum plerumque plus minusve obliquis, elongatis, abdomine pecto-

reque saepius obscure brunneis vel piceis. Ceterum D. vittato

omnino similis.

Long. 62—83 mm.

Haec distinctissima constansque species, a compluribus aucto-

ribus hucusque cum Dapto vittato Fisch, confusa, a clarissimo

autem viro Edm. Reitter nuper rite dignota, sed inj'uste ad

D. Komarowi m. relata, 1. apud Fischer a Waldheim optime

delineata est.
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Incolatus: inde a Wolga inferiore (Astrachan!) et Transcauca-

sia orientali per provinciam Transcaspicam et depressionem

Aralo-Caspiara usqiie ad Turkestaniam centralem.

Materialia examinata:

1) in coll. ent. Musei Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.:

Astrachan (. E. Jakowlew: coll. S. Solsky).— Caucasus (E.

Ménétriés. 1830). — Novo-Alexandrowsk (A.Lehmann. 1840).—
Petro-Alexandrowsk (D. Werigin. 1875). — Kasalinsk (Dohrandt.

28. V. 1874).— Syr-darja: Kara-tiibe pr. Kasalinsk (Dr. Sewer-
tzow. 5.-8. VI. 1874).

Nonnulla individua (62).

2) in coll. P. a Semenow:

Aschabad (A. a Semenow. 5. V. 1889).— Tedshen (A. a Se-

menow. 20—23. V, 6—7. VI. 1889).—Dort-kuju (A. a Semenow.
19. V. 1889).— Merw (A. a Semenow. 8. V. 1889).— Margelan

(A. Wilkins).

Specimiua numerosa ($9).

Animadversio. Limites occidentalis et australis areae geogra-

phicae hiijus speciei nondum satis definiti sunt; meridiem versus

ea Baptum vittatum Fisch, omnino compensare videtur.

-^^^

H. s. E. ß. XXVII. 29



Un nouvel Orectochilus de la faune de la

Russie.

Par

D. Grlasoiiiio-w.

Orectochilus zeravschanicus n. sp.

Voisin de VO. involvens FaldJ), dont il diffère par ses ély-

tres considérablement plus larges que la base du thorax et par la

convexité moindre du dessus ^).

Long. S 7%—8% mm.; $ 7^—9% mm.

Ovalis, elongatiis, paruni convexus, postice attenuatus, supra

siibtilissime et crebre punctulatus, siibnitidus, castaneus, viridi-

aenescens, pube fusco-grisea dense vestitus; infra testaceus, epi-

pleuris pedibusque pallidioribus . Labro semicirculari, margine

antico quasi inflato; elytris thomcis basi latioribus, oblique trun-

catis. $ truncatura rectilinea, angido apicali externo obtuso, liaitd

deleto, suturali acuto; $ truncatura minus obliqua, arcuata, angido

apicali externo deleto, sidurali recto \ tarsis anticis sat dilatatis,

fere parallélis.

1) Faldermann, Fann. Transcauc, I, p. 115; M. Régimbart, Monogra-

phie des Gyrinides in: Ann. de la Soc. Ent. de France, 1883, p. 433.

2) F al dermann dit, en décrivant son 0. involvens: «. . . .valde convsexus, . .

.

elytra thoracis exacte latitudine. . . .».
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Ovcale, allongé, assez large, peu convexe, rétréci en arrière

(le S surtout); dessus du corps d'un vert bronzé assez brillant

malgré le duvet très épais, d'un gris-jaunâtre clair, qui le couvre

entièrement; toute la surface est couverte d'une très fine ponctua-

tion fort serrée; le dessous du corps est testacé, avec les épipleu-

res et les pattes d'une nuance plus pâle. Labre assez petit, sé-

micirculaire; son bord antérieur est sensiblement épaissi, comme
enflé, et garni de longs cils roux. Tête large, convexe aux côtés,

couverte d'une fine ponctuation qui devient moins serrée entre

les veux et disparaît entièrement sur le vertex. Thorax court, un

peu élargi en arrière, avec une légère dépression, un peu roppro-

chée du bord antérieur, au milieu. Écusson lisse, plus large que

long. Élytres sensiblement plus larges que la base du thorax,

distinctement élargies après les épaules et modérément rétrécies

vers l'extrémité; leurs sillons sont à peine visibles et ne devien-

rient un peu distinctement marqués que vers l'extrémité, qui est

obliquement tronquée; dans la $ la troncature est rectiligne, son

angle externe obtus, non émoussé, le suturai aigu; dans le S elle

est un peu moins oblique, arquée, son angle externe arrondi, le

suturai droit. Les jambes antérieures du $ offrent à leur extré-

mité extérieure un angle droit, non arrondi; leurs tarses sont

assez dilatés, presque parallèles.

Bassin du Zéravchan (Turkestan occidental): fl. Maguian (vil-

lage Kassatarasch, 1.300 m. d'altitude) et son affluent Schlug

(village Sching, 1.400 m. d'alt.).— L'insecte se tient pendant le

jour sous les pierres éparpillées le long du rivage; les $ parais-

sent plus rares que les $; parmi la centaine environ d'exemplaires

que j'ai pris, il n'y avait que 30*^
g d'individus du premier sexe.

^^Hg-

29=<



De Coleopteris duobus asiaticis.

Scripsit

B. E. aalio-«vleir.

Gaurotes splendens n. sp.

Caput et prothorax nigra, paulo metallico-relucentia, pilis

brevibus flavidis obsita. Caput sat fortiter confertimque puncta-

tum, solum in parte occipitali laeve, punctis paucis minutis

adspersura, pone oculos sat parvos parumque convexos impres-

sum. Antennae nigrae, articulo 3° quinto sequentibusque multo

breviore. Prothorax aeque latus longus, antrorsum sat forti-

ter angustatus, basi et apice sat profunde constrictus ; margine ba-

sali profunde bisinuato, angulis late rotundatis; margine laterali

ante Strangulationen! posticam tubere obtuso instructo; disco sat

fortiter rugoso-punctato ; sulculo mediano vix distincto, ante scu-

tellum foveola profunda terminato; strangulationibus apicali et ba-

sali laevibus, hac punctis paucis minutisque vage adspersa. Scutel-

lum nigrum, sublaeve. Elytra prothorace duplo latiora, parallela,

summum ad apicem tantum angustata ibique regulariter rotun-
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data; callis humeralibus valde convexis, late rotundatis; superfi-

cie crasse sculpta, interstitiis punctorum convexis, irregulariter

vermiformibus, splendide smaragdinis, locis autem profunde im-

pressis manifeste violaceo-refulgentibus; apicibus elytrorum pilis

flavescentibus instructis. Metasternum (lateribus tantum exceptis),

abdomen totum pedesque dilute testacea, hi tarsis geniculisque

nigris. Subtus corpus totum cum pedibus puis laete flavidis ves-

titum.

Long. 13, lat. ad humeros ÔVa mm.

Transbaicalia: ad fl. Tschikoj.

Multo major quam G. virginea L., a qua dififert, praeter co-

lorem inferioris corporis partis pedumque, praesertim sculp-

tura totius superficiel (imprimis elytrorum) fortiore et crassiore,

his usque ad suturam (quae in G. virginea laevis atque carinatim

convexaest) punctatis, etc.— G.(?) ussuriensis Bless. distingui-

tur a G. splendente corpore subtus pedibusque nigris, liorum so-

lum femoribus basi tibiisque 4 posterioribus medio testaceis nec

non elytris apice emarginatis.

^ -,^ ;,^ , ,; ; 1, -; , 3- 5-'., , ,-;'1 - --;;-,,; . -
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'1,1. , 1.,,-

^, ;-, .-, -^-, , -- ', ^-
MtcTa' -1. '-' KopoTKie .,

KpoMt , — cto-pao
^, ', . . 1-
,—. ', '-.
. 13,. 5% .: ..

G. virginea L., ,
KpoMt ' ], ,' , ,'' , G. virgi-

nea L. 1, 1 ^.1'- --, G.(?) ussuriensis Bloss. ^),^ ,'1-^;, G. virginea G, splendens, '-
KOHH,t.

I) Blessig. Horae Soc. Ent. Ross. IX, 1873, p. 247.
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IL

Sphenoptera latesulcata F air m. ^).

Sph. Scovüzi

Asin;1 -, -; ',- ,-. 1 Spli. latesulcata Fairm.

Sph. Scovüzi , -
Sph. latesulcata ^^ Sph. Scovüzi, ;1 , narypt.

Sph. Scovüzi, Sphenoptera,- ;1, . .'1^,; - Mente1, ,;
Bct . ^-1;, , -, ,; , —

Sph. Scovüzi,— ., Sph. Scovüzi, Sph. latesulcata

2) Fairmaire. Bull. Soc. Eut. Fr. 1892, p..
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Fair., 1- -, nocitAHifi (--),^ Sph.

Scovitd, , ,, ' ^).-
Sph. Scovitzi -:

Sph. Scovitzi Fald. — Transcaueasia.

var. transcaspica Jak. (nov. nom.)

= latesulcata Fairm. (nee Jak.).

— Transeaspia et Fergana.

-5Hf^

3) Sphenoptera latesulcata Jak. (Horae Soc. Ent. Ross. XX, 1886, p. 99).
I



Species Scarabaeidarum generis Eremazus

Muls,

Eevidit

TABULA DIAGNOSTIGA SPEGIERUM.

1 (4). Prothorace elytrisque sparsim et sat vadose punctatis, prae-

ter puiicta majora punctis minutissimis sat copiose adsper-

sis.

2 (3). Major. Mandibulis sat validis, prominulis. — Long, circi-

ter 4 mm.
E. unistriatus Muls.

3 (2). Minor. Mandibulis minus validis haud adeo porrectis. —
Long. 3V3 mm.— (Ex Sharp).

E. minor Sharp.

4 (1), Prothorace elytrisque crebre, fortiter et profunde (his sub-

seriatim) punctatis neque ullo modo praeterea punctulatis.

Minor. — Long. mm.
E. cribratus m.
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CONSPEGTUS SPEGIERUM SYSTEMATIGUS ET SYNO-

NYMIGÜS.

Genus Eremazus M u i s.

Eremazus Mulsant: Mém. Acad. Lyon. (2 sér.), I, 1851, p. 139.

Eremazus Lacordaire. Gen. Col. III, 1856, p. 126.

Eremazus Mulsant. Opusc. ent. XI, 1859—60, p. 174.

ToUsus Sharp: Entom. Moathl. Mag. XI, 1874, p. 125.

Eremazus Reitter. Bestimm. -Tabell. Lucan. u. Coproph.Lamellic. (Verhandl.

naturf. Ver. Brunn. XXX & XXXI), 1893, pp. 111, 114.

1. Eremazus unistriatus Muls.

Eremazus unistriatus Mulsant: Mém, Acad. Lyon. (2 sér.), I, 1851, p. 140.

Eremazus unistriatus Mulsant: Opusc. ent. XI, 1859—60, p. 175.

ToUsus aeneus Sharp: Entom. Monthl. Mag. XI, 1874, p. 126.

Eremazus unistriatus Reitter. Bestimm.-Tabell. Lucan. u. Coproph. Lamel-

lic. (Verhandl. naturf. Ver. Brunn. XXX & XXXI), 1893, p. 114.

Incolatus: inde ab Algeria usqiie ad oras Bacliariae.

Animadversio. Hanc speciem, quae sec. Reitter ^) etiam in

valle Araxis fluminis inhabitat, in desertis sabulosis totius pro-

viuciae Transcaspicae usque ad Amu-darjam flumen annis 1888

et 1889 sat fréquenter observabam et collegebam.

2. Eremazus minor (Sharp).

ToUsus minor Sharp: Entom. Monthl. Mag. XI, 1874, p. 126.

Incolatus: India boreali-occidentalis (sec. Sharp).

Animadversio. Species mihi in natura ignota, quae est fortasse

nil nisi spécimen anomalum Eremazi unistriati Muls. Descrip-

tionem valde incompletam cl. D-ris Sharp hie transcribere haud

supervacuum censeo:

1) Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1890, p. 119.—Reitter in Heyden, Reitter

W eise. Catal. Col. Eur., Cauc. et Armen, ross., 1891, p. 183.

I
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«T. aeneo simillimus sed paulo minor, cumqiie mandibuUs

minus validis haud adeo porredis Long.. 3^/^ mm.

I hâve only a single spécimen of this species; it was brouglit

from Ajmere, North-Western India, by Mr. Crowder».

3. Eremazus cribratus, sp. n.

E. unistriato Muls. proxime affinis, a quo discedit solum-

modo magnitiidine paulo minore, capitis fronte et clypeo grossius

fortiusque transversim subriigose punctatis, sutura frontali dis-

tinctissima magis determinata, prothorace multo fortius et creb-

rius punctato nec praeterea punctulato, lateribus basin versus

paulo magis dilatato, elytris fortius profundiusque subseriatim

punctatis, interstitiis punctorum laevibus, nec rugulosis nec

punctulatis ideoque nitidioribus, tibiarum anticarum dentibus

duobus externo-apicalibus longioribus, digitatis. Ceterum cum

E. unistriato omnino congruens.

Long. mm.

Incolatus: prov. Heptapotamica: montes Alatau transilienses

ad lacum Dshasyl-kul (A. Kuschakewicz!, 1873).

—

Individuum

unicum in coll. P. a Semenow.

-^i<~



MATERIAUX
POUR SERVIR

à l'étude des Feroniens.

Par

T. Tschitschérine.

I.

Teratotarsa n. gen.^

Ligula cornea, sat lata, apice libéra, recte truncata, bisetosa;

paraglossis membranaceis, eam perparum superantibus.

Maxillae Feroniarum.

Palpi sat tenues, labiales articulo penultimo setis 2 approxi-

matis instructo; maxillares articulo antepenultimo medio sat

incrassato, 2° tenui, angusto, apicem versus subincrassato, omnes

articulo ultimo subcylindrico, apicem versus subangustato ibique

subtruncato.

Mentum profunde emarginatum, dente medio magno, late

trigono, lobis lateralibus duplo fere breviore, marginato, apice

acute bicuspi; lobis extus valde rotundatis, interne carinatim

marginatis apiceque subdentatis, intus perparum obliquatis.



Quia pone menti basin utrinque puncto setigero instructa.

Labrum planum, laeve, subquadratum, vix transversum,

apice plurisetosum, levissime sinuatum.

Mandibulae brèves, crassae, late trigonae, margine interiore

fere recto, apice tantum intus subincurvae, sat obtusae, supra

medio leviter strigulosae.

Antennae dimidio corporis breviores, médiocres, filiformes,

articulis 3 primis glabris; V crassiusculo, tertio perparum lon-

giore, cylindrico, apice puncto setigero praedito, 2° et '' subco-

nicis, illo breviusculo, hoc praecedente fere duplo longiore, cete-

ris 3° vix brevioribus.

Pedes validiusculi; femora, imprimis antica, ad medium subiu-

crassata, omnino fere glabra; tibiae apicem versus sat dilatatae,

anticae minime subarcuatae, intermediae valde, posteriores parce

spinulosae, illae vix subarcuatae, hae omnino rectae, omnes 4

apice spinulis acutis seriatim circumductae; tarsi médiocres,

antici articulis quattuor primis in S haud dilatatis, 1° fere 2

sequentium longitudine, 4=° subtriangulariter emarginato, omnibus

subtus glabris, ad latera tantum breviter spinulosis, intermedii

posticique (hi praesertim) articulis lateribus valde compres-

sis, elongato-subquadratis, supra lateribusque laevibus, haud sul-

catis, V sat longo, sequentibus longitudine decrescentibus, 5°pri-

mum aequante, subtus parce brevissimeque spinuloso, ungiiicuUs

sat tenuibus, longiusculis, simplicibus; trochanteres elongato-sub-

ovati, apice subrotundato.

Prosternum processu intercoxali laevi, haud marginato, apice

pilis nonnullis rigidis obsito, medio canaliculato.

Metasternum episternis brevissimis, longitudine latioribus,

epimeris amplis.

Abdomen segmentis laevibus, transversim haud sulcatis, sin-

gulis punctis binis majusculis medio instructis, ano c?-ris simplici,

utrinque puncto setigero unico praedito; pénis simpliciter arcua-

tus, apice compresso, obtuse subtruncato.

Caput sat magnum, levissime subincrassatum, oculis medio-
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cribus, parnm prominulis, fronte iitrinque late leviter irapressa,

clypeo brevi, lato, apicem versus angustato ibique siibemarginato,

punctis setigeris siipraorbitalibiis utrinque duobus.

Pronotum latiim, quaclratum, margine laterali sat crasso,

reflexo, angulis posticis rectis, apice subobtiisiusculis, punctis

setigeris in margine laterali utrinque cluobus praeditum, 1" ante

medium, 2" fere in ipso angulo postico sitis.

Elytra capite cum prothorace liaud longiora, hujus medio

fere non latiora, lateribus subparallelis, apicem versus subangus-

tata, basi sulcata, sulculi margine postico levissime sinuato, hu-

meris obtuse angulatis, haud dentatis, apice rotundata, minime

sinuata, anum omnino tegentia, dorso antice plana, posterius sat

convexa, ad apicem sensim declivia, leviter striata, striis in fundo

obsoletissime subpunctulatis, interstitiis planis, septimo pone hu-

meros parum convexiore, haud tamen carinato, rudimento striolae

subscutellaris brevi, inter suturam et striam primam sito, punctis

dorsalibus nullis, margine laterali late reflexo; epipleuris antice

latissimis.

Habitus valde singularis, abnormis.

9 : latet.

La forme du corps est fort étrange et n'offre une certaine

analogie qu'avec celle des Abax; encore cette analogie n'est-elle

que fort éloignée; la conformation du corselet offre une certaine

ressemblance avec Feronia (Abax) undulatorugosa T se hit se h.

(Horae Soc. Eut. Ross., XXV, p. 152), de la Caffrerie. Le carac-

tère essentiel du genre, les tarses antérieurs simples dans les

deux sexes, est très étrange, et j'ai d'abord hésité de ranger

cet insecte parmi les Feroniens; je me suis cependant arrêté à ce

dernier parti, parce que l'ensemble des autres caractères conve-

nait bien mieux à ce groupe qu'à toute autre tribu des Carabi-

ques.

Ter. Schouberti n. sp. (^. Long. 16— 17 milL, lat. elytr.

5%— 6, pronot. 52— 6 mill.— D'un noir peu brillant, un peu
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soyeux en dessus. Tête assez grosse, lisse, impressions frontales

assez courtes, peu profondes, mais très larges; yeux petits, fort

peu saillants; antennes assez grêles, ne dépassant pas le bord pos-

térieur du corselet. Celui-ci grand, large, transversal, d'un milli-

mètre environ plus large que long au milieu, légèrement rétréci

en avant, où il est profondément échancré avec les angles sensible-

ment avancés, mais légèrement obtus au sommet, ses côtés sont

légèrement arrondis depuis l'extrémité jusqu'à la base même, le

rebord latéral est épais, relevé, et s'épaissit encore davantage en

arrière, vers les angles postérieurs, oii les côtés du corselet sont

sensiblement déprimés; le rebord latéral présente quelques légères

dentelures espacées çà et là sur toute son étendue; les angles pos-

térieurs sont droits, obtus au sommet; la base, coupée carrément

près des angles, est un peu échancrée au milieu; l'impression

tranversale antérieure est peu marquée, celle postérieure l'est

assez fortement et la base derrière elle est déprimée; les impressions

longitudinales de chaque côté de celle-ci sont très faibles, très

larges, fort diffuses et plutôt fortement rugueuses que ponctuées;

cette rugosité s'étend sensiblement en avant vers le rebord laté-

ral; la ligne médiane est fortement marquée entre les deux impres-

sions transversales qu'elle dépasse à peine et cela en devenant

presque insensible; la base est lisse au milieu, avec quelques fines

rides longitudinales et obliques, couvrant l'espace entre le bord

postérieur et l'impression transversale de la base. Les élytres

sont à peu près de la longueur de la tête et du corselet pris en-

semble, aussi ou presque aussi larges entre les épaules que la base

du corselet, à laquelle elles adhèrent complètement; leurs côtés

sont d'abord presque parallèles et se rétrécissent ensuite vers

l'extrémité, qui est obtusément arrondie, et presque sans vestige

de la sinuosité qui la précède habituelement; les épaules sont car-

rées, obtuses au sommet; le rebord basai est un peu sinué; le des-

sus, très déprimé près des épaules, devient assez convexe en

arrière, décrivant une courbe assez forte pour descendre sur l'extré-

mité; le rebord latéral est large et relevé; les stries sont fines.
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presque lisses, très indistinctement pointillées au fond, intervalles

plans, sans points dorsaux sur le 3^ Le dessous du corps est

lisse, les côtés de l'abdomen très finement chagrinés. Épisternes

postérieurs plus courts que larges, très élargis, leurs épimères

presque aussi grands qu'eux-mêmes. Les tarses postérieurs ne

sont pas sillonnés extérieurement, le 5^ article de tous présente,

au dessous, quelques petites épines, peu nombreuses. Les épipleu-

res des élytres sont excessivement élargis en avant, où ils sont

presque deux fois aussi larges que les épisternes postérieurs.

2 (? se trouvaient dans la collection de M. de Léséleuc. J'ai

dédié cette espèce remarquable à la mémoire d'un ami bien cher,

décédé actuellement, Eugène Schoubert, musicien distingué,

et qui s'était intéressé, dans le temps, à mes études entomologi-

ques.

Feronia Latr. Dej.

Subg. Hoplodactylus Chaud, i).

Si on veut considérer les Aphaonus Reitter comme un genre

distinct, il devra changer de nom, attendu que ses caractères essen-

tiels sont ceux mêmes du genre Hoplodactylus Chaud. Il y a

bien quelques légères différences: ainsi, dans le Hoplodactylus

typique, persicus Chaud. ^), les épisternes postérieurs sont un peu

plus courts que dans les 3 Apliaonus que je connais, et les angles

postérieurs du corselet sont arrondis,—mais ce ne sont pas là des

caractères suffisants pour l'établissement d'un genre. On pourrait

à la rigueur considérer ces insectes comme constituant deux grou-

pes séparés, quoique excessivement voisins, du genre Feronia, et,

en cette qualité, je serais d'avis de garder les deux noms.

Subg. Homalosoma Chaud.

Fer. viridescens Cast. n'est pas, comme je l'avais supposé.

M Chaudoir, Bull, des Nat. de Moscou,, 1878, II, p. 41.

^) Chaudoir, 1. c, p. 44.
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synonyme de la F. marginifera Chaud. ^), mais bien une espèce

distincte ^).

Subg. Castelnaudia Tsehitsch. ^).

Fer. septemcostata Chaud. = m^ico^s Tchitsch. = &§-
s?//crt/rtTschitsch., Le, p. 166.

Subg. Loxodactylus Chaud,

Fer. carinulata Chaud. La F. Yarrae Cast. est une variété de

cette espèce et non synonyme de la F. amaero])tera Chaud.,

comme je l'avais supposé 1, c, p. 168.

Subg. Sarticus Motsch.

Fer. obesiila Q,\\?iW.à.^=sapbyripennis <ist.=èsmeraldipennis

Cast. Ce ne sont donc pas des espèces distinctes. F. orbicoUis

Motscli. se rapporte aussi à la obesiila, et non hlsicivilis Germ.,

comme je l'avais pensé 1. c, p. 169.

Subg. Eucamptognathus Chaud.

Fer. aîricana Cast. Le (S est plus étroit que la $. Un exem-

plaire du premier sexe se trouvait dans la collection de M. de

Léséleuc, où il était noté comme originaire de l'île de Bour-

bon (?).

Fer. Erinnys n. sp. c?. Long. 23 milh— C'est, de toutes les

espèces que je connais, la plus proche alliée de la F. Lafertei

Chevr., mais elle en est très distincte.

Plus petite, entièrement d'un noir brillant, avec un reflet

bleuâtre en dessus; pattes et antennes un peu rembrunies, pal-

pes plus clairs; ces derniers dilatés vers l'extrémité, comme dans

3) Voyez: Tscliitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. 171.

4) Cf. Chaudoir, Aun. Mus. Civ. Genova, 1874, p. 572.

5) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Eoss., XXV, p. 162.

H. s. E. K. XXVII. 30
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la Lafertei. Tête à peu près pareille, praportionnellement un peu

plus petite, lisse. Corselet sensiblement plus court, un peu plus

arrondi antérieurement sur les côtés, qui n'ont qu'une trace à

peine distincte de sinuosité devant les angles postérieurs; ceux-

ci sont obtus au sommet et nullement saillants; il y a, de chaque

côté de la base, une seule impression longitudinale, plus courte

que dans la Lafertei, plus marquée et dirigée un peu obliquement

en dedans; l'impression transversale postérieure est bien plus

distincte. Les élytres sont relativement un peu plus courtes, plus

subitement rétrécies en arrière après le milieu; les épaules sont

arrondies sans le moindre vestige de dent; les stries des élytres

sont bien plus marquées, lisses, les intervalles très convexes,

surtout vers l'extrémité; le 6^ est plus convexe que les autres,

particulièrement vers l'épaule, le 7^ l'est encore plus et dans

toute sa longueur presque; tous les intervalles sont à peu près

également élevés à l'extrémité des élytres. Le dessous du corps

est très lisse. Le 1" article des tarses postérieurs a un sillon peu

distinct sur le côté extérieur; le 5° de tous est glabre sans cils

en dessous.

J'ai trouvé cette belle espèce dans la collection de M. de

Lés él eue, où elle était notée comme venant du Madagascar.

Elle ne peut être confondue avec aucune des espèces décrites

jusqu'à présent.

Subg. Abax Bon.

Je me vois ici dans le cas de contester l'opinion d'un savant

entomologiste contemporain, dont je suis d'ailleurs le premier à

reconnaître les grandes qualités d'habile et sagace observateur.

Nous voyons en effet que M. L. Ganglbauer'^) réunit les Abax

aux Perçus en un genre distinct, qu'il sépare des Feronia. Quant

à l'opinion, fort répandue aujourd'hui, qui veut considérer toutes

les divisions du genre Feronia comme autant de genres distincts,

6) Ganglbauer, Die Käf. von Mitteleur., I, 1892, p. 296.
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c'est une affaire de goût, et je ne la discuterai pas. Mais il me
semble dans tous les cas peu fondé de réunir en un seul genre

des insectes tels que p. ex. Eucamptognathus Lafertei et Pseudo-

percus stultus, attendu qu'ils n'ont absolument rien de commun,

si ce n'est les caractères génériques propres à toutes les Feronia en

général. Et la F. Lafertei est certainement plus voisine de la

striola que ne l'est la stulta. Il me semble donc, d'après ce qui

précède, qu'il faut ou bien conserver les Abax et les Perçus

comme deux genres distincts, ou bien n'y voir que deux groupes

différents du genre Feronia.

Subg. Cophosomorpha Tseliitsch. ').

1 (6). Tarsorum articule 5*^ subtus parce ciliato.

2 (5). Episternis metasterni intus haud vel vix distincte sulcatis;

elytris apice plus minusve bisinuatis.

3 (4). Elytris (desuper visis) ante apicem distincte bisinuatis; epipleu-

ris (a tergo visis) ante apicem fortiter sinuatis, dein valde incras-

satis abrupteque abbreviatis, ita ut eorum apex ad instar dentis

validi promineat. Prosterno processu intercoxali medio late cana-

lieulato-impresso. $ supra nigra siibnitida, elytrorum intersti-

tiis perparum convexioribus.

1. Lalandei Brullé ^).

4 (3). Elytris (desuper visis) apice vix bisinuatis; epipleuris (a tergo

visis) ante apicem levius sinuatis, dein leviter incrassatis et gra-

datim summum apicem versus evanescentibus. Prosterno pro-

cessu intercoxali medio fere laevi. 2 supra omnino subalutacea,

opaca, elytrorum interstitiis omnino plauis.

2. F. soror Tschitsch. ^).

7) Tschitschérine, Horaè Soc. Ent. Ross., XXV, p. 154.

S) F. Lalandei Brullé, Hist. Nat., IV, p. 373, tab. 15, fig. 2; Tschitschérine,

Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. 155; = ? F. caffra Dejean, Spec. des Col., III,

p. 292. — Cette synonymie me paraît plus que probable; Dejean ne dit rien sur

la conformation de l'extrémité des élytres, mais le reste de sa description con-

vient très bien à la Lalandei. Brullé, du reste, ne parle pas davantage de cette

particularité, mais on la trouve dans la figure qu'il en donne 1. II n'est pas

sans importance d'ajouter encore que le prolongement du prosternum entre les

hanches antérieures est marqué au milieu d'une large impression longitudinale.

9) F. soror Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, pp. 155 et 156.—

J'ai eu tort de dire que l'extrémité de chaque élytre était normalement échancrée;

30*
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5 (2). Episternis metasterni intus sulcatis. Elytris ante apieem sini-

plieiter sinuatis.

3. F. Anceyi Tschitsch. ^^).

6 (1). Tarsorum articulo 5" subtus glabro.

7 (8). Episternis metasterni basi marginis exterioris latitudine. Nigra,

antennis pedibusque brunneo-rufis.

4. F. dichroa Tschitsch. ^^).

8 (7). Episternis metasterni basi quam eorum margo exterior latio-

ribus. Tota nigro-picea.

5. F. capicola Tschitsch. ^^).

Species mihi ignota:

6. F. natalensis Bohem. ^^).

Subg. Pterostichus Bon.

Fer. jungens n. sp. 5$. Long. 15 mill.— Elle appartient au

groupe de la F. mêlas et se rapproche surtout des F. aciitidens

Fairm. ^*} et melanodes Chaud, ^^j.

Tête lisse, avec les yeux un peu plus saillants dans le 5 que

dans la 9. Le corselet est assez rétréci en arrière; les deux im-

pressions longitudinales de chaque côté de la base, légèrement

ponctuées, sont presque confondues; l'espace convexe qui les sé-

pare dans la mêlas est à peine sensible; le pli élevé qui sépare

l'impression externe du bord latéral est plus étroit, ce qui fait

paraître ce dernier un peu élargi près des angles postérieurs;

ceux-ci ont une forte dent saillante au sommet. La forme des

élytres ressemble à celle de la mêlas, la base de leurs côtés n'est

quoique moins sensible que dans la Lalandei, la double sinuosité est encore assez

visible, et les épipleures sont conformés, comme je viens de le dire. C'est à cause

de cette inexactitude que j'ai cru devoir rééditer mon petit tableau synoptique des

Cophosomorioha. Le prolongement du prosternum est lisse dans la F. soror.

1*^) F. Aîieeyi Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. 156.

11) F. dichroa Tschitschérine, 1. c, p. 158.

12) F. capicola Tschitschérine, 1. c, p. 157.

1^) F. natalensis Bohem an, Insecta CafFrar., I, p. 186.

1^) Fair maire, Bull. Soc. Ent. France, 1888, p. CC.

15) Chaudoir, Bull, des Nat. de Moscou, 1878, II, p. 69.
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pas plus arquée vers l'épaule ^'^); le disque est plan et descend

brusquement sur le bord postérieur; les stries sont assez fortes,

finement ponctuées, les intervalles presque plans, le troisième

marqué de 3—4 points, placés près de la seconde strie. Les cô-

tés du dessous sont faiblement ponctués. Le 1" article des tarses

postérieurs est faiblement sillonné au côté externe; le 5^ de tous

est garni de quelques cils en dessous. Le dernier anneau de l'ab-

domen du c? présente une très faible dépression arrondie à peine

sensible.

$ Ç de Wladiwostok, Sibérie or. (M. Jankowsky! Coll. Sé-

ménow).

Comparée à la F. acutidens Fairm. ^^), la jungens a les cô-

tés du corselet un peu moins arrondis, son bord antérieur moins

échancré avec les angles bien moins, presque pas avancés; le re-

bord latéral est moins largement déprimé, surtout en arrière. Le

disque des élytres est un peu plus déprimé, l'extrémité en est

moins arrondie; leur forme est aussi un peu différente, plus

étroite vers la base.

Elle est très distincte de la melanodes Chaud, par la con-

formation différente des angles postérieurs du corselet, qui, dans

cette dernière, n'ont qu'une dent à peine sensible au sommet.

Fer. rubripes Motsch., Sclirenk's Reis. Amurl., IL 2, 1860,

p. 94, tab. VI, fig. 18.

Je crois devoir rapporter à cette espèce une Feronia de la

Sibérie arctique, qui s'adapte bien à la description (?) de Mo-

tschoulsky, mais qui présente une particularité curieuse: les

épisternes postérieurs sont notamment _p/ws longs que larges et

assez rétrécis en arrière, caractère qui est étranger au sousgenre

16) Ce qui, selon la description de Chaud oii-, aurait au contraire lieu dans

sa F. melanodes.

1") La F. acutidens est un Pterostichus voisin de la F. mêlas, et non un

Otnaseus, comme le dit M. Fairmaire. Un ^ de cette espèce, originaire de Pékin,

se trouve dans la collectiou du Musée Zoologique de l'Académie des Sciences.
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Pterosticlms. Toutes les autres parties du corps ressemblent ce-

pendant à un tel point à la F. montana Motsch. {insignis Sahlb.),

qu'il est impossible de l'en éloigner.

Long. 8— 10 mill. Plus courte et plus large que la montana.

La tête est plus petite, lisse, avec les impressions frontales for-

tement marquées; les articles des antennes paraissent presque

encore plus raccourcis. Le corselet est plus court, plus large, un

peu plus arrondi sur les côtés antérieurement; les angles anté-

rieurs sont un peu plus avancés, mais bien arrondis; ceux posté-

rieurs le sont moins que dans la montana^ plutôt très obtusément

anguleux; les impressions de la base, la ligne médiane et le re-

bord latéral ne diffèrent guère; les impressions transversales

antérieure et postérieure sont plus marquées; la ponctuation de

la base varie quant à l'étendue: elle n'existe parfois que dans les

impressions près des angles; dans d'autres individus elle couvre

toute la base du corselet. Les élytres sont plus courtes que dans

la montana, plus larges, plus arrondies sur les côtés, striées et

ponctuées à peu près de la même manière; les intervalles sont

tout aussi plans, mais la rangée de 4— 5 profondes fovéoles qu'on

y voit sur le *" dans la montana, n'existe pas dans la rubripes;

dans la plupart des individus que j'ai vus, tous les intervalles

sont plus ou moins couverts de faibles dépressions arrondies,

très inégalement distribuées, qui donnent à la surface une appa-

rence un peu irrégulièrement sculptée; ces dépressions disparais-

sent cependant parfois presque tout à fait; ainsi, dans un de mes

exemplaires il n'y en a que six, dont 4 sur le quatrième inter-

valle; l'extrémité des élytres est plus arrondie que dans la mon-

tana, et encore moins, presque pas sinuée. Les côtés du dessous

sont très faiblement pointillés. Les pattes sont courtes et robus-

tes, les tarses postérieurs ne sont pas sillonnés extérieurement, le

5' article de tous et garni de cils en dessous.

La coloration, très brillante, varie beaucoup en dessus: cui-

vreuse, verdâtre, bronzée, pourprée, presque noire; le dessous est

toujours d'un noir bronzé brillant, un peu verdâtre, le premier
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article des antennes et les cuisses sont d'un rouge plus ou moins

clair, genoux, jambes et tarses rembrunis.

Une grande série d'exemplaires recueillis à Anadyr (Sibérie

orientale arctique) par feu le Dr. Grinewetzky (coll. Sémé-
now et la mienne).

Fer. militaris. J'ai donné ce nom à ma F. miles ^^), ce dei'-

nier nom ayant déjà été employé dans le genre Feronia par de

Castelnau (1868).

Fer. consors n. sp. c5$. Long. 19—20 mill. — Voisine de la

Brescheri Fisch., mais très distincte.

Tête un peu moins grosse, moins renflée et plus rétrécie der-

rière les yeux, ceux-ci plus saillants; impressions frontales paral-

lèles, plus profondes, rugueuses. Corselet un peu plus long,

faiblement trisinué au bord antérieur; la sinuosité des côtés de-

vant les angles postérieurs un peu plus longue, ceux-ci droits,

aigus au sommet; la sculpture du dessus est comme dans la

Drescheri et un peu sujette à varier quant aux lignes tranversa-

les ondulées; il y a, de chaque côté de la base, deux impressions

longitudinales, dont l'externe est beaucoup moins longue et pro-

fonde, et s'oblitère même presque tout à fait dans certains indivi-

dus. Les élytres sont plus allongées et moins élargies en arrière

dans le <S, légèrement arrondies et faiblement sinuées à l'extré-

mité; dans la $ elles sont presque de la même forme que celles

de la $ DrescJieri, largement arrondies à l'extrémité; elles sont

plus planes dans les deux sexes; les points des stries qui, dans la

Brescheri, sont démesurément grands et profonds, occupant toute

la largeur des intervalles, sont ici plus petits, moins profonds,

quoique toujours encore très considérables, et tous les intervalles

sont parfaitement distincts. Le dessous du corps est ponctué

comme dans la Brescheri. Le dernier anneau de l'abdomen du

présente une légère impression, plus ou moins faible selon les

1«) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXIII, p. 187.
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individus, mais sans la petite dent obtuse qu'on y observe dans

la Drescheri. II y a^ près du bord postérieur de cet anneau, deux

points pilifères dans le o, 4 dans la 2. Les tarses postérieurs

sont sillonnés au côté externe; le 5^ article de tous est glabre,

sans cils, en dessous, c? d'un noir brillant; antennes rembrunies,

avec la base du premier article plus claire, cuisses d'un brun

rougeâtre, genoux et jambes un peu plus foncés, mais pas noirs

comme dans la Drescheri; colorée de même, mais les élytres

sont ternes.

Chaîne Kolbinskij, montagnes de Altai mérid. (M. Sou-

wortzew! Coll. Séménow et la mienne).

Fer. platymorpha n. sp. 5$. Long. 17~18 mill.— Cette es-

pèce est probablement très voisine delà F. macrogenys Bates^''),

mais elle est bien plus petite (de 5—6 mill.), et tout à fait dé-

primée en dessus ^'^).

La tête et le corselet offrent la plus grande analogie avec

ceux de la F. Justusi W. Redtenb. La première est encore plus

grosse, surtout dans la 2, les tempes encore plus renflées; impres-

sions frontales plus larges, divergentes en arrière, où elles sont

entourées de quelques points et petits sillons longitudinaux; le

reste de la surface est à peu près lisse; antennes tout aussi lon-

gues. Le corselet est presque tout à fait de la même forme, dhin

soupçon plus rétréci en arrière, où les côtés sont d'un rien plus

longuement sinués; le bord antérieur est fortement échancré,

avec les angles saillants et légèrement arrondis au sommet; la

base est échancrée au milieu et coupée carrément de chaque côté

près des angles; le disque est très plan, l'impression transversale

antérieure fortement marquée en triangle; les impressions longi-

tudinales de la base, une de chaque côté, sont fovéiformes, peu

profondes, mais longues et larges, atteignant le milieu du disque;

19) H. w. Bâtes, Transact. Ent. Soc. Lond., 1883, part. III, p. 245.

^^) «Pter. macrogenys parum convexus etc.» Bâtes, 1.
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l'esptace entre elles est déprimé; toute la base, y compris les

impressions, et le rebord latéral sont fortement ponctués; celui-

ci est relevé dans toute sa longueur, un peu plus large que dans

la Jiistusi, et s'élargissant distinctement en arrière; on voit sur

sa moitié antérieure trois points pilifères. (Peut-être même plus,

mais, les individus que j'ai sous les yeux ayant un peu souffert,

on ne peut les distinguer avec certitude). Les élytres sont un peu

plus larges que le devant du corselet (de 1— 2 milL), moins en

ovale allongé que dans la Jushisi, moins élargies après le milieu

(presque parallèles même dans un S), et plus larges à leur base,

qui est faiblement marginée, le rebord n'atteignant que la 6^

strie, où il se réunit^ en décrivant une courbe très régulière, au

rebord latéral des élytres; l'épaule est donc complètement arron-

die, sans le moindre vestige de dent; l'extrémité des élytres

n'est presque pas sinuée, largement arrondie dans le c?, presque

tronquée dans la $; le disque est tout à fait plan, le rebord

latéral relevé; les stries sont modérément marquées, distincte-

ment ponctuées, les points très serrés, la 9® se dédouble en

arrière; les intervalles sont très plans, le 3^ avec 3 points im-

primés. Le dessous du corps est à peu près lisse, les épisternes

postérieurs courts; le dernier segment abdominal du S a une

large impression transversale, séparée au milieu par un pli lon-

gitudinal tectiforme, et 2 points pilifères au bord postérieur; la

2 en a 4. Les articles dilatés des tarses antérieurs (S) ont, en

dessus, une impression longitudinale, semblable à celles qu'on y
voit dans les Lagarus; les tarses postérieurs sont sillonnés exté-

rieurement, le 5^ article de tous est glabre en dessous. L'insecte

est entièrement d'un brun foncé, avec les élytres d'une nuance

plus claire.

Wladiwostok, Sibérie orient. (M. Jankowsky! Coll. Sémé-

now, celle de l'Académie des Sciences [H. Christof!] et la

mienne).

Fer. (?) caucasicola n. sp. 59. Long. 13V2— 15% ^^^i^l-—
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Elle ressemble beaucoup à la F. (Pseudoorthomus) abacoides Dej.,

mais elle est bien plus grande et plus large.

Tête assez grande, lisse; impressions frontales assez fortes,

étroites, pas très longues. Corselet très large, presque deux fois

aussi large que long au milieu (long. med. 3— milL, lat.

5V2— 5*4 mill.), profondément écliancré en arc de cercle au bord

antérieur, avec les angles très avancés, mais obtusément arrondis

au sommet; les côtés sont arrondis depuis l'extrémité jusqu'envi-

ron le V tiers de leur longueur, puis tombent droit (même un

peu obliquement, mais très peu) sur la base, formant avec elle

des angles à peu près droits; le rebord latéral est épais et on y
remarque, extérieurement, quelques faibles dentelures, peu sen-

sibles; le bord basai est largement écliancré en triangle; les im-

pressions longitudinales de la base, 2 de chaque côté, sont assez

longues, de longueur presque égale, bien marquées, l'externe

plus profonde et limitée extérieurement par un pli élevé fort

épais; les impressions sont presque lisses, avec quelques faibles

rugosités, fort peu distinctes tout au fond; la ligne médiane est

bien marquée et atteint presque les deux bords; les impressions

transversales sont modérément marquées, la base un peu dépri-

mée. Les él3^tres sont aussi larges que le corselet, en ovale

allongé, déprimées, les côtés sont légèrement arrondis, l'épaule

est terminée par une grande dent très obtuse; le rebord basai

est presque droit; les stries sont assez fortes, lisses, les interval-

les très plans, le 3® marqué de 3 points imprimés; il n'y a pres-

que pas de sinuosité devant l'extrémité des élytres, et celle-ci

est arrondie. En dessous, les épisternes du prosternum portent

quelques points vers leur partie antérieure; les côtés du meta-

sternum avec ses épisternes sont couverts d'une ponctuation

assez fine, mais serrée; on voit aussi quelques points sur les côtés

du 1" segment abdominal; les côtés des autres sont plus ou

moins ridés et chagrinés. Les épisternes postérieurs sont très

courts, à peu près carrés. L'anus du c? est simple avec 2 points

pilifères. Celui de la $ en a quatre. Il n'y a pas de sillon externe
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sur le ' article des tai'ses postérieurs; le 5' de tous est glabre,

sans cils en dessous. Dernier article des palpes maxillaires atté-

nué vers l'extrémité, où il est légèrement tronqué.

Quatre exemplaires des alpes de la Swanétie (VIII. 1890.

N. Kuznetzow! Coll. Séménow et la mienne).

La forme du dernier article des palpes maxillaires, tout à

fait pareils à ceux de la F. abacoides Dej., semble assigner à la

caucasicola une place dans le voisinage des Haptaderiis, mais le

5^ article des tarses glabre l'en éloigne. Le pli très fort qui

sépare l'impression basale externe du corselet du rebord latéral,

ne se rencontre non plus, à ce degrés de développement, dans les

Pseudoorthomus. J'avais cru d'abord reconnaître dans cette es-

pèce VAbax Stierlini de Gautier, mais celui-ci dit que le corse-

let est plus long que large dans son espèce, ce qui ne saurait

convenir à la F. caucasicola, chez laquelle ou observe juste le

contraire. Chaudoir dit eu outre que la F. Stierlini qu'il pos-

sédait, provenait de Trébisonde. La F. caucasicola habite les

alpes de la Swanétie, et je crois que Lederer, dont Gautier

tenait ses exemplaires, n'a jamais visité ces contrées.

Subg. Omaseus (Dej.) Gangib.

Ce sous-genre, caractérisé parmi les groupes voisins par le

5^ article des tarses cilié eu dessous, ne comprend que deux espè-

ces: 1) F. vidgaris L. avec ses variétés et 2) F. cardiodera

Chaud. ^^)= ? dubia Gautier 2^). Ce dernier nom est omis dans

l'édition 1891 du catalogue de MM. v. Heyden, Reitter &

AVeise; je crois qu'il faut le placer en synonymie de la cardio-

dera et je ne trouve rien dans la description de Gautier ^^) qui

fasse penser le contraire. Les deux espèces étant originaires du

^1) Chaudoir, Euumér. des Carab. du Caucase, p. 143.

22) Gautier des Cottes, Mitthei]. Schweiz. Ent. Ges., III, 1, 1869, p. 139.

23) Dont d'ailleurs les études fantaisistes n'ont qu'une valeur scientifique des

plus contestables.
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même pays, j'y vois un argument de plus en faveur de l'opinion

que j'avance.

Quant cà la F. brevicornis Gaut. ^*), elle appartient indubita-

blement au sous-genre suivant. Gautier la place dans le groupe

de ses ((Omaseus à forte carène dentiforme sur Vanus du S», ce

qui, joint aux rapports apparents dans la forme du corps, place-

rait cette espèce dans le voisinage immédiat de la F. nigra

Schall., dont elle n'est peut-être qu'une variété, et alors certai-

nement identique avec la var. subcordata Chaud., qui habite

comme elle le Caucase.

Siibg. Platysma Bon., Steph.-^).

L'emploi de ce nom, pour désigner le groupe des F. nigra

Schall, et congénères, récemment inauguré par M. L. Gangl-

bauer, sera peut-être considéré comme tant soit peu arbitraire

et n'évitera sans doute pas, en cette qualité, d'être plus ou moins

critiqué. Je l'adopte, quant à moi, pour éviter autant que possible

la création de nouveaux noms pour les différentes sections, si nom-

breuses, du genre Feronia-^).

24) Gautier des Cottes, 1. c, p. 136.

25) L. Ganglbauer in Heyden, Reitter & Weise, Catal. Coleopt. Eur.,

Cauc. et Armen, ross., 1891, p. 33; Die Käf. von Mitteleur., I, 1892, pp. 264 et

274.

26) Parmi les espèces qui rentrent dans ce groupe, il y en a deux qu'il faud-

rait enfin, d'un commun accord, considérer comme non avenues. Ce sont F. Baeri

Motsch. et F. turcomannica du même auteur. La première (Bull, des Nat. de

Moscou, 1845, p. 22) est ou bien une oeuvre de haute fantaisie, ou bien une

espèce artificielle, fabriquée avec le corselet d'une F. nigra et les élytres d'une

vulgaris; cela s'est vu. Il est à remarquer que l'étrange insecte dont il s'agit n'a,

depuis, jamais été retrouvé, ni à Moscou, sa patrie présumée, ni ailleurs.

Quant à la F. turcomannica Motsch. (Die Käf. Russl., p. 48), elle peut être

rapportée à n'importe quelle espèce plus petite que la nigra. Il est possible qu'elle

soit identique avec ma nouvelle F. Glasunoivi (voyez plus bas). Voici, textuellement,

ce que Motschoulsky dit de la turcomannica: ((Pferostichus turcomannicus. Ge-

hört vielleicht zu Ft. extensus m. (in litt. ! !), ist aber kleiner. Vom Pt. niger unter-

schieden durch nach hinten mehr verschmälertes Halsschild und durch weniger

parallele Deckschilde, Länge überragt kaum 6 Linien.» (? !).
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Ayant à faire connaître trois espèces nouvelles rentrant dans

le groupe actuel, je ne crois pas inutile d'en analyser brièvement

les formes déjà connues.

1 (2). Ano (5-ris cariua magna ad basin dentiformiter prominente

instrueto, 2-ae fere inermi, saepius carina quamvis obsoleta,

haud tarnen déficiente.

1. F. nigra Schall.

2 (1). Ano (î-ris plerumque omnino inermi, rarius {F. leptis) carina

subnulla, haud dentiformi instrueto -').

3 (8). Pronoto margine postico prope angulos exacte recto, his pro-

minulis, acutis.

4 (5). Pronoto longiore, lateribus ante angulos posticos longius si-

nuatis; his modice prominulis; prouoti impressionibus basa-

libus a margine laterali plica angustiore minusque elevata se-

paratis. 6 ano saepius indistincte carinato.

2. F. leptis Bâtes.

5 (4). Pronoto breviore, lateribus ante angulos posticos brevius for-

tiusque sinuatis, his valde prominulis, acutissimis; pronoti

impressionibus basalibus a margine laterali plica latiore ma-

gisque elevata separatis. S ano omnino inermi.

6 (7). Elytrorum striis omnino fere laevibus.

3. F. fortis A. Moraw.

4. F. Eschschoitzi G er m.

7 (6). Elytrorum striis crenulato-punctatis. (Ex F. Sahlberg,

1844).

5. F. crenulatopunctata Sahlb.

8 (3). Pronoto margine postico utrinque angulos versus nonnihil

obliquato, his rectis, haud vel minime prominulis, summo
apice subobtusiuseulo vel subacuto.

9 (14). Metasterno episternis elongatis; pronoto longius cordiformi.

10 (11). Elytris in $ nitidissimis, in Ç alutaceis, opacis.

6. F. cordaticollis Heyd.

11 (10). Elytris in utroque sexu fere aeque nitidis.

12 (13). Episternis meta- et prosterni, his praesertim, fortissimo

creberrimeque punctatis; elytrorum striis in fundo suberenu-

2') Occurrunt, ceterum, etiam F. JepHs specimina ^ carina auali omuino des-

tituta.
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latis, interstitiis (praecipue 3°— 5°) anterius paiilo convexiori-

bus. Corpore majore.

7. F. chotanensis ii. sp.

13 (12). Episternis: prostenii multo minus grosse punctatis, meta-

sterni pimetis aliquot sat parce impressis; elytrorum striis

minus distincte punctulatis, interstitiis minus convexis. Cor-

pore minore.

8. F. Glasunowi n. sp.

14 ( 9). Metasterno episternis latitudine vix longioribus; pronoto bre-

vius latiusque cordiformi.

9. F. insignicollis n. sp.

1. Fer. nigra Schall. ^^); var. F. rapax Motsch., Ins. de la

Sibér., p. 155; Gautier des Cottes, Mittheil. Schweiz. Ent.

Ges., III, 1, 1869, p. \?>1\ = F. planipennis '>2\\.^ Nov. ad

Ochotsk lect. Carab., 1844, p. 48; var. F. siibcordata Chaud.,

Bull, des Nat. de Moscou, 1842, p. 824; ibid., 1844, p. 426;=?

F. brevicornis Gautier, 1. c, p. 136.

Les différences que Gautier signale entre les F. nigra et

rapax sont tout à fait illusoires; la largeur du corselet et des

élytres varie à un tel point dans cette espèce que les différentes

formes qui en résultent méritent à peine le titre de variétés.

Quant à la carène qu'on voit parfois sur l'anus de la $, généra-

lement peu distincte, elle disparait fort souvent dans des nigra

tj^iques, tandis que le contraire s'observe tout aussi souvent dans

des individus correspondants au type de la rapax. Les caractères

qui distinguent Isisubcordata Chsiud. sont tout aussi insignifiants.

C'est, comme je l'ai dit plus haut, à cette même variété qu'il

faut probablement rapporter la F. brevicornis Gautier.

2. Fer. leptis H. W. Bâtes, Transact. Ent. Soc. Lond., 1883,

part III, p. 249.

Comme le dit Bâtes, cette espèce diffère de la nigra par sa

forme plus étroite, moins robuste et par le corselet plus sinué

2") Voyez pour la synonymie détaillée: Schaum, Naturg. der Ins. Deutsclil.,

I, p. 454, et Gemminger & Harold, Catalog. Coleopt., I, p. 325.
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aux côtés devant les angles postérieurs, plus étroit en arrière.

J'ajouterai encore que le pli qui sépare les impressions basales

du corselet du rebord latéral est moins élevé et que l'anus du $
ne présente qu'une carène peu distincte et qui disparaît même
parfois entièrement.

Elle paraît commune au Japon.

3. Fer. fortis A. Moraw., Bull. Acad. Petrop., Y, 1863,

p. 252.

L'individu typique de la collection du Musée de l'Académie

Impériale des Sciences diffère effectivement de la F. EschschoUzi

par les caractères décrits par M. A, Morawitz, c'est-à-dire que

les yeux sont un peu plus grands, le corselet un peu plus long,

plus fortement rétréci devant les angles postérieurs et les élytres

plus parallèles. Mais il faut dire que ces caractères sont sujets à

d'assez sensibles variations et qu'on est parfois un peu embarrassé,

quand on a à classer un plus grand nombre d'exemplaires, de dire

avec certitude à laquelle des deux espères appartient tel individu

douteux ^®). Ce cas s'est présenté parmi les F. fortis et Esch-

schoUzi rapportés par M. J. Wagner de Gornyj Zerentuj.

2^) Mon ami A. Séménow avance, au sujet de ces espèces confuses, une opi-

nion que je goûte fort et qui me paraît résoudre la difficulté. Il pense notamment,

qu'on a affaire, dans des cas semblables, à des espèces d'avenir, s'il est permis de

s'exprimer ainsi, à des espèces qui ne sont encore qu'en voie de formation, et qui,

une fois atteint l'extrême degré de perfectibilité qu'elles poursuivent en sens

inverse, élimineront complètement la forme intermédiaire, leur ancêtre commun,

pour constituer dorénavant deux espèces nettement caractérisées et facilement

reconnaissables. Il s'agit seulement de ne pas confondre ces formes pour ainsi

dire encore inachevées avec les variétés d'espèces déjà constituées, variétés qui ne

sont que des modifications d'un type fixe, dues généralement à l'influence des

localités qu'elles habitent. Ainsi, la F. nigra me semble avoir atteint le suprême

degré de développement dont elle était susceptible, et les modifications ulté-

rieures du type ne peuvent plus constituer de forme assez caractérisée pour deve-

nir espèce. Les variétés connues s'excluent plus ou moins les unes les autres

dans les localités qu'elles habitent plus particulièrement; ainsi le vrai type de la

nigra paraît surtout propre aux plaines de l'Europe; plus loin vers l'Orient il se

modifie insensiblement pour aboutir à la F. rryjrt^Motsch., qu'on ne rencontre

qu'en Sibérie; quant aux régions très montagneuses, elles ont leur variété parti-
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4. Fer. Eschschoitzi Germ., Ins. Spec. Nov., p. 19; Dejean,

Spec, III, pp. 337 et 339; ibid., V, p. 761; Motsclioiilsky,

Insectes de la Sibér., p. 162; = 7^. picipennis Motsch., 1. c,

p. 156.

La forme du corps est, comme je viens de le dire, un peu

sujette à varier. Généralement moins parallèle que l'espèce pré-

cédente, avec le corselet un peu plus court, moins rétréci devant

les angles postérieurs; les yeux sont un peu moins grands. La

F. picipennis Motsch. doit évidemment être rapportée à cette

même espèce. Motsclioulsky place, à la vérité, ces deux noms

dans des sous-genres différents ^*'), mais il n'y a pas à s'en éton-

ner outre mesure, attendu que ces sortes de méprises lui étaient

familières.

5. Fer. creniilatopunctata Salilb., Nov. ad Ocliotsk lect. Carab.,

1844, p. 39.

Cette espèce, qui m'est inconnue en nature, ne paraît différer

essentiellement de la F. Eschschoitzi que par les stries des ély-

tres ponctuées {crenulato-punctatis). Il se pourrait qu'elle n'en

soit qu'une variété.

Jakutsk; Ocliotsk.

6. Fer. cordaticoilis Heyd., Deutsch. Eut. Zeitschr., 1884,

p. 221.

culière, connue sous les noms de distinguenda Heer (Suisse) et subcordaia

Chaud. (Caucase).

Il est hors de doute que ce ue sont là que des races locales qui, pour ainsi

dire, dépassent le but normal du dévelo2)pement de l'espèce, et ne peuvent, par

conséquent, aboutir à rien de stable.

Les F.fortis et Eschschoitzi paraissent être dans d'autres conditions: elles

habitent les mêmes localités, ce n'est donc pas l'influence de ces dernières qui

produit les déviations plus ou moins accusées dont il s'agit; ensuite, les individus

bien typiques des deux espèces se distinguent par un ensemble de caractères

indiscutablement plus important que les différences de la nic^ra à la rapax ou à

la subcorclata. Quant à moi, j'aime mieux y voir des espèces en voie de forma-

tion que des races d'un seul et même type.

30) Motschoulsky, Ins. de la Sibérie, p. 156, Pferostichus incipennis et p.

162, Omaseus Eschschoitzi.
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Ladescription que donne de cette espèce M.L. von Heyden,

quoique assez détaillée, ne nous apprend cependant pas cei'tains

détails qui ne manquent pas d'importance.

La longueur du corps varie entre I6V2 ^^ ^^ ™^^^- ^^^ ™"
pressions de chaque côté de la base du corselet sont bistriées et

c'est la strie externe qui est séparée du rebord latéral par un pli

modérément élevé; les côtés du bord basai du corselet sont cou-

pés un peu obliquement en avant, vers les angles postérieurs ^^).

Les élytres sont brillantes dans le 6 et ternes, soyeuses dans la

$. En dessous les côtés du prosternum ainsi que ceux des épi-

sternes sont couverts d'une ponctuation assez serrée, mais pas très

forte; les côtés du metasternum sont tantôt presque lisses, tantôt

couverts de points plus ou moins apparents; ses épisternes sont

presque lisses; on n'y voit parfois que quelques points fort épars.

Les épisternes mêmes sont plus allongés et plus rétrécis en ar-

rière que dans la nigra. L'anus du 6 porte tantôt 1, tantôt 2

points pilifères de chaque côté à son bord postérieur. J'ai même

devant les yeux un exemplaire qui en a 1 d'un côté et 2 de l'autre,

ce caractère n'a donc aucune importance dens cette espèce.

M. L. von Heyden a décrit cette espèce d'après des exem-

plaires pris à Osch. Les miens viennent de l'Alaï (2. VL 1889.

B. Grombczewsky!) et du Ferghana (1 1 . VIL 1 888. Id.!). (Coll.

Séménow et la mienne).

7. Fer. chotanensis n. sp. Sç. Long. 16— 19 mill.—A^oisine

de la cordaticoUis Heyd., dont elle diffère à première vue par la

sculpture des élytres, qui sont d'un noir très brillant dans les

deux sexes.

Tête à peu près pareille; cependant, la ponctuation qu'on y

remarque a moins d'étendue en arrière; impressions frontales un

peu plus marquées; les yeux encore plus saillants. Le corselet est

31) Ce caractère, quoique un peu moins prononcé clans la F. cordaticoUis

que clans les 3 espèces suivantes, y est cependant encore suffisamment distinct

pour pouvoir servir à la classification.

H. s. E. R. XXVII. 31
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un peu plus convexe, ses côtés sont plus longuement arrondis,

la sinuosité qui précède les angles postérieurs est plus courte,

ceux-ci, à peine saillants au somment ^^), sont bien plus ouverts

que droits, à cause de la conformation du bord basai, dont les

côtés sont coupés très obliquement en avant, vers les angles; les

impressions longitudinales de la base, deux de chaque côté et dont

l'interae est plus longue, sont fort peu distinctes, presque con-

fondues dans une excavation commune fortement ponctuée, qui

est séparée du rebord latéral par un pli élevé médiocrement accusé;

le reste du corselet est à peu près comme dans la cordaticoUis.

Les élytres sont à peu près de la même forme, plus fortement

striées, les stries presque crénelées; les intervalles (surtout les

3e— 5e) sont plus convexes, le 3^ marqué de deux ou trois gros

points imprimés. En dessous, les côtés du sternum, avec les épis-

ternes, sont couverts d'une ponctuation excessivement forte et

serrée; les côtés de l'abdomen sont ponctués bien plus faiblement.

Le segment anal du S est simple avec 1 point pilifère de chaque

côté à son bord postérieur; dans la 2 il a à son bord postérieur

une faible dépression transversale, un peu relevée au milieu ^^),

et 2 points pilifères de chaque côté'^^).

Plusieurs individus originaires du Chotan (22. VL 1890.

B. Grombczewsky. Coll. Séménow et la mienne).

8. Fer. Glasunowi n. sp. c?o. Long. 15V2—16% mill.—
Plus petite que la^(:<^8 Heyd., d'un noir peu brillant dans

les deux sexes.

Tète à peu près pareille, mais bien plus finement ponctuée;

la ponctuation disparaît presque entièrement au milieu. Le cor-

selet est généralement moins fortement cordiforme, moins élargi

32) Leur pointe est même parfois presque obtuse.

33) De façon qu'on y apperçoit comme la trace d'une carène tectiforme très

obtuse et presque effacée.

3*) Il arrive parfois que clans le $ aussi il y en a deux,,mais c'est accidentel.

(Voyez plus haut, F. cordaticoUis Heyd.).
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eil avant et moins rétréci en arrière (sa forme est cependant un

Sujette à varier: tantôt un peu plus court et plus large, tan-

tôt plus étroit et un peu plus long); les côtés du bord basai sont

coupés plus obliquement en avant vers les angles postérieurs;

ceux-ci, plus ouverts que l'angle droit, le sont davantage que dans

la cordaticoUis, plus semblables en cela à ceux de la F. chotanen-

sis; l'impression externe de chaque côté de la base du corselet

est assez nettement marquée, mais le pli qui la sépare du rebord

latéral est moins distinct que dans la première de ces deux espè-

ces. Les élytres sont un peu plus courtes, plus arrondies sur les

côtés, plus ovalaires, moins élargies en arrière, même dans la Ç.

Le dessous du corps est ponctué comme dans la cordaticoUis, par

conséquent bien plus faiblement que dans la cJiotanensis. On voit

sur le dernier segment abdominal du $ une légère impression

oblongue comme dans la cordaticoUis Heyd. Celui de la $ est

conformé comme dans la chotanensis. Le nombre des points pili-

fères est semblable.

Ma collection en renferme plusieurs individus, trouvés tous

dans la vallée du Zeravschan (Kschtut: Artutsch; fl. Magian.

D. Glasounow!).

9. Fer. insignicollis n. sp. $2. Long. 15%

—

leVamill.—Cette

espèce diffère essentiellement de toutes les autres: l)par ses épis-

ternes postérieurs de fort peu plus longs que larges, plus courts

encore, par conséquent, que dans la F. nigra; 2) par la forme

générale du corps et plus particulièrement par celle du corselet

qui est plus court et plus large que dans les trois espèces pré-

cédentes. En outre, l'impression longitudinale externe de chaque

côté de la base du corselet, généralement bien moins profonde que

l'interne, disparaît presque entièrement dans certains individus.

Plus petite que la plupart des individus de la F. cordaticoUis

Heyd., relativement un peu plus large, plus robuste.

Tète un peu plus grosse (relativement), assez légèrement

ponctuée dans les impressions frontales et sur les côtés, en arrière

31*
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des yeux; le milieu du disque presque tout à fait lisse. Le corse-

let est plus large et plus court; le bord antérieur plus profondé-

ment échancré; les angles antérieurs paraissent par suite plus

avancés, mais sont néanmoins très arrondis, un peu plus largement

même; la sinuosité des côtés devant les angles postérieurs est un

peu plus courte; ceux-ci sont plus ouverts que l'angle droit et

seraient un peu obtus, n'était la saillie à peine perceptible de leur

extrême sommet; le bord basai, fortement échancré au milieu, se

relève ensuite, des deux côtés, obliquement vers les angles, et

cela davantage que dans la cordaticoUis; le rebord latéral est un

peu plus épais; on voit sur le disque quelques lignes transver-

sales ondulées qui deviennent plus marquées en arrière, vers

les impressions longitudinales; celles-ci, deux de chaque côté,

sont de longueur presque égale, l'interne profonde, l'extérieure

beaucoup moins marquée et disparaissant même parfois presque

entièrement; elles sont assez fortement ponctuées; on voit, en

outre, quelques points épars sur le milieu de la base. Les élytres

sont relativement plus courtes et plus larges, un peu plus arron-

dies aux côtés et plus ovalaires dans le i; dans la $ leur forme,

à part la longueur un peu moindre, est à peu près comme dans

la cordaticoUis, c'est-à-dire un peu élargie en arrière; les stries

sont un peu moins marquées, légèrement ponctuées au fond; les

intervalles (<5 $) sont à peu près aussi plans que dans la cordati-

coUis $; le 3® est généralement marqué de 3 points imprimés,

dont un est porfois accidentellement effacé. Les épisternes du

prosternum sont couverts d'une ponctuation assez marquée et fort

serrée; des points semblables, mais plus espacés, couvrent les épis-

ternes postérieurs et les côtés de la poitrine; les 2— 3 premiers

segments de l'abdomen sont couverts d'une ponctuation plus tine,

plus ou moins apparente et de quelques rides longitudinales assez

marquées. L'anus du 5 est simple avec 2 points pilifères à son

bord postérieur; celui de la $ est un peu déprimé transversale-

ment, le long du bord postérieur, un peu moins au milieu qu'aux

cotés, avec 4 points pilifères.
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Semiretschje: Karakol; Issyk-Kul. (Coli. Séménow et la

mienne).

Subg. Pseudadelosia Tschitsch.^^).

Je ne connaissais pas, à l'époque où je décrivais les Feronia

rapportées de l'Asie centrale par M. P tan in e, les i^. nimbata

A. Moraw., nimbatidia Cliand. et SolskyiChmid., qui rentrent

précisément dans mon sous-genre Pseudadelosia, et dont l'une ^'^)

est certainement identique avec ma F, punctatipennis. Quant à la

seconde espèce que j'ai décrite, F. laevipunctata, il se pourrait

qu'elle soit synonyme de la nimbatidia Chaud., dont elle a la

conformation du corselet, mais je n'en suis pas certain, attendu

qu'elle diffère de la nimbata Moraw. par d'autres caractères

encore; ainsi les côtés des élytres sont plus arrondis et leurs stries

sont beaucoup moins fortement ponctuées. Cliaudoir, en décri-

vant sa F. nimbatidia, qu'il compare aussi à la nimbata, ne men-

tionne rien de ces particularités, ce qui me porte à croire que la

laevipunctata pourrait bien être une espèce distincte.

La F. nimbatidia Chaud., originaire du Japon, m'est malheu-

reusement inconnue en natui-e.

Les quatre espèces du groupe Pseudadelosia, connues jusqu'à

présent, se distinguent de la façon suivante:

35) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXIII, p. 197.

11 faut avouer que ce nom n'est pas très heureux; ce groupe n'a, effecti-

vement, absolument rien de commun avec les Adelosia, si ce n'est le prolonge-

ment du prosternum rebordé entre les hanches. Ces insectes viennent se placer

bien mieux auprès des Pseudomaseus Chaud., avec les groupes voisins, tels que

Badistrinns, Eurythorax etc.

Il faut supposer que Motschoulsky avait voulu désigner ces mêmes

insectes sous le nom de Rhagadus (Bull, des Nat. de Mose, 1865, p. 261).

Si on voulait, une fois pour toutes, adopter cette opinion (malgré les doutes de

Chaudoir et Bâtes), mon nom devrait céder le pas à celui, plus ancien, de Mo-
tschoulsky. L'espèce que ce dernier a décrite, Fer. microcepliala Motsch.

(Etud. Entom., 1860, p. 6. Japon), est probablement synonyme de la nimbata

A, Moraw.
36) pgf^ Solskyi Chaud.
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1 (2). Pronoto impressionibus basalibus a margine laterali plica minus

distincta, sat obsoleta separatis; angulis posticis fere redis,

apice plus minusve, sed semper distincte denticulatis.

1. F. nimbata A. Moraw.

2 (1). Pronoto impressionibus basalibus a margine laterali pliea dis-

tinctissima, sat elevata separatis.

3 (4). Pronoto angulis posticis omnino fere rotundatis, apice haud

denticulatis.

2. F. nimbatidia Cbaud.

3. F. laevipunctata Tschitsch.

4 (3). Pronoto angulis posticis fere rectis, apice distincte denticu-

latis.

4. F. Solskyi Chaud. ").

Subg. Badistrinus Motsch. ^^).

Motschoulsky a suffisamment bien décrit ce sous-genre pour

qu'il soit reconnaissable. J'ajouterai, à ce qu'il en dit, que les

épisternes postérieurs sont plus longs que larges, et que le 5®

article des tarses est glabre, sans cils au dessous ^^). Le groupe.

37) 1. F. nimbata A. Moraw., Bull. Acad. Petrop., Y, 1862, p. 235;=? Ehac/a-

dus microcephalus Motsch., Étud. Entom., 1860, p. 6; Bull, des Nat. de

Moscou, 1865, p. 261; H. W. Bâtes, Traus. Eut. Soc. Lond., 1873, part

II, p. 285; ibid., 1883, part III, p. 250 {Lagarus nimbaüts); Chaudoir,

Bull, des Nat. de Moscou, 1878, II, p. 64.

Province de l'Amour (Sibérie orient.); Japon; province Scban-si

(Chine). Elle a été rapportée de cette dernière localité par M. Po-

tauine.

2. F. nimbatidia Chaud., Bull, des Nat. de Moscou, 1878, II, p. 63; H. W.
Bâtes, Trans. Eut. Soc. Lond., 1883, part III, p. 251.

Japon.

3. F. laevipunctata Tschitsch., Horae Soc. Eut. Ross., XXIIl, p. 198.

Province Gan-su (Chine).

4. F. Solsl<yi Chaud., Bull, des Nat. de Moscou, 1878, II, p. 6o;=:F.pi(ncta-

tipennis Tschitsch., Horae Soc. Eut. Ross., XXIII, p. 197.

Rivière Lefu; Sidemi (province de l'Amour); village Sche-pu (pro-

vince Gan-su).

38) Motschoulsky, Bull, des Nat. de Mose, 1865, p. 258.

39) Motschoulsky dit qu'il n'y a pas de points dorsaux sur le o-e intervalle

des élytres. Cette assertion est inexacte: il y en a 2 sur la partie postérieure de

l'intervalle, mais ils sont peu visibles, étant presque confondus avec la 4-e strie;
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ainsi caractérisé, ne comprend que deux espèces: Fer, aberrans

A. Moraw., Bull. Ac. Petrop., V, 1862, p. 251; idem, Beitr.

Käferf. Jesso, p. 49 {Pterostichus sens. Erichs.); = subaenea

Motsch., Étud. Entom., 1860, p. 6 (OrtJiomus); H. W. Bâtes,

Trans. Ent. Soc. Lond., 1873, partir, p. 286 (Lagarus);=
sagax Motsch., Bull, des Nat. de Mose, 1865, p. 259*°). La
seconde espèce est la F. laticollis Motsch., Ins. de la Sibér.,

p. 163, tab. 7, fig. 9 (Omaseus); Bull, des Nat. de Moscou, 1865,

p. 259 (Badistrinus). M. A. Morawitz considérait*') cette der-

nière comme identique avec la F. aberrans^ mais en cela cet emi-

nent observateur s'est trompé. La collection de S. Ex. M. le

Sénateur Séménow renferme une Feronia (Badistrinus) qui est

indubitablement la laticollis Motsch., et qui diffère de Vaherrans

par plusieurs caractères, dont l'essentiel est que les épisternes

postérieurs ne sont pas sillonnés le long du bord extérieur, tan-

dis qu'ils le sont très distinctement dans Vaberrans; les côtés du

corselet sont d'ailleurs plus arrondis, surtout en arrière, la dent

de l'épaule est moins forte, les stries des élytres moins distincte-

ment ponctuées et leur disque un peu plus convexe, surtout en

arrière.

La F. aberrans se rencontre au Japon et dans la province

de l'Amour (Sibérie orient.); la laticollis parait propre aux régions

on n'aperçoit pour ainsi dire qu'un tiers de chaque point, en regardant l'insecte

de côté.

M. A. Morawitz signale l'absence de la petite strie préscutellaire dans

certains individus de la F. aberrans. Cela n'arrive qu'accidentellement dans le

groupe actuel, tandis que ce caractère est constant dans celui, très voisin, des

Eurythorax Tschitsch. (Voyez plus bas).

^O) Cette dernière synonymie n'a pas encore été observée. Il suffit cependant

de lire la description de la F. sagax pour s'en convaincre. Il est évident que

Motschoulsky avait complètement oublié, dans cette occasion, l'existence de sa

F. suhaenea.

Le nom, imposé par M. A. Morawitz, devra prévaloir sur celui de suhaenea,

ce dernier ayant été employé antérieurement, et cela deux fois: J^. (Pterostichus)

suhaenea Chaud., 1850 [Omaseus, ensuite Fetrophilus) et F. (Holcaspis) suhaenea

Guérin, 1841 [Platysma).

41) Avec doute (cf. A. Morawitz, Beitr. Käferf. Jesso, p. 49).
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plus occidentales de la Sibérie; l'exemplaire que j'en ai vu vient

de Semipalatinsk.

Subg. Eurythorax Tschitsch. *'^).

Ce sous-genre, très voisin des Badistrinus Motscli., en dif-

fère principalement par le 5^ article des tarses garni de quelques

cils en dessous, par l'absence de la petite strie préscutellaire,

qui est remplacée par un gros point imprimé, situé soit entre

récussonet la 1'* strie, soit à la base même de celle-ci, qui semble

alors y prendre naissance; enfin par le 3^ intervalle des élytres

marqué de 3 points, petits, mais distincts.

Il n'y rentre que deux espèces: F. haptoderoides Tschitsch.,

1. c, p. 192, et une nouvelle que j'ai nommée:

Fer. eurymorpha n. sp. (5 9. Long. 8

—

QYgmili.—Très voisine

de la haptoderoides. D'un noir bronzé brillant en dessus; la $

l'est un peu moins; pattes, antennes et palpes brunâtres.

Un peu plus grande; les côtés du corselet sont moins arron-

dis en arrière, ce qui le fait paraître plus rétréci en avant, plus

large; les stries des élytres sont un peu plus marquées.

Je renvois pour le reste à la description de la F. haptoderoi-

des, en y ajoutant que les deux espèces ont les stries des élytres

finement pointillées.

La F. eurymorpha a été trouvée par M. Jankowsky à Si-

demi, dans la province de l'Amour (Sibérie or.). (Coll. Séraénow

et la mienne).

Subg. Pseudoceneus Tschitsch. ^).

Le nom de Leptopodus que Chaudoir avait donné à ce groupe

étant resté inédit, je pense être autorisé à maintenir le mien.

*2) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXIII, p. 192.

*3) Tschitschérine, Horae Soc. Eut, Ross., XXV, p. 171; = Leptopodus

Chaudoir, Ann. Mus. Civ. Genova, 1874, p. 600 {sine diagn.).
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Siibg. Simodontus Chaud. '»'*).

Selon Chaudoir *^), la Fer. antipoda Motscli. serait plutôt

identique avec la F. elongata Chaud., qu'avec la F. aiistraUs

Dej.; cette assertion ne parait cependant reposer sur aucune

donnée certaine.

Subg. Poecilus Bon.

Fer. amabilis. Je donne ce nom à ma F. opulcnta (Horae

Soc. Ent. Ross., XXIII, p. 196), ce dernier ayant déjà été employé

par Castelnau (1868).

Fer. longiventris Solsky = F. Standingeri Hey den ^
Deutsch.

Ent. Zeitschr., 1884, p. 221; var. turkestanica Reitter, Deutsch.

Ent. Zeitschr., 1891, p. 35.

M. L. von Heyden n'a eu sans doute sous les yeux que fort

peu d'exemplaires de cette espèce; il aurait remarqué, dans le

cas contraire, que les différences qu'il signale entre les F.

Staudingeri et longiventris sont tout à fait instables. La ponc-

tuation du corselet varie beaucoup et disparaît parfois tout

à fait; la dent de l'épaule est plus ou moins distincte; la ponc-

tuation des stries de même *^), et il est complètement impossi-

ble de fixer une limite précise pour toutes ces variations. C'est

aussi à tort que l'espèce a été placée dans le groupe des Sogines;

elle appartient dans le voisinage des Poecilus fortipes etc. M. E.

Reitter a donné le nom de Poec. turkestanicus à une variété qui

ne diffère du type que par la coloration du dessus, qui est tantôt

d'un bronzé plus ou moins obscur, tantôt d'un bleu métallique ^^).

") Chaudoir, Bull, des Nat. de Moscou, 1844, p. 412; ibid., 1874, p. 110;=
Orthomus Motsch.; Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. 164.

*^) Chaudoir, Bull, des Nat. de Mose, 1878, II, p. 54.

46) Comme déjà observé Solsky (Voyage de Fedtschenko au Turkestan,

Coleopt., p. 91).

*') Solsky mentionne ces variétés, I.
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Fer. latithorax Tschitscli.,Horae Soc. Ent. Ross.,XXI, p. 241.

Je suis porté ù croire que ce n'est qu'une variété, ou même

une aberration anormale de la Fer. fortipes. Je n'ai pas vu depuis

d'autre individu semblable.

Fer. Korbi n. sp. $. Long. 12 raill.—D'un noir peu brillant

($) en dessus, avec les bords latéraux et l'extrémité des élytres

d'un vert brillant bleuâtre ou pourpré, avec les épipleures de cette

dernière nuance. Voisine de la F. Koyi et constituant le passage

entre cette espèce et la dimidiata.

Tête distinctement ponctuée, mais moins fortement que dans

la Koyi typique. Corselet assez long (long. med. 3%, lat. envi-

ron 4% mill.), un peu plus étroit à l'extrémité qu'à la base, côtés

très faiblement arrondis, bords latéraux fortement déprimés et

s'élargissant davantage en arrière, ce qui fait que le pli qui sé-

pare les impressions basales du rebord latéral est bien plus étroit

que dans la Koyi et ressemble, en cela, à celui de la dimidiata;

les impressions longitudinales de chaque côté de la base sont moins

profondes que dans la Koyi et très fortement ponctuées. Les ély-

tres sont pareilles, un peu plus arrondies sur les côtés après le

milieu; stries tout aussi marquées, mais la ponctuation en est un

peu moins forte. En dessous, les côtés du corps sont fortement

ponctués; épisternes postérieurs et tarses conformes à ceux de

la Koyi.

La principale différence consiste donc, comme on le voit, dans

la conformation du rebord latéral du corselet, qui est fortement

déprimé et élargi en arrière. Le premier article des antennes est

presque noir, à peine rembruni.

M. L. Ganglbauer *^) m'en a communiqué, comme venant

d'Amasia, dans l'Asie Mineure, deux $, sous le nom que je leur

**) Je m'empresse de remercier ici ce collègue éminent pour la complaisance

pleine d'amitié avec laquelle il a mis à ma disposition plusieurs espèces de Fero-

niens appartenant à la collection du Musée Impérial Royal de Vienne.
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ai conservé, (Coll. du Musée Impérial Royal d'Histoire Naturelle

de Vienne et la mienne).

Fer. iberica n. sp. 5. Long. I6V4 ii^ill-— I^'"" "oir peu bril-

lant en dessus.

Tête assez grosse, presque lisse, avec quelques points et rides

irrégulières faiblement marqués; impressions frontales fortes, lar-

ges, assez longues et un peu rugueuses; yeux très grands, saillants.

Corselet presque transversal, un peu plus large que long (long,

med. environ 4, lat. 5 mill.), un peu plus étroit à l'extrémité

qu'à la base, celle-ci coupée presque carrément, à peine sensible-

ment échancrée au milieu; côtés légèrement arrondis depuis l'ex-

trémité antérieure jusqu'aux angles de la base, rebordés, le re-

bord un peu déprimé et réfléchi; le bord antérieur à peine échancré,

avec les angles très arrondis; ceux postérieurs un peu plus ouverts

que l'angle droit, et offrant au sommet une toute petite dent

obtuse, à peine sensible; disque à peu près lisse, impressions trans-

versales assez bien marquées; il y a, de chaque côté de la base, 2

impressions longitudinales, dont l'externe plus courte et séparée

du rebord latéral par un petit pli élevé assez large; ligne médiane

médiocrement marquée, atteignant environ les deux impressions

transversales. Élytres eu ovale allongé, à peu près aussi larges,

entre les épaules, que la base du corselet, leur côtés très peu

arrondis, presque parallèles même au milieu, sinués devant l'extré-

mité, où elles sont assez largement arrondies; épaules obtuses,

avec une trace à peine visible d'une petite dent au sommet; le

rebord basai est déprimé au milieu et se relève ensuite vers

l'épaule; il y a, au lieu de stries, des lignes de points rapprochés,

plus marquées intérieurement et vers la base des élytres; les

extérieures sont plus fines et toutes s'affaiblissent vers l'extré-

mité; le dessus est passablement convexe, surtout au dernier tiers;

le rebord latéral est déprimé et réfléchi. Les épisternes postérieurs

sont un peu plus longs seulement que larges, un peu rétrécis en

arrière; on y voit un sillon longitudinal le long des deux bords
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latéraux; les épisternes et les côtés de la poitrine sont parsemés

de quelques gros points; il y en a quelques autres, mais bien plus

fins, sur les côtés des segments abdominaux, qui sont en outre

couverts de quelques rides irrégulières. Le 1*" article des tarses

postérieurs porte un sillon à peine visible sur le côté extérieur;

le 5* de tous est garni de quelques cils en dessous.

Un $ de cette espèce m'a été obligeamment communiqué par

M. L. Ganglbauer, comme venant de Camarena en Espagne

(M. Korb!).

Fer. allltacea n. sp. $. Long. 13%— 15 mill. — Voisine de

la F. aeraria Coquerel. Un peu plus grande et d'un cuivreux

soyeux un peu mat en dessus (c^).

Tête à peu près aussi grosse, fortement ou très fortement

ponctuée; yeux plus gros. Corselet un peu plus long, à peu près

de la même forme comme dans la F.crenulata Dej. (un peu plus

large cependant), par conséquent plus étroit en avant que dans

Vaeraria, avec les angles postérieurs moins obtus; il y a, de chaque

côté de la base, une forte impression longitudinale assez longue,

et, en outre, une très légère dépression arrondie, située entre

la première et le bord latéral; le disque du corselet est couvert

de lignes transversales ondulées distinctes. Les élytres sont à peu

près de la même forme que dans Vaeraria; leurs stries sont un

peu moins fortes, pas très fortement ponctuées; les intervalles

tout à fait plans. Le dessous du corps est pareil, ainsi que la con-

formation des épisternes postérieurs et des tarses.

Elle diffère de la crenulata par la forme un peu plus large

du corselet et des élytres (tenant en cela le milieu entre la cre-

nulata et Vaeraria)^ par la tête un peu plus grosse, les yeux plus

grands, par l'impression externe de chaque côté de la base du

corselet à peine marquée, presque insensible *^), par les stries des

**) Tandis que dans la crenulata elle est très profonde et séparée du rebord

latéral par un fort pli élevé.
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élytres moins marquées, les intervalles plus plans et par la colo-

ration un peu matte du dessus dans le $.

Un $ m'a été communiqué par M. L. Ganglbauer comme

venant de Syrie (Plason, 1877). Il se trouve dans la collection

du Musée Impérial Royal d'Histoire Naturelle de Vienne. Le

second, que j'ai trouvé dans la collection de M. de Léséleuc,

où il était noté comme venant de la Grèce, se trouve actuelle-

ment en ma possession.

La ponctuation de la tête et de la base du corselet est plus

marquée dans l'individu de SjTie, qui est aussi plus grand.

Subg. Pseudopedius Seidl.

1 (10). Elytrorum striis profonde impressis, fortiter crenulatis.

2 (7). Elytrorum interstitio 3" postice puncto unico, saepius cum

crenulatione Striae 2*^^ confuse, notato.

3 (6). Pronoto diseo laevi, in impressionibus basalibus tantum, iiiter-

dum iuter hos parce, punctulato.

4 (5). Supra cyanesceus, pronoto antice vix emarginato, angulis

latius rotundatis, lateribus ante angulos posticos brevius si-

nuatis, his prominulis, acutis.

1. F. subsimilis n. sp.

5 (4). Supra nigra nitida, pronoto antiee magis emarginato, angulis

minus rotundatis, lateribus ante angulos posticos longius si-

nuatis, liis subrectis, minime prominulis.

2. F. crenata Dej.

6 (3). Pronoto disco majore ex parte distincte punctulato, lateribus

ante angulos posticos (ut in F. crenata) longius sinuatis, bis

(ut in F. subsimili) minus rectis, acutioribus.

3. F. pertusa Schaum.

7 (2). Elytrorum interstitio 3° postice punctis duobus distinctis

notato.

8 (9). Supra nigra, cyanescens, elytrorum striis fortissime crenu-

latis.

4. F. crenatipennis Jacq.-Duv.

9 (8). Supra nigro-picea vel dilutior, elytrorum striis paulo levius

crenulatis.

5. F. baetica Ramb.
(485)
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10 (1). Elytrorum sti'iis paulo laevioribus, levius crenulatis; intersti-

tio 3° postice punctis semper 2 notato.

11 (12). Pronoto raargine basali iitrinque angulos versus obliquato; ocii-

lis magis prominulis.

6. F. dissors D. sp.

12 (11). Pronoto margine basali utrinque fere recto; oculis minus pro-

minulis.

13 (14). Supra laete eyanea, pedibus plus minusve brunneis, paulo

angustior.

7. F. crenuligera Chaud.

14 (13). Supra atro-cyanea, pedibus omnino nigris, paulo latior.

8. F. Plustschewskii Tschitsch.

Species mihi ignota: 9. F. aeneola Chaud.

1. Fer. subsimilis n. sp. $. Long, « mill.—Très voisine de

la F. crenata Dej., mais distincte par la coloration du dessus,

la forme du corselet et par la sinuosité sensiblement plus forte

du bord postérieur de l'ourlet basai des élytres.

Tête comme dans la crenata, impressions frontales distincte-

ment ponctuées, le reste du disque couvert de très petits points

épars, à peine visibles. Le corselet est un peu plus court, moins

échancré au bord antérieur, avec les angles plus largement arron-

dis; la sinuosité des côtés devant les angles postérieurs est plus forte

et un peu moins longue; ceux-ci plus aigus et bien plus saillants;

le reste du corselet est à peu près comme dans la crenata; les im-

pressions longitudinales de la base, deux de chaque côté, sont for-

tement marquées et on y aperçoit quelques points au fond; il y

en a aussi quelques autres, mais très épars, au milieu de la base.

Les élytres sont à peu près de la même forme, tout aussi forte-

ment striées, les stries très grossièrement crénelées; le 3° inter-

valle est marqué, après le milieu, d'un point imprimé, disparais-

sant presque dans les crénehires de la 2^ strie; le bourrelet basai

est plus fortement sinué à son bord pustérieur. Le dessous du

corps est ponctué comme dans la crenata.

D'un noir distinctement bleuâtre en dessus; le dessous du
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corps d'un brun noirâtre, pattes et antennes un peu moins fon-

cées.

J'ai trouvé un $ de cette espèce dans la collection de M. de

Léséleuc, où il était noté comme originaire du Caucase; il esta

regretter que l'indication de localité soit aussi peu précise.

2. Fer. crenata Dej., Spec, III, p. 226; Chaudoir, Abeille,

XIV, 1876, p. 50; Reitter, Wiener Ent. Ztg., 1887, p. 257;

Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. I45;=^gla-

brata Peyron, Ann. Soc. Ent. France, 1858, p. 374.

3. Fer. pertusa Schaum, Wiener Ent. Monatschr., 1858,

p. 272; Chaudoir, Abeille, XIV, p. 50; =curticoUis Peyron,

Ann. Soc. Ent. France, 1858, p. 375; = sculpticoUis Reitter,

Wien. Ent. Ztg., 1887, p. 258; Tschitschérine, Horae Soc.

Ent. Ross., XXV, p. 145.

La synonymie que j'avais déjà supposée antérieurement (1. c,

p. 145, note 1) a été admise récemment par M. L. Ganglbauer

dans le Catalogus Col. Europ., Cauc. et Armen, ross., 1891.

4. Fer. crenatipennis Jacq.-Duv., Genera des Col. d'Europe,

I, p. 16; Chaudoir, Stett. Ent. Ztg., 1859, p. 113; Schaum,

Berlin. Ent. Zeitschr., 1859, p. 8d;= reticulataJ acq.-Diw.^l.c,

p. 30.

5. Fer. baetica Ramb., Faun. Andal., I, p. 93; Chaudoir,

Stett. Ent. Ztg., 1859, p. 113; Tschitschérine, Horae Soc.

Ent. Ross., XXV, p. 146; ^ planidorsis Reitter, Wiener Ent.

Zeitg., 1887, p. 258; Tschitschérine, l. c, p. 146.

M. L. Ganglbauer, qui constate cette synonymie, considère

en même temps la baetica Ramb. comme une espèce distincte, en

quoi il me semble avoir pleinement raison. Les stries des élytres

sont moins fortement crénelées que dans les crenata et crenati-

pennis, mais toujours plus que dans les espèces suivantes.
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6. Fer. dissors n. sp. $ 2. Long. iPg— 12 mill. — Voisine

des crenuligera Chaud, et PlustscJiewskii Tschitsch., dont elle

se distingue à première vue par sa forme un peu plus étroite, par

la sinuosité encore moins longue des côtés du corselet devant les

angles postérieurs et par sa base coupée très obliquement, aux

côtés, vers les angles postérieurs.

La tête est plus petite que dans la crenuligera^ couverte de

petits points fort espacés, surtout au milieu, et assez peu distincts;

les yeux sont un peu plus saillants. Le corselet est un peu moins

large, moins arrondi aux côtés antérieurement, ceux-ci moins lon-

guement sinués devant les angles postérieurs, qui sont un peu

plus ouverts que l'angle droit et à peine saillants à l'extrême

sommet; la base est légèrement échancrée au milieu et puis cou-

pée très obliquement vers les angles postérieurs; le disque est

lisse, à part quelques points plus ou moins épars au milieu de la

base et ceux dans les impressions longitudinales; celles-ci (2 de

chaque côté) sont profondément marquées, l'interne beaucoup plus

longue; la ligne longitudinale du milieu est fortement marquée.

Les élytres sont un peu moins larges, presque parallèles, plus

fortement striées, les stries un peu plus fortement ponctuées. La

sculpture du dessous est à peu près la même. Le 5® article des

tarses pareil.

Le dessus du corps est d'un noir brillant un peu cuivreux;

les antennes et les pattes d'un brun noirâtre, les tarses plus

clairs.

(3 î provenant de la province Transcaspienne sans indication

de localité plus précise (A. Komarow! Coll. Séménow et la

mienne).

7. Fer. crenuligera Chaud., Abeille, XIV, p. 49; ïschitsché-

rine, Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. \46; = crenatostriata

Chaudoir, Enumér. des Carab. du Cauc, p. 13S; = faiirica

Heyden, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1883, p. 71; Tschitschérine,

1. c, p. 146.
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J'avais contesté l'identité de ces deux espèces, mais j'en ai vu

depuis un exemplaire qui, convenant en tout point à la descrip-

tion de la taurica^ a cependant le disque du corselet presque

lisse. Je me range donc maintenant à l'opinion de MM.
Seidlitz et Ganglbauer.

8. Fer. Plustschewskii Tscliitsch., Horae Soc. Ent. Ross.,

XXV, p. 147.

Elle est plus large que la crenuUgera et autrement colorée,

et je la considère actuellement comme très distincte.

9. Fer. aeneola Chaud., Abeille, XIV, p. 47; Tschitschérine,

Horae Soc. Ent. Ross., XXV, p. 146.

Cette espèce m'est restée jusqu'à présent inconnue en nature.

Elle habite la Syrie.

-^-^r<r-

H. s. E. R. XXYII. 32



I

Faune hyménoptérologique Transcaspienne.

Supplément').
Par

le général O- Iia,<loszlcoAVS*lii.

Tachytes germabensis n. sp.

Nigra, fade àbdomineque| parte argenteo-sericeis; alis sub-

byalinis, apice fumatis.—Long. 5 2 8 mm.

Femelle. Noire. Le bord du chaperon large, droit, les bouts

des mandibules roux; la face garnie d'une poussière argentée. Dos

du thorax avec une partie de la poitrine garnis d'une poussière

argentée; métathorax granulé. Abdomen opaque; les trois premiers

segments et le cinquième couverts d'une poussière blanchâtre,

portant à leur bord postérieur une bande de poils blancs; segments

ventraux luisants. Les hanches et les jambes sont couvertes d'une

poussière blanchâtre. Ailes faiblement enfumées avec l'extrémité

plus foncée. L'extrémité de la cellule radiale est coupée en ligne

droite avec l'appendice; la deuxième cubitale est grande, la troi-

sième étroite. Écailles roussâtres.

Mâle. Pareil à sa femelle.

Germab.

1) Cf. Horae Soc. Ent. Ross. XXVII, 1893, p. 38.
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Astata ascliabadensîs n. sp.

Nigra nitida; alis siibfasciatis apice fuscis, cellula radiali

elongata. — Long. $ 10 mm.

Femelle. D'un noir luisant. La face de la tête chagrinée, gla-

bre; sur la base des mandibules on remarque quelques poils noirs.

Thorax presque glabre; on n'y remarque que quelques poils sur

le pro- et métathorax ainsi que sur la poitrine; métathorax réti-

culé-chagrine, sa tranche plate, portant une aréole qui se termine

par une carène longitudinale. Abdomen noir; sur les deux premiers

segments on remarque une teinte d'un brun-roussâtre. Ailes plus

enfumées vers l'extrémité, oij. ils offrent une nuance violacée; cel-

lule radiale pas large, allongée; son appendice parallèle au bord

de l'aile, présentant une autre forme que dans VA. boops. Écailles

noires.

Askhabad.

Eumenes aschabadensis n. sp.

Capite nigro thoraceque ruf luteo-maculatis; abdomine nifo

hitco-fasciato; alis lutescentibus. — Long. $ 24 mm.

Femelle. Tète noire; chaperon, une tache entre les antennes,

dessous de la base des antennes, orbites extérieures et antérieu-

res des yeux jaunes; labre, mandibules et la surface des anten-

nes—roux; l'extrémité du chaperon échancrée; mandibules triden-

tées. Thorax, ainsi que les pieds, roux; prothorax et deux taches

en virgule sur le mésothorax jaunes, celui-ci portant aussi deux

lignes longitudinales noires. Les deux premiers segments abdomi-

naux roux; premier segment pétiole, portant de chaque côté un

petit tubercule, deuxième portant une large bande échancrée,

troisième et quatrième entièrement jaunes, le cinquième noir,

portant à son bord postérieur une bande jaune deux fois échan-

crée; l'anus noir. Les bords des segments ventraux portent: le

32*
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premier une tache, les quatre suivants des bandes jaunes. Ailes

jaunâtres, plus claires vers l'extrémité.

Askhabad.

Mutilla Bareyi n. sp.

Nigra, hirta; fronte, thoracis dorso (in S nigro), abdominisque

fasciis tribus (in S duabus) argenteis. — Long. (5 $ 10— 13 mm.

Femelle. Noire. Tête grande, fortement rugueuse; front

couvert de poils argentés. Corselet <, rugueux, le dos cou-

vert de poils argentés. Abdomen sessile, velu; les bords pos-

térieurs des deux premiers segments portant, chacun, une bande

assez large formée de poils d'un blanc d'argent; le troisième seg-

ment ainsi que l'extrémité du quatrième garnis de poils de la

susdite couleur; les segments ventraux deuxième et troisième por-

tent des bandes minces de poils blancs. Tout le corps parsemé de

longs poils noirs.

Mâle. Noir. Tête et corselet opaques, irrégulièrement ponc-

tués; yeux ovales, chagrinés; métathorax réticulé-rugueux. Abdo-

men sessile, ponctué, luisant; le bord postérieur du deuxième

segment porte une bande, le troisième est entièrement couvert de

poils d'un blanc d'argent, étant pourvu, en dessous, d'une faible

bande. Tout le corps est parsemé de poils noirs moins longs que

dans la femelle. Ailes enfumées, à reflet violacé; il y a trois cel-

lules cubitales.

Cette espèce qui me fut envoyée par M. Barey de Sérax se

trouve aussi en Perse.

Dasylabris Koenigi Radoszk.

(Horae Soc. Ent. Ross. XXII, 1888, p. 348 : ^).

Femelle. Noire, velue. Tête petite, vertex couvert de poils

d'un blanc d'argent. Corselet pyriforme, les deux tiers de son

dos étant couverts de poils d'un blanc d'argent. Abdomen pétiole,

plus large que le corselet; le deuxième segment porte au milieu,
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près de sa base, une taclie mince allongée et à son bord posté-

rieur une large bande de poils d'un blanc d'argent. Tout le corps

est parsemé de longs poils noirs.— Long. 12 mm.

Cette espèce ressemble au B. Sarafschani Radoszk., mais

en diffère par un corselet plus allongé et plus étroit, par la forme

de la tache du deuxième segment abdominal, qui n'est pas ronde,

mais allongée; enfin par l'absence de la bande sousventrale.

Turcomanie.

-^::<r-
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COLEOPTERi ASIATICA NOVA.

Descripsit

A.iiclK*ea.s Semeno'w.

1. Aeraphilus chotanicus, sp. u.

Major, elongatus, subdepressus, testaceo-briinneus, capite

thoraceque paulo obscurioribus, pilis haud nimis brevibus griseo-

fulvescentibus sat dense vestitus. Antennis longis, tenuibus, api-

cem versus indistincte incrassatis. Capite anterius sat producto

et snbacuminato, latitiidine unaciim oculis prominulis evidenter

longiore, Prothorace haud cordiformi, basi et apice fere aeque

angustato, latitudinem maximam prope medium attingente, lati-

tudine multo longiore; margine laterali liaud (vel indistincte)

crenato. Elytris thorace plus quam duplo longioribus, pone me-

dium levissime ampliatis, basin versus sensim leviterque subangu-

statis ideoque haud perfecte parallelis.— Ae. depresso Reitter^)

affinis nec primo aspectu dissimilis, sed ab hoc facile dignoscitur:

magnitudine paulo majore, statura longiore, minus parallela, cor-

pore dilutiore, paulo longius, pallidius et minus regulariter pilo-

sulo, antennis paulo longioribus, apicem versus fere haud incras-

1) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 278.
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satis, articulis siibtransversis nullis, ultimo et duobus penultimis

raulto magis elongatis; prothorace longiore et distincte angustiore,

lateribus minus adeo rotundato, angulis anticis paulo magis pro-

minulis, margine laterali haud (seu indistincte) crenato;

elytris longioribus minus parallelis, post medium leviter amplia-

tis, basin versus sensim leviterque subangustatis, apice obtusius

rotundatis, minus regulariter sculptis et pilosis; pedibus longio-

ribus, femoribus minus incrassatis.— Ad divisionem l', 9', 11'

cl. Reitteri^) pertinens et a ceteris congeneribus magnitudine

majore, statura longiore neque parallela, antennis apicem ver-

sus non distincte incrassatis, prothoracis margine laterali haud

crenulato etc. facillime distinguendus.

Long. —4 mm.

Turhestan chinense: pr. urbem Chotan oaseos ejusdem nomi-

uis (B. Grombczewsky. 24—27. II. 1890).— Nonnulla speci-

mina in coll. P. a Semenow.

2. Serica Iris, sp. n.

$. Breviter ovalis, lata, valde convexa, glabra, nigra, opaca,

pedibus ad apicem piceis, elytris concinne valdeque irideo-

relucentibus. Antennis palpisque piceis, illis 9-articulatis, te-

nuibus, clava parva stipite paulo breviore, 3-pliylla. Palporum

maxillarium articulo ultimo elongato, ceteris simul sumptis

distincte longiore, apicem versus levissime sensimque incras-

sato ideoque quasi subclavato. Capite lato, opaco, fronte et prae-

sertim clypeo irregulariter rugoso-punctatis, hoc lateribus antror-

sum sat fortiter recteque angustato, apice levissime longiusque

subsinuato, margine sat late reflexo nitidoque obducto, angulis

apicalibus obtuse rotundatis; sutura froutali tenui raedio retror-

sum obtusissime subangulata. Prothorace brevi et lato, valde

transverso, haud trapeziformi, lateribus non obliquato, sed

2) Reitter: Bestimm.-Tabell. eur. Col. I, 2 Aufl., 1885, p. 17.
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medio subdilatato regulariterque nsque ad angulos aiiticos rotun-

dato, apicem versus fortius, basin versus paulo levius angustato,

angulis anticis parum prominulis neque acutis, posticis obtusiuscu-

lis; disco opaco, aequali, copiose crebreque sat subtiliter punctato;

basi media late levissimeque subrotundata. Prothoracis basi

cum eadem elytrorum angulum distinctum introrsum

directum efficiente. Scutello breviter triaiigulari. Ely-

tris amplis, ad humeros distincte angustatis ibique thoracis

medio etiam paulo angiistioribus, dein lateribus subdilatato-

rotundatis, haud parallelis, praesertim pone medium amplia-

tis, apice subrecte truncatis, convexis, opacis, paulo remotius et

fortius quam prothorax regulariter punctatis, tenuiter subobso-

lete striatis, interstitiis latis fere non convexis. Corpore subtus

minus opaco, parce fusco-ciliato; mesosterno antice subverticali-

ter truncato; abdomine sparsim obsoletissime punctulato. Pedibus

validiusculis; coxis mediis modice distantibus, posticis latissimis,

sat grosse punctatis; tibiis anterioribus dentibus 2 validis

extrorsum valde prominulis armatis; tarsis gracilibus, omni-

bus longitudinem tibiarum multo superantibus; unguiculis par-

vulis, aequalibus, basi denticulo elongato praeditis.

Long. 10, lat. 7 mm.

Bucharia orientalis: Mumynabad provinciae Kulab (Dr. A.

Regel. VI. 1883).— 2 specimina (?) inMuseo Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.

Haec concinna species jam iis signis, quae in descriptione

litteris remotis notata sunt, habituque potius Tenebrionidis

quibusdam proprio a congeneribus facile distinguenda est.

3. Julodîs bucharica, sp. n.

Elongata, sat laete viridi-aenescens, plus minusve coeruleo-

vel violaceo-micans, locis tomentosis et pubescentibus dense albo-

farinosis. — J. variolari Pall. proxime affinis, a qua differt sta-

tura graciliore, forma corporis magis elongata, apice sensim atte-
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iiiuita distinctcqiic subacumiiiata; pronotu inagis trapeziformi, an-

trorsum i)aulo fortius angustato, lateribus ante medium distincte

impressis, angulis posterioribus paulo magis acuminatis, carina

mediana disci anteriiis saepissime minus determinata; elj^tris mi-

nus crebre sculptis, rugis impressionibusque minus expressis, reti-

culationem distinctam non formantibus, maculis tomentosis majo-

ribus et praescrtim loiigioribus, liaud rotuudis, ad latera et api-

cem versus vittas plus minusve iuterruptas formantibus; abdomi-

nis medio multo minus breviusque vage pubescenti; tibiis multo

minus pilosis, saepius subglabris.

Long. 2672—34%, lat. llYg— 15 mm.

Bucharia orientalis: prov. Kabadian (Dr. A, Regel. 1883).

—

Specimina numerosa in Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop,

4. Julodis Faldermanni Mann h. var. araratica u.

Obscure purpurascenti-aenea, pronoti elytrorumque impres-

sionibus et foveis flavido-tomentosis denseque flavido-pulverulen-

tis. A forma typica differt praesertim statura minus valida, forma

totius corporis distincte angustiore et paulo longiore, pone me-

dium vix ampliata, apice multo magis acuminata; carinula me-

diana pronoti minus determinata, anterius fere obliterata; elytro-

rum sculptura paulo fortiore, maculis flavido-tomentosis denseque

flavo-pulverulentis minoribus et minus numerosis (fere ut in

J. euphratica Cast. & Gory, quae tamen species carinula pronoti

omnino déficiente facile distinguenda est).

Long. 26—32, lat. iP/g— 14%mm.
Armenia: ad pedem montium Ararat (Dr. A. Brandt. VIL

1879).—2 specimina in Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

5. Trachys turanica, sp. n.

Trachys pygmaea F. apud Hey den: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 355,

Major, late ovata, obtusiuscula, subtus plus minusve obscure

chalcea, sat copiose breviter pubescens, supra subglabra, lu-
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cida, capite thoraceqiie laete ciiprescentibus, elytris obscure sed

sat laete viridibus vel cyanescentibus. Capite sparsim vix punctu-

lato et pubescenti, niillo modo excavato, sulciilo longitiidinali

parum profuiido, saepissime minus expresse, marginem anticum

pronoti iiunquam attingente, in summo occipite plus minusve obli-

terato; fronte utrinque pone insertionem antennarum perforata;

epistomate apice in medio profunde arcuatim exciso. Pronoto brevi

lateribus antrorsum fortiter recteque obliquato-angustato, angu-

lis anticis leviter prominulis acutiusculis, posticis subacutis sed

non prominulis; basi utrinque undato-sinuata, medio in lobum sat

obtuse angulatum producta; margine apicali subarcuatim exciso;

disco medio laevi et nitido, secundum margines basalem et late-

rales indeterminate obsoletissimeque subpunctato. Scutello mi-

nuto, punctiformi. Elytris latis, latitudine vix longioribus, late-

ribus usque ad medium subparallelis, in triente basali vix sinua-

tis (desuper visis), a medio ad apicem sensim arcuatim angustatis,

apice conjunctim subobtuse rotundatis, dorso levissime convexis,

nitidis, sat grosse, remote et plerumque plus minusve vadose

punctatis brevissimeque parum perspicue pubescentibus; margine

laterali in libramento coxarum posticarum fortiter sinuato. Pro-

sterne absque processu gulari, parte media lineis distinctissimis

subparallelis limitata, ante apicem paululum angustata, apice

distincte dilatata, subtruncata. Metasterno medio lato, convcxius-

culo, omnino laevi, glabro et nitido, antice ad prosternum

recipiendum leviter emarginato.

Long. 3%—45 mm.

Turkestanoccid.: Dshizak(D. Glasunow. 3 & 4. IV. 1892).

—

Specimina numerosa in coll. P. a Semenow.

Species affinis Trachibus: coruscae Ponz. {=pygmaeae F.),

Koenigi Rttr. et splendidulae Rttr."); differt: a Tr. conisca

Ponz. (cui accedit imprimis colore corporis) — magnitudine ple-

rumque paulo majore, capite nitidiore minus profunde sulcato,

3) Cf. Reitter: Wien. Eut. Zeitg. 1890, pp. 145 & 146.
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fere impimctato, epistomate latiore apice evidentius exciso,

pronoto paiilo longiore, elytris obscurioribus, apice obtusioribus,

plerumque minus fortiter punctatis, miilto subtilius pubescentibus,

prosterno raedio latiore et magis deplanato, metasterno medio

lato, convexo et polito; a Tr.Koenigi Rttr.— colore nonnullarum

partium corporis, sulco longitudinali capitis minus impresso pos-

tice sensim oblitei'ato, pronoto minus polito, elytris apice distincte

obtusioribus, minus fortiter nec tam determinate punctatis, struc-

tura pi'o- et metasterni etc.; a Tr. splendidtila Rttr.— inter alia

magnitudine majore, statura validiore et latiore, sculptiira tho-

racis et capitis, forma et sculptura elytrorum etc.

6. Pseudonosoderma chinense, sp. n.

Fseuäonosoderma amurense (aou Heyd.) A. Somenow in Gauglbauer:
Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889, p. 80, nota.

Ps. amurensi Heyd.*) simillimum et proxime affine, a quo

tamen certe distinctum: antennis paulo longioribiis, capite magis

opaco, thorace perparum latiore latitudinem etiam elytrorum pau-

luluni superante, angulis anticis paulo minus prominulis apiceque

obtusioribus, margine antico medio haud promoto tuberculisque

2 multo minus prominulis latiusque invicem distantibus instructo,

lateribus paulo ante medium fortius subangulatim sinuatis, pone

liunc sinum extrorsum subanguloso-prominulis, superficie ad an-

gulos anticos multo grossius fortiusque obtuse tuberculata, linea

media multo minus iudicata et ad basin etiam elevatione postice

l)itubirculifera compensata, disci ectypo lyriformi magis determi-

nato, sed ramis antrorsum directis magis abrupteque abbreviatis;

elytris paulo angustioribus, dorso irregulariter nodoso-per-

fossis, seriebns fovcolarum utrinque secundum suturam regu-

•*) Heydcn: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1885, p. SOG; tab. IV, f. 2. .

Cujus spcciei maxime iusignis duo specimina amureusia aute oculos babeo:

alterum, a Dom. D. Iwauow a. 1890 missum, in collcctione patris mei P. a Se-

me no w, alterum, a Dom. H. Christoph olim detectum, in Museo Zooh Acad.

Caes. Scient. Petrop.
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lariter dispositariim omnino destitutis, callis seu tuberibus

ante-apicalibus omnibus validioribus magisque prominentibus,

elevationibus supra-humeralibus magis rectis, longioribus acutius-

que cristiformibus, humeris multo magis obliquatis ideoque

minus prominulis, lateribus tuberculis multo majoribus et acutio-

ribus praeditis; subtus corpore toto tuberculis deplanatis

multo majoribus ubique distinctissimis copiose obsito; prosterni

processu intercoxali lato, medio magis convexo, utrinque apiceque

medio subsulcatim impresso, apicem versus minus declivi, apice

ipso fere recte truncato, haud exciso; corpore toto pilis squa-

muliformibus magis grisescentibus vestito ideoque obscuriore.

Long. 18, lat. elytr. 6% mm.

Gliinae prov. Gan-su merid.: in summo trajectu montium

(8.890' alto) inter Mör-pin et U-pin, sub cortice trunci arborei,

unacum Mormospasmate paradoxo Ganglb. ^) (G. Potanin.

3. VII. 1885).— Spécimen unicum in coll. P. a Semenow.

7. Clytus (Xylotrechus) bucharensis, sp. n.

Cl. namanganensi Heyd. simillimus et proxime affinis; for-

san solum ejus varietas meridionalis; differt tantummodo: magni-

tudine majore, prothorace paulo longiore lateribusque minus ro-

tundato, limbo lato laterali maculisque duabus plus minusve elon-

gatis disci laete albido- vel flavo-tomentosis; elytris eodem fere

modo atque in Cl. namanganensi signatis, sed signaturis omnibus

saepissime latioribus, melius determinatis, laetius albidis vel fla-

vidis (interdum fere sulphureis), macula praescutellari secundum

suturam pone apicem scutelli haud prolongata praetereaque utrius-

que elytri summo quoque apice plus minusve late albido- vel

flavido-signato; subtus corpore toto pube incana densius vestito

(praecipue in S). — Ceterum cum GL namanganensi omnino

congruens.

$. Antennis elytrorum basin multo superantibus, apicem ver-

5) Cf. Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889, p. 80.
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sus fortiter attenuatis, articulo ultimo elongato, apiceseiisim acu-

minato; vertice utrinque plaga magna opaca nuda notato; femo-

ribus leviter incrassatis.

$. Antennis elytrorum basin evideiitissime sed parum supe-

rantibus, apicem versus haïul attenuatis, articulo nltimo sat brcvi

et apic(; obtusiusculo; vertice utrinque macula magna subtrian-

gulari albido- vel flavo-tomentosa ornato; femoribus haud incras-

satis.

Long. 16— 17, lat. fere 5 mm.

Bacharia occidentalis: Tshardshnj ad fi. Amu-darja (ipse 11.

V. 1889) nec non Bucharia orientale: Wacliia, in ait, 2.480 m,

B. Grombczewsky. 2. VII. 1889) et prov. Darvas, in ait.

2.350 m. (B. Grombczewsky. 21. VIL 1889). —4 specimina

(1 (5, 3 $) in coll. P. a Semenow.

Qiiae species affinis est non solum Cl. namanganensi ^!.,
sed etiani Gl. Grumi m., qui Bucliariam quoqne occidentalem

inhabitat. Facilioris conspectus causa cbaracteres differentiales

harum trium specierum dichotomice ita expono:

1 (2). Elytris ad humeros non dilatatis, lateribus parallelis vel subpa-

rallelis, signaturis grisescentibus obsoletis (quarum saepissime

solum macula punctiformi paulo ante medium singuli elytri sita

distincte indicata) praeditis. Thorace unicolori. Pedibus sat bre-

vibus, fortiusculis, fuscis vel obscure rufis; femoribus omnibus

apicem versus valde incrassatis (praesertim in i). Vertice cj-ris

sat grosse reticulato-rugoso, utrinque plaga opaca sat parva,

leviter o])liqua distincteque marginata notato. Genis 5-ris sub

oculorum angulo antico longitudinem articuli 2^ antennarum

paulo superantibus. Corpore subtus nitido parum pubescenti.

Statura robustiore. — Long. 11 —18 mm.
Cl. Grumi m. '^).

6) A. Semenow: Horae Soc. Eut. Ross. XXIII, 1889, p. 402.

Errore ductus banc praestantem speciem, secundum spécimen uniciim Ç pa-

rum evolutum descriptam, in finibusprovinciae Transcaspicae habitare injuste 1.

indicavi, nam cum ejus individuum typicum, tum nonnulla cxemplaria posterius a

me recepta in limitibus Buchariae occidcutalis a DD. M. Grum-Grzhimailo et
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2 (1). Elytris ad hiimeros distincte dilatatis, apicem versus seiïsim sub-

angustatis, lateribus haud parallelis, signaturis nonnullis majo-

K. Eylaudt collecta erant. Cum descriptio niea satis incompleta sit, hanc speciem

hic denuo describere haud supervacuum arbitror.

Clytus (Xylotreehus) Grumi m. ^Ç.

Clytiis (Xylotreehus) yiamanganensis Heyd. apnd Gangibauer: Horae Soc. Knt. Ross. XX,

1886, p. 128.

^. Robustus, modicc cloiigatus, fuscus, prothorace paulo obscuriore, labro,

palpis, fcmoribus apicibusque tarsorum plus minusvc nifescentibus, subtus haud

dense griseo-, supra brevius densiusque fusco-pubescons, tborace et capite unico-

loribus, singulo elytro signaturis scqncntibus plus minu sve obsolotis iude-

terrainate grisescentibus (quarum sacpissime solum macula punctiformi paulo

ante medium sita distincte iudicata est) ornatis: macula subtrausvevsa obsoletissma

dorso-laterali pone humerum, macula plus minusve rotunda vel punctiformi dor-

sali paulo ante medium fasciaque valde obliqua usque ad suturam producta (sac-

pissime auteiii macula obsoleta dorso-laterali compensata vel omnino obliterata)

in triente apicali sita. Antennis sat cassis, brevibus, elytroium basin paulo tan-

tum superantibus, apicem versus sensim attenuatis, articulis omnibus apice recto

truncatis, scapo subincrassato, articulo 40 praeccdcute sesqui breviore, 9» quarto

perparum longiore, ultimo apice subacuminato. Capite sat valido, superne sub-

glabro, crebre subasperato-rugoso, vertice sat crasse reticulato-rugoso utrinque

plaga opaca sat parva plus minusvc subtriaagulari vel fcre lunulata, leviter

obliqua distincteque marginata notato, medio plus minusve impresso; fronte

medio carinis duabus brevibus nitidisquc, pnstice subparellelis, antice convergen-

tabus praedita; epistomate supra labrum profunde excavato; genis sub oculorum

augulo aatico longitudiuem articuli 2* antennarum paulo superantibus. Pronoto

sat magno, capite cum oculis distincte latiore, fere aequo longo lato, basi et

apice fere recte truncato, interdum basi media leniter subsinuata, lateribus aequa-

biliter rotundato, summam latitudinem medio attingente, angulis anticis et posti-

cis subnullis, disco sat fortiter doplauato confertim subtiliter rugoso-punctato,

sulco medio nullo. Scutello transverso, posticc subarcuatim rotundato, nitido, mi-

nus crebre punctato et vix pubescenti. Elytris ad humeros parum prominulos la-

titudinem thoracis haud vel vix superantibus, latitudine 21 vel 2 longioribus,

plus minusve parallelis, apicem versus haud vel vix angustatis, apice

singulatim rotundatis, dorso distincte explanatis, subtilissime crebrequc ruguloso-

punctulatis, sutura pone scutellum i)lus miuusve lougitudiualiter impressa. Podi-

bus sat brevibus, validiusculis, femoribus apicem versus valde incras-

satis.

Ç. Antennis basin elytrorum vix superantibus, apicem versus minus attenua-

tis, articulo 40 nouo sesqui fere longiore. Capite plus minusve pubescenti, vertice

plagis opacis destituto, genis sub oculorum angulo antico articulo 2" antennarum

distincte brevioribus. Pronoto et praesertim elytris grisescenti- vel fere iucano-

pubescentibus, his magis adeo pubcscentibus, signaturis plerumque magis deter-
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ribus determinatisque laete albido- vel flavido-tomentosis orna-

tis. Pedibus sat longis et gracilibus, plus minusve pallido-testa-

ceis, femoribus parum (in 2 vix) incrassatis. Vertice 6-ns haud

crasse rugoso-punctato, utrinque plaga magna, parum determi-

nata nec distincte marginata instructo. Genis S-ris sub oculorum

angulo antico articulo 2*' antennarum distincte brevioribus. Sta-

tura debiliore.

3 (4). Minor. Thorace latitudine vix longiore, lateribus fortiter rotun-

(lato, signaturis fere omnino destituto. Singulo elytro macula

communi elongata suturali ad scutellum, maculis 2 parvis post-

humeralibus, macula vel fascia postmediana margineque laterali

ab hum usc^ue ad medium plus minusve albidis vel flavidis

minus determinate signato. — Long. 11— 12 mm.
Cl. namanganensis Heyd. ').

4 (3). Major. Thorace latitudine distincte longiore, lateri1)us modice

rotundato, disco et lateribus plus minusve albido- vel flavido-

signatis. Elytrorum signaturis ut in specie praecedente disposi-

tis, sed omnibus majoribus, magis determinatis et praeterea ma-

cula praescutellari secundum suturam haud protracta singuloqne

elytro apice albido- vel flavido-signato.—Long. 16—17 mm.

Cl. buchärensis m.

8. Agapanthia Ganglbaueri, sp. n.

Mediocris, modice elongata, nigra, levissime viridi-aenescens,

elytris fere aequabiliter nec nimis dense griseo-tomentosis, tho-

racis vittis tribus minus determinatis et sat angustis, capitis vitta

miuatis quam in mare. Scutello nonuuuquam transversim impresso (forsan for-

tuitn?). Pedibus obscurioribus (semperne?), femoribus npicem versus multo minus

incrassatis.

Long. 11Va— 18, lat. 31/3—5V4 mm.
BucJiaria occidentalis: Farab (M. Grum-Grzhimailo & K. Eylandt. 11. V.

1888); Turlcesfan: Margelan provinciae Ferganensis (A. Wilkius. VI. 1883); prov.

Heptapofamica: valus fl. Ili ad fines Chiuae (P. Schmidt. 10. VI. 1892; in coll.

N. Sokolow).—2 specimina (10^, 2$) iu coll. P. a Semenow.
^) Hey den: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885, p. 297 . = Plagionotuf! rnrinhih's

Bail, in litt.

Cujus speciei duo specimina ante oculos liabeo: alterum, a D-rc Staudiuger

acceptum, cum indication« «Turkestau», alterum e Chodshent a Prof. Bail ion

datum (typus ejus Plagionoti variabilis).
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mediana angusta parumque expressa nee non scutello densius et

pallidius flavescenti-cinereo-tomentosis, fronte et praecipue genis

tomento condensato cinerascenti vestitis; capite, thorace elytrisque

nsque ad apicem pilis longis erectisque nigris copiose obsitis;

obdomine et sterno sat longe denseque cinerascenti-pilosis, liujus

vestitura ad latera non condensata. Antennis corpore toto ly^

longioribus ($?), articule 3** nsque ad quadrantem apicalem, seqnen-

tibus in dimidio basali obscure carneis subtiliterque haud dense

albido-pubescentibus, 3"— 6° interne sparsim nigro-pilosis; arti-

culo 3" mediocriter elongato, apice leniter incrassato, in parte

apicali nigra subtus fere fasciculatim nigro-piloso; scapo in dimi-

dio basali externe leviter griseo-pubescenti. Capite sat angusto,

haud nimis crebre punctato; oculis sat angustis, parte inferiore

subelongata; genis hac paulo brevioribus. Prothorace longitudine

perparum latiore, lateribus in dimidio anteriore distincte angus-

tato levissimeque subconstricto, modicc crebre punctato et vix

transversim subrugoso. Elytris haud nimis angustis neque valde

elongatis, parallelis, apice singulatim perparum angusta-

tis obtuseque subrotundatis, fortiter irregulariterque subru-

goso- (basi etiam subasperato-) punctatis, vestigiis caiinarum 2

longitudinalium distinctis (etsi valde obsoletis) notatis; tomento

ad latera levissime condensato. Tarsorum posticorum articule ul-

timo primo paulo breviore.

Long. 13 mm.

Altai nierid. : ^ugum Kolbinense (M. Suwortzew. 1887).

—

Singulum Individuum (verisimiliter Ç) in coli. P. a Seraenow.

Secundum Ganglbauer^) inter A. asphodeli Latr. et Dahli

Rieht, in systemate hujus generis collocanda; dilFert ab A. aspJio-

deli Latr. statura breviore et magis parallela, tomento totius

superficiel griseo minus denso, vittis pallidis thoracis capitisque

minus determinatis, oculis in parte inferiore distincte longioribus,

genis brevioribus, praesertim autem elytris parallelis apice singu-

") Ganglbauer: Bestimm.-Tabell. eur. Col. VIII, 1884, p. 107.
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latim multo minus angustatis ideoque multo obtusioribus, dorso

longius et copiosiiis nigro-pilosis. Ab Ä. Dahli Rieht, imprimis

tomento griseo per totam superficiem elytrorum aequabilius

diffuso, elytris parallelis, apice obtusiusculis, usque ad apicem

longius et densius (fere ut in A. sicula Gnglb.) nigro-pilosis jam

facile dignoscenda.

Meritissimo monographo Geranibycidarum faunae palaearcti-

cae L. Ganglbauer, Vindobonensi, dedicata.

9. Agapanthia persica, sp. n.

A. Dahli Rieht, proxime affinis; differt solummodo: statura

graciliore, antennarum seapo et praesertim articulo 3" magis elon-

gatis, vitta mediana capitis thoraeisque angustiore et minus de-

terminata, hoc magis elongato, latitudine haud breviore, antice

minus angustato ideoque magis cylindrico, scutello sat fortiter

impresso minus dense tomentoso, elytris proportionaliter paulo

longioribus et gracilioribus, minus dense maculatim tomentosis,

paulo crebrius punctatis, brevius et parcius in triente basali nigro-

pilosis, Storno et praecipue abdomine minus dense tomentosis, hoc

distincte regulariterque denudatim nigro-punctato, segmentis tri-

bus basalibus in medio marginis postici spatio polito pracditis.—
Ceterum cum A. Dahli omnino congruens.

c?. Antennis longitudinem corporis sesqui saperantibus.

$. Antennis longitudinem corporis vix superantibus.

Long. 16— 21 mm.

Persia borealis sine indicatione loci (W. Petersen).—3 spe-

cimina (2(5, 1$) in coll. P. a Semenow.

Hanc speciem ill. L. Ganglbauer nomine «A. Dahli Rieht,

var.??» in colleetione P. a Semenow olim designavit.

Animadversio. Agapanthia nigriventris Waterh. ^), quae

fortasse etiam in Persia septentrional i occurrit, ob corporis

9) Waterhouse: Trans. Linn. Soc. Lond., (2 ser.), Zool., V. 3, 1889, p. 130;

tab. XIV, f. 16.

H. s. E. E. XXVII. 33
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formam et colorem nec non nonmilla alia signa

Kirbyi Gyllli. similis est, ergo ab A. persica m. facillime distiu-

guenda.

10. Phytoecia mucida, sp. n.

Major, validiuscula, nigra, tota (prothorace pedibusque pro

parte exceptis) tenuiter denseque virescenti- seu glaucescenti-

cinereo-tomentosa, tomento praecipue in elytris densissimo, cum

mucore multum similitudinis praebente; prothoracis fascia lata

mediana postice profunde trisinuata nec non femorum omnium

tibiarumque 4 anteriorum latere externo testaceis. Antennis api-

cem elytrorum haud attingentibus, sat fortiusculis, apicera

versus in sexu utroque distincte attenuatis, articulo ultimo apice

subacuminato, scapo sat crasso, simplici, articulo 3° primum

non, quartum vix superante. Mandibulis integris et acutis. Capite

amplo, in $ toto (fronte denudata excepta) pilis tenuibus erectis-

que griseis sat copiose (praesertim in vertice) obsito, vertice prae-

terea glaucescenti-cinereo-tomentoso, in $ maxima ex parte glabro

(semperne?), vertice et occipite sat crebre sed non profunde et

fere variolose punctatis, sulco longitudinali omnino destitutis,

fronte convexiuscula microscopice coriacea, leviter subnitida, mi-

nus confertim subtiliusque punctata; genis articulum 2™ anten-

narum paulo superantibus; oculis profunde emarginatis, fere di-

visis. Prothorace brevi et fortiter transverso, longitudine duplo

latiore, lateribus inde a basi usque ad % valde dilatato ibique

summam latitudinem caput distincte superantem attingente, apice

abrupte lateque constricto et trans totam superficiem late subde-

presso; basi vix constricto et secundum marginem basalem obso-

lete subsulcato; disco majore pro parte denudato, vadose et obso-

lete sed sat crebre punctato, subopaco, tuberculis laevibus nigris

tribus in medio in triangulum dispositis nec non singulo tuber-

culo minus evoluto utrinque supra marginem lateralem sito or-

nato; margine laterali utrinque usque ad strangulationem apica-

lem distincte et fere carinatim calloso. Scutello transverso postice
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levissirae simiato. Elytris ad humeros prorainiilos summam lati-

tudinera tlioracis paulo tantum superantibus, lateribus apicem

versus sat fortiter angnstatis, apice recte subtruncatis levissirae-

que emarginatis, dorso haud impressis, aeqiiabiliter densissime

tomentosis, sub tomento crebre minutissime coriaceis irregulari-

terqiie sat vadose punctatis; margine basali prope calliim hume-

raie distincte breviter emarginato. Coxis posticis in S basi inden-

tem obtusiusculum productis.

Long. 13 mm.

Persia borealis sine indicatione loci magis determinata (W.

Petersen). — Duo specimina (c5$) in coll. P. a Semenow.

E gvQgQ Ph. cephalotis Kiïst., farinosae Gnglb., Argi Fröl.

etc., quarum Ph. farinosae Gnglb. proxime accedere videtur;

attaraen ab liac, sec. ejus descriptionem '^j, discedit magnitudine

majore, colore signaturisque prothoracis, colore tomenti nec non

elytris foveolis destitutis.— Hanc speciem clarissimus ille Pteit-

ter ad Ph. farinosam Gnglb. referendam esse olim judicavit.

--^•H^

»") Ganglbauer: Veihaudl. Zool.-bot. Gesellsch. Wioii. 1885, p. 522.
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SUPPLEMENT
ZUR

BIENENFAUNA TURKESTANS.

Von

Dr. F. IMoi-a-witz.

Im Jahre 1892 unternahm Herr Dmitri Konstantinö-

witscli Glasunow eine Reise in die W^üste Kisilkum und in das

SerafscJian- Thal, um diese Gebiete hauptsächlich entomologisch

zu erforschen. ^ den daselbst gesammelten Materialien erhielt

ich die reiche Ausbeute an aculeaten Hymenopteren, von welchen

ich nachstehend die Bienen, aber nicht alle, aufzähle. Denn be-

reits früher hatte der leider so jung verstorbene Naturforscher

A. P. Fedtschenko mir die von ihm in ïurkestan gesammelten

Bienen zur Bearbeitung anvertraut, welche sodann in seinem

Reisewerke: «DyTemecTBie . . .
II. . 1875» von mir beschrieben worden sind. —

Fedtschenko hatte aus dem gesammten von ihm durcliforscliten

Gebiete 438 Arten Mellifera mitgebracht. Da nun Glasunow

die meisten Species, die auch Fedtschenko gesammelt, wieder

aufi^efunden, ausserdem aber noch mehrere für dieses Gebiet

H. S. E. R. XXVIII. 1



neue entdeckt hat, so habe ich, um AYiederhohmgen zu vermei-

den, hier nur angeführt: 1) Arten, welche in Turkestan früher

noch nicht beobachtet waren. 2) Arten, von denen nur das eine

Geschlecht bekannt war und zu dem ich nun das andere hinzu-

füge. 3) Arten, welche in aufitallenden A^arietäten erschienen sind.

Hierbei muss ich noch bemerken, dass ich diejenigen Arten,

welche früher in Turkestan noch nicht beobachtet worden sind,

mit fortlaufenden Nummern angeführt habe, indem auf diese

Weise die Anzahl der daselbst aufgefundenen leichter zu über-

sehen ist. Denjenigen Arten aber, welche in dem Reisewerke

Fedtscheuko's aufgeführt sind, habe ich die daselbst angege-

bene Nummer rechts von der betreffenden Art hinzugefügt, um

die Wiederholung der Citate zu vermeiden.

Bombus leucopygus F.. 3.

Varie ta s feminae: scgmentis abdominis tribus posticis ru-

fescenti-pilosis, puis multis cdbidis immixtis.

Mas: dense virescenti-flavo-villosus; abdominis segmentis 4^—
V'^ pidlide-rufescenti-pilosis, pilis imdtis albidis immixtis; mandi-

bularum barba aureo-flavescenti; antcnnis articula tertio latitu-

dine duplo longiore quinto pauJo breviore, quarto dimidio longiore ;

l^edibus posticis tibiis externe fere convexis punctis piliferis in-

structis, metatarso postice longius ciliato; abdominis segmentis

ventralibus albido-fimbriatis. idtimo opaco margine apicali liaud

calloso; appendicïbus genitalium Bombi pratorum simillimis.

11— 13 mm.

A^arsaminor. — Boschara. — Obbui'den. — Iskander-kul. —
Kschtut. — Jagnob: Takfon.

Nachdem das Männchen dieser Art entdeckt worden, kann

man constatiren, dass der näcliste Verwandte derselben B. pra-

torum L. ist. — Wie alle Hummeln, so variirt auch diese in der

Färbung der Behaarung. Bei einigen Individuen ist der Brust-

kasten dicht mit grünlich-gelben Haaren bekleidet, denen auf der

Scheibe, übrigens nur beim Weibchen, schwarze beigemengt sind



Zmvoilen verdrängen hier die schwarzen Haare in weiterer Aus-

dehnung die hellen und in seltenen Fällen ist sogar eine scharf

begrenzte schwarze Querbinde zwischen den Flügeln vorhanden.

Auf dem Abdomen sind die beiden vorderen Segmente dicht gelb,

das dritte schwarz, die übrigen weiss, das vierte aber am Grunde

entweder röthlich oder bräunlich behaart; zuweilen erscheinen

die letzten Hinterleibsringe rosenroth, indem den weissen viele

rothe Haare beigemischt sind. Das letzte Ventralsegment zeigt

auf der hinteren Hälfte einen oft nur schwach ausgeprägten

Längskiel. Das dritte Fühlerglied ist fast doppelt so lang als an

der Spitze breit, wodurch es sich hauptsächlich vom pratorum

unterscheidet, indem bei diesem das dritte Fühlerglied verhält-

nissmässig kürzer erscheint.

Das Männchen ist im Ganzen schlanker als das des pratorum

gebaut, demselben aber, namentlich der Varietät Burellanus sehr

ähnlich. Das dritte Fühlerglied ist um die Hälfte länger als das

vierte und nur sehr wenig kürzer als das fünfte. Beim pratorum

aber ist das dritte Fühlerglied nur wenig länger als das folgende.

439. Bombus keriensis F..
Horae Soc. Eut. Ross. XX, p. 199. $.

Kulikulan.— Jagnob : Aul Chaschir.— Kschtut.

Von dieser zweifelhaften Art hat Glasunow ebenso wie

Przewalsky nur einige Weibchen gesammelt. — Ich habe bereits

1. auf die grosse Ähnlichkeit derselben mit lapidarius aufmerk-

sam gemacht.— Bei den aus dem Serafschan-Thale mitgebrachten

Individuen sind die letzten Abdorainalsegmente roth behaart, den

rothen aber nicht nur an den Seiten, sondern auch am Grunde

der Segmente zahlreiche daselbst eine mehr oder weniger deut-

liche Querbinde bildende weisse Haare beigemischt.

440. Bombus Regeli F..
Mélanges biol. tir. du Bull, de l'Acad. Imp. des Sc. de St. Pétersb. X, p. 444.

Mas: genis latitudine longioribus ; oculis magnis valde promi-

nentibiis; mandibuUs fiisco-barbatis; antennis longis ßiformibus,
1*
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articulo tertio quarto paulo longiore, hoc latitudine duplo, sequen-

tibiis triplo fere longiorïbus; capite nigro-, clypeo pallide-hirtis ;

thorace flavo-piloso fascia interalari nigra decorato; àbdomiyns

segmentis primo secundoque flavo-^ tertio nigro-, reliquis alhido-

Mrsidis; ventre dense griseo- vel nigro-villoso, segmento ultimo

fortiter emarginato; pedibus posticis tibiis externe convexis piinctis

numerosis piliferis insculptis; metatarso postice longius piloso;

appendicibiis genitalium: spatha elongata apice bißdo; stipite longo

apice rotundato, excavatione interna sat profunda, externe ante

apicem fossa obsoleta instructo; squama subquadrata latitudine

fere longiore, apice truncata, margine interno basi emarginata

ibique processum rotundatum emittente; lacinia angusta subtus

basi densissime rufo-barbata, margine externo rufo-ciliato, supra

squamam superante ibique latitudine dimidio fere longiore, mar-

gine apicali truncato angulo interno liamato; sagitta apice valide

dentata. 14 mm.

Varietas: abdominis segmentis quarto quintoque pilis rufis

immixtis.

Jagnob: Takfon. — Aul Chaschir. — Darch. — Kiimar.

Das Männchen dieser Art ist . vorticosiis Gerstäck. täu-

schend ähnlich ; bei letzterem sind aber die Wangen etwa so lang

wie breit, die Mandibeln gelblich bebartet und die Lacinia der

Genitalanhänge ganz anders gestaltet. Diese zeigt nämlich unten

am Grunde einen dicht roth behaarten kleinen Höcker, ist aussen

sehr kurz röthlich bewimpert und verbreitet sich allmählich bis

über die Mitte hinaus; von hier an verengt sich dieselbe bis zur

Spitze, welche schmal abgestutzt ist. Von oben betrachtet, er-

scheint die Lacinia fast breiter als die Squama und ist auch ein

wenig länger als jene, nach dem freien Ende zu stark verengt;

dieses trägt am inneren Winkel einen sehr kurzen dornartigen

Fortsatz. — Die Lacinia des leucopygus zeigt, von unten be-

trachtet, am Grunde daselbst eine dicht fuchsroth behaarte ebene

Fläche, ist sehr schmal und sind deren Seitenränder bis zur Mitte

mit einander parallel; von hier an ist sie ein wenig nach innen



gebogen, indem der äussere, rotli bewimperte Rand daselbst einen

stumpfen Winkel bildet. Von dieser Stelle an verengt sich die

Lacinia bis zur abgestutzten Spitze allmählich. Von oben be-

trachtet erscheint dieselbe mehr wie doppelt so schmal als die

Squama und ist ein wenig kürzer als diese; sie verengt sich bis

zum freien Ende nur ganz allmählich und ist hier schräg abge-

stutzt; der äussere Winkel ist fast rechteckig, der innere trägt

einen kleinen hakenförmigen Anhang.

Da bei den Männchen die vorletzten Abdominalsegmente zu-

weilen durch Beimischung rother zu den weisslichen Haaren rosen-

roth gefärbt erscheinen, so kann man wohl mit Sicherheit anneh-

men, dass solche Varietäten auch bei dem anderen Geschleclite

vorkommen mögen. Diese Individuen werden vorticosiis sehr ähn-

lich sein.

Bombus altaicus Eversm. 9.

Varietas operariae: ano alUdo-jnloso.

Aul Chaschir.

441. Apathus campestris Panz.

Fn. Germ., p. 74. 11. — Schmiedeknecht. Apiclae eur. [, p. 399.

' a riet as feminae: alis nigro-fuscis; atro-hirsuta, thorace

interdum antice segmentisqne abdominis tertio quartoque utrinqiie

fasciculatim ßavo-pilosis.

Artutsch. — Kumar. — Weschab.

Ä. luguhris Kriechb., einer Abänderung des Barbutellus

Kirby ähnlich behaart, von welchem diese Varietät sich aber

sofort durch das lebhaft glänzende ungekielte letzte Dorsalseg-

ment des Abdomens unterscheidet.

442. Apathus ochraceus nov. sp.

Ätro - hirtiis^ vertice, thorace cum mesopleuris abdominisque

segmentis 1^—5*^ iitrinque ocJiraceo-püosis, dorsali sexto sitbtüiter

pubescenti, nitido,satdense^piinctato; ventrali ultimo apice fortiter
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calloso-incrassato, callis subconvexis incisura angiista et lirofnnda

separatis; alis fuscis. $ 20 ram.

Boschara.

Das letzte Ventralsegment ist glänzend, ziemlich grob und

dicht punktirt, der Endrand schwielig verdickt; diese Schwiele

ist schwach gewölbt und mitten durch einen tiefen Einschnitt ge-

theilt. Schwarz, der Scheitel, der Brustkorb oben und auf den

Mesopleuren sehr dicht bräunlich ockerfarben behaart. Die Flügel

sind dunkelbraun gefärbt. Am Hinterleibe sind die Segmente

1^5 jederseits, die beiden vorderen aber nur am Endrande,

heller oder dunkler ockergelb behaart; das letzte ist ziemlich

glänzend, fein und nicht besonders dicht punktirt, sehr dünn, an

den Seiten vor der Spitze aber sehr dicht bräunlich pubescent.

Die Oberlippe hat einen sehr breiten und tiefen Eindruck.

Das dritte Fühlerglied ist etwas länger als an der Spitze breit,

erscheint fast kürzer als das fünfte und ist nur wenig länger als

das vierte. Der Metatarsus des dritten Beinpaares ist am Grunde

etwas schmäler als die Schiene.

Durch die eigenthümliche Behaarung weicht diese Art von

allen mir bekannten ab. In der Körpergestalt ähnlich A. Barbu-

tellus Kirby, dessen letztes Ventralsegment gleichfalls einen

schwielig verdickten Endrand zeigt. Diese Schwielen sind aber

nicht convex und sehen wie abgeschliffen aus.

443. Apathus chloronotus nov. sp.

Atro-hirtus, fronte, vertice, thorace supra cum mesopleuris

abdominisque segmenfo primo ßavo-villosis, secundo puis nume-

rosis flavis immixtis, tertio flavo-fi?nbriato, ventrali ultimo piano

margine calloso circiimducto, lateribus dente magno compresso tri-

angulari munito; alis leviter fiimatis area cubitali tertia secunda

magnitudine subaequali. 9 20 mm.

Aul Chaschir.

Bei diesem Weibchen ist das letzte Ventralsegment ebenso

beschaffen wie beim A. rupestris Fabr. — Die Oberlippe ist



sparsam punktirt, gliinzend, in der Mitte mit einem flachen und

sclimalen Eindrucke, welcher beiderseits von einem kleinen

Höcker begrenzt wird, versehen. Das dritte Fühlerglied ist um
die Hälfte länger als an der Spitze breit, erscheint fast doppelt

so lang als das vierte, welches deutlich breiter als lang und

kürzer als das fünfte ist; dieses ist nur wenig kürzer als das

dritte. Die Flügel sind schwach rauchig getrübt; die dritte Cubi-

talzelle erscheint an der Radialzelle ebenso breit wie die zweite.

Im Ganzen Bombiis altaicus Eversm., dessen Parasit diese

Art wahrscheinlich ist, ähnlich.

444. Anthophora carinulata F..
Horae Soc. Ent. Eoss. XX, p. 203.

Varietas maris: labro facieque ebiirneis; abdominis seg-

mentis tribus posticis nigro-hirtis.

Jagnob: Kol.

Während die von Przewalsky aus dem Keria-Gebirge mit-

gebrachten Exemplare ein blassgelb gefärbtes Gesicht und fuchs-

roth behaarte Seiten der vorletzten Abdominalsegmente zeigen,

haben die von Glasunow gesammelten ein elfenbeinweisses Ge-

sicht und sind die letzten Hinterleibsringe schwarz bekleidet. —
Am kaum bogenförmig gekrümmten Metatarsus des dritten Bein-

paares verlaufen die Ränder mit einander parallel; der untere

vordere Winkel desselben ist ziemlich scharf zugespitzt, der hintere

abgerundet die Innenfläche brandroth behaart.

445. Anthophora subserricornis uov. sp.

Genis distindis pedicello fere latioribus; labro quadrato; nigra,

tegidis calcaribusqiie pallide-testaceis, mandibidis annido lato tar-

sisque apice ferrugineis; supra fidvo-pilosa, segmentis abdominali-

bus tribus posticis atro-liirtis; labro facieque ßavescentibus ; anten-

nis nigris, scapo antice flavo-lineato, articidis 3^—11^ siibtus

emarginatis apice prominentibus, tertio scapo vix longiore seqiien-
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tïbus duobiis conjunctis paulo brevïore; abdominis segmenta ultimo

apice leviter rotundato-explanato, disco longitudinaliter carinato;

pedibus simplicibus. S 12 mm,

Jagnob: Ansob.

A. parietina Fabr. ähnlicli, unterscheidet sicli diese Art von

derselben durch den einfachen Metatarsus des dritten Beinpaares

und von allen zunächst verwandten nocli ausserdem durch die

Fühler und Oberlippe. Letztere ist nämlich so hoch als breit,

schwach gerunzelt, mit fast abgestutztem unteren Rande, gelb

mit schwarzem Endsaume und einem bräunlichen Flecken jeder-

seits am Grunde. Das Gesicht ist weiss behaart, der Clypeus, eine

Querbinde über demselben und ein Streifen jederseits dicht am

Aussenrande gelb. Fühler schwarz, Schaft vorn gelb. Die ver-

hältnissmässig lange Geissei erscheint stumpf gesägt, indem die

untere Seite der Glieder 3— 11 ausgerandet und die Spitze der-

selben ein wenig hervorgezogen ist. Das zweite Geisseiglied ist

kaum länger als der Schaft und um die Hälfte länger als das

dritte; dieses und das vierte sind fast doppelt so lang als breit,

die folgenden noch etwas länger erscheinend.

446. Anthophora vernalis F..
Horae Soc. Eat. Ross. XIV, p. 20.

Varietas maris: *^ a, sed abdominis segmenta tertio apicégri-

seo-fimbriato, Antennarum articulis tertio tenid valde elongato scapo

dimidio fere longiore, quarto leviter transverso, sequenfibus latitii-

dine distincte longioribus; ventre pedibusqne villosis; metatarso

antico externe albido-piloso ; tarsis intermediis articulis primo

atro-albidoqiie Mrsuto, quinto utrinque pilis nigris longissimis

ßmbriato. 18 mm.

Samarkand.

Bei dieser Varietät des Männchens sind die gelb gefärbten

Gesichtstheile schneeweiss behaart, namentlich die Oberlippe, der

Clypeus, eine Querbinde am Grunde des Stirnschildchens und ein
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kurzer schmaler Streifen dicht am oberen Tlieile des Seitenrandes

des Kopfschildes. Die glänzenden Seiten des Gesichtes und die Stirn

sind schwarz bekleidet; die Schläfen dicht und sehr lang weiss be-

bartet; auf dem Scheitel stehen aschgraue Haare. Die Oberlippe

zeigt gewöhnlich am Grunde jederseits einen schwarzen Flecken und

meist ist auch der Endsaum des Clypeus schwarz umkantet. Der

Fülllerschaft ist vorn gelb gefärbt. Das zweite verhältnissmässig

dünne, an der Spitze erweiterte Geisseiglied ist fast um die Hälfte

längei- als der Schaft und so lang als die 3 folgenden Glieder zu-

sammen genommen. Der Brustkasten ist oben und an den Seiten

schmutziggelb, sehr dicht und lang behaart. Das Mittelsegment

und die beiden ersten Abdominalsegmente sind dicht mäusegrau,

die übrigen Hinterleibsringe schwarz behaart, der dritte am End-

rande greis bewimpert; der Mitteltheil des letzten ist allmählich

verengt und zugerundet. Der Bauch ist sehr dicht mit langen

greisen Haaren bedeckt. Die Beine sind sehr lang und dicht be-

haart; die Behaarung besteht aus weissen und dazwischengemeng-

ten dunkeln Haaren. Der vorderste Metatarsus trägt aussen sehr

dichte weisse Haare, welche länger als die Ferse selbst sind. Die

Mitteltarsen haben ein beiderseits sehr lang schwarz behaartes

Klauenglied; das erste Glied derselben ist, namentlich die untere

Hälfte, dicht und struppig schwarz behaart und trägt ausserdem

noch lange weissliche Haare. Am dritten Beinpaare ist eine Knie-

scheibe vorhanden, der Metatarsus hinten mit sehr langen, unten

aber mit kurzen und dichten weissen Haaren besetzt. Alle Schenkel

sind sehr lang behaart.

Ich habe eine ausführliche Beschreibung des Männchens ge-

geben, weil die citirte nach einem abgeflogenen Exemplare ge-

macht worden ist. — Sehr ähnlich ist diese A^arietät dem Männ-

chen der Ä. grisea Christ = canescens Brülle, bei welchem

aber das dritte Fühlei'glied nur wenig länger als der Schaft

ist.
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447. Anthophora fuliginosa nov. sp.

Genis distindis antennarum articulo quarto paiilo latioribus;

labro quadrato; flagelli articulo secundo sequentibus tribus con-

junctis longiore; alis plceo-venosis, vena transversa ordinaria in-

terstitiali; nigra, tegulis calcaribusque rufescentibus ; vertice, tho-

race supra, segmenta mediano abdominisque segmenta primo fusco-

brunneo-villosis, capite, pectore abdomineque atro-pilosis, ventre

atro-cïliato ; pedïbus anticis atro-pilosis, intermediis posticisque

femoribus atro-, tibiis tarsisque externe rufo-brunneo-pilosis,

metatarso postico rufo-penicillato. $ 2 1 mm.

Jagnob: Kol.

Von dieser grossen Art ist nur ein Weibchen gesammelt

worden, dessen Wangen etwas breiter als das vierte Fühlerglied

sind. Die Mandibeln sind mitten dimkelroth geringelt. Die Ober-

lippe ist so lang als breit, sehr grob gerunzelt und punktirt, beider-

seits mit einem braunen Höcker versehen. Clypeus matt, sehr

dicht punktirt, nur die Scheibe der Länge nach mit schmalem

glatten Streifen. Die hinteren Ocellen sind von einander fast

ebenso weit als von den Netzaugen entfernt. Das dritte Fühler-

glied ist verhältnissmässig dünn, an der Spitze schwach erweitert,

um die Hälfte länger als der Schaft und auch länger als die 3

folgenden Glieder zusammen genommen; das vierte ist nur wenig

breiter als lang, die folgenden etwa so lang wie breit. Die mitt-

leren Segmente des glänzenden Abdomens haben einen röthlich-

braunen Endsaum. Die Schenkel des dritten Beinpaares sind fast

kahl, die Schienen und Fersen innen schwarz, aussen bräunlich-

roth behaart; der Endpinsel der letzteren brandroth, das zweite

Tarsenglied mit einem feinen Haarpinsel, welcher am hinteren

Rande befestigt ist, versehen; die mittleren Fersenglieder sind

dunkel rostroth gefärbt.

A. robusta Klug und namentlich deren Varietät atroferrugi-

nea Dours ähnlich; bei dieser ist aber das dritte Fühlerglied

nicht länger als die 3 folgenden zusammen genommen, die Wangen
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sind schmäler als das vierte Fühlerglied, die mittleren Hinter-

leibssegmente sind mit einer breiten Cilienbinde versehen, etc.

448. Anthophora melanocephala nov. sp.

Genis disündis antennarum articulo quarto fere latiorihus;

labro quadrato; flagelli articulo secundo sequentibus tribus conjunc-

tis longiore; alis nigro-venosis, vena transversa ordinaria inter-

stitiali; nigra, tegulis piceis, calcaribus ferrugineis; capite atro-,

clypeo fusco - brunneo - pilosis ; thorace supra abdomineque basi

flavescenti-villosis, illo disco pilis multis nigris immixtis; segmen-

tis abdominalibus 2^— é^apice albido-fimbriatis, quinto atro-velu-

tino, ventralibus medio rufo-ciliatis ; jJedibus rufo-brunneo-pilosis,

metatarso postico apice fusco -ferrugineo-penicillato. $ 21 mm.

Kulikulan.

So gross wie die vorhergehende Art, in der Körperform und

auch in den plastischen Merkmalen mit derselben fast überein-

stimmend.— Die Brust ist schwarz, die übrigen Theile des Thorax

sind mit hellockergelben Haaren bedeckt, denen auf dem Dorsu-

lum viele dunkle beigemischt sind. Auf dem Hinterleibe ist das

erste Segment mit längeren ockergelben, das zweite mit kürzeren

greisen, die folgenden mit schwarzen Haaren bekleidet; ausser-

dem ist der Endrand der Segmente 2—4 mit weissen Haaren

dicht bewimpert. Der fünfte Hinterleibsring hat am Ende ein

schwarzes Sammtpolster und die Ventralplatten sind mitten hell

rostroth, beiderseits aber weisslich gefranzt.

449. Anthophora testaceipes F..
Horae Soc. Ent. Ross. XXII, p. 225. .

Fem in: genis antennarum articulo quarto latioribus; labro

rugoso subquadrafo, margine libero rotundato: clypeo dense punc-

tato disco lineola nitida laeviuscula signato; ßagelli articulo secundo

sequentibus tribus conjunctis longiore, apice Icviter dilatato;
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nigra, tegulis piceis, calcaribus ncßs; capite tlioraceque supra

griseo - flavicanti - pilosis ; alis anticis vena transversa ordinaria

interstitiali; abdominis segmentis primo toto griseo -flavicanti -vil-

loso, 2^— 4^ apice albescenü-flmbtiatis ; ventralibus medio ferrvgi-

neo - ciliatis; pedibus tarsis testaceis vel rufescentibus, femoribus

anterioribiis griseo- vesfitis, posticis, tibiis tarsisque rufo-auran-

tiac -pilosis ; Ms articido secundo fasciculo pilorum ruforum pos-

tice infra medio sifo mimito. 13— 14 mm.

Katty-Kurgan.

Dieses Weibchen ist der transcaiicasischen A. chrysocnemis

F.. ähnlich; bei dieser sind aber die Tarsen und Schienen-

sporen dunkel gefärbt; die Schieneubürste ist orangefarben; der

liinterste Metatarsus ist nur aussen orangeroth behaart; letzterer

trägt am Endrande schwarze Haare. — Ähnlich ist auch noch

A. dispar Lepel., welche der chrysocnemis fast gleich gefärbte

und behaarte Beine hat^ sich aber durch den röthlich gefärbten

Endsaum der vorderen Abdominalsegmente unterscheidet.

Das Männchen ist 1. ausführlich beschrieben.

450. Anthophora variipes nov. sp.

Genis antennarum articulo quarto latioribus; labro rugoso svb-

qiiadrato, apicem versus disco fere carinato, margine libero leniter

arcuato medio obsolete emarginato; flagelli articulo secundo se-

quentibus tribus conjunctis longiore; clypeo dense punctata disco

linea brevi nitida signato; nigra, calcaribus tarsisque ruf - testa-

ceis, metatarsis fusco-ferrugineis ; capite thoraceque subtus griseo-,

vertice dorsuloque sordide - flavescenti - pilosis, mesonoto pilis

7iumerosis nigris immixtis; alis piceo-venosis, vena transversa

ordinaria interstitiali; abdominis segmentis dorsalibus duobus

anticis pallide-villosis, reliquis atro-hirtis, 2^—4^ apice albido-

fimbriatis; ventralibus margine apicali utrinque albido-, medio

rufo-ciliatis; femoribus anticis subtus cinereo-, posterioribus atro-

pilosis; tibiis anterioribus externe griseo-, omnibus interne atro-
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pilosis: scopa aurantiaca, metatarso postico apice penicillo nigri-

canti terminato. $ 15 — 1 G mm.

Kulikulan.

Sehr ähnlich A. testaceipes F. .; diese ist aber etwas

kleiner, hat hellroth gefärbte Tarsen und anders behaarte Beine,

auch eine anders sculptirte Oberlippe. Diese ist nämlich bei

varüpes etwa so lang als breit, grob gerunzelt und zeigt, nament-

lich von der Seite gesehen, einen deutlich vortretenden, aus grö-

beren erhabenen Runzeln zusammengesetzten Kiel, welcher in

der Mitte des Discus beginnt und sich bis zum freien Rande hin-

zieht; hier bemerkt man einen sehr schmalen und flachen Aus-

schnitt. Das zweite Tarsenglied des diitten Beinpaares hat am
hinteren Rande oberhalb der Spitze einen feinen dunkeln Haar-

pinsel.

451. Anthophora proxima nov. sp.

Genis distinctis antennarum articula quarto vix latiorihus;

lahro rugoso subquadrato, margine libero arciiato medio obsolete

emarginato; flagelli articulo secundo sequentibus tribus conjunctis

longiore; clypeo dense punctato disco linea brevi nitida signato;

nigra, tegulis calcaribusque rufo-piceis, tarsis articulis apicalibus

ferriigineis; capite thoraceque siibtus griseo-, vertice, mesonofo,

scutello segmentoque mediana flavicanti - pilosis ; alis leviter infii-

matis piceo-venosis, anticis vena transversa ordinaria intersiitiali ;

abdominis segmeniis dorsalibus prima ßavescenti-, reliquis atro-

2nlosis, f^—à^ apice albo-fimbriatis ; ventralibus albido-ciliatis ;

ptedibus griseo -ptilosis, scapa albida, metatarso postico j)enicilla

apncali nigro munita. $ 16 mm.

Jagnob: Takfon.

Sehr ähnlich A. Uturata Lep., bei welcher aber die Wangen

linear, viel schmäler als das vierte Fühlerglied sind und bei der

auf dem Mesonotum den hellen zahlreiche schwarze Haare beige-

mischt sind; auch ist die Vena transversa ordinaria ein wenig

nacli innen von der Gabel eingefügt.
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452. Anthophora dentilabris nov. sp.

Genis distinctis antennarum articiilo quarto vix latioribiis;

Jàbro quadrato citrino, marginibus nigris, basi utrinque tubercnlo

piceo notato, disco siibmguloso, margine libero tridentato; flagelli

articido secundo sçapo longiore, sequentibiis tribus conjunctis longi-

tiidine aeqiiali; nigra, chjpeo, fascia basali smdi frontalis trans-

versa, linea brevi orbitae internae interdiim obsoleta scapoque

antice citrinis; tegulis fusco-piceis ; alis rufo-piceo-venosis, vena

transversa ordinaria interstitiali; abdominis segmentis dorsaUbns

margine apicali piceo-decoloratis, duobus anticis palUde-, reliquis

atro-hirtis, idtimo truncato; ventralibus albido-ßmbriatis, sexto

apice cmarginato; pedibus calcaribus piceo-testaceis, tarais arti-

culis intermediis ferrugineis, tibiis posticis pateUatis, articido

unguicidari tarsorum intermediorum utrinque dense atro-ßabel-

lato. Ö 12 mm.

Kulikulan.

Von dieser Art sind nur 2 Exemplare gesammelt worden, bei

denen die Behaarung des Thorax leider vollkommen abgerieben

ist. — In der Gestalt sehr ähnlich dem Männchen der A. aesti-

valis Panz., bei diesem sind aber die Wangen schwach entwickelt,

linear, die Oberlippe zugerundet, das letzte Dorsalsegment ganz

anders gestaltet, etc. — Die abgerundeten Zähnchen am freien

Rande der Oberlippe, welcher mit dem Basalrande fast parallel

verläuft, sind nur bei geöffneten Manrlibeln deutlich zu sehen;

das mittlere tritt etwas mehr als die seitlichen hervor.

Anthophora caucasica Radoszk. 20.

Horae Soc. Ent. Ross. X, p. 190. $.—. Morawitz. Ibid. XIV, p. 23. $, 2.= Frei-

nmthi Fedtschenko. L. c, p. 13. $ variet.

Samarkand.

Bei frischen turkestanischen Exemplaren ist die obere Fläche

des Brustkorbes und die vorderen Abdominalsegraente intensiv

fuchsroth behaart.
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Da ich diese Art auch aus erhalten habe, so ist höchst

wahrscheinlich . wz<cic?a Gribodo, Bullet. Soc. Entora. Ital. V,

p. 73 mit derselben identisch.

453. Anthophora turcomannica F..
Horae Soc. Eut. Ross. XXII, p. 228. ^.

Femina: nigra, tegulis pallide - testaceis
, calcaribus piceis;

genis antcnnarum articvlo quarto longifudine paulo breviorihis ;

lahro qiiadrato crasse rugoso; chjpeo latitudine fere altiore creber-

rime jounctafo, disco linea abbreviata laevi notato; flagelli artiado

secundo sequentibus tribus conjunctis longiore; capite thoraceque

griseo-, occipite dorsidoque ßavicanti-pilosis, incsonoto pilis im-

inixtis nigris; alis nigropicco-venosis, vena transversa ordinaria

inferstitiali; abdominis nitidi segmentis dorsalibus duobus anticis

ßaiicanti- vel griseo-jnlosis, reliquis afro-vestitis, 2^^ etS^margine

apicali densissime albo-ciliatis, quarto apice latejpallide membra-

naceo docolorato; vcntralibus cinereo - ßmbriatis ; pedibus albido-

pilosis, scopa nivea, metatarso postico apice rufo-piceo-penicillato.

16 mm.

Sching.— Kisilkum.

Sehr ähnlich der vorhergehenden Art, bei welcher aber

die 3 vorderen Segmente des Abdomens mit hellen Haaren be-

kleidet sind, der Endrand des vierten dunkel gefärbt und der

Pinsel des hintersten Metatarsus schwärzlich ist. — Der citirten

Beschreibung des Männchens muss ich noch hinzufügen, dass der

Endrand des vierten Abdominalsegmentes bei demselben gleich-

falls breit trübe blassgelb entfärbt ist.

454. Anthophora plebeja nov. sp.

Genis linearibus fere nidlis; labro leviter transverso subtilis-

sime punctulato, opaco; antcnnarum articulo tertio sequentibus

tribus longitudine subaequali; nigra, tegulis testaceis, calcaribus

albidis, tarsis articulis quattuor ultimis fulvescentihus ; capite
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thoraceque subtus griseo-, mesonoto sordide flavicanti-piloso ; Jioc

scuteUoque puis midtis nigris immixtis; alis leviter fumatis piceo-

venosis, vena tranversa ordinaria interstitiali; abdominis segmentis

dorsalibus primo flavescenti-villoso, reliqms nigro-hirtis albidoque

subtomentosis, 2°—4^ margine apicali albido-fimbriatis, quarto

apice eburneo-colorato, qiiinto media nigro-veliitino ; ventraUbus

griseo - ciliatis ; pedibus albido-pilosis, metatarsis j)osticis in-

terne fusco-ferrugineo-vestitis, apice fusco-ferrugineo-peniciUa-

tis. $ 11 mm.

Jagnob: Kol.

Täuschend ähnlich A. quadrimacidata Fabr., welche aber

eine grob gerunzelte, auf der Scheibe mit kleinen Höckern be-

setzte Oberlippe hat. — Bei der plebeja ist der Clypeus ziemlich

fein, selbst dessen Scheibe dicht punktirt^ der glatte Endsaum

desselben schmal abgesetzt und gleichmässig gebogen. Die Stirn

ist zwischen den Fühlern etwas weniger dicht als der Clypeus

punktirt. Die matte kurz greis behaarte Oberlippe ist sehr fein

und äusserst dicht punktirt, die seitlichen Höcker beiderseits am

Grunde schwach entwickelt. Das dritte Fühlerglied ist etwas

kürzer als der Schaft und so lang als die 3 folgenden zusammen

genommen. Das vierte Geisselglied ist schmal und doppelt so

breit als lang, um die Hälfte kürzer als die zunächst folgenden.

455. Anthophora excisa nov. sp.

Genis linearibus fere nidlis, labro transverso; antennarum

articulo tertio sequentibus duobus conjunctis longitudine aequali:

nigra, tegulis piceo - marginatis, tarsis apice pallide - fermgineis,

calcaribus albidis; mandibidis disco, labro maciilis basalibus ni-

gris exceptis facieque pallide- eburneis ; clypeo lateribus nigro-picto;

antennarum scapo antice eburneo-colorato; fade cano-pilosa,

vertice thoraceque supra flavicanti-vestitis ; alis leviter infmnatis

piceo-venosis, vena transversa ordinaria interstitiali; abdominis

segmentis dorsalibus pjrimo ßavicanti-villoso, reliquis atro-hirtis
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2^llide decoloratis niveoqiie ciliatis, septimo nudo breviter

bidentato; ventralibus nitidis vtx pilosis, ultimo medio profunde

exciso; pedibus simplicibus aibo-, matatarsis posticis interne

r fescenti-pilosis. S 10 mm.

Pendsliakent.

Sehr ähnlicli Ä. qiiadrimaculata Fabr., welche aber durch

die stark verdickten Mittelschenkel leicht zu unterscheiden ist;

auch der turkestanischen A. muscaria Fe dt seh. verwandt; letz-

tere hat aber ein milchweiss gefärbtes Gesicht, dunkel pechbraun

gefärbte Klauenglieder und ein mit 2 verhältnissmässig längeren^

scharf zugespitzten Stacheln bewehrtes siebentes Dorsalsegment;

das letzte Ventralsegment erscheint aber abgestutzt und zeigt

eine flache Grube mitten vor dem Endrande; ausserdem ist auch

die Vena transversa ordinaria ein wenig antefurcal.— Die gleich-

falls ähnliche Ä. Sieversi F.. hat eine unten meist roth ge-

färbte Fühlergeissel, eine antefurcale Vena transversa ordinaria

und ein zugerundetes letztes Ventralsegment; ausserdem sind

auch noch die Metatarsen der hinteren Beinpaare aussen mit

sehr langen und dichten weissen Haaren besetzt. — Das letzte

Dorsalsegment ist bei excAsa fast wie bei der qnadrimaculata

ziemlich stark gewölbt, äusserst fein und spärlich punktirt, glän-

zend schwarz, kahl, zugerundet, mitten am Endrande mit 2 durch

einen schmalen Zwischenraum geschiedenen sehr kurzen scharfen

Stacheln besetzt. Das letzte Ventralsegment ist abgestutzt, aber

durch einen ziemlich breiten, mit parallelen Seitenrändern ver-

sehenen Ausschnitt fast halbirt.

456. Anthophora simplicipes nov. sp.

Genis nullis, labro fcre transverso ; antennarum arficulo tertio

scapo et etiam sequentibus tribus conjunctis feminae, duobus maris

breviore; nigra^ calcaribus nigro-piceis; capite tJioraceque subtus

griseo-, vertice thoraceque supra flavo - villosis : aus ntfo-piceo-

venosis, Vena transversa ordinaria interstitiali ; abdominis segmen-

H. S. E. K. XXVin. 2
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tis antico flavo-villoso, reliquis margine apicali densissime lateque

aïbido - ciliatis.

Femina: labro dense riigoso; dypeo crehre punctata disco

linea longitudinali laevi notato; pectore, mesonoto parte postica

scutelloque antice nigro-Jiirtis ; segmentis ventralibus atro-fitnbria-

tis; femoribiis anticis subtits griseo-, reliquis tarsisque anticis

nigricanti-pilosis ; tibiis externe pilositate alba tectis, scopa argen-

teo-alhida, metatarso postico nigro-penicillato . 10 mm.

Mas: mandibuHs basi, labro facieque aïbido- eburneis; anten-

narum scapo antice eburneo-lineato; flagelli articidisô^— lO^sub-

tus leviter emarginatis, secundo tertio paido lonrjiore, hoc snbqua-

drato, sequentïbus latitudine dupîo longioribiis, idtimis riifo-piceo-

coloratis; thorace snpra flavo-villoso, mesonoto parte postica pilis

nonmdlis nigris immixtis; abdominis segmentis dorsali idtimo

triangidariter emarginato^ ventrali quarto disco idrinque fasciculo

pilormn densissimornm instructo; pedibus aïbido -pilosis^ tibiis

tarsisque anticis longissime niveo-fimbriatis. 10 mm.

Pendshakent.

Ähnlich A. albigena Lepel. ist diese Art zunächst A. bar-

bipes Fedtsch. verwandt, welche aber durch hell scherbenrothe

Schienensporen leicht zu unterscheiden ist; ausserdem hat das

Weibchen derselben einen mit dicht punktirter Scheibe versehenen

Clypeus und einen rothen Pinsel am letzten Metatarsus. Das

Männchen des barbipes stimmt im Fühlerbaue und in der Behaa-

rung der vordersten Beine mit simplicipes überein, weicht aber von

demselben dadurch ab, dass der siebente Hinterleibsring breit

abgestutzt und das hinterste Tarsenglied höchst auffallend be-

schaffen und behaart ist; der hintere Band erscheint schwach

bogenförmig vortretend; die äussere Fläche ist rinnenförmig, aber

flach, ausgehöhlt und die untere Hälfte desselben mit äusserst

dichten und langen, lockenförmig nach innen gekrümmten schnee-

weissen Haaren besetzt.

Bei dem Männchen des simplicipes ist der hinterste Meta-

tarsus innen schwarz, aussen zum Theil weisslich behaart; er
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erscheint schwach bogenförmig gekrümmt und hat mit einander

parallel verlaufende Ränder.

457. Anthophora finitima nqv. sp.

Genis nuUis, labro quadrato rugoso, margine inferiore siib-

arciiato; antennarum articulo tertio sequentibus tribus conjundis

longiore; nigra, tegulis calcaribusqne fusco-piceis; capite tJtora-

ceque subiiis griseo-, vertice dorsuloque ßavicanti-pilosis, mesonoio

pilis multis nigris immixtis; alis fusco-piceo-venosis, vena trans-

versa ordinaria interstitiali; abdominis segmentis dorsalibus antico

ßavicanti-, reliqiiis atro-pilosis ,
2^— 4:^ ajnce late albicanti-fim-

briatis; ventralibus albo - ciliatis ; pedibus griseo-pilosis, scopa

argentto-albida, metatarso postico apicenigro-penicillato. $ 12 mm.

Serbeut.— Siuîab.

Sehr ähnlich Ä. senescens Lepel.; bei dieser ist aber der-

Endrand der Segmente mehr oder weniger blass oder röthlich

entfärbt, der Endpinsel am hintersten Metatarsus rostroth, die

Schienensporen und Tegulae heller gefärbt. Ausserdem ist noch

ein Unterschied am Clypeus nachzuweisen ; bei senescens erscheint

derselbe oberhalb des unteren Randes mitten abgeflacht, gröber

punktirt und schwach glänzend, während derselbe hier bei ßni-

tima gleichmässig gewölbt, äusserst fein dicht punktirt und matt

ist.— Beiden Arten gemeinsam ist ein langer gekrümmter Haar-

büschel, welcher aussen am Metatarsus des dritten Beinpaares,

in der Mitte etwa, befestigt ist. — Auch im Fühlerbaue stimmen

beide Arten mit einander überein, indem das zweite Geisselglied

länger als der Schaft, an der Spitze ein wenig erweitert und auch

länger als die drei zunächst folgenden Glieder zusammen genom-

men ist. Die Tarsen sind dunkler als bei senescens gefärbt.

458. Anthophora Glasunovi nov. sp.

Genis nullis, labro transverso , antennis articulo tertio sequen-

tibus tribus breviore; femoribus posticis superne breviter pilosis
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vél tomentosis; nigra, tegulis piceo - testaceis; alis anticis vix fu-

matis nigro-venosis, vena transversa ordinaria interstitiali.

Femina: labro disco crassissime tuberculafo-riigoso, margine

apicali roUmdato; antennis articulo tertio scapo longitudine sub-

aequali; thorace supra pallide - flavescenti- , siihtus griseo - villoso;

mesonoto pilis immixtis nigricantïbus ; dbdominis segmentis dor-

salïbus 1^—é^ densissime albido-, reliquis atro-pubescentihiis;

ventralibiis apice medio nigro-, lateribus griseo-ciliatis; tiUarum

posticarum scopa albida, metatarso jwstico fusco-p>enicillato.

13— 14 mm.

Mas: mandïbulis hasi, labro facieque aTbido-éburneis ; scapo

antice cburneo-lineato; flagelli articulo secundo scapo hreviore,

quarto dimidio longiore; abdomine supra fere toto pilis brevissimis

albidis tecto vel segmentis basi denudato- nigricantïbus, ultimo

utrinque dentato area dorsali intermedia nuda subtruncata in-

structo; pedibus simplicibus albido-pilosis ; femoribus posticis sub-

tus niveo-villosis. 12

—

13 mm.

Jagnob: Takfon.— Ravat.

Das Weibchen ist mit Einschluss der Schienensporen schwarz,

die Flügelsclmppen hell pechbraun, die Mandibeln mitten rostroth

gefärbt. Der Kopf ist greis, der Scheitel blassgelb behaart. Wan-

gen sind nicht entwickelt. Die Oberlippe ist breiter als lang, der

Endrand fast semioval zugerundet, die Scheibe mit sehr groben

Runzeln und Höckern besetzt. Clypeus fein und sehr dicht punktirt,

matt. Das dritte Glied der schwarzbraunen Fühler hat keine er--

weiterte Spitze, ist etwa so lang als der Schaft und kürzer als die

3 folgenden zusammen genommen; das vierte und fünfte Glied

sind an Grösse wenig verschieden, 6— 11 deutlich länger als breit.

Die 4 vorderen Abdominalsegmente sind bei reinen Exemplaren

sehr dicht mit kurzen weissen Haaren bedeckt, das erste ausser-

dem mit längeren gelblichen, die andern mit kurzen steifen

schwarzen spärlich bestanden. Die beiden letzten Dorsalringe

sind sammetartig schwarz behaart. Die Beine, namentlich die

hinteren, sind schwarz, die Schienen und Fersen aussen weiss,
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innen scliwarz behaart, der Endpinsel am Metatarsus des dritten

Paares schwarzbraun; die Schenkel desselben zeigen oben, nament-

lich an der Spitze eine äusserst dichte weisse filzartige Beklei-

dung.

Das Männchen ist wie das Weibchen behaart; auf dem Ab-

domen sind aber auch die Endsegmente mit kurzen weissen, das

erste mit längeren gelblichen Haaren bedeckt; zuweilen ist die

Basis der mittleren Hinterleibsringe mehr oder weniger nackt

und wird sodann die schwarze Grundfarbe deutlich sichtbar. Die

Ventralringe sind breit greis bewimpert, der sechste mitten ausge-

randet. Das dritte Fühlerglied ist kürzer als der Schaft, etwa

doppelt so lang als an der Spitze breit und um die Hälfte länger

als das vierte; dieses ist fast quadratisch, die folgenden sind deut-

lich länger als breit und nur ein wenig kürzer als das dritte. Die

Beine sind sehi' dicht und kurz, nur die Unterseite der vorderen

Schenkel sehr lang weiss behaart. Am dritten Beinpaare sind die

Schenkel innen fast kahl, unten sehr dicht und ziemlich lang

weiss, die Schienen und Metatarsen innen schwarz behaart; diese

sind ohne Auszeichnungen.

Das Weibchen hat Ähnlichkeit von der turkestanischen A.

Abramovi Fedtsch.; bei dieser ist aber das fünfte Abdominalseg-

ment grösstentheils weiss behaart, das dritte Fühlerglied ist fast

länger als die 3 folgenden zusammen genommen, die Oberlippe

hat feinere Runzeln, die Mandibeln sind gelb geringelt und die

fast glashellen Flügel roth geädert. — Das Männchen könnte mit

dem der A. dubia Eversm. verwechselt werden; bei letzterem

ist aber der Metatarsus des dritten Beinpaares anders gestaltet,

indem die untere Hälfte desselben am Innenrande schwielig ver-

dickt erscheint.

459. Anthophora harmalae F..
Horae Soc. Ent. Boss. XIV, p. 28.

Der citirten Beschreibung füge ich noch hinzu, dass die Vena

transversa ordinaria der Vorderflügel interstitiell ist.— Serbent.
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Anthophora montivaga Fedtsch. 48.

Femina: genis nullis^ labro leviter transverso, antennarum

articulo tertio seqiientibus tribus longitudine breviore; nigra, tegulis

fusco-piceis, mandibulis, labro, fascia apicali angusta utrinque

abbreviata lineaque longitudinali clypei et puncto scuti frontalis

pallidc-flavescentibus ; capite thoraceque subtus griseo-pilosis ; tho-

race supra cinereo- vel nigricanti-villoso ; alis leviter fumatis piceo-

venosis, vena traversa ordinaria antefurcali; abdominis segmentis

dorsalibus nigro-hirtis, 1^— à'^ apice cano-ciliatis; veniralibus atro-,

utrinque albido-fimbriatis ; pedibus externe albo-, interne nigro-

pilosis, metatarso postico apice fusco-penicillato. 12— 13 mm.

Jagnob: Takfon.

Dieses Weibchen ist ausgezeichnet durch die sehr geringe

Ausbreitung dei' hellen Zeichnungen auf dem Gesichte ; ein kleiner

dreieckiger Flecken am Grunde des Stirnschildchens, eine sehr

schmale, beiderseits abgekürzte Linie vor dem Endsaume des

Clypeus und eine nach oben sich zuspitzende keilförmige, unten

mit der Querlinie zusammenfliessende Zeichnung blassgelb gefärbt.

Im Ganzen ist diese Art A. albigena Lepel. ähnlich, aber

etwas grösser und zunächst Ä. Fixseni F.. und nigricornis

F. . verwandt; letztere Arten besitzen aber vollkommen

wasserhelle Flügel und ist deren Clypeus breit gelb gerandet.

460. Anthophora tibialis nov. sp.

Genis nullis, labro p>aido transverso, antennarum articulo

tertio sequentibus tribus conjunctis breviore; nigra, tegulis rufo-

piceis, calcaribuspallide-flavesccntibus; thorace subtus griseo-, supra

flavido-villoso, mesonoto pilis nigris immixtis; alis rufo-piceo-

venosis, Vena transversa ordinaria antefurcali; abdominis segmen-

tis dorsalibus supra p)ilositate pallida dense tectis vel margine

apicali pallide-ciliatis.

Femina: mandibulis basi, labro ruguloso, clijpeo, macuUs

basalibus subquadratis nigris exceptis, fasciaque transversa scuti

frontalis eburneis; antennarum articido tertio scapo breviore; ab-
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domine supra pilosifate 2^tti^'ide-flavicanti dense tecto, segmenta

quinfo medio apice rufo-tomentoso ; ventre griseo-ciliato ; j^cdibus

griseO'pilosis, scopa alba, metatarso postico apice nigro-penicillato ;

tarsis fusco-piceis. 1 2 ram.

Mas: antennis longiorihus, scapo antice eburneo-colorato, arti-

cido tertio quarto paulo longiore; hoc subquadrato, sequentibus

latitudine duplo fere ïongiorïbus; mandibidis, labro facieqiie albido-

éburneis; abdominis segmentis dorsalibus anticis flavescenti-, reli-

quis albido-pilosis, 2^— 6^ apice pallide-ciliatis, 'ultimo dorso lon-

gitudinaUter carinato, apice profunde triangulariter emarginato;

'ventralihus margine apicali rufescenti-decoloratis;2'>edibus albido-

pilosis, tibiis intermediis margine apicali interna lobatim )-
ducto, tarsis articulis quattuor ultimis rufo-testaceis, unguicu-

laribus infuscatis. 11 ram.

Iskander-kiil.

Bei dem Männchen dieser Art ist das siebente Abdorainalseg-

ment ebenso gestaltet wie bei A. bimaculata Panz.; dieses ist

abei- kleine]', besitzt ein gelb geftii'btes Gesicht und einfach ge-

formte Mittelschienen. Bei tibialis ist der innere untere Rand der

Mittelschienen in einen langen, zum freien Ende allmählich ver-

engten und hier zugerundeten Lappen ausgezogen. — Bei dem

Weibchen ist die Fühlergeissel unten dunkel pechbraun gefärbt

wie bei bimaculata; letztere Art ist aber kleiner, hat weisse

Schienensporen und sind deren vordere Abdominalsegmente am

Grunde mehr oder wenigei- von dem hellen Tomente entblösst.

4G1. Tetralonia fuscipes nov. sp.

Genis mdlis, clypeo altitudine latiore; nigra, tegulis calcari-

busque pallide-testaceis; supra flavo-villosa ; alis piceo-venosis;

abdominis segmentis crebre punctatis, margine apicali nudo rufo-

piceo, basi fascia lata e tomento griseo composita dense tectis;

tarsis infuscatis.

Femina: mandibulis apice flavis, labro dense albo-piloso,

clypeo creberrime punctato ; antennis nigris articulis intermediis
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latitudine longioribus, apicalïbus fulvo-signatis ; abdominis seg-

mentis dorsali ultimo albo-, margine apicali medio fusco-tomentosOj

ventralibus griseo-ciliatis ; tibianim posticarum scopa densa alhida,

metatarso fusco-penicillato . 10— 11 mm .

Mas: clypeo labroque flavescentihus ; antennis corpore longi-

tudine subaequalibus articulo tertio transverso; abdominis seg-

mentis dorsalibus sexto utrinque dentato, septimo truncato, ven-

trali ultimo longitudinaliter canaliculato. 9— 10 mm. (antenn,

9 mm.).

Varsaminor.

In der Köi'pergestalt, Behaai'iiug und Betilzung sehr ähnlich

T. basalis F. ., welche wahrscheinlich eine Varietät der sali-

cariae Lepel. ist; diese hat aber rothgefärbte Endglieder an den

Tarsen und ist der Metatarsus des dritten Beinpaares bei dem

Weibchen mit einem rothen Pinsel versehen; bei dem Männchen

ist die Oberlippe aber schwarz gefärbt.

462. Xylocopa punctilabris nov. sp.

Nigra, nitida; thorace fiisco-, supra brunneo-villoso; macula

labri triangulari facieque eburneis; antennarum articulo tertio

sequenfibus duobus conjunctis paido longiore; abdominis segmentis

primo brunneo-, reliquis atro-hirtis; pedibus nigro-pilosis, posticis

femoribus basi fere rectangulis, metatarsis margine antico superne

calloso. (5 17 mm.

Artutsch.

Bei diesem Männchen ist der Clypeus, die Basis des Stirn-

schildchens, die Gesichtsseiten und ein dreieckiger Flecken auf

der Oberlippe weiss gefärbt. Die hellen Gesichtstheile sind mit

haartragenden Punkten spärlich versehen. Die Oberlippe ist sehr

undeutlich gekielt. Die inneren Netzaugenränder verlaufen mit

einander parallel und die hinteren Ocellen sind von einander

etwas weiter als vom Augenrande entfernt. Die Flügelschuppen

sind pechschwarz. Die Flügel sind braun getrübt, zum Tlieil von

schwarzen, zum Theil von rosti'othen Adern durchzogen.



Die hintere Thoraxwand zeigt oben in der Mitte eine kurze ver-

tiefte Liingslinie nnd erscheint jederseits von dieser spärlich

punktirt. Der Endrand der Hinterleibssegmente ist schmal röth-

lichbraim gefärbt. Am dritten Beinpaare sind die ïrochanteren

wehrlos, die Schenkel am unteren Rande, welcher an der Basis

fast rechtwinkelig voiTagt, dicht schwarz behaai't, die kaum ge-

bogenen Schienen innen kahl, aussen mit einem sehr kleinen Zähn-

cheu ausgestattet; der vordere Rand des Metatarsus oberhalb der

Mitte bis zum Grunde in eine glänzende Schwiele umgewandelt.

463. Ceratina nitidula F..
Horae Soc. Ent. Boss. XXVI, p. 141.

Serbent.

464. Camptopoeum clypeare nov. sp.

Nigrum, ßavo-variegatum ; antemiarum ßagello fulvo; clypeo

splendido disco impresso. 2 7 mm.

Pendshakent.

Bei diesem schönen Weibchen ist der schwarze glänzende

Kopf am oberen Theile dicht und kurz greis behaart, äusserst

fein und dicht punktirt, die Stirn zwischen den Fühlern mit einer

schmalen Längsrinne versehen. Das kaum punktirte Stirnschild-

chen ist meist mit 2 gelben Flecken geziert. Der an den Rändern

deutlich punktirte Clypeus hat eine glatte, flach ausgehöhlte und

lebhaft glänzende Scheibe. Die Oberlippe ist schwarz gefärbt.

Die pechbraunen Mandibeln zeigen eine röthliche Spitze. Der

dunkle Fühlerschaft ist vorn gelb gestreift, die gelbrothe Geissei

unten heller gefärbt. Thorax schwarz, glänzend; die Schulter-

beulen, eine mitten unterbrochene Binde des Pronotum und das

Hinterschildchen gelb. Das Mesonotum und Schildchen sind fast

kahl, sehr fein und undeutlich punktirt, letzteres zuweilen gelb

gezeichnet. Die greis behaarten Mesopleuren sind deutlich punk-

tirt. Der Rückentheil des Mittelsegmentes ist fast glatt, oder
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äusserst fein gerunzelt, die Seiten am Rande greis behaart. Die

blassgelben Flügelsclmppen sind braun gefleckt. Die Flügeiwurzel,

das Randmal und die Adern der schwach getrübten Flügel sind

hell citronengelb gefärbt; die erste Cubitalzelle erscheint etwas

grösser als die zweite. Der Hinterleib ist in Folge einer äusserst

feinen und dichten Punktirung matt, schwarz, die 4 vorderen

Segmente gelb bandirt; die beiden vorderen Binden gewöhnlich

mitten schmal unterbrochen. Der fünfte und letzte Hinterleibsring

sind röthlich behaart. Die Ventralplatten haben einen pechbrau-

nen greis bewimperten Endrand. Die weiss behaarten Beine sind

schwarz, die Schienen, Tarsen und Sporen gelb gefärbt.

G. frontale Fabr. ähnlich, welches aber einen abgeflachten,

überall dicht punktirten Clypeus hat.

Osmia Simplex F.. 122.

Coerulea vel capite, thorace, pedïbus calcaribusque nigris; ca-

pite tJioraceque albido-püosis ; area cordiformi segmenti mediani

nitida hasi anguste impressa ; alis piceo-venosis, cellulis cubitalibus

magnitudine fere aequalibus, radiali pro parte infumata, vena

transversa ordinaria antefurcali; abdominis segmentis apice albido-

cüiatis.

Femina: capite thoraceque saepe nigris; mandibulis basi

transversim impressis, tridentatis, dente superiore lato leviter

emarginato, disco rufo-tomentosis, margine externa carinis duabus

longis instructis; clypeo truncato crebre punctata, media plerumque

linea tenui laevi signala; scopa ventrali e pilis longis et densis

rufis vel albidis immixtis compasita. 1^— 9 mm.

Mas: capite thoraceque interdum viridi-variegatis; mandibidis

bidentatis, dente superiore triangulari; clypeo apice serrulato;

antennis linearibus articula tertio quarto paulo breviare; abdomi-

nis segmentis dorsalibus sexto margine apicali media emarginato,

septimo bifida, ventrali secundo permagna crebre punctata; meta-

tarsis pasticis fere linearibus. 7—8 mm.

Sintab. — Serbent. — Artutsch.



Von dieser Art hatte Fedtschenko nur ein Paar Weibchen

mitgebracht. Da dieselben variiren, so habe ich eine ausführlichere

Diagnose gegeben. — Beim Weibchen haben die am Grunde mit

einer tiefen Querspalte versehenen Mandibeln 3 Zähne, von denen

der obere breit abgestutzt und ausserdem schwach ausgerandet

ist; der mittlere und dei* untere sind zugespitzt. Die äussere

Fläche derselben ist röthlich befilzt und am Aussenrande ziehen

sich 2 parallel mit einander verlaufende hervortretende Leisten fast

bis zu dem am Grunde befindlichen Quereindrucke hin. Die obere

Hälfte der Radialzelle ist bräunlich und der breite Aussenrand

der Flügel rauchig getrübt. Das letzte Dorsalsegment ist bei

reinen Stücken weiss bestäubt. Die Bauchbürste ist entweder

roth, oder, namentlich an den Seiten und der Spitze, weiss gefärbt;

sie besteht aus sehr langen und dichten Haaren.

Das Männchen ist entweder einfarbig metallisch blau, oder

es sind der Kopf und Brustkasten zum Theil grün gefärbt.

Am Endrande des Clypeus sieht man 4 dicht neben einander ste-

hende winzige Zähnchen, die aber zuweilen undeutlich hervor-

treten. Der Endrand des sechsten Abdominalsegmentes ist schmal

abgesetzt, bogenförmig zugerundet und in der Mitte mit einem

ziemlich tiefen Ausschnitte versehen. Der Metatarsus des dritten

Beinpaares ist am Grunde kaum verengt und bemerkt man am

vorderen Rande desselben unterhalb der Mitte ein sehr kleines

Zähnchen, welches aber meist unter den rothen Haaren, mit denen

sich die innere Fläche bekleidet, versteckt ist.

Beide Geschlechter sind O.coerulescensh. ähnlich; das Weib-

chen der letzteren hat eine aus kurzen schwarzen Haaren zusam-

mengesetzte Bauchbürste, das Männchen aber ist grün metallisch

gefärbt und hat dessen sechster Hinterleibsring einen röthlich-

gelben ci'euulirten Endrand, etc.

465. Osmia Panzeri F..
Horae Soc. Ent. Ross. VI, p. 65. — Sclimiedekueclit. Apid. Euroj)., p. 981.

Dshisak.
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Osmia robusta F.. 133.

Da Nylander bereits früher eine Osmia robusta als Heriades

beschrieben hat, so proponire ich die turkestanische Art mara-

candica zu nennen.

466. Osmia Grumi nov. sp.

Genis nullis; nigra, tegulis testaceis, calcarihus pallidiorihus ;

tJiorace subtus griseo-, supra fulvo- vel sordide-ßavescenti-piloso ;

area cordiformi segmenti mediani nitida; alis infamatis piceo-

venosis, Vena traversa ordinaria interstitiali ; abdomine ovali, seg-

mentis dorsalibiis creberrime pundatis, apice dense aïbido-ciliatis,

sexto margine apicali arcuato, utrinque breviter dentato, septimo

processu parallelogrammico longitudine dimidio latiore angulis

lateralibus fere redis audo, medio emarginatura semicirculari parva

signato; ventraUbus pallide-, tertio quartoque longissime ßavo-fim-

briatis; antennarum flagello lineari; clypeo apice subtiliter serru-

lato; mandibidis bidentatis, dente superiore vix emarginato.

S 11—12 mm.

Jagnob: Kcl.

Das Gesicht ist sehr dicht greisgelb, der Scheitel bräunlich-

gelb behaart, die Schläfen mit herabhängenden langen weissen

Haaren dicht bekleidet. Der Clypeus hat einen undeutlich crenu-

lirten Eudrand. Die Mandibeln sind zweizähnig, der obere Zahn

ist fast abgestutzt, der untere wenig vorgezogen und zugespitzt.

Das zweite Glied der Lippentaster ist etwa 4 mal so lang als das

erste. Die schwarzen Fühler haben einen dünnen Schaft, welcher

etwa 6 mal so lang als an der Spitze breit ist; die lineare Geissei ist

abgeplattet, die Glieder derselben nur wenig länger als breit, das

zweite aber deutlich länger als das folgende. Die hinteren Ocelleu

sind von einander fast ebenso weit als von den Netzaugen ent-

fernt. Mesonotum und Schildchen sind äusserst dicht punktirt,

matt. Die hell scherbengelben Flügelschuppen sind dicht punk-

tirt, kaum glänzend. Die beiden Cubitalzellen der schwach ge-
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trübten Flügel sind fast gleich gross^ die Vena transversa ordi-

naria interstitiell. Der fast eiförmig gestaltete Hinterleib zeigt

sehr dicht punktirte matte Dorsalsegmente, welche gelblich be-

haart und am Endrande mit weissen Cilien bindenartig eingefasst

sind. Der sechste Hinterleibsring hat einen häufig pechbraun ge-

färbten, bogenförmig vortretenden, jederseits mit einem Zahne

bewehrten Endrand; der siebente besitzt einen parallelogramm-

förmigen Vorsprung, welcher fast um die Hälfte breiter als lang

ist, fast rechtwinkelige Seitenecken und mitten am Endsaume

sehr kleine Ausrandung hat. Die dritte und vierte Ventralplatte

sind, namentlich in der Mitte des hier undeutlich ausgeschnitte-

nen Endrandes, mit langen gelblichen Wimperhaaren dicht besetzt.

Die einfachen Beine sind greis, die hintersten Metatarsen innen

roth behaart, die Schienensporen sehr blassgelb gefärbt.

Sehr ähnlich 0. adunca Panz., dessen Männchen im Ganzen

schlanker gebaut ist und bei welchem der sechste Hinterleibsring

einen gerade abgestutzten crenulirten Endrand, der siebente, ver-

hältnissmässig breitere, keine Ausrandung hat.

Dem berühmten Asienreisenden G. E. Grum-Grshimailo

gewidmet.

467. Osmia papaveris Latr.

Hist. Nat. Fourm., p. 302, — Schmiedeknecht. L. c, p. 1050.

Sintab.

468. Osmia Glasunovi nov. sp.

Genis nuUis, tegulis nifo-testaceis, calcaribus posticis pallide-

ßavescenfihus ; thorace subtus griseo-, supra ochraceo-piloso ; area

cordiformi segmenti mediani nitida; alis levifer infumafis piceo-

venosis, cellulis cuhitalibtis magnitudine fere aequalibus, vena

transversa ordinaria antefurcali; abdomine subtilitcr creberrime

^mnctato, segmentis margine apicali densissime flavescenti-ciliatis.

Femina: mandiJmlis basi suico transverso angusto impressis,

valide tridentatis, margine externo bicarinato; clypeo densissime
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punctato apicè tnincafo; abdominis segmenta ultimo albido-tomen-

toso, scopa nivea. 11— 13 mm.

Mas: mandibuUs bidentatis, dente superiore magno profunde

emarginato; antennis simplicibus, flagello lineari compressa, arti-

culis 3—1^ latifudine longiorihis^ secundo tertio paulo longiore;

abdominis segmentis dorsalïbus sexto medio emarginato, utrinque

spina armato, septimo longitudine duplo latiore angulis lateralihus

rotundatis, supra canaliculato, apice medio bidentato; ventralibus

albido-flavoque fimbriatis. 12— 13 mm.

Varsaut.

Bei dem Weibchen ist der Kopf greis, der Scheitel bräimlicli-

gelb oder auch heller behaart; letzterer ist dicht punktirt und

wird von einem glatten glänzenden Längsstreifen getheilt. Die

hinteren Ocellen sind von einander weniger weit als von den

Netzaugen entfernt. Der sehr dicht punktirte, greis behaarte

Clypeus zeigt am Grunde eine dreieckige, kahle, glänzende, glatte

Stelle und hat einen abgestutzten, gleichfalls glänzenden End-

rand. Die Mandibeln sind an der Basis mit einem schmalen Quer-

eindrucke und am Innenrande mit 3 grossen Zähnen versehen;

der äussere Rand tritt, etwa von der Mitte an, leistenartig vor

und sieht man oberhalb dieser Leiste noch eine zweite, mit der-

selben parallel verlaufende. Die schwarzen linearen Fühler haben

eine beiderseits abgeplattete Geissei, deren zweites Glied etwas

länger ist als das dritte; dieses und die zunächst folgenden sind

breiter als lang. Das zweite Glied der Lippentaster ist etwa 4

mal länger als das erste. Die röthlich- oder bräunlichgelben

Tegulae sind dicht punktirt, die Adern der schwach getrübten

Flügel am Grunde rothgelb, sonst überall pechbraun gefärbt, die

Vena transversa ordinaria nach innen von der Gabel eingefügt.

An den greis behaarten Beinen ist das Klauenglied hell rostroth,

die Schienensporen weisslichgelb gefärbt und die Metatarsen des

dritten Beinpaares innen roth behaart. ,

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich und durch

das eigenthümlich gestaltete letzte Dorsalsegment ausgezeichnet.



Dieses ist iiiimlicli parallelograramförmig, doppelt so breit als

lang imcl hat abgerundete Seitenwinkel; mitten auf der Scheibe

sieht man 2 parallel mit einander verlaufende, schwielig erhabene

Leisten, welche eine schmale und tiefe Furche einschliessen, am
(Jrnnde des Segmentes beginnen und sich noch über den Eudrand

hinaus als stumpfe Zähne fortsetzen. Das sechste Segment hat

einen bogenförmigen, mitten ausgeschnittenen Endrand, welcher

beiderseits in einen langen und scharf zugespitzten Zahn ausge-

zogen ist. Der Endsaum der Ventralplatten ist an den Seiten mit

längeren weissen, in der Mitte mit kurzen gelblichen Haaren be-

wimpert. An den Beinen sind keine Eigenthümlichkeiten wahrzu-

nehmen und ist das Klauenglied hell rostroth gefärbt.

Zunächst 0. papaveris Latr. verwandt; bei dieser ist aber

die Vena transversa ordinaria der Vorderflügel nach aussen von

der Gabel eingefügt und hat das Männchen ganz anders geformte

Abdominalsegmente.

469. Osmia praestans nov. sp.

Genis nullis; nigra, tegulis nifidis fusco-piceis, calcaribus al-

bidis; antennarum flageUo fusco-ferrugineo vel obscuriore; fhör

subhis griseo-, supra ßavcscenfi-piloso ; area cordiformi segmenfi

mediani nitida; alis Icviter fumatis piceo-venosis, cellula cuhitali

prima secunda paulo majore, vena transversa ordinaria intersti-

tiali; abdomine ovali nitido subtUiter sat crebre pundato, segmentis

margine apicali albido-ciliatis, fasciis anticis late interruptis.

Femina: mandibulis tridentatis, dentibus omnibus brevibiis

fere aequalihus; dypco creberrime punctato apice triangulariter

exciso; scopa venirall albida. 9 mm.

Mas: mandib'ulis hréviter bidentatis; facie dense pallide ves-

tita: clypeo apice subdenticulato ; antennis linearibus scapo tenui,

flageUi articulis latitudine paido longiorihus] abdominis segmentis

dorsalihus sexto idrinque Spina parva armato, septimo basi fovea

profunda signato, lateribns serratis, apice dente pyramidali acu-
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minato munito; ventralibus primo disco processu longo apice trun-

cato instrudo, quinto sextoque flavo-ßnibriatis. 8,5 mm.

Artutsch,

Bei dieser Art sind die hinteren Ocellen von einander fast

um die Hälfte weniger weit als von den Netzaugen entfernt.

Die letzten Hinterleibsringe sind beim Männchen höchst eigen-

thümlich geformt, indem der sechste einen gerade abgestutzten,

an den Seiten deutlich abgesetzten Endrand hat; zu beiden Seiten

desselben sieht man einen kleinen ziemlich scharfen Zahn. Das

siebente Segment ist etwa 3 mal so breit als lang, zeigt mitten

auf der Scheibe eine tiefe und querovale Grube, deutlich crenu-

lirte Seiten und ist dessen Endrand in einen langen, scharfen,

kegelförmigen und oben gekielten Zahn ausgezogen. Die erste

Ventralplatte trägt einen Anhang, welcher nur ein wenig kürzer

als der Metatarsus des dritten Beinpaares ist. Derselbe ist vorn

und hinten abgeplattet, erscheint am Grunde dicker als in der

Mitte und hat eine schwach erweiterte abgestutzte Spitze; die

Seitenränder sind daher ein wenig concav. Die beiden folgenden

Ventralplatten sind glänzend, kaum punktirt und zeigen vor dem

Endrande eine wenig vortretende Querwulst; die vierte und fünfte

sind, namentlich letztere, deutlicher, mitten am Endsaume schwach

ausgerandet und mit gelben Wimperhaaren besetzt.

0. daviventris Thoms. ähnlich, dessen Weibchen einen kaum

ausgerandeten Clypeus und dessen Männchen anders gestaltete

Abdominalsegmente hat.

470. Osmia jagnobensis nov. sp.

Genis nuUis; nigra, tegulis flavo-piceis disco infuscaiis, crebre

pundatis, calcarihus rufo-testaceis; thorace subtus griseo-, siipra

ochraceo-piloso ; mesonoto densissime pundato-ruguloso, scutello

incrassato, postscutello opaco, area media segmenti median i nitida;

alis leviter fumatis piceo-venosis, vena transversa ordinaria vix

pone furcam cubiti sita; abdominis segmentis 1^—5^ margine api-
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call dense albido-ciliatis, lyrimo utrinque pallide-viUoso; scopa

ferruginea; antemiis cap'ite brevioribus; dypeo altitudwe duplo

fere iatiore, apice fruncato, suhcrenulato, crasse minus crehre

punctata; mandibuUs tridentatis margine exferiore breviter-
rinato. 9 10— 11 mm.

Jagnob: Kol.

Bei diesem Weibchen ist der Clypeus fast doppelt so breit

als hoch, ziemlich grob, an den Seiten sehr dicht und fein, die

glänzende Scheibe sparsamer und gröber punktirt, weisslich be-

liaart, der Endrand mehr oder weniger deutlich gesägt erschei-

nend. Die Mandibeln haben 3 ziemlich stumpfe Zähne, von denen

der untere breiter und nur wenig länger als die beiden oberen

ist. Die Basis derselben ist eben, der äussere Rand tritt nur von

der Mitte an leistenartig hervor und erstreckt sich eben so wie

die mit ihm parallel verlaufende obere Leiste bis zur Spitze. Das

Stirnschildchen ist feiner punktirt als der Clypeus. Die hinteren

Ocellen sind von einander fast ebenso weit entfernt als von den

Netzaugen. Die Fühler sind kürzer als der Kopf; das dritte Glied

derselben ist fast doppelt so lang als an der Spitze breit, die fol-

genden erscheinen kürzer. Das Schildchen ist mitten höckerartig

verdickt. Die Vena transversa ordinaria steht dicht nach aussen

von der Gabel odei" ist fast interstitiell. Der schwach glänzende

Hinterleib ist fein und dicht punktirt. Die Beine sind greis, die

Metatarsen innen brandroth behaart.

Diese Art ist 0. auridenta Panz. ähnlich, welche sich aber

sofort dadurch unterscheidet, dass deren Clypeus fast höher als

breit und der herzförmige Raum des Mittelsegmentes matt ist.

— Ähnlicher ist sie noch 0. tridentata Duf. et Perris, indem

bei dieser der Clypeus gleichfalls breiter als hoch erscheint; sie

unterscheidet sich aber leicht durch das scharf gerandete Hinter-

liaupt und das beiderseits grob gesägte letzte Ventralsegment.—
Bei der ebenfalls nahe verwandten 0. bisulca G erst, ist der breite

Clypeus matt und die Bauchbürste weiss.

H. S. E. R. XXVIII. 3
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471. Osmia hyperplastica nov. sp.

Genis nullis; nigra, griseo-pilosa, dypeo facieque densissime

argenteo-vïllosis; mandïbulis fusco-piceis elongatis, marginibus ex-

terno internoquc fere parallclis, antice subexcavatis, apice hiden-

tatis, dentihus superiore minuto, inferiore midfo longiore; anfen-

narum scapo valde incrassafo densissime argenteo-piloso, flagello

fulvo compresso, apicem versus tenuiore, articulis 2^— 6^ longitu-

dine duplo latioribus infra denticulo plus minusve obsolefo arma-

tis,7^— 9^ longifudinedimidio latioribus, 10° et 11° subquadratis
,

ultimo tenui acuminato; thorace supra flavcscenti-vestito ; teguUs

piceis vix piinctatis; alis levissime infumatis, piceo-venosis, cellulis

cubitalibus magnitudine aequalibus, vena transversa ordinaria

antefurcali; segmenta mediano spatio cordiformi splendido; abdo-

mine segmentis dorsalibus nitidis, subtiliter p)unctatis, antico p)al-

lide-ßavescenti-villoso, 1°— 5° apice dense albo-cilialis, sexto

utrinque dentato, margine apicali subundulato late brunneo-colo-

rato, medio exciso; septimo bilobo; ventralibns primo tubercido

valida peculiari munita; pedibus tarsis apice vel totis ferrugineis,

tibiis anterioribiis angulo apicali antico spinoso-producto, posticis

femorïbus incrassatis, tibiis validis apicem versus dilatatis, calca-

ribus externo tenui, interna crassissimo, metatarsis valde dilatatis.

5 12 mm.

Turuscli-Dara.

Ausgezeichnet ist dieses Männchen vor allen durch die Form

der Mandibeln: diese sind reichlich 4 mal so lang als mitten

breit, dunkel pechbraun gefärbt, am Grunde weiss behaart; die

vordere Fläclie erscheint sehr seicht ausgehöhlt, indem die Seiten-

ränder, welche mit einander fast parallel verlaufen, nach der

Spitze aber convergirend, ein wenig vortreten; das Ende ist mit

2 Zähnen bewehrt, von denen der obere klein und etwas abge-

stumpft, der untere sehr lang und scharf zugespitzt erscheint.

Wangen sind nicht entwickelt, indem der untere Augenrand auf

die Basis der Mandibeln stösst. Die hinteren Ocellen sind von
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einander fast ebenso weit als von den Netzangen entfernt. Der

dicht silberweiss behaarte Fühlerschaft ist bedeutend verdickt

und nur wenig mehr wie doppelt so lang als an der Spitze breit,

die rothgelb gefärbte, beiderseits abgeplattete Fühlergeissel hat

ein schwach bogenförmig gekrümmtes nadeiförmiges Endglied.

Die erste Ventralplatte trägt einen höchst eigentliümlichen Höcker,

welcher etwa um die Hälfte breiter als hoch ist und sich der

Länge nach von der Basis bis zur Spitze hinzieht, beiderseits

abgeplattet und am freien Ende bogenförmig ausgeschnitten ist;

die vordere Ecke erscheint scharf zugespitzt, die hintere abge-

stutzt. Die zweite Ventralplatte zeigt mitten vor dem Endrande

eine ziemlich breite, aber flache Verdickung; die fünfte ist mitten

schwach ausgerandet, fast ebenso schmal als die vorhei'gehende

und hellbraun gefärbt. Sehr auffallend sind die hintersten Bein-

paare gestaltet: es sind nämlich die Schenkel und die Schienen

stark verdickt, letztere am Ende auffallend erweitert und mit nn-

gleichen Schienensporen bewehrt; der innere ist einem dicken

Eckzahne ähnlich, der äussere von gewöhnlicher Gestalt. Die

Metatarsen sind ebenfalls erweitert, am Grunde aber ein wenig

verengt, kaum doppelt so lang als an der Spitze breit.

In der Körpergestalt ist diese Art ähnlich 0. antennata

F. ., durch die eigenthümlichen plastischen Merkmale ist sie

aber von allen bekannten leicht zu unterscheiden.

472. Megachile Willughbiella Kirby.

Ap. Angl., p. 233. — Thomson. Hymen. Scandin. II, p. 222.

Jagnob: Takfon.

473. Megachile analis Nyland.

Revis. . bor., p. 257. — Thomson. L. c, p. 225.

Varietas feminae: abdominis segmentis 3^— 5^ pallide ci-

liatis, mesonoto pallide- vel ßavescenti-piloso.

Jagnob: Dikbolan.
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474. Megachile genalis F..
Mél. biol. tir. du Bull, de l'Acad. Inip. des Se. de St. Pétersb. X, p. 505.

Ein nur 11 mm. langes Weibchen wurde im Seravschan-Thaïe

bei Yeschab gesammelt.

475. Megachile hirsuta nov. sp.

Nigra, capite thoraceque densissime longissimeque siibtus puis

griseis, supra cinereis villosis; alis rufo-piceo-venosis cellulis cu-

Utalibiis magnitudine fere aequalibus; segmento mediano opaco;

dbdominis segmentis dorsalibus tribus anticis fulvescenti-, reliquis

atro-hirtis,2^—5^ apice niveo-ciliatis, sexto nudo longitudinaliter

profunde fossiilato, fossa utrinque processu sat longo apice oblique

truncatö terminata, lateribus dente acuto valido armato; septimo

trispinoso, Spina intermedia lateralibus multo majore; ventralibus

opacis margine apicali parce albido-fimbriatis; mandibulis dente

apicali longo instructis; fade densissime albo-barbata ; antennis

apicem versus lenissime dilatatis, articulo tertio quarto dimidio

longiore; pedibus anticis coxis mucronatis, tarsis articulis 3^—5^

fidvis, secundo tertioque interne macula nigra notatis. 5 11 mm.

Masar-Boschara.

Diese eigenthümliche, einer Osmia ähnliche Art, ist schwarz,

die beiden letzten Tarsenglieder hell rostroth gefäi'bt. Gesicht

und Clypeus sind mit sehr dichten und langen schneeweissen

Haaren bedeckt, die Schläfen greis, die Stirn und der Scheitel

dunkel aschgrau behaart. Die hinteren Ocellen sind von einander

ebenso weit als von deu Netzaugen entfernt. Die Fühlergeissel

ist nicht linear, sondern es werden die Glieder dei'selben gegen

das Ende hin kaum merklich breiter. Der Thorax ist mit sehr

langen, unten weisslichen, oben aschgrauen Haaren bekleidet.

Mesonotum und Schildchen sind dicht runzelig punktirt, fast

ebenso matt wie die übrigen Theile des Brustkorbes. Die Flügel-

schuppen sind sehr fein und ziemlich dicht punktirt. Die Dorsal-



segmente sind mit langen anfgerichteten, die drei vorderen mit

graugelben, die beiden folgenden mit schwarzen Haaren besetzt,

der 2— 5 Hinterleibsring am Endrande mit weissen Cilien sehr

dicht eingefasst. Das sechste Abdominalsegment ist wie bei

keiner anderen mir bekannten Art gestaltet; es ist kahl, die

Scheibe der ganzen Länge nach tief grubenartig ausgehöhlt;

diese Rinne ist am Endrande jederseits von einem abgeflachten,

schwach gekrümmten, fast parallelogrammförmigen, nur wenig

längeren als breiten Fortsatz begrenzt; nach aussen von diesen

Foi'tsätzen sieht man 2 dicht neben einander stehende kleine

scharfe Zähnchen und an den Seiten des Segmentes ragt ein

langer scharf zugespitzter Stachel hervor. Das siebente Segment

ist mit 3 scharfen Stacheln bewehrt, von denen der mittlere sehr

lang ist. Die Hüften der vordersten Beinpaare tragen einen lan-

gen Fortsatz, dessen untere Fläche mit sehr langen schneeweissen

Haaren dicht bestanden ist. Die vordersten Tarsen sind kaum

erweitert, die Spitze des ersten Gliedes und die übrigen gelbroth

gefärbt; alle aussen weiss bewimpert, das zweite und dritte innen

mit einer schwarzen Makel geziert.

476. Megacbile vicina nov. sp.

Nigra, unguiciilis ferrvgineis ; antennarum arüculo tertio

quarto paido longiore; facie pallide-villosa ; clypeo sciitoque fron-

tali crebre crasseque piinctatis, interstitiis punctorum nitidis;

genis nullis; mandibidis punctato-rvgosis margine interno apice

dentatis, antice vix deplanatis, sidco dorsali inter dentés apicales

exciirrente brevi; thorace opaco siihtiis griseo-, supra sordide

ßavo-piloso, mesonofo scutelloque densissime suUiliter punctato-

rugidosis; tegidis piceo-testaceis ; alis piceo-venosis cellida cubitali

prima secunda vix majore; dhdominis segmentis dorsalïbus nitidis,

dense punctatis, flavescenti-hirtis, 2'^—o^ apice albido-ciliatis,

ultimo pilositate albida, summo apice nigra, tecto; ventralibus

20—^0 scopa alba lateribus fusca, 5^— 6"^ nigra munitis, secundo
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et tertio praeterea margine apicali hreviter niveo-ciliatis; pedïhus

griseo-, metatarsis interne fusco-ferrugineo-pilosis; tarsis posticis

articulis primo latitudine diiplo fere longiore, margine antico vix

arcuato, secundo tertioque suhcordiformïbus. $14 mm.

Kschtut.

Bei diesem "Weibchen sind die Mandibeln grob punktirt-

gerunzelt, aussen am Grunde dünn behaart, vorn undeutlich

abgeflacht, innen an der Spitze mit 2 kleinen dicht über einan-

den stehenden Zähnen, zwischen denen aussen eine kurze Furche

verläuft, armirt; der Innenrand ist oberhalb der Zähne schwach

bogenförmig ausgerandet.

Zunächst M. sericans Fonscol. verwandt; bei dieser sind

die Mandibeln aber innen mit 4 grossen Zähnen bewehrt, die

vordere Fläche derselben ist dicht behaart, das letzte Dorsalseg-

ment mit schwarzen Haaren bekleidet, die Bauchbürste mitten

roth, der Metatarsus des dritten Beinpaares etwa 3 mal so lang

als breit, mit parallelen Rändern, etc.— Die gleichfalls ähnliche

M. maritima Kirby hat vorn abgeflachte vierzähnige Mandibeln,

welche mit einer tiefen bis zum Grunde verlaufenden Furche

ausgestattet sind, eine rothe Bauchbürste und ist der vordere

Rand des hintersten Metatarsus stark bogenförmig gekrümmt, etc.

477. Megachile picicornis F..
Horae Soc. Ent. Ross. XIV, 1878, p. . =11 Pérez, Contrib. à la faune

des Apiaires de France (Actes Soc. Linn., Sér. 4, tom. III, 1879, p. 224).

Jagnob: Ravat. — Obburden. — Pachut,

478. Megachile rubrimana nov. s p.

Nigra, fade dense albido-barbata, mandibidis simpUcibus ;

antennarwn articulis secundo tertioque longitudine aequalibus,

brevibus, transversis, quarto et sequentibus latitudine duplo fere

longioribus, idtimo praecedente vix latiore apice rotundato; tîio-

race opaco, subtus albido-, supra sordide flavo-villoso, mesonoto
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scutelloque subtilissime densissimeque punctato-riigosis; teguUs

alarumque venis inccis, carpo ferritgineo, cellula cubitali prima

secunda paulo majore; ahdominis scgmentis dorsalibus sat nitidis

crcére punctidatis, flavescenti-pilosis, 1^—4^ margine apicali

dense albido-ciliatis, sexto macula suhreniformi e tomento albo

composita ornaio, apice serndato, inferdum medio exciso,

septimo haiid dentato, ventrali quarto leviter emarginato;

pedibus anticis coxis mucronatis, femoribus anrantiacis nigro-

striatis, tibiis interne tarsisque aurantiacis, metatarso leviter di-

latato, latitudine jilus quam, duplo longiore, interne excavato,

angulo apicali antico rotundafo; reliqiiis articidis simplicïbus,

omnibus conjîinciis illo paulo breviorihus ; metatarsis intermediis

margine postico dense albido-fimbriatis. S 9 mm.

Jagnob: Kol.

In der Körpergestalt und Befilzung des sechsten Abdominal-

segmentes ähnlich M. argentata Fabr., aber durch die anders

gestalteten und gefärbten Vorderbeine verschieden. — Die

gleichfalls ähnliche M. analis Nyl. hat keine weisse Filzmakel

auf dem sechsten Segmente, das siebente ist aber dreizähnig^

das dritte Fühlerglied ist deutlich länger als der Pedicellus und

ebenso laug als das vierte, etc. Entfernt ähnlich ist auch noch

. fulvimana Eversm., bei welcher die Vorderbeine vollständig

rothgelb, die Tarsen aber elfenbeinweiss gefärbt, dessen Man-

dibeln am Grunde und das letzte Fühlerglied stark erweitert

sind, etc.

479. Anthidium Glasunovi nov. sp.

Glypeo altitudine duplo latiore; lobis lateralibus scutelli ro-

tundatis, scutello margine apicali arcuato; alis fuscis cellulis cu-

bitalibus fere aequalibus, radiali nigricanti-vittata, vena trans-

versa ordinaria pone furcam cubiti sita; ahdominis segmenfis fere

aequaliter dense punctatis; nigrum, macula postoculari, tegulis,

femoribus apice ^ tibiis tarsisque ferrugineis; capite thoraceque

fusco-brunneo-villosis, abdomine atro-piloso, segmentis posticis
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lateribiis dense brimnescenti-ßmbriatis, sexto truncato angulis la-

teralibus rotundatis, septimo utrinqiie spina valida acuta armato,

parte media angusfata latitudine dimidio fere longiore, apice le-

viter emarginata; fade dense albido-barbata, angulis lateralïbns

clypeoque maxima pro parte flavis; mandïbulis bidentatis ßavis,

marginibus externo et interno nigris; antennis nigris, scapo

apice articuUsque basalibus flagelli plus minusve ferrugineo-pictis.

(5 14 mm.

Jagnob: Takfon,

Bei diesem Männchen ist der schwarze sehr dicht punktirte

Kopf braunroth behaart, hinter einem jeden Netzauge mit

einem länglich-ovalen rostrothen Flecken geschmückt. Die

hinteren Ocellen sind von einander etwas weniger weit als

von den Netzaugen entfernt. Die inneren Ränder der letzteren

verlaufen nach unten zu sehr schwach convergent. Der Clypeus

ist fast mehr wie doppelt so breit als hocli, dessen Sclieibe grob

punktirt, die Zwischenräume der Punkte fast ebenso gross als

diese; gelb mit einer dreieckigen schwarzen Makel am Grunde.

Die Seiten des Gesichtes sind bis über die Fühlerwurzel hinauf

gelb gefärbt und ebenso wie die Stirn nebst den Seiten des Kopf-

scliildes sehr lang und dicht weisslich behaart. Die gelben glän-

zenden Mandibeln sind schwarz gerandet, haben nur 2 Zähne und

ist deren Scheibe stellenweise schwielig erhaben. An den schwar-

zen Fühlern ist das dritte Glied etwas länger als das folgende,

beide sind ebenso wie die Spitze des Schaftes rostroth gefärbt.

Der Thorax ist überall ziemlich fein und sehr dicht punktirt, fast

matt, dicht, oben und die Mesopleuren dunkelbraun, die Brust

weisslich behaart. Das dunkel behaarte Mittelsegment hat eine

sehr dicht punktirte hintere Wand. Die glänzenden hell rost-

rothen Flügelschuppen sind fein punktirt. Die dunkelbraunen

Flügel zeigen eine rostrothe Wurzel, pechschwarze Adern, fast

gleich grosse Cubitalzellen und ist in der Radialzelle ein langer

schwärzlicher Streifen vorhanden; das Randmal und die Subcostal-

ader sind bräunlichroth gefärbt. Der glänzende Hinterleib ist
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einfarbig schwarz, mit fastgleichmässig stark punktirten, ziemlich

dicht schwarz behaarten Segmenten, deren Seitenränder aber

voll langen braunen Haaren eingefasst sind. Der sechste Hinter-

leibsring hat abgerundete Seitenwinkel und einen fast gerade ab-

gestutzten Endrand; der siebente besteht aus 3 Theilen, die seit-

lichen haben die Gestalt eines grossen, scharf zugespitzten Zah-

nes, der mittlere ist fast viereckig, etwa um die Hälfte länger

als mitten breit, am Ende sehr scliwach ausgerandet, die obere

Fläche mitten seicht ausgehöhlt und bräunlich tomentirt. An den

schwarzen Beinen sind die Schenkelspitzen, Schienen, Tarsen und

Sporen hell rostroth gefärbt.

Durch die eigenthümliche Färbung steht diese Art ganz ver-

einzelt da; verwandt ist sie aber mit Ä.sfidicum Fabr. und se^-

temdentatum Latr., namentlich ist das letzte Abdominalsegment

nach demselben Typus geformt, der Mitteltheil ist aber beim sep-

femdentatum verhältnissmässig breiter und daher kürzer, ausser-

dem aber das sechste Segment jederseits tief ausgerandet und mit

einem Zahne bewehrt; beim sficficum aber ist das sechste Segment

mitten stark vorgezogen, jederseits ausgebuchtet, etc.

Diese schöne Art widme ich dem Entdecker D. Glasunov.

480. Anthidium trocbantericum nov. sp.

Clypeo svibquadrato ; lobis lateralibus scutelli rotundatis, scii-

tello margine postico leviter arcuato medio vix emarginato, angidis

lateralibus dentiformïbus ; area postica segmenti mediani disco

nitido; tegulis piindiilatis margine liyalino circumdudis ; alis

anticis cellula cuhitali prima secunda paulo minore, vena trans-

versa ordinaria pone furcam cuhiti sita; abdominis segmentis

parte basait minus dense pundatis; nigrum, ßavo-variegatum ;

mandibulis nitidis tridentatis; abdominis segm,entis dorsalibus

sexto margine apicali fere semicircidari medio dentem acutum

emittente, utrinque spina parva armato; septimo emarginatura

profunda semiovali instructo; ventralibus parce albido-ciliatis,
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ultimo creberrime pundulato, margine apicali fruncato ferrugineo-

qiie limbato; trochanteribus posticis dentatis. 6 10 mm.

Kumar.

Die gelben Mandibeln sind fein punktirt, glänzend, der

Innenraud mit 3 Zähnen bewehrt; der untere längere ist

bräunlichroth, die beiden oberen kürzeren sind schwarz gefärbt.

Der schwarze, weiss behaarte Kopf ist sehr dicht punktirt, matt,

2 grosse Makeln hinter einem jeden Netzauge, das Gesicht und

der Clypeus gelb; letzterer ist fast so hoch. als am gescliwärzten

Endrande breit, sehr dicht punktirt mit glatter feiner Mittellinie.

Die hinteren Ocellen sind von einander weniger weit als von den

Netzaugen entfernt. Fühler schwarz, die Geisselglieder vom

vierten an doppelt so lang als breit, das zweite deutlich länger

als die einschliessenden. Thorax schwarz, sehr dicht runzelig

punktirt, matt, mit weiss behaarter Brust. Der gelb gesäumte,

sehr schwach bogenförmig vortretende hintere Rand des Schild-

chens hat zahnförmig vorspringende Seitenecken. Die Flügel

sind pechbraun geädert, die Costal- und Subcostalader aber röth-

lich gefärbt. Der glänzende Hinterleib ist schwarz, die Dorsal-

segmente mit pechrothem Endsaume; die Basalhälfte derselben

ist gröber und weniger dicht als die Endhälfte punktirt; die 4

vorderen sind mit einer sehr breiten, mitten nur schmal unter-

brochenen gelben Binde geschmückt. Die gelbe Binde des fünften

Hinterleibsringes ist noch breiter als die der vorhergehenden und

zeigt vorn einen dreieckigen Ausschnitt; der sechste ist fast voll-

ständig gelb gefärbt, hat einen bogenförmigen, mitten in einen

scharfen Zahn auslaufenden Endrand und jederseits einen kurzen

Stachel; der siebente hat fast bogenförmig zugerundete Seiten

und ist durch eine tiefe semiovale Ausrandung fast halbirt. Die

meisten Ventralplatten sind bräunlichrothgelb gefärbt, die letzte

abgestutzt, sehr fein und sehr dicht punktirt, matt, schwärzlich

mit rostrothem Endsaume. Die Beine sind schwarz, die Schenkel-

spitzen, Schienen und Tarsen gelb; die Schenkel auch noch zum

Theil mit Roth geschmückt, die Schienen innen schwarz gestreift.
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Am dritten Beinpaare sind die Hüften gelb gefärbt und die Schen-

kelringe mit einem scharfen Zahne bewehrt.

Sehr ähnlich Ä. ohlongatum Latr.; bei diesem sind aber die

mittleren Fühlerglieder nur um die Hälfte länger als breit, das

letzte Ventralsegment glänzend, sparsamer punktirt, der End-

rand fast bogenförmig vortretend, das siebente Dorsalsegment

abweichend geformt, die Trochanteren des dritten Beinpaares

nicht gezahnt.

481. Anthidium Thomsoni nov. sp.

Ghjpeo altitudine paido latiore, linea longitudinali laevi diviso;

lobis lateralibus scutelli liaud dentatis, scidello margine apicali

fere semicirctdari medio impresso-emarginato ; segmenfi mediani

area postica nitida superne densissime punctata; abdominis seg-

mentis parte basali crasse, apicali subtiliter erehre punctatis; te-

gulis punctatis, alis cellulis cdbitalibus magnitudine fere aequali-

hus; nigrum, flavo-varinm.

Femina: clypeo apice crenulato, mandibulis quinquedentatis,

dentibus superioribiis aequalibus mimais, apicali fortiore; abdo-

minis segmento idtimo margine apicali semicirculari medio leviter

emarginato; scopa ventrali atra, pilis pallidis circumducta. 10

—

1 1 mm.

Mas: clypeo trimcato, mandibulis apice dentibus binis arma-

tis, apicali longiore; abdominis segmentis dorsalibus sexto utrin-

que sinuato denteque acuto instructo, septimo trispinoso, Spina

intermedia acuta, lateralibus dentiformibus paulo breviore et

angustiore; ventrali idtimo utrinque aculeo longo armato. 1 2 mm.

Jagnob: Takfon. — Veschab.— Obburden.— Varsaminor.

Das Weibchen hat gelbe glänzende, sparsam puuktirte Mandi-

beln, deren Zähne geschwärzt sind. Die beiden hinteren Ocellen

sind von einander etwas weniger weit als von den Netzaugen ent-

fernt. Der Clypeus und der untere Theil der Seiten des Gesiclites

gelb, der innere Augenrand aber überall bald schmäler, bald brei-

ter, so wie auch der mit 9 Zähnen besetzte Endrand des ersteren
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schwarz gefärbt. Der dicht punktirte Clypens ist durch eine glatte

Längslinie halbirt. Am Hinterhaupte ist eine breite gelbe Quer-

binde, welche zuweilen mitten schmal unterbrochen ist, vorhan-

den. Der Kopf ist weiss, der Scheitel bräunlichgelb behaart. Am
schwarzen, sehr dicht und fein punktirt-gerunzelten Thorax sind

gelb gefärbt: die Schulterhöcker, die vordere Hälfte der Seiten des

Dorsulum, der hintere Eand des Schildchens und die Seitenlappen

desselben. Der Brustkasten ist unten weiss oder greis, oben gelb-

lich oder bräunlichgelb behaart. Das halbkreisförmige Schildchen

ist mitten am hinteren Rande schwach eingedrückt und überragt

ein wenig die hintere Thoraxwand; diese ist glänzend, die obere

Hälfte aber sehr dicht punktirt und fast matt erscheinend. Die

glänzenden deutlich punktirten Flügelschuppen sind braun, vorn

gelb gefärbt. Die rauchig getrübten Flügel sind pechbraun ge-

ädert, die Vena transversa ordinaria nach aussen von der Gabel

eingefügt. Alle Abdominalsegmente sind mit sehr breiten gelben

Binden geschmückt, die Binde des ersten aber mitten weit, die

der 3 folgenden nur zuweilen sehr schmal unterbrochen^ meist

vollständig; das letze ist gelb gefärbt und hat einen schwarzen

halbkreisförmigen, in der Mitte mit einer sehr kleinen Ausrandung

versehenen Endsaum. Die Bauchbürste besteht aus dichten schwar-

zen Haaren, ist aber an den Seiten von helleren eingefasst. Die

Beine sind schwarz, die Kniee und Schienen aussen gelb, auch die

vorderen Schenkel zuweilen unten an der Spitze hell gefärbt, die

Metatarsen aussen sehr dicht weiss tomentirt, die hinteren innen

dunkel rostbraun oder schwärzlich behaart.

Das Männchen ist ähnlich wie das Weibchen gefärbt; es stehen

aber auf dem Hinterhaupte nur 2 rundliche gelbe Flecken statt

der Querbinde und ist der untere Theil der inneren Orbita ganz

gelb, Die Fühler sind entweder einfarbig schwarz, oder es ist der

Schaft zum Theil gelb gestreift. Die Seiten des Dorsulum sind

meist nur schmal, oder gar nicht gelb gesäumt. Das sechste Dor-

salsegment hat jederseits einen starken zugespitzten Zahn und

vor diesem eine Ausrandung; das siebente, welches zuweilen ganz
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scliwarz gefärbt ist, läuft in 3 Stacheln aus, von denen der in der

Mitte stehende der dünnste und etwas kürzer isfrals die seitlichen.

Die Ventralplatten sind dicht greis behaart, die letzte ist aber kahl,

glänzend und zeigt jederseits einen langen Stachel. An den Beinen

ist der grosste Theil der Schienen und Tarsen gelb gefärbt.

In der Körperform und Zeichnung sehr ähnlich . diadema

Latr.; diese Art hat aber eine ganz matte hintere Thoraxwand,

(las Weibchen eine weisse Bauchbürste, das Männchen jederseits

an der letzten Ventralplatte nur einen kurzen Zahn und sind die

Seitenzähne des siebenten Dorsalsegmentes verhältnissmässigviel

breiter und kaum länger als der in der Mitte stellende Dorn. —
Sehr ähnlich ist aucli noch A. caspicum F. ., bei welchem

aber die Seiten des siebenten Segmentes in sehr breite schräg

abgestutzte Lappen umgewandelt sind.

Ich widme diese Art Prof. C. G. Thomson in Luud.

482. Anthidium nitidulum nov. sp.

Glypeo latitudine fere altiore, opice cremdato, sat crasse

2mnctato, linea longitudinali laevi signato; scido frontali minus

dense suUüiter ptimctidato; occipite pallide-Umaculato ; mandibu-

lis nitidis qiiinquedentatis, dente apicali reliquis longiore: thorace

siipra interstitiis laevibus pimctorum sat latis instructo; scutello

margine apicali fere truncato niedio impresso, lobis lateralihus

rotundatis; tegidis haud punctatis; alis anticis cellulis cubitalibus

magnitiidine fere aequalihus, vena transversa ordinaria pone fiir-

cam cubiti sita; segmenti mediani area postica nitida basi crebre

jmnctata, opaca; dbdominis segmentis siibtiliter, basi minus dense

jmnctafis, 1^—5^ utrinque macula pallida decoratis, ultimo late-

ribiis suhtruncatis, scopa albida; pedibus nigris, geniculis postcrio-

ribus ßavescentibus, tarsis apice ferrugineis, metatarsis anterio-

ribus densissime niveo-tomentosis, calcaribus pallide-testaceis.

$ 7 mm.

Pendshakent>

Der schwarze glänzende Kopf ist weiss behaart, hinter einem
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jeden Auge mit einer querovalen hellen Makel geschmückt; der

Scheitel und die Schläfen fein, das Gesicht und der Clypeus gröber,

alle diese Theile nicht wie bei den meisten Arten dieser Gattung

äusserst dicht punktirt, sondern es erscheinen die glatten Zwischen-

räume der Punkte ebenso breit wie diese. Die hinteren Ocellen

sind von einander weniger weit als von den Netzaugen entfernt.

Auf dem Kopfschilde sieht man eine breite glatte Längslinie,

welche fast den mit kleinen Zähnen bewehrten Endrand erreicht.

Die glänzenden Mandibehi sind am Grunde trübe gelb, vor der

Spitze braunroth gefärbt, der Innenrand mit scharfen Zähnchen

bewehrt. Fühler schwarz mit pechbrauner Geissei, deren drittes

Glied länger als die einschliessenden ist. Thorax schwarz, die

Brust und die Seiten dicht und lang greis, die obere Fläche spärlich

und kurz weisslich behaart, glänzend, ziemlich fein punktirt, die

glatten Zwischenräume der Punkte fast breiter als diese. Das

Schildchen ist wie das Mesonotum sculptirt, dessen hinterer Rand

fast abgestutzt, mitten eingedrückt erscheint, die Seiten desselben

sind zugerundet; jederseits von dem Eindrucke befindet sich ein

breiter heller Streifen. Der Hinterleib ist feiner als der Thorax-

rücken punktirt; der Basaltheil der Segmente ist nur etwas gröber

als deren Endtheil punktirt.

Zunächst Ä. punctatum Latr. verwandt; bei dieser Art ist

der Thoraxrücken aberbräunlichroth behaart, Kopf und Clypeus

sind viel dichter punktirt und matt, die Beine sind bunter ge-

färbt.— Das transcaspische A. puncticoUe F.. ist sehr reich

hell gezeichnet, hat ein gröber und gleichmässig dicht punktirtes

Abdomen, auch ist dessen erste Cubitalzelle kleiner als die

zweite, etc.

483. Anthidium pictipes nov. sp.

Glypeo altitiidine paulo latiore; lobis lateralibus scuteUi Jiaud

dentatis; scutello apice rotundato; segmenti mediani area postica

vix nitida; tegiUis nitidis obsolete pundulatis ; alis cellidis ciibita-

libus magnitudine aequalibus, vena transversa ordinaria pone



furcam cubiti sita; abdominis segmentis nitidis hasi sat crebre,

apice densius subtilissime pundatis; nigrum, macida postoculari

mandibulisque fusco-dentatis medio ßavis; segmentis abdominalibus

dorsalibiis 1^—6^ albido-fasciatis, septimo emarginatura pro-

funda nsque ad basin fere extensa diviso, margine ajncali utrin-

que oblique truncato, angulis lateralibus i^tiindatis; ventralibus

fere nudis, secundo apice membranaceo, tertio pro parte rufo-

2)ubescenti, quarto disco foveolato, idtimis occultis; pedibus griseo-

pilosis, femoribus apice, tibiis anteriorlbus metatarsisque margine

interno, Jiis etiam apice articulisque uUimis tarsorum safurate

ßavescentibus. S 7 ram.

Darcli.

Bei diesem Männchen sind die Schläfen schneeweiss, das Gesicht

silberweiss, die Stirn und der Scheitel hell bräunlichgelb behaart.

Hinter einem jeden Auge steht eine kleine querovale helle Makel.

Die hinteren Ocellen sind von einander etwas weniger weit als

von den Netzaugen entfernt. Der schwarze Cl}eus ist nur wenig

breiter als hoch. Die glänzend fein punktirten Mandibeln sind

mitten breit gelb geringelt, vor den beiden schwarzen und sharfen

Zähnchen braunroth gefärbt. Das dritte Glied der schwarzen Fühler

ist reichlich um die Hälfte länger als die einschliessenden. Der

Thorax ist unten greis, oben so wie der Scheitel behaart und hier

sehr dicht punktirt und matt, während die Mesopleuren und die

Brust ebenso glänzend wie die Seitenwände des Mittelsegmentes

sind. Die Dorsalringe des Abdomens sind ziemlich lang weiss

behaart, glänzend, die Basis derselben spärlicher und nur wenig

gröber als die Endhälfte punktirt, 1—5 mit einer weisslichen

Querbinde geschmückt, die des ersten 3 Mal unterbrochen, die

der folgenden mitten bedeutend verschmälert. Auf dem sechsten

Segmente sind auf der Scheibe 2 fast halbmondförmige weissliche

Makeln vorhanden. Das siebente Segment ist einfarbig schwarz,

durch einen nach vorn zu sich allmählig verschmälernden und

hier abgerundeten, fast die Basis erreichenden Ausschnitt getheilt;

der Endrand ist beiderseits ein wenig schräg abgestutzt mit zu-
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gerundeten Seitenecken. DerEndrand der dritten, verhältnissmässig

sehr grossen Ventralplatte ist mit röthlichem Filze bedeckt; auf

der Scheibe der vierten sieht man eine schmale Längsgrube. Die

greis behaarten Beine sind schwarz, die Spitzen aller Schenkel,

die innere Fläche der vorderen Schienen und Fersen, sowie die

4 Endglieder der Tarsen hochgelb gefärbt. Die Schienenspo-

ren sind blassgelb.

Dieser Art ähnlich ist Ä. alphmm F. ., dessen siebentes

Dorsalseguîent membranös, gelbbraun gefärbt und an der Spitze

flach ausgerandet ist.

Anthidium obscuratum F.. 180.

Clypeo latifudine fere altiore; lobis lateralibus scutelli haud

dentatis, scutello apice rotimdato; segmenii mediani area postica

nitida parte superiore dense punctata, opaca; tegulis nitidis punc-

tidatis; alis celluUs cubitalibus fere aequalibus; abdominis seg-

fnentis crebre, dimidio apicali densissime subfiliterque punctatis;

nigrum, albido-, vel obsolete sordide ßavo-macidatum.

Femina: mandibidis nitidis parce punctatis, acute dentatis;

antennis pedibnsque nigris, tarsis aince ferrugineis; clypeo basi

splendido sat crasse j)unctulato, dimidio inferiore opaco, apice

denticulato; abdominis segmento nltimo dorsali fere rectangulo;

scopa fusca interdum albido-circumducta; meiatarso intermedio

lineari. 7—8 mm.

Mas: antennis pedibusque nigris, tarsis 2 ferr'ugineis;

clypeo angulisque lateralibus faciei albido-eburneis, dense niveo-

barbatis; abdominis segmentis dorsalibus quinto sextoque iitrinque

margine taterali elevato; sexto splendido nigro vix punctato, obso-

lete trifoveolato ; septimo margine apncali oblique truncato, medio

emarginato, dorso sulco longitudinali lato diviso; ventralihus

albido-ciliato, quarto disco rufescenti-tomentoso. 8—9 ram. '

Kumar. — Obburden. — Varsaut. — Veschab.

Da Fedtschenko von dieser Art nur 2 weibliche Individuen,

bei denen die hellen Zeichnungen kaum angedeutet sind, in einer
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Höhe von 12.000' über dem Meeresspiegel bei Karakasiik gesam-

melt hatte, Glasunow aber melirere Weibchen und 2 Männchen,

bei denen die hellen Flecken deutlich hervortreten, aus niedri-

geren Regionen mitgebracht, so bin ich genöthigt, die 1. gege-

bene Beschreibung zu vervollständigen.

Bei dem Weibchen ist der weisslich behaarte Kopf schwarz

und nur ein Flecken hinter einem jeden Auge hellgelb gefärbt;

sehr dicht und ziemlich fein punktirt, matt. Die hinteren Ocellen

sind von einander weniger weit als von den Netzaugen entfernt.

Der Clypeus ist höher als breit, die untere Hälfte vollkommen

matt und undeutlich sculptirt, die obere lebhaft glänzend und mit

ziemlich groben Punkten versehen ; der Endrand ist mit 7 ziem-

lich scharfen kleinen Zähnchen besetzt. Am Innenrande der Man-

dibeln sind 4 bis 5 scharfe Zähnchen vorhanden. Die Fühler

sind einfarbig schwarz. Der Brustkasten ist unten greis, oben

gelblichbraun oder grau behaart, entweder einfarbig schwarz,

oder es ist der Endrand des Schildchens hellgelb eingefasst. Der

Hinterleib ist entweder undeutlich gefleckt, oder man sieht auf

den 5 vorderen Segmenten helle Flecken und zwar auf dem

ersten einen dicht am Seitenrande stehenden, auf den folgenden

2 auf der Scheibe befindliche querovale Makeln, welche durch einen

meist schmalen Zwischenraum von einander getrennt sind. Auf

dem zweiten Segmente ist zuweilen auch noch eine sehr kleine

rundliche Makel am Seitenrande vorhanden, welche nur selten

mit der auf der Scheibe befindlichen zusammenfliesst. Das letzte

Segment ist eigenthümlich gestaltet, indem dessen hinterer Rand

beiderseits gerade abgestutzt, in der Mitte nur sehr wenig bo-

genförmig vortretend, an den Seiten rechtwinkelig beschaffen

ist. Die Bauchbürste ist entweder dunkelpechbraun gefärbt, oder

es ist dieselbe von greisen Haaren eingefasst. An den schwarzen

Beinen sind die letzten Tarsenglieder rostroth gefärbt, die Schie-

nensporen dunkel.

Das Männchen ist dem Weibchen ähnlich. Clypeus und unte-

rer Theil des Gesichtes hellgelb, ersterer mit glänzender oberer

H. S. E. R. XXVIII. ^
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Hälfte, dicht schneeweiss behaart. Mandibehi und Fühler

schwarz, die Geissei mehr oder weniger pechbraun gefärbt; das

dritte Glied derselben ist fast ebenso lang als der Pedicellus und

deutlich länger als das folgende. Das Abdomen ist glänzender

und feiner punktirt als beim Weibchen, die beiden letzten Seg-

mente schwarz gefärbt und besonders lebhaft glänzend; beim

fünften ist der Endrand ein wenig niedergedrückt, der Seiten-

rand aufgebogen und stumpfwinkelig vortretend ; beim sechsten

ist der Seitenrand ebenso gestaltet, die Ecken erscheinen aber,

von oben betrachtet, rechtwinkelig; ausserdem ist dasselbe mit

3 seichten Vertiefungen ausgestattet, von denen die eine mitten

auf der Scheibe, die beiden andern jederseits zu bemerken sind.

Das letzte Dorsalsegment ist mitten seraioval ausgerandet; die

Scheibe desselben durch eine breite Furche, welche am Grunde

beginnt und sich bis zu der Ausrandung erstreckt, getheilt; der

Endrand ist jederseits etwas schräg abgestutzt mit stumpfwin-

keligen Seitenecken. Bei einem Exemplare ist der Endsaum

rothbraun gefärbt. Die vorderen Ventralplatten sind dicht greis

behaart, die vierte auf der Scheibe mit röthlichem Filze überzo-

gen, die letzte der Länge nach tief gefurcht. Die schwarzen

Beine sind greis behaart, zuweilen nur das Klauenglied rostroth

gefärbt.

Ähnlich sind A. sïbiricum Ever s m. und atriceps F. .,
bei diesen Arten ist aber der Clypeus breiter als hoch und haben

die Weibchen ein bogenförmig zugerundetes letztes Abdominal-

segment, etc.

484. Anthidium terminale nov. sp.

Clypeo altitudine paido latiore; lohis lateralibus scutelli rotun-

datis, scutello margine apicali arcuato medio impresso; area postica

segmenti mediani nitida superne opaca; tegulis punctulaüs; alis

anticis cellulis cubitalihas magnitudine aequalibus, vena transversa

ordinaria fere interstitiali; abdominis segmentis parte basali minus
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crehre pimctatis; nignitn, albo-pilosum; dypco apice crcnulato et

facie, fascia latissima transversa postoculari, marginïbus dorsuli

lateralihus, scutello cum lobis lateralïbus fera toto abdominisque

segmcntis 1^— 5^ parte basali flavis; antennarum scapo flavo-

lineato, flagello subtus rvfo-piceo; mandibuUs nitidis flavis^ denti-

bus quinque acufis nigris armatis; scopa ventrali grisea; pedibus

flavis, femoribus tïbiisque nigro-pictis, metatarsis externe tomento

niveo densissime tectis; calcarïbus riifo- testaceis. $ 11 mm.
Katty-Kurgan.

Der äusserst dicht punktirte, schneeweiss behaarte Kopf ist

schwarz, eine sehr breite Querbinde, welche den Scheitel, das

Hinterhaupt und den obersten Abschnitt der Schläfen einnimmt,

gelb gefärbt. Die hintei-en Ocelleu sind von einander fast ebenso

weit als von den Netzaugen entfernt. Die Seiten des Gesichtes

bis zur Fühlerwurzel, der untere Saum des Stirnschildchens und

der am Endrande gerade abgestutzte crenulirte Clypeus gelb; letz-

terer dicht punktirt mit schmaler glänzender Mittellinie. Dorsu-

lum und Schildchen fein und sehr dicht punktirt, matt, die Seiten

des ersteren und die äussere Hälfte des Vorderrandes sehr breit

gelb eingefasst. Die Seitenlappen des die hintere Thoraxwand

deutlich überragenden Schildchens gelb; letzteres zeigt einen ver-

dickten bogenförmigen, mitten eingedrückten Hinterrand und ist,

mit Ausnahme des Grundes, gelb gefärbt. Die glänzenden, dabei

dicht punktirten Tegulae sind gelb mit brauner Scheibe. Das

letzte Abdominalsegment ist einfarbig schwarz, äusserst dicht und

fein punktirt, mit halbkreisförmigem, mitten sehr wenig ausge-

schnittenen Endrande; die anderen haben eine stärker glänzende,

zerstreuter punktirte, gelb gefärbte Basalhälfte und eine dichter,

feiner punktirte schwarze oder dunkel pechbraune Endhälfte.

Ähnlich A. manicatum L., welches ein aber jederseits schräg

abstutztes letztes Dorsalsegment hat, dessen Clypeus einen mitten

vorspringenden Endrand besitzt, etc.



— 52 —

485. Anthidium Taschenbergi nov. sp.

Ghjpeo latitudine latiore; lobis lateralïbus scutelli haud denta-

tis; scutello margine apicali semicirculari leviter emarginato; seg-

menti mediani area postica nitida superne densissime punctata;

tegulis levissime pimctulatis ; alis cellidis cubitalibus magnitudine

siibaequalibus; abdominis segmentis parte basali crasse, apicali

subtiliter crebre punctatis; nigrum, albido- vel pallide-flavo-varie-

gatiim.

Femin a: clypeo apice crenato ; mandïbidis flavis fusco-denta-

tis; abdominis segmenta ultimo utrinque sinuato, medio triangula-

riter excisa; scopa ventrali atra basi lateribusque albida; pedibus

nigris, metatarsis anteriorïbus niveo-tomentosis. 13— 14 mm.

Varietas b, ut a, sed antennarum scapo antice flavo-picto,

flagello subtus picea-ferrugineo.

Mas: clypeo flava, truncata; mandibulis dentibus tribus arma-

tis, apicali langiore, superiare truncata; abdominis segmentis dar-

salibus quinta utrinque dente pa^'vo munito, sexto valide dentato,

sepfimo triappendiculato, appendicibus lateralïbus redis, angustis,

latitudine dupla langiaribus apice truncatis, intermedia breviore

acuminato; ventralibus grisea-pilasis, antepenultima utrinque spina

parva aucta, ultima triangulari; pedibus alba-pilosis, nigris, tarsis

apice ferrugineis. 13— 14 mm.

Pendshakent. — Artutsch. — Sching.

Das Weibchen hat gelbe glänzende, sparsam punktirte Man-

dibeln, deren innerer Rand mit 5 gebräunten oder geschwärzten

Zähnen besetzt ist; der untere Zahn ist der stärkste und längste,

die oberen sind unter sich fast alle gleich und ziemlich scharf zu-

gespitzt. Der schwarze Clypeus ist deutlich breiter als hoch, grob

und dicht punktirt, durch eine breite glatte Mittellinie, welche

vom Grunde bis zum Endrande verläuft, halbirt; letzterer mit 9

Zähnchen bewehrt. Der Kopf ist schwarz, überall dicht punktirt,

matt, weisslich behaart, auf den Seiten dicht am oberen Theile

des Kopfschildes und auf dem Hinterhaupte hinter einem jeden
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Auge mit einer gelblichen oder weissliclien Makel geschmückt;

letztere sind zuweilen nach innen bandförmig verlängert. Fühler

schwarz mit unten dunkel pechbraun gefärbter Geissei, deren

zweites Glied deutlich länger als das folgende ist. Brustkasten

schwarz und nur die Seitenränder des sehr dicht punktirten Dor-

sulum, so wie die Schulterhöcker blassgelb oder weisslich gefärbt.

Das hinten bogenföi'mige, mitten aber ein wenig ausgeschnittene

Schildchen und die zugerundeten Seitenlappen desselben ebenso

wie das Dorsulum sculptirt und die hintere Thoraxwand etwas

überragend. Das unter dem Schildchen liegende Hinterschildchen

ist glatt. Die weisslich behaarten Mesopleuren sind äusserst dicht

und etwas feiner als der Thoraxrücken puuktirt. Die Metapleuren

sind noch feiner als jene und gleichfalls dicht punktirt. Das Mit-

telsegment hat dicht weiss behaarte Seiten und eine glänzende

hintere Wand, deren oberer Theil aber sehr dicht punktirt und

matt ist. Die glänzenden sparsam punktirten Flügelschuppen sind

w^eisslichgelb mit brauner Scheibe. Die schwach getrübten, pech-

braun geäderten Flügel haben eine nach aussen von der Gabel

eingefügte Vena transversa ordinaria. Das 1— 4 Hinterleibsseg-

ment zeigt jederseits eine grosse, unregelmässig geformte und

das dritte und fünfte auch noch auf der Scheibe zwei kleinere

weisse oder gelbliche Flecken; das letzte ist jederseits schwach

ausgebuchtet und mitten ein wenig ausgerandet. Die Bauchbürste

ist kohlschwarz, am Grunde und an den Seiten von schneeweis-

sen Haaren eingefasst. Die schwarzen Beine sind weiss behaart,

die vorderen Metatarsen aussen äusserst dicht schneeweiss to-

mentirt, die des dritten Beinpaares innen dunkel behaart.

Bei dem Männchen sind die Mandibeln und das Gesicht gelb

gefärbt; der Ch^eus abgestutzt mit glatter Mittellinie wie beim

Weibchen, erstere sind mit 3 Zähnen bewehrt, von denen die

beiden oberen fast gleich grossen kleiner als der Endzahn sind.

Die Stirn ist um die Fühler herum lang weiss behaart. Das dritte

Glied der dunklen Fühler ist nur wenig länger als das vierte,

welches etwas länger als breit erscheint. Der Scheitel ist mit ei-
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breiten hellgelben Querbinde, welche zuweilen mitten schmal

unterbi'ochen ist, geziert. Der Brustkasten ist reichlicher als beim

Weibchen behaart, das Dorsulum jederseits schmäler hell einge-

fasst, die Seitenlappen des Schildchens zuweilen gelb gefärbt.

Der Hinterleib ist entweder wie beim Weibchen gezeichnet, oder

es sind die Seitenmakeln stark nach innen verlängert und stellen so-

dann mitten mehr oder weniger weit unterbrochene Querbinden

vor. Das fünfte Dorsalsegment ist jederseits kurz und stumpf ge-

zahnt. Die beiden letzten Segmente sind einfarbig schwarz; das

sechste ist jederseits tief ausgerandet und mit einem grossen

Zahne bewehrt; das siebente hat in der Mitte einen schmalen

scharf zugespitzten Stachel und jederseits einen längeren, gerade

nach abwärts gerichteten Anhang, welcher etwa doppelt so lang

als breit, mit parallelen Seitenrändern und gerade abgestutztem

Ende ausgestattet ist. Die Ventralplatten sind dicht greis be-

haart, die vorletzte beiderseits von einem Stachel begrenzt, die

letzte dreieckig zugespitzt. Die weiss behaarten Beine sind schwarz

und nur die Klauenglieder rostroth gefärbt.

Ä. septemspinosum Lepel. ähnlich; bei dem Weibchen die-

ser Art ist aber das letzte Abdominalsegment mitten dreieckig

vortretend und hat einen beiderseits fast gerade abgestutzten und

gezähnelten Endrand; ausserdem ist die Bauchbürste hell gefärbt

und der Clypeus ohne glatten Mittelstreifen. Bei dem Männchen

aber ist das fünfte Abdominalsegment jederseits viel stärker be-

zahnt, das siebente mit zugespitzten Seitenlappen versehen, die

vorletzte Ventralplatte ohne Stacheln und die Schenkel des drit-

ten Beinpaares am Grunde fast zahnartig vortretend.

Diese Art widme ich Dr. Ernst Taschenberg, Professor

in Halle.

486. Stelis scutellaris nov. sp.

Nigra, nitida, breviter griseo - pilosa, crassissime punctata;

callis humeralihus spinosis; scutello apice emarginato lobis latera-

libus valde dentato -prominulis ; segmento mediane postice mgoso-
*f
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punctato; alis anticis fumatis; ahdominis segmentis margine

apicali laterïbus albido-ciliatis.

Femina: dypeo altitudine vix latiore subtilissime densissi-

mequc punctato, opaco, sat dense griseo-piloso ; ahdominis segmenta

ultimo margine postico leviter elevato. 8— 10 mm.
Mas: antcnnarum articulis tertio quartoque longitudine aequa-

libus. 8—9 mm.

Peiidshakent.

Das Weibchen ist mit Einschluss der hinteren Scliienensporen

schwarz, die Tarsen pechschwarz und nur die Klauen röthlich

gefärbt. Der Clypeus ist kaum breiter als hoch, äusserst fein und

dicht punktirt, matt, ebenso wie die übrigen Theile des Gesichtes

weisslich behaart. Die Stirn und der Scheitel sind grob punktirt

und glänzend, die matten Schläfen fein und dicht runzelich punk-

tirt. Fühler schwarz mit pechbrauner Geissei, deren zw^eites Glied

nur wenig kürzer als das folgende ist; dieses erscheint fast ebenso

lang als das vierte. Der Brustkasten ist oben spärlich, unten

länger und dichter weisslich behaart. Die Schulterbeulen sind vorn

scharf geraudet ; dieser Rand erscheint an der Seite zahn- oder

stachelförmig vortretend. Dorsulum und Schildchen sehr grob

punktirt, mit glänzenden Zwischenräumen der Punkte, die fast

ebenso breit wie diese sind; letzteres ist fast halbkreisförmig,

mitten am hinteren Rande mit einem flachen Ausschnitte, die Sei-

tenlappen zahnförmig hervorgezogen; es überragt das sehr dicht

körnig punktirte Hinterschildchen. Die Meso- und Metapleuren

sind dicht, erstere viel gröber punktirt. Die Seiten des Mittel-

segmentes sind sehi- dicht gerunzelt, matt, die hintere Wand dicht

und grob punktirt, ein Theil der Scheibe und das Grübchen glän-

zend, glatt. Die lebliaft glänzenden Tegulae haben eine glatte

Scheibe und einen sparsam punktirten Rand. Die Flügel sind in-

tensiv rauchig getrübt. Randmal und Adern schwarz. Das Abdo-

men ist etwas weniger grob und dicht als das Schildchen punktirt,

kurz und sparsam, die hinteren Segmentränder beiderseits gedrängt

weiss beiiaart, der letzte Hinderleibsring mit schwach aufgebo-
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genem Endrande. Die mittleren A^entralplatten sind glänzend und

weisslich bewimpert, die letzten matt.

Bei dem Männchen ist das Gesicht dicht und lang weiss

behaart. Das dritte und vierte Fühlerglied sind an Ltänge kaum

verschieden und nur wenig kürzer als die folgenden. Dorsulum

und Schildchen sind dichter punktirt als beim Weibchen. Der

Hinterleib ist wie bei phaeoptera nach vorn gekrümmt, die beiden

letzten Dorsalringe sehr dicht punktirt-gerunzelt; die zweite

Ventralplatte glänzend, jederseits dichter als die Scheibe punk-

tirt, der Endsaum kurz weiss bewimpert; die dritte ist dicht

punktirt, durch eine feine, zuweilen undeutlich ausgeprägte

Längslinie getheilt, der kaum merklich bogenförmige Endrand

ziemlich lang und sehr dicht weiss oder gelblich bewimpert.

St. phaeoptera Kirby täuschend ähnlich; bei dieser sind

aber die hinteren Schienensporen röthlicligelb, die Endglieder

der Tarsen rostroth gefärbt, das Schildchen ist nicht ausgeran-

det, die Seitenlappen desselben nicht zahnförmig vorspringend,

das Dorsulum weniger grob punktirt, die Schulterhöcker fast

kugelig erscheinend, die hintere Wand des Mittelsegmentes matt.

— Auch St. aculeata F. . ähnlich; bei dieser Art ist das

Schildchen gleichfalls ausgerandet und dessen Seitenlappen,

wie auch die Schulterhöcker, zahnförmig, die Behaarung ist

aber überall kohlschwarz, das letzte Dorsalsegment gekielt und

in einen Stachel auslaufend, etc.

487. Melecta nivosa nov. sp.

Antennis articulis intermediis fere quadratis, tertio quarto

longiore; alis hyalinis margine externo leviter infumatis; nigra,

capite thoraceque niveo - pilosis, scutello atro-hirto; segmento me-

dianopostice aequaliter densepimctato-rugoso, fere opaco; abdominis

segmentis dorsalibus primo toto pilis longioribus niveis tecto, secundo

et tertio fascia latissima medio plus minusve interrupta nivea

decoratis, ultimis densissime niveo-pilosis, ventraUbus nitidis



— 57 —
hasi late tomento niveo tectis; tïbiis tarsisque niveo-tomentosis.

2 13 mm.

Dshisak.

Dieses Weibchen ist älmlich wie die Männchen der andern

Arten behaai't. Das Gesicht ist wie auch die übi'igen Theile des

Kopfes mit langen schneeweissen Haaren diclit bekleidet. Auf

der Oberlippe sind den weissen einige schwarze Haare beige-

mischt. Der Fühlerschaft ist weiss behaart, die Geissei abge-

flacht, deren mittlere Glieder nur wenig länger als breit erschei-

nen. Dei' Brustkorb zeigt überall sehr dichte und lange schnee-

weisse Haare; nur auf dem Schildchen stehen schwarze. Das

Mittelsegment ist gleichfalls weiss behaart. Die glänzenden

schwarzen Flügelschuppen sind sehr fein und spärlich punktirt.

Die glashellen Frügel sind dunkel pechbraun geädert, der Aus-

senrand derselben schwach rauchig getrübt, in der Radial-

und den Cubitalzellen sind Spuren dunkler Flecken vorhanden.

Das erste Abdominalsegment ist mit längeren, die beiden folgen-

den sowohl an den Seiten, wie auch deren hintere Hälfte mit

kürzeren, überall sehr dichten schneeweissen Haaren bedeckt.

Auf dem zweiten Segmente ist die helle Binde mitten unterbro-

chen, auf dem dritten aber nur mitten dreieckig ausgeschnitten.

Die beiden letzten Segmente sind vollständig schneeweiss be-

haart. Die Yentralplatten sind glänzend, 2— 5 am Grunde sehr

breit weisslich dicht tomentirt und mit wenigen dunkeln Haaren

besetzt. Die Beine sind weiss behaart, alle Schienen und Tarsen

aussen dicht schneeweiss befilzt; die Schenkel tragen an der

hinteren Fläche lange schneeweisse Haare.

488. Ammobates obscuratus nov. sp.

Niger, breviter albido -pilosus; mesonoto saf niticlo interstitiis

laevibus pundorum his paulo latioribus; scutello subbituberculato ;

postscutello haucl prominnlo albo-tomentoso ; area postica segmenti

mediani vix nitida tomento albo circumducta; tegidis piceis, nigro-

coloratis; alis atro-venosis, vena transversa ordinaria pone furcam
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Sita; abdomine creberrime subtilissime pimäaio, fere opaco,

segmentis dorsaUbus utrinque et ventralibus maxima pro parte

ferru(jineis, antico basi lateribusque albo - tomentoso, intermediis

apice albo-fasciatis, fasciis anterioribus medio interruptis, sexto

obsolete punctulato apice tomentoso, ventrali ultimo carina longi-

tiidinali acuta diviso; antennis articulo' tertio quarto plus quam

dimidio longiore, hoc subquadrato seqiientibus paulo breviore; tarsis

articulis inferioribus ferrugineis. $ 9 mm.

Jagnob: Takfon.

Bei diesem Weibchen ist der Fühlerschaft am Grunde und

die untere Seite der Geissei zum Theil rostroth gefärbt. Das

Schildchen ist durch eine ziemlich tiefe Längsrinne halbirt.

Die zweite Cubitalzelle ist nur wenig kleiner als die erste. Der

Hinterleib ist sehr fein und sehr dicht punktirt, die weisse

Cilienbinde am Endrande des fünften Abdominalsegmentes nicht

unterbrochen.

In der Gestalt ähnlich A. punctatus 'Fâbr.= PMleremus

Kirbyanus Latr. = . bicolor heikel. = Äimnobatoides bicolor

Schenck (cf. Horae Soc. Ent. Ross. IX, p. 158), bei welchem

aber das Hintershildchen pyramidenförmig vorgezogen erscheint,

etc.

Nomada jacobeae Panz. 234.

Var. albopicta: nigra, pedibus rußs, ore antennisque basi

ferrugineis; pronoto, callis humeralibus, maculis binis scuteUi et

abdominis signaturis albis.

Jagnob: Ravat.— Ansob.

Ausserdem ist noch die schöne Varietät miranda Schmie-

dekn. bei Takfon gesammelt worden.

489. Nomada sempiterna nov. sp.

Nigra, flavo - varia; genis angustis, fronte carinata, pronoto

m,edio profunde emarginato, artennis articido tertio quarto longi-

tudine subaequali; segmento mediano vix nitido; alis anticis vena
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transversa ordinaria antefurcali; abdominis segmentis, primo

excepto, densissime pundaiis; tibiis posticis apice externe spinulis

nonnulUs brevibus munitis.

Femina: mandibidis, genis, Idbro vix dentato, margine infe-

riore clypei, callis humeralibus, pronoto^ scutello, macula mesopleu-

rali segmentisque abdominis 2^— 6° fasciis latissimis integris

flavis; antennis rubris, supra apiceque infuscatis, articulis inter-

mediis suhquadratis ; pedibus flavis, cruribus aurantiacis, posticis

nigro-variegatis. 9 mm.

Mas: simillimus feminae, segmenta abdominis ultimo fruncato.

8 mm.

Varsaut. — Kol.

Der Protliorax ist tief ausgesclmitten, das glänzende Schild-

chen grob und ziemlich dicht punktirt und fast ebenso wie bei

der solidaginis beschaffen. Die Mesopleuren und die Brust sind

aber viel dichter punktirt - gerunzelt, kaum glänzend, beim

Weibchen spärlich behaart. Die getrübten Flügel sind pechbraun

geädert, das Randmal röthlichgelb. Das Mittelsegment erscheint,

namentlich dessen hintere Wand, matter als bei solidaginis. Die

Dorsalsegmente des Abdomens sindverhältnissmässig gröber und

dichter punktirt, fast matt; citronengelbe Binden nehmen den

grössten Theil der Segmente 2— 6 ein.

Sehr ähnlich N. solidaginis Panz,; diese hat aber ein glän-

zendes Mittelsegment, eine weniger dicht pnuktirte Brust, auch

anders gezeichnete Hinterleibsringe, das Männchen aber ein zu-

gerundetes siebentes Dorsalsegment.

490. Nomada fasciculata F..
Horae Soc. Ent. Ross. XXII, p. 259.

Varietas: minor, coxis anticis obsolete dentatis, abdominis

segmentis rufo-, flavo- nigroque variegatis. 11 mm.

Artutsch.

Während die aus Semipalatinsk stammenden Exemplare 14— 15

mra. lang sind und deren vorderste Hüften einen deutlichen Sta-
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chel zeigen, auch der Hinterleib nur roth und gelb gezeichnet ist,

sind die bei Artutsdi gesammelten kleiner, der Stachel an den

vordersten Hüften sehr undeutlich wahrzunehmen und das Ab-

domen dreifarbig.

491. Nomada integricoUis nov. sp.

Nigra; genis angusüs, fronte siibtiliter carinata, pronoto

integro, antennis rubris dimidio apicali sitperne nigricantibus,

scapo flavo, articulo tertio quarto vix longiore; mesonoto erehre

punctato-ntgoso ; segmento mediano nitido, rare punctato, mido;

alis anticis vena transversa ordinaria antefurcali; abdominis seg-

mentis dense punctatis, omnibus latissime flavo - fasciatis, idtimo

rotundato; mandibidis, labro, facie, pronoto, callis humeralibus,

scutello postscutelloque et tegidis flavis; pedibus flavis, femoribus

posticis maxima pro parte nigris, tibiis posticis apice externe

breviter spimdosis. $ 8 mm.

Jagnob: Takfon.

Bei diesem Männchen ist das Gesicht kurz und dicht weiss be-

haart. Die scharf zugespitzten Mandibeln, die Wangen, die zahn-

lose Oberlippe, der Clypeus und die Gesichtsseiten bis über die

Fühlerwurzel hinauf, gelb. Der gelbe Fühlerschaft ist hinten dun-

kel gestreift, die 6 Endglieder der rothen Fühlergeissel oben ge-

schwärzt, das zweite Glied derselben kaum länger als das dritte;

dieses und das vierte erscheinen ebenso lang als breit, die folgen-

den sind aber deutlich breiter als lang. Das Mesonotum ist durch

einen schmalen Längseindruck, welcher mitten am vorderen Rande

beginnt und sich bis über die Mitte der Scheibe hinzieht, getheilt.

Das einfarbig citronengelbe Schildchen ist lebhaft glänzend, grö-

ber als das Mesonotum und viel sparsamer punktirt. Das Hinter-

schildchen ist gelb bandirt. Die ziemlich fein und dicht punktirt-

gerunzelten Mesopleuren sind kurz greis behaart und mit einer

dreieckigen gelben Makel geschmückt. Das glänzende Mittelseg-

ment ist sehr spärlich punktirt und kahl, dessen herzförmiger

Raum seideglänzend. Die schwach getrübten Flügel haben ein
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liellgelbes Randmal und gelbe Adern; die Vena transversa ordi-

naria ist antefui'cal. Alle Segmente des glänzenden Abdomens

sind mit breiten gelben Binden versehen, die umgeschlagenen

Seiten des ersten hell rostroth, die 3 letzten fast vollständig

gelb gefärbt; das Analsegment ist dicht punktiit und zuge-

rundet. Die Beine ohne Auszeichnungen.

Im Ganzen solidaginis Panz. ähnlich, welches aber ein

deutlicli ausgeschnittenes Pronotum, ein gewölbtes, vorn unge-

theiltes Mesonotum hat und bei dessen Männchen das Mittelseg-

ment deutlich behaart ist.

492. Nomada Immaculata F..
Horae Soc. Ent. Ross. X, p. 179.

Varietas feminae: labro fere toto nigro.

Dshisak.

493. Nomada platyventris F..
Horae Soc. Ent. Ross. XX, p. 77. $.

Varietas feminae: b, ut a, sed orbita superiore puncto riibro

signata,mandibuUs, labro dypeoque apiceßavis; mesonoto lateribus

flavo-limbatis, mesopleuris uirinque maculis Unis vel tribus flavis

deco7'atis, segmento mediano postice ßavo - bipundato.

Var. c, ut b, sed fronte flavo-bimaculata.

Mas: simillimus colore feminae; antennis fidvis, scapo flavo

postice apicem versus nigro-picto : articulo flagelli secundo latitu-

dine paulo longiore, tertio duplo breviore; valvida anali emargi-

nafa. 12— 13 mm.

Artutsch. — Ansob.

Das Männchen ist N. succincta Panz, und lineola Panz.

sehr ähnlich; von ersterem unterscheidet es sich durch einfach

behaarte Hinterbeine, von letzterem durch das anders gestaltete

dritte Fühlerglied; dieses ist nämlich bei lineola breiter als lang

und etwa 3 mal kürzer als das vierte, während es bei platyventris

länger als breit und nur 2 mal kürzer als das folgende ist. Das
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vierte Fühlerglied ist fast um die Hälfte länger als die folgenden,

welche beinahe doppelt so lang als breit sind. Das Mesonotum

ist meist einfarbig schwarz.

494. Cilissa sibirica F..
Horae Soc. Ent. Ross. XXII, p. 237. $.

Yerietas feminae: capite, pectore ventreque atro-pilosis, tho-

race supra segmentoque primo abdominis fulvo-vülosis ; dorsido

parte postica antescutellari puis atris vestito; pedibus omnibus

atro-hirtis, scopa pilis griseis nonnuUis immixtis.

Jagnob: Kol.

Da die Sculptur der Stirn bei dieser Art variirt, dieselbe bald

spärlicher, bald dichter piinktirt erscheint, so wird dieselbe trotz

der abweichenden Behaarung, nach dem Bekanntwerden des

Männchens, wahrscheinlich mit C. melanura Nyland. vereinigt

werden,

495. Andrena jagnobensis nov. sp.

Genis angustis; nigra, antennarum flagello subtus et tarsis,

metatarsis maxima pro parte exceptis, ferriigincis, fegulis piceis,

calcaribus testaceis; capite atro-pilosu, fronte densissime striato-rugu-

losa, opaca; clypeo crebre punctato linea media irregulari sublaevi

notato; lamina labri trapeziformi truncata; thorace subtus atro-,

supra fulvo-villoso, mesonoto sat dense punctato, scutello nitido,

segmenti mediani spotio cordiformi laevi basi vix ruguloso; alisfere

hyalinis stigmate venisque flavescentibus, ordinaria antefurcali; ab-

dominis, segmentis dorsalibus dense fulvo-vestitis, ventralibus fusco-

fimbriafis; pedibus atro-pilosis, flocculo fusco-einereo. 2 13 mm.

Jagnob: Kol.

Der Kopf ist schwarz behaart, der Augenspiegel sammet-

schwarz tomentirt, der gewölbte Clypeus glänzend, ziemlich grob

und dicht punktirt, die Scheibe der Länge nach hin und wieder

mit einem glatten schmalen Streifen. Die hinteren Ocellen sind

von einander weniger weit als von den Netzaugen entfernt; diese
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mit einander fast parallel verlaufend. Die schmalen Wangen sind

etwa so breit wie der Pedicellus. Der untere Zahn der Mandibeln

ist zugerundet und viel länger als der obere. Dorsulum, Meso-

pleuren und Brust sehr dicht, letztere feiner punktirt und glän-

zender, als ei'steres; Schildchen mit einigen wenigen Punkten

versehen, lebhaft glänzend. Die hintere Wand des Mittelseg-

mentes ist fuchsroth behaart. Die zweite Cubitalzelle ist kaum

breiter als hoch und nimmt die rücklaufende Ader in der Mitte

des unteren Randes auf. An den Beinen ist die Spitze der Meta-

tarsen nebst den übrigen Gliedern hell rostroth gefärbt.

Sehr ähnlich A. fidva Schrank, bei welcher aber die mitt-

lere Cubitalzelle der Vorderflügel fast um die Hälfte höher als

breit ist und die rücklaufende Ader in der Nähe des äusseren

Winkels einmündet und bei der die Beine pechbraun sind.

496. Andrena dolosa nov. sp.

Genis fere nullis; nigra, tibiis posticis tarsisque omnibus fui-

vis, tegulis calcaribusque pallide-testaceis; fronte opaca dcnsissime

striata; tJiorace stihtus griseo-, supra fulvo-villoso, mesonoto scutel-

loque nitidis subfiliter piinctatis; segmenti mediani spatio cordi-

formi laevi basi vix ruguloso; alis piceo-venosis; abdomine crebre

pimcfato, segmentis dorsalibus pilis ochraceis dense tectis, ventra-

libus albido - fimbriatis.

Femina: clypeo nitido crebre punctato, lamina labri trapezi-

formi, fimbria anali ochracea, ßocculo albido, scopa pallida. 11

—

12 mm.

Mas: mandibulis longis, facie dense flavicanti-barbata, anten-

nis articido tertio quarto dimidio longiore. 10— 11 mm.

Variet. : a, metatarsis anterioribus nigricantibus.

Variet.: b, tibiis posticis usque ad apicem nigricantibus.

Jagnob: Kol. — Ansob.

Bei dieser Art sind die Wangen kaum wahrzunehmen. —
Bei dem Weibchen sind die Fühler schwarz oder dunkelbraun ge-

färbt; das dritte Glied derselben ist fast kürzer als die beiden
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folgenden zusammen genommen, das vierte ist ein wenig breiter

als lang, das folgende quadratisch. Die mittlere Cubitalzelle der

Vorderflügel ist meist etwas höher als breit und mündet die erste

rücklaufende Vene entweder in die Mitte des unteren Randes

derselben, oder zwischen dieser und dem äusseren Winkel. Die

Vena transversa ordinaria ist antefurcal, beim Männchen aber

fast interstitiell.

Zunächst . nigriceps Kirby verwandt; bei dieser Art hat

aber das Weibchen eine glatte Längslinie auf dem Clypeus,

schwarz behaarte Eudsegmente des Abdomens und dunkle Schie-

nen; bei dem Männchen ist aber das dritte Fühlerglied ebenso

lang als das vierte.

497. Andrena Jakowlewi nov. sp.

Genis angustis Unearibus; clypeo laütudine fere longiore, ni-

tido, sat sparsim punctato; lamina labri trapeziformi ; antennis

articulo tertio scapo duplo fere breviore, sequentibus duobus con-

junctis longitudine subaequali, Ms leviter transversis ; fronte

opaca subtilissime rugulosa; nigra, capite tJioraceque pilis longis

albidis vestitis^ vertice atro-Jiirto; dorsulo, scutello postscutelloque

densissime fasco-brunneo-tomentosis; area cordiformi segmenti

mediani sat discreta sidjtilissime rugidosa; alis leviter fumatis,

carpo venisque picescentibus, vena transversa ordinaria interstitiali;

abdomine sat nitido subtilissime creberrime punctato, segmentis

20— 40 margine apicali albido-fimbriatis, quinto media atro-piloso;

pedibiis albo-, metatarsis interne rufescenti-pilosis, ßocculo scopa-

que tibiali niveis. $ 14 mm.

Turusch-Dara.

Bei diesem Weibchen sind Mesonotum, Schildcheu und

Hinterschildchen mit einem schwärzlichbraunen Filze so dicht

bedeckt, dass man die Sculptur dieser Theile nicht sehen kann

und stimmt es darin mit A. alpina F.. überein; bei dieser

ist aber der Hinterleib viel gröber punktirt, einige Segmente, die
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Schienen und Metatarsen des dritten Beinpaares rotli gefärbt,

die Endfranze des Abdomens gelblich.

Der Kopf ist mit Ausnahme des Scheitels, auf welchem

schwarze Haare stehen, überall sehr lang weiss behaart, der Augen-

spiegel schwarz. Am Thorax sind Brust- und Mittelsegment gleich-

falls mit sehr langen weissen Haaren dicht bekleidet. Die matten

Mesopleuren erscheinen sehr fein punktirt, die Metapleuren glatt,

die Seiten des Mittelsegmentes äusserst fein nadelrissig und be-

merkt man auf denselben nur hin und wieder ein feines Pünkt-

chen; dessen hintere Wand nebst dem herzförmigen Räume matt,

gleichmässig fein gerunzelt; letzterer ist ziemlich deutlich abge-

grenzt und kahl. Die Tegulae sind dunkelpechbraun, glänzend,

die Flügelwurzel dunkler, das Randmal und die Adern der schwach

rauchig getrübten Flügel heller braun gefärbt; die mittlere Cubi-

talzelle ist kaum breiter als hoch und nimmt die rücklaufende

Ader zwischen Mitte und äusserem Winkel auf. Die Ventral-

platten des Hinterleibes sind ebenso dicht punktirt wie die Dor-

salplatten, dabei bräunlichgelb pubescent, mit lang weiss bewim-

perten Segmenträndern. Die Schienensporen sind blass scherben-

gelb, die Endglieder der Tarsen pechroth gefärbt.

Dem Hymenopterologen Alexander Iwan witsch Ja-

kowlew in Berdizino gewidmet.

498. Andrena pretiosa nov. sp.

Genis linearibus; nigra, abdomine rufo-picto, tarsis inferdiim

vel etiam tibiis apice fulvis^ teguUs calcaribusque testaceis; fronte

creberrimc punctata vix nitida; tJiorace siibtus griseo-, supra och-

raceo-piloso; mesonoto scutelloque dense 2Mnctatis, segmenti mediani

spatio cordiformi sat crasse rugoso; alis flavo-venosis, vena siib-

costali nigra, transversa ordinaria antefurcali; abdomine nitida

densissime punctata, segmentis darsalibus intermediis margine

apicali j^Uide - ciliatis.

Fe mina: clypeo griseo-villosa; lamina labri trapeziformi le-

H. S. E. R. XXVIII, 5
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viter emarginata; ßmbria anali fulva; flocculo scopaque albidis,

12 mm.

Mas: facie flavescenti-villosa; mandïbuUs brevibus; antenna-

rum articulo tertio quarto fere longiore. 1 1 mm.

Serafsclian: Sching.

Das Weibchen dieser in die Gruppe der Ä. tibialis Kirby

gehörenden Art hat einen so dicht greisgelb behaarten Clypeus,

dass die Sculptur desselben nicht wahrzunehmen ist. Die Füler-

geissel ist unten pechbraun gefärbt, das zweite Glied derselben so

lang als die beiden folgenden zusammen genommen; das dritte

ist deutlich kürzer als das folgende. Der untere Theil des Au-

genspiegels ist grau, der obere braun. Der Scheitel ist mit ocker-

gelben Haaren bedeckt. Mesonotum und Schildchen sind sehr dicht

und ziemlich grob punktirt, beide mit glänzender sparsamer punk-

tirter Scheibe und mit dichten, fast sammetartig geschorenen ocker-

gelben Haaren bekleidet. Die mittlere Cubitalzelle ist fast qua-

dratisch und nimmt die rücklaufende Vene fast in der Mitte des

unteren Randes auf. Der glänzende Hinterleib ist fein und sehr

dicht punktirt, schwarz, die drei vorderen Segmente mit gelbrothen

Seiten und ebenso gefärbtem Endrande ; auf dem zweiten Seg-

mente steht jederseits eine runde schwarze Makel. Der Endsaum

der mittleren Hinterleibsringe ist mit dicht anliegenden weisslich-

gelben Cilien bedeckt. DieEndfranze ist fast goldgelb. Die beiden

vorderen Ventralplatten sind rothgelb, die übrigen dunkel und

blass bewimpert. Die Beine sind schwarz, meist nur die End-

glieder der Tarsen röthlich gefärbt, überall hell behaart.

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich. Die Fühler

sind kürzer als der Thorax, deren mittlere Glieder doppelt so

lang als breit und unten ein wenig convex erscheinen; das dritte

ist etwas länger als das vierte. Mesonotum und Schildchen sind

überall matt und mit ziemlich langen ockergelben Haaren be-

standen. Der Endrand der Abdominalsegmente, welche wie beim

Weibchen gezeichnet sind, ist mit weissen Wimperhaaren dicht

besetzt.
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Sehr ähnlich Ä. Kirby, bei welcher aber der

lierztormige Raum des Mittelsegmentes gröber gerunzelt ist und

die eine interstitielle Vena transversa ordinaria hat; bei deren

Weibchen die Endfranze des Abdomens dunkel ist und deren

^Männchen ein schwarz behaartes Gesicht und ein viel kürzeres

drittes Fühlcrglied besitzt.

499. Andrena atrohirta nov. sp.

Genis linearibus; nigra, tibiis posticis tarsisqiie fulvis; capite

tJioraceque atro-pilosis ; lamina labri trapezina; clypeo parum

nitido crebre punctato, linea longitudinali laevi signato; antenna-

rum articidis quarto qiiintoque leviter transversis; dorsulo, meso-

pleuris scutelloqiie suhtilissime densissimeque pundidatis, opacis,

spatio cordiformi segmenti mediani laevi; tegulis postice brun-

neis, antice nigris; alis fumatis, carpo rufo-piceo, venis obscurio-

ribus, ordinaria transversa interstitiali; abdomine obsolete acicu-

lato, segmentis quatfuor anticis rufedine decoratis, quarto apice

pallide-fimbriato, fimbria anali fusca; femoribus posticis fusco-

pilosis, tibiarum scopa pallida. $ 12 mm.

Artutsch.

Bei diesem Weibchen ist der Kopf mit langen schwarzen,

der Clypeus mit dunkelbraunen Haaren dicht bekleidet; letzterer

ist schwach glänzend, deutlich gewölbt, fein und dicht punktirt,

mitten mit einem glatten Längsstreifen versehen. Die Fühlergeissel

ist dunkelpechbraun gefärbt; das zweite Glied derselben ist so

lang wie die beiden folgenden zusammengenommen ;
diese er-

scheinen etwas breiter als lang. Der Brustkasten und das Mittel-

segment sind mit langen kohlschwarzen, die Brust mit dunkel-

braunen Haaren dicht bestanden. Die mittlere Cubitalzelle der

rauchig getrübten Flügel ist etwas höher als breit und nimmt die

rücklaufende Ader in der Mitte des unteren Randes auf. Das Ab-

domen ist undeutlich punktirt und auch undeutlich nadelrissig;

das erste Segment schwarz mit rothem Endrande, das zweite roth

und jederseits mit einem schwarzen Flecken geziert, das dritte
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roth mit schwarzer, beiderseits abgekürzter Querbinde, das vierte

schwarz mit hellgelb bewimpertem Endrande. Die Endfranze ist

dunkelbraun. Die dicht punktirten Ventralplatten sind grössten-

theils bräunlichroth gefärbt.

Sehr ähnlich A. combusta F. ., bei welcher aber der

Kopf und Thorax aschgrau oder hellgelb behaart sind, die einen

dreieckigen Anhang der Oberlippe besitzt und deren viertes Füh-

lerglied deutlich länger als breit ist.

Andrena turkestanica F.. 297.

V r i e t s fem i n a e : dypeo, anfennis femoribusque fere Mis

nigricantibus.

Kisil-kum: Igam-Berdy,

500. Andrena pectoralis Sehmiedekn.

Apidae europ., p. 526. = vitrea Thomson. Hym. Scand. II, p. 83.

Artutsch.

Andrena infirma F.. 302.

Bei dem Weibchen sind die Schläfen, der Scheitel, das Hinter-

haupt und der Clypeus braun, die übrigen Gesichtstheile schwarz

behaart. Der Kopfschild ist ziemlich fein und dicht punktirt, an

den Seiten gerunzelt. Der Anhang der Oberlippe ist trapezförmig.

Die Wangen sind sehr schmal und hinter den Augen ein wenig

erweitert. Die vordere Fläche der Mandibeln zeigt eine lineare

behaarte Rinne; der Endzahn derselben ist länger und breiter als

der über ihm stehende. Die Fühler sind schwarz, das dritte Glied

ist so lang als die beiden folgenden zusammengenommen, welche

fast quadratisch und etwas kürzer als die mittleren Glieder sind.

— Das Übrige ist bereits früher ausführlich beschrieben.

Jagnob: Takfon.
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Andrena nigrita F.. 304.

Bei dem Weibchen sind die Wangen linear, der Anhang der

Oberlippe trapezisch, der Clypens breiter als hoch, fein und sehr

dicht pnnktirt, schwach glänzend. Der Kopf ist schwarz, der

Scheitel aschgrau behaart, der Augenspiegel sammetschwarz. An

den Fühlern ist das dritte Glied etwas länger als der halbe Schaft,

etwa so lang als die beiden folgenden zusammengenommen
;

diese sind breiter als lang, die folgenden kaum etwas länger als

breit; mit dunkelpechbraun gefärbter Unterseite. Mesonotum und

Schildchen glänzend; fein und ziemlich dicht punktirt, spärlich

aschgrau behaart; das Ilinterschildchen ist sehr dicht gerunzelt,

matt, mit achgrauen Haaren, denen schwarze beigemischt sind,

bekleidet. Die Brust und Mesopleuren sind schwarz behaart; letz-

tere matt, sehr fein und sehr dicht punktirt, die Metapleuren

glatt. Das Mittelsegment ist lang und dicht schwarz behaart, die

hintere Wand matt, sehr dicht feinkörnig gerunzelt, der herzför-

mige Raum undeutlich abgegrenzt, gleichfalls matt erscheinend,

dabei aber kaum gerunzelt. Die Tegulae sind glänzend schwarz

oder schwarzbraun, die Flügelwurzel dunkelpechbraun, das Rand-

mal und die Adern der rauchig getrübten Flügel etwas heller ge-

färbt; die mittlere Cubitalzelle ist ein wenig höher als breit,

die rücklaufende Ader zwischen Mitte und äusserem Winkel

des unteren Randes aufnehmend, die Vena transversa ordinaria

interstitiell. Der glänzende Hinterleib ist oben spärlich schwarz

behaart, der schwach niedergedrückte Endrand der Segmente

glatt, der übrige Theil derselben sehr fein und sparsam, dabei

oberflächlich punktirt. Die Endfranze ist schwarz, die Ventral-

platten schwarz pubescent und schwarz bewimpert. Die Beine

sind schw^arz behaart, am dritten Paare die Locke der Scbenkel-

ringe aschgrau, die untere Seite der Schenkel und der Schienen

weisslich behaart, die Sporen scherbengelb.

Sehr ähnlich A. Ucolor Fahr, = Gwynana Kirby, bei die-
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ser sind aber das Mesonotum und Schildchen matt, rostbraun,

behaart, etc.

Iskander-kul.

Andrena incisa Eversm. 266.

Diese Art, von welcher bis jetzt nur das Weibchen bekannt

war, zeichnet sich durch die Sculptur der Stirn aus, indem der

Kaum zwischen den Ocellen und Antennen nicht gestreift und

matt, sondern fein und wenig dicht punktirt ist, die Zwischen-

räume der Punkte sind dabei meist glänzend.

Bei dem Männchen ist das Gesicht mit Einschluss des Q\}-

peus sehr dicht und lang ockergelb behaart, die Stirn wie beim

Weibchen punktirt und nach aussen von einem jeden seitlichen

Nebenauge mit einem spiegelblanken glatten glänzenden Felde

bezeichnet. Der Anhang der Oberlippe ist fast wie beim Weib-

chen beschaffen, nur etwas schmäler trapezisch und fast gerade

abgestutzt. Die Mandibeln sind ein wenig länger als bei den

meisten Arten und über einander gekreuzt, der untere Zahn

zugespitzt und weit vorgezogen. Wangen sehr schmal, linear.

Das dritte Fühlerglied ist ein wenig kürzer als der Schaft und

kaum länger als das vierte, welches nur ein wenig länger als

breit erscheint; die folgenden Geisselglieder sind fast ebenso be-

schaffen, die letzten etwas gestreckter. Der Brustkasten ist über-

all dicht, oben intensiver hell bräunlichroth behaart; Mesonotum

und Schildchen sind dicht punktirt, glänzend. Der herzförmige

Raum des Mittelsegmentes ist schwach runzelig gestreift und

wenig deutlich begrenzt. Der Hinterleib ist etwas gröber als beim

Weibchen punktirt, kurz und gelblich behaart, vom dritten Seg-

mente an mit einer breiten weisslichen Binde gesäumt, die letzten

ockergelb bekleidet, die beiden vorderen mit einer mitten weit

unterbrochenen Binde am Endrande; das zweite beiderseits mit

einem weniger stark entwickelten Haarbusche. Die Beine sind
,
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gelblicligreis, die Metatarseu innen röthlich behaart. 11—
12 mm.

Pendshakent.

Andrena discophora F.. 312.

Die Sculptur der Stirn ist variabel, indem bei einigen Männ-

clien, welche Glasunow mitgebracht, dieselbe vollkommen matt

erscheint. Bei diesen ist die Fühlergeissel vom zweiten Gliede an

bis zum letzten rothgelb gefärbt und auch der Hinterleib nur

spärlich dunkel gezeichnet.

Samarkand.

501. Andrena metallica Radoszk.

Horae Soc. Ent. Ross. XII, p. 83. — F. Morawitz. Ibid. XIV, p. 89. $.

Tamerlan-Kuprjuk.

502. Halictus ocularis nov. sp.

Viridi-aeneus, nitidus, pallide-villosus ; oculis superne angus-

tioribus margine interno late emarginato; clypeo piano, transverso,

apice plerumque fascia utrinque abbrevidta sordide flava notato;

genis postice leviter düatatis; mandibuUs dente apicali longo,

acuto; antennis flagello suUus fulvo, artictdo tertio fere quadrato

pedicello plus quam dimidio longiore, subtus fortiiis convexo, re-

liquis latitudine duplo fere longioribus; thorace obsolete punctu-

lato; segmento mediana postice rotundato, dorso subtiliter ruguloso,

lateribus inferne marginatis; tegulis p)allide-testaceis ; alis fere

hyalinis. carpo flavo; abdominis segmentis dorsalibus vix punctatis

summo margine apicali rufo-pnceis, secundo tertioque vel etiam

quarto basi griseo-tomentosis ; ventralibus simplicibus; pedibus

nigris, tarsis apice fernigineis. $ 6—7 mm.

''eschab.

Bei diesem grün metallischen Männchen ist die obere Hälfte

der Augen etwas schmäler als die untere und der innere obere
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Eaiid derselben deutlich, fast bogenförmig, ausgeschnitten. Der

untere Theil des inneren Augenrandes ist gerade und verlaufen

hier die Augen miteinander parallel. Der ebene Clypeus ist fast

mehr als um die Hälfte breiter als hoch, wie die untere Hälfte des

Gesichtes kurz weiss behaart; der Endrand ist breit abgestutzt

und vor demselben zuweilen eine trübe gelb gefärbte Querbinde

vorhanden. Das Stirnschildchen ist fast quadratisch. Die Wangen

sind so breit wie der Pedicellus und hinter den Augen noch mehr

erweitert. Oberlippe und Mandibeln schwarz; letztere vorragend

mit sehr langem zugespitzten Zahne. Die hinteren Ocellen sind

von einander fast ebenso weit wie von den Netzaugen entfernt.

Der Kopf ist nur wenig länger als breit, Stirn und Scheitel sehr

fein und dicht punktirt, beinahe matt, das Hinterhaupt und die

Schläfen glänzend^ obsolet punktirt. Die untere Seite der Geissel-

glieder ist gewölbt, die des zweiten stärker vortretend. Das Rand-

mal und die meisten Adern der klaren Flügel sind gelb, die Sub-

costalader schwarz.

Von den ähnlich gefärbten Arten unterscheidet sich dieses

Männchen leicht durch den ebenen breiten Clypeus, die hinter

den Augen erweiterten Wangen, die innen ausgerandeten Netz-

augen und die einfachen Ventralplatten.

503. Halictus parumpunctatus nov. sp.

Viridi-aeneus, nitidus^ paUide-pilosKs; anfennarum flagello

sitbtus flavescenti; capite laütudine paido longiore crebre pundato,

temporibiis crassis fere obtuse angulatis; clypeo transverso, nigro,

vix punctato; mesonoto scutelloque aeneis, illo subtilissime piinc-

tato, interstitiis punctorum Ms multo latioribus, hoc splendido

liinc illinc punctato, postscutello fere laevi; segmento mediano

postice rotundato, haud marginato, nitida, supra basi obsolete rii-

giUoso; tegulis piceo-testaceis, aus flavo-venosis, vena subcostali

nigra; abdominis segmentis dorsalibus dense suUiliter punctatis^
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sunmio margine apicali ferrugineis, basi anguste albido-tomento-

sis; pedibiis fusco-piceis. $ 7 mm.

Varsamiuor.

Diese Art hat breite Scliläfen, welche mit dem Rande des

Hinterhauptes zusammenstossend einen zugerundeten stumpfen

Winkel bihlen. Das Gesicht ist fein und diclit punktirt; der Cly-

peus und das Stirnschildchen schwarz, beide fast glatt, ersterer

doppelt so breit als lang. Die hinteren Ocellen sind von einan-

der viel weiter als von den Netzaugen entfernt. Das dunkel erz-

farbene Mesonotum ist zerstreut punktirt, das hell erzfarbene

Schildchen auffallend glänzend. Die Flügel sind gelblich getrübt

und gelb geädert. Die mittlere Cubitalader ist höher als breit,

die erste rücklaufende Vene interstitiell. Das Randmal ist gelb,

die Subcostalader schwarz. Die Beine sind pechschwarz, die

Schienen dunkel pechbraun, die Tarsen etwas heller gefärbt.

Sehr ähnlich H. cephalicus F. ., bei welchem aber das

Mesonotum und Schildchen dicht punktirt und die Beine anders

gefärbt sind.

504. Halictus maculatus Smith.

Zoo], VI, p. 2172. 23. $. — Nylander. Revis.. boréal., p. 241. 11.

Varietas maris: Thorace fidvo-villoso, antennarum flagello

siibtus, femoribus apice, tibiis tarsisque ßavis, Ulis interdum

externe macula parva fiisca notaiis.

Jagnob: Ansob. — Kschtut.*ö'

505. Halictus atripes nov. sp.

Niger, griseo-piîosus ; capite ovali, genis fere nullis, clypeo

transverso apice flavo-fasciato ; antennis articula tertio secundo

duplo longiore sed quarto dimidio breviore; mesonoto scutelloque

nitidis aequaliter crebre pitnctatis; segmento mediano postice ro-

tundafo, supra vix ruguloso; tegulis pallide-piceis ; abdominis

elongati segmentis dorsalibus quinque anterioribus margine apicali
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dense niveo-ciliatis, ultimo incurvo-truncato utrinque fusco-piloso,

ventralibus quarto laie arcuatim emarginato, quinto apice medio

semicirculariter emarginato, sexto linea tenui diviso; pedibiis

albido-pilosis, articulis unguicidaribus ferrugineis; tarsis posticis

articulis primo apicem versus dUatato marginibus liaud parallelis,

secundo transverso tertio breviore. $ \3 mm.

Veschab.

In der Körpergestalt ähnlich H. quadricinctus Fabr. z=qua-

dristrigafus Latr., zeichnet sich dieses Männchen durch einfarbig

schwarze Fühler und, mit Ausnahme der rostbraunen Klaueuglie-

der, durcli die schwarzen Beine aus. Die Tarsen des dritten Beinpa-

ares sind abweichend von allen verwandten Arten geformt: der

Metatarsus ist verhältnissmässig breit, am Grunde schmäler als an

der Spitze ; das zweite Glied ist fast doppelt so breit als lang und

kürzer als das folgende. Die Flügel sind gelb geädert, mit bräun-

lichgelbem Kandmale und schwarzer Subcostalader; die erste Cu-

bitalzelle ist fast kleiner als die beiden folgenden zusammenge-

nommen ; die mittlere erscheint etwas breiter als hoch und mündet

die rücklaufende Ader unweit des äusseren AVinkels ein.

506. Halictus turanicus nov. sp.

Capite elongato, genis angustis linearibus, labro clypeoqiie

apice flavis; antennis nigris, articido tertio pedicello plus quam

duplo longiore sed quarto paido breviore; teguUs pallide-piceis ;

abdominis elongati segmentis dorsalibus quattuor anticis apice

albo-ciliatis, ultimo piloso, incurvo, apice emarginato; ventralibus

tertio margine apicali rectilineo, quarto arcuato, quinto apice

medio emarginato ; femoribus posticis pro parte ^ tibiis tarsisque

omnibus rufo-testaceis, Ulis externe nigro-maculatis; metatarso

postice vix arcuato marginibus parallelis. 6 11 mm.

Jagnob: Takfon.

Dieses Männchen ist dem des H. quadricinctus Fabr. sehr

ähnlich, aber kleiner und durch die einfarbigen schwarzen Fühler

und den fast geraden Metatarsus des dritten Beinpaares leicht
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zu unterscheiden; ausserdem ist beim quadricinctus das dritte

Ventralsegment am Endrande nicht gerade abgestutzt, das gleich-

falls bogenförmige vierte ist jederseits lang bräunlich bewimpert,

beim turaniciis nicht der Fall ist, das fünfte scliwach ausge-

randet und mitten am Endrande mit einem bräunlichen Filzpolster

versehen, etc.

Der Kopf und Brustkasten sind unten weisslich, oben dicht

aschgrau behaart; das Mesonotum ist fast matt, das deutlich glän-

zende Schildchen weniger dicht punktirt. Die Flügel sind schwach

rauchig getrübt, das Randmal hell bräunlichgelb, etwa dreimal

so lang als bi-eit, die Adern theils heller, theils dunkler gefärbt,

die Subcostalader schwarz. Die erste Cubitalzelle ist so gross wie

die beiden folgenden zusammen genommen, die mittlere fast quadra-

tisch, die rücklaufende Ader zwischen der Mitte und dem äusseren

Winkel des unteren Randes aufnehmend.

507. Halictus Chloropus nov. sp.

Niger, albido-pilosus, tegulis piceis , farsis pallide-flavescen-

tibus; capite breviter ovali, clypeo transverso apice flavo-fasciato ;

antemiis articulo tertio pediceUo paulo majore subtus ferrugineo-

picto, quarto duplo breviore; mesonoto scutelloque subtüiter crebre

pmnctatis; segmento mediano supra dense nigidoso, postice sid)ro-

ttindato, lateribus infra marginatis; alis vix fumatis, carpo flava;

abdominis segmentis dorsalibus splendidis subtilissime parce punc-

ttdatis, intermediis basi fascia lata e tomento composita tedis, ven-

trali quinto apice arcuatim fere emarginato. $ 9 mm.

Sching.

In der Form des Kopfes übereinstimmend mit H. sexnotatus

Kirby, unterscheidet sich obige Art leicht von dieser durch das

lebhaft glänzende, oberflächlich sehr fein und sparsam punktirte

Abdomen, dessen fünfte Ventralplatte zwar sehr flach, aber deut-

lich bogenförmig ausgerandet ist; ausserdem sind noch die Tarsen

blassgelb gefärbt, was beim sexnotatus nicht der Falle ist.— Der

gleichfalls ähnliche H. leucosoniusK. hat ein abgestutztes, hinten



— 76 —

überall gerandetes Mittelsegment, einen länglich-eiförmigen Kopf,

ein dunkles Kandmal und ist nur der Metatarsus des mittleren

und hinteren Beinpaares blass gefärbt
; ausserdem zeigt die fünfte

Ventralplatte einen geraden Endrand und die sechste zwei schräg

verlaufende längliche Schwielen.

508. Halictus morbillosus Kriechb.

Verh. d. Zool.-bot. Ver. Wien. XIX, 1869, p. 587.

Varietas maris: mandibuUs validis ferrugineis, basiapiceque

nigricantibus ; labro ferrugineo; clypeo apice pallido; temponbiis

latissimis infra mammillatis. 1 1 mm.

Yarsaminor.

Diese Abänderung unterscheidet sich von der gewöhnlichen

Form dadurch, dass die Schläfen zitzenförmig herabgezogen sind;

auch sind die Maudibeln kräftiger entwickelt und die Oberlippe

roth gefärbt.

509. Halictus anguliceps nov. sp.

Niger ^ nitidus^ subtus griseo-jnlosus ; oculis 2)araUelis, tempo-

ribus valde dilatatis fere redangulis ; mandibuUs dente apicali

longissimo; clypeo sparsim pundato longitudine duplo latiore;

mesonoto scutelloque subtiliier minus dense punctatis, flavicanti-

pilosis; segmento mediano supra lenissime ruguloso, postice rotun-

dato; tegulis piceis, alis leviter fumatis, carpo venisque pallide-

testaceis, vena suhcostali nigra, cellula cubitali prima duabus

sequenübus conjundis majore; abdominis segmentis teniiissime

pundidatis, summo margine apicali rufo-testaceo, secundo tertioqiie

basi utrinque interdum albido-tomentosis. Ç 8 mm.

Pendshakent.

Ausgezeichnet ist dieses Weibchen durch die Schläfen, welche

etwa 27^ mal so breit als der Querdurchmesser der Netzaugen

und hinten fast rechtwinkelig beschaffen sind, wobei aber die Ecke

selbst zugerundet erscheint. Ähnlich geformt ist der Kopf beim
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H. modernus F. ., von welcliem ein Weibchen bei Samarkand

Fedtschenko gesammelt hatte ; bei dieser Art sind aber die Schen-

kel zum Theil, die Schienen und Tarsen gelb gefärbt, die Seg-

mente am Endrande, das zweite auch am Grunde weiss bewimpert;

der Clypeus grob punktirt, etc. — Auch sind bei den Männchen

einiger Arten ähnlich geformte Scliläfeu vorlianden, wie z. B. bei

morbillosus Kriechb. und monsfrißcns F..
510. Halictus debilis nov. sp.

Niffer, nitidus, mesonoto sadelloque subtilissime minus dense

punctatis; postscutello olivaceo-pruinoso ; segmenta mediano rotun-

dato siipra sublongitudinaliter ruguloso, summo apice laevi, late-

ribiis vix marginatis; tegulis piceis fusco-macidatis ; alis leviter

fumatis, flavo-venosis, vena sidjcostali nigra; abdominis segmentis

dorsalibus obsolete punctatis, intermediis margine apicali vixpiceo-

decoloratis.

Fem in a : capite ovali, clypeo sciitoqne frontali vix punctatis,

nitidis. 4—5 mm.

Mas: clypeo oreque nigris, antennis articidis intermediis la-

titidine longioribus, subtiis sordide- vel pallide-flavescentibus;

secundo tertioque brevibus aequalibus; tarsis omnibus albidis apice

infuscatis, tibiis posticis basi externe striga brevi pallida signatis.

4— 4,5 mm.

Darch,

Sehr ähnlich H.gracilis F.., bei welchem aber das Me-

sonotum und Schildchen gröber und dichter punktirt sind, das

Mittelsegment oben am Grunde nur mit sehr kurzen und feinen

Runzeln versehen ist, dessen Weibchen einen deutlich punktirten

Clypeus hat und bei dessen Männchen der Endrand des Kopf-

schildes, die Oberlippe und die Mandibeln zum Theil gelb, die

Geissei unten überall röthlichgelb gefärbt ist. — Gleichfalls ähn-

lich ist auch der turkestanische H. hyalinipennis F. .; dieser

hat aber gelbliche Schulterhöcker und klare Flügel, das Weibchen

eine röthliche Fühlergeissel, das Männchen gelbe Mundtheile etc.
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511. Sphecodes gracilior nov. sp.

Niger, nitidus, tegulis testaceis fusco-maculatis, femorïbus

apice, tibiis tarsisque fulvo-rußs vel nigricantibus ; mesonoto scu-

telloque crasse sparsim punctatis, metapleuris cum pectore densis-

sime rugosis; segmenta mediano lateribus irregulariter rugosis, pos-

tice margine elevato circumducto; alis anticis cellula cubitali in-

termedia superne angustata, posticis hamulis 7—9 armatis; abdo-

mine rubro, apice interdum nigro, segmentis tribus anticis ubique

crebre punctatis.

Femina: abdomine toto rubro, tibiis anterioribus interdum

externe fusco-vittatis ; alis anticis fumatis. 7— 8 mm.

Mas: abdomine apice nigro, tibiis omnibus plerumque et tarsis

fusco-pictis vel omnino nigris; alis liyalinis margine externo sub-

fumatis; antennis articido quarto elongato, tertio brevissimo len-

ticulari pedicello magnitudine aequali. 7 mm.

Varsaminor.

Im Ganzen ist diese Art zierlicher als der sonst ähnliche Sph.

gibbus L. gebaut. Die drei vorderen Abdominalsegmente sind dicht,

die Basis derselben etwas gröber als der niedergedrückte End-

rand punktirt. Das vierte Segment hat einen glatten Endrand.

Der Scheitel ist punktirt, die Zwischenräume der Punkte bei dem

Weibchen fast ebenso breit wie diese und glatt, beim Männchen

schmäler und schwächer glänzend. Die inneren Augenränder sind

nach unten zu convergent, wodurch sich diese Art leicht von Sph.

subquadratus Smith unterscheidet, indem bei diesem die inneren

Augenränder mit einander parallel verlaufen; ausserdem sind aber

noch die Pleuren des Mittelsegmentes bei letzterem regelmässig

und dicht gestreift.

512. Nomia fugax F..
Soc. Eut. Ross. XIV, p. 93.

Pendshakent.
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Nomia rufescens F.. 399.

Katty-Kiirgan.

Das Männchen ist wie das Weibchen hellroth gefärbt und

schneeweiss behaart. Der Kopf ist mit Einschluss des Clypeus so

diclit mit schneeweissen Haaren bedeckt, dass man von der Sculp-

tiir nichts wahrnehmen kann. Die rothen Mandibeln haben eine

schwarze Spitze; die Fühler sind hellroth. Dorsulum und Schild-

chen sind fein und dicht punktirt, ersteres an allen Rändern weiss

beschuppt, letzteres mit geradem Hinterrande und stachelförmig

vortretenden Seitenecken. Die Mesopleuren sind äusserst dicht

mit kurzen schneeweissen Haaren bekleidet. Das Hinterschildchen

ist mit weissem Filze dicht bedeckt. Das Mittelsegment ist gleich-

falls dicht weiss behaart. Die elfenbeinweissen Flügelschuppen

sind sehr diclit punktirt, am Innenrande mit einem bräunlichrothen

Flecken geziert. Die schwach geti-übten Flügel haben ein roth-

gelbes Randmal und ebenso gefärbte Adern ; die Subcostalader ist

aber schwarz. Der Hinterleib ist dicht weiss behaart; frei sind nur

die Basis und der Endrand des ersten und die Endhälfte des zweiten

Segmentes; diese ist verhältnissmässig nicht sehr grob punktirt.

Der lebhaft glänzende Bauch ist unbehaart, der Endrand des

dritten Segmentes bogenförmig zugerundet und mitten einge-

schnitten; die vierte und fünfte Ventralplatte zeigen einen fast

abgestutzten, in der Mitte mit einem schmalen Einschnitte ver-

sehenen Endrand. Die weiss behaarten Beine sind roth, die Me-

tatarsen gelblichweiss, die Endliälfte der Klauenglieder schwarz

gefärbt. Das Klauenglied der Mittelbeine ist deutlich erweitert

und der Scliienensporn sehr kurz. Am dritten Beinpaare sind die

Schenkel stark verdickt, vorn kurz und dicht, oben lang weiss

behaart, die hintere Fläche derselben ist grösstentheils kahl, glatt

und lebhaft glänzend, die untere sehr dicht weiss gelockt. Die

Schienen dieses Paares tragen einen parallelogrammartigen oder

plattenförraigen Anhang, welcher elfenbeinweiss gefärbt, ein we-

nig länger als am Grunde breit, nach dem freien, fast abgestutzten
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Ende zu nur wenig verengt ist und dessen Seitenecken abge-

rundet erscheinen; die Tarsen sind beinahe doppelt so lang als

die Schiene, der Metatarsus fast bogenförmig gekrümmt.

513. Colletés cinerascens nov. sp

Gapite ovali, genis laütudine longioribus, clypeo subquadrato ;

niger, nitidus, fade dense albo-barbata, orbita interna pilis nonnul-

Us atris aiida; antennarum articidis tertio quartoque fere quadra-

tis, magnitudine aequalibiis, sequentibus21 longioribus ; thorace

supra fusco-cinereo-, subtiis griseo-liirto; spatio cordiformi seg-

menti mediani nitido, laevi; alis picea-venosis, cellula cubitali in-

termedia transversa; segmentis abdominalibiis dorsalibus subtilis-

sime parce punctulatis, albido-pilosis, margine apicali albo-fim-

hriato, ventralibus obsolete ciliatis, idtimo fere laevi. $ 9 mm.

Jagnob: Kol.

Sehr ähnlich alpinus E. ., bei welchem aber das letzte

Ventralsegment jederseits deutlich punktirt und die mittlere Cu-

bitalzelle an der Radialader stark verengt ist; ausserdem ist noch

der Thorax oben rothgelb behaart und am inneren Augenrande

sind dunkle Haare vorhanden.

Beim cinerascens sind die hinteren Ocellen von einander etwas

weniger weit als von den Netzaugen entfernt, der Raum zwischen

diesen und jenen sehr fein und dicht punktirt, kaum glänzend.

Die mittlere Cubitalzelle ist breiter als hoch und an der Radial-

ader nur wenig schmäler als an der Cubitalader, oben breiter als

die dritte Cubitalader erscheinend.

514. Colletés tuberculatus nov. sp.

Capite transverso, clypeo altitudine dimidio latiore, genis bre-

viusculis; niger, thorace sup)ra fidvo-griseo-, snbtus albescenti-

piloso; spatio cordiformi segmenti mediani transversim subrvgu-

loso vel laevi; abdominis segmentis dorsalibus crebre, primo ma-
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xima ex parte minus dense punctato, omnibus margine apicali se-

cundoque etiam basi niveo-ciliatis.

Femina: clypeo pundato-rugoso apice bifoveolato; antennarum

articula tertio quarto duplo longiore, hoc transverso, sequentibus

fere quadratis; segmenta venirali ultimo utrinque punctata.

7—8 mm.

Mas: facie dense albo-harbata; antennis articulis tertio quar-

toque longitudine aequalibus fere transversis, sequentibus paulo

langiaribus subquadratis; segmentis vcntralibus quinto sextoque

tuberculis binis, interdum ohsaletis, notatis. 7— 7,5 mm.

Serbent. — Jagnob: Ravat. — Turusch-Dara-Pass. — Is-

kander-kul. — Takfon. — Kschtut. — Darcli.

Ähnlich Daviesanus Smith, etwas kleiner und durch die

Sculptur des Abdomens verschieden. Dieses ist nämlich bei tuber-

culatus sehr dicht punktirt, fast matt und nur auf dem ersten Seg-

mente sind die Zwischenräume der Punkte etwas breiter als diese,

Avährend bei Daviesanus der Hinterleib überall glänzend, sehr fein

und sparsam punktirt erscheint. — Das Männchen ist vor allen

ausgezeichnet durch die Höcker, welche man auf dem Bauche

sieht; sie sind übrigens bald mehr, bald weniger deutlich ent-

wickelt und stehen je einer jederseits auf der fünften und sech-

sten Ventralplatte. — Die hinteren Ocellen sind bei dieser Art

von einander weniger weit als von den Netzaugen entfernt, der

Raum zwischen ihnen ist fein punktirt.

515. Colletés laevifrons nov. sp.

Cajnfe transverso, clypeo altitudine latiore, nitida, crebre

punctata, ante apicem bifavcolato, genis lincaribus, scuta frontali

laevi; antennarum articulis 4^— 9^ fere aequalibus, longitudine

latiaribus; niger, thorace supra f'ulva-, subtus grisea-piloso, spatio

cordifarmi segmenti mediani liaud bene discreto rugulosa; alis

carpo venisque rufo-piceis : abdaminis segmentis dorsalibus mar-

gine apicali niveo-ciliatis, subtilissime ptunctulatis, primo basi

H. s. E. R. XXVIII. 6
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maxima ex parte laevi, splendido, ventrali ultimo apice utrinque

fortiter punctato. 2 7 mm.

Jagnob: Kol.

Ausgezeichnet ist diese, dem G. Daviesanus Smith ähnliche

Art durch das glänzende unpunktirte Stirnschildchen. Auch

der Clypeus ist glänzend, indem die Zwischenräume der Punkte

fast breiter als diese und glatt sind. Die hinteren Ocellen sind

von einander weniger weit als von den Netzaugen entfernt, der

Raum zwischen denselben zwar glänzend, aber deutlich punktirt.

An den kurzen Fühlern ist das dritte Glied etwas länger als

das vierte; dieses und die zunächst folgenden sind breiter als

lang. Mesonotum und Schildchen glänzend, grob punktirt, mit

fast glattem Discus. Der herzförmige Raum der hinteren Thorax-

wand ist kaum ausgeprägt, runzelig. Tegulae, Randmal und

Flügelgeäder pechroth. Die Dorsalsegraente des Abdomens sind

sehr fein punktirt; das erste stellenweise, namentlich auf der

Scheibe und am Grunde vollkommen glatt und spiegelglänzend.

Die beiden untersten Tarsenglieder sind rostroth gefärbt.

516. Colletés dorsalis F..
Horae Soc. Ent. Ross. XXII, p. 242. §.

Varietas feminae: mesonoto scutelloque fusco-hrunneo-

püosis.

Mas: similis feminae; genis etiam transversis longitiidine duplo

fere latioribus, facie dense pallide-villosa; antennis articula tertio

quarto dimidio fere breviore; abdominis segmentis ventralibus

20— ^^0 (ipice dense albido-ciliatis, idtimo crebre punctato, piano.

11— 12 mm.

Pendshakent.

Der citirten Beschreibung muss ich noch hinzufügen, dass

die Vena transversa ordinaria meist antefurcal und dass auch die

Behaarung des Mesonotum und Schildchens nicht immer rein

schwarz, sondern häufiger dunkelbraun ist. — Das Männchen ist
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ähnlich wie das Weibcheu behaart. Die mittleren Fühlerglieder

sind kaum doppelt so lang als breit, das dritte ist fast kürzer als

an der Spitze dick.

517. Colletés hylaeiformis Eversm.

Bull, de Mose. 1852. II, p. 1. $. — F. Morawitz. Horae Soc. Ent. Ross. IV,

p. 25. 2 $.

Iskander-kul.— Varsaminor.

Den citirten Beschreibungen ist noch liinzuzufügen, dass die

Wangen beim Weibchen selir kurz, die hinteren Ocellen von ein-

ander fast ebenso weit als von den Netzaugen entfernt sind und

dass der innere Schienensporn des dritten Beinpaares scharf gesägt

ist. Die zwischen den Nebenaugen und den Netzaugen gelegene

Fläche des Scheitels ist glänzend und fast glatt. Die Fühler sind

häufig einfarbig schwarz. Die Flügelschuppen sind hell pechbraun,

das Randmal und die Adern der Flügel oft röthlichgelb gefärbt.

518. Colletés sellatus nov. sp.

Copite ovali, clypeo suhquadrafo, genis brevibus; niger vel

piceus, flavo-squamosiis, mandibulis, labro, clypeo apice, antennis

pcdibusque rubris, flagelli articidis secundo tertioque plerumque

supra nigro-macidaiis; scidello nudo, splendido profimdcque exca-

vato; tegulis pcdlide-testaceis. 11— 12 mm.

Pachut.

Bei diesem schönen Weibchen sind die Mandibeln rostroth

mit schwarzen Zähnen, die Wangen mehr wie doppelt so breit als

lang, oft rostroth gefärbt. Die rostrothe Oberlippe hat 3 Längs-

furchen. Der runzelig punktirte, mit rothem Endrande ausge-

stattete Clypeus ist fast überall mit kurzen gelblichen Haaren

dicht bekleidet und kaum etwas breiter als hoch. Die Stirn und

das Gesicht sind ähnlich behaart, das -Hinterhaupt und die Schläfen

dicht beschuppt, letztere ausserdem mit weissen Haaren versehen.

Die hinteren Ocellen sind von einander fast ebenso weit als von
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den Netzaugen entfernt, der Raum zwischen diesen und jenen

schwach glänzend, kaum punktirt. Die Fühler sind roth, die Geissei

ohen entweder überall, oder häufiger nur das zweite und dritte

Glied geschwärzt. Der Thorax ist überall sehr dicht gelb beschuppt

und nur die tief eingedrückte Scheibe des Schildchens kahl, voll-

kommen glatt und lebhaft glänzend. Das Mittelsegment ist dicht

weisslichgelb behaart, der herzförmige Raum kahl und sehr grob

verworren gerunzelt. Die schwach getrübten Flügel sind am

Grunde gelblich, nach aussen zu pechbraun geädert, mit schwarzer

Subcostalader und braunrothem Randmale. Der Hinterleib ist so

dicht mit kurzen gelben Haaren bedeckt, dass man die Sculptur

nicht sehen kann; das letzte Dorsalsegment ist dunkel behaart.

Bei einem zum Theil abgeriebenen Exemplare sind die Seiten der

Abdominalsegraente röthlich gefärbt. Die glänzenden Ventral-

platten sind fein und dicht punktirt, der Endrand derselben dicht

weiss bewimpert. Die rothen Beine sind hell behaart.

Ähnlich onnulicornis F. ., welcher aber ein wie das

Mosonotum beschupptes ebenes Schildchen hat.

Hylaeus distinguendus F.. 422.

Mas: niger, callis teguUsque ßavo-macidatis, tibiis annulo

hasali metatarsisque posterioribus 2^ntt'id'is, tibiis anticis externe

albescentibus ; facie nitida, ebiniiea, suUilissime sparsim punctata;

dypeo latitudine apicis dimidio longiore, scuto frontali latitudine

dtiplo longiore; angulis lateralibiis faciei vix excavatis; antennarum

scapo triangulari antice albido, pedicello articuloque tertio mag-

nitudine aeqnalibvs, transversis, articulo quarto subqiiadrato, reli-

qiiis latitudine longioribus ; abdominis segmentis dorsalibiis omni-

bus crebre punctatis. 5,5— 6 mm.

Dareh.

Diese Art ist in beiden Geschlechtern H. communis Nyland.

sehr ähnlich, unterscheidet sich aber sofort von demselben durch

das deutlich punktirte erste Abdominalsegment. Bei dem Männ-

chen des communis ist ausserdem das Gesicht nur theilweise
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citronengelb gefärbt, dicht punktirt, schwach glänzend, das

schwarze Stirnschihlchen mitten ein wenig vorragend, die mitt-

leren Geisseiglieder quadratisch, etc.

519. Hylaeus atrocallosus nov. sp.

Gapite ovali, gcnis linearibus; nigcr nitidus, tegulis macula

antica tibiisque posticis annulo basali flavis, tihiis anterioribus

hasi antice flavo-maculatis, anticis praeterea interne fulvo-coloratis;

antennanim flagelli subtus picei articulis secundo tertioque mag-

nitudine aeqiialibus^ transversis, sequentibus fere quadratis; thorace

crebre punctata; segmenta mediana haud truncato latcribus inferne

subtililer marginatis, siipra minus crasse riigoso; alis anticis carpo

picea; vena transversa ordinaria antefurcali; abdominis segmentis

dorsalibus, sed prima minus dense, créberrime punctatis.

$6—7 mm.

Jagnob: Takfon. — Darch.

Ähnlich H. communis Nyl., bei welchem aber das Mittel-

segment an den Seiten überall scharf gerandet, der Rücken des-

selben sehr grob gerunzelt, das Gesicht und die Schulterbeulen

gelb gefleckt, das erste Abdominalsegment vollkommen glatt,

die vordersten Schienen ohne orangefarbenen Streifen geschmückt

sind. — Der turkestanische H.nigricollis F.. hat zwar auch

schwarze Schulterbeulen, indessen ist das Gesicht bei demselben

gelb gefleckt, der Rücken des Mittelsegmentes grob gerunzelt, das

erste Abdomiualsegment feiner und undeutlicher als die übrigen

punktirt und die Schienen der beiden vorderen Beinpaare ein-

farbig schwarz. — Vom H. nigracallasus F.. ist nur das

Männchen bekannt, bei dem aber die Wangen gar nicht entwickelt

sind und bei welchem die Vena transversa ordinaria der Vorder-

flü^el interstitiell ist.'ö^

520. Hylaeus citrinipes nov. sp.

Capite elangato-orali, genis sat latis; niger nitidus, pronata

fascia interrupta, callis humeralibus tegidisque antice ßavis;
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dorsulo, scutello mesopleurisque subtiliter pimctatis, postscutello

ruguloso; segmente mediano liaud truncato, supra fortiter rugoso,

postice vix marginato, spatio cordiformi laevi; alis anticis carpo

piceo venaque transversa ordinaria antefurcali; abdominis seg-

mentis crebre punctatis^ margine apicaîi fitsco-piceo; tïbiis tarsisque

citrinis vix nigro-variegatis.

Fem in a: clypeo latitudine apicis dimidio longiore; angulis

lateraUhiis faciei pallide-flavescentibus ; antennis scapo nigro apice

flavo-maculato, flagello fulvo supra infuscato; tïbiis omnibus antice

maciUa nigra notatis, tarsis articidis basalibus /lavis, intermediis

piceis, unguiculari ferrugineo. 5—6 mm.

Mas: facie eburnea, splendida, obsolete pimctidata; clypeo la-

titudine apicis dimidio longiore, scuto frontali latitudine duplo

longiore, faciei albedine laterali superne ramiim apice truncato

emittente; antennarum scapo triangularl, eburneo, postice nigricanti,

flagello fidvo supra vix infuscato, articulis 7^— 12^ stibtus con-

vexis; femoribus omnibus apice, tïbiis tarsisque citrinis, liis apice

rufescentïbus. 5— 5,5 mm.

Verscliab.

Das Weibchen ist sehr ähnlich dem ferghanischen H. puncti-

scapus F. ., der aber ein abgestutztes Mittelsegment, dessen

hintere Wand fein gerandet ist, besitzt. — Beim Weibchen des

citrinipes sind die Wangen breiter als der Pedicellus, das dritte

und vierte Fühlerglied fast gleich gestaltet, breiter als lang und

etwas kleiner als jener, die folgenden sind fast quadratisch. Der

herzförmige Raum der hinteren Thoraxwand ist glatt und glän-

zend. Die Beine sind schwarz, die Kniee, die Schienen und Tarsen

citronengelb, erstere vorn oberhalb der Spitze mit einem schwar-

zen Flecken oder Halbringe gezeichnet; an den letzteren sind

die beiden oberen Glieder gelb, das dritte und vierte pechbraun,

das Klauenglied rostroth gefärbt.

Das Männchen ist ausgezeichnet durch die Gesichtsfärbung:

sie ist elfenbeinweiss, lebhaft glänzend; die Seiten des Gesichtes

erscheinen obsolet vertieft und erstreckt sich die weisse Färbung
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derselben, ähnlich wie beim H. mujusfaüis Schenck, als schmaler

und kurzer, gerade abgestutzter Fortsatz nach oben, welcher

aber kaum die Fühlergrube überragt. Das dritte und vierte

Fühlerglied sind sehr kurz und unter sich fast gleich gestaltet,

das fünfte und die folgenden sind beinahe etwas länger als breit

und deren untere Fläche convex vorragend. Die Brust ist schwach

vertieft und auf den Bauchplatten sind keine Eigenthümlichkeiten

wahrzunehmen. An den Beinen sind die Spitze der Schenkel, die

Schienen und die Tarsen citronengelb gefärbt, die mittleren Tibien

zuweilen hinten schwarz gefleckt, auch die mittleren Tarsenglieder

rostroth oder dunkler gefärbt.

Ähnlich gefärbte Beine hat H. tibialis F. ., bei diesem

ist aber die Gesichtsfärbung eine andere und ist nur das dritte

Fülüerglied sehr kurz, die folgenden länger als breit und fast

cvlindrisch.

-^v<-



VERZEICHNISS

der von D. Glasunow 1 892 im Gebiete des Serafschan-

Thaies und in der Wüste Kisilkum gesammelten

LEPIDOPTEREN.

Bearbeitet von

Gr. Cri*uin-Cxfi[»1iini£iil<>.

1. Papilio Machaon var. centralis Stgr. — Kschtut, Kiüikulan,

Iskander-kiil (Juni).

2. Parnassius Apollonius Ev. — Artutsch (Juni).

3. Parnassius Discobolus var. insignis Stgr. (?). — Mura,

Chschirt, Dshidshigrut-darja (Juni, Juli).

4. Parnassius Rhodius Honr.— Chscliirt (Juli).

5. Parnassius Staudingeri Bang-Haas. {DelpJiius var.). —
Karakul-darja (Juni).

6. Parnassius Mnemosyne var. giganteus Stgr.— Margusar-

kul^ Knlikulan (Juni).

7. Aporia crataegi L.— Gemein im Hissar-Gebirge (Juni, Juli),

8. Pieris brassicae L. — Pendshakent, Kschtut, etc. (Mai,

Juni, Juli).

9. Pieris rapae L. — Pendshakent (Mai).
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lo. Pieris Canidia var. palaearctica Stgr. — Magian-darja

(Mai), Chschirt (Juli).

11. Pieris Callidice var. orientaiis Alph.— Kulikulaii, Miira-

Pass, Jagnob-darja (Juni^ Juli).

12. Pieris Daplidice L. — Magian-darja, Artutsch, etc. (Juni,

Juli).

13. Pieris Chloridice Hb, — Iskander-kul (Juli).

14. Pieris Leucodice var. illumina Gr.-Gr. — Sching, Magian-

darja (Mai).

15. Zegris Fausti Chr. — Nurata: ïerair-kauk (April).

16. Colias Erate Esp. ab. $ pallida Stgr., ab. hyaleoides Gr.-

Gr., ab. Chrysodona Kind. (Boisd.). — Samarkand, Pendshakent,

Magian-darja, Jagnob-darja, Iskander-kul, etc. (Mai, Juni, Juli,

August).

17. Colias Aipherakii Stgr. — Mura-Pass, Karakul-darja

(Juni, Juli).

18. Colias Christophi Gr.-Gr. — Schach-sara (Juli).

19. Colias Eogene var. Elissa Gr.-Gr. — Mura-Pass, Chschirt

(Juni, Juli).

20. Colias Wiskotti Stgr. — Kulikulan, Iskander-kul (Juni).

21. Rhodocera farinosa Zell. •— Iskander-kul, Jagnob-darja

(Juli).

22. Thecla lunulata Erscli. — Margusar-kul, Mazar-Bo-

scliara, Artutsch, etc. (Juni).

23. Thecla Sassanides Koll. — Magian-darja^ Kschtut, Ar-

tutsch, Iskander-kul (Juni, Juli).

24. Thecla Ledereri Br. — Iskander-kul (Juni). — Diese

Art wurde bisher im turkestanischen Gebiete nicht gefun-

den.

25. Thestor Fedtschenkoi Ersch. — Jany-Kurgan (April).

26. Polyommatus Solskyi Ersch.— Mura-Pass, Jagnob-darja

(Juni, Juli).

27. Polyommatus sartus Stgr. — Iskander-kul, Jagnob-darja,

Schach-sara (Juni, Juli).
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28. Polyommatus phoenicurus var. margelanicus Stgr. — Ar-

tutsch, Iskander-kul, Jagnob-darja (Juni, Juli).

29. Polyommatus Thersamon Esp.— Artutsch, Karakul-darja,

Iskander-kul (Juni, Juli).

30. Polyommatus Phiaeas L. — Urgut, Pendshakent, Scliing,

Kschtut, Kulikulan, Iskander-kul, Jagnob-darja, Postigau (April

— August).

31. Lycaena baetica L. — Artutsch, Schach-sara, Kol, Posti-

gau, Varsaminor (Juni— August).

32. Lycaena Argus L. — Iskander-kul, Chschirt, Jagnob-

darja, Schach-sara, etc. (Juli).

33. Lycaena Argiva Stgr. — Nurata (?), Urgut (Mai).

34. Lycaena Roxane Gr.-Gr.— Iskander-kul (Juni), Pendsha-

kent (Mai).

35. Lycaena Eversmanni Stgr. — Pendshakent, Iskander-kul,

etc. (Mai — Juli).

36. Lycaena rutilans Stgr.— Chschirt, Ansob (Juli).

37. Lycaena Sieversi var. Haberhaueri Stgr.— Kschtut, Iskan-

der-kul, Mura-Pass (Juni, Juli).

38. Lycaena ferghana Stgr. — Pendshakent, Kschtut, Iskan-

der-kul, Jagnob (Mai— Juli).

39. Lycaena Zephyrus var. Zephyrinus Stgr.— Ein Exemplar

ohne genaue Angabe des Fundortes.

40. Lycaena Baton Brgstr. — Sching, Kulikulan, Iskander-

kul, etc. (Mai— Juli).

41. Lycaena sarta Alph. — Artutsch, Iskander-kul, Kol,

Jagnob-darja, etc. (Juni, Juli).

42. Lycaena Panaegides Stgr. — Iskander-kul (Juni, Juli).

43. Lycaena Cytis Chr. — Mura-Pass (Juni).

44. Lycaena Tengstroemi Ersch. — Iskander-kul (Juni).

45. Lycaena Miris Stgr.— Katty-kurgan (April).

46. Lycaena Astrarche Brgstr. — Pendshakent, Sching, etc.

(Mai, Juni).
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47. Lycaena Eros var. Amor Stgr. — Kulikulan, Jagnob-

darja, etc. (Juni, Juli).

48. Lycaenä Venus Stgr. {Eros var.?).— Jagnob-darja, etc.

(Juli).

49. Lycaena Icarus Rott. var. kashgharensis Moore. — Pen-

dshakent, Magian-darja, Artutsch, Iskander-kul, Jagnob-darja,

etc. (Mai— August).— Dabei eine ganze Reihe von sehr kleinen

Exemplaren von Varsaminor (Serafschan).

50. Lycaena Eumedon Esp. — Kschtut, Kulikulan, Iskander-

kul, Simarch (Jagnob) (Juni, Juli).

51. Lycaena amanda var. amata Gr. -Gr. — Masar-Boschara,

Artutsch, Iskander-kul (Juni).

52. Lycaena Phyllis var. Phyllldes Stgr. — Pendshakent, Kol,

etc. (Mai— Juli).

53. Lycaena Iphigenia var. Iphigenides Stgr. — Iskander-kul,

Siraarcli, etc. (Juli).

54. Lycaena Argiolus L. — Pendshakent (Mai).

55. Lycaena Persephatta Alph. — Kulikulan, Mura-Pass

(Juni).

56. Lycaena semiargus Rott. ^)— Margusar-kul, Artutsch, Is-

kandei'-kul (Juni).

57. Lycaena Cyllarus Rott. — Ohne genaue Angabe des

Fundortes.

58. Lycaena gigantea Gr.-Gr. — Artutsch, Iskander-kul

(Juni, Juli).

59. Limenitis trivena Moore (= Lepecliini Er seh). — Ar-

tutsch, Kulikulan, Iskander-kul (Juni, Juli [2]).

60. Vanessa urticae var. Nixa Gr.-Gr. — Sching (Juni).

61. Grapta Interposita Stgr.— Kulikulan (Juni).

62. Pyrameis cardui L. — Pendshakent, Jagnob-darja, etc.

(Mai—Juli).

i) Dabei eine hochinteressante Aberration, oben ledergelb, unten rosa

gefärbt.
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63. Melitaea Arduinna var. evanescens Stgr. ab. fulminans Stgr.

— Pendshakent, Ksclitut, Artutsch (Mai, Juni).

64. Melitaea sibina Alph. — Iskander-kul, Kafaraga-Pass.

65. Melitaea didyma 0. — Simarch,! (Juli). Var.

turanica Stgr. — Pendshakent, Margusar-kul, Kschtut, Artutsch,

Iskander-kul (Mai, Juni). Var. ala Stgr. — Jagnob-darja (Chi-

schartob) (Juli).

66. Melitaea Trivia var. Catapella Stgr. — Chschirt, Warsaut

(Juli).

67. Melitaea pamira Stgr. — Chschirt (Juli).

68. Militaea Minerva Stgr. — Kulikulan, Iskander-kul (Juni).

69. Argynnis Hegemone Stgr. — Chschirt (Juli).

70. Argynnis Hécate var. alaica Stgr. — Artutsch, Jagnob-

darja (Dichbolan) (Juni, Juli).

71. Argynnis Lathonia L. — Margusar-kul, Artutsch, Schach-

sara (Juni, Juli).

72. Argynnis Agiaja L. — Schach-sara (Juli).

73. Argynnis Adippe L. — Artutsch (Juni).

74. Argynnis Pandora Schiff. — Sching, Kschtut, Artutsch,

Jagnob-darja (Juni, Juli).

75. Melanargia Parce var. persa Gr.-Gr. — Masar-Boschara,

Artutsch, Kschtut, etc. (Juni).

76. Erebia jordana Stgr. — Iskander-kul, Simarch, Warsaut

(Juni, Juli).

77. Satyrus Briseis var. maracandica Stgr. — Iskander-kul,

Jagnob-darja (Juli).

78. Satyrus Heydenreichi Ld. var. Stgr. — Chscliirt,

Jagnod-darja, Kol, etc. (Juli),

79. Satyrus Anthe var. enervata Alph. et ab. analoga Alph.—
Pendshakent, Sching, Kschtut, Artutsch (Mai, Juni).

80. Satyrus Kaufmann! Ersch. — Artutsch, Iskander-kul, Is-

kander-darja, Kafaraga-Pass, Chschirt, Kol, Jagnob-darja

(Juni, Juli).

81. Satyrus lehana Moore var. turkestana Gr.-Gr. (Horae



— 03 —
Soc. Elit. Ross. XXVir, 1893, p. 384).— Iskander-kul, .Jagnob-

darja, Chschirt (Juni, Juli). — Diese turkestanische Form unter-

scheidet sich so von typischen Stücken, dass sie unzweifelhaft

einen Namen verdient.

82. Satyrus Josephi Stgr. — Simarch, Schach-sara, Jagnob-

(larja (Juli).

83. Satyrus stulta Stgr. — Jagnob-darja: Ravat (Juli).

84. Satyrus Cordula var. Cordulina Stgr. — Iskander-kul, Is-

kander-kul-darja, Jagnob-darja, Schach-sara (Juli).

85. Pararge Eversmanni F. d. W. — Pendshakent, Masar-

Boschara, Kschtut, Kulikulan, Artutsch, Iskander-kul, Jagnob-

darja, etc. (Mai, Juni, Juli).

86. Pararge Menava Moore. — Urgut (Mai).

87. Epinephele Davendra Moore [^=Gomara Ld.?)— Iskander-

kul (Juni), Postigau (August), Chschirt (Juli).

88. Epinephele Dysdora Ld.— Pendshakent (Mai). Var. tristis

Gr.-Gr. (Horae Soc. Eut. Ross., XXVII, 181)3, p. 128). — Is-

kander-kul, -Jagnob-darja (Juli).

89. Epinephele kirghisa Alph. — Pendshakent (Mai).

90. Epinephele Haberhauerl Stgr. — Iskander-kul (Juni, Juli).

91. Epinephele Cadusina var. Lacta Stgr. (et monotoma

Stgr.?). — Iskander-kul, Jagnob-darja (Juli).

92. Epinephele Ämardaea var. Glasunowi Gr.-Gr. (Horae Soc.

Ent. Ross. XXVII, 1893, p. 129). — Iskander-kul, Jagnob-

darja (Juli).

93. Epinephele naubidensis Ersch. var. maculata Stgr. in

litt. (?).
— Iskander-kul, Jagnob-darja (Juli).

94. Epinephele Capeila Chr. — Kol (Juli).

95. Epinephele hilaris Stgr. — Simarch (Juli).

96. Epinephele interposita Ersch. — Pendshakent (Mai).

97. Epinephele Lycaon var. intermedia Stgr. — Pendshakent,

Sching, Artutsch, etc. (Mai, Juni). Var. galtscha Gr.-Gr. (Horae

Soc. Ent. Ross. XXVII, 1893, p. 129).— Iskander-kul, Jagnob-

daija (Juli).
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98. Coenonympha Noickeni Erscli. — Kulikulan (Juni).

99. Coenonympha Pamphylus L. — Sching (Juni).

100. Pyrgus Proteus Stgr. — Pendshakent (Mai). — Var.

Prometheus Gr.-Gr. — Iskander-kul (Juni).

101. Pyrgus lutulentus Gr.-Gr. — Pendshakent (Mai).

102. Pyrgus Poggei Ld. — Pendshakent (Mai).

103. Pyrgus Antonia Speyer. — Ein Exemplar ohne genaue

Angabe des Fundortes.

104. Pyrgus orbifer var. lugens Stgr. — Urgut, Sching,

Artutsch (Mai, Juni).

105. Scelothrix alpina Ersch. — Iskander-kul (Juni), Schach-

sara (Juli). Var. darwazica Gr.-Gr. (ab. ?). — Mura-Pass

(Juni).

106. Spilothyrus AIceae Esp. — Pendshakent, Sching (Mai,

Juni).

107. Thymelicus Thaumas Hfn. — Artutsch (Juni).

108. Pamphila comma L.— Artutsch, Iskander-kul, Jagnob-

darja (Juni, Juli).

109. Trochilium Timur Gr.-Gr. (Horae Soc. Ent. Ross. XXVII,

1893, p. 385). — Iskander-kul (Juli).

110. Ino budensis var. asiatioa Stgr. (?).

—

Ein ganz schlechtes

Stück ohne genaue Angabe des Fundortes.

111. Zygaena sogdiana Ersch.— Iskander-kul (Juni, Juli).

112. Zygaena magiana Stgr. [= hissariensis Gr.-Gr.]. —
Mura-Pass (Juni).

113. Zygaena Erschowi var. kohistana Gr.-Gr. (Horae Soc.

Ent. Ross. XXVII, 1893, p. 385). — Schach-sara (Juli).

114. Zygaena Glasunowi Gr.-Gr. (Horae Soc. Ent. Ross.

XXVII, 1893, p. 385). — Simarch (Juli).

115. Syntomis bactriana Ersch. — Chum-kala (April).

116. Arctia intercalaris var. Cajula Stgr. — Iskander-kul

(Juli).

117. Stygia Psyche Gr.-Gr. (Horae Soc. Ent. Ross. XXVII,

1893, p. 386). — Sarbi-kuduk (April).
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118. Endagria lacertula Stgr.— Ein $ im April bei Sarbi-

kuduk (Kisilkum).

119. Leucoma flavosulphurea Ersch. — Ein c? ohne genaue

Angabe des Fundortes.

120. Porthesia karghalika Moore. — Ein $ ohne genaue

Angabe des Fundortes.

--^:^



Zur Scarabaeiden- Fauna der Umgegend von

Issyk-kul.

Von

I>. Kosliantscliilto^v.

i

Herr P. Schmidt übeiiiess mir die Bearbeitung seiner Aus-

beute von coprophagen Lamellicornen um Issyk-kul, wodurch ich

die Möglichkeit bekam einen Beitrag zur wenig bekannten Fauna

der Umgegend dieses Sees zu liefern.

Herr Schmidt sammelte während seiner Reise im Sommer

1892 bis zum 31. V (12, VI) zwischen Omsk und Wernoje, vom

2,-4. ^1 (14.— 16. VI) in der Stadt Wernoje, vom 6.— 13. VI

(18.— 25. VI) unterwegs längs dem Transili'schen Alatau, 14.

—

29. VI (26. VI— 11. VII) zwischen Wernoje und Przewalsk

über Kastek und längs dem Nordufer des Issyk-kul, vom 30.

yi_l. Yii (12. VII— 13. VII) in der Stadt Przewalsk, vom 3.

Y1I_9. Yiil (15. VII—21. VIIIj in den Nord-Vorgebirgen

des Chan-Tengri.

In der Ausbeute fanden sich folgende Arten:

1. Scarabaeus sacer L.—Omsk— Wernoje (30. V), Malowod-

nyj (6. VI).

2. Gymnopleurus pilularius L. — Tschilik (7. VI).

3. Gymnopleurus aciculatus Gebl.— Omsk— Wernoje (30. V),

Tschilik (16. VI), Fluss Irdyk (5. VII), Malowodnyj (7. VI).

4. Gymnopleurus flagellatus F. — Ketmen-Gebirge (13. VI).

5. Copris lunaris L. — Malowodnyj (6. VI).



6. Onitis humerosus II. — Malowodnyj (7. VI).

7. Chironitis pamphylus Ménétr. — ïschunshin (10. VI).

8. Onthophagus Koshantschikowi lUtr.— Sarydshas (25. VI).

9. Onthophagus nocturnus llttr. — Sarydshas (25. VI), 2 9.

—

Ausser den durchsclieiiienden Flecken an der Basis des 4. und 6.

Zwisclienraumes besitzt 1 $ nocli ganz solche Flecke im 1. und

2. Zwischenräume der Flügeldecken.

10. Onthophagus austriacus Panz.— Sarydshas (25. VI).

11. Onthophagus specullfer Solsky.— Sarydshas (25. VI).

12. Onthophagus pygargus Motsch. — Sarydshas (25. VI),

Ochotnitskij (17. VII).

13. Oniticellus fulvus Goez. — Tschunshin (10. '1).

14. Aphodius (Colobopterus) erraticus L.—Sarydshas (25. VI).

15. Aphodius (Etipleurus) subterraneus L.— Tschilik (7. VI).

— Ausser den typischen subterraneus L. fand sich ein Exemplar

mit rothen Flügeldecken, var. fuscipennis Muls. — Fluss Irdyk

(5. VII).

1). Aphodius {Otopliorus) haemorrhoidalis L. — Wernoje (1. VI).

17. Aphodius [Mendidius] granulifrons Pittr. — Tschunshin

(10. VI).

18. Aphodius {i. sp.) foetens F.— Wernoje (1. ^1).

19. Aphodius {Erytus) nitidus Ball.— Tschilik (8. VI).

20. Aphodius (Bodilus) immundus Kreutz.— Ochotnitskij (17.

VII).

21. Aphodius [Nialus) varians Duft. var. bimacuiatus F.— Ma-

lowodnyj (6. VI).

22. Aphodius (Plagiogonus) Reitteri nov. sp. — Ketmen-

Gebirge (13. VI).

Schwarz, glänzend, von ziemlicii flacher, länglicher Gestalt.

Kopf flach, vorne stark ausgerandet, ringsum behaart, am Aus-

senrande deutlich, sogar grob punktirt; Stirn mit deutlicher

Naht. Ilalsschild schwach gewölbt, an der Basis gerandet, mit

gerundeten Seiten, sehr grob, an den Seiten dicht, auf der Scheibe

zerstreut punktirt. Schildchen klein, schwarz. Flügeldecken roth-

H. S. E. R. XXVIII. 7
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gelb mit leicht angeclimkelter Naht; unbehaart, gekerbt-ge-

streift; die Kerbpimkte greifen die Ränder der Zwischenräume

nur wenig an, diese deutlich gewölbt, ganz unpunktirt. Der 7.

und 9. Zwischenraum der Flügeldecken vereinigen sich und laufen

zur Spitze als rippenförmige Wulst aus. Die Borstenkränze der

Hinterschienen aus kurzen und langen Borstenhaaren gebildet;

das 1 . Glied der Hintertarsen so lang wie der obere Enddorn,

und fast so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen. —
Länge 3 mm.

Diese Art kann nur mit Plagiogonus praevstus Ball, und

esimoides Rttr. verglichen werden. Von praeustiis Ball, unter-

scheidet sie sich durch das grob punktirte Halsschild, gewölbte

Zwischenräume der Flügeldecken und durch die fast einfarbigen

Flügeldecken (bei Plag, praeustus Ball, ist die Naht, die Spitze

und die Seitenränder der Flügeldecken schwärzlich oder braun).

Plagiogonus esimoides Rttr. besitzt eine Ausrandung an der

Basis des Halsschildes jederseits neben dem Schildchen, welche

meiner Art fehlt.

Ich widme diese Art dem Monographen der palaearctischen

coprophagen Lamellicornen, Herrn Edmund Reitter in Paskau.

23. Aphodius [Orodalus) pusillus Herbst.— Plateau Ssantasch

(23. VH), Sarydshas(25. VI).

24. Aphodius (Volinus) obliquatus Rttr. — Kupimoldy (26. VI).

25. Aphodius (Volinus) exciamationis Mot seh. — Tschilik

(6. VI).

26. Aphodius {Melinoptenis) gregarius Harold. — Karatuma

(9. VI).

27. Aphodius (Agolius) Haroldi n. sp. — Ketmen- Gebirge

(13. VI).

Gestreckt, oben etwas abgeflacht, glänzend, schwarz, nach

hinten nur wenig verbreitert. Kopf flach, sehr dicht und grob

punktirt, mit breit verflachtem, vorne etwas ausgebuchtetem Aus-

senrande; Wangenwinkel vor den Augen klein, abgerundet;

Stirn ohne Nahtlinie. Halsschild ziemlich fein, zerstreut, an den
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Seiten dicliter pimktirt; auf der Scheibe ohne Längsrinne; die

Seitenrandung der stumpfen, fast abgerundeten Hinterecken

reiclit bis zum fünften Streifen der Flügeldecken. Schildchen

eben, glänzend, an der Basis punktirt. Flügeldecken gekerbt-ge-

streift, an den Seiten nicht tiefer gestreift; Zwischenräume der

Flügeldecken flach, sehr fein und ziemlich dicht, zweireihig

punktirt; pechschwarz, zur Spitze etwas lichter, bräunlich. Me-

tasternalplatte mit tiefer, scharf begrenzter, ovaler Grube, welche

vom Ilinterrande entfernt steht. Yorderschienen am Aussenrande

über den Zähnen deutlich gekerbt ; auf der Unterseite mit säge-

förmig gezähnelter Längsleiste; eines dieser Sägezähnchen (vor

dem dritten Aussenzahn) vergleichsmässig stärker entwickelt

als die übrigen. Enddorn der Vorderschienen fast bis zur

Spitze des zweiten Fussgliedes reichend, bei beiden Geschlechtern

zugespitzt; Enddornen der Mittelschienen von ungleicher Länge,

nämlich der Eine nur halb so lang als der Andere; Borsten der

Hinterschienen von ungleicher Länge; das erste Glied der Hin-

tertarsen gleich lang wie der obere Enddorn und doppelt so lang

als das zweite; das zweite bis vierte Glied von abnehmender Länge.

— Länge öVg mm.

Diese Art kann nur mit Äju. montamts Er. (der sie sich durch

die sägeförmig gekerbte Längsleiste auf der Unterseite der Vor-

derschienen nähert) verglichen werden. Unterscheidet sich jedoch

durch das viel gröber und dichter punktirte Kopfschild ; haupt-

sächlich aber durch das stark entwickelte Zähnchen auf der Un-

terseite der Vorderschienen.

28. Geotrypes (Anoplotrypes) impressus Gebl. — Ketmen-Ge-

birge (14. VI).

29. Lethrus {HeteropUstodus) Karelini Gebl. — Malowodnyj

(6. VI), 1 ?.

^r<~



EINIGE BEMERKUNGEN
zu Reitter's „Bestimmungs-Tabelle der Luca-

niden und coprophagen Lamelllcornen«.

Yon

I>. I£os]ia,utschilco>v.

Nach gründlicher Prüfung der gediegenen Arbeit des Herrn

Edm. Reitter, betitelt: «Bestiramungs-Tabelle der Liicaniden

und coprophagen Lamellicornen des palaearctischen Faunenge-

bietes» (Verhandl. d. naturf. Ver. in Brunn, XXX u. XXXI. 1893),

benutze ich die Gelegenheit, ein paar kleine Bemerkungen über

dieselbe zu publiciren.

1. Herr Reitter stellt in seiner Arbeit ein neues Genus

Rhyssemodes (1. c, pp. 18 u. 23) auf. Alle angeführten Merkmale

sind zu gering um das Aufstellen einer neuen Gattung zu recht-

fertigen. Wenn solche geringe Unterschiede zum Aufstellen einer

neuen Gattung genügen würden, so müssten ja alle Subgenera

der Aphodien als Gattungen zu betrachten sein. Selbst die Sub-

genera werden gewöhnlich nur um das Bestimmen zu erleichtern

aufgestellt. Habituell stehen die Rhyssemodes-Arten den Rhys-

semus näher als den Psammodius. Aus diesem Standpunkte ge-

sehen, würde ich vorschlagen Rhyssemodes Rttr. als Subgenus

von Rhyssemus zu betrachten.

2. Bei Aphodius {Mendidius) fimbriolatus Mannb. führt

Herr Reitter als Synonym Aph. Kisükumi Solsky auf. Solsky

schickt seiner lateinischen Diagnose eine kurze russische Bestim-
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mungstabelle der von ihm bearbeiteten Arten voraus, aus welcher

zu sehen ist, dass bei. Kisilkumi die Borstenkränze der Hin-

terschienen aus ungleich langen Boi'sten zusammengestellt sind.

In der Diagnose erwähnt er ausdrücklich, dass bei Apli. Kisilkumi

der Scheitel ungehöckert ist und der Kopf sehr fein, zerstreut

und nui- vorne bloss etwas runzelig punktirt ist. Alle diese Merk-

male passen keineswegs sniïMendidiiis. Ich habe die Solsky'sche

Art in ein von mir weiter aufgestelltes Subgenus [Merapliodius

m.) untergebracht.

3. Was die Geschlechtsdifferenz bei Homalocopris Tmolus

Fisch, anbetrifft, auf die Herr Reitter (1. c, p. 214) hinweist,

so ist dieselbe, wäe es schon Solsky (Fedtschenko's Reis. n.

Turkest. Coleoptera, II, 1876, p. 296) meint, nicht stichhaltig.

Die Entwicklung des Zahnes auf den Hinterschienen hängt

allein von der Grösse des Käfers ab, worin ich mich gleichfalls

überzeugt habe, da ich gegenwärtig nahe an 50 Exemplare durch-

gemustert habe.

4. Was Copris /8 Motsch. anbetrifft, so ist derselbe irr-

thümlich als GatJiarsius beschrieben und die Äusserung, die Herr

Reitter (1. c, p. 160) ausspricht, dass Catharsius mit Copris

deshalb synonym sein sollten, zu heben. Bei Catharsius sind die

Hinterschienen mit zwei Querleisten versehen und die Vorder-

schienen beständig dreizähnig; bei Copris die Hinterschienen

mit einer zweizähnigen Querleiste und die Vorderschienen drei-

oder vierzähnig. So wäre dann Pithecius Fabr. (Reitter, 1. c,

p. 215) bestimmt ein Catharsius und kein Copris. Catharsius

könnte wohl als Subgenus von Copris betrachtet sein.

5. Ausserdem hat Herr Reitter in seiner Arbeit zwei von

Solsky (Fedtschenko's Reis. n. Turkest. Coleoptera, II, 1876)

beschriebene Arten, Aphodius circumductiis (1. c, pp. 338— 339)

und Ämnioecius discolor (1. c, p. 345) nicht mal citirt. Letztere

Art ist so beschrieben, dass es unmöglich ist aus der Beschrei-

bung zu deuten, zu welchem Subgenus der Aphodien die Art

gehört. Aphodius circumductus Solsky gehört aber zum Sub-
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geniis Melinopterus und die typische Form ist mit den kleinsten

Stücken von Äph. prodromus Brahm. und die Varietät mit durch-

scheinendem Kopfe, mit den kleinsten Stücken der var. semipel-

litus Solsky wahrscheinlich identisch.

6. Endlich hat Herr Reit ter den bei Taschkent vorkom-

menden Oxycorytlms Solskyi Wilkins (Nachr. d. kais. Ges. d.

Fr. d. Naturk. Mose, Bd. LI, Lief. 1, 1886, p. 51. — Dokh-

touroff. Horae Soc. Ent. Boss. XXI, 1887, p. 345.—Heyden.
Deutsch. Ent. Zeitschr. 1888, p. 40.— A. v. Semenow. Wien.

Ent. Ztg. 1889, p. 61) übersehen. Oxycorytlms Solskyi Wilk. ist

von Oxyc. Morawitzi Solsky durch vorne roth durchscheinenden

Clypeus, das rothe und feiner punktirte Halsschild und die deut-

licher punktirten Streifen der Flügeldecken bestimmt verschieden.

Es ist zu bedauern, dass Herr Reitter in seiner, schon

durch die originelle Systematik ausgezeichneten Arbeit viele gut

beschriebene palaearctische Arten, jedenfalls vorsätzlich, aus-

gelassen hat. Bei Durchführung eines einheitlichen Princips, was

eine jede Section Bearbeitung zeigt, ist, wenn auch eine kurze

Erwähnung einer jeden hierzu gehörenden Art, für spätere Ar-

beiten von grossem Nutzen.

7. Zum Schluss noch einige Namenänderungen:

Ä2)Jiodius opacus Rttr. (1. c, p. 53) wegen Äph. opaciis Lee.

(Col. Hefte, IX—X, p. 193) in Aph. opacior m.

Aphodius digitatus Rttr. (1. c, p. 225) wegen Aph. digitatus

Harold (Berl. Ent. Zeitschr. 1871, p. 278) in Aph. digitalis m.

Onfhopliagus laevicoUis Rttr. (1. c, p. 179) wegen Onth. lae-

vkollis Lansb. (Not. Leyd. Mus., V, p. 44) in Onth. liothorax m..^).

Onthophagus gramdifer Rttr. (1. c, p. 204) wegen Onth.

granulifer Harold (Berl. Ent. Zeitschr. 1886, p. 143) in Onth.

granulosus m.

^) Diese Art stammt wahrscheialicli von Demavent in Persien (nicht «De-

mavrut», wie bei Reitter, 1. c, heisst).



Verzeicliniss der von Herrn D. Glasunow in

Turkestan gesammelten coprophagen Lamel-

licornen.

Von

D. Kosliantscliiko-vr.

Herr D. K. Glasunow überliess mir freundlichst die Bear-

beitung seiner, im westlichen Turkestan im Jahre 1892 gesam-

melten, coprophagen Lamellicornen. Es sind nämlich folgende

Arten :

1. Scarabaeus sacer L.— Pendshakeut.

2. Gymnopleurus pilularius '.

—

Pendshakeut 1. VIII.—
Varsaminor 27. VIII.

3. Gymnopleurus aciculatus Gebl. — Kainar 14. III.— Dshisak

3. IV.— Kisilkum 21. IV.— Sintab 27. IV.— Uchum 29.

IV.— A^arsaminor 27. VIII.

4. Gymnopleurus flagellatus Fabr.—Kisilkum: Igam-berdy 18.

1^.— Kisilkum: Sarybai-bulysch 21. IV.

5. Homalocopris Tmolus Fisch.— Sansar 29. III. — Tschu-

pan-ata 26. III. — Uchum 11. IV.— Temir-kauk 11. IV.—
Sarai 3.V.

6. Copris hispanus L. — Samarkand.
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7. Copris lunaris L.— Urgut 21. V. (1 $).

8. Onitis humerosus Pall.— Kainar 14. III.— Dsliisak 3.

IV. — Sintab 27. IV.— Sarai 3. V.

9. Chironitis pamphylus Ménétr. — Penclshakent 1. VIII. —
Varsaminor 27. VIII.

10. Chironitis Haroldi Bail.— Serbent 7. V. — Sansar 9. V.

— Peiidshakent 26. V.

11. Chironitis rotiindicoxis Ptttr. (Bestimm. -Tabell. Lucan. ii.

coproph. Lamellic. [Verh. d. naturf. Ver. Briinn, XXX und

XXXI], 1893, p. 219). — Pendslmkent. (1 cT).

12. Chironitis moeris Pall. — Pendshakent 1. VIII.

13. Chironitis sterculius Bail. — Pendshakent 1. VIII.

14. Chironitis pygidialis n. sp.

Diese Art bildet eine Mittelform zwischen Ghir. sterculius

Ball, und Ghir. Haiiseri Kttr. Der Prosternalfortsatz ist wie

bei Ghir. Hauseri Rttr. gebildet, dagegen die Vorderschenkel,

Mittelschenkel, Mittelschienen und Hinterschenkel wie bei Ghir.

sterculius Ball. Die Art unterscheidet sich jedoch von beiden

Arten dui'ch die Vorderschienen, die innen in der Mitte mit drei

grossen Zähnen versehen sind, und durch das äusserst sonderbare

Pygidium. Das Pygidium ist matt, sehr zerstreut punktirt, in

der Mitte befinden sich zwei erhabene Tuberkeln und von der

Basis herab geht eine erhabene Querrunzel, die fast die Tuber-

keln erreicht. — Länge 21 mm.

Pendshakent 1. V. (1 5).

15. Chironitis Hauseri Rttr. (1. c, p. 221). — Pendshakent

1. V.

16. Onthophagus amyntas Oliv. — Kainar 15. III. — Dshisak

3. IV. — Uchum 29. IV. — Sching 4. VI. — Sansar. — Sa-

markand.

17. Onthophagus Felschei Rttr. — Dshisak 3—4. IV. —
Kum-kuduk 22. IV. — Obburden 8. VIII.

18. Onthophagus Koshantschikowi Rttr. — Kainar 15. III. —
Sintab 27. IV. — Uchum 29— 30. IV. — Hum-kala 4— 5. \.
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— Margusar-See 1— 2. IV.— Ansob 27. VII.— Schach-sara 24.

VIL — Iskander-kul 29. VIL — Obburclen 8. VIIL — Var-

samiuor 27. VIII.

19. Onthophagus taurus Schieb. — Siiitab 13. III; 27. IV.

— Kainar 15. IIL— Udmm 29. IV. -- Varsaminor 27. VIIL
— Poiidshakeiit 1. VIIL

20. Onthophagus trispinus Rttr. — Kaiiiar 15. III. (1 c?,

2 $).

Herr Reitter beschrieb diese Art nach einem Exemplar,

welches aus Margelan stammte (cf. Wien. Ent. Zeitg. 1892, p.

G2). Ich bin der Meinung, dass Herr Reitter nur 1 9 vor sich

gehabt hat und den c? nicht kennt.

. Die Scheitelleiste ist dem Hinterrande genähert, platten-

förmig erhaben und in zwei, gegeneinander und nach hinten ge-

bogene, ziemlich weit das Halsschild überragende Hörner ausge-

zogen; die Stirnleiste fehlt vollkommen. Halsschild vorne mit

vier ganz gesonderten Höckerclien, von denen die mittleren ein-

ander mehr als die seitlichen genähert sind.^

Durch die oben angegebene Merkmale würde das S von Onth.

trispimis Rttr. dem Onth. melitaeus Fabr. am nächsten stehen;

unterscheidet sich jedoch durch den schwarz bewimperten Kopf

und zipfelförmig vorgezogenen Clypeus.

21. Onthophagus Giasunowi n. sp.

Schwarz, sehr glänzend. Die Bewimperung des Halsschildes

und des Kopfes, so wie auch der Unterseite schwarz oder schwarz-

braun. Kopf runzelig punktirt; die Bewaffnung ganz wie bei

Onth. camelus F. Halsscliild leicht metallisch, zerstreut raspel-

artig punktirt, in beiden Geschlechtern mit vier höckerartigen

Beulen, von denen die inneren zwei zusammengeschmolzen sind.

Flügeldecken fein gestreift, Zwischenräume flach, mit deutlicher

raspelartiger Punktirung. Pygidium seidenartig matt, äusserst

fein zerstreut punktirt.

Dem Onth. camelus F. täuschend ähnlich und mit demselben

wohl oft verwechselt, aber durch die glänzende Oberfläche und
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das wenn auch leicht metallische und zerstreut punktirte Hals-

schild bestimmt specifisch verschieden. — Länge 7— 12 mm.

Kainar 1 5. III. — Dshisak 4. IV.~ Sintab 27. IV.— Uchum
29. IV.

22. Onthophagus turpidus Rttr. — Artutsch 9. VI. — Mura-

Pass 27. VI. — Schach-sara 24. VII.

23. Onthophagus speculifer Solsky.— Sansar.— Kainar 15. III.

— Dshisak 3—4. IV.— Kisilkum: Sarybai-bulysch 21. IV. —
Kisilkum: Kalmatai 15. IV. — Uchum 30. IV.

Var. basipustulatus Heyd. — Uchum 30. IV.

24. Onthophagus Finschi Harold. — Margusar 2. VI. —
Sching 4. VI. — Karakul 30. VI. — Schischartob 26. VII.

25. Onthophagus pygargus Motsch. •— Dshisak 3— 4. IV. —
Uchum 30. IV.

26. Onthophagus leucostigma Stev. var. leucomelas Solsky. —
Kainar 14. III. — Sansar 29. III.'

27. Onthophagus flagrans Rttr. (Bestimm. -Tabell. Lucan. u.

coproph. Lamellic. [Verh. d. naturf. Ver. Brunn, XXX u. XXXI],

1893, p. 199). — Sarai 3. V. — Pendshakent 27. V. — Sa-

markand. — Dshisak 3 — 4. IV.

28. Onthophagus Haroldi Ball. — Kainar 15. III. — Sintab

27. III. — Dshisak 3. IV. — Uchum 30. IV. — Sarai 3. V.

29. Onthophagus semicornis Panz. — Kainar 15. III.— Kara-

tübe 17. III.

30. Oniticellus pallipes Fabr. var. pallens Oliv. — Serbent 2.

V. — Varsaminor 27. VIII. — Dshisak 3—4. IV.

31. Oniticellus fulvus Goez.— Kainar 15. III. — Samarkand.

— Kum-kuduk 4. V. — Varsaminor 27. VIII.

32. Aphodius {Colobopterus) erraticus L. — Kainar 15— 17.

III. — Hum-kala 4. V. — Dshisak. 3. IV. — Sansar 29. III.

33. Aphodius (Colobopterus) subterraneus L.— Jagnob 17. VII.

Var. fuscipennis Muls. — Jagnob 17. ^.
34. Aphodius (Mendidius) auriculatus Rttr. (1. c, p. 43). —

Usun-ada (ïranscaspien) 7. IL — Mussa-bai 12. IV.



— 107 —

35. Aphodius {Mendidius) spinosus n. sp.

Ziemlich stark gewölbt, glänzend, schwarz, Flügeldecken roth

mit schwarzer Naht. Kopf klein, körnig granulirt, in der Mitte

leicht aiisgebuchtet; die Ecken daneben scharfe aufgebogene Zähn-

chen bildend; Scheitellinie mit deutlichen Höckerchen, der mitt-

lere ziemlich gross; Wangen mit stumpfer Spitze. Halsschild

stark gewölbt, an den Seiten und die Hinterecken abgerundet,

Basis gerandet, zerstreut ungleichmässig grob punktirt, jeder-

seits mit einer blanken Stelle. Schildchen schwarz, sehr fein

und dicht punktirt. Flügeldecken mit fast parallelen Seiten,

gekei-bt-gestreift, die Kerbpunkte greifen die Ränder der Zwi-

schenräume kaum an, diese flach, äusserst fein und weitläufig

punktirt. Die Schenkel blattartig verflacht, die Schienen gegen

das Ende verdickt. Das erste Glied der Hintertarsen von glei-

cher Länge mit dem verflachten oberen Enddorn und kaum et-

was länger als das nächstfolgende. Enddorn der Vorderschienen

beim (? stumpf und schief abgestutzt. — Länge 3

—

öVs mm.

Dshisak 3. IV.— Uchum 29. IV. — Sarai 5. V. — Hum-
kala 4. V. — Kainar 15. IIL

Diese Art variirt bedeutend in der Grösse und unterscheidet

sich von allen Arten dieser Gruppe durch die rothen Flügeldecken.

36. Aphodius {in sp.) fimetarius L.— Samarkand. — Dshisak

3. IIL— Uchum 30. IV.

37. Aphodius {Calamosfernus) granarius L. — Dshisak 17.

IL— Artutsch 14. VI. — Sintab 27. IV.

Var. suturalis Fabr.— Samarkand 13. IL

38. Aphodius (Erytus) brunneus Klug.—Kum-kuduk 5. IV.—
Kisil-kum: Igam-berdy 18. IV.

39. Aphodius {Erytus) nitidus Ball. — Serbent 2. V.— Sarai

5. V.— Urgut 21. V.

40. Aphodius (Bodüus) punctipennis Er. — Pachut 15. VIII.

41. Aphodius {Bodüus) lugens Kreutz. — Pendshakent. —
Artutsch 14. IV.— Sansar 29. III.

42. Aphodius {Bodüus) immundus Kreutz. — Dshisak 3.
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IV. — Kainar 15. III. — Urgut 21. V. — Sarai 3. V. —
Pendshakent 1. VIII.

43. Aphodius {Ägrilinus) Glasiinowi sp.

Schwarz, ziemlich gestreckt, glänzend. Kopfschild neben der

mittleren Ausbuchtung ohne deutliche Ecken, verrundet, glän-

zend, vorn ziemlich dicht runzelig punktirt; Stirnnaht beim 6 an-

gedeutet, mit drei äusserst schwachen Höckern. Halsschild zer-

streut gleichmässig grob punktirt, schwarz, meist in den Vorder-

winkeln r(3thlich durchscheinend, an der Basis gerandet, die

feine Handlinie in der äussersten liandkante gelegen und nur

von hinten gesehen, sichtbar; Hinterwinkel einfach stumpf, Seiten

greis bewimpert. Schildchen klein, nicht punktirt, von der Ba-

sis zur Spitze zu verengt. Flügeldecken hinter der Mitte kaum

erweitert, unbehaart, gekerbt- gestreift; die Kerbpunkte gieifen

die Ränder der Zwischenräume nicht an, diese vollkommen flach,

zerstreut, gegen die Spitze dichter und deutlicher punktirt, die

Spitze matt, glanzlos; Färbung in der Regel schwarz mit folgen-

der rother Zeichnung: Schulterbeule, der zweite Zwischenraum

und die Spitze der Flügeldecken roth (Stammform); manchmal

dominirt die schwarze Farbe, so dass nur die Schulterbeule und

die äusserste Spitze der Flügeldecken roth bleibt, oder die

schwarze Farbe schwindet ganz, dann sind die Flügeldecken

einfai'big roth; bei der Stammform befindet sich gewöhnlich vor

der Spitze eine kleine runde rothe Quermakel. Schenkel und

Schienen dunkel, Tarsen heller rothbraun. Hinterschienen in der

Mitte des unteren Spitzenrandes mit gleich kurzen Borsten

besetzt. Das erste Glied der Hintertarsen kürzer wie der obere

Enddorn und fast so lang wie die drei folgenden zusammen, diese

unter sich von abnehmender Länge. — Länge 3—4 mm.

Kalikulan 12. VL— Artutsch 14.

Diese Art steht dem Aph. mundus Rttr. (Bestimm.-Tabell.

Lucan. u. coproph. Lamellic. [Verh d. naturf. '. Brunn, XXX
u. XXXIJ, 1893, p. 61) am nächsten, unterscheidet sich aber

durch kleinere Gestalt, glänzendes, vorn runzelig punktirtes, mit
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kaum angedeuteten Höckern bewaffnetes Kopfscliild, durch das

grob punktirte Halsschild und endlich durch die Färbung der

Flügeldecken.

44. Aphodius (Niahis) lividus Oliv. — Lac. Tus-kane 8. IV.—
Mussa-bai 12. IV. — Igara-berdy 18. IV. — Kalmatai 14. IV.

— Sarybai-bulysch 2 1 . IV.— Pendshakent 26. V. — Samar-

kand.

45. Aphodius [Malus) varians Duft.— Kainar 15. III.

Var. bimaculatus Fabr.— Serbent.— Kainar 15. III.

46. Aphodius [Malus] Kraatzi Harold.— Turusch-dara-Pass.

47. Aphodius [Plagiogonns) praeustus Ball. — Kisilkum: Sary-

bai-bulysch 29. n\— Sarai 3. V.— Sintab 27. 1^

—

Kainar

15. IIL— Serbent 2. ^— Sansar 29. III.— Dshisak 3. IV.

48. Aphodius (Phaeaphodius) albociliatus Rttr. (1. c, p. 68).

—

Samarkand 7. III. 17. IV.— Kainar 15. III.— Tschupan-ata

25. .
49. Aphodius (Phaeaphodius) acutangulus Kttr. (1. c, p.

68).— Sansar 30. III.

50. Aphodius {Esimus) alaiensis Rttr. (1. c, p. 226).

—

Urgut 21. V. (2 Ex.).

51. Aphodius (Esimus) stereotypus n. sp.

Klein, langgestreckt, flach, unbehaart; Flügeldecken hellgelb,

perlmutterartig schimmernd; die Naht nur schmal angedunkelt.

Kopf kaum sichtbar punktirt, vorn deutlich ausgerandet. Hals-

schild glänzend, sehr fein, zerstreut punktirt, in den Vorderwin-

keln hell durchscheinend. Schildchen klein, concav, weniger

glänzend als die Flügeldecken. Flügeldecken äusserst fein punk-

tirt-gestreift, Zwischenräume flach, fein punktirt; Epipleuren

etwas dunklei' als die Flügeldecken und von gleichei' Färbung

mit dem Nahtstreif. Erstes Glied der Hintertarsen gleich lang

wie der obere Enddorn und kürzer als die drei folgenden

zusammen. — Länge 3 mm.

Sansar 29. III.— Dshisak 3. 1^.— Sarai 3. V.— Samarkand.

Dem Aph. tersus Er. und «/aiews^s Rttr. durch die hell durch-
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scheinenden Vorderwinkel des Halsschildes am nächsten, aber

durch die kaum angedunkelte Naht, die äusserst hellgelbe Fär-

bung der Flügeldecken und durch die langgestreckte, flache Ge-

stalt von allen Arten dieser Gruppe verschieden. Bei dieser Art

ist die Naht nur am inneren Nahtrande angedunkelt, bei allen

anderen Arten dieser Gruppe ist sie sammt dem ersten Zwischen-

raum scharf abgegrenzt, schwarz.

52. Aphodius [Meraphodius) nodulifer n. sp.

Flach gewölbt, glänzend, schwarz, Kopf am Aussenrande

und Halsschild an den Seiteurändern röthlichbraun durchschei-

nend; Flügeldecken dunkel rothbrann (die Naht von gleicher

Färbung wie die Flügeldecken), die Spitze derselben unbedeutend

heller. Kopf massig gewölbt, vorn wenig runzelig punktirt. Stirn

unbewaffnet, der Scheitel in der Mitte zu einer Doppelbeule

aufgetrieben, der Vorderrand in der Mitte stark ausgerandet, die

Ecken beiderseits einen spitzen Winkel bildend. Halsschild leicht

gewölbt, einzeln punktirt, die Punkte ziemlich gross, an der Ba-

sis deutlich gerandet. Schildchen klein, ziemlich kurz, glatt,

rothbraun. Flügeldecken hinter der Mitte leicht erweitert, punk-

tirt- gestreift; die Punkte greifen die Ränder der Zwischenräume

nicht an, diese sehr leicht gewölbt, glatt. Beine rothbraun.

Unterseite pechbraun. Hinterleib sehr lang hell behaart. Hinter-

schenkel sehr stark verbreitert, blattartig. Borstenkränze der

Hinterschienen von ungleicher Länge; das erste Glied der Hin-

tertarsen etwas kürzer wie der obere Enddorn und kürzer wie

die folgenden zwei zusammengenommen, diese unter sich von

abnehmender Länge.— Länge 5 mm.

Samarkand 17. IL (1 Ex.).

Diese eigeuthümliche Art könnte nur mit Äph. lepiduhs

Harold verglichen werden, entfernt sich aber durch den nicht

vertieften Nahtstreif, durch die Doppelbeule des Scheitels, durch

die blattartig verbreiterten Hinterschenkel, durch die Apical-

borsten der Hinterschienen, welche kürzer sind als der grössere

Enddorn, und schliesslich auch durch die Färbung. •
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53. Aphodius (Meraphodius) selenocarus n. sp.

Schwach gewölbt, glänzend, nach hinten unbedeutend ver-

breitert, rothbraun; Kopf vorn und das Halsschild an den Seiten

röthlichgelb durchscheinend; die Flügeldecken gelb mit angedun-

kelter Naht und einem dunkeln Tüpfelchen im letzten Drittel des

5. Zwischenraumes der Flügeldecken. Nahtstreif vor der Spitze

bedeutend vertieft. Kopf stark ausgerandet, jederseits mit spitzem

aufwärts gebogenen Höckerchen, vorn deutlich, sogar ziemlich

grob punktirt, mit angedeuteter Stirnnaht, vor derselben schwach

beulig angeschwollen. Halsschild ziemlich dicht, auf der Scheibe

unbedeutend spärlicher punktirt; Basis fein gerandet. Schildchen

klein, zugespitzt, hell rothbraun, äusserst fein aber deutlich

punktirt. Flügeldecken leicht gekerbt-gestreift, die Kerbpunkte

sehr fein, Zwischenräume flach, auf der Scheibe schwer sichtbar,

an den Seiten deutlich fein und dicht punktirt. Hinterschenkel

verdickt, Hinterschienen gleichfalls gegen das Ende etwas breiter.

Apicalborsten der Hinterschienen von ungleicher Länge, jedoch

bedeutend kürzer als die Enddornen. Der obere Enddorn der

Hinterschienen unbedeutend länger als das erste Tarsenglied,

letzteres kürzer als die nächstfolgenden zwei zusammen.— Länge

3— 5 mm.

Kisilkum 15. IV. — Kisilkum: Sarybai-bulysch 21. IV. —
Kum-kuduk 5. V.

Diese Art würde dem AjjJi. mendidioides Rttr. (1. c, p. 71)

am nächsten stehen und vielleicht mit ihr sogar identisch sein.

Herr Reitter erwähnt aber in seiner tabellarischen Beschreibung

nicht die auffällig verbreiterten Hinterschenkel und Hinterschie-

nen, so dass mir nichts weiter übrig blieb als eine Neubeschrei-

bung zu geben ^).

') Die soeben beschriebenen zwei Arten (Ajjh. noduli/er m. und selenocarus

.), zu denen sich auch der Aph. Kisükumi Soi sky gesellt, weichen von den Arten,

welche Herr Reitter bewogen das Subgenus Esimaphodiics aufzustellen, durch

die in beiden Geschlechtern verbreiterten Hinterschcnkel ab. Unter diesen
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54. Aphodius {Esimapliodius) nasalis n. sp.

Meinem Aph. selenocarus sehr älinlicli, aber kürzer und

kleiner. Schwarz, glänzend; Halsschild nur in den Vorderwinkeln

röthlichgelb durchscheinend; Flügeldecken gelb mit schwarzem,

nur an der Spitze vertieftem, Nahtstreif. Kopf ausgerandet,jeder-

seits mit spitzen Höckerchen; gleichmässig fein punktirt, Stirn-

naht fehlend. Halsschild der Quere nach gewölbt, sehr fein, auf

der Scheibe zerstreut punktirt; an der Basis fein gerandet. Schild-

chen klein, tiefer als die Flügeldecken liegend. Flügeldecken fein

gekerbt-gestreift, Zwischenräume flach, äusserst fein und wenig

Umständen rechfertigt sich für diselben die Aufstellung eines eigenen Subge-

Dus, welches nach Esimaphodius Rttr. zu stehen kommt.

IMeraplioflius,

subgenus novum generis Aphodius 111 ig.

Kopfschild vorne ausgebuchtet, jederseits mit einem spitzen Winkel oder

Zähnchen versehen. Halsschild an der Basis fein gerandet, mit stumpfen oder

verrundeten Hinterwinkeln. Schildchen klein, zugespitzt. Hinterschenkel blatt-

förmig verbreitert. Die Borstenkränze der Hinterschienen aus langen und kur-

zen Borsten gebildet. Kleine Arten aus Turkestan.

Typus: Aphodius Kisilkumi Solsky.

1 (2). Flügeldecken rothbrauu, Naht von gleicher Färbung. Kopf vorn neben der

Ausbuchtung mit einem spitzen Winkel, Scheitel zu einer Doppelbeule

aufgetrieben; Hinterleib einzeln grob punktirt; Zwischenräume der Flü-

geldecken leicht gewölbt; Hinterleib sehr lang behaart. — Länge 5 mm. —
Samarkand.

Aph. nodulifer Koshantsch.
2 (1). Flügeldecken bräunlichgelb oder gelb mit angedunkelter Naht; Scheitel-

linie ungehöckert, schwach beulig angeschwollen; Kopf stark ausgerandet,

jederseits mit spitzem aufwärts gebogenem Höckerchen; Zwischenräume

der Flügeldecken flach.

3 (4). Flügeldecken bräunlichgelb, die äusseren Zwischenräume derselben zer-

streut und äusserst fein punktirt; Halsschild sehr fein und zerstreut punk-

tirt; Hinterleib kurz, undicht behaart.—Länge 4'/o mm.— Kisilkum.

Aph. Kisilkumi Solsky.

4 (3). Flügeldecken gelb mit dunklem Tüpfelchen im letzten Drittel des fünften

Zwischenraumes, die äusseren Zwischenräume der Flügeldecken dicht, aber

fein punktirt; Nahtstreif vor der Spitze vertieft; Halsschild dicht punktirt;

Hinterleib lang, undicht behaart.—Länge '/—4 mm.— Kisilkum.

Aph. selenocarus Koshantsch.
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sichtbar puiiktirt. Hintcrsclienkel und Hinterschienen normal.

Borstenkränze der Hinterschienen aus langen und kurzen Bor-

sten gebildet, diese kürzer als der grössere Enddorn,— Länge

3 mm.

Artutsch 14. VI. — Kitab. (2 Ex.).

Dem Aph. leiicopterus Klug durch die nur rothgelben A^order-

winkel des Halsschildes verwandt, aber ganz anders gefärbt und

kleiner.

55. Aphodius {Trichonotus) scrofa Fabr.— Urgut (1 Ex.).

5G. Aphodius (Orodahis) pusillus Herbst. — Artutsch 14. VI.

— Siutab 2. V. — Tschupan-ata 28. IL

57. Aphodius {Orodalus) 4-guttatus Herbst. — Dshisak. —
Kainar. — Samarkand, etc.

58. Aphodius (Orodalus) 4-signatus Brüll.— Artutsch 14. VI.

— Uchum 29. IV. — Sarai. — Urgut. — Ravat. — Samar-

kand.

59. Aphodius (Orodalus) Lucifer n. sp.

Kurz, verkehrt eiförmig, massig gewölbt, glänzend, schwarz.

Kopf flach gewölbt, mit schmal abgesetztem, fein aufgebogenem,

in der Mitte stark ausgebuchtetem Aussenrande und wenig vor-

tretenden abgerundeten Wangenwinkeln; auf der Oberseite ziem-

lich stark, fast runzelig punktirt; Stirn ohne Höcker; Kopfschild

in der Mitte zu einer flachen, unpunktirten Beule aufgetrieben.

Halsschild an den Seiten kaum gerundet, nach vorn etwas ver-

schmälert; Punktirung aus feinen und gröberen Punkten beste-

hend, auf der Scheibe einzeln, an den Seiten dichter; einfarbig

schwarz mit feiner Basalrandung. Schildchen kurz, breit, mit

parallelen Seiten, die Spitze verrundet; bedeutend tiefer liegend

als die Flügeldecken, ohne deutliche Punktirung. Flügeldecken

zur Spitze bauchig erweitert und daselbst wie abgestutzt; sehr

tief gestreift, besonders der Nahtstreif an der Basis auffallend

tief; in den Streifen dicht gekerbt ; Zwischenräume flach gewölbt,

kaum sichtbar punktirt; sehr dunkel rothbraun. Borstenkränze

der Hinterschienen aus kurzen und langen Borsten zusammenge-

. S. E. II. XXVIII. 8
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setzt. Das erste Glied clerHintertarsen etwas kürzer als der obere

Enddorn, fast so lang als die beiden folgenden zusammen, diese

unter sich von abnehmender Länge. — Länge mm.

Tschupan-ata (Samarkand) 28. II. (1 Ex.).

Diese Art unterscheidet sich sofort von allen Arten dieser

Gruppe durch das auffallend gebildete Schildchen und durch die

bauchig erweiterten, kurzen und hinten abgestutzten Flügeldecken.

Steht jedenfalls dem ApTi. hypocrita Muls. durch das nur an den

Seiten grob und einzeln punktirte und auf der Scheibe fast glatte

Halsschild am nächsten.

60. Aphodiiis (Ämidorus) fronticornis n. sp.

Kastanienbraun, wenig gewölbt, glänzend. Kopf sehr dicht

grob punktirt, vorn mit sehr leicht ausgebuchtetem Aussenrande
;

Scheitellinie beim 9 schwach, beim $ deutlich gehöckert, der

mittlere Höcker gross, erhaben, gerade abgestutzt und bei grossen,

kräftig entwickelten i sogar oben ausgerandet, so dass von hinten

gesehen der Scheitel doppelhöckerig erscheint; rothbraun, in der

Mitte und am Hinterrande bedeutend dunkler. Halsschild auf-

fallend kurz; dicht und gleichmässig punktirt, mit gerade abge-

stutzten Hinterecken, der Vorderrand so wie die Basis deutlich

gerandet; dunkel rothbraun mit helleren Seiten und Vorderrande.

Schildchen dunkel rothbraun, deutlich ungleichmässig punktirt.

Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert, dreimal länger als

das Halsschild, heller röthlichbraun, punktirt-gestreift; Zwischen-

räume flach, nur an den Punktstreifen deutlich unregelmässig

punktirt; die Fläche selbst unpunktirt. Fühlerkeule dunkel.

Unterseite etwas heller gefärbt. Borstenkränze der Hinterschie-

nen aus ungleichen Borsten gebildet; das erste Glied der Hinter-

tarsen so lang oder etwas kürzer als der obere Enddorn und fast

so lang wie die nächstfolgenden zwei zusammen.— Länge öV^—
8 mm.

Dshisak 4.IV. — Lac. Tus-kane 8. IV.— Mussa-bai 12. IV.

— Kum-kuduk 6. IV.

Eine höchst ausgezeichnete, durch die sonderbare Bildung
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des Höckers beim S auf der Scheitellinie des Kopfes und durch

das äusserst kurze Halsschikl leicht erkennbare Art.

Gehört durch das am Vorderrande gerandete Halsschild in

die Nälie von AjjJl unicolor Oliv, und carinifrons Rttr. (1. c,

pag. 76).— Unter den mir vorliegenden Exemplaren sind ein-

zelne Stücke heller gefärbt.

61. Aphodius (Volinus) melanostictus Schmidt. — Samarkand

17. III. — Kainar 15. 1. — Dshisak 4. IV.

62. Aphodius (Volinus) interstitialis n. sp.

Kurz, flach gewölbt, glänzend, schwarz. Kopf ziemlich flach,

mit fein aufgeworfenem, in der Mitte nur äusserst schwach aus-

gebuchtetem Aussenrande; sehr grob runzelig punktirt, einfarbig

schwarz; Stirnnaht deutlich ungeliöckert. Halsschild sparsam

punktirt, nur an den Seiten mit etwas grösseren und gedrängte-

ren Punkten besetzt; Basis deutlich gerandet; schwarz, mit röth-

lich durchscheinenden Vorderwinkeln. Schildchen schwarz, ein-

zeln grob punktirt. Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert,

punktirt-gestreift; Zwischenräume flach, auf der Scheibe fein zer-

streut punktirt, hell strohgelb mit leicht angedunkelter Naht und

folgenden bräunlichen Gitterflecken: hinter der Schulter ein

schräger Längsfleck, der bis über die Mitte des 6. Zwischen-

raumes hinabreicht; einer in der Mitte des 3. Zwischenraumes;

zwei Flecken im 4. Zwischenraum (hiervon der vordere Fleck

vor der Mitte) und zwei im 5. Zwischenraum (hiervon der obere

Fleck an der Basis); die im letzten Drittel des 4. und 5. Zwischen-

raumes befindlichen Flecken sind an einander gelehnt. Fühler-

keule schwarz, Taster röthlichbraun. Borstenkränze der Hinter-

schienen aus ungleichen Borsten gebildet. Das erste Glied der

Hintertarsen so lang wie die zwei folgenden zusammen und viel

kürzer als der obere Enddorn. — Länge 4 mm.

Jagnob: Varsaut. (1 Ex.).

Kleinen Stücken des AjjJi. melanostictus Schmidt überaus

ähnlich, aber durch die ungehöckerte Stirnnaht, das viel spär-

licher punktirte Halsschild, deutlicher und gröber punktirte
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Spitze der Flügeldecken und anders vertheilte Gitterflecken, aus-

gezeichnet. Bei A^ih. melanostktus ist der 4. Zwischenraum vor

der Spitze stets ohne Fleck.

63. Aphodius {Volinus) nigrivittis Solsky.— Artutsch.— Kuli-

kulan.

64. Aphodius {Volinus) exciamationis Motsch.— Sansar 30. III.

— Samarkand. — Sintab. — Sarai 3. V. — Kainar 15. III.

65. Aphodius {Volinus) pustuiifer Rttr. (1. c, p. 90). — Kisil-

kum: Sarybai-bulysch 21. IV. — Samarkand.— Kisilkum: Igam-

berdy.

66. Aphodius {Melinopferifs) prodromus Brahm, var. semipellitus

Solsky. — Kainar 15. III. — Samarkand. — Karatübe, etc.

67. Aphodius {Melinopterus) punctatosuloatus Sturm.—Turusch-

dara-Pass 17. VI. — Pendshakent.

Nur zwei (5, welche sich von den europäischen Stücken nicht

unterscheiden lassen.

68. Aphodius {Melinopterus) similis n. sp.

Schwarz, von länglicher, flach gewölbter Gestalt, glänzend;

Flügeldecken braunschwarz, nur der 2. Zwischenraum und die

äusserste Spitze heller gefärbt. Kopf hinten einfach, vorn dichter

und gröber punktirt; Stirnnaht undeutlich gehöckert; Kopfschild

vorn sehr schwach ausgebuchtet, jederseits daneben im flachen

Bogen gerundet, einfarbig schwarz. Halsschild mit groben Punkten

einzeln besetzt; Basis fein gerandet, Seiten undeutlich geröthet.

Flügeldecken in der Mitte leicht verbreitert, gekerbt-gestreift;

die Kerbpunkte greifen die Ränder der Zwischenräume an, letz-

tere kaum gewölbt, höchst fein und wenig dicht punktirt, unbe-

haart. Borsten am Apicalrande der Hinterschienen von ungleicher

Länge. Der Metatarsus etwas länger als die zwei folgenden

Glieder zusammen; der obere Enddorn der Hinterschienen fast

so lang oder etwas kürzer als das erste Tarsenglied. — Länge

6 mm.

Sintab 27. IV. (1 3).

Diese Art gehört in die Nähe von Apih. inclusus Rttr. und
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x-signum Rttr. (1. , p. 97), weiclit aber durch die eigenthüm-

liche Färbimg und grössere Gestalt erheblich ab.

69. Äphodius [Melaphodiiis) lunifer Solsky. — Dshisak. —
Sansar.

70. Äphodius (7>ira7Ms) Menetriesi Ménétr.— Sarai.— üchum.

— Urgut. — Kainar. — Pendsbakent.

71. Äphodius {Biralus) Edgardi Solsky.— Kainar. — Dshisak.

— Lac. Tus-kane.

72. Äphodius [Äcrossus] luridus Fabr. — Pendsbakent. —
Dshisak. — Sansar. — Uchum, etc.

73. Isochirus latevittis Rttr. (1. c, p. 33). — Sansar 24. III.

74. Pleurophorus {in sp.) apicipennis Rttr. (1. c, p. 29). —
Dshisak 3. lY. — Temir-kauk 24. IV. — Turusch-dara-Pass.

75. Pleurophorus {Platyfomus) variolosus Kol. — Temir-kauk

24. IV. — Dshisak 3. IV. — Turusch-dara-Pass 17. VI.
'

76. Rhyssemus {Wiyssemodes) alutaceus Rttr. (1, c, p. 24).

—

Temir-kauk 24. IV. — Sarai 3. V.

77. Rhyssemus {Rhyssemodes) transversus Rttr. (1. c, p. 24).

— Temir-kauk 24. IV. — Jany-Kurgan. — Sansar 29. III.

78. Rhyssemus [Wiyssemodes] obsoletus Rttr. — Kisilkum:

Kalmatai 15. IV.

79. Rhyssemus [in sp.) berytensis Mars. — Sansar 29. III.—
Jagnob: Takfon.

80. Rhyssemus (in sp.) Reitteri Koshantsch. (nov. nom.).—

Hum-kala 4. V.

Ich ändere den Namen Bhyss. interruptus Rttr. (1. c, p. 27)

wegen PJiyss. interruptus Say (Bost. Journ.I, p. 178) in Reitteri.

81. Rhyssemus {in sp.) geminatus Reitt. — Sansar.

82. Rhyssemus (in sp.) algiricus Luc. — Uchum 29. ".

83. Eremazus cribratus Sein. (Horae Soc. Ent. Ross. XXVII,

1893, pp. 449 et 451). — Mussa-bai 12. IV. — Kum-kuduk.

— Kisilkum: Kalmatai 15. IV.

84. Eubolbitus Radoszkowskii Solsky.— Artutsch 14. VI. (1 $).

85. Geotrypes [lit sp.) Jakowlewi Sem. — Kainar 21. III.
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86. Geoïrypes {Anoplotrypes) impressus Gebl.— Kainar21.III.

— Iskander-kul. — Obburden. — Ravat.

87. Lethrus (Scelolethrus) substriatus Krtz. — Dshisak 3. IV.

— Sintab 27. IV. — Uchiim 30. IV. — Kainar 14. III.

88. Lethrus {Äiitolethrus) politus Solsky. — Tachta-karatscha

17.111.(2 5).

89. Lethrus (Âutolethrus) geminatus Krtz. — Kainar 14. III.

— Tachta-karatscha 17. III.

90. Lethrus (Abrognathus) pygmaeus Bail. — Uchiim I.V.—
Dshisak 4. IV. — Sintab 27. IV. — Urgut 21. V. — Kainar

14. III. — Hum-kala 5. V.

Diese Art ist bestimmt eine selbstständige und kann auf keinen

Fall mit L. crenulatus Gebl. vereinigt werden. Sie variirt sehr

stark in der Grösse (von 7— 17 mm.) so wie in der Färbung

von stahlblau bis tiefschwarz.

91. Lethrus {Ahrognatlms) Glasunowi n. sp.

Körper schwarz oder erzfarben, wenig glänzend, eher matt.

Kopf grob zerstreut, vorn runzelig punktirt; der Vorderrand ge-

rade abgestutzt, vor demselben etwas vertieft; die Vertiefung

hinten mit schrägen, einen spitzen Winkel bildenden Runzeln

begrenzt; Augenlappen abgerundet. Mandibeln kurz, au den

Seiten höher als die Oberfläche, im Bogen gerundet, fein gerun-

zelt, ohne hornartigen Fortsatz beim 5 auf der Unterseite; Man-

dibeloberfläche ohne Schrägleiste. Halsschild an den Seiten sehr

dicht, auf der Scheibe weniger dicht, grob punktirt, in der

Mitte mit einer deutlichen Längsimpression; Hinterwinkel

stark, Vorderwinkel dagegen leicht verrundet. Flügeldecken

deutlich gefurcht; die Streifen einander paarweise genähert; die

Zwischenräume flach, auf seidenartigem matten Grunde sehr

zerstreut, aber deutlich punktirt. Spitze der Flügeldecken beim

(5 etwas vorgezogen, beim 2 flacher abgerundet. — Länge 14

—

18 mm.

Sarai 3. V. — Kainar 15, III. — Samarkand 3. II.

Ich habe ca. 40 Exemplare dieser Art vor mir, die aber alle
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imbewaffnete Mandibelu besitzen ; es ist aber nicht ganz unwahr-

scheinlich, dass alle Stücke dem weiblichen Geschlecht angehören.

Diese Art erinnert durch die paarweise genäherten Streifen

der Flügeldecken an L. geminatus Krtz.; unterscheidet sich je-

doch von allen LetJmis-Arten durch die auf mattem Grunde deut-

lich punktirten Flügeldecken. Nach den Arbeiten des Herrn

B. E. Jakowlew, der seine Aufmerksamkeit auf die verschiedene

Bildung der Spitze der Flügeldecken wendete und auch wirklich

gute Geschlechtsunterschiede fand, — würden vielleicht beide

Geschlechter vorhanden sein, jedoch die Differenz bei meiner Art

eine geringe ist.

Schliesslich kann ich es nicht unterlassen die Aufmerksamkeit

der Coleopterologen auf den Sammeleifer des Herrn D. Glasuuow

zu lenken. Bis jetzt ist mir kein zweiter Fall bekannt, wo ein

Keisender als Resultat einer Sommerreise über 90 selbstständige

Arten, in einer so kleinen Section, wie die coprophagen Lamelli-

cornen eine bilden, mitgebracht hat!

-^Hi<-
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NEODORCAÜIOiN DUX, sp. n.

Auctore

B. E. Jal£ov»'lefr.

(5. Supra niger nitidus, albo-vittatus et raaculatus; subtus

omnino albus. Antennae (scapo excepto) tenues, longitudinem

totius corporis multo superantes, nigrae, singulis articulis basi

(basalibus late, mediis dimidiatim, apicalibus leviter rufescenti-

bus auguste) albo-annulatis; scapo valido, elongato, sparsim

tenuiter punctato, irregulariter albo-raaculato breviterque rufes-

centi-piloso, apice sulculo transverso obliquo instructo. Caput

nigrum, infra, ad latera et antice album, tenuiter ruguloso-

punctatum, maculis albis sat magnis irregularibus obsitum, intra

insertionem antennarum distincte Impressum sulculoque profundo

longitudinali medio instructum. Protliorax longitudine latior,

spinis lateralibus acutis, supra haud profunde rugoso-punctatus;

linea media parum distincta, etsi paulo fortius transversim rugu-

losa vittisque albis incompletis et interruptis utrinque limitata;

praeterea superficie tota (linea media inclusa) maculis albis irre-

gulariter dispersis obsita, ante scutellum sulculo longitudinnli

brevi sed sat profundo praedita, lateribus magis albis, pone si)i-

nas laterales série setarum nigrarum instructis. Scutellum album

vitta nigra medio notatum. Elytra basi prothorace unacum spinis

lateralibus distincte latiora, medio valde convexa, ad humeros

autem profunde impressa, vittis quattuor albis (laterali, humerali

duabusque dorsalibus) decorata, his omnibus (excepta solum vitta

externa dorsali longius ante apicem abbreviata) apice confluen-
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tibus; vittis laterali et Immerali ceteris latioribus; interstitiis

vittarura latis, distincte sed modice convexis, nigris nitidis, spi-

lîulis granuliformibus praesertim ad basin copiose obsitis; sutura

convexa apicibusque elytrorura fere laevibus; interstitiis omnibus

(suturali incluso) pilis albis parce adspersis. Pedes (sicut subtus

totum cori)us) oranino albi; segmentum abdominale ultimum,

tibiae tarsique praeterea pilis lutescentibus vestita; unguiculi

brunnescentes.

Long. 21 mm.

Altai: ad lac. Marka-kul.

Accedit N. Brandti Gebl., a quo differt imprimis antennis

longis colore albo copiose decoratis, elytris aliter formatis spi-

nulisque granuliformibus obsitis nec non prothorace linea media

obsoleta.

S. , 1, - -, ' -.,' , TOUKie,1, ^, -1 ; -' ,'1,^ 3aMtTHbm! orr-fe-; ,, -, ,-1,,. ,, ,-', ,; { -, -. , -, .-;
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Vier neue Aphodieii der russisch-europäischen

Fauna.

Beschrieben

von

D. Kosliaiitscbikow.

1. Aphodius (Volinus) Plustschewskii nov. sp.

Gewölbt, ziemlich gestreckt, sehr glänzend, schwarz; Flügel-

decken gelb mit schwarzer Naht und schwarzen gitterförmigen

Strichmakeln. Kopf einfarbig schwarz, dicht runzelig punktirt,

der Aussenrand stark aufgebogen, in der Mitte schwach ausge-

buchtet. Stirn mit drei grossen Höckern, vor dem mittleren, in

gleicher Entfernung vom Aussenrande, eine schwach begrenzte,

halbkreisförmige Querleiste; Wangen wenig vorspringend. Hals-

schild stark gewölbt, schwarz, an den Seiten schmal braun durch-

scheinend; die Basis desselben deutlich stark gerandet, an den

Seiten deutlich mit groben und feinen Punkten besetzt, auf der

Scheibe äusserst fein zerstreut punktirt. Flügeldecken gekerbt-

gestreift, die Kerbpunkte greifen die Ränder der Zwischenräume

deutlich an, diese leicht gewölbt, fast glatt, nur an dem Spitzen-

rande mit deutlicher Punktirung. Die Strichmakeln auf den

Flügeldecken sind folgender AVeise vertheilt: im 2. Zwischen-
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räume ein Fleck hinter der Mitte; im 3. zwei Flecken, einer in

der Mitte (er greift auch den 2. Zwischenraum etwas an), der

andere weit hinter der Mitte, klein; im 4. Zwischenräume einer

vor der Mitte, der andere weit hinter derselben; im 5. Zwisclien-

raume einer vor der Basis, der andere weit hinter der Mitte, und

endlich noch ein schräger Längsstreif, welcher hinter der Schulter-

beule beginnt und weit über die Mitte hinabreicht. Die hinter der

Mitte befindlichen Flecken grenzen einer an den andern; ausser

diesen Flecken befinden sich noch vor der Spitze gleich sehr

kleine Flecken im 2., 3., 4. und 5. Zwischenräume. Mesosterniim

deutlich gekielt. Die Borstenkränze der Hinterschienen aus un-

gleichen Borsten gebildet. Das erste Glied der Hintertarsen von

gleicher Länge mit dem oberen Enddorn und fast so lang wie die

zwei folgenden zusammen.

Diese Art gehört in das Subg. VoUniis Muls. und unter-

scheidet sich von allen Arten dieser Gruppe durch die sehr deut-

lich gerandete Basis des Halsschildes, die sehr grossen Hocker

auf dem Kopfe, die robuste, gewölbte Gestalt und endlich durch

die sehr beständige Zeichnung der Flügeldecken.

Länge 7 mm.

Patria: Gouv. Astrachan: Kirgisen - Steppe bei Chanskaja

Stavka.

Ich erlaube mir diese Art Herrn Wladimir Plustsc h e w-

sky-Plustschik, von welchem ich sie erhielt, zu widmen.

2. Aphodius (Volimis) variicolor nov. sp.

Dem Aph. cervorum Fairm. am nächsten, aber durch fol-

gende Unterschiede von allen Arten der Gruppe Volinus Muls.

leicht trennbar. Kopf einfarbig hell rotlibraun, beim 6 mit di-ei

deutlichen Höckern; Halsschild von gleicher Färbung wie der

Kopf, nur die Seiten sind heller gefärbt, die Flügeldecken varii-

ren in der Farbe von hellgelb bis rothbraun ; die Naht ist nur an

der Nahtkante angedunkelt, der erste Zwischenraum daneben ist
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von gleicher Färbung' mit den Flügeldecken; die etwas dunkleren

Gitterflecken auf den Flügeldecken sind wie folgt vertheilt: je zu

einem Fleck in der Mitte des 3. und 4. Zwischenraumes und 1—

3

Flecken vor der Spitze im 3., 4. und 5. Zwischenräume; dieselben

sind bald länger, bald kürzer und verschwinden oft ganz, so dass

die Flügeldecken einfarbig erscheinen. Solche Stücke erinnern

sehr an die Arten des Subg. Erytus Muls., unterscheiden sich

jedoch durch die ungleichen Borstenkränze der Hinterschienen

und durch die deutlich gehöckerte Stirnnaht.

Länge 4

—

52 mm.

Patria: Gouv. Astrachan: Kirgisen - Steppe bei Chanskaja

Stavka.

Ebenfalls von Herrn Wl. Plustschewsky-Plustschik in

wenigen Exemplaren gesammelt.

3. Aphodius (Melinopterus) planus uov. sp.

Lauggestreckt, sehr flach, glänzend, schwarz; Flügeldecken

schmutzig gelbraun. Kopf schwarz, hinten zerstreut, vorn dicht

und grob punktirt, mit deutlicher querer Stirnnaht, auf derselben

drei deutliche Höckerchen, der Vorderrand schwach aufgebogen,

vorn abgestutzt und sehr schwach ausgebuchtet. Halsschild auf-

fallend breit, breiter als die Flügeldecken, sehr schwach gewölbt,

die Vorderwinkel braun durchscheinend, an den Seiten gegen die

A'^orderwinkel ziemlich dicht und grob, auf der Scheibe zerstreut

und feiner punktirt. Basis des Halsschildes um die Hinterwinkel

und die Seiten deutlich dick gerandet. Schildchen schwarz, an

der Basis punktirt, Spitze glatt, glänzend. Die Flügeldecken mit

pai-allelen Seiten, an der Spitze fein behaart, gekerbt-gestreift,

mit flachen, äusserst fein, gegen die Spitze deutlicher puuktirten

Zwischenräumen, schmutzig gelbbraun mit dunkler Naht, Nebel-

fleck, dunklen Seiten und Spitze. Unterseite dunkel gefärbt;

Mesosternum sehr deutlich gekielt; die Metasternalplatte mit

gefurchter Mittellinie und einzelnen groben, borstentragenden
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spitz; die Borstenkränze der Hinterschienen aus langen und kur-

zen Borsten gebildet. Das erste Glied der Hintertarsen länger als

der obere Enddorn und ebenso lang wie die folgenden zwei zu-

sammen.

Beim $ ist die Stirn mit drei deutlichen Höckerchen bewaflnet,

das Halsschild nach vorn nicht verschmälert und minder dicht

punktirt.

Beim 2 ist die Stirnleiste nur mit drei äusserst schwachen

Höckerchen versehen, das Halsschild ist nach vorn deutlich ver-

schmälert und dichter punktirt.

Diese Art unterscheidet sich von Aph. prodromus rahm,

durch den bewaffneten Kopf, von puncfatosulcotiis Strm. durch

die verschiedene Bildung der Metasternalplatte und von allen

Arten des Subg. Melinopterus Muls. durch die äusserst flache

Gestalt.

Länge 42 mm.

Patria: Orenburg.

Zwei Exemplare (59) in meiner Sammlung.

4. Aphodius (Nialus) subtilis nov. sp.

Dem Aph. Sturmi Harold sehr ähnlich, aber flacher und

breiter, rothbraun. Kopf ziemlich flach mit fein aufgebogenem,

in der Mitte leicht ausgebuchtetem Aussenrande; Stirn sehr dicht,

aber fein punktirt, in der Mitte zu einer äusserst kleinen Beule

aufgetrieben. Halsschild von der Breite der Flügeldecken, an der

Basis ungerandet, gröber und zerstreut punktirt. Flügeldecken

stärker punktirt- gestreift, die Zwischenräume ebenso punktirt,

aber nicht so flach, eher gewölbt; der Nahtstreif vor der Spitze

stark vertieft, die übrigen zur Spitze sogar weniger vertieft als

bei Aph. Sturmi (bei welchem der Nahtstreif nicht vertieft ist);

der erste und zweite Streifen dicht vor der Spitze im Bogen mit

einander verbunden; bei Aph. Sturmi dagegen laufen die ersten
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vier Streifen zur Spitze frei aus. Das erste Glied der Hintertar-

sen und der grössere Enddorn von gleicher Bildung wie bei Aph.

Stürmt.

Von Aph. vitellinus Klug durch oben angeführte Merkmale

gleiclifalls bestimmt verschieden.

Länge 3^
2

^^^^^•

Patria: Astrachan.

Ein Exemplar in meiner Sammlung.

-^^i<r



(Hemiptera Heteroptera).
. !EÜ...

Hemiptera Heteroptera palaearctica nova.

Von

. . JaUo^vlcir.

1. Phimodera testudo ii. sp.

Körper breit oval, braünlichgrau, sehr kurz weisslich be-

haart und sehr fein punktirt. Seiten des Pronotum breit abge-

rundet, ganzrandig, ohne Ausschnitt. Schildgrund viel breiter

als Kopf mit Augen, Schildkiel deutlich, punktirt. Beine unbe-

wehrt. — Länge 6 mm.

Mongolei.-, 6o.iite -, -ctparo -,,- , ,; -1 ., , -
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Astirocoris, nov. gen.

Körper oval, platt, kahl, oben grob punktirt. Kopf schmal,

viel länger als breit, Stirnschwiele sehr kurz, tief eingeschlossen.

Augen klein. Fühler dünn, Glied 3. nur % von 1., Glied 4. etwas

kürzer als 2., Endglied das längste. Pronotum quer, breit, vorn

verschmälert und geneigt, Vorderrand tief ausgeschnitten und

breiter als Kopf mit Augen; Seitenrand fast gerade, Schulterecke

stumpf, breit abgerundet. Schild so lang als Rücken, eben, ohne

Längskiel, Schildgrundwinkel mit kailosen Knoten. Aussentheil

des Corium frei. Connexivum breit, eben. Bauch unten etwas

mehr gewölbt als Schild; Stinkdrüsenöffnungen rund; Beine

ziemlich stark, Schienbeine sehr fein bedornt.^ Trigo-

wosom« L. Leprosoma Bär; Meute^ - ;- Trigonosoma,- 1,,1-1, Leprosoma., P/g - ,,-; -' Leprosoma,

octo ,,,1,, . Trigonosoma. 1,1, Leprosoma. 1,,, tcoo, ,
--. ,; -;1
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gonosoma, - Leprosoma.1,1, 1-, , -. - -^; - -. ,.1, ,

Trigonosomaria,-:
1. Schild so lang als der Rücken 2.

1. Schild nur oder % des Hinterleibes deckend 6.

2. Schild schmal, mit geraden, parallelen Rändern. Connexivum

breit, platt. Vorderbrust mit lappenförmiger Erweiterung. 3.

2. Schild breit, abgerundet, den ganzen Rücken deckend. Con-

nexivum sehr schmal, kielfürmig 4.

3. Schild doppelt schmäler als der Rücken, mit durchlaufendem

Mittelkiel. Vorderbrust am Innenrande über den beiden Hüft-

pfannen mit einem kleinen, stumpfen Zahn bewehrt

Leprosoma Bär.
9*
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3. Schild nur schmäler als der Rücken, ohne Kiel. Vorderbrust

mit grossem abgerundenten Halskragen . Astirocoris n. gen.

4. Körper massig gewölbt, fast dreieckig. Halskragen breit, lap-

penförmig Trigonosoma Lap.

4. Körper sehr gewölbt. Vorderbrust ohne Kragen 5.

5. Körper fast kugelig, breit quer, vorn gestutzt. Beine spitz-

höckerig und sägezähnig Vilpianus Stal.

5. Körper sehr gewölbt, oval. Kopf wenig geneigt. Beine mit

feinen Dornen und Borsten Bolbocoris Dali.

6. Bauchschiene 2. mit vorstehendem Höcker. Schild länger als

Corium. Schulterecke ausgeschnitten. Vorderbrust mit kleinem

zahnförmigen Kragen Asaroticus Jak.

6. Bauchgrund ohne Höcker. Schild so lang als Corium. Schul-

terecke abgerundet. ^orderbrust mit breiten, abgerundeten

Lappen 7.

7. Kopf wenig geneigt, viel länger als breit. Augen klein.

Seitenrand des Pronotum ausgeschweift. . . . Putonia Stal.

7. Kopf vertical, so lang als breit. Augen gross^ gewölbt. Seiten-

rand des Pronotum fast gerade Crypsinus Dohrn.

2. Astirocoris intermittens n. sp.

Ganz lehmgelb, oben ziemlich grob punktirt; auf der ge-

wölbten Höhe des Pronotum eine Querrippe. Schildgrund grob

runzelig punktirt, in jedem Grundwinkel ein weisslicher Knoten.

Connexivum einfarbig. Bauch unten zerstreut röthlich punktirt,

mit schmalem, bräunlichen Seitenstreif.— Länge 5 mm.

Turhestan. -- -^,--, . -,, , ,- ^;- . --,'-
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3. Sciocoris ogivus . sp.

Kopf so breit als Schild, Augen klein, Fühlerglied 2. dop-

pelt länger als 3., Seiten des Pronotum mit farblos punktirtem

Saum^ Vorderrand des Pronotum breiter als Kopf mit Augen.

Brustmitte und Bauch unten am Grunde schwarz.— Länge 6 mm.

Transkauliasien: Borshom., ,-,' ,'; -1 6e3u,BiTHbiMb-. , - ; -; '§1 -. -, 3- ,,'1 ote -; -' , -
5-. -. ,,1 ,,1 . -

BaHin ^ ,, ;,;
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. Corium f^e, ;^,, -. 1 --; ---; ;- -. -; ,-, ;^. — . 6,. .' Sc. terreus Sehr.,^,^1, : ^-^ ,,- ^ -- , Sc. ter-

reus Sehr, , -,, -, ocHOBanie , ^ -,,..
4. Peribalus peltatus . sp.

Kopfschild gross, oval, so breit als Schildgrund; Stirn-

schwiele eingeschlossen; Fühler kurz, kaum länger als Kopf und

Pronotum zusammen, weisslich, Glied 4. und 5. schwarz gerin-

gelt. Augen klein. Seitenrand des Pronotum vorn sehr leicht

ausgeschnitten. Connexivum ohne Flecken. — Länge 8 ram.

Turkmenien: Askhabad.^- ^, -
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-, -. ^,-, , .—
8, 5 . .

5. Dolycoris baicalensis . sp.

Körper lang behaart; Kopf so lang als breit, Stirnschwiele

durchlaufend, Fühler schwarz, \Yurzelglied bleich. Schulterecke

breit abgerundet; Seiten des Pronotum deutlich gerundet. Schild

am Grunde viel breiter als Kopf mit Augen.— Länge sy^—

9 mm.

Gouv. Irkutsk: Kultuk. ,-
, , , -1 corium'a., ,



— 136 —, -, .,.
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' , -. 1'-!, : ^
Mente , ,1,. ^!1 -. - --, -1 ,

D. varicornis Jak. -̂1 -.—. — 9 .
D. varicornis Jak.,, 1, ,^ -,', ;'

D. varicornis Jak..
6. Aradus Bergrothi . sp.

Körper klein, graubraun. Fühler ziemlich dick, bräunlich;

Glied 2. zum Grunde allmählich schwächer, kaum länger als
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Glied . und 4. zusammen, an der oberen Hälfte schwärzlich, am
Ende gelbweiss; Glied 3. und 4. schwärzlich, 3. am oberen Rande

gelbweiss, etwas länger als 4. Schnabel fast auf die Mitte der

Mittelbrust reichend. Pronotum ganzrandig, Halsecke vorstehend,

Seitenrand vorn tief geschweift, Schultern breit abgerundet;

Mittelkiele parallel, hinten etwas divergirend, Seitenkiele

schief. Schultermakel weisslichgelb. Seitenrand der Halbdecken

am Gi-unde fein verbreitert und gelb gefleckt, Rippen gelb ge-

sprenkelt; Bauch bräunlich. Einschnitte des Hinterleibes rost-

gelblich. Beine bleich, Schenkelmitte braun.— Länge 5 mm.
Turkestan: Taschkent.,-,--
-. tcoo^ ,

BM'fecT'È ; ,; -),1 ; ,1 Bepmnnt,

3- 4-, '^,1 nt-;' , oc'feie, ,,
2- 3- --,. -, ., ,1 -,- -; 1 --;1;; -.-, , ,-.1 , ^' 1 -. -

,
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Ä. seledus Jak.

. vitiosus Jak.,,- -1 '.
7. Aradus turkestanicus . sp.

Körper schmutzig braungelb. Kopf viel länger als breit,

Augen sehr gewölbt, Fühler kurz, Glied 2. länger als 3. und 4.

zusammen, schmutzig rostbräunlich, am Ende braun, mit zer-

streuten weissen Höckern; Glied 3. fast 2^/^ mal kürzer als 2.,

gelblichweiss, zum Grunde dunkler, Glied 4. merklich länger als

3., schwarz. Schnabel fast auf das Viertel der Mittelbrust reichend.

Pronotum am Rande gezahnt. Schild am Grunde und Rande

roströthlich. Seitenrand der Halbdecken am Grunde verbreitert

und bleich gefärbt. Beine gelbbräunlich, Schienbeine am Grunde

und Ende bleich. — Länge 5 8, 9 6 mm.

Turkestan: Taschkent.-, --
-. - ^

; , 1,-
-, ; 1, . . ;, 1. 1, 2-, , -

BM'fecT'fe,1 2^/^ , -'
;

-,-, -;1 -^,1 '1; '1 .
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-. !, ^-; clavus corinm'a-, ' ;--;' . 1 -, - ;.'- ^;1 -
ctte.- 2 1,1, ti -'.—. 5 8, $ . ,
. ..

. betiilae L.,

ctx ,- -.
->^$-



Verzeichniss der von Herrn Peter Schmidt

1892 um Issyk-kul gesammelten Curculio-

niden.

Von

J. Faust.

1. Dactylotus trivialis Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885, p.

161). — Kara-tiima, Issykkul-Ebene.

2. Catapionus COnfidens n. sp. Gat. Hneato Fabr. similis et

affinis, minus dense subalbido-squamosus ; rosfro longiore apicem

versus multo minus dilatato, canalicula transversa basali vix dis-

tincta, dorso longitudinaliter canaliculato; fronte angustiore

abbreviatim sulcata; prothorace latitudine nonnihil breviore, late-

ribus rotundato, antice posticeque angustato; elytris obsoletissime

striatis, in striis vix conspiciie puncttdatis, interstitiis alternis

nonnihil densiiis squamidosis; pedibiis brevioribiis, femoribus cras-

sioribus. — Long. 6.3, lat. 2.5 mm.

Dorf Nadeshdinskoje.

Auf den dichtest beschuppten Stellen stehen die kurz-ovalen

Schuppen kaum so dicht als auf den am dünnsten beschuppten des

lineatus, überall schimmert daher die dunkle Grundfarbe durch;

die Schuppen sind schwach perlfarbig. Kopf und Rüssel haben
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aimähei'nd die Form derer des JJochturovi, dagegen sind die Fühler

kürzer als bei beiden Arten und Geisselglied 1, kürzer als 2. Tho-

rax etwas länger als bei lineatus, der Vorderrand wie bei diesem

in der Mitte ausgerandet, in der basalen Hälfte aber nicht paral-

lelseitig, sondern zur Basis deutlich, wenn auch etwas weniger

als zur Spitze verengt. Die Decken unterscheiden sich von denen

des Uneahis durch feinere Sculptur, die namentlich an den Seiten

kaum zu constatiren ist, und dünnere Beschuppung. Die Beine ha-

ben fast dieselbe Form als die des DocMurovi, sind aber noch kürzer.

3. Foucartia squamulata Hrbst. — Wernyj.

4. Paophilus\) indutus n. sp. Ovafiis, convcxus, niger,piUs canis

intcrdum metallescentibiis sat dense vestitus; antennis breviorihus

et crassioribiis pedibusque (femoribus muticis exceptis) rufis; fronte

lata foveola impressa; rostro nt illa subplano apice transversim

impresso; protJiorace subquadrato lateribus aequaliter rotundato,

conferfim punctafo; elytris breviter ovatis punctato-substriatis.—
Long. 2.8—3.4, lat. 1.3— 2 mm.

Kara-tuma, Podgornyj, Usunagatsch.

Der Körper hat annähernd die Form des P. afflatus oh., ist

aber mit längeren zugespitzten Haaren bekleidet und unterschei-

det sich sowohl durch diese als auch durch dickere und kürzere

Fühler von den bisher beschriebenen Arten dieser Gattung. Geis-

seiglied 1. das längste, 2'. kaum länger als das kugelige dritte.

Kopf und Rüssel flach, dieser nahezu parallelseitig, so breit als

die Stirne und beinahe so lang als breit. Thorax viel feiner und

oberflächlicher punktirt als bei afflatus^ an den Seiten mehr ge-

rundet. Schildchen sehr klein dreieckig. Decken kaum um die

Hälfte länger als breit, weniger hoch gewölbt. Die Beine kürzer

und dicker als bei afflatus^ die haarartige Bekleidung mit einge-

mischten dickeren Haaren steht hinten etwas ab und bei gut er-

halten Stücken auf Spatium 5 etwas dichter. Gewöhnlich ist die

Mitte der Schenkel schwarz, selten sind die ganzen Beine roth.

») Siehe Faust «Die Gattung Sciaphilus Seh.» in Stett. Ent. Ztg. 1890, p. 249.
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5. Eustolus piliferus Hoch h. — Wernyj, Przewalsk.

6. Tylodrusus corruscus Germ. — Ili-Thal.

7. Xylinophorus prodromus F st. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885,

p. 177). — Tschimshin, Issyk-kul.

8. Piazomias modestus Fst. (1. c, p. 178). — Przewalsk.

9. Chlorophanus caudatus Gyll. — Ili-Ufer.

10. Asemus viridans M en. — Kara-tuma.

11. Sitona lateralis Gyll. — Wernyj, Przewalsk.

12. Sitona callosa Gyll. — Kara-tuma, Tschunshin.

13. Ptochus cephalotes n. sp. Elongatus^ convexus, niger,

dense suhalbido-squamosus, fusco-hirtus; antennis breviorïbus pe-

dibusque rufo-brunneis ; fronte latissima convexa; rostro conico

latitudine breviore; prothorace transverso retrorsum angustato,

disperse nigro-punctato ; elytris elongato-ellipticis tenuiter punc-

tato-striatis, intersfitiis planis uniseriatim nigro-p)unctulatis.—
Long. 4, lat. 1.3 mm.

Kara-tuma.

Die längste der bisher beschriebenen Arten und dem Hauseri

st. ähnlich, aber einfarbig dicht weisslich beschujDpt, die Behaa-

rung kürzer, ihr Kopf mit den Augen fast breiter als der Tho-

raxvorderrand, der Thorax ebenso geformt als bei diesem, aber

vorne rechtwinkelig zur Achse abgeschnitten. Fühlergeissel etwas

kürzer als der Schaft, ihr Glied 1. so lang als die beiden folgen-

den zusammengenommen. Geissei an der Spitze etwas breiter als

die halbe Stirne, die Pterygien seitlich nicht erweitert, zwischen

den Fühlereinlenkungen nur '/g so breit als die Stirne, mit weit-

läufigen Pünktchen besetzt. Decken 2^^ mal so lang als breit, in

der Mitte am breitesten, die Streifen feiner als bei Hauseri, die

Punkte in den Streifen kleiner und mit einem kurzen anliegenden

Härchen; die Schuppen auf den Decken oval, dicht an einander

gelegt, ihre Färbung weisslich. — Nach einem Exemplar.

14. Nastus Kuschakewitschi Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1883,

p. 105).— Ili-Thal.

15. Corlgetus divisus n. sp. Gor. trepido Fst. similis et
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affinis, sed haud setosus: fronte multo latiore, rostro îongiore valde

conico; articulo primo fimicidi secundo dimidio Iongiore; protJio-

race hifra apicem rotundato-angustato ; elytris tenuissime dense-

que imnctulato-striatis, sutura plerumque dilutiorihus.— Long.

4— 5.5, lat. 1.4—2 mm.

Podgornyj; auch aus der centralen Mongolei bekannt.

Die mongolischen Stücke hatte ich früher als eine Varietät

des Semenovi ^) Fst. aufgefasst; sie unterscheiden sich von ihm

jedoch konstant durch den fehlenden Stirnpunkt, zur Spitze viel

mehr verengten Rüssel und ohne jede Spur von Längskielen, durch

den längeren Thorax ohne niedergedrückte Hinterecken, dagegen

mit etwas tiefer zweibuchtigei' Basis, durch die höher querge-

wölbten Decken mit schrägen, abfallenden Schultern und feine-

ren, dichter punktirten Streifen, sowie durch kräftigere Beine.

Bei allen drei Arten ist der Antescutellarlappen des Thorax

spitz dreieckig.

16. Corigetus cylindricollis n. sp. OUongo-ovatus, dilute

viridi-squamosiis ; antennis pedibusqite rufo-piceis ; rostro conico

apice parum dilatato, supra subp)lano; articuUs duobus primis

funiculi valde elongatis^ acquilongis ; prothorace subquadrato, cy-

lindrico, basi profunde bisinuafo, remote punctato ; elytris paral-

lelis dense punctato -striatis, interstitiis secundo, sexto septimoque

viridi-albidis ; femoribus anticis denticulo minuto munitis. —
Long. 3.5, lat. 1.4 mm.

Bodgornyj.

2) Eine neue Art, 0. Solskyi, ist etwas grösser als Semenovi und unterscheidet

sich von diesem namentlich durch dreieckig vorragende Augenlappen, längeren,

mehr cylindrischen Thorax mit breit gerundetem Antescutellarlappen, an der Basis

schräg und viel stärker erweiterte und hinter den scharfwinkeligen Schulterecken

deutlich geschweifte, auch höher quergewölbte Decken, durch längeres zweites

Geisselglicd (fast länger als 1.) und durch viel längeren, fast parallelseitigen, längs-

eingedrückten Rüssel mit kielförmigen Seitenkanten. Unterseite und Beine trau-

benkernfarbig. Ich erhielt diese Art seinerzeit von Solsky mit dem Fundort

«Abessynien», beschrieb sie aber nicht, weil mir die Fundortsangabe fraglich

erschien; heute ist sie zweifellos, da Oestro 1802 einen Corigetus huviiUs aus

Somali beschrieb.



I
— 144

Der cylindrische Thorax, sowie die dichter und heller be-

schuppten Deckenspatien 2., 6., 7. sind Eigenschaften, die diese

Art mit keiner der bisher beschriebenen geraeinsam hat. An dem

einzigen vorligenden Stücke ist der Fühlerschaft gekrümmt, die

an beiden Enden lang zugespitzte Keule an Länge mindestens den

fünf letzten Geisselgiiedern gleich. Rüssel so lang als breit, die

Pterygien seitlich etwas vortretend, gegen die Spitze mit sehr

flachem Längseindruck, zwischen den Fühlereinlenkungen etwa

halb so breit als die leicht gewölbte Stirne zwischen den verhält-

missmässig kleinen Augen. Thorax kaum breiter als lang, an der

Spitze rechtwinklig zur Achse abgestutzt. Decken breiter als der

Thorax mit schräg gerundeten Schultern und parallelen Seiten,

reichlich doppelt so lang als breit, auf dem Kücken fast ohne

Längswölbung, die wenig vertieften Streifen dicht punktirt, Spa-

tium 2. doppelt so breit als 3.

17. Eusomidius clavator Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885,

p. 176). — Kara-tuma.

18. Chloëbius immeritus Gyll. — üeberall verbreitet.

19. Chloëbius Steveni Boh. — Issyk-kul.

20. Chloëbius latifrons Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885, p.

185). — Ili-Thal, Tschunshin.

21. Alophus lentus Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1883, p.

119). — Kapkak-Schlucht.

22. Macrotarsus notatus Cap. — Kara-tuma.

23. Phytonomus consimilis Fst. (Revue mens. d'Ent. 1883, p.

101). — Przewalsk.

24. Phytonomus sinuatus Cap. — Diese Art ist hinten mehr

zugespitzt und auf dem Rücken flacher als der sehr ähnliche

farinosus Boh., den ich vom Flusse Tamga und aus dem Pamir

besitze. Der sinuatus^ den ich bei Astrachan in zwei Stücken

gefunden habe, gehört der Europäischen Fauna an. Das einzige

mir vorliegende Stück vom Ufer des Ili unterscheidet sich vom

typischen sinuatus dadurch, dass die beiden dunklen Makeln

neben dem Schildchen sich wie bei variabilis Herbst zu einer bis
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zum Spitzendrittel i-eichendeii keilförmigen Makel vereinigen,

die einen weisslichen, hinten gabelförmig gespaltenen Strich als

Fortsetzung der Thoraxmittellinie weit hinaus über das Scliild-

clien einschliesst. Als Uebergänge zu dieser Abänderung, für die

ich den Namen dorsigcr vorschlage, besitze ich je ein Stück aus

Taschkent und Kaschgar, bei denen die beiden Basalmakeln noch

isolirt stehen, die Naht aber bis zum Spitzendrittel schon bräun-

lich gefärbt ist.

25. Coniatus Steveni Cap. — Kara-tuma.

26. Coniatus splendidulus Fabr. — Kara-tuma.

27. Conorhynchus conirostris Gebl. — Ili-Üfer.

28. Chromosomus Fischeri Fährs. — Ili-Ufer.

29. Chromosomus crispicollis Ball. (Bull. Mose. 1878, I, p.

364). — Kara-tuma.

30. Cyphocieonus tigrinus Panz. — Kara-tuma, Issyk-kul.

31. üocleonus clathratus Oliv. — Ili-Üfer.

32. Pseudocieonus dauricus var. sinuatus F st. (Stett. Ent. Ztg.

1885, p. 165). — Kapkak-Schlucht.

33. Rhabdorhynohus Karelini Fahrs. — Przewalsk.

34. Larinus Schmidti n. sp. Ohlongus, convexus, niger, opa-

cus, griseo-pubescens ; linea media angiista vittisque duabus late-

ralibus dense jmbescentibits ; antennis piceis; rostro femorum

anticorum longitudine et lafitudine, nonnikil arcuato; fronte de-

pressa; protliorace partim transve?'so couico, dorso dense suhvari-

oloso-pimctato, lobis ocularibus rotundato-productis ; elytris latitu-

dine plus quam diiplo longiorihus a basi rotundato-ampliatis, ad

latera parallelis, postice rotundato-angustatis, pone basin obsolete

biimpressis, striato-punctatis, interstitiis planis obsoletissime co-

riaceis; corpore subtus pube longiore tecto.— Long. 9.3— 10.5,

lat. 3.4—4.7 mm.

Przewalsk.

Von der gestreckten und parallelen Form des acanthiae

GylL, aber zur sturnus-Grupi^e gehörig und mit carlinae

Oliv, verwandt; von letzterem durch bedeutendere Grösse,

H. S. E. R. XXVin. 10
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längeren und dickeren Rüssel, gröber piinktirten Thorax mit

hell behaarter Mittellinie und durch lang behaarte Unterseite

zu unterscheiden.

Rüssel in beiden Geschlechtern länger als der Thorax, seine

Oberkante an der Basis leicht gebuchtet, zwischen den Fühler-

einlenkungen mit eingeritzter Längslinie, dicht doppelt punktirt.

Stirne genau so breit als der Rüssel, flach mit eingedrücktem

Punkt. Thorax etwas kürzer als au der zweibuchtigen Basis breit,

hier am breitesten, die Seiten geradlinig convergirend und hinter

der Spitze leicht zusammengezogen, ziemlich grob und dicht, die

Zwischenräume fein und äusserst dicht punktirt, die Augenlappen

breit und rund entwickelt, die Längswölbung sehr gering. Decken

deutlich breiter als die Thoraxbasis, bis zum Spitzendrittel paral-

lelseitig, dann etwas spitz gerundet-verengt, vor der Spitze mit

einer durch einen flachen Eindruck angedeuteten Schwiele, die

Punkte in den kaum vertieften Streifen zur Spitze hin an Grösse

abnehmend, in den vier oder fünf ersten Streifen überhaupt feiner,

der Rücken etwas abgeflacht, die Naht mitunter flach niederge-

drückt, die Spatien flach und fein lederartig gerunzelt, die

dichteren Haarflecke auf den Streifen stehend. Hinterbrust

und Beine länger, letztere auf der Unterseite etwas abstehen

behaart.

35. Geranorhinus mongolicus Fst. (Horae Soc. Ent. Ross. XXIV,

p. 470). — Podgornyj.

36. Erirhinus festucae Hrbst. — Kara-tuma.

37. Oxystoma cerdo G er st. — Kara-tuma, Usunagatsch.

38. Apion validum Germ. — Wernyj.

39. Apion aeneum Fabr. — Kara-tuma.

40. Apion plstiilum n. sp., nigrum, subglahrum,

paulo nitidum; elytris obscure-cyaneis ; antennis postmedianis

crassioribiis; ociilis siibdepressis ; fronte rostroque seriatim pimc-

tatis, hoc femoribus anticis longiore, arcuato; prothorace elliptico

confertim punctato, ante scutellum abbreviatim sidcato; scutello

minutissimo; elytris elongato-ellipticis obsoletissime striatis, in
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striis vix pundulatis, interstitiis suhplanis remote uniseriatim

jmnctuMis, — Long. 2.5, lat. 1 mm.

Przewalsk.

Mit Perraudieri Desbr. sehr nahe verwandt, genau von der-

selben Körperform und Färbung, nur etwas kleiner und flacher

längsgewölbt. Fühler schwarz und viel dicker, der Thorax dichter

und etwas feiner punktirt; die Decken in den äussert flach einge-

gedrückteu Streifen kaum punktirt, die Spatien fast ganz flach,

glatt und nur mit einer Reihe weitläufiger Punkte, denen ein

feines weisses und anliegendes Härchen entspringt. Unterseite

spärlich und oberflächlich punktirt. Die Längswölbungslinie der

Oberseite ist an der Deckenbasis nur wenig unterbrochen. —
Nach einem Exemplar beschrieben.

41. Nanophyes languidus Boh. — Kara-tuma.

42. Magdalis egregia Fst. (Stett. Ent. Ztg. 1885, p, 180). —
Ili-Thal.

43. Orchestes distans Fst. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891, p.

120). — Kara-tuma.

44. Tychius convolvuli Fst. (Horae Soc. Ent. Ross. XVI, p.

324.) — Kara-tuma.

45. Sibinia Tournieri Tourn. (Ann. Soc. Ent. France, 1873,

p. 512). — Podgornyj.

46. Gymnetron rotundicolle Gyll. — Wernyj.

47. Allodactylus transversicollis n. sp. Niger, subopacus,

supra fiisco-seiosus, siihtus albido-sqiiamosus; prothoracc trans-

versa longitudinaUter vix convexo, margine antico reflexo, densis-

sime punctato, iitrinque tuberculo parvo instructo^ ante scutellum

impresso; elytris antice prothorace latioribus, humeris rotundato-

rectangidatis; reliquo ut in A. gcranii Payk.— Long. 2.5, lat.

1.9 mm.

Kutemaldy.

Bei den beiden vorliegenden Stücken ist der Thoraxvorder-

rand kaum weniger aufgestülpt und der Tuberkel jederseits nur

wenig kleiner als bei asperatus Gyll., der Thorax noch weniger

10*
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längsgewölbt als bei geranii, so dicht punktirt als bei fallax

oh. lind kürzer als bei diesen drei Arten. Die Decken unter-

scheiden sich von denen des geranii durch mehr vortretende

Schultern (sie sind also an der Basis breiter als bei diesem), durch

spitzere Körner auf den Spatien und dadurch, dass der Naht-

eindruck an der Basis sich bis auf die Thoraxbasis erstreckt.

Die Oberseite ist matter als bei allen drei Arten.

48. Ceutorhynchus arator Gyll. — Kara-tuma.

49. Ceutorhynchus ignitus Germ. — Kara-tuma.

50. Ceutorhynchus timidus Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr.

1883, p. 325). — Nadeshdinskoje.

51. Hypurus flavicornis n. sp. Breviter ovatus, niger, undique

albido - squamosus, dorso elytrorum obsolete lateque transverso-

infuscatus ; prothorace transverso, dense piinctato, utrinque tuher-

culo parva instrucfo; elytris paido convexis piinctato-striatis, callo

postico tuberculo parvo subacuto munitis; antennis, tihiis tarsis-

que flavido-rufis.— Long. 1.9, lat. l.i mm.

Kara-tuma.

Mein Ceutorhynchus? transversus (Stett. Ent. Ztg. 1885, p.

199) ist ebenso kurzrüsselig als flavicornis und diesem sehr ähn-

lich. Beide sind Hypurus - Arten mit ungezähnten Schenkeln.

Möglicherweise ist flavicornis, der mir nur in einem Stück vor-

liegt, als transversus var. aufzufassen, wenn mehrere Stücke beider

untersucht w^erden können. Einstweilen halte ich flavicornis als

neue Art aufrecht, die sich von jenem durch einfarbig weiss be-

schuppten Thorax ohne vertiefte Mittellinie und durch an der

Basis und Spitze ganz weisse Decken mit einer nicht scharf

abgesetzten, breiten und nur leicht gebräunten Querbinde haupt-

sächlich unterscheidet.

52. Baris soolopacea Germ. — Kara-tuma.

-^HS-



EIN NEUER LETHRÜS AUS TÜRCMENIEN.

Von

!>. Kosl»aiitscliilco>v

Lethrus (Scelolethrus) Sieversi nov. sp.

$. Schwarz, sehr glänzend. Kopf gross, langgezogen, von

den Angen nach hinten zu stark verengt; vorn dicht und runze-

lig punktirt, nach hinten schwindet die runzelige Punktirung

und die glatte Oberfläche ist mit zerstreuten Punkten besetzt;

am Hinterrande befindet sich eine nach vorn verkürzte Vertie-

fung; die bei den Augen befindlichen Kiele sehr stark ausge-

prägt. Clypeus am Ende verrundet, jederseits mit querem Ein-

druck, der durch je eine Schrägrunzel begrenzt wird. Wangen-

vinkel vor den Augen stumpf abgerundet. Oberlippe stark

ausgerandet; die Ausrandung aber nicht verrundet, sondern

stumpfwinkelig, daselbst lang schwarz behaart. Mandibeln von

ungleicher Form, lang, fast von der Länge des Kopfes; deren

Oberfläche mit stark gezähnter Schrägleiste; linke Mandibel

schmäler, nur vor der Spitze nach innen verrundet; rechte Man-

dibel sehr breit, besonders in der Mitte, gleich von der Basis zur

Spitze stark verrundet; Aussenseiten der Mandibeln ganz flach,

matt, mit einzelnen grossen borstentragenden Punkten besetzt,
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sehr breit, von der Breite der Mandibeloberfläche ; linke Aussen-

seite der Mandibel von oben nicht siebtbar, der Unterrand in

der Mitte mit einem sehr kleinen Zähnchen versehen; rechte

Aussenseite der Mandibel nach aussen gerichtet, dadurch von

oben sichtbar, mit einem grösseren, im vorderen Drittel des

Unterrandes sich befindenden stumpfen Zahne versehen.

Mandibelfortsätze lang, ungleich: der linke viel kürzer als

der rechte, die Aussenseite abgerundet, seitlich nach vorne,

im Bogen nach unten gerichtet; innen hinter der Mitte mit

einem sehr stumpfen Zahne, der von der inneren Dorsalkante

gebildet wird; die Spitze des Mandibelfortsatzes etwas nach hin-

ten gekrümmt, zugespitzt; rechter Mandibelfortsatz bedeutend

länger, von der Basis zur Spitze allmälig verschmälert, Aussen-

seite abgerundet, von der Basis kaum etwas gerade nach unten

und dann fast im rechten Winkel nach hinten, mit der Spitze

nach innen gebogen, die Innenseite abgeflacht, mit einer dem

Innenrande genäherten Längsleiste, die an der Basis des Mandi-

belfortsatzes etwas erhöht ist. Auf der Unterseite der rechten

Mandibel, hinter dem Mandibelfortsatz, befindet sich eine breite

ausgehöhlte Grube, deren Aussenseite durch die Verlängerung

des Innenrandes des Mandibelfortsatzes, und deren Innenseite

durch die Verlängerung der auf der Unterseite des Fortsatzes

befindlichen Längsleiste gebildet wird. Halsschild nach vorn

deutlich verschmälert; Seiten wenig, aber deutlich abgerundet;

Vorderwinkel breit abgerundet und deutlich vortretend; Vorder-

rand stark ausgeschnitten; die ganze Oberfläche fein, aber sehr

deutlich gleichmässig, undicht punktirt; in der Mitte mit einer

ziemlich tiefen Längsfurche, die von dem Vorderrand bis zur

Basis reicht und durch die sehr grob runzelige Punktirung ge-

bildet wird. Schildchen klein, matt, stark runzelig punktirt.

Flügeldecken glatt, auf der Scheibe sehr glänzend, die Spitze

jedoch ganz matt, sehr fein und sehr zerstreut unregelmässig

punktirt, an der Naht der Quere nach gerunzelt, die Runzeln au

der Basis sehr auffallend, zur Spitze allmälig schwindend. Die



— 151 —

obere Eandlinie der Epipleuren erreicht nicht die Naht. Spitze

der Flügeldecken gemeinschaftlich abgerundet. Unterseite mat-

ter. Vorderschienen mit zwei grossen Aussenzähnen, die übrigen

bedeutend kleiner. Vorderschenkel auf der A^orderrandkante mit

einem scharfen Zahne.

$. Ist durch den Habitus und die Sculptur vom 5 nicht ver-

schieden, allein das Halsschild ist bedeutend breiter und die obere

Handlinie dei- Epipleuren erreicht die Naht, wodurch die Flu-

geldeckenspitzen etwas gemeinschaftlich ausgezogen erscheinen.

A^ordei'schenkel ohne Zahn; Mandibeln ohne Fortsätze.

Länge 23 mm.

Diese ausgezeichnete Art ist von Herrn K. Eylandt in

Turcmenien gesammelt und mir von Herrn Dr. G. Sie ver s

freundlichst mitgetheilt.

-^$-
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Materialia ad cognitionem faunae Chrysome-

lidarum provinciae Astrachanensis.

Auetore

Geoi*gfo Jacobsolm.1', . .-' ,( .).1' 58:
1 . Donacia aequidorsis sp. .— divisione quinta opusculi

mei ^), sed ab omnibus hujus divisionis speciebus impressionibus

elytroriiLi omnino luillis vakk discrepat.

') Horae Soc. Eut. Ross. XXVI, pp. 412—437.
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Forma corporis D. politae Kunze simillima. Modice elon-

gata, subconvexa, corpore subtus capiteque argenteo-holosericeis,

pilis partis inferioris corporis densis sublongis; supra subopaca,

ciiprea, interdiim viiidi-aeneo-cincta, antennis nigris, ai'ticulis

2"— 10" basi plus minusve rufo-bruuneis, pedibus rufo-brunneis,

femoribus superne cupreo-aeneis, tibiis tarsisque alicubi (bis ma-

xima ex parte) infuscatis. Antennae brèves, sat robustae, articulis

2° et 3° subaequalibus, minimis. Caput sulcis tribus latis, modice

profundis. Prothorax uonnihil transversus, basin versus vix angus-

tatus, superne nudus, disco transversim convexo, dense punctato

rugulisque transversis parum elevatis haud numerosis (antice

etiam nullis) obsito; ante scutellum linea curta impressa prae-

ditus, lateribus subconstrictus; angulis vix eminentibus, tuber-

culo laterali post angulum anteriorem parum evoluto. Elytra

pone medium ampliata, omnino aequalia, apice subrotundata;

fortiter striato-punctata, punctis ad humeros nonnihil confusis,

apice multo minoribus magisque confusis; interstitiis omnibus

densissime transversim tenuiter rugulosis. Abdomen segmento

ultimo apice rotundato, impressione longitudinali nulla. Pedes

femoribus clavatis, posticis sat i'obustis, apicem elytrorum non

attingentibus, dente singulo obtuso armatis; tibiis nonnihil cur-

vatis, posterioribus valde crenulatis.— Long. 8—8,6 mm.

opIt - D.

Kunze D. scmicuprea Panz., 1, -. TtMb

rpyun-fe- , --, ocbi'. 1 aei -'-. , ', -'-. ,'1^-,;
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— 11- ,;-. - ', --, ,; , ,-, -;. ., ,;-;; ,, (') ;. , --, , ,- ; -'; , ^11 (5). — . 8— 8,6 .

$.
2. Donacia simplex F. — .
3. Lema melanopoda L. — .
4. Crioceris 12-punctata L. — .
5. Crioceris 14-punctata Scop. — .
6. Labidostomis brevipennis Fald. — -.
7. Labidostomis Beckeri Weise (Ins. Deutsch!., VI, p. 93).—

8. ; pt-.
8. Clytra atraphaxidis Pall.
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9. Coptocephala unifasciata Scop. var. Gebleri Gebl.— -.
10. Cryptocephalus coronatus S uff. — .

pt.AKiîi.
11. Cryptocephalus flavicollis F. —.
12. Cryptocephalus gamma .-Schaff. — -- Poccin.

13. Cryptocephalus sareptanus F. Moraw. — 1.'.
14. Cryptocephalus limbellus Suffr. — 1.( -

Poccin), -. ^
(. Weise. Ins. Deutschl., VI, p. 174).

15. Cryptocephalus bohemius Drap.

16. Cryptocephalus apicalis Gebl.

17. Cryptocephalus laetus F.

18. Cryptocephalus sericeus F.— -
üypo-ioeoe.

19. Cryptocephalus 6-pustulatus Rossi var. oneralus Weise.

20. Cryptocephalus connexus Ol. o'feeie arenarius

Weise.

21. Cryptocephalus Plustschewskyi sp. n. — E divisione XI

specierum asiaticarum Suffriani (Linn. Ent. 1^, p. 39) et XV
specierura africanarum (Linn. Ent. XI, p. 186).

Primo aspectii Cr. astrachanico Suffr. similis, forma corporis

diversa puisque nullis partis superioris corporis mox distingui-

tur.— Robustus, ab humeris validis antrorsum retrorsumque

subrectilineatim distincte angustatus. Flavus; oculis, metasterno

(summa parte posteriore excepta), unguiculis, margine basali

elytrorum et sciitelli liujusque apice nigris; capitis macula media

triangulari, prothoracis maculis duabus basalibus lineaque media,

palpis, antennis, femoribus mediis rufescentibus; elytrorum vitta
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transversa post medium (sutura flava interrupta) maculaque

transversa post humerum (cum vitta scutelloque fulvo connexa)

obscure brunneis; femorum apicibus albidis. Corpus subtus dense,

pygidium, pedes (tibiae longius) et caput remote breviter pubes-

centia. Caput fronte rugoso-punctata, vertice tenuiter canalicu-

lato. Protliorax convexus, basi bisinuatus, angulis anticis sub-

rectis, posticis acutissimis, niargine laterali tenui, subrecto, post

angulum anticum convexo, ante augulum posticum concavo; den-

sissime rugoso-punctatus, punctis rotundis. Scutellum basi late-

ribusque sinuatum, apice truncatum. Elytra sat regulariter

fortiterque punctato-striata, solummodo stria prima ante medium

abbreviata punctisque nonnullis confusa; stria 2^ pone medium

abbreviata; striis 3% 4*^ et '' ante apicem conjunctis, etiam S'^

cum 9^, 10*^ longissima; apice punctis nonnullis confusis prae-

dita; interstitiis punctulatis, nonnihil inaequalibus. Pygidium

rugoso-punctatum, apice arcuatim excisum. Abdomen segmento

ultimo fovea magna nitida suborbiculari ornato. Tarsorum arti-

culus primus magnus, duobus sequentibus simul suraptis longitu-

dine aequalis.— Long, 3,3 mm.

Cr. astracha-

nicus Suffr., 1 '
- -,

-1 (Cf. Suffrian. Linn. Ent.

XIV, p. 39; XI, p. 186).1, , -
1. ,,, -; -, ; 1,; . -
, ocHOBaHie , 1;, ,

(156)
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(1 )., ,; , -;.

(?) -, 1,.
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22. Pachybrachys scriptidorsum Mars. — 2.
23. Pachybrachys probus Weise. —^.
24. Pachybrachys vermicularis Suffr. var. pailidiventNs n. —

Prothorax immaculatus; corpus subtus stramineum, medio meso-

et metasterni nigro; pygidium pallido-testaceum.

BHAOHSMtHeeie^1 ' ^' (1- ). — 4.
25. Stylosomus flavus Mars.

26. Stylosomus cylindricus F. Moraw.

27. Chloropterus versicolor F. Moraw.

28. Chrysochares asiatica Fall. — -, ''1 -' 1,; : var. violaceomixta ^).

29. Colaphus Höfti M en. — -.
30. Gastroidea polygoni L. — ,.
31. Entomoscelis adonidis Fall.

32. Entomoscelis sacra L.

33. Chrysomela discipennis Fald. — Macct.

34. Chrysomela staphylea L. var. subferruginea Suffr.

35. Chrysomela gypsophilae Kiist.

2) 1^1 Chysochares asiatica:

Forma typica: viridis sive viridi-coerulea, elytris purpureis vel cupreo-

ignitis. — Armenia, Tauria.

Var. a. violaceomixta: cyanea, vage viridi- et violaceo-micans, elytris viola-

ceis vel purpureo-violaceis. — Kirgisia.

Var. b. coerulescens: viridis, elytris pedibusque vage coerulescentibus. —
Issyk-kul.

Var. aenm Bail, [viridis W^eise): viridis, vage aeneo-micans. — Issyk-

kul, Turcomania, Ferghaaa (A. Trotzina!), Taschkent (N. Sokolow!).

Var. d. ignita: viridi-aenea, prothorace cuprescenti. — Transcaucasia, Fer-

ghana (Balassoglo!).
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36. Chrysomelacircumducta Siiffr. (=cinctipennnis Haroldj. —
Macct.

37. Chrysomela marginata L.

38. Chrysomela hyrcana Weise (Ins. Deutschl., VI, pp. 389

—

390).— .,'1 : var. cyanescens .:

cyanea, lirabo elytrorum rufo.

39. Chrysomela cerealis L.

40. Phaedon cochleariae F.

41. Melasoma populi L,

42. Galeriicella calmariensis L.

.43. Diorhabda elongata Bru lié.—1.
44. Leptosonyx silphoides Salilb. — ,. '.
45. Chaetocnema concinna Marsh.

46. Psylliodes cyanoptera 111. var. tricolor Weise.

47. Psylliodes marcida 111.— 2,
48. Phyllotreta vittula Redtenb.

49. Phyllotreta nemorum L.

50. Ischyronota desertorum Gebl.— .,--!;.
51. Ischyronota nitidula Weise (Deutsch. Eut. Zeitschr. 1890,

p. 367). — '. .
52. Cassida (Hijpocassida) subferruginea Schrank.

53. Cassida (in sp.) lineola Creutz.

54. Cassida (in sp.) murraea L. var. immaculata Desbr.

55. Cassida (in sp.) flaviventris Kraatz (Horae Soc. Ent. Ross.

X, 1873, p. 126). — -..' . sanguinolenfa

Müll.1 , -.
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56. Cassida (in sj).) nebulosa L. BHAOHSMtHeHieMb var. nigra

Herbst, Weise (Ins. Deutschl. VI, p. 1109).

57. Cassida (Gassidula) nobilis L. — .
58. CdiSiiAdi (Gassidula) parvula Boh.— -. . 1.

-^^.<~



Apiim Mohileviensium species novae, parum

cognitae, vel imperfecte descriptae.

Auctore

]4. A 1* 11 1 tl.

III \).

4. Tetralonia pollinosa Lep.

Hymen. U, ]). .^= Tetralonia tricincta Lep. Hyra. II, pp. 100— 101.=
äentata Klug . Eversm. Bull. Soc. Nat. Mose. 1852, II, p. 122.^= Tetralonia tri-

cincta Sagemehl. Verzeichniss der ßieuen, p. S.^^Tetralonia tricincta Schenck.

Nassau. Bienen, XXI u. XXII, p. 280.

Tetralonia ; S

. pollinosa, $— . tricincta Lep.

. tricincta, -;- , -.
. tricincta ,

ctoa, 2 .
pollinosa -.

1) Cf. Soc. Eut. Ross., XIX, pp. 282—287; XXII, pp. 202-206.

H. s. E. R. XXVni. 1

1
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T. denfata Kl. et E vers m. coti, -
caHie Bulletin Soc, Nat. de Moscou, 1852, II, p. 122. '1, . tricincta .-
nosa; . -'1 Tetra-

loniae, ?, "^ , 1 --, .-
Ç, .1, MHorie, 11.

$. Nigra, clypei dimidiâ parte inféra flavescenti, basi et

summo apice fuscis, labro nigro, dense griseo-albido-hirto, man-

dibulis nigris, basi albido-, apice luteo-maculatis ^); antennis

nigris, apice subtus rufo-piceis; oculis glaucis; capite vertice tho-

raceque supra rufo-, subtus et facie albido-hirsutis; mesosterno

saturate rufo-hirsuto; raetatliorace postice albido -villoso.

Segmentis abdominalibus: primo basi cinereo-hirto, postice glabro,

fere laevi, secundo tertioque basi fasciis albidis squamosis ornatis,

his parce nigro-pilosis, depressione apicali glabi*a, margine pos-

tico in exemplaribus usitatis decolorato, rufescenti, segmento

quarto fere toto albido-squamoso et sparsim fusco-piloso, basi

tantum atro-velutino-hirsuto, lateribus subdenticulato, segmento

quinto atro-velutino-hirsuto, margine apicali utrinque albido-rufo

plumoso-piloso, lateribus subdenticulato, segmento sexto fuligi-

noso-velutino-hirsuto, area media nuda sulco laterali utrinque

profunde impressa; segmentis ventralibus ferrugineo-ciliatis. Pe-

-) Interdum nigris, apice tantum luteo-maculatis.
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dibus nigris, tarsorum articulis quatuor ultimis rufis, femoribus

albido-pilosis, intermediis basi et ejusdem paris troclianteribus

subtiis ferrugineo-velutinis, tibiis quatuor anticis tarsisque ferru-

gineo-pilosis, tibiis et raetatarsis posticis supra fu ligin so-,

subtus ferrugineo-liirsutissimis, calcaribus testaceis. Alae sub-

hyalinae, apicera versus plus minusve infumatae, nervis et stig-

mate nigris, tegulis luteis, vena ordinaria ante furcam sita, cel-

lula cubitali secunda nervum primum recurrentera ante angulum

externum excipiente. Abdominis superficies superior in feminis

hujus speciei saepissirae exsudato ceroso albido, Änthophorarum

instar, obtecta-^).

$. Maribus Tetr. poUinosae et tricinctae Lepelletieri simil-

limus et omnino congruens. Niger, clypeo labroque et mandibu-

larum basi albidis, Ins medio piceis, apice luteo-maculatis; capitis

vertice cinereo, clypeo labroque albido-hirtis; oculis glaucis; an-

tennis fere longitudine corporis, nigris, articulo tertio brevi,

supra oblique secto, fere triangulari. Thorace supra rufescenti,

subtus albido -hirto. Abdominis segmento primo toto cinereo-

liirto, secundo, tertio et quarto basi fasciis e pilis lutescenti-albi-

dis stratis brevissimis ornatis, margine postico subnudo, quinto

omnino lutescenti-griseo-squamoso, sexto basi fusco, apice rufo-

hirsutulo, ultimo lateribus rufo-liirsuto, medio glabro, uitido,

elevato-marginato, aream quadrangularem apice rotondatam for-

mante; segmentis dorsalibus 2°— 5" praeter fascias lutescenti-

albido-squamosas pilis longis cinereo -luteis sat dense vestitis;

ventralibus rufescenti- ciliatis; segmentis abdominalibus : quarto,

quinto et sexto utrinque dente armatis*). Pedes albido-hirsuti,

^ 3) Observatio. Fasciae basales squamosae segmentorum abdominalium 2' et

3'i ab auctoribus ut albidae aut griseae descriptae in nostratis individuis e duabus

partibus compositae: parte anteriore atro-velutino-hirta et parte poste-

riore albido- aut griseo-squamosa, sed abdomine contracte fasciarum pars anterior

atro-velutino-hirta segmenti praecedentis margine apicali obtegitur, quare difficile

observatur.

*) Dente quarto obtuso, dentibus quinto et sexto validioribus et evidentiori-

bus armatis.

11*
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tibiis mediis et posticis extus rufescenti-, metatarsis omnibus

intus rufo-hirsutis, tarsorum articulis quatuor extremis rufis. Alis

hyalinis. Exemplaria marium ob volatum diuturnum et ob solis

lucem citissime mutantur et expallescunt, obveniunt quidem

omnino albido-pilosa cum marginibus apicalibus segmentorum

abdominalium: primi, secundi, tertii et quarti decoloratis,

rufescentibus ; color rufus solum in pilositate tarsorum obser-

vatur.

Tetralonia pollinosa Lep. (= tricincta Lep.) per omnes fere

provinciae Mohileviensis circules (a Gorki usque ad Homel) men-

sibus Junio et Julio fréquenter occurit; niditicat in collibus siccis,

incultis, parum graminosis, ubi parce Thymus serpyllum \j.,

Gnaphalium dioicum L., Knautia arvensis ou lt., Polygala co-

mosa Schk., Viola canina L., Artemisia campestris L., Leontodon

liastilis L., Gramineae caespitosae muscique crescunt. c? in

Knautiae arvensis Cou lt., 2 in Centaiireae jaceae L. floribus

saepius observantur, in hujus enim plantae floribus 2 pollen legit.

Exeunte Junio (diebus 29° et 30°) mares et feminae numerosi

simul volitant et copulantur. Parasitam hujus speciei Tetraloniae

ex Hymenopterorum ordine detegere non potui, sed felicissirae e

Dipteronim ordine talem observavi et affirmo lianc Miltogrammam

oestraceam Fall. {=tesselatam Meig.) esse; nam eam in cuni-

culos ineuntem et e cuniculis exeuntem unacum hospite saepe

observabam. Haec parasita Tetraloniae pollinosae assiduus ejus

comes est et illam etiam in floribus pollen colligentem persequi-

-tur e longinquo ab altero ramulo ad alterum saltans, hospitem

suum inspiciens et eodem tempore unacum illo in cuniculum

rediens.

KpoMt Tetralonia tricincta Erichs.

(= Macrocera grisea Eversm. Bullet. Soc. Nat. Mose, 1852,

II, p. 123),1.
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5. Halictus monstrificus F. Moraw.

Horae Soc. Ent. Eoss. XXVI, p. 147 {(^).-=Halictus temporalis Arnold in litt. (^^Ç).

Haec species prope Gorki jam annis 1888 et 1889 a me

inventa, primo aspectu minimis nostratum Halictorum: gracïli

F. Moraw., minutissimo Kirby, nanulo Schenck affinis, sed

ob temporum structuram singularem verisimiliter unaciim H.

Byboîvskyi Rad. sectionem peculiarem Halictorum format.

Niger, nitidus, parce albido-pubescens, metathorace rotun-

dato, supra basi tenuiter striato, inferne basi marginato; abdo-

mine rotundato-elongato, nitido, segmentoriim abdominalium

marginibus indistincte decoloratis, primo laevi, ceteris basi par-

cissime punctulatis, in femina lateribiis albo-pilosis subfasciatis,

alis subinfumatis, stigmate venisque testaceis, pedibus nigris

albo-pilosis; mas temporibus inferne angulato-dentatis,

clypeo apice mandibulisqiie validis, longis, curvato-falca-

tis, flavescentibus, geniculis tarsisque omnibus rufescentibus.

Long. 5 5 mm., $ 4,5 mm.

Ç. Caput nigrum subrotundum, griseo-albido-pilosum, dense

punctatum; antennae nigrae, apice rufescentes; mandibulae ni-

grae, apice rufae. Thorax niger, nitidus, longius griseo-pilosus,

praesertim pleuris; mesonotum crebre, scutellum parcius punc-

tata; metathorax rotundatus, supra basi tenuiter stria-

tus, inferne basi marginatus, limbo laeviusculo, nitido medio

impresso. Alae subfumatae, stigmate venisque testaceis, tegulis

piceis, nervo primo récurrente interstitiali nempe inter cellulam

cubitalem secundam et tertiam excepto. Abdomen ovale, parce albi-

do-pubescens, segmentis 1**—4° margine apicali albo-ciliatis, pri-

mis tribus medio interruptis, segmeuto quinto rufescenti-piloso,

margine postico segmentorum indistincte decolorato, segmeuto

secundo basi utrinque albo-tomentoso ; venter albo-fimbriatus,

segmeuto 4*^ ventrali linea trasversa basali impressa. Pedes nigri,

albido-hirtuli, tarsis apice, interdum geniculis quoque rufescen-

tibus, calcaribus testaceis inaequaliter serratis.
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$. Differt: capite magno, thorace latiore, fronte et clypeo

dense albo-pilosis, temporibus crassis inferne angiilato-

dentatis^); clypeo apice mandibulisqne validis, longis, cur-

vato-falcatis, flavescentibus, basi et apice nigricantibiis, geni-

culis tarsisque omnibus rufesceutibiis; anteunis thoracem supe-

rantibus, nigris, subtus rufo-piceis, scapo albo-ciliato; abdomiue

longiore, nitidiore, parcissime pilosulo, in depressione apicaliseg-

mentorum dorsalium 3"— 6' pilis albidis longiusculis haud nume-

rosis transverse seriatim dispositis vestito, segmentis ventralibus

albido-fimbriatis, 6° nota dignissima nulla; femoribus anterioribus

subtus longe albo-pilosis; alis ut in femina iridicoloribus, venis

tarnen obscurioribus.

Rarissimus inter nostrates; in provinciae Mohileviensis

circulo Gorkiensi tempore autumuali in floribus Leontod. autnm-

nalis L. et Leontod. hastilis L. bis a me captus (S a. 1888

Augusti m. die 24; $ a. 1889 Septembris m. die 19).1, -
Halidiis^

<$ (^ 1
. Byhowskyi Rad.),, 1' -, 5.

6. Hallctus nigriventris . sp.

Ad stirpem H. minuti referendus, H. laevi Kirby simillimus,

sed abdomine nitido, omnino nigro, pallescentia in mar-

ginibus segmentorum abdominalium nulla et magnitudine

8 mm. a ceteris hujus stirpis congeneribus mox distinguendus.

Niger, metatlioracis area superiore longitudinaliter ru-

gosa, area inferiore lateribus bene determinata, fortiter ru-

^) Dente iüterdura majuscule instructis.
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gosa; abdorainis segmentis nitidissimis, oranino nigris,

parce pilosulis.

$. Caput fere rotundiim, nigrura, creberrirae piinctatiira,

flavescenti-griseo-pilosum ; aiitennae nigrae; thorax niger pilis

flavescenti-griseis vestitiis, nitidiusculus, mesonoto crebre punc-

tato, metathorace area postica bene determinata, superiore lon-

gitudinaliter riigosa, inferiore fortissime riigosa. Alae hyalinae,

iridicoloi'es, stigmate et venis obscure testaceis, subcosta tantum

nigricante, tegulis nigris, nervo primo récurrente interstitiali

iiempe inter cellulam cubitalem secundam et tertiam excepte.

Abdomen oblongum, nitidum, omnino nigrum, segmentis 3° basi

et 4° parce punctulatis, segmentis dorsalibus , 2° et 3° parce,

4" densius pallido-pilosis, 5° fulvescenti-piloso, 2" praeterea basi

iitrinque indistincte cano-tomentoso; depressione apicali distincta,

in segmentis 2° et 3° série transversa pilis sparsis pallidis ves-

tita; segmentis ventralibus pallide flavescenti-fimbriatis. Pedes

nigri, tarsis posticis rufescentibus, flavescenti-hirtuli, metatarsis

posticis rufo-pilosis, flocculis magnis e pilis incurvis albicantibus

formatis, calcaribus testaceis inaequaliter spinoso-serratis.

Long. 8 mm.

Exeunte Septembri a. 1889 in circulo Gorkiensi in Leontod.

hastilis L. floribus bis a me captus. Mas latet atque noudum

inventus.

rpynnt H. mi-

nutas Kirby H. laevis Kirby, -
(Monographia Apum Angliae, II, p. 65),

(Revisio Apum borealium, p.

245); 1 (Jahrbücher des Vereins für Na-

turkunde im Herzogthum Nassau, IX, p. 169) -
. laevis,,

nigriventris.

06t 1889, 13 18,
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7. Phileremus (Biastoides S che) punctatus Schenck.

Tab. I, II, III.

Fasites punctata Schenck. Jahrbuch. Nassau. Verein, 18G7, pp. 345

—

bil.^=Fhi-

ïeremus nasutus G erst. Stett. Ent. Zeitg., 1869, p. 143. = Phileremus nasutus

F. Morawitz, Horae Soc. Ent. Ross. VII, p. 311. =- Fasites punctata Ra-

doszkowsky, Bull. Soc. Nat. Mose, 1872, I, p. 25.', PJiileremns, —
Pasites -. '.

IX «» (. 205), Phileremus—-, XIV (. 94) -3-, XXI XXII

(. 347) Phileremus, Phileremus piinctatiis

Pasites, --4- (. 346).1-' ^^,
Phileremus, Ph. abdominalis Ev.,: Phiarus Ger st. Paidia Radoszk. -'1 '11
Phil, punctatus Schenck. Pasi/es Latr.,-

Pasites Schottii -', $ -1 Stelis-
rans Ev., , KpoM^i, nactKOMoe, 1
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Pasifes Schottii mut ne Poccin,; .
Schottii il Phileremus ritfîventris F er s t., '1, - Ph. imnctatus Schk.

Pasites Schottii, , -
Phileremus punctatus Schk. 1
poAt Phileremus Latr.,

pa6oTi - -- ,
pa6oTt.

Gharacteres generici secimdum Phileremum punctatum

Seilen ex])Ositi.

Caput vertice crasso, ocellis in triangulum dispositis, labro

iuermi, sub angiilo acuto inflexo, latitudine sua breviore, subqua-

drato, angulis rotundatis; mandibulis ante apicem dente armatis;

antennis in utroque sexu 12-articulatis, breviusculis, inter se

late distantibus, scapo brevi; palpis maxillaribus 3-articulatis,

maxillis multo brevioribus, palpis labialibus biformibus, 4-arti-

culatis; lingua longa, dense pilosa. Thorax punctatus, dense

pilosus. Scutellum elevatum, bituberculatum, pteropegiis magnis,

profundis; metathorax fere perpendicularis, postice striatus,

medio carinatus. Alae cellula radiali elongata, apice rotundato-

truncata, parum appendiculata, cellulis 2 cubitalibus, P secunda

minore, hac uervum primum recurrentem ante medium, secun-

dum ante angulum externum excipiente, superne angustata; vena

ordinaria pone furcam, stigmate majusculo. Abdomen $ rotunda-

tum, depressum, albo-maculatum, 6-articulatum, segmentis dor-

salibus 6, ventralibus 5 tantum conspicuis (6° abscondito), seg-

mento dorsali 5" feminae margine postico medio emarginato,

dense sericeo-tomentoso, lateribus longe piloso (segmentum ulti-

mum dorsale infra accuratius describitur) ; abdomen S 7-articu-

latum, ventre medio scopula setosa adpressa albida vel flavida

instructo. Pedes intermedii late, postici parum distantes, coxis
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posticis robustis, fere triaugularibus, tibiis posticis compressis,

apice dilatatis, spinulosis, scopa et patella niillis, calcaribus pos-

ticis et mediis pectiuatis. Mares nigri, feminae nigrae, abdomine

riifo. Parasita e.

Characteres specifici PMleremi punctati Schenck.

Niger, punctatus, abdomine brevi, depresso, rufo, maculis

albo-tomentosis numerosis ornato, segmento sexto dorsali apice

emarginato; capite tlioraceqiie albido- et fusco-pilosulis, scutello

bituberciilato, mesopleuris macula magna quadrangula

dense albo-pilosula, postice cum puncto centrali nigro,

ornatis; antennis incrassatis, nigris, basi rufis; pedibus compres-

sis, nigris, albo-maculatis, tibiis basi et apice tarsisque rufis;

alis basi et apice infuscatis, medio hyalinis; furca fossoria

(e laminis genitalibus exterioribus et segmento sexto

ventrali composita) in abdomen abscondita, interdum

ex hoc exserta. Mas differt abdomine graciliore, nigro, segmen-

tis dorsalibus solum apice fulvo-marginatis, ventralibus medio

albido-cinereo-hirtis.

Long. 7— 8 mm.

5. Statura et liabitu Nomadae similis. Caput nigrum, crebre

punctatum, antice porrectum, vertice crasso, breviter fusco- et

nigro-pilosum ; labro transverso, subquadrato, angulis rotundatis,

sub angulo acuto inflexo, inermi, apice parce rufo-hirto; oculis

magnis fuscescenti-margaritaceis, ocellis magnis in triangulum

dispositis, pellucidis. Antennae brèves in utroque sexu 12-arti-

culatae, inter se late distantes, apice incrassatae, scapo brevi,

flagelli articulo primo brevi, secundo longiore, tertio et quarto

transversis, ceteris longitudine fere aequalibus, incrassatis;

antennarum articulis: 2'' apice, *", 4", 5** totis rufis, ceteris ni-

gris. Mandibulae ante apicem dente armatae, basi nigrae, apice

rufae. Maxillae longae palpos maxillares valde superantes.



— 171 —

Palpi maxillares 3 -articulati *'), parce setosi, articulo se-

secundo brevi, V et 3** longis, hoc medio subattenuato, quasi e

(liiobus articulis composite; palpi labiales biforraes, 4-articii-

lati, articulo' V longissimo, 3° et V brevibus, 3" ante apicem

2-annecto. Lingua longa, dense pilosa, paraglossis stramineis,

brevibus. medio abrupte erosis. Thorax niger, crebre punctatus,

antice, scutello et metathorace breviter albido-, mesothorace

fusco-pilosulus, supra medio linea profunda sat longa, prope te-

gulas lineis duabus brevibus curvatis impressus, scutello bituber-

culato ; metathorace postice basi profunde striato, medio carinato,

mesopleuris macula quadrangula niveo-pilosa cum puncto cen-

trali nigro ornatis; macula pleurali (callo humerali) nigra, tegulis

fulvescentibus. Abdomen brève, latum, ovale, subdepressum, tho-

race paulo longius, crebre punctatum, basi profunde Impressum,

rufum, basi et lateribus indeterminate nigro-infuscatum, margine

apicali segmentorum dorsalium maculis e pilis adpressis niveis,

P, 2° et 5** utrinque singula, 3" et 4° duabus, praeterea seg-

mente 2° basi macula parva utrinque ornato, segmente 6° mar-

gine pestico medio subemarginate, dense breviter albido-sericeo-

6) ,
(346, Nassau. Bienen, XXI XXII) -. , 3- -,1 .1 ^ Pasites

punctata Seh. (Bull. Soc. Nat. Mose. 1872, tab. I): palpi ma-

xillares $-, ' 4-; ^ -4-, ^, - -^ --. - -
$ 5 Fhiler. imnctatiis Pasites Schottii

:

Phileremus punctatus S che. Pasites Schottii Latr.

I (OCHOBH.;

II. .
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tomentoso, lateribiis longe rufo-piloso, segmento 6° pro-

funde emarginato, utrinque obtuse angulato, angulis bifariam

pilosis, triangulis duobus medio conniventibus, nitidis

instructo '); ventre rufo, nigro-infuscato, marginé postico seg-

mentorum 2', 3", 4' pellucido, 4*' basi medio macula parva niveo-

tomentosa, ad marginem apicalem fascia flexuosa nivea ornato,

5° nigro, utrinque niveo-niaculato, medio lamina quadrata

plana, polita, parce punctata, laete rufa, antice emargi-

nata instructo®), 6° angusto, arcuato, in abdomen abscon-

dito, hanc ob causam non conspicuo, laminas genitales

exteriores inter se conjungente et unacum liis furcam

fossoriam constituente ^). Furca fossoria in laminarum ge-

') y onucaHiii 6- ,-^, -. ': 6- ,, -
(, ) - -.

') 1 5- ,. -, ', -
^, ( )- . 1
(1. , fig. 15) 6- () 5-

().

^) Ph. functatus

CTpoenie: —, ,
laminae genitales exteriores .: 14- I, 8- 9- . II '

pp'feei 6- laminae genitales exteriores;^: 1-fi, 2-, 4-, 7- 8- III --
Hie 6- Apidae: Epeohis va-

riegatus L. Nomada Marshamélla .,, ,
Epeolus variecjatus 6- , -

laminae genitales exteriores - , 6--
Nomada Marshamélla— -,

laminae genitales. 6- j Ph. punctatus, JEp. variegatus

N. Marshamélla 1 1 ,-, ,: Thomson(. Scandinaviae, II, . 209)^
Epedlus , Nomada — 6-
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iiitalium exteriorum apice et in segmento G" ventrali imguibus

tribus fortibus, spinis numerosis et liamulis praedita; facile ex

abdomine exseritiir et in hoc retrahitur, ad terrara argillaceam

fodiendam optime armata et maxime idonea, apparatum singula-

rem magni pretii ad hanc speciem distinguendam praebet ^^).

Aculeo abscondito e partibus sequentibus composito: aculeo sensu

stricto vagiimla geniculata, apice fortiter eraarginata, subtus sul-

cata, cum duabus setis pungentibus (= spiculis), raea sententia,

non venenifero aut saltem non pungente, vecti a vaginulae

basi ad abdominis segmenta dorsalia ascendente et quatuor

(latet); (Nassau. Bieuen, Heft XIV, p. 64)-
y Epeolus ,

Nomada , Fh. x)unc-

taius ' ' ,: , -, 6- 11- .
1*^) Ph. punctaius,, ,1 -, -

Rhophites 5-spinosus Spin, 8 9-
II, : 6-

lamioae genitales ,; .,
Fhileremus,. Epeolus variegatus L. :

laminae genitales (. 1,

. III), 6- ; -
Nomada MarshamelJa . laminae genitales' -

1, 6-, -1 .-
Thil, punctatus, Apidae,--

(. 6, . II Ph. pmictatus. 4,

. III Epeolus variegatus), -^
pa3CT0flHie ;11 1 ,, --,,.
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lamellis corneis utrinque, musculis diverse inter se conjimctis ").

Pedes nigri, femoribiis apice, tibiis basi et apice, posticis in parte

externa totis et articulis quatuor ultimis tarsorum rufis, pilis

adpressis albo-maculatis; tibiis omnibus, praesertim posticis,

spinuloso-hispidis; calcaribus posticis et mediis pectinatis, rufis.

Alae basi et apice infumatae, medio fenestratae; cellula radiali

elongata, apice rotundata, parum appendiculata, cellulis cubita-

11) (=aculeus) Phil, punctatus (-
Mip-fe , ,

), 1 1,^ Apidae -: (fOCHOBanie »,« - -» — , ^. (Die Anato-

mie der Biene, 1885) ocaie Apis mel-

lifica L. — Phileremus punctatus --: 1) ocHOBaniH - (vagi-

nula), , 7>- (setae pungentes=spicu]ae); 2)-, ocHOBanin BepxHie, 3) ,-'{ , -1:. -,
: paei {
— angulus (Winkel ), -: -

— lamellae quadratae (quadratische Platten),
— lamellae oblongae (oblonge Platten),- laminae genitales interiores;, 10-, 11- 12- II,; - , —-

(maliens), 1
lamina quadrata, 1

ocHOBanira; '-1. ' II -
6- -^-

pacooeie: ,;: 10-, 11- 12- —1; 13--'; 5- 6- III —
Epeolus variegatus L., : 7-, 8- 9- — '-

Nomada Marshamélla .



— 175 —

libiis diiabus: 1* secunda minore, hac nerviim primum recurrentem

ante medium, secundum ante anguliim externum excipiente, su-

perne angustata, vena ordinaria pone furcam, stigmate majuscule.

Alae saepe dimorphae: cellula radialis alae dextrae appendiculata,

alae sinistrae ejusdem individui liaud appendiculata. Hamulis 7

(numerus haraulorum diversus 6— 8, saepius 7; occurrunt exem-

plaria cum diverso hamulorum numéro alae dextrae et alae sinis-

trae). Totius fere corporis pilositas e puis plumosis composita,

praesertim femorum anticorura subtus.

^. Abdomen gracilius, nigrum, 7-articulatum, margine

postico segmentorum dorsalium fulvo, segmentis 1° et 2° postice

utrinque macula singula, ceteris utrinque maculis duabus niveo-

tomentosis ornatis. Antennae magis incrassatae, flagello subtus

picescenti; tliorace densius fuscescenti-, ad certum luminis situm

albicauti-piloso; pedibus nigris, pilis adpressis albo-maculatis,

femoribus apice, tibiis basi et apice et articulis quatuor ultimis

tarsorum fulvis, femoribus anticis subtus longius albo-plumato-

pilosis: ventre margine postico segmentorum fulvo, albido-piloso,

segmentis 3"— 5"*, interdum 2°

—

ô" medio dense albido-fulves-

centi-pilosis; valvula analis simillima huic $ Nomadae, elevato-

marginata, apice rufescens, paulum subexcisa; alae pallidiores.

Forcipes maris squama membranacea longissima, arcuata, intus

longe ciliata, dente nullo instructa, lacinia nulla aut ultra squa-

mam non prominente, ergo non conspicua, sagittis membranaceis,

extus parce breviter pilosis, liaud hamatis, ad spathae basin

angulato-flexuosis, approximatis, spatha oblouga, apice subemar-

ginata ^-).

i-j Ad meliorem comparationem adjuuguntur ff. 10—24 tabulae III, ubi deli-

neati sant forcipes ^ Nomadae JlnrshameUae K. cum squama intus prope basin

dente obtuso instructa, apice pulchre plumato-pilosa, pilis longis, curvatis, facile

decumbentibus, lacinia nnlla aut inconspicua, sagittis membranaceis, naviculae in-

star spatbam includentibus, spatha parva, obtuse prominula, praeterea appendici-

bu8 duabus membranaceis (superiore simplici, inferiore fortiter hamata) forcipes

supra et subtus obtegentibus.

- Nomada Marshamdla . -
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Hujus speciei 2 prope Gorki rara esse videtur; 6 adhuc

rarior, bis tautum a me captiis: 2 a^uo 1889 Jimio et Julio

(18. VL— 13. VIL), $ eodem fere tempore (19. VI.— 16. VII.).

SingLila 2 a me dissecta 78 ova matiira (oblonga) et immatura

(rotunda) satis magna includebat. Parasita Rhopliitis 5-spinosi

Spin. 2 patienter colles argillaceos, nbi hospes ejus nidificat,

circumvolitat, saepe flores Thymi Serpylli insidens et succum

floreum liauriens, etiam in solo sterili, plantis non obtecto, ropo-

sitans. Volatus tardus. $ eodem loco in Knautiae arvensis Coult.

floribus et supra terram volitans a me captus. Volatus $ illo fe-

minae velocior. 2 aliquoties in ericetis a me capta, sed semper

unacum JRhopJiite 5-sinnoso, in bis locis aut ad margines erice-

torum Betonicae officinalis flores fréquentante.

1 I—III.— Explicatio tabularuiii I— III.

TAB. I.

Phileremus punctatus Schenck.

Fig.

1. 2 Phiîeremi punctati Schenck.
2. (5 » » »

3. Labriim 2-
4. Mandibula 2-
5. Palpi maxillares 2 et S-
5a. Maxilla 2-
6. Palpi labiales Ç.
7. Labium, lingua (glossa), paraglossae

et palpi labiales 2-
8. Autenna Ç.
9. Cellula radialis alae 2-

10. Fémur anticum Ç.

Fig.

11. Tibia et tarsus pedum postico-

rum Ç,
12. 54m et 6nm segmenta abdomiualia

(sextum exsertum) desuper inspec-

ta 2-
13. Segmentum 5™i ventrale 2-
14. Furca fossoria 2 (e duabus laminis

genitalibus esterioribus et segmen-
te 6« ventrali composita).

15. Schema apicis rami furcae fossoriae

ad très unguiculos fossorios princi-

pales demonstrandos.

1; HO .1 ,
squamae sagitta, ^ forcipes

Apidae ,-
ui,ie forcipes , ' -, - , -, -, forcipes Phileremits punctatus^ -.
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TAB. .
Phileremus punctatus Sehe.

Fig
1.

4.

Abdomeu 9 ^.il segmenta dorsalia
lnm^ 2nm, 3^1»' et segmenta ventralia
luiUj 2, 3um demonstrauda; a. ba-

sis abdomiuis.

Segmentum ™ dorsale $; a. areo-

lae trianguläres nitidae medio con-.
Segmentum ^'» dorsale Ç cum: a.

aculeo, . lameliis corneis aculeum
includentibus et c. furca fossoria,

omnibus intus punctis delineatis.

Segmentum S^i" ventrale 2 cum: a.

fossula transversa, b. quadrangulo
anali polito, et cum exsertis: c. furca

fossoria et d. aculeo. Hae partes in-

tus punctis delineatae sunt.

Sectio transversa per basin a. seg-

menti 6i dorsalis et per basin b.

segmenti 5' ventralis; c. furcae fos-

soriae ramus; g. malleolus Ç.
Sectio longitudinalis per segmenta
dorsalia: a. ö^™ et b. 6^^"^ et per seg-

mentum c. 511™ ventrale ad (7. aculei

et e. furcae fossoriae dispositionem

demonstrandam; g. malleolus.

Furca fossoria cum tribus uuguicu-
lis principalibus in apice utriusque

rami delineatis.

Fig.

10.

11,

12,

13.

14.

15.

et 9. Conjuuctio segmenti sexti a.

ventralis cum h. laminis genitalibus
exterioribus.

Aculeus et lamellae corneae compli-
catae: n. angulus, b. bimella qua-
drata, lamella oblonga, cujus apici

d. lamina genitalis interior annexa,
e. aculeus.

Aculeus et lamellae deplanatue: a.

angulus, b. lamella quadrata, la-

mella oblonga, d. lamina genitalis

interior, e. aculeus (setae puugentes
punctis delineatae sunt), /. vectis

ascendens ab aculei vagiaula ad seg-

menta dorsalia.

Aculeus et lamellae corneae (remo-
tae): b. lamella quadrata, c. lamella
oblonga, d. lamina genitalis interior,

e. aculeus,/. setae pungentes, g. mal-
leolus (valde remotus), h. vectis as-

ceudes. {Observatio. a. angulus uulla

littera notatus, ne figura sordes-
cat).

Malleolus.

Forcipes
{J:

« cardo, b. stipes,

squama, d. sagitta, e. spatha.

Squama forcipis (l (lacinia uulla aut

non conspicua?).

TAB. III.

Epeolus variegatus L. Q.

1. a. lamiuae genitales exteriores, b.

segmentum ßmu ventrale includentes

et huic annexae, furcam fossoriam
formantes.

2. a. segmentum ""! ventrale (ab infra

inspectum),b. ramus furcae fossoriae,

c. lamina genitalis interior, d. acu-

leus, e. segmentum 6^™ dorsale.

3. a. 5nra et b. G^™ segmenta dorsalia,

desuper insj^ecta; c. aculeus, d. furca
fossoria punctis delineati suut.

4. Sectio longitudinalis per segmenta:

a. sextum dorsale, b. quintum ven-

trale et sextum ventrale ad dispo-

H. S. E. R. XXVIII.

sitionem: d. aculei et e. furcae fosso-

riae demonstrandam.
5. a. aculeus, b. lamella oblouga, la-

mina genitalis interior, d. vectis as-

cendens.

6. Eaedem partes deplanatae: a. acu-
leus, b. lamella oblonga, c. lamina
genitalis interior, d. vectis ascen-
dens.

Nomada IMarshameila Kirby.

a. Segmentum sextum ventrale ab
infra inspectum in b. laminas geni-

tales exteriores inclusum et una-
cum bis furcam fossoriam formans;
c. malleolus, d. basis aculei.

12
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Fig.

8. a. segmentum sextum ventrale de-

super inspectum, b. lamiua genita-

lis exterior, c. malleolus, d. aculeus.

9. Malleolus,

Nomada bifida Thoms.

10. Forcipes ^ desuper inspecti: a. car-

do, b. stipes, c. squama, d. sagitta,

/. appendix superior spatham supra
obtegens.

11. Forcipes ( ab infra inspecti: a.

cardo, . stipes, c. squama, d.

sagitta, g. appendix inferior lia-

mata.
12. Forcipes ^ latere inspecti: /. ap-

pendix superior, g. appendix infe-

rior liamata.

13. d. sagittae ad instar naviculae par-
vae e. spatham iucludentes.

14. Eaedem partes latere inspectas:

d. sagitta, e. spatha.

-$Hi«-
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8UPPLEMENTUM
ad cl. Edm. Reitteri „Revisionen!'' Tenebrio-

nidariim generis Prosocles Escbsch.

Conscripsit

Anno 1893 clarissimus Edm. Reitter in opusculo «Revision

der Coleopteren-Gattung Prosodes Esch.» inscripto ^) omnes

hujus generis species argute discrevit ^) numerosisque speciebus

ineditis illud auxit, ita ut harum numerus, speciebus duabus quas

cl. ille auctor fortuito omisit [Pr. rufosulcata Fairm. ^) nec non

1) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, pp. 261—312.

2) Qua in revisione dichotomice conscripta cl. auctor structui'am prosterni,

insignia manifesta ad complures species dignoscendas maxime idonea praebentem,

frustra neglexit. Praeterea censée species novas fusius diligentiusque describen-

das esse.

3) Fairmaire: Ann. Soc. Eut. Belg. XXV, 1891, Bull., p. XCIV: (^Ç.—Haec

species proxime affinis videtur Pr. trisulcatae F. Bâtes (Cistula Entom. Il, 1879,

p. 473.—Allard: Ann. Soc. Ent. Fr. 1880, p. 291; fig. 12.— F. Bâtes: Scient. Re-

sults 23 Yark. Miss., Coleoptera, 1890, p. 63; tab. II, f. 11. — Reitter: Deutsch.

Ent. Zeitschr. 1893, p. 280) et praesertim Pr. vicinae F. Bâtes (Cistula Entom., II,

1879, p. 474. — Allard: Ann. Soc. Ent. Fr. 1880, p. 292. — F. Bâtes: Scient.

Results 2à Yark. Miss., Coleoptera, 1890, p. 63.—Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr.

1893, p. 280).

12*
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Pr. diversa Waterli. ^)] additis, circiter ad 72 increvit. Huic

numéro nunc quindecim species novas addo; ita fit ut in génère

Prosodes Eschsch. jam circiter 87 species ^) numeremus.

Genus Prosodes Eschsch. ^) est typus rite palaearcticus,

praecipue subregionis mediterraneae provinciae turanicae ') pro-

prius. Ejus enim species aream inter gradus 30 et 50 lat. bor.

Inde a provincia Charcovensi Rossiae europaeae {Pr. obfusa F.)

Armeniaque turcica (Pr. Banglmasi Rttr.) usque ad Sinin (Si-

ning) ad orientem a lacu Kuku-nor in Chinae provincia Gansu-

ensi situm {Pr. Kreitneri Friv.) extensam occupant ^); earum

centrum geographicum in raontibus Turkestaniae occidentalis

ejusque finitimae Buchariae meridionali-orientalis positum esse

videtur; ibi enim 59 species ^) ex 87 hucusque cognitis (i. e.

*) Waterhouse: Trans. Linn. Ent. Soc. Lond. (2 ser.), Zool., V, 3, 1889,

p. 126; tab. XIV, ff. 10 [^), 11 ($).

^) Quas circiter bessern totius numeri specierum nunc viventium efficere prae-

sumo.

6) De ejus affinitate cf. Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, pp. 313—316.

') Cujus de limitibus et charactere zoogeographico cf.,.( . ... ., XXIII, 1), 1891.

—

Oschanine: Congrès inter-

national de Zoologie. 2-me Session à Moscou, II, 1893, p. 279.

*) Species extremae septentrionem et meridiem versus sunt eae quae sequun-

tur: Pr. ostusa F. ad septentrionem; Fr. rufosulcata F air m., tristilcata F. Bâtes,

vicina F. Bâtes et imprimis transversosidcata Allard (si huic auctori fides tri-

buenda) — ad meridiem.

^) Pr. anguUcollis Krtz., iMuralis Rttr., nitida Krtz., areolata Rttr. {=Se-

menowi Bail, in litt.), brevipes Rttr., Semenoioi Rttr. (=incligesta Sem. in litt),

longicornis Krtz., alaiensis Krtz., aeiculata Rttr., Amathia Rttr., Oschanini

Sem., lateralis Rttr., strigiventris Rttr., 4-costata Rttr., costifera Krtz., trian-

gulipes Rttr., divergens Rttr., convergens Rttr., punctimana Rttr., prosterna-

lis Rttr., praélonga Rttr., spectàbilis Rttr., catenulata Krtz., striata Rttr.,

Heydeni Krtz., reflexicollis Rttr., sulcicauda Rttr., mucronata Rttr., blapoi-

des Rttr., angustipleuris Rttr., obliquesulcata Krtz., undulata Krtz., gracilis

Faust, ypsilon Rttr., p)(^'>'allelocollis Krtz., Ballionis Krtz., diloides Krtz., bre-

vitarsis Krtz., nalepoides Rttr,, Hauseri Rttr., Staiidingeri Krtz., rugosicollis

Krtz., fallax Krtz., pubistriata Rttr., grandieollis Krtz,, pygmaea Krtz., bifor-

mis Sem., elateroides Sem., gymnandra^em., sphodroides Sem., JaîcowlewiSem.,

bactriana Sem,, Begeli Sem., GrombczewsTcii Sem., Glasunowi Sem., turkestanica

^Gm.,foveicollis Sem., nuratensis Sem., Fausti Sem.
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67,8 %) aream satis strictam habitant, dura ceterae species,

quantum liucusque constat, multo laxius passimque distributae

sunt. Quod autem ad propagationein verticalem specierum gene-

ris Prosodes attinet, eae inde a planitiebus depressionibusque ^^)

usque ad altitudinem 7.— 8.000' supra mare ") occurrunt;

maxima tamen copia specierum in montium centroasiaticarum

zonis inferioribus vel mediis congregata esse videtur.

Quaecum ita sint, vix potest dubitari, quin Prosoc^es Esc h s ch,

sit genus originis centroasiaticae, cujus species imprimis regio-

nibus montosis propriae sunt.

Singulae hujus generis species gaudent plerumque distribu-

tione plus rainusve exigua strictaque, quam ob rem maxime

idoneae sunt ad quamlibet faunulam localem illustrandam.

I (II). Elytrorum carinae lateralis et bumeralis unam carinam dorso-marginalem

simul formantes. Oculi valde evoluti, magni, lati, extrorsum spectantes; tem-

pora pone ociilos fere perpendiculariter angustata. Antennae gracillimae.

Sexus inter se valde dissimiles; $ supra semper dense tomentosa.

A (). Processus prosterni ultra coxas vel simpliciter verticalis, vel infra

plus minusve angulatus. Prothorax ad basin parum aut modice angustatus.

1 (2). Processus prosterni ultra coxas nullo modo prominulus, simpliciter

verticalis. Prothorax angulis basalibus retrorsum vix vel non prominu-

lis, lateribus haud vel vix reflexis. Elytra apice haud explanata.

5 supra glaber. Species major, latior.

Prosodes biformis, sp. n.

. Mediocris, elongata, modice angusta, supra leviter de-

pressa, glabra, nigra, sat nitida. An tennis thoracis basin paulo

superantibus, valde tenuibus et gracilibus, pilis procumben-

tibus dilute fulvis dense vestitis, articulis omnibus elongatis,

4° — 6" latitudine triplo fere longioribus, 7" ad apicem

subdilatato ibique praecedentibus distincte latiore, 8° — 10°

oblongo-ovalibus, latitudine manifeste longioribus. Palpis

1°) \''elut Fr. obtusa F., KareUni Gebl., angustata Zubk., cet.

11) Velut Fr. Oschanini Sem., Glasunowi Sem., costifera Krtz., aliae.
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maxillaribiis articulo ultimo sat late subsecuriforrai, apice

oblique truncato leniterque plus minusve subrotundato. Capite

leviter convexiusculo sat fortiter et sparsim, aute oculos multo

subtilius et copiosius punctato, fronte inter oculos foveolis duabus

interdum omnino evanesceutibus notata; lateribus ante oculos

obtusissime vix lobatis, ad oculos fortiter impresso -decli-

vibus, deinde apicem clypei versus simpliciter angustatis, sinu

ante insertionem antennarum distincto nullo; clj^eo ad margi-

nem anticum et imprimis ad angulos apicales obtusius-

culos fortiter declivi, apice fere non exciso; sutura frontali

distincta et determinata, plus minusve impressa; oculis valde

evolutis, desuper visis valde latis et convexis, extrorsum

spectantibus, postice unacum temporibus valde extror-

sum promotis, his statim pone oculos fortissimo, fere

perpendiculariter angustatis postieeque constrictis.

Prothorace latitudinem capitis distincte sed parum su-

perante, aeque longo lato, antice fortiter longeque

angustato, ad angulos anticos subobtuse rotundatos

capite cum oculis angustiore, medio levissime sensim subro-

tundato - dilatato ibique summam latitudinem attingente, dein

basin versus fere recte subangustato, ad angulos basales

retrorsum haud vel vix prominulos apiceque obtuse subro-

tundatos distincte latiore quam ad angulos anticos; basi

medio recta, utrinque levissime sensim subsinuata; disco fere

piano, nitido, medio laevigato, vix sparsimque, ad latera et ad

basin paulo fortius et copiosius, tamen valde remote quoque,

punctulato, linea irapressa media solum in dimidio basali vix

iudicata, nonnunquam omnino evanescente; impressionibus ante-

basalibus semper distinctis sed parvulis, foveoliformibus vel etiam

fere punctiformibus, rugulam plus minusve obsoletam angulos

basales versus emittentibus ; lateribus inde a triente anteriore ad

basin plus minusve late explanatis, in dimidio basali nonnunqam

etiam subreflexis, distincte et determinate, apicem versus sensim

tenuius, marginatis. Elytris elongato-subellipticis, basi subangus-
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tatis, ad medium pariim et sensim dilatatis ibique latitudinem

thoracis vix superantibus, apicem versus longe gradatimque

angustatis, apice conjunctim obtuse subrotundatis, mucrone de-

planato vel retiexo deterrainato nuUo; dorso leviter depressis

plauatisque, ad apicem perparum sensimque declivibus, nitidis,

indeterminate inaequaliterque reraote punctatis, vage et disperse

vix rugulosis, secundum suturam plerumque sat fortiter impressis

ibique fortius, fere variolose valdeque irregulariter punctatis, ad

apicem subopacis; nonnunquam medio dorsi etiam vestigiis stria-

rum quam maxime obsoletarum notato; sutura ad apicem liaud

tectiformi; carina humerali uulla, carinula laterali (s.

pleurali) valde evoluta eam compensante '^), desuper omnino

patente, inde ab humero subreflexo usque ad iînem integerrima,

acutissima, paulo ante apicem cum margine epipleurali con-

fluente; pseudepipleuris latis, plus quam verticalibus (i. e. cum

dorso angulum sul)acutum formantibus), haud convexis, nitidis,

multo obsoletius quam dorsum indeterminate punctatis, omnino

glabris; epipleuris angustis, tamen bene distinctis. Prosterni

processu intercoxali ultra coxas liaud prominente neque

uUo modo mucronato, inter eas sat lato, parum impresso;

episternis subtiliter confertim rugulosis, sparsim punc-

tatis, partim laevigatis. Abdominis segmeutis duobus basalibus

subtilissime obsoleteque longitudinaliter rugulosis, ultimo valde

nitido subtiliter parceque (medio vix) punctulato, impressionibus

destituto. Pedibus longis, sat fortiusculis, femoribus inter-

mediis et imprimis anticis pilis procumbentibus rufis

sat dense vestitis, anticis intermediis distincte crassioribus,

posticis subparallelis, valde elongatis, abdominis apicem

saltem attingeutibus; tibiis anticis sat teuuibus, levissime

curvatis, margine externo integro, interno neque emarginato

neque medio dilatato, simplici, apice torulo parvo tomentoso in-

12) Sicut in speciebus divisionis I-ae cl. Reitteri (cf. Deutsch. Eut. Zeitschr.

1893, pp. 262, 266).



— 184 —

structis, calcaribus apicalibus sat tenuibus, externo altero duplo

fere longiore (semperne?), lioc tarsoriim articulo Lasali distincte

breviore; tarsis anticis elongatis, articulis V — 4" sabtus ad

apicem pulvillo prominulo spoiigiuso praeditis; tibiis intermediis

et posticis a latero visis supra medio sensim dilatatis, ante apicem

angustato-subsiniiatis, subovalibus, latcribus dorso multo latio-

ribus distincte planatis, dorso subrotundatis ad apicem tantum

levissime subplanatis; tarsis posticis gracillimis, elongatis,

lateribus fortiter corapressis.

9. Primo intuitu mari omnino dissimilis, tarnen omnibus cha-

racteribus essentialibns cum eo prorsus congruens. Diftert forma

totius corporis latiore, statura validiore, superficie tota (i.e.

capitis parte postica, pronoto elytrorumque dorso) tomento laete

fulvo vcl fulvo-grisescenti subsericeo densissime ves-

tita; antennis distincte brevioribus, prothorace multo breviore,

manifeste transverso, longitudine circiter latiore, lateribus

magis, fere uscpie ad angulos posticos obtusiores subrotundato,

tenuissime marginato, disco paulo magis convexo sub tomento

minutissime confertissimeque punctulato, plerumque prope medium

utrinque plagiilis binis impunctatis denudatisque notato, impres-

sionibus basalibus obsoletioribns plerumque sub tomento occultis,

linoa media subelcvata magis distincta et intégra; elytris latiori-

bus jam ad humeros tlioracis basin latitudine distincte superanti-

bus, prope medium paulo magis ampliatis, apicem versus brevius

angustatis et magis declivibus, dorso ectypis parvulis denudatis

subseriatim congestis sat copiose obsitis, liis in declivitate apicali

sub tomento longiore et densiore sensim evanescentibus, pseud-

epipleuris crebre punctulatis, band dense pubescentibus; abdomi-

nis segmentis basalibus ad lateia parce pubescentibus, medio

valde convexis, confertim subtiliter rugulosis; pedibus paulo

tantum brevioribus, sirailiter atque in mai-e constructis, solummodo

tibiis anticis manifeste brevioribus externe parce hispidulis tar-

sisque anterioribus simplicibus.

Long. £ 20— 24, 9 24; lat c? 7—8%, Ç 10 mm.
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Tiucharia orient.: Lanj^ar pi'ovinciae Kiilab (Dr. A. Regel.

VI. 1.S83).— 4 (3 J, 1 9) (coll. . a Semenow)-b3 (2 6, 1 9)

(Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petn)j),) specimina.

Species valde egregia, jam iis (piae iii descriptione litteris

remotis notata sunt signis a congeneribus omnibus facile distin-

guenda; aftinis solummodo Pr. angidicoUi Krtz. ejusque cognatis

Fr. pkurali Kttr. et pfaesertim niiidae Krtz. ^'^j, a quibus tarnen

valde discrepat structura oculorum multo magis evoluto-

runi, aiitennis multo gracilioribus et longioribus, forma totius

corporis angustiore et multo graciliore, configuratione sculptu-

ratjue prothoracis, sculjitura episternorum prosterni, differentia

sexuum multo magis evoluta, etc.

2 (1). Processus prosterni ultra coxas infra plus rninusvo angulatus,

rarius subdentatus. l'rotliorax angulis basalibus retrorsum productis,

plus miuusvo auguste lobatis, latcribus leviter rcflexis. Elytra

breviter, sed distincte explauata. Species minores, graciliores.

a (b). f? supra plus ininusve pubescens et tomentosus. l'rothorax

disco punctato praeter(;aque copiose miuutissimo puuctulato {/^}.

Elytra costata, iriterstitiis latc tomentosis (f^).

Prosodes elateroides, si), n.

$. Minor, angusta, elongata, supra nonnihil depressa, habitu

potius Elateridis quibusdam proprio ^^), nigra, subnitida, supra

capite thoraceque plus minusve fulvo-pubescentibus,

elytris subvittatim fulvo-tomentosis. Antennis gracilibus

thoracis basin vix attingentibus, fulvo-griseo-puliescentibus,

articulis omnibus subelongatis, 4"— 0" latitudine salt(!m duplo

longioribus, 7" ad apicera vix dilatato, 8"— 10" latitudine

perparum longioribus, subovalibus. Palpis maxillaribus arti-

culo ultimo sat dilatato, oblique triangulari, margine apicali

fortiter obliquato. Capite parum nitido parce subtiliterque

punctato, ad latera praeterea subtilissime confertim punctii-

'3) Cf. lleitter: Deutscb. Knt. Zeitscbr. 189fJ, pp. 260—267.

^*) Nempe species quasdam generis Chalcolejjidius Esch. in moutem vocat.
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lato ibique vage tenuiter fulvo-piibescenti ; lateribus ante

oculos breviter obtuseque sublobato, deinde apicem clypei

versus fortiter sempliciterque angustato, absque sinii distincto

ante insertionera antennarum; clypeo ad marginem apica-

lem fere non excisum et ad angulos anticos obtusiusculos parum

breviterque declivi; sutura frontali saepius obsoleta vel oblite-

rata plus minusve late impressa; fronte medio leviter convexius-

cula, impressionibus distinctis nullis; oculis valde evolutis, latis

et convexis, extrorsum directis, postice unacum temporibus valde

extrorsum proraotis, his statim pone oculos fere perpendiculariter

angustatis posticeque constrictis. Prothorace latitudinem capitis

unacum oculis distincte sed parum superante, elongato, longi-

tudine haud vel vix latiore, ad angulos anticos distincte angus-

tiore quam ad angulos basales, lateribus paulo ante medium
sat fortiter rotundato-subdilatato, dein basin versus plus minusve

sensim (nonnunquam etiam subsinuatim) angustato, angulis

posticis retrorsum subproductis, sat auguste lobifor-

mibus apiceque vix obtusatis; angulis anticis valde obtusis,

declivibus; basi medio recta; disco medio sat convexiusculo, pa-

rum nitido, subtilissime confertim punctulato praetereaque

ad latera paulo grossius et multo parcius punctato, medio utrin-

que areola elongata parumque determinata laevi signato, locis

punctulatis distincte et sat copiose fulvo-pubescentibus,

linea media distiucta etsi valde obsoleta, impressionibus anteba-

salibus subprofundis, sed minutis, foveoliformibus ; medio disci

praeterea quattuor impressionibus indeterminatis notato; late-

ribus sat late explanatis leviterque reflexis, tenuissime

marginatis. Coleopteris angustis et elongatis, latitudinem tlio-

racis perparum superantibus, latitudine plus quam duplo longio-

ribus, lateribus medio subparallelis, ad basin vix, apicem versus

sat fortiter longeque sensim angustatis, apice acuminatis,

conjunctim vix subrotundatis breviterque horizontaliter

subexplauatis; dorso sat depressis, ad apicem parum,

sensim longeque declivibus, irregulariter vadose subfoveatis,
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sat dense fulvo-tomentosis; utroque elytro costis

tribus dorsalibus denudatis praedito: duabiis exterioribiis

tenuibus, plerumque plus minusve interruptis vel etiam parum

indicatis, intei'na his multo latiore magisque determinata; sutura

liaud costata, ad apicem tantum vix tectiformi ibique auguste

denudata; carina humerali nulla, cariuula laterali (s. pleural!)

quam maxime evoluta eara omnino compensante, desuper omniuo

patente, acutissima, prominula, paulo ante apicem cum margine

epipleurali confluente, ad humerum marginem dorsi leviter

reflexum formante; pseudepipleuris latis cum dorso angulum

acutum efficientibus, ideo plus quam verticalibus, laxe rugulosis

disperseque punctatis, giabris; epipleuris valde angustis, tamen

distinctis. Prosterni processu intercoxali angustiusculo, haud

impresso, ultra coxas fere non prominente, sed, a latere viso,

infra angulum obtusum, tamen semper beue distinctum,

nonnunquam etiam dentiformiter prominulum, efficiente; epister-

nis subtiliter strigulosis, partim laevigatis. Abdominis segmentis

basalibus sat crebre longitudinaliter rugulosis, ultimo valde

nitido copiose sed remote punctato, impressionibus destituto.

Pedibus sat longis, gracilibus, femoribus omnibus pilis haud lou-

gis fulvescentibus sat parce indutis, anticis intermediis paulo

crassioribus, posticis parallelis, valde elongatis, abdominis apicem

saltem attingentibus ; tibiis anticis tenuibus, distincte subincur-

vis, in dimidio apicali leniter subinci'assatis, extus et intus integ-

ris, simplicibus, calcaribus apicalibus brevibus tenuibusque,

externo altero paulo longiore; tibiis intermediis leniter incurvis

quoque; his posticisque similiter atque in Pr. biformi m. ^^) for-

matis, sed dorso distincte (etsi auguste) planatis lateque

plus minusve subsulcatis (imprimis intermediis); tarsis anti-

cis articulis quattuor primis apice subtus pulvillis parvulis spon-

giosis praeditis; tarsis posticis gracilibus, sat fortiter compressis.

9. Primo aspectu mari omnino dissimilis; habitu staturaque

15) Cf. supra, p. 181.
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potiiis species nounullas Elateridarum generis Lacon Cast. simu-

lans. Differt quidem a mare forma corporis multo latiore et bre-

viore, superficie tot a dense rufescenti-fulvo-tomentosa, antennis

distincte brevioribus dimidium tlioracis parum superantibus, hoc

multo latiore, manifeste transverso, inde ab angulis anticis usque

ad angulos basales similiter atque in mare retrorsum promi-

nentes distincte subrotundato, disco ectypis valde irregularibus

(duobus majoribus duobusque minutis) denudatis lineaque media

magis determinata signato, lateribus paulo latins explanatis

reflexisque; elytris latioribus atque proportionaliter brevioribus,

jam mox pone humeros summam latitudinem pronoti paulo super-

antibus, lateribus multo minus parallelis, apicem versus brevius

fortiusque angustatis, dorso paulo magis convexis, postice multo

magis declivibus, ectypis parvulis denudatis plus minusve subse-

riatim dispositis, in declivitate postica sensim evanescentibus

ornatis: pseudepipleuris latioribus margine tantum superiore (se-

cundum carinam lateralem) excepto confertim punctulato-rugosis

parceque pubescentibus; abdominis segmentis basalibus medio

convexis, ad latera parce subtiliterque pubescentibus; pedibus

paulo tantum brevioribus similiter atque in mare constructis, sed

tibiis anticis distincte brevioribus, intermediis et posticis dorso

paulo angustioribus vix subsulcatis, tarsis anticis simplicibus.

Ceterum cum mare prorsus congrua.

Variât $ elytrorum ectypis denudatis multo majoribus, valde

irregularibus, callosis invicemque plus minusve confluentibus (var.

callosa m.)

Long.c^ieVg— 19, 21773—1972; lat.c? 6— 62, $7%— 8 mm.

Bucharia orient, sine indicatione loci magis determinata

(Dr. A. Regel. 1883 & 1884). — 37 specimina (26 3, 11 $)

(Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Species distinctissima, peculiaris et, quoad staturam magnitu-

dinemque, valde constans; solummodo Pr. hiformi m. ^^) cognata,

16) Cf. supra, p. 181.
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a qua tarnen jam primo intum facillime distinguenda inaguitu-

dine semper minore, statura niilto graciliore (praesertim maris,

qui etiam superficie plus ninusve pubescenti atque tomentosa

gaudet), habitu elateriforiij utrique sexui proprio, antennis

brevioribus, oculis paulo miiis evolutis, prothorace longiore an-

gulis posticis retrorsum subroductis, lateribus latius explanatis

reflexisque, elytris maris mito angustioribiis, costatis, inter cos-

tas tomentosis, prostemi pocessu intercoxali in sexu utroque

ultra coxas infra distind;e aigulato, nonnunquam etiam denticu-

lato, tibiis intermediis «t pcsterioribus dorso levissime planatis

subsulcatisque, superficB toia inçdensius et longius argil-

laceo-tomentosa, etc.

b (a). ^ giaber. Prothorax disco simpliciter parceque
puuctato (5).i^lytra nee costata nee distincte tomentosa (^).

Prosdes gymnandra, sp. n.

(5. Praecedenti (Prelateroidi m.) arte affinis, sed superficie

subglabra, prothoracemagis adeo elongato latitudine saltem

aequilongo, lateribus palo magis reflexo crassiusque marginato,

angulis posticis longs productis, anguste lobiformibus, disco

glabro, sat nitido, praei' puncturam tenuem, remotam pauloque

inaequaliter distributa nullo modo pnnctulato, linea media

distincta nulla, impre'onibus antebasalibus obsoletioribus
; elyt-

ris subglabris vel va parceque pubescentibus, liaiid costatis,

sat nitidis, disperse linute granulosis irregulariterque vage

subimpressis, secundu suturam plus miniisve fortiter impressis.

— Ceterum cum Pr. iteroide m. prorsus congruens et fortasse

ejus mera varietas.

Long. 5 182— 2, lat. 6— 6% mm.

Bucliaria orient.Ane indicatione loci melius determiuata

(Dr. A. Regel. 188 & 1885). — Tria specimina (3 6) (Mus.

Zool. Acad. Caes. Sot. Petrop.).

A Pr. biformi m. ffert iisdem cliaracteribus atque Pr. ela-

teroides m., exceptis »lummodo superficie subglabra eljtrisque
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non costatis, quibus insignibus Jr. gymnandra congruit cum

Pr. biformi.

(A). Processus prosterni ultra coxas corniformi sursum valde pro-

minente iustructus. Prothorax subcoiatus, ad basin fortiter angustatus,

Prosodes sphodDides, sp. n.

$. Mediocris, gracillima, elongaa, supra levissime deplanata,

glabra, nigra, nitida. Antennis tliOHcis lasin fere attingentibus,

gracilibus, articulis 4"— 6° latitudiie ciiiiter 2% longioribus, 7°

ad apicem sat fortiter dilatato ibiaie praecedentibus manifeste

latiore, 8^— 10" latitudine paulo loigio^is, subovalibus. Palpis

maxillaribus articulo ultimo sat kto, i|:'egulariter triangulari,

apice obliquato, lateribus apiceque levitei subrotundatis. Capite

subtiliter obsoleteque disperse punctulal, lateribus ad oculos

breviter leviterque declivibus, ab oculis ique ad apicem clypei

sat fortiter et fere recte angustatis, sii ante insertionem an-

tennarum distincto nullo; clypeo ad msginem anticum et ad

angulos apicales fere rectos perparum feclivi, apice distincte

sed parum exciso; sutura frontali valde bliterata (semperne?),

late et parum profunde trasversim impksa; fronte levissime

convexa foveolis duabus quam maxime (poletis notata; oculis

valde evolutis similiter atque in Pr. bifmi m. ^^) constructis,

paulo tantum planioribus, vix magis antoijm directis, tempori-

bus non tam perpendiculariter angustatis us fulvescentibus sat

dense vestitis. Prothorace angusto et [ongato, latitudinem

capitis cum oculis perparum superante, Istudine paulo lon-

giore, form am fere cordatam pr aeben: antice valde angus-

tato et ad angulos anticos obtuse subrotuntos manifeste angus-

tiore quam ad angulos posticos, lateribus i trientem apicalem

sat fortiter dilatato-rotundato ibique summ latitudinem attin-

gente, deinde basin versus fortiter loeque subrotunda-

tim angustato, non sinuato; angulis salibus sat longe

17) Cf. supra, p. 182.
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retrorsum promine ntibus, apice vix subrotundatis et nonnihil

introrsum directis; basi profunde excisa, sed raedio recta; disco

perparum convexo, nitido, parce sparsimque subtiliter punctulato,

medio omnino fere laevi, linea media distincta nulla, impressioni-

bus antebasalibus latis, subprofundis, in fimdo laevibus; late ri-

bus antice auguste, postice vero sat late et alte reflexis cras-

seque marginatis, Elytris elongatis, anguste ellipticis, basin

versus sensim fortiter angustatis, sed ad humeros nullo

modo prominulos thoracis basi paulo latioribus, ad medium sensim

rotundato-subdilatatis latitudinemque maximam eandem protho-

racis parum (circiter IVJ superantem medio attingentibus, dein

apicem versus valde longeque angustatis, apice conjunctim

obtusatis, fere non rotundatis, mucrone deplanato distincto

nullo; dorso levissime convexis, medio subplanatis, ad apicem

parum sensimque declivibus, subnitidis, fere impunctatis,

disperse indeterminate rugolosis, medio vestigiis latis et quam

maxime obsoletis striarum paucarum signatis, ad apicem haud

opacis; sutura ad apicem anguste vix tectiformi; carina humerali

nulla, carinula laterali (s. pleurali) valde evoluta eam compen-

sante, desuper omnio patente, ad humerum subreflexa, usque ad

finem intégra, tenui et acuta, ante apicem cum margine epipleu-

rali confluente; pseudepipleuris latis, verticalibus, haud convexis,

nitidis, parum obsoleteque rugulosis, omnino glabris; epipleuris

angustis sed bene distinctis. Prosterni processu intercoxali

ultra coxas producto et ibi mucrone corniformi sursum

directo valdeque prominulo munito, intra coxas longitu-

dinaliter subsulcatim impresso et in fundo bistrigato; episternis

subtilissime longitudinaliter strigulosis, impunctatis. Abdominis

nitidi segmentis duobus basalibus subobsolete longitudinaliter

rugulatis, ultimo medio leviter concavo, nitidissimo, laxe subti-

literque punctulato. Pedibus longis et valde gracilibus, femoribus

4 anterioribus pilis fulvescentibus sat brevibus procumbenti-

busque subdense vestitis, anticis intermediis vix crassioribus, pos-

ticis parallelis, valde elongatis, apicem abdominis paulo superan-
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tibiis; tibiis anticis sat longis distincte arcuatis, intus

levissime concaviusciilis et ibi pube appressa fulves-

centi-grisea sat dense vestitis, margine exteriore simplici

integroque, apice torulo brevi vix tomentoso praeditis, calcaribus

apicalibus subtenuibus, externo altero paiilo longiore tarsorumque

dimidium articulum primiim haud vel vix superante; tarsis anticis

longis, articulis 4 primis infra ad apicem torulo parvo tomentoso

instructis; tibiis intermediis modice longis, valde compressis,

subtriangularibus, lateribus late explanatis atqne nonnihil

obliquatis, dorso angustis, subexplantatis distincteque

subsulcatis; tibiis posticis longis, rectis, parallelis

gracilibusqiie, fortissime compressis, lateribus perfecte

planatis, dorso triplo angustioribus etiam planatis et

plus minusve distincte (praesertim ad apicem) subsulcatis;

tarsis posticis gracilibus longisque, fortiter compressis.

Long. (5 22, lat. 7% mm.

Bucharia orient, sine indicatione loci (Dr. A. Regel. 1883).

—

Spécimen unicum (1 5) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Ob structui'am singularem processus prosternalis nec non

configurationem pronoti distinctissima species; quoad structuram

capitis (imprimis autem oculorum), pedum pseudepipleurorumque

elytrorum accedit proxirae Pr. hiformi m. ^^), a qua ceterum

notis numerosis, imprimis iis, quae in descriptione litteris re-

motis notatae sunt, valde discrepat.

II (I). Elytrorum carinula lateralis a cariua humerali (interdum evanescente) plus

minusve discreta vel amota (saltem in dimidio posteriore).

A (B). Tibiae anticae maris ad apicem excavatae margineque iuterno subito

breviter excisae, excavatione cum excisura conflueute. Tibiae posticae

fortiter compressae, lateribus deplanatis, dorso planato, valde introrsum

obliquato, extus carina termiuato. Elytra foveolata.

Prosodes Jakowlewi, sp. n.

($. Mediocris, sat elongata, gracilis, superne levissime depla-

nata, plus minusve opaca, glabra, subtus nitidior. Antennis tho-

1*) Qua de specie cf. supra, p. 181.
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racis basin attingeiitibus, sat fortiusculis, articulo 3° elongato,

40— (30 latitudine plus quam sesqiii longioribus, T ad apicem

fortiter extrorsum dilatato, asyrametrico, 8"— 10° globosis. Palpis

maxillaribus articulo ultimo ad apicem parum dilatato, extus forti-

ter rotundato, apice truncato. Capite superne omnino fere piano,

opaco, laxe obsoletissimeque punctulato, fronte impressionibus

destituta, sutura clypei tenui, haud vel vix irapressa. medio fere

recta: lateribus ante oculos breviter subacute angulatis leviterque

subelevatis, dein apicem clypei versus simpliciter angustatis, sinu

ante insertionem antennarum distincto nullo; clypeo apice vix

arcuatim exciso, angulis subobtusis; oculis desuper visis sat latis,

nonniliil autrorsum directis, unacum temporibus statim fortiter

obliquatis posticeque distincte constrictis angulum subacutum et

prominulum efficientibus. Prothorace latitudinem capitis multo

superante, longitudine distincte (circiter IVJ latiore, lateribus sat

fortiter inde a basi usque ad apicem rotundato, summam latitu-

dinem paulo ante medium attingente. angulis posticis vix retror-

sum prominulis obtuse subrotundatis. basi levissime arcuatim

excisa; disco leniter subconvexo, ad angulos anteriores obtuse

rotundatos sat declivi, subopaco vel omnino opaco, subtilissime,

obsolete et valde parce punctulato, medio impunctato, impres-

sioninbus antebasalibus latis, parum indicatis vel etiam

subuullis, linea media distincta, etsi valde obsoleta; lateribus

anguste explanatis paululumque subreflexis, tenuiter margi-

natis. Elytris sat angustis, oblongo - subellipticis, ad humeros

sensim angustatis, ad medium paulo subrotundato-ampliatis sum-

mamque latitudinem illam thoracis parum superantem mox pone

medium attingente, deinde apicem versus sensim angustatis,

apice conjunctim obtuse subrotundatis, nullo modo mucrouatis,

dorso perparum convexis, subopacis, ad apicem sat fotiter decli-

vibus, foveolis l'otundis majoribus minoribusque irregu-

lariter distributis valde parce sparsimque obsitis, non-

nanquam praetei'ea obsoletissime indeterminateque (ad suturam

paulo evidentius) subpunctatis, sutura ad apicem haud tectiformi;

H. s. E. R. XXVIII. 13
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lateribus plus quam verticalibus carina humerali obtusa sed dis-

tincta a doiso separatis, nitidioi'ibus, distincte laxeque punctula-

tis, carinula laterali sat acute prominula, intégra, paulo ante hume-

rum cum carina humerali confluente, desuper in triente anteriore

tantum patente; pseudepipleuris haud nimis latis, glabris; epi-

j)leuris angustis, tarnen distinctis. Prosterni processu intercoxali

ultra coxas oblique declivi (haud veiticali), infra breviter

producto, cum mesosterno contiguo, sed summo apice obtusius-

culo, intra coxas profunde longitudinaliter sulcato; episternis

medio sat subtiliter undulato-plicatis granulisque minutissimis

parce adspersis. Abdomine sat nitido, segmentis duobus basalibus

laxe longitudinaliter rugosis, ultimo sat remote tenuiterque pun-

ctato, basi indeterminate longitudinaliter subrugoso, medio foveolis

duabus sat parvis sed profundis signato (semperne?). Pedibus

longis et fortibus; femoribus haud nimis crassis, anticis inter-

mediis paulo tantum crassioribus, posticis abdomine toto perparum

brevioribus; tibiis anticis longiusculis, rectis, leniter compressis,

inde a basi ad apicem sensim fortiter dilatatis, in dimidio api-

cali ad apicem sensim angusteque longitudinaliter

excavatis, margine interno recto integroque statim ante

apicem (contra excavationem lateralem) subito profunde et

breviter exciso '^), margine externo integro quoque, summum

ad apicem minus profunde exciso, calcaribus apicalibus paulo

inaequalibus: externo altero sesqui longiore; tarsis anticis sat

gracilibus, singulis articulis apice torulis minutis praeditis; tibiis

intermediis et praesertim posterioribus rectis, valde compressis,

a latere visis medio subgibboso-dilatatis, lateribus latis

ominino deplanatis^ dorso multo angustiore, planato

quoque fortiterque introrsum obliquato, a latere externo

carina acuta, plus minusve crenulata separato; tarsis posticis

valde compressis, longis, fortibus.

Long. S 22 — 23V2, lat- 7%— 8V2 mm.

1^) Ita ut baec excisura cum excavatione laterali confluât.
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Bucharia mer. (?) sine indicatione loci melius determinata

(Dr. A. Kegel. 1883). — Duu specimina (2 5) (coll. P. a Se-

in en ow).

Species egregia, solum Pr. Solshii Faust ^^) similis et

affinis, a qua tamen argute discrepat structura tibiarum antica-

lum maris, structura tibiarum posteriorum nec non sculptura

elytrorum.

Hanc distinctissimam concinnamque speciem in honorem

illustrissimi entomologi rossici B. E. Jakowlew Irkutensis

nominavi.

(A). Tibiae anticae maris nunquam cxcavatae ueqiie impressae, margine in-

terno ante apicem nunquam subito profunde exciso.

1 (2). Tibiarum anticarum calcaria apicalia sat subtilia nec valde inae-

qualia: calcar iuternum altero paulo tantum (saepius sesqui, rarissime

duplo) brevius.

a (b). Elytra dorso omnino deplanata, transversim fortitcr undulato-

sulcata plicataque, cariua humerali omnino determinata. Femora
postica abdominis apicem superantia.

Prosodes Przewalskii, sp. n.

(5. Minor, modice elongata, fere latiuscula, superne omnino

deplanata, nigra, subtus lateribusque subnitida, supra opaca.

Antennis sat gracilibus, basin thoracis attingentibus, articulis

5°— 7° latitudine duplo fere longioribus, 8°

—

lOMatitudine vix

longioribus, globoso - subovalibus, 7° apice levissime subdilatato

praecedentibus parum latiore. Palpis maxillaribus articulo ultimo

modice dilatato apice oblique subtruncato. Capite supra deplanato,

copiosissime, crebre et paulo inaequaliter punctato; latei'ibus

ante oculos fei'e non lobatis neque ullo modo angulatis, deinde

apicem clypei versus sat fortiter angustatis, sinu ante Insertionen!

antennarum parum indicato; clypeo apice perparum exciso, angu-

lis fere obtusiusculis; sutura frontali distinctissima valde arcuata;

^0) Faust: Ilorae Soc. Ent. Ross. XI, 1875, p. 239.— Al lard: Ann. Soc. Ent.

Fr. 1880, p. 294.—Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 2Q\.=Prosodes cor-

(licoUis Allard (Ann. Soc. Ent. Belg. XXVII, 1883, p. 25), teste Reitter.

13*
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fronte inter oculos obsolete biimpressa; ociilis (desiiper visis)

sat latis, leviter convexiusciilis, extrorsiim spectantibiis, unaciim

temporibiis valde prominulis rotiindatisque, postice autem for-

tissime constrictis, angiiliim obtusissimum efficientibiis (i. e. simi-

liter atque in Pr. rugiilosa Gebl. ejusqiie cognatis constriictis).

Prothorace capite multo latiore, latitudine distincte (circiter )
breviore, lateribiis antice perparum siibrotundato-angustato,

siimmam latitudinem ad medium attingente, dein basin versus

fere parallelo, angulis posticis retrorsum paulo prominen-

tibus, breviter subtriangularibus, summo apice sat acutiusculis;

basi vix arcuatim excisa, raedio fere recta; disco opaco, valde

planato, copiosissime confertimque fortiter punctato, punctis

ad latera nonnunquam reticulationem plus minusve indicatam

formantibus, in dimidio basali sat fortiter transverse arcuatim

impresso (forsan fortuito?), linea media inde a basi usque ad %
distinctissima, dein evanescente, foveis antebasalibus omnino

nullis; lateribus ante medimii impressionibus duabus irregula-

ribus notatis (semperne?), posterius, praesertim ad angulos basa-

les, nonnihil subreflexis, indeterminate marginatis, margiue irre-

gulariter subcalloso, ante medium impressionibus lateralibus

biinterrupto, quasi mutilato. Coleopteris ad humeros thoracis basi

paulo angustioribus usque ad medium et ultra subparallelis, vix

rotundatis, dein apicem versus sat fortiter longiusque angustatis,

apice conjunctim obtusissime subrotuudatis, nullo modo reflexis

nee mucronatis, dors perfecte planatis, medio secundum su-

turam etiam longitudinaliter subirapressis, apicem versus fortiter

sed sat aequabiliter declivibus, opacis, sulcis latis transver-

salibus suturae perpendicularibus valdeque undulatis

circiter 2 profunde insculptis, eorum interstitiis plicas

crassas, acutas, fortiter undulatas parceque vix granulosas forman-

tibus, bis sulcisque ad apicem sensim evanescentibiis ;
lateribus

plus quam verticalibus, cum dorso angulum acutum for-

mantibus, omnino planatis, sat nitidis, irregulariter minute

rugulosis sparsimque granulosis; carina Iramerali omnino de-
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terrainata, inde ab humero iisque ad apicem producta, tarnen sat

obtiisa (praesertim postice), carinula laterali (s. pleiirali) tenuis-

sima obsoletaqiie ab bac sat longe amota, medio nonnunqnam

omnino fere obliterata; pseudepiplenris angnstis, glabris. Pru-

sterni processu intercoxali sat profunde longitiidinalitersubsulcato,

ultra coxas baud prominente ; episternis sat subtiliter longitudina-

liter rugatis sparsimque minutissime granulosis. Abdominis seg-

mentis duobus basalibus distincte longitudinaliter rugulosis, primo

medio ad marginem posticum profunde transversim impresso

(semperne?), ultimo (s. anali) sat laxe sed copiose punctato, sine

impressionibus. Pedibus longis, sat gracilibus; femoribus haud

nimis fortibus, anticis intermediis nonnibil crassioribus, posticis

longis, parallelis, abdominis apicem manifeste superan-

tibus; tibiis anticis elongatis, rectis, parallelis, simplicibus, calca-

ribus apicalibus subtilibus brevibusque, externo altero perparum

longiore; tibiis intermediis et posticis rectis, longis et gracilibus,

bis ovalibus, dorso nec distincte planatis nec carinatis multo

angustioribus quam lateribus, sat copiose subtiliter spinulosis;

tarsis posticis longis fortiterque compressis.

Long. (î 172, lat. 7 mm.

Tjan-slian: regio tescorum cursus inferioris fl. Kungess, ait.

3.000' (N. Przewalsky. Exeunte VI. 1877).

—

Spécimen unicum

(1 c^) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop).

Pr. rugulosae Gebl. proxime cognata; quoad formam corporis

accedit imprimis speciminibus latioribus Pr. ntgulosae var. niti-

dulae Motsch. ^^), quacum multam praebet affinitatem; differt

ab hoc praesertim femoribus posticis valde elongatis apicem abdo-

minis distincte superantibus, superficie tota opaca, thorace ely-

trisque dorso omnino planatis, illo foveis antebasalibus destituto,

multo crebrius punctato sculpturaque elytrorum peculiari; a ce-

teris Pr. rugulosae Gebl. varietatibus sicut ab ejus forma tvpica

jam longius distat. — A Pr. deplanata Bail. ^^) diiïert imprimis

21) Cf. Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 270.

22) Cf. Reitter: 1. c, p. 271.
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superficie tota opaca, sculptura insigni elytrorum nec non pseud-

epipleuris omnino giabris.— Quoad sculpturam insignem elyt-

rorum Pr. Kreitneri Friv. ^^) (speciei mihi ignotae) proxime

accedere videtur, a qua tamen, sec. ejus descriptiones, imprimis

prothoracis lateribus haud late reflexis, disco piano foveis ante-

basalibus omnino destituto, elytris maris dorso omnino deplanatis

multo fortius aliterque sculptis distinguenda.—Pr. transversosul-

cata Ail. ^^) a specie nostra nova longe diversa videtur, nisi quod

praebet sculpturam elytrorum fere analogam.

Hanc elegantissimam speciem piae memoriae illustrissimi

perscrutatoris Asiae centralis dedicavi.

b (a). Elytra dorso uunquam perfecte planata nec transversim sul-

cato-plicata.

a ([i). Elytra carina humerali plus rainusve distincta; carinula

laterali ante liumerum obliterata. Oculi unacum temporibus

rotundatis angulum obtusissimum efficientes.

Prosodes rugulosa Gebl. var. degenerata n.

Formae typicae ^^) subsimilis, a qua tamen discedit statura

minore, multo angustiore et debiliore, prothorace in sexu utro-

que minore, angustiore, lateribus perparum rotundato, angulis

posticis paulo acutioribus, disco medio laxe subtiliusque punctu-

lato, foveis antebasalibus distinctis nullis; elytris in sexu utroque

angustioribus, lateribus minus rotundatis (in c5 subparallelis api-

ceque obtusiusculis), dorso medio sat fortiter convexis (in

Ç nonnunquam etiam fere gibbosis), opacis, in $ vage obsoletis-

sime vix granulosis, in $ haud fortiter nec nimis crebre granu-

loso-rugulosis, carina humerali in sexu utroque haud acuta, tamen

semper satis determinata, parte laterali nitida, sublaevigata,

glabra, carinula laterali (s. pleurali) valde subtili, tenuiter

23) Frivaldszky: Termész. Fiizet. XII, 1889, p. 206. — Reitter: Deutsch.

Ent. Zeitschr. 1893, p. 270.

2*) Allard: Ann. Soc. Ent. Fr. 1880, p. 292; fig. 13. — Reitter: Deutsch.

Ent. Zeitschr. 1893, p. 280.

25) Cf. Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 270.
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lineiforrai, ante humerum semper omnino obliterata,

quasi abbreviata; peclibus gracilioribus.

Long. S 16— 18, 9 16— 19; lat. $ ö\—6% $ 7'4— 9 mm.

Dsîmugaria chinensis: haud procul a Kulclsha, occidentem

versus (Dr. A. Regel. V. et VI. 1878).— Specimina numerosa 5$

(Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

(i (a). Elytra carina biimerali déficiente vel vix indicata obtu-

sissimaque.

1' ('2'). Tibiae 4 posteriores dorso late planatae.

a' (b'). Tibiae anticae margine exteruo iutegro. Pro-

cessus prosterni pone coxas infra productus et

mucronatus. Elytrorum carinula lateralis antice

sursnm promota. Species major.

Prosodes bactriana, sp. n.

À. Mediocris, modice elongata nec nimis angusta, parura con-

vexa, nigra, valde nitida. Anteunis fortiuscnlis, thoracis basin

attingentibus, articulis 4°

—

G" latitudine saltem sesqui longiori-

bus, 7° ad apicem fortiter dilatato praecedentibus multo latiore,

8°

—

lO** globosis. Palpis maxillaribus articulo ultimo sat fortiter

dilatato, triangulari, apice leniter obliquato neque ullo fere modo

rotundato. Capite superne leviter deplanato, glabro, nitido, parce

remoteque (ad latera vix crebrius) subtiliter punctulato, vertice

medio laevi, fronte inter oculos foveolis duabus fere punctiformi-

bus saepissime distinctis notata; sutura frontali obsoleta vel om-

nino fere evanescente, levissime lateque (rarius fortiter) trausver-

sim impressa; lateribus ante oculos obtuse parumque lobatis, haud

angulatis, deinde antrorsum sat fortiter sinuatim angustatis; cly-

peo apice profunde exciso, angulis apicalibus prominulis, acutius-

culis; oculis (desuper visis) sat latis, leviter convexis, nonnihil

antrorsum directis, unacura temporibus fortiter recteque angus-

tatis angulum sat prominulum fere rectum efficientibus. Protlio-

race latitudinem capitis distincte sed modice superante, longitu-

dine vix vel non latiore, lateribus ante medium leviter breviter-

que subrotundato ibique summam latitudinem attingente, basin
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versus leviter longeque sinuatim subangustato, angulis basalibus

nomiihil retrorsum extrorsumque porrectis, sed siimmo apice plus

minusve subrotundatis, basi medio plus minusve subsinuata; disco

perparum convexo, nonnunquam fere plauo, valde nitido, fere

polito, valde laxe subtilissime (ad augulos posticos tantum

paulo fortius) punctulato, lateribus neque explauatis neque re-

flexis eodem modo punctulatis, distinctissime sat crasse (apicem

versus sensim tenuius) marginatis, basi utrinque ad angulos

saepissime marginata quoque; linea media disci omniuo null a,

foveis antebasalibus minutis, plerumque punctiformibus. Elytris

oblongo-ovatis, ad liumeros subangustatis, ad medium sensim sub-

dilatatis ibique summam latitudinem thoracis paulo tantum supe-

rantibus, apicem versus simpliciter angustatis, apice conjunctim

obtuse rotundatis nulloque modo raucronatis, dorso leniter depla-

natis, apicem versus sensim parumque declivibus, nitidis, parce

remoteque tenuiter punctatis, singnlis punctis pilum brevis-

simum microscopicura gerentibus, inter puncta disperse obsolete-

que rugulosis vel laevigatis, inter humerum et scutellum plus mi-

nusve impressis, ante apicem paulo magis opacis, sutura ad api-

cem angustissime tectiformi; lateribus plus quam verticalibus,

planatis, paulo nitidioribus quam dorsum, glabris, carina liume-

rali determinata nulla, tamen postice plus minusve iudicata, ca-

rinula laterali (s. pleurali) tenui sed acuta, in triente anteriore

sursum promota ibique desuper patente; pseudepipleuris in dimi-

dio anteriore fortiter dilatatis, omnino glabris. Prosterni pro-

cessu intercoxali valde evoluto, intra coxas sat late pro-

fundeque impresso, ultra coxas infra longius producto,

cum mesosterno contiguo apiceque breviter et acute mu-

cronato; episternis haud fortiter undulato-rugulatis, haud vel vix

granulosis. Abdomine fere toto disperse tenuiter punctulato, seg-

mentis duobus basalibus obsoletissime vix strigulosis, segmento

anali crebrius fortiusque punctato, interdum transverse arcua-

tim impresso. Pedibus validis, sat brevibus; femoribus omni-

bus fortissimis, valde crassis, sed apicem versus haud cras-



— 201 —

sioribus, posticis abdominis segmentum penultimum vix

superantibus; tibiis anticis sat validis brevibusque, intus me-

dio fortiter arcuatim dilatatis, ante apicem leniter sinuatis,

latere dorsali intus rude copioseque, extus tenuissime

disperseque punctatis, apice torulo valde prominulo e

toraento rufo instructis, calcaribus apicalibus inter se simili-

bus, sed externo altero saltem sesqui longiore; tarsis anticis for-

tiusculis, singulis articulis subtus ad apicera pulvillo prominulo

spongioso instructis, penultimo apice uncis binis brevibus prae-

dito, ultimo elongato, subtus simpliciter ciliato apice lamina sub

unguiculis breviter prominente instructo; tibiis intermediis bre-

vibus, distincte incurvis, fortibus, triangularibus, dorso subobli-

que planatis, extus carinatis, sat copiose spinulosis; tibiis pos-

ticis validis quoque, parum elongatis, subarcuatis, per-

fecte triangularibus, dorso omnino lateque deplanatis,

opacis, lateribus distincte obliquatis, nitidis, perparum

latioribus quam dorsum; tarsis posticis tibiis paulo breviori-

bus, lateribus sat fortiter compressis.

Avariât superficie tota snbopaca, prothorace et praesertim

capite multo copiosius, crebrius et paulo fortius punctatis, elytris

inter puncta distincte (etsi laxe) transversim rugulosis (var. sub-

opaca m).

$. Differt a mare statura validiore, forma totius corporis

multo latiore, antennis paulo brevioribus basin tlioracis liaud

attingentibus, hoc multo latiore et breviore ideoque transverso,

elytris latioribus pone medium sat fortiter ampliatis, dorso paulo

magis convexis et rugulosis; pedibus multo brevioribus, tibiis

anticis intus medio haud dilatatis, extus in dimidio apicali dis-

tincte subdilatatis ibique obtuse et indeterminate subserratis,

torulo tomentoso nullo, calcaribus apicalibus paulo fortioribus

subaequalibus, tarsis simplicibus; ceterum cum mare congruens.

Long. 6 21— 24, $ 23—25; lat. S~9% —
llVg mm.

Bticharia orient.: prov. Darvas; prov. Kulab: Baldshuan,
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Langar, Mumynabad (Dr. A. Regel. IV. et VI. 1883). —
12 (10 c?, 2 g) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.) -+- 2

(2 (5) (coli. P. a Semenow) specimiiia.

Haec species solummodo Pr. divergenti Rttr., convergenti

Rttr. et punctimanae Rttr. ^^) proxime accedere videtur; a qui-

bus tarnen discrepat sculptura totius corporis subtiliore, protho-

racis foveolis antebasalibus pariim indicatis, elytris nullo modo

mucronatis sine vestigiis striarum, structura pedum diversa pro-

babiliterque prosterni processu intercoxali aliter formato.

b'(a'). Tibiae anticae margiae externo plus minusve den-

ticulatim crenulato. Processus prosterni ultra coxas

haud prominens neque infra mucronatus.Palpi maxilla-

res articule ultimo magno, securiformi. Antennae valde

elongatae. Species minor.

Prosodes Regeli, sp. n.

$. Pr: phylacoidi Fisch. ^^) simillima, sed certe distincta:

antennis longioribus et gracilioribus, basin thoracis multo

superantibus, ad apicem valde rufescentibus, articulo 3° multo

longiore, 4"— 7° magis quoque elongatis latitudine saltem 22
longioribus, l"" ad apicem sensim manifeste incrassato, S*'— 10°

oblongo-ovalibus; palporum maxillarium articulo ultimo

multo majore, late subsecuriformi, raargine apicali obli-

quato, rotundato; capite eodem modo formato et sculpto, sed

lobis lateralibus ante oculos minus prominulis, haud angulatis,

sutura frontali late profundeque impressa sive excavata; oculis

multo majoribus, latioribus, valde convexis et prominu-

lis, temporibus fortius oblique angustatis; prothorace

sirailiter formato et sculpto, paulo tantum longiore; foveis ante-

basalibus subnullis; coleopteris eodem modo atque in Pr. pliyla-

coide formatis et sculptis, paulo tantum nitidioribus apiceque

minus opacis; tibiis intermediis et praesertim posticis

26) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, pp. 283—284.

27) Cf. Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 285.
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gracilioribns et longioribi.is, triaugularibus, attamen dorso

angiistioribus minusque explanatis, non sulcatis; tarsis,

iraprimis posticis, paiilo longioribns quoqiie.— Ceterum cum Fr.

phylncoide Fisch, omnino congruens et in systemate liiij'us generis

statim pone liane speciem ponenda.

Long. 6 15, lat. 6^3 mm.

DsJnmgaria chinensis: Sujdim in valle Ili fluvii (Dr. A.

Regel. 1879).— Unura spécimen (1 6) (Mus. Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.).

Pr. Rcitteri Rttr. ^^), quae speciei nostrae novae proxime

quoque accedere videtur, impilmis sculptura elytrorum diversa,

lateribus thoracis aliter formatis nec non structura oculorum, ti-

biarum antennarumque ab illa Pr. x>}iylacoidis Fisch, haud

diversa facile distinguenda est.

2'(1'). Tibiae 4 posteriores non trianguläres, dorso haud

vel vix angus^eque planatae.

a' (b'). Elytra apice plus rainusve mucronata vel lio-

rizontaliter explanata. Tibiae posticae dorso late

rotnndatae.

a' (ß'). Elytra apice brevissime vix distincte ex-

planata. Tibiae posticae terctes.

Prosodes Grombczewskii, sp. n.

(5. Mediocris, sat angusta, elongata, supra levissime depla-

nata, nigra, subopaca, superne omnino glabra. Antennis sublon-

gis, thoracis basin attingentibus, articulis 5"— 7" latitudine ses-

qui longioribus, 8"— 10° globosis, 1" ceteris paulo tantum latiore.

Palpis maxillaribus articulo ultimo parum dilatato. Capite sat

fortiter deplanato, subtenuiter, sat copiose nec nimis crebre (ad

oculos crebrius) punctato, occipite medio impunctato; lateribus

ante oculos breviter angulatis, dein apicem versus fortiter et fere

recte angustatis, sinu ante insertionem antennarum vix indicato;

clypeo apice vix distincte exciso, angulis subobtusiusculis; sutura

frontali tenui, subobsoleta, medio nonnunquam oblitei-ata, rarius

2«) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 285.
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leviter impressa; fronte inter oculos impressionibus duabus par-

vulis plus minusve obsoletis et invicem approximatis plerumque

notata; oculis (desiiper visis) sat angustis, fere non convexis,

minus antrorsum directis, unacum temporibus angulum subobtu-

sum modiceque prominulum formantibus, bis modice angustatis

neque valde constrictis, pilis brevibus procumbentibus vix per-

spicue infra vestitis. Prothorace capite unacum oculis vix latiore,

elongato, subquadrato, latitudini saltem aequilongo vel etiam

paulo longiore, lateribus subparallelo, solum in triente anteriore

levissime rotundato atque deinde apicem versus simpliciter mo-

diceque angustato, basi media fere recta, angulis basalibus leviter

retrorsum subproductis, acutiusculis; disco subopaco us que ad

marginem lateralem convexo, medio laxe et valde obsolete,

ad latera fortius et multo copiosius tenuiter puuctulato, linea

media nulla vel rarius vix iudicata, praeter foveas ordinarias

antebasales parvulas, parum profundas et in fundo fere puuctifor-

mes, impressione transversa strigiformi inter se nonnunquam

conjunctas, saepe utrinque ad marginem lateralem prope medium

impressione quoque subrotunda parum determinata notato; late-

ribus postice crasse, apicem versus sensim tenuius et obsoletius

marginatis neque ullo modo explanatis. Elytris elongatis, sat an-

gustis, latitudinem thoracis antice vix, prope medium parum su-

perantibus, a basi usque ad medium sensim levissimeque, fere

indistincte, subdilatatis, dein apicem versus gradatim sat fortiter

angustatis, apice mucrone brevissimo, horizontaliter vix producto

instructis; dorso leniter deplanatis, ad apicem sensim declivibus,

opacis, vix perspicue vage rugulosis, sparsim tenuiter et fere

obsolete punctulatis, praeterea saepius medio obsolete lateque

substriatis; sutura summum ad apicem nonnihil tectiformiter

subelata; lateribus plus quam verticalibus, introrsum leviter in-

flexis, similitei' ac dorsum, sed magis obsolete sculptis, carina

humerali nulla, carinula laterali (s. pleurali) tenui sed omnino

determinata et intégra, leniter flexuosa, desuper omnino latente;

pseudepipleuris simplicibus, glabris. Prosterni processu inter-
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coxali ultra coxas infra breviter obtuseqiie mucronato, intra coxas

latinsculo, subsulcatim impresso; episternis vix longitiidinaliter

siibrugosis gramilisque minutissirais parce adspersis. Abdominis

segraentis duobiis basalibus medio tantiira vix longitudinaliter

subrugatis, ultimo siibnitido, copiose pimctato, irapressionibiis

saepissime destituto, rarius transverse arcuatim impresso. Pedibus

sat loiigis, fortiusculis; tibiis auticis sat elongatis, fere rectis,

externe ante apicem breviter leviterque emarginatis, interne in

triente apicali sensim, haud profunde longiusque excisis. calcaribus

apicalibus simplicibus, externo altero paulo tantum longiore; tibiis

iutermediis dorso sat fortiter arcuatis, latere externo latitudinem

lateris dorsalis manifeste superante; tibiis posticis elongatis, rectis,

fere teretibus, a trisnte basali usque ad apicem non dilata-

tum aeque latis, externe fere non explanatis, dorso paululum

angustioribus fortiterque rotuudatis; tarsis posticis sat fortiter

compressis tibiis aeqnilongis; feraoribus posticis apicem abdominis

haud attingentibus, anticis robustis paulo tantum crassioribus

quam femora intermedia.

$. Quoad sculpturam omnium partium corporis cum mare

prorsus congruens; dififert autem ab illo forma totius corporis

multo latiore, antennis dimidium thoracis vix superantibus, tera-

poribus pilis appressis pallidis copiosius vestitis, prothorace bre-

viore, plerumque etiam levissime transverso, angulis posticis paulo

obtusioribus, margine laterali ad basin minus incrassato, elytris

multo latioribus, lateribus ad medium fortiter dilatato-subrotun-

datis ibique summam latitudinem thoracis plus quam sesqui super-

antibus, dorso magis deplanatis, ad apicem fortins subitoque decli-

vibus, mucrone apicali plerumque magis explanato pauloque

longius producto; pedibus brevioribus, tibiis anticis extus ante

apicem breviter sinuatis, intus rectis, calcaribus apicalibus lati-

oribus et obtusioribus.

Long. 5 19—24, $ 20—23; lat. ^, 7—8%, — mm.

Bucharia orient. :])yo\. Karategin (exped. B. Grombczewskii.

1. VIII. 1889).—25 specimina(16 6, 9 $) (coll. P. a Semenow).
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Pr. 2oraelongae Kttr. ^^) proxirae cognata; differt ab hac ca-

pite paiilo subtilius sculpto, impressionibus frontis intra oculos

multo minus expressis, lateribus ante insertionem antennarum

multo minus (haud angulatim) sinuatis, oculis minus antrorsum

spectantibus, prothorace paululum breviore, lateribus ante angu-

los posticos haud sinuatis ibique crassius marginatis, disco raagis

opaco, impressionibus antebasalibus subnullis (saltem in $), elyt-

ris maris in dimidio basali minus angustatis, prope medium minus

et sensim subdilatatis summamque latitudinem medio attingen-

tibus, ad apicem minus angustato-prolongatis, apice brevius et

minus determinate mucronatis, dorso paulo minus planatis, apicem

versus paulo fortius breviusque declivibus, magis et aequabilius

opacis, nulle modo reticulatim rugosis, magis distincte et

copiose punctatis, saepissime plus minusve manifeste (etsi

semper obsolete) substriatis; elytris Ç-ae praeterea magis am-

plis ^'^). — Etiam Pr. diloidi Krtz. ^') primo aspectu haud dissi-

milis, a qua tamen imprimis prothoracis lateribus postice non

sinuatis angulisque basalibus aliter formatis nec non mucrone

elytrorum distincte (etsi parum) evoluto facile dignoscenda.

ß' (a'}. Elytra apice mucrone evoluto deplanato

vel sursum roflexo iustructa. Tibiae posticae

nunquam perfecte teretes, lateribus quam

dorso latiores.

'(2"]. Tibiae posticae fortiter compressae,

dorso val de angustae.

a"(b"). Elytra mucrone apicali porrecto

pauloque deorsum iaclinato. Anten-

nae in sexu utroque thoracis medium

multo superantes.

Prosodes striata Rttr. var. obliterata n.

$. Differt a forma typica ^^) statura pleruraque paulo angus-

29) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 286.

30) Quod ei aspectum quarundam Fimeliidarum attribuit.

31) Kraatz: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1882, p. 323. — Reitter: Deutsch. Eut.

Zeitschr. 1893, p. 298.

32) De qua cf. Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 289.



— 207 —

tiore, elytris dorso lateribusque raagis convexis, striis vel seriebus

punctorum omnino deficientibus aiit vakle obliteratis.

Long. S 28 — 30, lat. 8%— mm.

llucharia orient, sine indicatione loci (Dr. A. Regel. 1884).

— 4 specimina 5 (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

b"(a"). Elytra mucronc apicali brevi-

ter producto sursumque reflexo. An-

tennae thoracis medium haud vel

vix superantes.

Prosodes Oschanini Sem.

Frosodes Oschanini A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891,

p. 366: Ç.

Prosodes Oschanini Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 275: $.

(5. Feminae prorsus dissirailis; differt ab hac forma corporis

angustiore et longiore, antennis paulo longioribus, thoracis me-

dium distincte superantibus, tamen ejus basin nullo modo attin-

gentibus, hoc multo angustiore, parum transverso (longitudine

vix 15 latiore), disco subtilius et parcius, medio etiam sparsim

obsoleteque punctato, margine laterali paulo crassiore; elytris

angustioribus et longioribus, summam latitudinem thoracis pei'-

parum superantibus, lateribus medio magis parallelis, dorso paulo

magis deplanatis, ad humeros sat fortiter impressis, nitidis,

glabris, nullo modo costatis, tenuiter striato-punctatis,

striis omnibus subobsoletis ad apicem sensim evanescentibus, in-

terstitiis omnino planis, laevigatis, obsoletissime vix rugulosis,

in impressionibus humeralibus fortius rugosis parceque granulatis,

declivitate postica granulis quoque minutis parce obsita, sutura

non costata, ad apicem tantum tectiformiter elata, carina hume-

rali obtusissima fere nuUa, carinula laterali fortiuscula integraque

desuper latente; abdominis segmento ultimo elongato fere non

impresso, ante basin plica transversa instructo (semperne?), basi

nonnihil longitudinaliter ruguloso; tibiis anticis interne supra

medium leniter dilatatis, in dimidio apicali levissime sensimque
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arcuatim excisis, calcaribiis apicalibiis inaequalibus: externo al-

tero duplo fere longiore. Ceterum cum femina coDgruens.

Long. <3 29, lat. 9% mm.

Biicharia orient.: prov. Karategin: jugum Pétri Magni, ait.

3.770 m. (exped. B. Grombczewskii. 29. VII. 1889). — 1 spé-

cimen $ (coll. P. a Semenow).

Valde similis maribus Pr. striatae Rttr. ^^), a qiiibus discedit

tantummodo statnra paiilo validiore, forma corporis minus elon-

gata, antennis brevioribiis tlioracis medium parum superantibus,

capite breviore, oculis latioribus paulo magis extrorsum directis,

protlioracis disco parcius subtiliusque punctato, elytris paulo la-

tioribus et brevioribus, dorso magis deplanatis, ad humeros im-

pressis, subtiliter striato-punctatis (sicut in Pr. striatae var.

obUterata m.), lateribus magis inflexis subtilius sculptis, mucrone

apicali breviore et obtusiore, haud horizoutali, sed distincte sur-

sum reflexo, pedibus brevioribus ac validioribus, femoribus pos-

ticis abdominis apicem haud attingentibus, tibiis anticis intus ad

apicem distincte (quamvis parum sensimque) excisis.—A Pr. pro-

sternali Rttr. ^*), cui similis quoque, imprimis structura tibiarum

valde discrepat.

2" (!")• Tibiae posticae vix compressae,

dorso latiusculae. Elytra mucrone apicali

sursum reflexo. Species minor. Sexus dis-

similes.

Prosodes Glasunowi, sp. n.

(5- Minor, angustiuscula, superne leviter convexa, nigra, mo-

dice nitida. Antennis sat brevibus thoracis medium parum su-

perantibus, articulo 3^ modice elongato, 4**— 6** latitudine longio-

ribus, 7° manifeste dilatato, S*"— 10° globosis leviterque trans-

versis. Palpis maxillaribus articulo ultimo breviusculo medioc-

33) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 289. — Quae species, Tr. pubi-

striatae Rttr. (1. c, p. 307) proxime affinis, inique a cl. acutore ab hac 1. nimis

abalienata est. '

3*) Reitter: 1. c, p. 284.
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riter dilatato. Capite superne fere piano, subcrebre et copiose

(ad latera crebrius) pimctato, lateribus verticis temporibusqiie

plus miiuisve subtiliter pubescentibiis, fronte inter oculos saepius

irregulariter obsoleteqiie biimprcssa, sutura frontali omnino de-

terminata, sat profunde impressa, subarcuata; lateribus frontis

ante oculos angulum acutiusculum prominulumque formantibus,

dein apicem clypei versus sat fortiter angustatis perparumque

sinuatis; clypeo apice distincte arcuatim sinuato; oculis (desuper

visis) sat angustis, fere non convexis, oblique antrorsum di-

rectis, unacum teraporibus sat fortiter sensimque obliquato-

angustatis et postice paulo constrictis, angulum subacutum pro-

minulumque efficientibus. Prothorace latitudinem capitis cum ocu-

lis distincte (etsi modice) superante, longitudine perparum(circiter

IVJ latiore, lateribus ad quadrantem apicalem vix subdilatato

levissiraeque rotundato, ad basin paululum subangustato; angulis

posticis fere rectis, retrorsum vix vel non prominulis, summo

apice levissime obtusatis; basi utrinque ad angulum levissime

subsinuata; disco leviter et sat aequabiliter convexo, medio valde

nitido, subtiliter remoteque, nonnunquam etiam disperse punc-

tulato, ad latera plus minusve opaco, multo crebrius et copio-

sius punctato, vestigio lineae impressae mediae obsoletissimo, vix

ullo, foveis antebasalibus sat magnis profundisque; lateribus

nullo modo explanatis neque reflexis, distinctissime sat

tenuiter (ad basin paulo crassius) marginatis. Elytris fere subcy-

lindricis, latitudinem thoracis vix ^1 non superantibus, ad Im-

meros vix sensimque subangustatis, a medio ad apicem sensim

angustatis, apice obtuse acuminatis, mucrone horizontal!

prorsus determinato summoque apice plus minusve sur-

sum reflexo instructis, dorso leviter convexis, apicem versus

l)arum sensimque declivibus, parum nitidis vel etiam subopacis,

subtiliter disperseque pnnctulatis et praeterea plus minusve co-

piose (interdum valde crebre fortiterque) aciculato-rugulosis, ru-

gulis omnibus brevibus, irregulariter dispositis confusisque; hu-

meris plus minusve subimpressis; sutura ad apicem vix convexa,

H. S. E, R. XXVIII, 14
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band tectiformi; carina humerali determinata nulla; lateribus et

pseudepipleuris verticalibus, levissime convexis, eodem modo ac

dorsum sed paulo laxius sculptis, omnino glabris, Ins angustis;

cariniila laterali haud prominula desuper omnino latente;

epipleiiris angustissimis, vix perspiciiis. Prosterni processu

intercoxali infra ultra coxas valde prominente, cum
mesosterno contiguo processuloque seu mucrone obtuse

et breviter corniformi, saepissime plus minusve sursum pro-

min ul (rarius obtusato et quasi obliterato) terminato, intra

coxas sat angustiusculo, longitudinaliter subsulcatim impresso;

episternis sat crebre et confuse subasperato-rugosis. Mesosterno

antice convexiusculo. Abdomine nitido, toto sat fortiter punctato,

segmentis 3 basalibus praeterea sat crasse longitudinaliter ru-

gosis; segmento ultimo copiosissime subtilius punctato, ante ba-

sin obsoletissinie transversim plicato, sed impressionibus deter-

minatis destituto. Pedibus sat brevibus nee nimis fortibus;

femoribus haud nimis crassis pilis brevibus fulvescenti-subsericeis

parce obsitis, anticis intermediis distincte crassioribus, posticis

abdominis apicem haud attingentibus; tibiis anticis extus integ-

ris, intus paulo ante apicem leniter breviterque subsinuatis, ipso

apice nonnihil introrsum porrecto; calcarium apicalium externo

altero paulo tantum longiore; tarsis anticis subtus laevibus, sin-

gulis articulis apice brevissime uncinatis; tibiis intermediis et

posterioribus sat fortiusculis, rectis, perfecte ovalibus, inde a basi

usque ad apicem sensim leviterque dilatatis; tarsis posticis haud

longis, minus compressis.

$. Differt a mare, cui primo aspectu omnino dissimilis, forma

totius corporis multo latiore, antennis adhuc brevioribus, pro-

thorace distincte transverso, disco minus nitido paulo fortius et

copiosius punctato, elytris multo latioribus, dorso ad apicem

magis convexis declivibusque, valde inaequalibus, costis tribus ob-

tusis, parum evolutis saepissimeque plus minusve crebre inter-

riiptis (quarum costa exterior carinam humeralem, saltem antice,

compensât) instructis, sutura obtuse costata quoque, intervallis
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obsolete granulosis, grosse irregulariter subreticulatim plicato-

foveatis, mucrone apicali magis adeo evoluto, sursum reflexo,

l)rocessu prosterni ultra coxas infra multo magis obtuso, pe-

dibus paiilo brevioribiis, tibiis anticis interne ante apicem band

sinuatis.

Long. $ 1 83— 1 9%, $ 183— 20 ; lat. 6 6%—7, 2 8—9 mm.

Tiirkestan occid.: montium Hissariensium trajectus Mura^

band procul a lacu Iskander-kul (D. Glasunow. 1892). —
8 specimina (4 S, 4 $) (coli. P. a Semenow).

Aftiuis Pr. costiferae Krtz. ^^), cui etiam band dissimilis, sed

semper minor, minus nitida, superne omnino fere glabra, antennis

multo brevioribus, temporibus nulle modo rotundatis unacum

oculis magis antrorsum spectantibus angulum acutiorem forman-

tibus, pronoto lateribus band explanatis neque ullo modo reflexis,

elytris maris fortius, feminae vero multo obsoletius sculptis, mu-

crone apicali magis evoluto reflexoque, structura processus pi'o-

sternalis in sexu utroque (praesertim autem in S) diversa, tibia-

rum calcaribus apicalibus in $ magis aequalibus, tibiis tarsisque

omnibus brevioribus, etc.

b'(a'). Elytra apice nee mucronata nee distincte ho-

rizontaliter explauata.

a' (ß'). Tibiae posticae subtriaugulares, dorso le-

viter angusteque subexplanatae, Tempora pone

oculos antrorsum directes fortiter oblique

angustata. Elytra earinula laterali desuper

patente (saltem in dimidio anteriore).

Prosodes turkestanica, sp. n.

$. Pr. gracili Faust ^^) affinis et, quoad formam corporis,

omnino fere similis; tamen facillime distinguenda: superficie tota

3ä) Cf. Reitter: Deutsch. Eut. Zeitsehr. 1893, pp. 279, 308.

36) Faust: Horae Soc. Ent. Ross. XI, 1875, p. 241.—Reitter: Deutsch. Ent.

Zeitsehr. 1893, p. 295.

14*
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-minus opaca, antennis multo brevioribus thoracis basin haud

attingentibus, capite valde remote tenuiterque punctii-

lato, sutura clypei profunde impressa, oculis minoribus, minus

prominulis et convexis, unacum temporibus fortiter oblique

angustatis angulum non tam acutum formantibus; prothorace

nitidulo, parce remoteque(ad latera nec crebrius nec fortius)

subtilissime punctulato, in medio disci omnino fere

laevi, foveis antebasalibus determinatis profundisque;

coleopteris dorso multo minus opacis, paulo magis convexis, sim-

pliciter tenuiterque magis copiose punctulatis, plus minusve

distincte tr an s ver s im rugulosis, apice paulo obtusioribus;

carina humerali omnino déficiente, lateribus verticalibus leniterque

convexis, carinula latera li (s. pleural!) tenui sed acuta et pro-

minula, desuper omnino fere patente; pseudepipleuris paulo

latioribus, nitidis, sublaevigatis; prosterni processu intercoxali

ultra coxas infra breviter sed acute mucronato; obdominis

segmentis duobus basalibus levissime parceque longitudinaliter

strigulosis, ultimo nitido copiosius punctato; pedibus paulo for-

tioribus et distincte brevioribus, tibiis anticis leviter incurvis,

simplicibus, apice non dilatatis, colcaribus apicalibus inter se

fere aequalibus, tibiis intermediis et praesertim posticis quam

in Pr. gracili multo brevioribus, latioribus, dorso dis-

tincte (etsi auguste) subexplanatis, externe obliquatis, ideoque

leviter subtriangularibus; tarsis brevioribus quoque; femo-

ribus posticis multo brevioribus apicem abdominis haud attin-

gentibus.

$. Mari similis, sed latior et validior, thorace magis trans-

verso, coleopteris prope medium ampliatis summam latitudinem

thoracis manifeste superantibus, dorso multo fortius transverse

undulatim vel etiam subreticulatim rugulosis (fere ut in speciebus

Pr. undulatae Krtz. cognatis), carinula laterali (s. pleurali) an-

tice tantum plus minusve patente; pedibus antennisque bre-

vioribus; ceterum cum mare congruens.

Long. S 16%, Ç 18%; lat. 6 6%, Ç 9 mm.
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Turhestan: Uratübe (Dr. A. Regel. 1880).

—

Duo specimina

(1 (5, 1 $) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Ceteris a speciebus Pr. gracili Faust affiuibus (i. e. a Pr.

mucronata Rttr., hlapoide Rttr., angustipleuri Rttr,)^^) imprimis

sculptura subtili capitis thoracisque nee non elytris apice nullo

modo mucronatis facile distinguenda. A Pr. fallaci Krtz.

Rttr. ^^), cui accedit elytrorum carinula laterali in 5 desuper

omnino patente, imprimis forma et sculptura thoracis, sculptura

elytrorum, structura antennarum, corpore toto supra omnino

glabro, etc. statim dignoscenda.

ß'(a'). Tibiae posticae haucl trianguläres, dorso plus

minusve rotundatae. Elytra carinula laterali de-

super omnino fere latente.

l" (2"). Elytra plus minusve distincte transver-

sim undulato-rugosa. Superficies nunquam

omnino opaca.

a" (b'O- Tibiae anticae maris margine interne

simplici. Species major.

Prosodes foveicoUis, sp. n.

Pr. undulatae Krtz. similis et proxime affinis, a qua differt

solummodo statura paulo fortiore, prothorace lateribus ad trien-

tem anteriorem magis rotundato et dilatato (praesertim in 9),

basin versus paulo magis angustato, disco praeter impressiones

seu foveas ordinarias antebasales utrinque in dimidio posteriore

impressione quoque plerumque minus determinata (tamen semper

omnino distincta) majore et magis transversa notato, margine

laterali angustissime vix subexplanato ;
elytris dorso magis con-

vexis, apicem versus minus sensimque declivibus, basi paulo

magis angustatis; sculptura totius superficiei congruente, sed

multo minus expressa, plerumque obsoleta, rarius omnino fere

3') Quibus de speciebus cf. Reitter: 1. c, pp. 291—292.

38) Kraatz: Deutscb. Ent. Zeitschr. 1886, pp. 188, 189,—Reitter: Deutsch.

Eut. Zeitschr. 1893, p. 306.
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obliterata (tantummodo in c^c?). — Ceterum congruit omnino cum

Pr. undulata Krtz. et est fortasse ejus mera varietas localis.

Long. (5 20—24, 9 23—27%; lat. S 8%—9%, 9-
1/ mm.

Turkestan: pr. Chodslient (Dr. A. Kegel. IV. 1880). — 11

specimina (7 6, 4 9) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

b" (a"). Tibiae anticae maris margine

interno medio plus minusve distincte

dilatato. Species minor, gracilior.

Prosodes nuratensis, sp. n.

$. Mediocris vel minor, sat angustiuscula, elongata, supra

leviter deplanata, nigra, sat nitida. Antennis sublongis, thoracis

basin attingentibus, articulis 5°— 7° latitudine longioribus, 8"

—

10° globosis, 7° ceteris distincte latiore. Palpis maxillaribus arti-

culo ultimo modice dilatato. Capite superne modice deplanato,

parce, laxe subtiliterque (interdum etiam obsolete) punctato; late-

ribus ab oculis usque ad apicem clypei fere recte angustatis,

lobum vix prominulum supra insertionem antennarum forman-

tibus, ante banc parum sensimque sinuatis; clypeo apice leniter

exciso, angulis apicalibus nounihil prominulis saepiusque supra

plus minusve obsolete foveatim impressis; sutura frontali tenui

neque profunde impressa^ attamen bene distincta, medio fere

recta; fronte inter oculos plerumque simplici, rarius transversim

biimpressa; oculis (desuper visis) angustis, vix convoxis, magis

antrorsum quam extrorsum spectantibus, unacum temporibus an-

gulum prominulum subrectum efficientibus, liis mox fortiter an-

gustatis posticeque constrictis, pilis brevissimis microscopicis vix

perspicue parce vestitis. Prothorace capite distincte latiore, lati-

tudine vix breviore, lateribus sat aequabiliter subrotundato, medio

sensim leviterque subdilatato, antice paulo magis angustato quam

basi, bac leniter arcuatim excisa, angulis basalibus acutiusculis,

retrorsum nonnihil prominulis, subexplanatis; disco nitido, medio
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aequabiliter convexiusculo, parce subtilissime (saepius vix per-

spicue) punctulato, linea media nulla vel medio tantum vix iudi-

cata; impressionibiis antebasalibus profundis plerumque siil-

culum obliqiium retroi-sum angiilos posticos versus emitten-

tibus; lateribus plus minusve obsolete marginatis, auguste ex-

planatis distincteque, imprirais iu dimidio posteriore, sub-

reflexis. Elytris sat angustis, elongatis, summam latitudinem

thoracis haud vel indistincte superantibus, prope medium vix

sensimque ampliatis, apieem versus sat fortiter longiusque angus-

tatis, apice brevissime subproductis, mucrone liorizontaliter expla-

nato nuUo vel subnullo; dorso leviter deplanatis, ad apieem sen-

sim modiceque declivibus, glabris, nitidis, parce tenuiter puucta-

tis, irregulariter tenue nec crebre rugulosis praetereaque plus

minusve obsolete (nonnunquam indistincte) transversira nndulato-

subrugosis, ante apieem plus minusve opacis et interdum longitu-

dinaliter subimpressis; sutura simplici snmmum ad apieem saepius

levissime angusteque tectiformiter elata; lateribus verticaliter

declivibus eodem fere modo ac dorsum sed paulo obsoletius sculp-

tis, carina humerali saepius nulla, interdum valde obtusa atque

solummodo ad apieem iudicata, carinula laterali (s. pleurali)

tenui sed omnino determinata, inde ab apice elvtrorum usque ad

liumerum intégra, fere recta, desuper antice tantum vix patente;

pseudepjpleuris simplicibus, glabris. Prosterni processu inter-

coxali ultra coxas infra acute angulato vel breviter mucronato,

inter coxas sat angustiusculo, vix vel non impresso; episternis

sat laxe nec nimis fortiter longitudinaliter rugulatis granulisque

minutissimis acntiusculis parce adspersis. Abdominis segmentis

duobns basalibus irregulariter subobsolete rugulosis, ultimo tenui-

ter sat copiose punctato, impressionibus distinctis niillis. Pedibus

modice longis, sat tenuibus; tibiis anticis sat elongatis, levissime

incurvis, margine externo simplici, interne medio sensim plus

minusve subdilatato, calcaribus apicalibus simplicibus, exteriore

altero paulo tantum longiore vel subaequali; tibiis intermediis

externe leniter arcuatim subdilatatis, ante apieem paululum emar-
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ginatis; tibiis posticis longis et gracilibus, subovalibiis, a triente

basali iisque ad apicem levissime dilatatiim latitudinis fere

aeqiialis, externe leviter suboblique explanatis, dorso paulo

angustioribus simpliciterque rotundatis, haud carinatis; tarsis

posticis fortiter compressis longitudine tibiarum; femoribus pos-

ticis abdomine toto distincte brevioribus, anticis distincte cras-

sioribus quam femora intermedia.

$. Mari similis; differt solummodo statura latiore et validiore,

antennis basin thoracis haud attingentibus, hoc paulo magis trans-

verso, disco magis convexo, lateribus distinctius marginatis, elyt-

ris latioribus jam statim pone humeros thoracis basin latitudine

superantibus, pone medium multo magis rotundato-ampliatis

ibique summam latitudinem thoracis multo superantibus, dorso

ad apicem multo magis declivibus, pedibus brevioribus, tibiis an-

ticis intus haud dilatatis; ceteris autem notis (sculptura elytrorum

nec non segmenti analis inclusa) cum mare omnino congruens.

Long, c? 18 — 212, ? 19 — 21%; lat. S 6% — 8, Ç 9 —
10 mm.

T'urkestan occid.: montes Nuratà pr. Sintab et Tykallik ad

fines Buchariae (D. Glasunow. 1892).— 14 specimina (7 5, 7 9)

(coll. P. a Semenow).

Species affinis solummodo Fr. iindiilatae Krtz. ^^), a qua

discedit praecipue statura paulo graciliore (imprimis maris), super-

ficie tota plerumque magis nitida, thorace lateribus magis rotun-

dato, basin verus distincte subangustato, margine laterali auguste

explanato et subreflexo, basi paulo magis excisa, angulis posticis

acutioribus retrorsumque nonnihil prominulis, disco paulo magis

convexo, lucidulo, impressionibus antebasalibus impressione trans-

versa saepissime inter se conjunctis sulculumque plus minusve

indicatum oblique ad angulum basalem directum eraittentibus;

elytris maris paulo angustioribus et imprimis longioribus, minus

39) Kraatz: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1882, p. 322; ibid. 1885, tab. IV, ff. 3, 4.—
Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, p. 294.
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parallelis, in sexu utroqiie nitidioribiis, subtilius et miilto minus

(leterniinate transversira undulato-rugosis ; tibiis anticis maris

intus medio plus minusve dilatatis.

2" (1"). Elytra nunquam transversim undulato-

rugosa.

a" (b"). Processus prosternalis ultra coxas

infra distincte angulatus vel mucronatus.

Pedes breviusculi, haud debiles. Species

major, supra opaca.

Prosodes Fausti, sp. n.

$. Modiocris vel minor, sat angusta, elongata, supra leniter

convexa, glabra, nigra, opaca. Antennis thoracis basin vix attin-

gentibus, sat fortiusculis, articulis 4° — 6° latitudine parum lon-

gioribus, 7° dilatato, fere aeque longo lato, 8°— 10° globosis,

8" etiam paulo transverso. Palpis maxillaribus articulo ultimo

breviusculo, sat dilatato, apice distincte subrotundato. Capite

saepissime fere usque ad oculos in prothoracem retracto, superne

omnino fere planato, valde opaco, parce, laxe subtiliterque (parum

perspicue) punctulato; lateribus ante oculos lobulum breviusculum,

valde obtusum, dimidium oculum haud superantem formantibus,

deinde usque ad apicera clypei recte fortiterque angustato, sinu

ante insertionem antennarum nullo vel vix indicato; clypeo apice

distincte arcuatim exciso, angulis apicalibus acutiusculis, subpromi-

nulis; sutura clypei determinata, tenui, haud impressa, medio

fere recta; fronte saepissime sine impressionibus, rarius foveolis

duabus minutis approximatis praedita; oculis sat parvis angus-

tisque, distincte antrorsum directis, vix convexiusculis, postice

sat prominulis, unacum temporibus pone oculos rotundatis angus-

tatisque, postice autem sat fortiter constrictis angulum promi-

nentem nimis obtusum efficientibus. Prothorace suboblongo,

latitudinem capitis cum oculis superante, longitudine vix latiore,

lateribus vix subrotundato, interdum etiam subparallelo, ante

angulos basales nunquam sinuato, summa latitudine prope me-

dium, in triente apicali ad angulos anticos sat fortiter longiusque
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subrotimdatim angustato, his leviter prominulis, minus obtusis;

angulis basalibus retrorsum vix prominulis, subrectis, basi media

fere recta; disco opaco, paululum aequabiliterque usque ad margi-

nem lateralem convexo, subtilissime haud nimis crebre punctulato,

linea media distincta, leviter impressa, etsi indeterminata obso-

letaque, impressionibus antebasalibus latis, saepissime modice

profundis sulculumque plus minusve distinctum angulos versus

oblique emittentibus; lateribus haud vel angustissime vix

explanatis, nullo modo reflexis, margine laterali determi-

nato plerumque destitutis. Elytris sat angustis, elongatis,

summam latitudinem thoracis indistincte superantibus, ad hume-

ros perparum sensimque angustatis, prope medium vix distincte

ampliatis, apicem versus longe, sensim fortiterque angustatis,

acuminatis summoque apice conjunctim obtuse subrotundatis sine

margine horizontaliter deplanato vel mucrone determinato; dorso

levissime subconvexis, postice ad apicem sat fortiter et fere

subito declivibus, subsericeo-opacis, sat copiose subtiliter punctu-

latis et minus crebre minute rugosiusculis, interdum etiam ves-

tigiis striarum valde obsoletis signatis, sutura ad apicem vix vel

non convexa; lateribus convexis, subverticalibus, minus opacis,

eodem modo ac dorsum sed paulo laxius sculptis; carina hume-

rali omnino nulla, ad apicem tantum elevatione obtusissima vix

iudicata compensata; carinula laterali tenui desuper omino fere

latente; pseudepipleuris subnitidis, glabris, multo laxius sculptis;

epipleuris distinctissimis. Prosterni processu intra coxas sat pro-

funde tenuiterque sulcato, ultra coxas suboblique declivi,

infra plus minusve acute angulato vel etiam breviter tuberculatim

mucronato; episternis longitudinaliter crasse undulato-rugatis

plicatisque, vix subpunctatis. Abdominis parum nitidi segmentis

duobus basalibus subobsolete et potins transversim vel oblique

rugulosis, ultimo haud nitido tenuiter copioseque punctato, sin-

gulis punctis interdum rugulis invicem conjunctis, impressioni-

bus determinatis nullis. Pedibus brevibus; femoribus omni-

bus sat fortiusculis, anticis mediis distincte crassioribus et multo
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brevioribus, posticis apicem abdomiiiis nullo modo attingen-

tibiis; tibiis anticis paiilo ante apicem dictincte attenuatis,

margine externo raedio sensim arcuatim ampliato, interuo

hispidulo medio plus minusve distincte dilatato, rarius etiam

obtuse subangulato, ad apicem gradatim longius sinuato, calca-

ribus apicalibus fortiusculis longitudinis aequalis; tibiis

intermediis distincte subarcuatis posticisque fere rectis in

sectione transversa subovalibus, dorso sat latis, simpliciter ro-

tundatis, nullo modo carinatis, extus suboblique vix explanatis,

apicc subito subdilatatis; tarsis posticis brevibus, parum

compressis, tibiis etiam paululum brevioribus.

$. Mari simillima, a quo differt tantummodo forma totius

corporis paulo breviore et praesertim latiore, antennis perparum

bi'evioribus, thorace paululum latiore, elytris distincte latioribus

et paulo brevioribus, lateribus prope medium multo magis amplia-

tis, apicem versus multo brevius angustatis, ipso apice paulo

obtusiore, dorso ad apicem fortius, fere verticaliter declivi, la-

teribus latioribus, pedibus paulo brevioribus, tibiis anticis intus

simplicibus.

Long. 5 19%— 23%, 2 18-23; lat. 6 7— 8V3, ? 8-10

mm.

Tiirkestan occid.: Sansar (inter Samarkand et Uratübe) (D.

Glasunow. 1892).— 13 specimina (5 6, 8 2) (coll. P. a Serae-

now).

Species proxime affinis imprimis Pr. nuratensi m. ^°); differt

ab hac solummodo superficie tota opaca, antennis paulo breviori-

bus et crassioribus, protliorace paulo longiore, lateribus minus

rotundatis, haud explanatis neque ullo modo reflexis, obsoletis-

sime vel non marginatis, angulis anticis acutioribus et paulo

magis antrorsum prominulis, disco opaco, minus convexo, paulo

evidentius et copiosius punctulato, elytris carina humerali omnino

destitutis, dorso opacis, subtilius sculptis, rugis transversis omnino

^°) Qua de specie cf. supra, p. 214.
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nullis, pedibus distincte brevioribus et minus gracilibus.—A Pr.

brevitarsi Krtz. Rttr. *^), mihi in natura ignota, jam magnitu-

dine multo minore structuraque tibiarum discedere videtur. —
Similis quoque Pr. nalepoidi Rttr. ^^), a qua tarnen dîscrepat

superficie tota magis opaca, capite minore, lobulis lateralibus

frontis brevioribus et minus angulatis, clypeo aliter formate

utrinque ante insertionem antennarum haud sinuato, temporibus

magis rotundatis, prothorace lateribus haud vel obsoletissime

marginato, pedibus distincte brevioribus, structura tibiarum

paulo diversa, tarsis paulo magis compressis, etc.

Clarissimo meritissimoque coleopterologo rossico Dom. J.

Faust, qui fundamentum solidum ad species generis Prosodes

Es eh se h. rite dignoscendas primus condidit *^), hanc speciem

dedicavi.

b" (a"). Processus prosternalis ultra

coxas nullo modo prominulus, muti-

cus. Pedes longi, debiles. Oculi una-

- cum temporibus ampliatis sat forti-

ter rotundati. Species miuor, subcy-

liüdrica, nitidula.

Prosodes Edmundi, sp. n.

$. Minor, angustiuscula, subcyliudrica, supra valde convexa,

nigra, nitidula. Antennis sat longis, thoracis basin saltem attin-

gentibus, articulis 5°

—

7" latitudine distincte longioribus, 8"— 10**

globosis, 7° apice paulo tantum dilatato. Palpis maxillaribus arti-

cule ultimo modice dilatato, oblongo-triangulari. Capite supra le-

viter deplanato, sat copiose et crebre, sed inaequaliter punctato;

lateribus ab oculis ad apicem clypei fere simpliciter angustatis,

ante oculos fere non lobatis, sinu ante insertionem antennarum

vix indicato; clypeo apice vix sinuato, angulis subobtusis; sutura

41) Cf. Reitter: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1893, pp. 298, 299.

42) Reitter: 1. c, p. 299.

*3) Cf. ejus observationes in Horis Soc. Eut. Ross. XI, 1875, pp. 231—244.
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frontali distincta plus rainusve profunde impressa; fronte intra

oculos obsoletissime lateque biimpressa; oculis (aspectu desuper)

haud nimis angustis, vix convexiusculis, extrorsum directis, una-

cum teraporibus prominulis, rotundatis posticeque for-

titer constrictis angulum obtusissimum efficientibus,

his pilis brevibus griseis distincte vestitis. Protliorace capite

distincte sed parum latiore, latitudine paulo breviore, lateribus

in dimidio tantum anteriore levissime subrotundato, latitudinem

niaximara in triente anteriore attingente, basin versus leniter

recteque subangustato, ante angulos posticos nullo modo sinuato,

his obtusiusculis, retrorsum non prominulis; basi omnino fere

recta; disco nitido, usque ad marginem lateralem sat aequabiliter

convexo, minute profundeque crebre et copiose punctulato, punc-

tis in superficie tota inaequaliter distributis, ad medium disci

paulo rarioribus, ad latera magis crebris et numerosis, linea

media subnulla, liaud impressa, spatio angustiusculo laevigato

compensata; impressionibus antebasalibus latis et plus minusve

obsoletis; lateribus postice tantum perparum subexplanatis,

margine laterali tenuissimo, vix perspicuo. Elytris anguste

subcylindricis, parum elongatis, latitudinem prothora-

cis non superantibus, lateribus subparallelis, apicem versus

perparum breviterque angustatis, apice conjunctim obtuse subro-

tundatis, nullo modo mucronatis, dorso valde convexis, apicem

versus sensim longiusque declivibus, glabris, nitidis, disperse

minute rugulosis praetereaque sparsim obsolete et valde confuse

subpunctatis, ante apicem longitudinaliter obsolete subimpressis

ibique paulo magis opacis; satura ad apicem vix tectiformiter

subelata; lateribus verticalibus, convexis, eodem modo ac dorsum

sculptis, sed paulo nitidioribus; carina humerali omnino nulla,

carinula laterali (s. pleurali) tenui et acuta desuper omnino la-

tente; pseudepipleuris angustis, glabris. Prosterni processu

intercoxali ultra coxas non prominente, episternis tenue longitu-

dinaliter rugatis gi-anulisque minutissimis paucis vage obsitis.

Abdominis segmentis duobus basalibus sat fortiter longitudina-
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liter strigulosis et praeterea parce aciculato-punctatis, segmento

anali valde nitido, remote fortiusque punctato, impressionibus

destitiito. Pedibus tenuibus et debilibiis; tibiis anticis valde

tenuibus, leniter subincurvis, simplicibus, calcaribus apicalibiis

brevibus subtilibiisque, externo altero distincte sed parum lon-

giore; tibiis intermediis posticisque valde tenuibus quoque, elon-

gatis (his praesertim), rectis, ad apicem non dilatatis neque ullo

modo emarginatis, subovalibus, dorso angustis, haud planatis,

externe paulo latioribus vix deplanatis, undique sat fortiter his-

pidulis; tarsis posticis gracilibus, mediocriter compressis, tibiis

vix brevioribus; femoribus posticis elongatis angustisque, abdo-

minis apicem fere attingentibus, anticis vix crassioribus quam

femora intermedia.

Long. $ 163— 17, lat. 5%—5% mm.

Tjan-shan: planities elata Julduss Minor dicta, ait. 8.000

—

9.000' (N. Przewalsky. V. 1877).—Duo specimina 6 (Mus.

Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Secundum «Revisionem» cl. Eeitteri **) in vicinitatem Pr.

obtusae F. et transfugae Rttr. *^) collocanda; a quibus diflfert

statura multo minore, forma totius corporis in S magis adeo

cylindrica, superficie tota magis nitida subtiliusque sculpta, prae-

sertim autem structura oculorum temporumque omnino

diversa. A Pr. fulminante Rttr. ^^) discedit imprimis forma

diversa prothoracis et elytrorum nec non liorum lateribus pseud-

epipleurisque omnino glabris. Quoad structuram oculorum tem-

porumque congruit cum Pr. rugulosa GebL, cui ceteris characte-

ribus satis aliéna est.

Hanc speciem dedicavi illustrissimo monograplio generis Pro-

sodes Eschsch.

44) Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1893, pp. 261—312.
45) Reitter: 1. c, p. 304.

*6) Reitter: 1. c, p. 303.
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2 (1). Tibiarum anticarum calcaria apicalia valde inaequalia: calcar

exterum altero plus quam dnplo longius, leviter digitatum. Elytra

in dimidio posteriore distincte longitudinaliter plurisulcata, sine

carina humerali.

Prosodes calcarata Rttr.

Prosodes sp. Reitter: Verhandl. naturf. Ver. Brima. XXVII, 1890, p. 116: 9-

Prosodes calcarata Reitter: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1893, p. 309: Ç.

5. Feminae mihi ignotae omni ratione similis esse videtur,

iiisi qiiod habet anteimas paulo longiores, prothoracem lateribus

fortissime rotundatiim summamque latitudinem elytrorum fere

superantem, disco valde aequabiliterque convexe paulo subti-

lius punctato, basi transversim obsolete subsulcato, elytra angus-

tiora et longiora, sed eodem modo atque in femina sculpta, tibias

anticas interne omnino rectas integrasque, harum calcaria apica-

lia magis adeo inaequalia: externo altero saltem triplo longiora.

Tarsi antici simplices, sine torulis vel pulvillis.

Long. $ 22, lat. 8 mm.

Prov. Transcaspica: montes Kopet-dagh pr. Germab (A.

Antonow. 27. V.~9. VI. 1889).— ! 6 (coll. P. a Seraenow).

In ha egregia specie prosterni processus intercoxalis ultra

coxas perfecte verticalis infra ad instar lobi latiusculi valdeque

obtusi, superne fortiter transversim rugati horizontaliter prolon-

gatur et ibi mesosternum contingit. Qui character essentialis a

cl. Reitter prorsus neglectus est.

-^•r<-
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NOTE
SUR QUELQUES ESPÈCES DE LA TRIBU DES

SCARITIDES.

Par

T. Tsolxitscliérine.

Oxylobus ^) dissors n. sp. -)

Long. I9V2 mm. — Tête moyenne, carrée, plus large que

longue; ses côtés devant les yeux d'abord presque droits, légère-

ment divergents entre eux, puis formant un coude assez marqué

mais arrondi et se dirigeant ensuite un peu obliquement en avant

vers les côtés de l'épistome, avec une trace à peine sensible de

sinuosité; les yeux sont excessivement convexes et saillants; en

les regardant attentivement on aperçoit, autour de leur bord ex-

térieur, une fine bordure noirâtre, produite par l'avancement des

joues, qui sont très développées et emboîtent complètement le

dessous de l'oeil; l'épistome est à peu près tronqué, complètement

1) Chaudoir, Monographie des Scaritides, Ire partie, Anu. Soc. Ent. Belg.,

XXII, 1879, p. 129; sépar., p. 10.

2) La majorité des espèces ci-dessous mentionnées faisaient partie de la col-

lection de M. de Léséleuc (actuellement en ma possession).
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traversé des deux côtés par l'extrémité des sillons frontaux;

l'angle compris entre ces sillons, la suture de l'épistome et le

labre porte une fossette oblongue assez imprimée; sillons fron-

taux assez rectilignes et parallèles (un peu divergents en avant

sur l'épistome), profondément imprimés; l'espace qui les sépare,

peu convexe, est marqué au milieu de deux points assez gros ^);

l'espace qui les sépare des j'^eux est assez sensiblement bombé,

plissé en long près du vertex, dont il est séparé par un sillon

ti'ès marqué qui atteint environ l'extrémité postérieure des im-

pressions frontales; les deux bords de ce sillon sont marqués de

quelques points épars assez apparents; tout le dessus de la tête

est très finement pointillé, comme très indistinctement chagriné;

mandibules médiocres, à peu près de la longueur de la tête; leur

carène interne légèrement sinuée, l'espace qui la sépare de l'ex-

terne indistinctement sillonné; les dilatations dentiformes inté-

rieures assez fortement carénées en dessus, dentelées en dedans,

les dentelures (3— 4) très inégales; paragènes simples, sans dent

ni échancrure à leur bord intérieur; antennes moniliformes, leur

1
" article à peu près de la longueur des ti'ois suivants réunis.

Corselet de moitié environ plus large que la tête sans les yeux,

un peu moins long que large, rétréci en avant, bord antérieur très

légèrement échancré, angles nullement avancés et très largement

arrondis; les côtés sont très légèrement arrondis derrière les

angles antérieurs jusqu'à une petite indentation produite par un

assez gros point pilifère, placé sur le bourrelet latéral environ

au premier quart; ils sont ensuite rectilignes et vont en diver-

geant un peu en arrière jusqu'un peu avant les angles posté-

rieurs, puis s'arrondissent fortement, en décrivant une courbe

régulière, jusqu'au pédoncule; les angles postérieurs, complète-

ment effacés, sont marqués d'un petit point pilifère à leur sommet;

le disque est passablement convexe dans le sens de la largeur et

très lisse; la ligue médiane fine, mais bien marquée, atteint la

^) L'un de ces points est presque effacé clans l'individu que je possède.

H. S. E. R. XXVin. 15
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rigole basale, mais ne dépasse pas l'impression transversale anté-

rieure, également marquée dans toute son étendue et qui aboutit

de chaque côté à une profonde et assez grande fossette lisse; la

rigole latérale contourne les angles antérieurs et paraît très

étroite; le bourrelet, d'abord fin, s'épaissit sensiblement depuis

environ les angles postérieurs jusqu'au dessus du pédoncule; on

voit, de chaque côté de la base, une très faible dépression arrondie,

tout-à-fait lisse. Les élytres ne sont guère plus larges que le

corselet, un peu plus longues (de 2 mm. environ) que l'avant-corps

dans son ensemble, en ovale allongé, à peu près tronquées à leur

base, à épaules complètement effacées, sans dent, très légèrement,

à peine arrondies sur les côtés; le dessus est très bombé trans-

versalement; il est au contraire assez déprimé dans le sens de la

longueur, environ jusqu'aux deux tiers; il commence, à partir

de là, à se bomber considérablement et tombe en pente très brus-

que sur l'extrémité qui est assez obtusément arrondie; les sillons

sont profonds, fortement ponctués (subcrénulés) et, d'abord assez

étroits, ils s'élargissent considérablement vers l'extrémité, où, à

partir environ du 3® quart, les intervalles, jusque là larges et

simplement convexes, se transforment rapidement en d'étroites

carènes, séparées par de larges rigoles qui offrent chacune une

rangée de très grosses fovéoles assez rapprochées; les intervalles

externes sont moins convexes que les internes, surtout le 6® qui,

un peu plus élevé que les autres, va réjoindre, de long du bord

postérieur, l'extrémité (caréniforme) du 2^ intervalle; le 3®

touche presque à l'extrémité, recourbée en dedans, du 6^; le 4*

s'arrête non loin de là; le 5® est interrompu bien avant, environ

à l'endroit où ils commencent tous à prendre l'aspect de côtes;

le 7* paraît une fine ligne élevée qui commence un peu après

l'épaule et se termine vers les trois quarts; le 9®, très étroit,

porte une ligne continue de points ombiliqués; les grosses

fovéoles de l'extrémité des stries, mentionnées plus haut, n'exis-

tent que sur les 5 premières; le 6^ intervalle ne porte, extérieu-

rement, qu'une série de points semblables à ceux du 9^ et deve-
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nant un peu plus marqués en arrière; les sillons n'atteignent

pas le bord antérieur qui est rugueux. Le dessous du corps est

lisse; il n'y a pas de fossettes sur le milieu du prosternum; la

pointe intercoxale porte quelques petits sillons irréguliers au

milieu; il n'y a pas de fovéoles entre les hanches intermédiaires,

mais on voit 4 points pilifères enti-e les postérieures; une rangée

de grosses (plus ou moins) fovéoles, disposées en partie sur une

ligne double, traverse chacun des 3 avant-derniers segments

abdominaux; celles du segment anal sont plus nombreuses et

irrégulièrement distribuées. Les épisternes postérieurs sont petits

et étroits, mais cependant un peu allongés.

1 individu originaire du Tonkin.

Cette espèce (la seule découverte jusqu'à présent en dehors

de la presqu'île occidentale des Indes et de Ceylan) diffère à pre-

mière vue des Ox. qimdricoUis Chd., punctatosidcatus Chd., late-

ralis Dej., aspendiis Chd. et scidptilis Westw. par son corselet

muni de fovéoles aux extrémités de la ligne transversale anté-

rieure; aile diffère des Ox. foveiger Chd., alveolatus Chd. et cos-

tatiis Chd. par les côtés du corselet qui présentent une inden-

tation distincte au premier quart de leur longueur.

Oxylobus minor n. sp.

Long. 16, larg. 5 mm.— Le corselet marqué d'une grosse

fovéole aux deux extrémités de la ligne transversale antérieure

et les élyti es à sillons très élargis et à intervalles très carénifor-

mes placent cette espèce dans le voisinage immédiat de VOx.

costatiis Chaud. *) auquel elle ressemble d'ailleurs beaucoup.

Plus petit. Tête presque pareille à celle des Ox. lateralis

Dej. ^) et costatus Chaud,; il y a cependant quelques particu-

larités à mentionner: les carènes des mandibules, surtout

l'interne, sont fortement arquées; l'épistome présente, de chaque

*) Chaudoir, 1. c, I, p. 134; sépar., p. 15.

*) Chaudoir, 1, c, I, p. 131; sépar., p. 12.

15*
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côté du labre, une petite saillie obtuse, faible, mais distincte; les

yeux sont très saillants. Le corselet est à peu près de la même

forme que dans le costatus; il semble cependant un peu (très peu)

plus étroit antérieurement que vers les angles postérieurs; le

bord antérieur est à peine, presque pas échancré et ses angles

sont largement arrondis; la ligne transversale antérieure, quoi-

que faible, est assez distincte; les impressions arrondies des

côtés de la base sont à peine sensibles. Élytres comme dans le

costatus; les petites fovéoles du 7^ intervalle sont pilifères. En

dessous l'anus ne porte qu'une seule fossette au milieu; l'avant-

dernier segment de même; celui qui le précède en est entière-

ment dépourvu et le précédent n'en présente que trois.

Indes Orientales.

Les quelques caractères que je viens d'exposer (et plus par-

ticulièrement la sculpture très différente des anneaux de l'abdo-

inen) ^) joints à la différence sensible dans les dimensions, me

semblent suffisants pour prouver la validité de cette espèce.

Ochyropus ') frater n. sp.

Long. 322, larg. environ 10 mm.— Très voisin de VOch.

Savagei Hope^).

Moins grand, un peu plus allongé et plus étroit. Tête plus

petite et moins large; mandibules moins allongées, les carènes

de leur dessus plus longues, plus distinctes, l'externe presque

tranchante ^), la dent intérieure de la droite non crénelée^*'), mais

très profondément échancrée, de façon à former comme deux

grandes dents séparées, dont les bords sont entiers; la forte saillie

6) Cf. la description de VOx. costatus, Chaudoir, I.

') Chaudoir, 1. c, I, p. 139; sépar., p. 20.

*) Chaudoir, 1. c, I, p. 140; sépar,, p. 21.

^) Ce qui n'est pas le cas dans VOch. Savagei, qui a les carènes mandibulai-

res très obtuses et assez courtes.

10) Ce qui, au contraire, a lieu chez le Savagei.
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des joues est moins aiguë et ne dépasse pas l'oeil "). Corselet

plus étroit, d'ailleurs semblable. Élytres un peu plus allongées,

plus étroites (surtout en avant) et plus parallèles aux côtés; leur

longueur dépasse un peu celle de la tète et du corselet pris

ensemble ^^). Le reste du corps est à peu près comme dans le

Savagei.

Grand Bassam.— 1 exemplaire.

Les principaux caractères distinctifs consistent, comme on

voit, dans la conformation des mandibules et, surtout, dans les

proportions différentes de Tavant-corps et des élytres; le dernier

de ces deux caractères me semble particulièrement important et

je le crois valable pour faire considérer l'espèce comme réelle-

ment distincte.

Cryptoscaphus lissonotus Chaud, i^).

Je possède un exemplaire de cette espèce (Guinée) chez le-

quel les mandibules sont assez distinctement bicarénées en des-

sus. Chaud oir dit d'ailleurs lui-même, dans sa première des-

cription de ce genre ^^): ((Mandibidae .... supra vix carinatae».

Ce caractère paraît donc, dans l'espèce dont il s'agit, sujet à

d'assez sensibles variations.

Otophthalmus Chaud. 15).

La dissection et un examen attentif des parties buccales de

VOt. politiis Wiedem. m'a fait constater certaines inexactitudes

dans la description générique de Chaud oir, inexactitudes qui me

semblent devoir être signalées.

") Dans le Savayei cette protubérance est aiguë et dépasse l'oeil distincte-

ment,

12) Dajig \q Savar/ei l'avant-corps, pris dans son ensemble, est plutôt un peu

plus court que les élytres.

13) Chaudoir, 1. c, I, p. 143; sépar., p. 23: aMandibulae... supra haud carina-

tae, sed hasi grossius striolatae».

14) Chaudoir, Bull, des Nat. de Moscou, 1855, I, p. 13.

lâ) Chaudoir, Monogr., 1. c, I, p. 146; sépar., p. 27.
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MaxiUae mala interiore obtusa, recta; exteriore articulis fere aequa-

libus, ultimo elongato-subovato, vix incurvo, apice subrotundato;

peuultimo gracillimo teniii, apicem versus levissime subiucrassato.

Palpi maxillares subcrassiusculi, articulo ultimo praecedente cir-

citer dimidio loiigiore, subovato-elongato, apice oblique subtruncato;

peuultimo breviusculo, subconico; antepenultimo ultimo sat longiore,

basi tenui, medium versus leviter gradatim dilatato, tum parum sub-

ineurvo, lateribus inter se parallelis; labiales graciles, articulo ultimo

praecedente parum breviore, elongato-subovato (basi graeiliore), apice

minus distincte subtruncato, fere subrotundato; peuultimo longiore,

subcylindrico, intus pluriciliato.

Mentwm subplanum, subtilissime parce granulatum, medio toto

fere usque ad dentis apicem subobtuse earinato, ad carinae basin utrin-

que sat distincte foveolatum; dente medio apice obtuse sat late sub-

truncato, basin versus sensim dilatato ibique totum fere sinum im-

plente; lobis lateralibus denti medio fere aequalibus, intus inter se

perparum subdivergentibus, extus rotundatis, apice intus oblique trun-

cato, intra raarginem earinato.

Labrum distincte trilobum, lobo medio late subtruncato-rotundato,

latitudine exterioribus aequali; his illum vix perspieue superantibus,

apice angustius rotundatis, omnibus tribus medio punctato-foveolatis,

exterioribus foveola uni-, medio bieiliata.

Otophthalmus politus Wiedem. ^^).

Je profite de cette occasion pour ajouter à la description de

l'espèce quelques caractères qui ont été négligés par Chaudoir.

La surface de la tête est très finement et indistinctement gra-

nulée; l'espace entre les impressions frontales porte de chaque

côté deux plis longitudinaux assez marqués. Le disque du corselet

présente quelques lignes ondulées irrégulières peu distinctes; on

voit, de chaque côté de la ligne transversale antérieure, un petit

sillon court, mais bien marqué qui, partant de l'angle antérieur,

se dirige obliquement en arrière et forme avec les extrémités de

la ligne transversale un angle très aigu; la partie antérieure du

bourrelet latéral présente quelques petites dentelures peu distinc-

S) Chaudoir, 1. c, I, p. 147; sépar., p. 28.
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tes, mais cependant visibles; on voit, tout près du bourrelet basai,

une impression transversale bien marquée qui lui est parallèle et

se termine aux éxtiémités par une dépression arrondie peu mar-

quée. La base des élytres présente, outre le point de la 5^ strie ^^),

encore deux autres, situés à la base du second intervalle. Le nom-

bre des indentations aux tibias antérieurs au-dessus de la troi-

sième dent varie; il n'y en a qu'une seule dans l'un des exem-

plaires que j'ai examinés.

Storthodontus 'S) férus n. sp.

Long. 41, larg.: corsel. envir. 15, élytr. 13% mm.

Lobe interne des mâchoires obtusément arrondi, inerme à

l'extrémité. Dent du menton assez largement tronquée. Mandi-

bules exactement da la longueur de la tète moins le labre, un peu

recourbées et présentant à leur bord interne les grossières créne-

lures habituelles; on y voit en dessus deux carènes dont l'interne,

assez tranchante, est peu allongée et n'atteint pas le milieu de

la mandibule; l'extérieure, située juste au dessus du bord externe

de la mandibule et, à cause de cela-même, assez peu appréciable,

est considérablement distante de l'intérieure et un peu plus tran-

chante sur la mandibule droite ^^); l'espace qui sépare les deux

carènes présente quelques sillons longitudinaux médiocrement

marqués; celui qui s'étend latéi'alement en dedans dequis la carène

interne (autrement dit— la grande dent intérieure) est assez forte-

ment subcaréné-sillonné. Le labre, à peu près lisse, semble pré-

senter une certaine anomalie: il est largement et très obtusément

arrondi de chaque côté, très faiblement, à peine émarginé anté-

rieurement; son lobe médian est presque aussi large que les laté-

raux, à peu près aussi avancé, très largement tronqué (la tron-

cature rectiligne) et un peu relevé à l'extrémité; chaque lobe

1?) Cf. Chaudoir, 1.

18) Chaudoir, 1. c, I, p. 176; sépar., p. 57.

19) Ce caractère, d'ailleurs, peut n'avoir rien de fixe et varier selon les indi-

vidus.
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porte une assez grosse fovéole à son bord antérieur; les latéraux

sont frangés extérieurement de plusieurs cils raides, recourbés en

avant et très serrés. Tète grande, carrée, plus large que longue^"),

avec le col très élargi; surface déprimée et s'élevant ^^) en montée

douce depuis le bord antérieur de Tépistorue jusqu'à la limite

antérieure du col; l'épistome, presque rectiligne au milieu de son

bord antérieur, présente de chaque côté du labre une grosse

saillie obtuse assez courte; le bord postérieur (la suture) est

échancré en arc de cercle au milieu ^^), avec les deux pointes

latérales de cette échancrure correspondant environ aux saillies

latérales du bord antérieur; la suture de l'épistome remonte en-

suite en ligne droite, obliquement en avant, jusqu'environ la base

extérieure des mandibules; coins antérieurs de la tête coupés ob-

liquement, un peu subsinués et formant, avec les côtés devant

l'oeil, qui sont à peu près droits, un angle considérablement plus

ouvert que l'angle droit et largement arrondi au sommet; yeux

petits, ti'ès peu saillants, légèrement emboîtés dans la faible sail-

lie latérale des joues, qui, n'en atteignant pas—de beaucoup—la

hauteur, est pour ainsi dire presque fondue dans le renflement

considérable des côtés du col, dont elle n'est séparée que par une

dépression transversale très plate et peu appréciable ; les impres-

sions frontales, presque parallèles, sont assez marquées, mais va-

guement limitées à leurs bords; l'espace qui les sépare, dis-

tinctement convexe au milieu, s'applanit en avant et surtout en

arrière où il fond insensiblement dans la dépression générale

et les rugosités de la surface; l'espace qui sépare les impressions

frontales du bord interne de l'oeil s'élève en montée très douce

depuis ces impressions jusqu'environ la hauteur de la côte externe

des mandibules; celle-ci dépassée, il descend en pente assez rapide

-°) Un peu plus large que longue devant et entre les yeux; considérablement

(presque de moitié) derrière le vertex.

^1)^ de côté surtout.

22) Pour recevoir le centre du bord antérieur de la tête, qui s'avance ici en

demi-lune.
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jusqu'au rebord (bien prononcé) qui longe les côtes de la tête

devant les yeux et le bord intérieur de ceux-ci; ce rebord dis-

paraît très brusquement un peu après l'oeil; l'épistome, presque

lisse au milieu, porte vers les côtés des sillons subincisioniformes

très serrés, d'abord un peu subtransversaux, puis presque longi-

tudinaux; ces sillons traversent la suture de l'épistome et s'éten-

dent longitudinalement (inclinés un peu en dedans) sur l'espace

qui sépare les impressions frontales des yeux; ils paraissent plus

grossiers et moins réguliers en avançant vers le derrière de la

tête où ils deviennent de plus en plus marqués, irréguliers

et obliques, en contournant le bord postérieur de l'espace qui

sépare les impressions frontales; celui-ci est longitudinalement

sillonné, les sillons, très incisiouiformes et assez réguliers au mi-

lieu et sur les abords latéraux antérieurs, deviennent plus fins et

très irréguliers (simulant une forte chagrination) en arrière;

le fond même des impressions frontales porte plusieurs longs

sillons longitudinaux, bien plus marqués que ceux qui les avoi-

sinent et dirigés obliquement en dedans vers l'arrière de la tête

où ils fondent dans la rugosité générale du vertex; l'espace in-

cliné qui avoisine le bord interne de l'oeil porte plusieurs rides

longitudinales assez marquées; les joues, les côtés du col et tout

le dessous de la tête (= gula post menti suturam) sont fortement

ridé-chagrinés; le dessus du col présente d'assez nombreux sil-

lons entre-croisés, plus faibles, qui sont la continuation atténuée

de ceux du vertex. Corselet un peu plus large que le col, très

court, très cyathiforme, largement échancré en arc de cercle au

bord antérieur, avec ses angles fort avancés et adhérents aux

côtés du col; leur sommet est largement et un peu obliquement

subarrondi-tronqué; les côtés sont régulièrement arrondis depuis

l'angle antérieur jusqu'immédiatement au dessus du pédoncule,

où ils sont légèrement subsinués, ce qui fait paraître le milieu de

la base comme légèrement prolongé en arrière; les angles du

prolongement sont subarrondis; la ligne longitudinale du milieu

est très marquée: elle part du bord postérieur même et atteint
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exactement la ligne transversale antérieure; celle-ci, très marquée

aussi, est un peu recourbée en avant aux deux extrémités; le

dessus, peu convexe longitudinaleraent, l'est au contraire consi-

dérablement dans le sens de la largeur; les angles antérieurs

paraissent par suite passablement défléchis; le bourrelet latéral,

légèrement crénelé dans son premier quart, est d'abord assez

épais, mais devient très mince en arrière; la rigole qui le longe,

assez appréciable au commencement, disparaît presque en arrière;

la surface du corselet est couverte de sillons transversaux profonds,

très réguliers et presque parallèles au milieu jusqu'à la base

même, mais qui sont interrompus et entre-mêlés vers les côtés,

au point d'y simuler une très grossière granulation; l'espace qui

sépare le bord antérieur de l'impression transversale est couvert

de sillons longitudinaux un peu moins marqués que les autres et

très serrés. Les élytres sont en ovale court, subacuminées en ar-

rière, un peu plus étroites que le corselet; leur base est émous-

sée; le dessus, modérément convexe en largeur, est fort bombé en

arrière dans le sens de la longueur et commence à s'abaisser vers

l'extrémité en pente assez modérée, depuis environ les deux tiers

de la longueur; Vunique carène latérale surplombe complètement

le rebord latéral et l'épaule, qu'elle contourne, sans former

d'angle, à peu près jusqu'à l'emplacement de la 3^ strie; on y

voit, aux environs de la 5^, une courte et très légère sinuosité;

postérieurement, la carène se prolonge jusqu'à la suture, qui

présente un petit angle rentrant (comme dans certains Crepidop-

terus); tout le dessus (y compris le versant externe de la carène

latérale) est couvert d'une forte chagrination rugueuse, dans la-

quelle se confondent presque entièrement les intervalles et les

stries, sauf la base des trois premières dont l'emplacement

est à peu près reconnaissable ; il n'y a de lisse que le faîte de la

carène latérale qui est luisant. En dessous les épisternes du pro-

sternum présentent de fortes lignes transversales ondulées; ceux

du métasternum, courts et un peu arrondis extérieurement, por-

tent des sillons transversaux plus fins et plus serrés; les épi-
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pleures et les côtés de l'abdomen sont chagrinés; ces derniers

présentent en outre plusieurs sillons longitudinaux aux côtés et

d'assez nombreux sillons transversaux, fort apparents, au milieu,

surtout sur le segment anal; ce dernier porte 4 points pilifères à

son bord postérieur, dont les deux externes sont moins marqués.

Jambes ordinaires des Storthodontus (les intermédiaires manquent

dans mon exemplaire).

Madagascar. — 1 individu.

Cette espèce diffère des St., Nimrod et Actaeon

Chaud. ~^) par la présence d'une seule carène intramarginale

aux élytres, etc.; elle ne peut être confondue avec le St. Coquereli

Fairm. ^*) tant à cause de la dimension de la tête et du corps

eu général, que par suite d'autres détails ressortant de la des-

cription citée de Chaudoir.

--^•r«-

23) Chaudoir, 1. c, I, pp. 178 et suiv.

24) Chaudoir, 1. c, I, p. 177.



CORRIGENDA
Par

T. Tscliitscliérîne.

Une remarque récemment publiée par M. E. Reitter ^) à

propos de ma notice sur les Hoplodadylus et les Aphaonus ^) m'a

fait reprendre l'examen du premier de ces deux groupes, examen

rendu cette fois décisif par un exemplaire du H. persicus Chaud,

qui se trouve actuellement en ma possession.

Je dois rendre justice à M. Reitter en ce que son opinion est

la bonne
; les Hoplodadylus présentent deux caractères importants

qui suffisent parfaitement à les distinguer et dont j'ai d'abord

mal apprécié le premier, tandis que le second avait échappé à

Chaudoir:

1) la conformation particulière des lobes latéraux du menton,

qui sont subtronqué-arrondis antérieurement, et

2) l'absence de point pilifère aux angles postérieurs du cor-

selet.

Cette dernière particularité est surtout remarquable ; elle fait

1) Reitter, Wien. Eut. Zeitg., 1894, I, p. 15.

2)Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXVII, 1893, p. 456.
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considérer les Hoplodactylus comme établissant un lien naturel

entre les Apliaonus et les Tapinopterus.

Ce que M. Reitter dit ensuite sur la distribution géographi-

que des Aphaoniis, en tant que groupe étroitement rélégué dans

une partie restreinte du Caucase, me paraît, après réflexion,

également fondé. Il est à regretter que la notion que nous avons

sur la patrie des Hoplodactylus (Perse) soit très peu précise.

Je profite de cette occasion pour rectifier quelques erreurs

qui se sont glissées dans mon dernier opuscule sur les Féroniens

(1. c):

p. 454, Teratotarsa Schouberti Tschitsch.— Cet insecte vient

du Cap de Bonne Espérance;

p. 457, synonymie de la Feronia (Gastelnaudia) septemcostata

Chaud., lisez: nitidicoUis Cast. et non: Tschitsch.

p. 464, Feronia platymorpha Tschitsch. a été décrite précé-

demment par M. L. von y den sous le nom de Pterostichus

microps (Deutsch. Ent. Zeitschr., 1887, p. 300).

S^.-.^r'



Chrysomelidae ab A. Trotzina in provinciis

Transcaspica et Ferganensi a. 1893 coUectae.

Auetore

Oeorg-o Jacobsolin.

1. Cryptocephalus tarsalis Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr.

1887, p. 323). — 1 S. Var. .: pedibus omnino nigris. — Scha-

chimardan 28. V.

Structura tarsorum Gr. macrodactylo Gebl. et scapuUtarsi

Jacobs, proximus,

2. Cryptocephalus melanoxanthus Solsky(. .. XIII, 1881, . 73. — Weise, Wien. Ent. Zeit. 1891,

p. 181). — Vuadil 15—16. VI.

Ad divisionem X cl. Weisei (Ins. Deutschi,, VI, p. 207)

pertinet et a Gr. varioloso Jacobs, ad ceteros structura prosterni

transitura facit.

3. Cryptocephalus planifrons Weise. — Vuadil 15— 16. VI.

4. Aphllenia interrupta Weise (Verh. naturf. Ver. Brunn.

XXVII, 1890, p. 130). — Sultanbent 2. VI.

5. Chrysochares asiatica Pall. var. aenea Ball.— Sultanbent

2. VI. — Multa specimina.
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). Xenomela Trotzinae sp. n. — Xen. Heydeni Weise pro-

xinia, a qua punctura capitis et forma prothoracis elytroruraque

facile distinguenda.

5. Forma corporis miilto minus elongata quam in X. Heydeni

i et potius X. fuscipedi AVeise similis. — Nigra, obscure aeneo-

micans, sat nitida, oi-e antennarumque articulis duobus primis

obscure ferrugineo-rufis. Caput clypeo densius quam frons punc-

tato, vertice convexo, sine linea longitudinali impressa. Antennae

sat tenues, elongatae, ut in X. Heydeni formatae. Palpi maxil-

lares articulo ultimo lato, antice late truncato. Prothorax trans-

versus, longitudine plus duplo latior, lateribus (aspectu desuper)

subparallelus, postice haud, antice parum angustatus, multo minus

quam in X. Heydeni convexus, angulis anticis rotundatis, pos-

ticis distinctis, obtusis, margine laterali minus flexuoso, punctura

reraotiore. Scutellum impunctatum, postice linea transversa im-

pressa notatum (monstrositas?). Elytra breviter ovalia, ut in X.

Dohrni Solsky convexa, sed lateribus rotundatis, humeris ex-

trorsum eminentibus, sed tuberculis nullis praeditis, apicem ver-

sus vix angustata, punctura ut in X Heydeni. — Long. 6 mm.

Artscliabasch 7. ^1. — Spécimen unicum 5.

Facilioris conspectus causa tabulam sequentem specierum

omnium ad genus Xenomela Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr.

1884, p. 226) pertinentium propono ^).

1 (2). Speeies major (7,5—8 mm.). Elytra lateribus subparallelis.

T'rothorax angulis rotundatis. Nigra, supra cyaneo-micans; antennarum

articulis primis, capite (ore, labro punctoque frontis exceptis), pro-

thoracis lateribus, elytri singuli margine laterali et apicali, macula

basali epipleurisque, pygidio ultimique segmenti abdominalis apice

rufis. $ quoad formam corporis a mare parum divergens. 6 segmento

abdominis anali fovea longitudinali notato.— Osch (sec. Weise), Tasch-

kent (Oschanin!, Balassoglo!). — (Solsky, . .. XIII, 1881, . 81.— Xenomela Weise, Deutsch. Ent.

Zeitschr. 1884, p. 227).

X. Dohrni Solsky.

') lü hoc genere tarai feminae infra linea media lacvi iustructi.
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2 (1). Species minores (5— 6 mm.), Elytra lateribus rotimdatis.
'

Palpi maxillares articulo ultimo 6 lato, antice late truncato, 2 basin

apicemque versus attenuato. 2 angulis postieis prothoracis m agis pro-

minulis, elytris magis dilatatis aut orbiculatis (semperne?).

3 (G). Prothorax angulis anticis rotundatis. Solum os et articuli

duo primi infra fulvi vel brunnei.

4 (5). Frons densius quam clypeus punctata. Prothorax antice

posticeque angustatus, magis convexus, densius punctatus. Elytra

S longiora et angustiora, humeris haud prominulis,— Turkestan occ.

(sec. Weise), Taar-su (Balassoglo!, i et 2).— (Weise, Deutsch.

Eut Zeitschr. 1885, p. 406; 1890, p. 23).

X. Heydeni Weise.

5 (4). Clypeus densius quam frons punctatus. Prothorax solum

antice angustatus, minus convexus, latior, parcius punctatus. Elytra

S breviora, latiora ac convexiora, humeris extrorsum prominulis. —
(Cf. supra).

X. Trotzinae m.

6 (3). Prothorax angulis anticis distinctis, subrectis, obtusis. Cor-

pus infra fulvum vel brunneo-piceum; elytris apice, epipleuris, anten-

narum basibus, tibiis tarsisque testaceis. Elytra $ orbiculata.

7 (8). Prothorax angulis postieis subrectis, obtusis. Femora et

corpus subtus testacea.— Samarkand (sec. Weise), Tschaartasch

(Balassoglo!, $ et $).— (Weise, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1885, p.

407: S).

X. fuscipes Weise.

8 (7). Prothorax angulis postieis acutis. Femora et corpus subtus

picea.— Tschaartasch (sec. Weise). — (Ex Weise, Deutsch. Ent.

Zeitschr. 1890, p. 23: 2).

X. Fausti Weise.

7. Melasoma populi L. — Schachiraardaii 28. '.

8. Agelastica aini L.— Schachimardan 27. et 28. V, 11— 14.

VI, Sultanbent 2. VI, Margelan Novum 24. VI, Viiadil 15. VI,

lacus Kultschak 13. VI, Jasavan 29. VI.

9. Monolepta angustula Weise (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889,

p. 128). — Viiadil 15— 16. VI.

10. Phyllotreta procera Redt. — Artschabasch 7. VI, Vuadil

15. VI.
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11. Phyllotreta cruciferae Goeze. — A'uadil 15— 16. YI.

12. Hispa atra L. — Schacliimardan 28. V.

13. Cassida incompta Weise (Deutsch. Eut. Zeitschr. 1887,

p. 334. — lus. Deutschl. \l, p. 1105). — Schacliimardan 28.

V. et Vuadil 15. \l.

-3H.<-

U. s. E. E. XXVIII. 16



ADN0TATI0NE8
de Chrysomelidis nonnullis novis vel parum

cognitis.

Auctore

G. J a. <s t> s ix n.

1. Donacia macrocnemia Weise (non Fisch., cujus species ex

Irkutsk est sine uUo dubio $ D. crassipedis) (Wiegm. Arch.

Naturg. 1887, I, p. 164) e Pokrovka est eadem ac D. gracilipes

Jacoby (Proc. Zool. Soc. Lond. 1885, I, p. 191; tab. XI, f. 2.

— Jacobsohn, Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, p. 425) ex Ja-

ponia.

2. Donacia aeraria Kolbe (Wigm. Arch. Naturg. 1886, I, p.

226) e Korea=D. aeraria Lewis (Entomologist, 1893, p. 152)

ex Japonia = D. Lenzi Schönfeld (Entom. Nachr. XIV, 1888,

p. 32. — Jacobsohn, I. , p. 419). — Donacia aeraria Baly

est species omnino alia.

3. Donacia recticollis Jacoby (Ann. Soc. Ent. Belg., XXXVII,

1893, p. 261) ex India, in meara divisionem secundam (I. c, pp.

418 — 420) ponenda.
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4. Donacia frontalis Jacob y (1. , p. 261) e China in meam
(livisionem quintam inter D. thalassinam Germ, et simplicem F.

ponenda.

5. Piateumaris obsoleta sp. n. — E divisione prima opusculi

mei (Horae Soc. Eut. Ross. XXVI, p. 433), cujus inter species

discolorem Pz. et sericeam L. ponenda.

Convexiuscula, aurichalcea; corpore subtus, capite, scutello,

pedibus antennisque argenteo-tomentosis. Caput densissime punc-

tatum, linea media impressa frontis tenui, profunda. Antennae

dimidio corpori longitudine aequales, sed multo magis tenues

quam in PL discolore, articulo prirao crasso, ceteris subtilibus,

articulo 2** sesqui breviore quam tertius, 4° hoc sesqui longiore,

ceteris subaequali; articulorum 2'

—

IV basibus rufo-ferrugineis.

Prothorax latitudine multo longior, disco subplano, lateribus sub-

parallelis; tuberculo laterali minime convexo, parum de-

terminato; angulis omnino non prominulis, rectis; linea

longitudinali disci vix distincta; disco subtilissime remote

punctato, inordinate subtiliter et dense ruguloso, nudo, sericeo-

opaco (basi nitida excepta). El3^tra lateribus subparallelis, a triente

ultimo ad apicem rotundato-truncatum angustata, dorso juxta

suturam leviter biimpressa, haud fortiter striato-punctata, inter

puncta rugulis transversis haud altis ornata, nitida. Abdomen

segmento primo medio piano; segmento anali apice rotundato.

Pygidium apice rotundatum. Pedes corpori concolores, articula-

tionibus omnibus unguiculisque rufo-ferrugineis; femoribus

posterioribus omnino inermibus, subtus solum obtuse angu-

latis. — Long. 7 mm,

Sibiria orientalis: sinus Possiet.

Speciraen unicum (5).

6. Plateumarls excisipennis sp. n.—E divisione mea secunda

(1. c.,pp. 434— 437), sed structura prothoracis, elytrorum pedum-

que ab omnibus congeneribus valde discrepat.

Mihi in natura ignotae Danaciae longicorni Jacoby (Ento-

mologist, XXIII, 1890, p. 84; tab. I, f. 2; e China), quae for-

16*
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tasse in geniis Plateumaris Thoms., Weise ponenda est, simil-

lima, sed angulis prothoracis elytrorumque apice distinguitiir.

Sat lata, parum convexa, gracilis, viridi-aenea, vage cupreo-

micans, supra valde sericeo-micans, subtus breviter sat dense

pallide sericeo-pubescens, femoribus tibiisque praeterea pilis lon-

gis dispersis obsitis. Caput creberrime haud subtiliter punctatum,

subtiliter remote pilosum, sulco medio longo, valde profundo,

juxta oculos sulcis longitudinalibus haud profundis, la-

tis, fortiter grosseque punctatis ornatura. Antennae longae, ar-

ticulo primo ellipsoidali, crassiusculo, 2° minimo, ceteris viridibus,

tenuibus; articulo 3° secundo duplo, ceteris eodem circiter triplo

longioribus. Prothorax subtransversus, ante medium latissimus,

post medium constrictus, lateribus ante basin concavis, ante

apicera valde convexis; tuberculis lateralibus nullis; angulis punc-

tis setigeris ornatis, anticis rectis, vix prominulis, posticis acutis,

eminentibus; dorso sulco medio longitudinali lato, antice abbre-

viato, postice profundiore; dense rugolosus, rugulis plurimis

transversis obliquisque, inter bas punctis (interdum setigeris)

remotis adspersus. Elytra inter humeros rectos thorace medio

sesqui latiora, versus medium arcuatim dilatata, dein valde ar-

cuatim ad apicem angustata; longitudinaliter parum, latitudina-

liter fortius convexa; humeris supra depressis, infra impressione

longitudinali designatis, antice et latera versus valde prominulis;

juxta suturam impressionibus duabus ornata: prima parva, foveoli-

formi in triente primo longitudinis elytrorum posita, secunda

oblonga, profundiore, a y^ ad 7^ longitudinis elytrorum extensa,

extus callositate longitudinali terminata; sutura ante apicem

margine plicato; apice excisa, angulis ambobus acutissi-

mis, externo in spinam brevem rectamque, interno in

spinam longiorem extrorsum curvatam productis; fortiter

seriatim punctata, série prima apicem versus extremaque valde,

ceteris exterioribus parum impressis; punctis apice confusis;

dorso rugis transversis, magnis al ti s que, lateribus rugulis

multo humilioribus praeditis. Abdomen segmento primo ceteris
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simul sumptis aeqiiali, segmento ultimo pygidioque leniter arcua-

tim emarginatis. Pedes tenues, graciles, posteriores lon-

gissimi; tibiis auterioribus apice externe denticulatim productis,

vix concavo-flexuosis; tibiis intermediis posticisque ante medium

convexo-flexuosis, tenuissimis et longis, apicibus obsoletis; femo-

ribus posticis apicera elytrorum valde superantibus, basi tenuibus

curvatisque, apicem versus incrassatis, inermibus, margine infe-

riore ante apicem emarginato; tibiis prosterioribus intus crenu-

latis, post medium dente magno obtuse instructis (quare hic tibiae

latiores apparent); tarsis parvis, depressis, haud latis, cyaneis,

unguiculis ferrugineis. — Long. 12, lat. 4 mm.

Sibiria orient.: sinus Possiet.

Spécimen unicum.

7. Orina rugulosa Su ffr. a Knjazew in Rossia centrali prope

Tambow détecta est.

8. Phytodecta sorbi Motsch. (Schrenck's Reis. u. Forsch.

Amurl., II. 2, 1860, p. 223) e Dauria est eadem âc Phyt. rubri-

pennis Baly (Ann. Nat. Hist., 1862, p. 28. — Weise, Ins.

Deutschl., VI, 1893, p. 1127) ex Japonia. Haec species ab Ju-

lio Wagner prope Krasnojarsk lecta.

9. Cassida (Mionycha) Morawitzi sp. u.— Unguiculis majo-

ribus, linea media clypei nulla corporeque opaco ab omnibus spe-

ciebus hujus subgeneris mox distinguenda.

Suborbicularis, postice valde convexa, antice sensim, veisus

apicem elytrorum valde (subverticaliter) declivis; ferrugineo-

brunnea, oculis, antennarum apice, pro-, meso- et metasterno,

abdomine (limbo excepto), femorum basibus elytroruraque maculis

punctiformibus angulatis inordinate dispersis nigris; supra om-

nino opaca, subtus subnitida. Clypeus remote rugoso-punctatus,

subtriangularis, distincte terminatus, planus. Antennae articulo

2" latiore et breviore quam tertius. Prothorax transversus, lon-

gitudine plus duplo latior, angulis omnino late rotundatis, parum

convexus, extus valde explanatus, haud dense, grosse, sed vix

profunde punctatus. Elytra protecto ut in G. azurea F. formato,
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medio nonnihil dilatato, basi haud denticulata, sutura parum

elevata, in primo V^ vix tumulosa, subregulariter striatira punc-

tata, interstitio secundo valde elevato, costiformi, ad tumulum

suturae lineam elevatam eraittente; vage rugulis transversis, irre-

gularibus haud altis obsita, in triente basali protecti fossa haud

profunda notata. Prosternum late canaliculatum,punctatum; meso-

et metasternum subtiliter transversim rugulosa. Abdomen medio

subtiliter, latei-a versus profundius et rugose punctatum. Tarsi

articulo 4*^ parvo, breviore quam tertius, unguiculis simplicibus,

sat magnis. — Long. 5,5 mm., lat. 4,75 mm.

Spécimen unicum in Sibiriae occid. provincia Tomskensi

j)rope urbem Bijsk captum et mihi a Dr. F. Morawitz donatum.

10. Cassida (Cassidula) Weisei sp. n. — Inter G. turcme-

nicam Weise etparvulam Boh. quoad formam corporis optimum

transitum facit.

Late regulariterque ovalis ^), supi-a valde convexa, linea te-

nuiter reflexa nitida obducta, tota brunneo-ferruginea (oculis ni-

gris exceptis), sat nitida. Caput cljpeo subtriangulari, apice ro-

tundato, remote punctato. Antennae articulo 2° crasso, parum

breviore quam tertius. Sulci antennales prope oculos siti. Pro-

thorax sublunatus, crebre rugulosus et punctatus, angulis subrec-

tis, rotundatis. Elytra valde convexa, protecto maximo valde

declivi, angulum humeralem parum acutum parumque i)rominu-

lum formante; tuberculo humerali parvo, laevi; sutura obsoleta,

haud gibbosa; antice fere eodem modo convexa ac postice; irre-

gulariter seriatim punctata, seriebus intermediis confusis; inter-

stitiis subtiliter, protecto fortius rugulosis. Pedes tarsorum arti-

culo 4° tertii lobos superante; unguiculis muticis. — Long. 4,5

mm., lat. 3,5 mm.

Spécimen unicum prope Tschinas (ad fl. Syr-darja) a viris

clarissimis Oschanin et Balassoglo detectum.

1) Scilicet: post huraeros latissima, autice fere semicircularis, postice parabo-

lice angustata et rotuntlata.



Vier neue Lithobius-Arten aus Central-Asien.

Beschrieben

von

A.. T r t iii a.

Seit dem Jahre 1871, in welchem A. Fedtschenko seine

Reise in's russische Central-Asien beendigt hat, haben wir keine

Myriopoden-Sammlungen ans dieser Gegend mehr bekommen.

"Während meiner Excursionen im Ferganischen Gebiete habe ich

einige Lithobien am westlichen Theile des nördlichen Abhanges

der Alai-Bergkette, in einer Höhe von 1.700 bis 4.000 M., d. h.

bis in die Höhe der Linie des ewigen Schnees, gesammelt. Diese

Thiere haben alle den Charakter der asiatischen Lithobien, —
sind alle klein, von hellgelber Farbe (mit Ausnahme einiger

Männchen, die braun sind) und gehören alle zu dem Subgenus

Archilifhobius Stuxb., indem ihre Rückenschilde alle eckenlos

sind; dieselben sind überhaupt von ziemlich einfacher äusserer

Organisation, so dass ihre Variationsfähigkeit eine sehr geringe ist.

Die Arten unterscheiden sich vom Typus ArchilitJiobms sehr

wenig, d. h. sie sind echte centralasiatische Archilithobien.

Hier gebe ich folgende Diagnosen und Beschreibungen der

Arten,
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Lithobius devertens n. sp.

Haud robustus, pallido-lutens. Antennae dimidio corpori fcre

aequantes, 29-articulatae. Ocelli idrinque 8, in séries 2 digesti.

Coxae pedum maxillarium dentibus 6 hrevissimis armatae. Lami-

nae dorsales omnes angulis posticis rotundatis. Pori coxales uni-

seriati, rotimdi, in singulis coxis 4,5,5,4. Pedes anales graciles,

singulo, infra calcaribus 1,3,3,1 armati. Coxae pedum pa-

rium 14 et 15 calcari singulo laterali instruciae. Genitalium

femineorum unguis integer; calcarium paria duo. — Long. 17,

lat. 2 mm.

Körper vom 7. Gliede an nach vorn verschmälert, glänzend,

17 mm. lang, 2 mm. breit. Die Färbung ist sehr hell gelb,

Kopf etwas röthlicher, vom 7. bis zum 14. Glied graugelb.

Kopf topfförmig. Fühler stark behaart, fast kurz, aus 29 Glie-

dern zusammengesetzt. Ocellen gross, in zwei horizontalen Reihen

in der Stellung 1— 4,3 angeordnet. Das Einzelauge ist nicht von

der Reihe abgesondert und kleiner als die anderen. Hüften des

Kieferfusspaares am etwas verdickten Vorderrande mit einer

deutlichen Einkerbung und mit 3-*-3 sehr kleinen, weit von ein-

ander gestellten Zähnchen bewaffnet. Rückenschilde glatt. Alle

Rückenschilde mit abgerundeten Ecken am Hinterrande. Bauch-

schilde mit undeutlicher Mittelfurche; das 1. bis 7. Bauchschild

ist ohne Mittelfurche; vom 7. bis 12. Bauchschilde endet die

Mittelfurche weit vor dem Hinterrande. Bedornung der Analbeine

','
'o\ ' Die Analbeine sind schlank. Klauen der Analbeine ein-

ü,l,d,d,l

fach; Hüften der vier letzten Beinpaare oben mit einem Dorn;

Hüften der zwei letzten Beinpaare mit einem Seitendorn bewaff-

net. Hüftporen klein, vollkommen rund in der Zahl 4,5,5,4 in

einfacher Reihe. Die Genitalanhänge der Weibchen stark aus-

einander gehend; Sporne 2 -+-2, die inneren sind fast zwei Mal

so klein als die äusseren; Klaue einfach, so lang als die äusseren

Sporne.
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Diese Beschreibung wurde nach einem weiblichen Individuum

gemacht, welches ich am nördlichen Alai in einer Höhe von

ungefähr 3.330 M. gefunden habe.

Lithobius magnus n. sp.

Saf robustus, longus, pallido-luteus. Antennae dimidio corpori

fere aequantes, 29-articidatae. Ocelli tdrinque 8— 9 in séries 2

horizontales digesti. Goxae pedum maxillariion 'dentibus 7 brevis-

simis armatae. Laminae dorsales omnes angulis posticis abscisis.

Pari coxales uniseriati, rotimdi, in singulis coxis 6,6,6,5. Pedes

anales subgraciles, iingiie singulo, infra calcaribus 1,3,3,1 armati.

Coxae pedum p)ariiim 14, 15 calcari singulo laterali instructae.

Gcnitalium femineorum unguis integer; calcaria 7. — Long.

26,25, lat. 2,5 mm.

Körper nach vorn etwas mehr verschmälert als nach hinten,

26,25 mm. lang, 2,5 mm. breit. Die Färbung hellgraugelb; das

erste Rückenschild hellgelb, die Fusse und Antennen noch heller.

Kopf etwas röthlicher, hinten breit, nach vorn verschmälert. Fühler

gegen die Spitze ziemlich stark behaart, ziemlich kurz und aus 29

Gliedern zusammengesetzt; die basalen Glieder sind von ziemlich

gi'osser Gestalt, die der zweiten Hälfte des Fühlers gehen in

feine Gliederchen über. Ocellen gross, in zwei horizontalen Reihen

in der Stellung 1—4,4; 1— 4,3 angeordnet. Am vorderen Rande

der Ocellenfovea des Kopfes sitzen 4 weit von einander gestellte,

lange und schwarze Haare. Das Einzelauge ist von gleicher

Gestalt mit den anderen und von der Reihe nicht abgesondert.

Hüften des Kieferfusspaares vorne behaart, am Vorderrande ver-

dickt, mit 4h- 3 sehr kleinen schwarzen Zähnchen bewaffnet.

Rückenschilde glatt. Die Vorder- und Seitenränder des ersten

und zweiten Rückenschildes kurz behaart. Bauchschilde ohne

Mittelfurche. Das Bauchschild des 15. Gliedes am Hinterrande

Q Q 9 2 1

behaart. Bedoruung des ersten Beinpaares Q^iVï' ^^^ ^^•

^|^, Bedornung der Analbeine '/'',
. Die Analbeine sind

U, 1,0,2,0'
" 0,1,0,0,1
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schlank, 10 mm. lang und mit einfacher Klaue. Hüften der vier

letzten Beinpaare oben mit einem Dorn; Hüften der zwei letzten

Beinpaare mit einem Seitendoru bewaffnet. Hüftporen klein, rund,

in der Zahl 6,6,6,5 in einfacher Reihe. Das Analbauchschild und

die Genitalanhänge der Weibchen mit langen Haaren bedeckt.

Die Genitalanhänge ziemlich kurz; Sporne 4-+-3, die inneren

sind kürzer als die äusseren; Klaue einfach, etwas kürzer als

die äusseren Sporne.

Ich besitze nur ein Weibchen vom nördlichen Alai, ungefähr

von einer Höhe von 3.330 M.

Lithobius alaicus n. sp.

Minus gracilis, castaneus, vel griseo-brunneus, vel griseo-

luteus, pedibvs pallidioribus ; antennae dimidio corpori fere ae-

quanteSj 20-artiadatae. Ocelli utrinque 7— 6', in $ 6— 5, in séries

3, in 2 3— 4, digesti. Coxae pedum maxillarium dentibusâ arma-

tae. Laminae dorsales omnes angulis rotundaiis. Fori coxales unisc-

riati, rotundi, in singulis coxis marium 2,3,3,2—3,3,4,2, femina-

rum 3,3,3,3—5,5,4,4. Pedes anales ungue singulo, infra calcaribus

1,3,2,1 armati; articuli primi margine laterali inermi. In mare

pedum analium articulus 5"^ inflatus et supra sulco profiindo in-

structus. Genitalium femineorum unguis integer; calcarium duo

paria. — Long. $ 11,5—13,1, 2 11,5— 14,5; lat. 1,75—2 mm.

Körper an den drei ersten und zwei letzten Gliedern ver-

schmälert, von brauner, graubrauner oder graugelber Farbe; bei

den Männchen 11,5—13,1 mm. lang, bei den Weibchen 11,5

—

14,5 mm. lang und 1,75— 2 mm. breit. Kopf von derselben Farbe

oder röthlicher, an den Seiten abgerundet, die Fovea der An-

tennen ausgeschnitten; in der Mitte des Stirnschildes ein rundes

Grübchen. Fühler und Fusse kaum heller als der Körper; Fühler

vom 10. Glied an gelb, behaart; sie bestehen aus 20 ziemlich

langen Gliedern, bei den Männchen 5,45—5,6 mm., bei den

Weibchen 5,25 — 6 mm. lang. Stirnschild ausgevvölbt. Ocellen

nach vorne in ihrer Grösse abnehmend, in drei horizontalen
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Reihen und in Form eines Dreieckes in der Stellung 1—3,2,1;

1— 3,2,2; 1— 2,3,1; bei den Weibchen auch meistens 1— 3,3,2;

1— 1,3,2,1; 1— 3,2. Hüften des Kieferfusspaares am kaum ver-

dickten Vorderrande mit 2-*- 2 ziemlich hohen, kegelförmigen,

spitzen Zähnen bewaffnet. Alle Rückenschilde mit gerundeten

oder fast geraden Hinterrandswinkehi. Was die Mittelfurche

der Bauchschilde anbetrifft, so kommen hier drei Fälle vor:

sie ist entweder unsichtbar, oder sie geht vom 8., jedoch

meistens vom 12. Bauchschilde bis zum 15.; es gehen noch

ausserdem zwei Längsfurchen von dem 1 . bis zum 8. Bauch-

schilde, die dann am 8. bogenförmig in einander übergehen.

Bedornung der Analbeine ',''',
,
des 14. Beinpaares $ ','„'',

,

$~ <^6S 1. Beinpaares ^^'-^- I^i^ Analbeine sind

kurz, 4— 5 mm. lang; die Dorne bei den Männchen kurz, bei

den Weibchen lang; das 5. Glied der zwei letzten Beinpaare

bei den Männchen verdickt; die Analbeine besitzen auf der

Vorderhälfte des fünften Gliedes eine ziemlich tiefe und breite

Längsfurche. Klauen des 14. Beinpaares gespalten; Klauen der

Analbeine einfach; Hüften ohne einen Seitendorn. Hüftporen

rund, in der Zahl bei den Männchen 3,3,3,3; 3,3,3,2; 2,3,3,3;

2,3,3,2; 3,3,4,2; bei den Weibchen 4,3,3,2; 4,3,3,3; 3,4,4,3;

4,4,4,3; 4,4,4,4; 5,5,4,4, in einfacher Eeihe; die äusseren sind

grösser als die inneren. Basis der weiblichen Geuitalanhänge

mit langen Haaren bedeckt ; Sporne 2 - 2 ;
Klaue einfach.

Juvenis. Körper 7 mm. lang, 1 mm. breit. Ocellen jederseits

1— 3,2; 1— 2,2; Bedornung des 1. Beinpaares qq{_1q\
Hüft-

poren 2,3,3,2; 2,2,3,2.

Ich besitze 2 1 erwachsene Thiere (8 Männchen 1 3 AVeib-

chen) und 3 Junge vom nördlichen Alai, von einer Höhe von ca.

3.330 M. Ein AVeibchen, das im ewigen Schnee (4.000 M. hoch)

gefunden wurde, variirt in Zahl der Dorne der Analbeine ; es hat

nähmlich die Zahl .,'.''.'.
.
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Lithobius ferganensis d. sp.

Subgracilis, rufo-brunneus, vel ryfo-lutens, vel pallido-luteus,

pedibus antennisque luteis. Antennae dimidio corpori non aequan-

tes, 20— 19-articiuatae. Ocelli utrinque 6— 5, in séries 2—3

horizontales digesti. Coxae pediim maxillarium dentibus 4 armatae.

Laminae dorsales omnes angulis rotundatis. Fori coxales rotundi,

uniseriati, in singulis coxis 2,2,1,1—2,2,2,1. Pedes anales ungue

singulo, infra calcaribus 1,3,1,0—1,3,2,0 armati ; articuli primi

margo lateralis inermis; in maribus articulus 5"* processu cvrto

terminali interno instructus. Genitalium femineorum unguis bilo-

bus, calcarium duo paria. — Long. 8,5— 11,75, lat. 1— 1,5 mm.

Körper schlank, am zweiten und dritten Gliede verschmälert,

von rothbrauner, rothgelber oder hellgelber Farbe; Fühler und

Fusse gelb; Körper 8,5— 11,75 mm. lang, 1— 1,5 mm. breit.

Fühler nicht stark, jedoch mit langen Haaren bedeckt, 4

—

3 mm. lang; sie bestehen aus 20— 19 Gliedern und sind ziemlich

lang. Ocellen fast gleich gross, in zwei oder drei horizontalen

Reihen, in der Stellung 1—3,2; 1— 3,3; 1—4,4; 1—4,3;

1—2,2,1; 1—3,3,2; 1—4,3,1; 1— 3,4,2; das Einzelauge ist

das grösste; Ocellen von oben immer sichtbar. Der mittlere zahn-

tragende Theil der beiden Hüften des Kieferfusspaares nach vorn

ausgezogen und mit 2-i-2 kegelförmigen spitzen Zähnen be-

waffnet. Alle Rückenschilde mit abgerundeten Hinterrandswin-

keln. Bauchschilde mit nach innen gekrümmten Furchen, die von

den Hinterrandswinkeln bis zur Mitte des Bauchschildes vortre-

ten; es kann der Fall sein, dass diese Furchen nur am 8. bis zum

15. Bauchschilde vorhanden sind, indem die 7 ersten Schilde fur-

chenlos oder mit zwei Längsfurchen versehen sind. Bedornung der

Analbeine ^',^'^^1,0 ^
des 14. Beinpaares i^ oder ^J^^^,

des 1. Beinpaares '/ '

• ^^^ Analbeine kurz, 3— 3,5 mra.
U,U, 1,2,1

lang; bei den Männchen befindet sich am 5. Gliede ein nach innen

gerichteter kegelförmiger Fortsatz; an der entsprechenden Stelle
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des 14. Beini)aares befindet sich — wenn auch nicht immer —
eine schwache Ausstülpung. Klauen des 14. Beinpaares einfach,

die der Analbeine auch einfach. Hüften ohne Seitendorn. Hüft-

])oren rund, klein, in der Zahl 2,2,1,1; 2,2,2,1 in einfacher

Reihe. Weibliche Genitalanhänge mit doppelter Klaue; Sporne

2-1-2. Die Anhänge sind mehr senkrecht befestigt.

Juvenis. Körper 6,8 mm. lang, 1 mm. breit. Ocellen 1—2,2.

Bedornung des 1. Beinpaares q^qI^^'^ ^ Der kegelförmige Fort-

satz der Analbeine sehr klein. Hüftporen in der Zahl 1,2,2,1.

Bei einem Männchen bemerkte ich nachstehende Bedornung

der Analbeine: V V ; dies muss als eine Missgestaltung ange-
U, 1,1, 1,0

sehen werden.

Ich besitze 18 erwachsene Thiere und 1 Junges, die an dem

nördlichen Alai gesammelt wurden, in einer Höhe von 2.330

bis 3.330 M.

-^rH$-



Diagiioses de quelques nouvelles espèces de la

tribu des Feroniens.

Par

T. Tseliitscliérine.

1. Feronia (Pterosticlms) mira n. sp. ^). — 0. Nigra, nitida,

corpore lato, sat robusto, supra subdepresso; capite mediocri, sul-

cis frontalibiis sat latis et profundis, parce piinctatis, vertice trans-

versim irregulariter strigoso punctisque sat numerosis impressis;

thorace subquadrato, latitudine sesqui breviore, apicem et basin

versus nonnihil angustato, lateribus parumrotimdato, angidis pos-

ticis sîtbobtusis, apice rotundatis, basi utrinque indeterminate

breviter bifoveolata, disco ruguloso et irregulariter transversim

striolato; elytris thorace parum latioribus, regulariter lineato-

foveolatis, humeris obtuse rotundatis; episternis metasterni brevi-

bus; tarsorum posticorum articulo 1^ extus sulcato, 5^ omnium

subtus glabro. — Long. 14, lat. 6 mm.

Nord-ouest de la Mongolie: M*' Hanhaï (H. Leder! Coll.

Reitter).

Elle appartient au groupe des LyperopJierus, mais ne peut

1) Je m'empresse d'exprimer ici ma gratitude à M. Edm. Reitter, qui a

bien voulu me communiquer les matériaux dont il s'agit dans cet opuscule. Les

descriptions définitives des espèces ci-dessous énumérées seront données dans la

2e partie de mes «Matériaux pour servir à l'étude des Feroniens», qui apparaîtra

dans la 2e livraison du XXVIII-e volume des «Horae».
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être confondue avec aucune des espèces décrites à cause de son

aspect large et déprimé et de la sculpture différente des élytres

2. Feronia (PseudocryoUus) homalonota n. sp. — $. Statura

elongata, gracili corporeque valde depresso insignis. Nigra nitida,

(mtennis pcdibusque obscure ryfis; capite elongato, porredo, oculis

vix prominulis; pronoto lateribus parnm rotundatis^ basin versus

fere oblique convergentibvs, vix sinuatis, angulis posticis redis,

hasi utrinque bistrigata, striga externa brevissima sed distinda;

coleopteris elongato-ovalibus, valde depressis, fortiter striatis,

striis in fundo pundatis, externis minus profundis; episternis

prosterni pundis paucis parce notatis; tarsorum articulo 5^ siib-

tus ciliato. — Long. 8 mm.

M*^ Hanhaï (Leder! Coll. Reitter). — 1 9.

La forme du corps l'éloigné de toutes les autres espèces.

3. Feronia (Pseudocnjobius) Sahibergi n. sp. — $2- Elongata,

nigra, nitida, antennarum scapo pcdibusque obscure rufis ; pronoto

subcordato-qiiadrato, lateribus ante angulos posticos breviter sub-

sinuatis, basi utrinque unistrigata; coleopteris sat tenue striatis,

striis subpundatis, ad apicem et latera versus minus profundis,

interstitiis minime convexis; episternis prosterni pundatis. —
Long. 6V2 mm.

M*' Hanhaï (Leder! Coll. Reitter et Tscliitscliérine).

Voisine de la F. lucida Motsch., dont elle diffère par la

sinuosité bien plus courte des côtés du corselet, par sa colora-

tion noire, etc.

4. Feronia (PseudocryobiusJ Lederi n. sp.— $2. Elongata. sub-

depressa, supra subaenescens, antennarum scapo pcdibusque rufis;

prothorace subcordato-quadrato, lateribus ante angulos posticos sat

breviter subsinuatis, Ins redis, basi utrinque subpunctulata, bistri-

gata, striga exteriore brevissima, fere obsoleta; elytris sat fortiter

striatis, striis in fundo pundidatis, externis minus impressis;

episternis p)rosterni intus pundatis. — Long. mm.

Sibérie orientale: sources de l'Irkut (Leder! Coll. Reitter

et Tscliitscliérine).
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Voisine de la riparia Dej., mais distincte à première vue par

sa taille plus petite et sa forme un peu allongée; la sinuosité des

côtés du corselet devant les angles postérieurs est moins longue,

l'impression basale externe beaucoup plus courte, presque effa-

cée, etc.

5. Feronia (PsendocryoUus) dubiosa n. sp. — $. Excessive-

ment voisine de la précédente dont elle n'est peut-être qu'une

variété. Plus grande et plus large, le corselet surtout; les côtés

de celui-ci sont encore moins sinués devant les angles postérieurs,

l'impression basale externe est un peu plus marquée. — Long.

7 mm.

Sources de Flrkut (Leder! Coll. Reitter et Tschitsché-

rine).

6. Feronia (Derus) hanhaica n. sp. — ^Ç. Nigra, subnitida,

corpore supra depresso; capite punctidato. oculis ($,^) prominidis;

thorace cordato, lateribus rotundatis, ante basin sinuafo-coarctatis,

angulis posticis redis, haud prominulis, impressionihiis basalibus

utrinque duabiis p)'^ofunde impressis, posiice conßuentibus, externa

plica angusta sed acuta a margine laterali separata, anibabus

punctulatis; coleopteris pronoto latiorihus, elongato-ovalibns.

lateribus subrotundatis, dorso plus minusve profunde punctato-

striatis, striis lateraliter subevanescentibiis, himieris deviticulatis ;

episternis metasterni elongatis; tarsormn posteriormn articulo 1^

extiis sulcato, 5^ omnium subtus glabro. — Long. 11— 14 mm.

Plusieurs exemplaires des M*' Hanhaï (Leder! Coll. Reitter

et Tschitschérine).

Voisine de la Fer. sumptuosa A, Moraw.^). La tête est plus

ponctuée, le corselet un peu plus long, plus longuement sinué

aux côtés devant les angles postérieurs; les impressions basilaires,

toujours au nombre de deux, sont confluentes en arrière; les

élytres, plus déprimées en dessus, sont plus ovalaires, plus arron-

dies latéralement, etc.

-) = Fer. poKta Motsch. Il y a eu une Fer. polita décrite antérieureraeat

(Heer).
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7. Feronia (Derus) peculiaris n. sp. — $. Statura angusta

elongataque insignis. Nigra oiitida, capite angusto, porredo, fere

laevi, oculis prominulis; thorace angusto, elongato-cordato, late-

ribiis parum rotundatis, ante angidos posticos longe leviterque

sinuafis, lus redis, impressionibus basalïbus uirinque duabus (ut

in specie p>raccedente), vix distinde pundulatis; elytris angustis,

valde elongatis, lateribiis vix rotundatis, dorso deplanatis, fortiter

striatis, striis fere laevïbus, lateralibus minus impressis, humeris

sîibdenticulatis; episternis metasterni tarsisque ut in specie praece-

dente. — Long. 13, lat. 4 mm.

Nord-ouest de la Mongolie: entre Ulanghom et Ulukhem

(Potanin, 1879! Coll. Sémenow).

Très remarquable parmi les autres espèces de ce groupe par

sa forme étroite et allongée.

8. Amara (Bradytus) Reitteri u. sp. — 5$. Brunneo-picea,

supra subnitens, elytris $ subopacis, antennis pedibusque ru-

fis. Capite mediocri, laevi; prothorace subquadrato, antice an-

gustato, lateriluis subrotundato, basi utrinque biimpresso puncta-

toque; coleopteris elongato-ovalibus, pundato-striatis; prosterno

ubiqiie vix punctidato. — Long. 8—8% mm.

Sibérie orientale: sources de l'Irkut (Leder! Coll. Reitter

et Tschitscliérine).

Moins large que VA. consularis Duft., plus allongée; tête

plus petite, yeux moins saillants; corselet plus rétréci en avant, etc.

9. Amara ('Xiocîîemis^ hanhaica n. sp. — i2- Breviter ovata,

subconvexa, picea, supra submetallescens, elytris $ nonnihil subse-

riceis, antennis pedibusque rufis; capite subcrassiusculo, ocidispro-

minidis; pronoto breviter quadrato, longitudine latiore, antice vix

emarginato, angulis rotundatis, fere nullis, antrorsum parum an-

gustato, lateribus suhrotundatis, ante basin Jiaud sinuatis, angulis

posticis subredis summo ajnce acutiusculo, basi fere laevi utrinque

foveolis duabus breviuscidis, exteriore fere pundiformi, notata;

coleopteris thorace latioribus, subconvexis, breviter ovalibus, late-

ribus subrotundatis, modice striatis, striis in fundo leviter punc-

H. s. E. R. XXVIII. 17
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tuîatis, interstitio 3° punctis dorsalïbus nullis; $ prosterno medio

subtiliter pundulato, (5$ processu intercoxali apice marginato,

glabro; ano $ utrinqu&uni-, 2 Usetoso. — Long. 5V4— 6 mm.

Variât S elytris angustioribus, supra subplaniusculis, striis

paulo distinctms punctulatis.

M*' Hanhaï (Leder! Coll. Reitter et Tscliitscliérine).

Diffère de VA. Solskyi Heyd. (rotundicoUis Solsky) par sa

taille plus petite, les yeux plus saillants, le corselet généralement

plus étroit que les élytres, ces dernières plus courtes, leurs stries

moins fortement ponctuées, etc. Cependant la variété citée ci-des-

sus présente la même forme d'élytres à peu près que VA. Solskyi.

Les impressions latérales de la base du corselet sont toujours

plus petites et à peu près lisses (ponctuées dans la Solskyi).

10. ^mirL (Celia) vilis n. sp.— S^- Elongato-ovata, depressa,

picea, supra siibmetallescens (elytris Ç subsericeisj, antennis pedi-

busque ferrugineis; capite parva, oculis prominidis; pronoto antice

vix emarginato, angidis minime porrectis, siibobtiisis, antrorsiim

angustato, lateribus band deplanato, basi utrinqiie foveolis dudbus

parvulis subrotundatisque notato; coleopteris oblongo-ovalibus,

sat fortiter striatis, striis subpunctulatis ; prosterno $ medio sub-

tiliter puncttdato, ano $ utrinqtie uni-, $ bisetoso. — Long.

6V—7% mm.

M*' Hanhaï (Leder! Coll. Reitter et Tscliitscliérine).

Elle appartient au groupe 7, sect. 1 de Putzeys^); cepen-

dant le prosternum du S est légèremet pointillé au milieu. Ce

caractère, joint à la taille plus grande, à la conformation diffé-

rente des impressions latérales de la base du corselet qui, en

outre, sont presque lisses ou à peine ponctuées, etc., suffit à la

distinguer de VA. livida F. {binons Gyll.).

->;$-

3) Putzeys, Monogr. des Amara de l'Europe etc. Abeille, XI, 1873.



Description de deux nouvelles espèces du genre

Harpalus Latr.

Par

T. Tsoliitschérine.

Harpalus agonus, sp. n.

D'un brun de poix, dessus brillant dans le c?, un peu soyeux

dans la 9; antennes, pattes et bords latéraux du corselet ^) d'un

rouge un peu jaunâtre. Tête mojenne, presque lisse sauf les im-

pressions frontales, très courtes et médiocrement marquées, qui

sont entourées de quelques petits points plus ou moins serrés;

yeux saillants; dent de l'échancrure du menton minuscule, à

peine appréciable. Corselet d'un quart environ plus large que

long, à peu près tronqué aux deux extrémités (parfois à peine

échancré au bord antérieur), avec les côtés régulièrement arron-

dis sur toute leur étendue, ce qui fait que le corselet est un peu

rétréci vers les deux extrémités, mais cela plus en avant

que vers la base; tous les angles sont arrondis, les antérieurs

très largement et à peu près non saillants; le disque est assez

convexe et descend sensiblement vers les angles antérieurs; les

i) Ces derniers le sont parfois très étroitement.

17*



— 260 —

côtés sont assez largement déprimés depuis environ le milieu

jusqu'aux angles postérieurs; les impressions de la base (une de

chaque côté)^ courtes et modérément marquées, sont faiblement

chagrinées ou ridées; la ligne médiane est fine et peu marquée.

Élytres un peu plus larges que le corselet au milieu (de 2—

%

mm. environ), allongé-ovalaires; épaule anguleuse, denticulée au

sommet; côtés à peine arrondis, presque parallèles, un peu (à

peine) élargis en arrière dans la $; l'extrémité^ précédée de chaque

côté par une très faible sinuosité, est assez largement arrondie

avec un très petit angle rentrant à l'extrémité de la suture ; stries

assez fortes, lisses ; intervalles très plans dans le c?, un peu moins

dans la $; le 3^ est marqué de 6 à 8 points imprimés; on en voit

2 ou 3 autres, parfois très petits et peu marqués, à l'extrémité du

5" et 3— 4, toujours bien apparents, à celle du 7^; le reste de la

surface est lisse, à part les points ocellés du 8^ intervalle; le re-

bord basai est rectiligne. Le dessous du corps est à peu près lisse,

mais soyeux (c?$). Episternes postérieurs un peu alongés et rétrécis

en arrière. Les cuisses postérieures portent en dessous une rangée

de 8— 9 points pilifères à chacun de leurs bords; l'épine apicale

des jambes antérieures est beaucoup plus large que la supé-

rieure (à peu près comme dans le H. serripes S h.); les 4 pre-

miers articles des tarses antérieurs et intermédiaires du J sont

dilatés. — Long. 12— 12%, larg. 4V2 — 5 mm.

Pamir {dl. VIL 1888. B. Grombczewsky! Coll. Sémeuow
et Tschitschérine). — Plusieurs exemplaires 6ç.

Harpalus Przewalskyi, sp. n.

Voisin du H. smaragdinus Duft.—Tête un peu moins grosse,

très finement chagrinée, yeux moins saillants. Corselet plus court,

plus rétréci en avant, plus large en arrière avec les côtés non

sinués postérieurement, tombant perpendiculairement sur la base,

avec laquelle ils forment un angle droit légèrement arrondi à l'ex-

trême sommet; le bord antérieur est à peine subsinué, presque

tronqué avec les angles très largement arrondis et presque effacés
;
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les côtés sont légèrement déprimés près des angles postérieurs; les

impressions latérales, assez marquées, sont assez fortement cha-

griné-ridées et les rides s'étendent plus ou moins vers le rebord

latéral et le milieu de la base; on voit quelques lignes ondulées

transversales sur le milieu du disque. Les élytres, à peu près aussi

déprimées, sont un peu moins allongées et paraissent un peu plus

larges; les stries, environ aussi fortes, sont presque lisses; le

denticule du sommet de l'épaule est un peu plus faible; il y a un

petit point imprimé sur la partie postérieure du 3® intervalle;

les autres sont lisses. Les épisternes postérieurs sont allongés et

rétrécis en arrière ; ils sont finement chagrinés et on y voit quel-

ques petits points fort épars et peu apparents; il y a quelques

autres points, plus gros, sur les côtés du metasternum. Les cuisses

postérieures portent, en dessous, une rangée de nombreux points

pilifères le long de leur bord postérieur. Épine apicale des jambes

antérieures comme dans le smaragdinus. Les 4 premiers articles

des tarses antérieurs et intermédiaires du S sont dilatés. La colo-

ration du dessus varie: bronzé cuivreux ou verdâtre, bleu métalli-

que, noir brillant; pattes et antennes brunâtres, le V article de

ces dernières d'un rouge plus ou moins ferrugineux; parmi les

exemplaires noirs en dessus il s'en trouve un qui a les pattes d'un

testacé rougeâtre. — Long. SVg— 10 mm.

TJiibet septentrional: Amdo (18. IV.— 11. V. 1884. N. Prze-

walsky! Coll. Sémenow et Tschitschérine); Tiirkestan oriental:

Tschertschen (11. IV. — 22. V. 1885. N. Przewalsky! Coll.

Sémenow). — Plusieurs individus $2-

-^i-<r--



Beiträge zur Coleopteren-Fauna von Tur-

kestan.

Von

Dr*. L. von Heycien.

I.

Herr Peter Schmidt übergab mir zur Bestimmung eine

Anzahl Coleopteren, welche er auf seiner Reise nach dem Ssemi-

retschje-Gebiet im Sommer 1892 sammelte. Ich gebe hier eine

Aufzählung der Arten, soweit sie mir vorlagen, aus den Fami-

lien : Gantharidae, AllecuUdae, Lagriidae, Meloidae, Oedemeridae,

Anthicidae, Mylabridae (Bruchidae). "Wenn hierbei auch keine

neue Arten in die Wissenschaft eingeführt werden, so bieten sie

doch immerhin Interesse in Bezug auf die geographische Ver-

breitung der einzelnen Arten.

Die Zahlen bei den Namen beziehen sich auf die Fund-Data

alten Styls und sind diese aus der Marschroute des Herrn Rei-

senden zu ersehen:

1892. 31. V— 24. VI.= Ili-Thal.

2. IV— 4. VI.=Wernyj.

6. VI. =Nadeshdinskoje, Dorf.

7. VI.= Malowodnoje, Dorf.

8. VI. =Karamulla5 Piquet.
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9. VI.= Karatuma, Piquet.

10—12. VL= Tscliimshinskyj, Dorf.

11. VI.=Am Ufer des Flusses lli.

1 3— 14. VI.= Podgornyj, Dorf(Ketmen-Gebirge).

16. VI.= Sarybulak, Piquet.

24. ''1. =Usunagatsch, Dorf.

25. VI— 10. VII. = Issykkul, Ebene und Ufer.

Oantharidlae.

Malachius Peyroni Abeille. — 9. VI. — Ein 2 vom Autor

selbst bestimmt, das erste, welches er sah; sonst nur 1 Mann vom

Antilibanon bekannt.

f M. elegans Geoffi'. — 9. VI. — Ein Mann von Abeille

bestimmt. Süd-Europa, Caucasus.

f M. affinis Ménétr. — 3 Weiber: 5. VII. — Von Abeille

bestimmt. Europa von Spanien bis Caucasus, Persien, Turkestan.

f Paratinus {Äpalochrus part.) flavicollis Schauf. — 9. VI. —
Ein Exemplar von Abeille bestimmt. Sonst vom Flusse Tschuj

und aus der Krim bekannt.

f Dolichosoma lineare Rossi. — 3. VI. Ein Ex. — Ueber

ganz Europa bis zum Caucasus verbreitet. Von mir schon in

Kyndyr-tau nachgewiesen.

.A.llecu.lid.ae.

Omophlus sp. — 4 Weiber und als solche ohne die dazu gehö-

rigen Männer nicht zu bestimmen. — 6, 13, 24. VI. — Nach

Reitter's Revision (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 46) kommt

man in der Tabelle bis 29'.

Omophlina corvus Solsky. — 13. VI. Vier Ex. — Sonst

Zeravschan-Tlial.

0. Heydeni Reitt. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 35). —
1 Ex. 26. VI. — Namangan, Alai, Taschkent.

t bedeutet; auch in Europa.
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Lag-riidae.

Lagria sp. — Vor einer Revision der Gattung nicht zu be-

schreiben. Sie gehört in die^-Gruppe, ist aber auf dem Körper

viel mehr behaart wie die chinesische nigricoUis (F air-

maire, Rev. d'Entom. 1887, p. 324).— 4 $ 19. VI; 3 ? 10.

VI; 1 ? 26. VI; 1 6 5. VII.

]>J[eIoidlae.

Zonabris sodalîs Heyd. — 7, 8. VI. — In Anzahl.— Sonst in

Turkestan: Samarkand, Tschemkent, an den Flüssen Kafirnagan

und Jordan; auch Turcmenien, Tekke.

f Z. quadripunctata L. — 7. VI. — Turkestan: Tschemkent,

Alexander- Gebirge; Turcmenien; Süd-Europa bis Caucasus.

Z. 16-punctata Gebl. — Ein Ex. 7. VI. — Turkestan: Pe-

rowsk, Margelan, Osch, Buchara, Kafirnagan-Fluss.

f Z. variabilis Pall. var. armeniaca Fald. — 1 Ex. 9. VI.

— Ueberall in Turkestan, Turcmenien, Caucasus; Süd-Europa.

Z. zebraea Mars. — 2 Ex. 8. VI. — In Turkestan selten.

Sonst Klein-Asien.

t Z. atrata Pall. — 1 Ex. 9. VI. — Die Form ohne 2

gelbe Basalflecke.

Z. Staudingeri Heyd. — 2 Ex. 9. VII. — Sonst Alai, Mar-

gelan.

Z. Marseuli Ball, (alienigena Heyd. i. 1.). — 1 Ex. 7. VI.

— Sonst in Turkestan verbreitet: Kuldsha, Samarkand; auch

Turcmenien.

Z. quadrisignata Gebl. — 3 Ex. 26. VI, 15 Ex. 9. VII.

— In Turkestan weit verbreitet: Vernyj, Kuldsha, Saïram. —
Sehr veränderlich in der Zeichnung, aber immer kenntlich an

den 2 glänzenden Erhebungen neben dem Scutellum.

Z. splendidula Pall. var. unifasciata Ball. — 11 Ex. 9, 10,

11. VI. — Form ohne Humerai- und Mittelfleck und nur mit

Querbinde vor der Spitze. Sonst selten: Kuldsha, Baskan-See.
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Lyttaflavovittata Ball. — 1 Ex. 6. VI; 3 Ex. 13, 14. VI.

— Sonst bei Kuldsha, Kopal, Sergiopol.

t Epicauta latellneolata Miils. — 2 Ex. 7. VI. — Von mir

aus Dshisak erwähnt. Sonst Perowsk in Turcmenien und Cau-

casus. Nach Motschulsky-Typen meiner Sammlung.

Anthicus argenteofasciatus Pic. (Alle folgenden Arten sind von

diesem Specialisten revidirt und neue Arten später beschrieben

worden). — 4 und 16. VI. 3 Ex.

f A. bifasciatus Rossi? — Ein Ex. 9. VII. — Sonst Süd-Europa.

f A. nectarinus Panz. — Vier Ex. 10. VI.

A. Petri Pic n. sp. — 3 Ex. 9 und 10. VI.

A. giganteus Laf. — 16. ^1. Ein Ex. dieser grössten Art von

42 mm. Länge. — Sonst nur vom Euphrat bekannt.

Oed-einerMae.

f Oedemera rostraiis Reitt. (vom Autor revidirt). — Diese in

Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885, p. 386 aus Daghestan beschrie-

bene Art wurde in einigen Exempl. gesammelt 3, 6, 24. VI. —
Durch das scimauzenartige Rostrum sehr ausgezeichnet.

Oedemera rostraiis var. Petroschmidti Heyd. n. Tliorace flavo-

sanguineo, antice posticeque plus miniisve nigro, vel Mo sanguineo.

— Mit der Stammart.

f Mylabris (Bruchus) affinis Fröl. — 1 Ex. 9. VI. — Durch

ganz Mittel- und Süd-Europa verbreitet.

f M. lentis Bohem. — 1 Ex. 14. VI. — Wie vorige Art

durch Sämereien weit verbreitet.

f Spermophagus cardul Bohem. — 8 Ex. 3. VI. — Ganz

Europa, aber auch Karkaraly (Semipalatinsk), Kuldsha und

Chabarowka am Amur.
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IL

Anschliessend hieran gebe ich eine Aufzählung derjenigen

Arten aus obigen Familien, die von Herrn A. Trotzina 1893

im Ferghana-Gebiet am Nordabhange des Alai-Gebirges und

im Kara-kum gesammelt wurden.

Cantharis tenuelimbatus Ball.— 1 Ex. Schachimardan, 28. V.

Sonst Chodsent, Osch, Margelan, Taschkent, Syr-darja.

Malachius Peyroni Abeille. — Schachimardan, 11— 14. VI.

Ein Weib.

Callotroglops planicollis Abeille (Ann. Soc. Ent. Fr. 1890, p.

224).— Ein $ von Neu-Margelan, 24. ^1. — Sonst Taschkent,

Kyndyr-tau.

Eulobonyx turkestanicus Krtz. — 6 Ex. Schachimardan, 28. V.

— Sonst Margelan, Namangan, Alai, Alexander- Gebg., Afgha-

nistan.

1111111.
Zophosis lata Krtz.— 3 Ex. Jasavan, 28— 29. VI.—Sonst

Margelan.

.A^Uecixlid.ae.

Gonodera sp.?— 2 5, 1 $ Sary-jasy, 9. V; 1 $ von Sultan-bent

2. VI. — Gehört (?) einem besonderen Subgenus au, mir fehlt

aber Vergleichsmaterial.

Steneryx Dejeani Fald. — 5 Ex. Sultan-bent, 2. \1. — Sonst

Turcmenien.

Alleculopsis deserticola Semenow (Mél. biol. Acad. Sc. Pétersb.,

XIII, 1893, p. 362). — Ein $ 2. VI von Sultan-bent.— Sonst

Kara-kum: Repetek (Turcmen.).

f Omophlus pilicollis Ménétr. — 5 Ex. Schachimardan, 28.

V. — Auch Süd-Russland und Caucasus; Ajagus, Nor-Saissan.
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Omophlina Heydeni Reitt.— 5 Ex. von Schachimardan, 28. V.

— Siehe oben, p. 263.

!Lag"mîclae.

Lagria sp.—Ein Ç von Schachimardan, 28. V.—Siehe oben,

p. 264.

]\Ieloid.ae.

Zonabris Schrencki Gebl.— 1 Ex. von Artschabasch, 7. VI.—
In Turkestan veit verbreitet, Buchara, Turcmenien.

t Z. calida Pall. — 4 Ex. Sary-jasy, 9 und 10. . —
Sonst Süd-Eussland, Europ. Türkei, Griechenland, Caucasus,

Central-Asien bis Amur.

f Z. quadripunctata L.— Ein Ex. Neu-Margelan, 24. VI. —
Süd-Europa von Spanien bis Caucasus, Turcmenien, Turkestan

bis Alexander-Gebirge.

Z. zebraea Mars. — 1 Ex. Neu-Margelan, 24. VI. — Siehe

oben, p. 264.

Zonitis praeusta F. var. Ballionis Es eher ich. — 1 Ex. Sary-

jasy, 9— 10. V.

t Steropes caspius Stev. — Ein 5 von Jasavan, 28— 29. VI.

— Sonst Süd-Russland; Dshisak; Gan-ssu (China).

Oed.em.eridLae.

f Nacerdochroa Plustschevskyi Reitt. — Ein $ von Jasavan,

28. VI; (5$ von Schachimardan, 28. V. — Nach Exemplaren von

Astrachan beschrieben (cf. Reit ter, Wien. Ent. Zeit,, 1893,

p. 114).

31^y1.
Caryoborus lagonychii Motsch. — Sultan-bent, 2. VI; — Ein

$ (siehe Anhang ;; 2).
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f Mylabrls affinis Fröl. — 3 Ex. Yuadil, 15. VI; 2 Ex. Neu-

Margelan, 24. VI. — Siehe oben, p. 265.

Mylabris sp. — 2 Ex. zu schlecht erhalten, bei M. tïbiella.—
Neii-Margelan, 24. VI; Schachimardan, 11. VI.

f Spermophagus cardui Bohem. — 2 Ex. Neu-Margelan, 24.

VI. — Siehe oben, p. 265.

Anhang.

1. Notitz zu Nacerdochroa Plustschevskyi Reitt.— $ 9 mm., $

12 mm. (mit vorgestrecktem Abdomen 12 mm.) lang. Der Au-

tor kannte nur das 9. Der 5 ist etwas kleiner und schmäler, der

Thorax hinten ohne angedeutete Längsfurche. Abdomen des $
ohne Auszeichnung.

2. Caryoborus lagonychii Motsch.— Die Art ist beschrieben

Bull. Soc. Nat. Mose. 1873, p. 247. Da die Beschreibung in den

Revisionen von Allard und Baudi nicht aufgeführt, so scheint

sie schwerer zugänglich zu sein und gebe ich deshalb hier

nochmals die Motschulsky'sche Beschreibung:

«.Statura G. acaciae, sed duplo major, oUongus, anticeposti-

ceque attenuatus, subconvexus, castaneus, einereo-pubescens, pal-

pis, antennis, pedibusque 4 anticis tarsisque posticis testaceis,

oculis subprominuUs, nigris; fronte carinata, antennis dimidio cor-

poris brevioribus, tenuibiis, subserratis; thorace capite latiore,

crebrepunctato, transverso, antice subsemicirculari, hasi bisinuato,

angulis posticis rectis, prominulis; elytris thorace paulo latioribus,

dblongo-ovatis, tenue striatis; interstifiis subconvexis; femoribus

posticis crassis, siibovatis, postice pectinatis, tibiis valde arcuatis.

Long. 2 lin.; lat. elytr. 1 lin.

Dans les semences du Lagonychium Stevenianum à Salian sur

le littoral de la mer Caspienne».

Das mir vorliegende Exemplar ist 22 lin. (5V2 mm.) lang.

^H$-



Chrysomelidae palaearcticae novae ac parum

cognitae.

Auctore

Geor^o «Jacobsohn.

Crioceris laticoUis Reitt.

Wien. Eut. Zeit. 1893, 9. Heft (30. Nov.), p. 302.

Haec e Mongolia septentrionali descripta species est eadem

ac Gr. Wagneri Jacobsohn [Horae Soc. Ent. Ross. XXVII,

1893 (Januario), p. 122] e Sibiria orient., liaiid procul a limite

Mandshuriae. Quae species a Solsky sub nomine Cr. merdigerae

var. (Horae Soc. Ent. Ross. VIII, 1872, p. 246) descripta erat.

Crioceris Regeli Bail.

Bull. Soc. Nat. Mose. 1878, I, p. 371.

Descripta e Kuldsha; eandem habeo e Krasnojarsk. A Cr. lilii

S op. differt statura vix angustiore puncturaque elytrorura, quae

praestat séries plus niinusve distincte gemellatas. Niliilo minus

hanc Crioceridem solum varietatem localem Cr. lilii S. esse

censeo.
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Crioceris Sokolowi, sp. n.

E divisione secimda Weisei (Ins. Deutschl., VI, 1882, pp.

72—80), Gr. paracenthesi L. proxima et similis, a qua fronte

convexa, prothorace in medio lateribus dilatato et crebrius, antice

rugose punctulato coloreque elytrorum facillime distinguenda.

Oblongo-parallela, angustior, nigra; ore, clypeo antenna-

rumque articulis minore ex parte brunneo-piceis; capite ante

oculos (clypeo excepto) maculisque singulis lateralibus post ocu-

los, prothorace toto, epipleuris totis, elytrorum parte post fasciam

sita, coxis, pedibus (tibiarum anticarum et intermediarum an-

nulis nigris anteapicalibus omniumque summo apice et tarsorum

articulo ultimo nigris exceptis) abdominisque segmentis ultimo et

penultimo totis, antepenultimo solum in lateribus— rufis; elytris

testaceis, nigro-signatis. Caput lateribus frontis ciliatis fortiterque

sed parum profunde sat dense punctatis, lineis lateralibus et me-

dia profundis, occipite subseriatim punctulato. Prothorax vix

transversus, lateribus statim ante medium valde dilatatus et

deinde antice subito convexus, postice rectangulatim angustatus,

basi constrictus; supra inaequaliter, antice et in lateribus den-

sissime rugoso-punctulatus, medio basin versus punctis majoribus

profundioribusque. Scutellum concavum. Elytra regulariter seria-

tim punctata, punctis sat magnis crebrisque, apicem versus multo

subtilioribus, seriebus extrema et intima apicem versus vix pro-

fundioribus; interstitiis indistincte punctulatis, subalutaceis ; sig-

naturis nigris sequentibus decoratis : vitta suturali usque ad rufam

partem elytrorum producta ibique fasciam extrorsum et vix antror-

sum directam, sed margines laterales non attingentem emittente,

in quadrante basali série punctorum prima, posterius série

tertia terminata; praeterea utroque humero macula magna sub-

triangulari ornato; adest denique macula magna subovalis prope

marginem lateralem, quae fasciae propior est quam maculae hu-

merali. — Long. 5 mm.
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Hanc speciem egregitam in Caiicaso Minore detectam Nico-

lao Sokolow Petropolitano dedico.

Labidostomis albida, sp. n.

L. Beckeri Weise (Ins. Deutsch!., VI, 1882, p. 92) e Sa-

repta proxima, sed ab omnibus congeneribus [L. sulcicoUi Lac.

exclusa) structura prothoracis, a L. sulcicoUi Lac. ceteris cha-

racteribus et imprirais colore elytrorum facillime distinguenda.

Elongata, cylindrica, viridi-metallica. Corpus subtus, caput

et protliorax densissime, sat longe albido-pubescentia. Caput sat

magnum; labro nigro-piceo; fronte fere plana, foveolis tribus

obsoletis instructa, grosse, sed parum profunde remote rugoso-

punctata; vertice punctulato, medio linea vix impressa, brevi

notato. Antennae articulis quattuor primis (longitiidine ceteris

minoribus) ochraceis, articulo 3" et 4" tenuibus subaequalibusque,

articulis 5°— 11" cyaneis, depressis, intus valde lamellato-pro-

ductis. Prothorax irregulariter (aliquot locis, praesertim basi)

creberrime punctatus et ubique tenuissime punctulatus, statim

post marginem anticum siuuatum medio sulco profun-

dissimo angusto transversali ornatus, lateribus sulci

ambobus rétro r sum declivibus. Scutellum basi subcarinula-

tum et subtilissime puuctiilatum, apice laeve. Elytra sat dense

subtiliter, apicem versus obsolete punctulata, dilate citrina,

punctulo humerali minimo nigro-piceo signata. Pedes graciles,

tenues, antici valde elongati, tibiis arcuatis. — Long. 6

—

6,5 mm.

$. Caput mandibulis validis, exsertis, margine laterali toto

acute carinato; clypeo tridentato, Pedes femoribus anticis post

medium incrassatis, inermibus; tibiis valde curvatis; tarsis tenui-

bus, articulo primo elongato, lateribus parallelo.

Haec distinctissima species a cl. D. Glasunow in provincia

Transcaspica ad il. Tedshen 12. IV. 1893 capta (2 $, 1 Ç).
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Cyaniris (Gynandrophthalma) Schelkownikowi, sp. n.

Ç. G. amàbili Lac. ex Hispania proxima similliinaqiie, sed

major puncturaque magis copiosa ac fortiore facile dignoscitur;

inter C. amabilem Lac. et G. limhatam Stev. ponenda.

Robusta, viridis, vix vel haiid aeneo-micans^ subsericea. Ca-

put fronte medio fovea sat profunda instructa, antice remote,

postice et in lateribus dense, fortiter punctata; vertice remote

punctulato, clypeo antice triangulariter exciso. Prothorax densius

punctatus. Scutellum tuberculumque humerale punctulata. Elytra

margine postico latins deplanato, punctura postice vix remotiore

ac subtiliore quam antice et in dorso; macula ocliracea suborbi-

culari ante apicem singuli elytri posita, ad suturam raarginem-

que posticum viridi-limbata. Antennae cyaneae, articulis 2" et

3° subtus obscure-ferrugineo vix signatis. Pedes virides, tarsis

nigris, aeneo-micantibus. — Long. 5,5 mm.

Specimina nonnulla ab A. Schelkownikow, cui banc ele-

gantem speciem dedico, in Transcaucasia prope Eriwanj (Da-

ratschitschak) capta.

Cryptocephalus Glasunowi, sp. n.

Gr. personato Weise et Duvivieri Weise (Deutsch. Ent.

Zeitschr. 1892, pp. 134 et 136) proxime affinis, sed characte-

ribus maris coloreque (praecipue pedum) facile dignoscendus; ab

omnibus speciebus divisionis a Weise 1. . institutae colore pal-

lido discedens.

Parum nitidus; subtus subtiliter pubescens, niger, testaceo-

variegatus; supra subglaber (solum elytrorum pars postica pilis

nonnulis obsita), sordide-testaceus, nigro-variegatus. Caput sub-

tilissime remote punctulatum, dilute testaceum, ore brunneo-

piceo, lineis duabus nigris obliquis, subrectis, in vertice conjunctis,

ad bases antennarum (ubi interdum linea transversa conjunguntur)

divergentibus signatis. Antennae et palpi fulvo-testacei, unico-

lores. Prothorax densissime sat fortiter punctatus (in signaturis
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testaceis puuctis multo magis remotis vel nullis), testaceus, punc-

tis duobus minirais iitrinque in medio ad marginem lateralem

maculisque disci duabus irregularibus magnis nigris, post medium

disci confluentibus, ita ut prothorax niger margine laterali punc-

tulum nigrum includeute late, margine antico anguste, linea

media (postice abbreviata et emarginata vel furcata) fasciaque

retrorsum arcuata testaceis, appareat. Scutellum nigrum, nitidum,

subpolitum, interdum punctulis ad margines nonnullis obsitum.

Elytra valde irregulariter geminatim striato-punctata, interstitiis

alternis lateralibus convexis, dorsalibus punctis remotis irregula-

ribus punctulisque aliquot dispersis obsitis; sutura, margine basali

maculisque 4 (duabus postbasalibus cum iisdem maculis aiterius

eh'tri lineam rectam formantibus duabusque postmedianis pa-

rum suboblique positis, liis saepissime inter se confluentibus)

nigris
;
punctis serierum cTuarura internarum plerumque infuscatis,

macula obsoleta cum sutura et macula quarta conjunctis. Pygi-

dium flavo-limbatum. Episterna mesothoracis et coxae (basibus

exceptis) femorumque apices albido-testacea. Pro- et mesosternum,

abdominis segmentnm priraum inter coxas, segmentum ultimum

in margine laterali et apicali testacea. Pedes fulvi, femorum ma-

cula dorsali tarsisque plerumque superne infuscatis. — Long. 4—
4,8 mm.

S. Abdomen segmento ultimo maximo, medio fovea plana, lata,

haud profunda et inermi impresso.

Var. a. Caput macula triangulari magna nigra, punctulum

flavum in medio includeute, signatum.

Var. h. Punctulis nigris prothoracis cum maculis conjunctis.

Var. c. Vitta curvata prothoracis in lineam transversalem

praescutellarem et in puncta duo flava dissoluta.

Var. d. Maculae 3^ et 4"^ utriusque elytri in fasciam curvatam

communem confluentes.

Var. e. Elytra seriebus punctorum ad apicem nigris, interdum

maculam irregulärem transversam anteapicalem formantibus.

Var. f. Abdomen segmento ultimo toto nigro (5).

II. s. E. R. XXVIII. 18
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Var. . Subtus (metasterno nigro excepto) omnino testaceus

(praesertim in 2).

Var. h. Signaturis nigris pedura nullis.

Hiijiis speciei a cl. D. Glasunow, cui eam dedico, in prov.

Transcaspica prope fl. Tedshen (12. IV. 1893) 25 specimina

collecta sunt.

Cryptocephalus Zubovskyi, sp. n.

Or. nitidulo F. proximus simillimnsque, prothorace imicolore

evidenter punctulato capitisque signaturis mox distinguen-

dus.

Subtus breviter subtiliterque piibescens, niger, aeneo-micans,

supra glaber, viridi-metallicus; capite sub oculis (clypei majore

parte media exclusa), antennarum articulis quattuor primis, coxis,

pedibus anterioribus totis (tarsis solum supra nigricantibus),

intermediis interne (superne nigro-cyaneis), posticorum (uigro-

cyaneorum) parte tibiarum minima rubro-testaceis, mandibulis

palpisque apice nigricantibus. Caput densius punctulatum, viridi-

aeneum, vertice canaliculato; oculis magnis, angulum anticum

prothoracis superantibus. Prothorax ante basin amplissimus, an-

trorsura (aspectu desuper) subrectilineatim angustatus, margine

laterali reflexo, latiore; sat dense punctulatus, punctis (praeser-

tim antice) oblongo-triangularibus, sat profundis. Scutellum tri-

anguläre, remote punctulatum. Elytra humeris validis, confer-

tissime ruguloso-punctata, rugulis medio transversis, basi apiceque

lineas longitudinales nounuUas formantibus. Pygidium dense

ruguloso-punctulatum et pubescens, ante apicem truncatum im-

pressionibus duabus obliquis ornatum, nigrum, submetallescens.

Prosternum basi vix eraarginatum. Abdomen rugulis transversis

distinctioribus. — Long. 4,5 mm.

Spécimen unicum (2) ad lacum Shiro prope Minussinsk in-

ventum. — N. Zubovsky Petropolitano dedico.



— 275 —

Cryptocepbalus Ovulum, sp. .

Gr. ocellato Drap, proximus, major et latior, forma corporis,

piinctura elytrorum, colore pediim ceterisque characteribus dis-

tinguendus.

Regulariter ovatus, sine strictura distincta inter prothoracem

et elytra; robustus. Nitidulus, niger, capitis sulcis antennalibus

maculisqiie duabus frontalibiis (parvis, triangularibus, obliquis,

late distantibus) articiiloqiie antennarum testaceis; partibiis

oris, marginibus clypei, antennarum articulis 2°— 5** pedibusque

(intermediorum femoribus supra, posticis totis absque parte api-

cali tibiarum infuscatis exceptis) fulvis vel brunneo-ferrugineis.

Caput fronte plana dense punctulata, lineis media et supra-

ocularibus obsoletis. Prothorax sat crebre, sed vix perspicue

punctulatus, basi latissimus, antrorsum subarcuatim valde angus-

tatus. Elytra pone medium latissima, antice leniter, postice valde

arcuatim angustata; regulariter seriatim punctulata, punctulis

serierum oblongis, creberrimis, minutis, apicem versus vix vel

haud subtilioribus ; seriebus lateralibus in sulcis profundis positis

ibique intervallis valde convexis separatis ; interstitiis subtilissime

alutaceis. Coxae omnes late distantes. Prosternum deplanatum,

dense rugoso-punctatum, antice simpliciter rotundatum, laterum

marginibus elevatis, postice subrecte truncatum. Abdomen niti-

dulum, segmento ultimo fovea haud profunda impressa (2).

Long. 3,5—4 mm.

Specimina tria (?) a cl. D. Glasunow in Persiae provincia

Chorassan prope Zurabad (ad fines Afghanistani) (24. V. 1893)

nee non in systemate fl. Herirud in faucibus Kelet-kaja, ad fou-

tem Nerdualy (prov. Transcaspica) (2. VI. 1893) detectum.

Parnops, gen. n.

E subtribu Beteraspitarum^)^ quarum generi Eryxia Baly

affine, sed ab omnibus generibus liujus subtribus epipleuris defi-

1) Lefèvre, Catal. Eumolp., 1885, pp. 82—84.
18"
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cientibus et forma corporis facillime dignoscendum, — Primo

aspectu nonnihil Parni proUfericornis F. vel Thrixagi tomentosi

De g. aiicti admonet.

Corpus elongatum, subcylindricum, alatum, totum (anteniia-

riim articulis 10 exterioribiis, oculis, labro, ore, palpis, unguiculis

tarsisque siibtus exceptis) tam dense (soliim pedibus supra auteu-

narumque articulo primo supra paulo minus dense) squamulis

piliformibus albidis vestitum, ut color corporis in speciminibus

indetritis omnino lateat. Pedes, os, palpi et antennae setis vel

pilis obsiti. Antennae 11-articulatae, longae, graciles, dimidium

corpus haud superantes, haud receptae, sulcis antennalibus defi-

cientibus; articulis 1** et 2° crassiusculis; primo conico, curvato,

tertio vix longiore; secundo minimo, subovali; 3°, 4° et 5° tenui-

bus; ceteris apice angulatis, serratis; articulo 3° satparvo, ceteris

sat longis; ultimo maximo, apice acuto, ante apicem rectangulatim

exciso. Caput suboccultum, mandibulis crassis, sed brevibus, apice

utrinque dentatis; oculis ovalibus, valde prominulis, intus parum

sinuatis. Protliorax lateribus acutissime margin ati s; margine

laterali antice subconvexo, postice subconcavo; angulis anticis

acutis, rotundatis; angulis posticis obtusis, distinctis; anticis et

posticis punctis setigeris ornatis; margine antico medio late ro-

tundatim producto. Scutellum conspicuum, parvum, trianguläre.

Elytra angusta, subparallela, epipleuris nullis, tuberculis hume-

ralibus distinctis, sed extrorsum vix prominentibus. Pygidium

apice haud obtecto. Prothoracis episterna margine antico sub-

concavo, a margine antico prosterni haud separate. Mesosternum

conspicuum. Coxae omnes tenuiter separatae; anticae subglobosae,

acetabulis occlusis. Abdomen 5-articulatum, segmento inter

coxas posteriores dentatim producto. Pedes tenues, graciles; femo-

ribus inermibus; tibiis intermediis ac posterioribus ante apicem

leniter excavatis; tarsorum articulo 4*^ tertio et secundo simul

sumptis aequali, attenuato, articulo 3° valde bifido, 2° triangu-

lari, primo P/g breviore; unguiculis divaricatis^ fissis.
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Parnops Glasunowi, sp. n.

Colore coi'poris nigro, capite, prothoracis margine antico,

elytrorum siimmo apice coxisqiie ferrugineo-rufis ; oculis nigris;

mandibulis apice infuscatis; antennis pedibiisque fulvo-testaceis.

Caput fronte canalicutata. Protliorax transversus, lateribus

pai4im rotimdatis, antice posticeque vix angustatiis, medio lati-

tiidiualiter haud convexus. Elytra inter humeros protborace pa-

rum latiora, lateribus subparallela, in ultimo triente apicem

versus rotundatim angustata, apice ipso truncato, pygidii dimi-

dium baud obtegente. In specimine detrito elytra et prothorax

punctulatissima.

Long. 5— 6, lat. 2,1— 2,3 mm.

$. Tarsis anterioribus tibiisque posticis perparum dilatatis

(semperue?).

Quinque specimina a cl. Demetria Glasunow, cui banc

speciera dedicavi, in limite provinciae Transcaspicae, Persiae et

Afghanistaui prope Zulfagar (28. V. 1893) capta.

Bedelia persica al y.

Journ. Linn. Soc. XIV, 1877, p. 259.

Species certe ad genus Atomyria m. (Deutsche Ent. Zeitschr.,

1894, p. 102) referenda. Ab At. sarafschanica (Solsky) differt

seriebus punctorum in elytris multo (praesertim post medium)

subtilioribus interstitiisque crebre punctulatis, quare elytra sub-

opaca apparent.

In proy. Transcaspica in faucibus Kelet-kaja, ad fontem Ner-

dualy (2. VI. 1893) et prope Zulfagar (28. V. 1893) a D. Gla-

sunow capta.

Lefevrella, geu. n.

Eiimoîpicîarum.

Corpus sat brève, convexum, raetallicum, pilis parum densis

ubique vestitum. Caput exsertum; oculis integris. Antennae gra-
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ciles, filiformes, dimidio corpori loiigitudine aequales, ad apicem

leviter incrassatae. Protliorax transversiis, lateribus rotimdatis,

haiid marginatis. Elytra prothorace multo latiora, post medium

ampliora, irregulariter punctata, liumeris sat validis. Prosternum

subconcavum, longitudinaliter convexum, basi recte truncatum,

ejusdem episterna margine antico concavo et a margine ejusdem

haud separata. Pedes parum elongati, femoribus tenuibus, iner-

mibus; tibiis quattuor posticis extus ante apicem emarginatis;

unguiculis bifidis.

Hoc genus pertinet ad subtribum Leprotitae Lefèvre^), oui

id dedico, in vicinitatem generum Damelia Clark et Malegia

Lef. ponendum; ab ambobus corpore latiore praetereaque a Da-

melia yerrucis nuUis, a Malegia pilositate corporis distinguendum.

Ab Ischyromo Jacobsolin (Horae Soc. Ent. Ross., XXVII, 1893,

p. 241) tibiis magis emarginatis femoribusque inermibus dififert.

Typus: Heteraspis Hauseri Weise (Deutsche Ent. Zeitschr.,

1890, p. 365), quam liabeo e Taschkent, a K. Miniatow do-

natam.

>*^-

-) Lefèvre, Catal. Eumolp., 1S85, pj). 71

—

SI.
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157—158; tab. 10, ff. 22—25.
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12. A. W. Pearsou, Occurence of Stratiomyia-larva, in seawater. Amer.

Natur., XVII, 1883, pp. 1287—1288.
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Description d'une nouvelle espèce du genre

Nebria Latr.

Par

T. Tscliitschériiie.

Nebria Glasunowi n. sp.

Nebria Glasunowi A. Seme no w in litt.

AlloDgée, légèrement brillante avec un reflet un peu soyeux,

surtout sur la tête, et le corselet; tête, palpes, antennes, patte-,

corselet et parfois les épipleures des élytres d'un rouge plus ou

moins clair, élytres, meso- et metasternum noirs ainsi que l'îib-

domen (on rencontre parfois des exemplaires chez lesquels les

anneaux de l'abdomen sont plus ou moins rougeâtres au milieu;

je crois que ce sont des individus non encore complètement dé-

veloppés). Tête assez convexe sur le vertex et entre les impres-

sions frontales, celles-ci assez bien marquées, yeux saillants;

occiput transversalement déprimé. Corselet cordiforme, 1% fois

environ aussi large que long, très légèrement bisinué au bord

antérieur dont les angles sont un peu avancés, mais arrondis au

sommet; les côtés sont assez fortement arrondis jusqu'assez au
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delà du milieu, puis sinués et forment avec le bord basai un angle

exactement droit dont l'extrême pointe est plus ou moins aiguë

ou très légèrement émoussée (la courbe des côtés devant les

angles postérieurs est un peu variable selon les individus: plus

ou moins arquée ou très légèrement anguleuse); les deux impres-

sions transversales sont très fortement marquées, l'espace relevé

qui les sépare des bords antérieur et postérieur du corselet plus

ou moins ponctué, parfois longitudinalemeut ridé; il y a quelques

rides transversales plus ou moins distinctes sur le milieu du dis-

que; on voit de chaque côté de la base une impression longitu-

dinale assez longue, très profonde et dirigée obliquement vers

l'intérieur du disque; la ligne longitudinale du milieu est fine,

mais assez marquée et atteint les deux bords; les côtés sont un

peu déprimés et légèrement relevés; les deux extrémités du bord

basai sont plus ou moins retirées en arrière, mais ce caractère est

inconstant. Élytres allongées-subelliptiques, légèrement élargies

en arrière, avec la plus grande largeur après le milieu, très légè-

rement déprimées en dessus; les côtés sont à peine sinués devant

l'extrémité; stries très marquées, assez fortement crénelées-ponc-

tuées, intervalles presque plans dans la $, parfois un peu con-

vexes dans les c?, le 2® un peu élargi en arrière, les 4^, 6" et 6^

réunis à l'extrémité en une carène obtuse assez élevée; rebord

basai à peine subsinué, épaules arrondies. Les ''— 5^ segments

abdominaux portent de chaque côté de 2 à 4 points pilifères;

les épisternes du meso- et metasternum et les côtés du 1" seg-

ment abdominal sont fortement ponctués, les côtés des autres

segments plus ou moins distinctement ridés. Jambes et antennes

longues et très grêles. Ailes inférieures rudiraentaires.

Voisine de la N. perlonga Heyd.; les angles postérieurs du

corselet sont moins aigus, le rebord basai des élytres à peine dis-

tinctement sinué, presque rectiligne, tandis que dans la perlonga

il est sensiblement sinué et relevé vers l'épaule; celle-ci est plus

arrondie; les stries sont plus fortement ponctuées; enfin la colo-

ration est difterente.
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Turkestan occidental: cours supérieur du Zeravschan: Ansob,

Scliach-sara, rivière Chschirt, Chiscliartob, rivière Dschidschig-

rut; Iskander-kul : col de Mura, Karakul-darja (1892. D. Gla-

sunow! Coll. Sémenow); col de Mura; Voru (V. 1893. Wl.

Komarow! Coll. Sémenow).— Un grand nombre d'individus

récoltés à 9.— 10.000' d'altidude.

-3>v<^-



Untersuchungen über den Bander Geschlechts-

organe bei den Galeodiden.

Von

(Aus dem zootoraiscben Laboratorium der Universität St. Petersburg.)

(Hierzu Taf. IV—V).

Die anatomische Bearbeitung der russischen Galeodiden wurde

von mir gleichzeitig mit der systematischen und fauuistischen

Bearbeitung derselben angefangen ; allein der Mangel an Material

und die bedeutende Schwierigkeit dasselbe in einem für feinere

Untersuchungen brauchbaren Zustande zu beschaffen hielt den

Gang meiner Arbeit auf und machte es unmöglich mehr oder

weniger vollständige Daten, wenn auch nur über ein Organen-

system, zu veröffentlichen. Ich begreife nun sehr gut, dass die

vorliegende Arbeit nicht vollkommen die Frage über den Bau des

Geschlechtssystems der in derselben behandelten Arten von Galeo-

des erschöpft: viele Einzelheiten sind unklar geblieben, die Ur-

sache dessen liegt ebenfalls hauptsächlich im Mangel und in der

UnVollständigkeit des Materials. Allein in Folge der Abwesenheit

von genauen Kenntnissen über den Bau und die Entwicklung

dieser sehr interessanten Arachnoiden-Ordnung scheint es mir

H. S. E. K. XXVIII. 19
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doch, dass auch die vorliegenden ziemlich unvollkommenen Daten

einige Bedeutung haben werden.

Die Arbeit ist von mir an einem zufällig ins Laboratorium

der Universität zugestellten lebendigen Weibchen von Galeodes

ater Bir. angefangen worden. Dieses Thier lebte fünf Monate

lang, nämlich den ganzen Winter hindurch, in einem Terrarium,

die ganze Zeit in einem schläfrigen Zustande verbleibend und

ohne Nahrung zu sich zu nehmen. Meine vorläufige Mittheilung ^)

über den Bau des Darmes wurde auf Grund des Studiums des

von diesem Thiere gelieferten Materials gemacht. Ein sichtbar

kränklicher Zustand des Thieres war jedoch Ursache einiger Un-

genauigkeiten in meinem Erklären der erzielten Ergebnisse in

Betreff des histologischen Baues des Darmcanales, namentlich

derPancreasschläuche. In meiner vorläufigen Mittheilung habe ich

die Meinung ausgesprochen, dass bei Galeodes nur eine Art Epi-

thelzellen der Pancreasdrüse vorhanden ist; jetzt aber muss ich

auf Grund der wiederholten Untersuchungen eine Berichtigung

machen: die von mir in der erwähnten Arbeit beschriebenen «neu-

gebildeten Zellen» sind nichts anderes, als die im höchsten Grade

fast bis zum vollkommenen Verschwinden degenerirten «Fer-

mentzellen». Die Thatsache der Degeneration dieser Zellen durch

lang andauernden Hunger stellt ohne Zweifel ein bedeutendes

Interesse in Bezug auf die physiologischen Erscheinungen, welche

in dem Körper des Thieres bei ungünstigen Ernährungsbe-

dingungen stattfinden, dat".

Anderseits hat dieses Exemplar von Galeodes ater werthvolle

Daten aus dem Gebiete der Erscheinungen der inneren Ernährung

des Organismus während des Hungerns bei den Arthropoden,

nämlich der Degeneration der Eier, geliefert.

Im Sommer 1891 unternahm ich auf Kosten der Russischen

Entomologischen Gesellschaft eine Excursion ins südliche Trans-

kaukasien mit dem speciellen Zweck, das Material für die wei-

1) Biologisches Centralblatt, Bd. XI, 1891, 9—10.
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tereu Untersuchungen der Galeodiden- Anatomie zu sammeln.

Das von mir gesammelte Material gab mir die Möglichkeit die

histologischen Verhältnisse zu untersuchen. Gleichzeitig habe ich

auch ein gutes Material von Herrn Akad. A. 0. Kowalewsky
erhalten, welchem ich dafür meine aufrichtige Erkenntlichkeit

ausspreche. Ich halte auch für meine Pflicht Herrn Prof. W. M.

Schi mke witsch für seinen Rath und manche Winke, welche

ich während meiner Arbeit von ihm erhalten habe, ebenfalls

öffentlich zu danken.

Die Litteratur.

Es ist kaum eine andere Gruppe im Thierreiche zu finden, in

Betreff deren alle unsere Kenntnisse im Verlaufe so langer Zeit

sich auf so unvollkommene und sehr oft unrichtige Mittheilungen

der Zoologen der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts beschränkten,

wie die Galeodiden. Trotz dessen wurde mehrmals auf die hohe

philogenetische Bedeutung dieser Arachnoideen-Ordnung hinge-

wiesen. Die Eigenthümlichkeiten des äusseren Baues der Galeo-

diden wandten schon die Aufmerksamkeit der älteren Naturfor-

scher auf sich. Besonders fiel die beträchtliche Gliederung des

Körpers (namentlich des Céphalothorax) auf, in Folge dessen

man die Galeodiden neben den Pseudoscorpioniden stellt. Kit-

tary weist aber ganz richtig auf die Grundlosigkeit solcher Mei-

nung hin: dieser A^erfasser räth sogar« » ^).

In eine grosse Verlegenheit bringt ihn die Anwesenheit von

fünf Paar Extremitäten bei den Galeodiden, weil er das vor-

dere Paar der Extremitäten fälschlich für das erste Paar der

Beine angenommen hat, obgleich Latreille dasselbe schon ganz

richtig als Pedipalpi ansieht und mit den Scheeren der Scorpio-

nen und Pseudoscorpionen vergleicht.

-) M. .-^,, 1848,. 5.

19*
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Den ersten Versuch die Organisation von Galeodes zu er-

gründen finden wir in einer Abhandlung, welche in folgender

"Weise betitelt ist: «Paulus Zablotzky-Desiatowsky, De Sol-

puga arachnoïde circa Mare Caspium vivente, Moskuae, 1838».

Ihre Bedeutung ist nur eine historische. Die Arbeit von M. Kit-

tary «Anatomische Untersuchung der gemeinen {Galeodes arach-

noïdes) und der furchtlosen {Galeodes intrepida) Solpuga»^) ist

eine mehr ausführliche und wichtige Untersuchung. Leider ist

Alles, was den Bau der Geschlechtsorgane betrifft, ganz falsch,

da der Verfasser die bei den Galeodiden stark entwickelte Pan-

kreasdrüse (= s. g. Leber) für Ovarien hielt. Er beschreibt die

Geschlechtsorgane in folgender "Weise: «Nur die weiblichen Ge-

schlechts-Organe der Solpuga sind mir bekannt. Diese Organe

sind in einem hohen Grade entwickelt. Sie füllen alle Zwischen-

räume zwischen den übrigen Organen der Bauchhöhle aus und

bestehen aus Röhrchen mittlerer Länge, von denen eines in das

andere sich öffnen und verschiedenartig unter einander verwickelt

sind. Diese Röhrchen bestehen aus einer dünnen durchsichtigen

Haut, welche ein Säckchen bildet, das mit mikroskopischen

Kügelchen angefüllt ist, deren Grösse jedoch verschieden ist. Ich

halte diese Kügelchen für zukünftige Eier» (1. c, p. 363). Es

ist klar, dass die von ihm erwähnten «künftigen» Eier gar nichts

Anderes sind, als braune Körnchen, welche sich aus den soge-

nannten «Leberzellen» absondern. Die Eier beschreibt er wie

folgt: «Das reife Ei ist y^
'" lang, besitzt eine länglich-ovale

Form und ist braun gefärbt, mit starkem Seidenglanze» (1. c, p.

364). Est istwohl anzunehmen, dass Kittary die Spermatophoren

gesehen hat, um so mehr, als nach seiner Zeichnung zu urthei-

len, das Exemplar von Galeodes, nach welchem er die weiblichen

Geschlechtsorgane beschrieben hat, nichts Anderes als ein Männ-

chen von Galeodes araneoides Pall. ist. Jedoch weist schon L.

Dufour auf diesen Fehler hin.

3) Bulletin Soc. Nat. Mose, 1848, II, pp. 308—371.
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Alle unsere Kenntnisse über die Anatomie der Galeodiden,

welche in den Lelirbücher aufgenommen sind, sind hauptsächlich

aus der Abhandlung von Léon Du four «Anatomie, Physiologie

et Histoire naturelle des Galeodes»*) geschöpft. Der Verfasser

hat einige Vertreter der Gattungen Galeodes, und Solpuga

untersucht. Seine im Allgemeinen für jene Zeit ziemlich genauen

Untersuchungen haben gezeigt, dass der äussere Bau der Ge-

schlechtsorgane nur bei den Männchen einige Mannigfaltigkeit

darstellt. Der Verfasser hat aber die receptacula semiuis und die

Anhangsdrüsen der männlichen Organe übersehen. Ueber das

Sperma sagt er sehr unbestimmt: «la pellucidité de ces vésicules

permet d'apercevoir au milieu d'un sperme floconneux intérieur

des corps ou noyaux plus blancs, plus compactes, qui ne sont que

des coagulations albumineuses, certainement produites, ou par

l'effet de la mort, ou plutôt par la macération alcoolique» (1. c,

p. 430), so dass er, wahrscheinlich, die Spermatophoren nicht

gesehen hat.

Anatomie und Histologie der männlichen Geschlechts-

organe.

Der Genitalring des Abdomens; der Bau seines Chitingerüstes

und seine Musliidatur. Die Geschlechtsöffnung, welche sich, wie

bei den meisten Arachnoideen, auf dem vorderen Theile des Bau-

ches, zwischen dem ersten und dem zweiten Ringe befindet, hat

die Form einer Längsspalte, die in der dreieckigen Ausbuchtung

des hinteren Randes des ersteren Bauchringes liegt. Diese Spalte

ist von zwei elliptisch-kahnförmigen Fältchen bedeckt; sie stellen

nur eine einfache Verdickung eines verhältnissmässig dünnen

chitinisirten Häutchens (Textfig. 1) dar, welches zwei benachbarte

Bauchringe verbindet und den Eingang ins Innere der Geschlechts-

organe auskleidet. Am vorderen Rande der Genitaldeckchen be-

*) Mémoires prés. p. div. sav. à l'Académie des Sciences de France. T. XVII,

1852, p. 338.
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merkt mail zwei Paar Scliiienlirmdel (Textfig. 1 .); sie dienen zur

Insertion (1er Mnskeln, welche die (Jenitalöffnnng erweitern. Zur

Insertion des Systems der Muskeln, welche den Bauch bewegen,

dienen zwei Paar rippenähnlicher Verdickungen (Textfig. 1 er.),

welche ausserdem die etwas vertieften zur Insertion der Längs-

muskeln des Bauches dienenden Felder begrenzen. Die Musku-

latur des ersten Bauchringes besteht aus einem System paariger

Muskeln, welche ihre normalen Verhältnisse nur bei den jungen

Thieren beibehalten (Textfig. 2). Bei den Thieren mit funktioni-

renden Geschlechtsorganen finden einige Veränderungen in dieser

Beziehung statt. Bei den jüngeren Thieren liegen die langen

yx

'., 'V
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!

'
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]

Fig. 1.

Abdominalmiiskeln in dem ersten Hinge über den vasa deferentia

von oben in Gestalt von zwei breiten Bändern (Textfig. 2 ml.). Ge-

gen die Zeit der Geschlechtsreife reduciren sich die in dem ersten

Bauchringe liegenden Theile dieser Muskeln und werden zu zwei

verhältnissraässig dünnen Bündelchen (Taf. IV, Fig. 1 ml. und

Textfig. 3 ml u. ml^), welche zugleich ihre ursprüngliche

Function der Bewegung des Bauches ganz verloren haben.

Anstatt ihrer wuchern die Muskelbündel (Textfig. 2 m. br.),

welche den ersten und zweiten Bauchring verbinden und welche

unter den obengenannten Längsmuskeln liegen: bei dem



erwachsenen ïhiere näralicli kleiden diese Bündel den ganzen

Raum im eisten Ringe unter den Geschlechtsorganen (Textfig.

3 m. br. und Taf. IV, Fig. 1 m. br.) bis zu den grossen rippen-

formigen Verdickungen aus; die letzteren dienen also für sie

als Insertionspuiikt. Zur Bewegung der Genitaldeckchen, d. h.

zur Verschraülerung und Erweiterung der Geschlechtsöffnung,

dienen zwei Paar Muskeln, nämlich ein Paar langer, die Deckchen

nach vorn und zur Seite (Textfig. 2 u. 3 m. a.), und ein Paar

kurzer (Textfig. 2 u. 3 ms.), dieselben nach unten und zur Seite

ziehender. In der vorliegenden Mittheilung werde ich den histo-

losischen Bau der Muskeln nicht berühren und beschränke mich

\\ ''I
'!

I
' k h i

'^^
Fig. 2.

nur auf die Bemerkung, dass die Galeodiden in diser Beziehung

sich den Araneina nähern, d. h. sie besitz Muskelfasern mit

einem plasmatischen Axencylinder, in welchem Kerne liegen.

Anatomischer und histologischer Bau. Die Geschlechtsorgane

erhalten bei den beiden Geschlechtern ihrer Lage und dem all-

gemeinen Baue nach den Typus, welcher den meisten Arachno-

ideen eigenthümlich ist. Die männlichen Organe bestehen aus

folgenden Abtheilungen (Taf. IV):

1) aus 4 sehr langen fadenförmigen Hoden (Fig. 1 tes.);

2) aus 2 Paaren Samenleiter (Fig. 1 r. v. d. und v. def.)^
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von denen jedes vor der Mündung in den utérus masculinus

einen umfangreichen gemeinsamen Schlauch (Fig. 1 v. def.)

bildet
;

i

3) aus einem utérus masculinus (Fig. 1 ut. m.) mit in diesen

mündenden acinösen Drüsen (Fig. 1. gl. acin.);

4) aus einem mit Chitin ausgekleideten Eingang in die Ge-

schlechtsorgane mit in diesen mündenden Anhangsdrüsen (Fig. 1

gl. acc).

Wenn man die Abdominalhöhle von der dorsalen Seite eröfif-

net, kann man in ihrem vorderen Theile zwischen den Läppchen

6r

Fig. 3.

der Pancreasdrüse sehr feine, weisse Fäden der Hoden bemer-

ken, welche mit den Pancreasläppchen ganz zusammenknäueln.

Die Länge jedes dieser Fädchen ist fast zweimal so gross, als die

Totallänge des Körpers. Bei den von mir untersuchten Galeo-

des-ATten münden die Hoden direct in die Samenleiter und weisen

keine äussere Differenzirung auf (wie wir aber im Weitem sehen

werden, ist eine histologische Differenzirung vorhanden); nach

Dufour aber werden die Hoden bei Galeodes nigripalpis vor der

Mündung in die Samenblase etwas dicker und bilden als cdes

quatre conduits différents» eine besondere Abtheilung der



Geschlechtsdrüsen, welche, wie es scheint, eine bestimmte phy-

siologische Function hat.

Querschnitte durcli die Hoden stellen folgendes histologisches

Bild (Fig. 2) dar: eine homogene, stark glänzende, doppelt contou-

rirte tunica propria (Fig. 2 t. pr.) ist von aussen durch eine feine

Plasmaschicht (Fig. 2 p. z.) ausgekleidet, in welcher kleine

flache Kerne dicht an der tunica propria anliegend beobachtet

werden; es ist die sogenannte Peritonealschicht, welche auch bei

anderen Arachnoideen von einigen Autoren ^) beschrieben worden

ist. Ohne Zweifel gehören diese Kerne nicht der tunica propria an,

Avie es z. B. auf der Zeichnung von Bertkau*^) zu sehen ist; man

kann sich nämlich überzeugen, dass diese kernhaltige Plasma-

schicht an allen Stellen, wo zwei Schlingen der Testicularfäden

an einander stossen, etwas dicker wird und die Kerne sich von

der tunica propria ablösen und eine mehr rundliche Gestalt

erhalten (Fig. 3 p. s, s.).

In Erwägung dessen, dass die in der Litteratur existirenden

Angaben über den Bau der tunica propria und über ihre Bezie-

hung zur Peritonealschicht ganz unbestimmt lauten, halte ich es

nicht für unnütz diese Frage näher zu berühren. Die meisten

Autoren beschreiben und zeichnen die tunica propria in den ver-

schiedenen Abtheilungen des Geschlechtsapparats der Arachnoi-

deen als eine homogene, doppelt contourirte Hülle, in welcher

Kerne liegen'). In solcher Gestalt zeichnet De Graaf^) die tunica

propria in den Testicularröhren von Phalangium cornutiim.

5) .. !!! Argyroneta aquatica... ;.., 1889,. 209, § 10.

6) . Bertkau. Ueber den Generationsapparat der Araneidcn. Archiv für

Naturgesch. XLT, 1, 1875, Taf. VII, Fig. 2, k.

') Obgleich schon Leydig in seinem «Lehrbuch der Histologie etc., 1857»

nachwies, dass die Wände der Testicularröhren aus «einer homogenen, scharf

conturirtcn inneren Lage (die eigentliche tunica propria) und einer äusseren, mehr

lockeren und weicheren, mit Kernen versehenen Schicht» bestehen etc. (p. 529).

s) De Graaf. Sur la construction des organes génitaux des Phalangiens.

Leive, 1882, PI. XIV, fig. 68 t. p.
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Blanc ^) beschreibt sie ganz richtig, als eine feine kernlose

Hülle, in welcher man keine Structiir bemerken kann. Dann

bemerkt er aber Folgendes : «mais si l'on fait ces recherches sur

le testicule d'un jeune exemplaire, l'on peut facilement et sans

avoir besoin d'employer l'acide acétique constater, que cette

membrane extérieure est formée de cellules intimement liées les

unes aux autres, plates, polygonales et formant une couche exté-

rieure pavimenteuse très mince (Fig. 8, pi. V)». Man kann aus

dieser Citate folgern, dass die tunica propria nach der Meinung

dieses Verfassers durch Verschmelzen der Bildungszellen, d. h.

durch das Verschwinden der Grenzen zwischen ihnen und durch

die Verwandlung der gewöhnlichen körnigen Zellenplasma in

den homogenen Stoff der Hülle entstehe. Ob eine ähnliche Bil-

dungsart im Allgemeinen möglich ist, übernehme ich nicht ent-

schieden zu beantworten, obgleich es mir sehr zweifelhaft vor-

kommt, dass die Kerne dabei ganz verschwinden können. Speciell

für die Phalangidea weisen die entwicklungsgeschichtlichen

Daten auf eine andere Bildungsart der tunica propria der Hoden

hin. Nach Faussek kann man die Geschlechtsanlage bei den Pha-

langiden schon sehr früh in der Gestalt einer Zellenmasse, welche

von einer aus einer Schicht kleiner vom Mesoderm (splanchisches

Blatt des Mesoderms) abstammender Zellen gebildeten Hülle

umgeben ist, bemerken. Er sagt Folgendes:« -- (),
HMteTb ,, ' ,-

membrana propria» ^°), d. h. in Kürze ausgedrückt,

sondert die Schicht der mesodermalen Urzellen nach innen eine

homogene Hülle, die sogenannte tunica propria, ab. Die Unter-

^) H. Blanc. Anatomie et Physiologie de l'appareil sexuel mâle des Phalan-

gides. Bull, de la Soc. Vaudoise etc. XVII, 1881, p. 61.

10) .. 11 1-
(Phalangidae). .. .-. ., jYï 3,

1891,. 54.
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sucliung des Baues der ähnliclien Hüllen bei Galeodes führen

midi zum Scliluss, dass wahrscheinlich bei den meisten (wenn

nicht bei allen) Arachnoideen die tunica propria der Geschlechts-

organe ^^) in dieser Art entsteht. Bei Galeodes existiren folglich

zwei morphologisch verschiedene, genetisch aber mit einander

zusammenhängende Hüllen: tunica propria und die aus einer

feinen Schicht körnigen kernhaltigen Plasmas bestehende Perito-

nealhülle, welche die äusseren Wände der Hoden bilden.

Die Epithelialschicht der Hoden besteht aus zwei Arten von

Zellen, follicularen und spermatogenen (Fig. 2, 3 und 4 ep.

f.
und sp. .). Das Follicularepithel (Fig. 3 ep. /".), welches fast

die ganze innere Oberfläche der Testicularwände auskleidet, be-

steht aus hohen cylindrischen Zellen, deren Kerne am Boden der

Zellen liegen. In keinem Falle konnte ich an den Zellen dieses

Epithels Structurveränderungen wahrnehmen, und wahrschein-

lich spielen diese Zellen hier nicht dieselbe Rolle, wie bei den

Phalangiden und Araneinen, bei welchen der Same nicht in Sper-

matophoren eingeschlossen ist. Es ist mir keine Arbeit bekannt,

in welcher die Spermatogenesis bei Arachnoidea mit der erwünsch-

ten Vollständigkeit erörtert würde. Blanc ^") giebt ein ziem-

lich unbestimmtes und zweifelhaftes Bild der Spermatogenese bei

den Phalangiden, ausserdem berührt er nich näher die Art und

Weise, wie die Theilung der FoUicularzellen, d. h. die Bildung der

Granula, vor sich geht, welche nach allen Autoren immer dem

Sperma bei Phalangiden und Araneiden beigemischt sind. Auf

Grund meiner Präparate von Lycosa sp. und der Präparate von

PhaJangium cornutum, welche mir von Herrn Faussek freund-

lichst zur Verfügung gestellt wurden, kann ich behaupten, dass

sowohl bei Araneina, als auch bei Phalangidea die Follicularzel-

11) Und vieMeiclit auch in anderen Organen. Prof. Schimkewitsch leitet

jedoch die PeritonealhüUe des Mitteldarnies bei Araneina vom sogenannten se-

cundären Entoderm ab. Cf. .. MaTepia.ibi 1 aMÔpio-{ Araneina. .., . LII, . V,

1886,. 72.

12) Blanc, 1. .
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len eine bestimmte physiologische Rolle spielen: während ihrer

Reifimg gehen sie einen der Entwicklung der Spermatozoen

ähnlichen Weg, d. h. den Weg der allmähligen Furchung dts

Kernes und des Plasmas in immer kleiner werdende Theile, mit

dem Unterschiede aber, dass als definitives Product der Theilung

dieser Follicularzellen die früher erwähnten, kleinen Körnchen

(Bläschen?) entstehen. Die Schicht der follicularen Zellen spielt,

wie es scheint, in den Hoden von Galeodes eine rein mecha-

nische Rolle, und zwar einer gewöhnlichen Auskleidung. Viel-

leicht steht dieser Umstand damit in Zusammenhang, dass bei

Galeodes das Sperma in Spermatophoren eingeschlossen und da-

durch genügend vom Einflüsse schädlicher Factoren geschützt

erscheint.

Das mir zur Verfügung stehende Material giebt mir keine

Möglichkeit die Spermatogenesis vollkommen zu erlernen. Auf

meinen Schnitten der Hoden sieht man zwischen den Follicular-

zellen und in dem Lumen Anhäufungen eines stark glänzenden,

feinkörnigen, sich gar nicht färbenden Plasmas (Fig. 3 sp. .),

in welchem eine grosse Menge kleiner Kerne liegt. Auf den

Längsschnitten kann man sehen, dass zur Bildung dieses sper-

matogenen Plasmas sich eine Reihe von Zellen in Form eines

Streifens längs der ganzen Länge jeder Hodenröhre absondert.

Es ist dies aber kein ununterbrochener Streifen, d. h. die Sper-

matoblasten erscheinen in Form einzelner Längsgruppen ^^).

Die kleinen Kerne sind in dem spermatogenen Plasma nicht

unregelmässig vertheilt, sondern sind auf dem Querschnitte

strahlenförmig um ein Centrum angeordnet, welches im unteren

Theile der spermatogenen Masse neben der tunica propria, näm-

lich auf der früheren Stelle des Urkernes, liegt. Das spermatogene

Plasma zerfällt nicht in einzelne Theile. Sehr oft sieht man eine

Höhle (Fig. 2 c. h.) in dieser Plasmaraasse.

1^) In einem Falle fand ich aber auf dem Querschnitte zwei neben einander

stehende spermatogene Plasmaabtheilungen.
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Der Same gelangt in die Geschlechtsorgane des Weibchens

in Gestalt der Spermatophoren, in denen er eingeschlossen ist.

Die Spermatophoren besitzen eine Form von eiförmiglänglichen

zusammengedrückten Kapseln (Fig. 5 und 12), deren Länge

2— 2^2 mm. und deren Breite 1

—

IVg mm. ist. Die Hülle der

Kapsel ist ziemlich dick, chitinähnlicli ^^). Von aussen ist sie ganz

glatt, von innen jedoch mit kleinen Vertiefungen von unregel-

mässiger Form bedeckt, wie ausgenagt. Die Spermatozoen haben

ein längliches Köpfchen von unregelmässiger Form und einen

sehr langen fadenförmigen Schweif. Ihre Gesammtlänge ist ziem-

lich bedeutend— etwa Yg mm. In den Kapseln liegen die Sper-

matozoen in der Weise angeordnet, dass ihre Köpfchen nach

beiden Polen der Kapsel hin oder in der Nähe derselben verei-

nigt sind, und ihre langen Schweifcheu nach der Richtung des

längeren Durchmessers der Kapsel ausgestreckt sind (Fig. 5).

In welchem Theile der Genitalorgane entstehen die Sperma-

tophoren? Während der Brunst erscheinen die vasa deferentia

mit den Spermatophoren prall gefüllt und in einigen Fällen

konnte ich sehen, dass die Spermatophoren rosenkranzförmig in

den Hoden näher der Mündung derselben in die Samenleiter

liegen. Die Querschnitte zeigen, dass an dieser Stelle die Hoden

ein sehr eigenthümliches Epithel besitzen, was zur Annahme

zwingt, dass die Hülle der Spermatophoren gerade an derselben

Stelle entsteht. Die Epithelschicht (Fig. 6) dieser Abtheilung ist

in Falten angeordnet (daher der Querschnitt rosettenförmig),

was wahrscheinlich zur Vergrösserung der secernirenden Ober-

fläche dient. Jede Zelle (Fig. 6 ej^.) dieses Epithels hat ein etwas

angeschwollenes peripheres Ende, welches gleichsam von einer

homogenen glänzenden Flüssigkeit angefüllt ist. Derartige Func-

tion müssen wir gerade diesem Theile der Geschlechtsorgane aus

14) Schon a priori könnte man erwarten, dass der die Spermatophorenhülle

bildende Stoff kein Chitin ist, und in der That löst sich derselbe beim Kochen in

Kalilauge sehr leicht auf.
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dem Grunde zuschreiben, dass man dieselbe den nahe der Ge-

schleclitsöfFnung liegenden Drüsen (acinösen und Anhangsdrüsen)

auf Grund, so zu sagen, mechanischer Ursachen nicht vindiciren

kann : denn wäre die letztere Annahme richtig, so müsste der Same

zweimal die vasa deferentia durchgehen, anfänglich ganz ohne

Schutz, um sich in eine Hülle zu kleiden, und nachher rückwärts

als Spermatophoren, da die letzteren zu gewisser Zeit die Höhle

der Samenleiter vollkommen ausfüllen. Es scheint mir, dass die

Spermatophoren aus der genannten ihre Hülle ausscheidenden

Abtheilung der Hoden ein nach dem anderen in ganz fertiger Ge-

stalt in das Lumen der Samenleiter treten, wobei das Ende der

letzteren in Gestalt der Samenblasen anschwillt, welche folglich

anatomisch keine abgesonderte Abtheilung der Geschlechtsorgane

darstellen.

Aus den vasa deferentia werden die Spermatophoren durch

die Contractionskraft der Muskelfasern, welche in den Wänden

der Organe sich befinden, ausgestossen. Diese letzteren bestehen

aus folgenden Schichten: a) der äusseren PeritonealhüUe, b) der

Längsmuskelfasernschicht, c) der Ringmuskelfasernschicht, d) der

homogenen tunica propria und e) der Epithelschicht, welche aus

hohen cylinderartigen Zellen besteht. In den Muskelfasern beider

Schichten sieht man deutlich einen kernhaltigen plasmatischen

Axencylinder und eine schwache Querstreifung; die Fasern liegen

frei, nicht mit einander verschmolzen.

Das Lumen der Samenleiter ist zwischen den Spermatopho-

ren von einem, wie es scheint, eiweissstoffhaltigen feinkörnigen

Stoffe erfüllt, in welchem durch Karmin sich stark tingirende

Körnchen zerstreut sind.

Diese Körnchen werden wahrscheinlich von den Epithelzel-

len der Samenleiter, nicht aber den Follicularzellen der Hoden

abgesondert, weil in dem Lumen der Hoden nichts anzutreffen

ist, was an sie erinnern könnte.

Uterus masculinus (Fig. 1 nt. .), als eine abgesonderte

Höhle über der Geschlechtsöffnung existirt im Grunde genommen
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nicht, da jedes vas deferens gerade in den Ektodermaltheil der

Geschleclitsorgane, namlicli in das atrium (Fig. 7 at. v.), mündet.

Einige morpliologische Eigentliümlichkeiten dieser Abtheilung

gestatten jedoch sie so zu benennen. An dieser Stelle nimmt das

Epithel der Samenleiter ein etwas anderes Aussehen an, ausser-

dem befinden sich um die vasa deferentia herum, nämlich in deren

Wänden, acinöse Drüsen. Im Gebiete des utérus masculinus fallen

die Wandungen der Samenleiter zusammen, so dass das Lumen

(Fig. 7 V. def. ut.) fast verschwindet; die AVandungen sind stark

verdickt und bestehen aus sich kreuzenden Muskelfasern. Die

Epithelzellen (Fig. 8 ep.) sind hoch, cjiinderartig und sehr schmal,

mit einem ungefähr in der Mitte der Zelle oder oft an der Basis

derselben liegenden Kerne. Die in den Wandungen des utérus

masculinus liegenden Drüsen (diese Drüsen werde ich ihrem Bau

nach als acinöse bezeichnen bestehen aus zwei von fast gleicher

Grösse acini gebildeten Sj-stemen (Fig. 7 gl. acin.). Die acini

werden durch ein faseriges Bindgewebe zusammengehalten (Fig.

8 gl. acin.). Die einzelnen acini der Drüsen anastomosiren manch-

mal mit einander; ihre Mündungen in die vasa deferentia aber

konnte ich nicht mit Deutlichkeit sehen; wie es scheint, mündet

jede Gruppe der Drüssen durch mehrere Ausflusskanäle in ihr

vas deferens nahe der Mündung der letzteren in das atrium.

Das Epithel der Drüsen ist hoch cylinderartig, mit grossen Ker-

nen. Längs der dem vas deferens gekehrten Wand jedes acinus

sind die Zellen des Epithels niedrig (Fig. 8), so zu sagen

niedergedrückt; dies hängt gewiss von dem Drucke ab, welcher

von dem in Gestalt einer flockenähnlichen Masse (Fig. 8 s.) im

Lumen des acinus angehäuften Secrètes erzeugt wird. Selbstver-

ständlich kann man gar nichts Bestimmtes über die physiolo-

gische Function dieser Drüsen sagen; es ist möglich, dass ihr

Secret zum Befeuchten des Ausführungsweges bei dem Auswer-

fen der Spermatophoren dient.

Ebenso wenig können wir über die Function der ektoderma-

len, sogenannten «Anhangsdrüsen» sagen, welche sich unter dem
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Uterus masculiuus befinden, und aus acini von verschiedener

Grösse bestehen (Fig. 7 gl. acc). Ihr Epithel (Fig. 9 ep.) besteht

aus kleinen keulenförmigen Zellen mit einem sich stark färben-

den Kerne und ist mit einer gut bemerkbaren chitinisirten

intima (Fig. 9 in.) ausgekleidet. Beim der Kochen in Kalilauge

bleibt diese intima in Gestalt einer sehr feinen, im Ganzen die

Form der Drüse erhaltenden Hülle. Die Drüsen münden in den

erweiterten Theil der ektodermalen genitalia (atrium) aus.

Wie schon früher bemerkt, existirt bei dem ausgewachse-

nen Thiere kein abgesonderter utérus masculinus. Auf einem be-

stimmten Entwicklungsstadium der Geschlechtsorgane aber existirt

ein abgesonderter utérus masculinus in Gestalt einer Höhle, in

dessen hinterem Theile die Mündungen der vasa deferentia sich

befinden.

Bei den jungen Individuen, welche annähernd halb so gross

wie das ausgewachsene Thier sind und deren Geschlechtsmerk-

male noch nicht genügend hervortreten, sind die beiden vasa de-

ferentia schon in zwei Aeste getheilt, jedoch ohne jegliche Spur

einer Hodenbildung. Die Anhangsdrüsen (Fig. 10 gl. acc.) sind

ebenfalls im Anfangsstadium ihrer Bildung. Diese Drüsen stellen

zw^ei einfache (noch nicht verästelte) Matrixeinstülpungen dar,

welche mit einer chitinisirten intima ausgekleidet sind. Die Epi-

thelzellen unterscheiden sich nur sehr wenig von den Matrixzel-

len: sie sind etwas höher, enger und mit einem stark in die

Länge gezogenen Kerne versehen. Die acinösen Drüsen

stellen anfangs einfache Erweiterungen des Endtheiles der

Samenleiter dar, in deren Wandungen sich wiederum etwas

kleinere Einstülpungen bilden, welche dabei an der Peripheri

jeder dieser Erweiterungen angeordnet sind (Fig. 10 gl. acin.);

in Folge dessen kann man glauben, dass die Drüsen in die vasa

deferentia nicht durch einen, sondern durch mehrere Kanäle

münden.

Ein interessantes Bild (Fig. 11) stellen die Samenleiter eines

jungen Thieres auf den Querschnitten dar: das Epithel ist in
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Falten augeordnet und besteht aus rundlichen, körnigen Zellen,

welche noch nicht ihre definitive Gestalt angenommen haben.

Unter dem Epithel liegt eine feine tunica propria, und nach aus-

sen von der letzteren eine Schicht flacher Zellen. Offenbar sind

es die Zellen, welche den Stoft' der tunica propria abgesondert

haben. Die übrige Masse der Wandungen besteht aus rundlichen

pai'enchimatösen Zellen, welche nur einen Anfang der Differen-

ziruug, resp. der Bildung von Muskelfasern und anderen Ele-

menten, die sich in den Wandungen der Samenleiter des ausge-

wachsenen Thieres befinden, zeigen.

Anatomie und Histologie der weiblichen Geschlechts-

organe.

Der Genitalring des Abdomens; der Bau seines Ghitingerüs-

tes und seine Muskulatur. Alles was über den Bau des Geuital-

ringes des Männchens gesagt worden ist, kann auch auf das

Weibchen angewandt werden. Beim Vergleiche des Cliitinskeletes

des ersten Ringes beider Geschlechter kann man gar keinen

Unterschied bemerken. Nachdem die Geschlechtsorgane des

Weibchens ihre definitive Grösse erreicht liaben, treten in der

Muskulatur des Weibchens dieselben Veränderungen ein, wie bei

dem Männchen, auch ihr Bau ist derselbe, d. h. die Muskulatur

besteht aus denselben vier Paar Muskeln, von denen bei der

Beschreibung des Männchens gesprochen worden ist (Textfig. 4.).

Anatomischer und histologischer Bau. Die Geschlechtsorgane

des Weibchens bestehen aus folgenden Abtheilungen:

1) aus zwei voluminösen Ovarialschläuchen (Fig. 13 ovr.);

2) aus zwei von den Eierstöcken nicht scharf abgeschiedenen,

kurzen Eileitern;

3) aus einem durch die Vereinigung der beiden Eileiter

gebildeten utérus (Fig. 13 ut.);

4) aus einer durch eine dicke chitinisirte intima ausgeklei-

deten Vagina (Taf. Y, Fig. 20 v.) und

H. S. E. K. XXVIII. 20
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5) aus zwei blasenälmlicheii in dieselbe raüiideiideu recepta-

cula seminis (Fig. 20 r. s).

Die weiblichen Geschlechtsorgane der Galeodiden bieten

keine so scharfe anatomische Differenzirung, wie wir es bei ande-

ren Arachnoideen-Ordnungen (z. B. bei den Phalangiden und

Scorpionen) sehen, dar ^^). Im Ganzen stellen sie eine hufeisen-

förmig gebogene Röhre, welche fast auf ihrer ganzen Ausdeh-

nung ein und denselben Durchmesser besitzt, dar. Die Oberfläche

dieser Röhre erscheint gefurcht, was durch den Umstand bedingt

, odd.

Fiff. 4.

wird, dass ihre Ys^andungen, während die Geschlechtsorgane von

den Geschlechtsproducten ganz frei sind, sich in Falten legen.

Die Eier entwickeln sich nur auf der äusseren seitlichen

"Wand der Eierstöcke, Wie man auf der Fig. 1 3 sieht, entwickeln

sich die Eier bei Galeodes ater fast auf der ganzen Ausdehnung

der seitlichen Wand, so dass die Eileiter wohl nur histologisch

abgesondert sind. Bei dem Galeodes araneoides nehmen die Eier

einen kleineren Raum ein, so dass der oviductus, wie man den

übrigen, keine Eier tragenden Theil jeder Geschlechtsröhre nen-

15) In dieser Beziehung nähern sich die Galeodiden den Araueinen.
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lien kaim, wirklicli, wenn nicht morpliologisch, so doch wenig-

stens physiologisch, existirt.

Bei allen von mir untersuchten Arten von Galeodes {G. ara-

neoides, G. ater und G. caspius) entwickeln sich die Eier immer
nur am äusseren Rande der Eierstöcke, während Dufour die ganze

Oberfläche der Eierstöcke bei G. barharus als von den Eiern

ganz bedeckt schildert. Diese Eier werden von dem ebengenannten

Autor als sehr klein und von länglicher Form gezeichnet; dieser

Umstand veranlasst mich aber hier einen Irrthum zu vermuthen

nämlich dass Dufour, wie früher Kittary, als Eier die Spermato-

phoren ansah, von denen zu gewisser Zeit die Geschlechtsorgane

des AVeibchens ganz erfüllt sind. Wenn die Conservirung der

Exemplare dabei schlecht ist, so fallen die Spermatophoren durch

die zerrisseneu Wände in die Körperhöhle des Thieres und kön-

nen dadurch den Beobachter täuschen. Diese Deutung scheint

mir um so mehr zutreffend, dass Dufour auf Fig. 26 &. einen

Theil der Eierstöcke ganz richtig mit der doppelten Eier-Reihe

abbildet.

Durch die Vereinigung beider Eileiter bildet sich eine etwas

erweiterte Abtheilung, utérus, an dessen hinterer AVand man
zwei ohrförmige Anhänge sehen kann. Unter dem utérus befin-

den sich an jeder Seite birnförraige receptacula seminis (Fig.

20 r. s.).

Zum Schluss der" Beschreibung des äusseren anatomischen

Baues möchte ich die Aufmerksamkeit auf die Beziehung des

Trachealsystems zu den Geschlechtsorganen lenken. Längs eines

jeden der Eierstöcke und zwar an seiner inneren Seite läuft eine

seitliche Tracheairöhre (Fig. 13 s. /. t. und dx. l. f.). Auf diesen

beiden Trachealröhren sieht man oben eine Reihe Anschwellungen

(Fig. 13 öS.), von denen jede in ein Büschel feiner Tracheen zer-

fällt. Diese letzteren treten in die Wände der Geschlechtsorgane

ein und bedingen die reiche Verästelung der Tracheen, welche

auf den Schnitten in den oberflächlichen Schichten der Ovarial-

wände zu sehen ist (Fig. 14. fr.). Auf diese Beziehung zwischen
20*
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dem Tracheensystem und den Gesclileclitsorganen weisen schon

Kittary^^) und Dufour^') hin; der letztere giebt aber ein in

den Einzehiheiten abweichendes Bild des Baues, nämlich auf

seiner Figur 26 kann man diese Anschwellungen der Tracheai-

röhren nicht sehen.

Gleichzeitig mit der Abwesenheit der äusseren anatomischen

Differenzirung ist auch der histologische Bau des Eierstockes

und des Eileiters, d. h. im Allgemeinen des ganzen Mesodermal-

theils der Geschlechtsdrüsen, einander so ähnlich, dass ich den

Bau jeder Abtheilung nicht einzeln beschreiben werde. Auf den

Querschnitten fallen zu allererst die faltenreichen Wandungen

der ganzen Geschlechtsröhre in die Augen (Fig. 14), in Folge

dessen das Volumen der Organe sich während der Reifung der

Geschlechtsproducte durch die Ausdehnung der Falten erwei-

tert. In der That, wenn die Geschlechtsröhren mit den Sperma-

tophoren oder den Eiern gefüllt sind, existiren diese Falten nicht.

Im Ganzen zeichnen sich die Wände der Geschlechtsorgaue des

Galeodes durch ihre Dicke aus, was hauptsächlich von der be-

deutenden Entwicklung der Muskulatur abhängt. Die Wandun-

gen sind mit einer einschichtigen, schwach entwickelten Peri-

tonealhülle, welche aus rundlichen ziemlich grossen, körniges

Plasma enthaltenden Zellen (Fig. 28 p. z.) besteht, ausgekleidet.

Unmittelbar unter der Peritonealhülle liegt die Ringsmuskel-

schicht (Fig. 28 q. .). Zwischen der Rings- und Längsschicht

der Muskeln bemerkt man die Verästelung der grösseren Tra-

chealröhren (Fig. 14 tr.), von welchen aus ein feinerer Ast in

jede Falte der Wände eindringt (Fig. 14 tr.i). Es ist hier ein

merkwürdiger Unterschied in der relativen Lage der Muskel-

schichten in den Wandungen der weiblichen Geschlechtsorgane

und in den vasa deferentia zu erwähnen: im Gegensatz zu dem,

w^as wir beim gesehen haben, besteht die äussere Schicht in den

16) M. Kittary, 1. c, p. 45, Fig. 9.

17) L. Dufour, 1. c, Fig. 26.
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Wamluiigen der Eileiter und Eierstöcke aus den Längsmuskeln,

und die innere — aus den Ringsmuskeln. Diesen Unterschied

kann man vielleicht dadurch erklären, dass die vasa deferentia

und Ovaria -t-oviductus nicht homologe Gebilde sind^^). Der histo-

logische Bau dieser Muskeln ist den übrigen gleich, d. h. jede

Schicht besteht aus einzelnen mit plasmatischen kernhaltigen

Axencylinderu versehenen Fasern. Die Kerne liegen aber in

diesen Fasern nicht so dicht an einander gereiht, als in den ge-

wöhnlichen Muskelfasern. Bei sehr aufmerksamer Betrachtung

konnte ich nicht die Querstreifung an den Fasern der Ovarien

und Oviducten mit der wünschenswertlien Deutlichkeit sehen;

in den Wänden des utérus aber, wo der Diameter der Faser

grösser ist, sieht man die Querstreifung ziemlich gut (Fig. 26

und 27 rm. und Im.).

Die innere Oberfläche der Geschlechtsorgane ist von einem

cylinderartigen Epithel, welches aus ziemlich hohen, dicht neben

einander stehenden Zellen besteht, ausgekleidet, an deren Basis

grosse, ovale mit grossen Chromatinkörnchen versehene Kerne

liegen (Fig. 14: ep. und Fig. 16a.f.ep). Unmittelbar unter den

Eiern jedoch, welche, wie schon gesagt wurde, sich nur auf der

seitlichen äusseren Wand jeder Ovarialröhre entwickeln, besitzt

das Epithel einen anderen Bau: es besteht nämlich aus sehr engen

und hohen Zellen, welche dabei zum Unterschied von den Zellen

des übrigen Epithels sich sehr schwach mit Karmin färben; aus-

serdem sind ihre Kerne kleiner und enthalten wenig Chromatin-

körner (Fig. 14 und 1 5 o. ., Fig. 1(3 a, o. .). Solches Epithel klei-

det die ganze eiertragende Seite der Eierstöcke aus und ver-

schwindet plötzlich an der Uebergangsstelle der Eierstöcke in die

Eileiter, welche mit gewöhnlichem Follicularepithel ausgekleidet

sind. Wie es scheint, entwickeln sich die Eier nur aus den Zel-

1^») Eine ähnliche Lage der Muskelschichten hat Leydig bei Tetragnatha sp.

gefunden. Cf. F. Leydig. Beiträge zur Kenntniss des Thiereies im unbefruchteten

Zustande, p. 303. Spengel'sZool. Jahrbuch., Abth. f. Anatomie etc., Bd. III, 1889.
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len dieses Epithels, weshalb man es mit Recht als ovogenes Epi-

thel bezeichnen könnte ^^). Die Metamorphose solcher Zellen in

Eier konnte ich nicht Schritt für Schritt verfolgen, weshalb ich

mich auch nicht unbedingt entschliesse zu behaupten, dass die

Eier gerade aus den Zellen dieses Epithels ihren Anfang nehmen.

Die folgenden Thatsachen aber gestatten es mir wenigstens so zu

denken: der Kern eines sehr jungen Eies unterscheidet sich fast

gar nicht von den Kernen der umgebenden Epithelzellen (Fig.

16 a. oi\.); auch das Plasma solcher Eizellen färbt sich sehr

schwach mit Karmin, ebenso wie es für dieselben Epithelzellen

gezeigt wurde; endlich liegen unter der Schicht der Epithel-

kerne der tunica propria näher, ziemlich zerstreute ähnliche

Kerne, welche ich für die heruntergesunkenen Kerne der Ureier

halte (Fig. 1 6 a. ov). Auf den Schnitten sieht man oft ein Ei,

welches noch zwischen den Zellen des Epithels liegt (Fig. 16 a.

und b. ov,^^ öVg).

In den folgenden Stadien seiner Entwicklung drückt das Ei

vorzugsweise auf die äussere Wand des Eierstockes, in Folge des-

sen die Muskelfasern so zu sagen auseinandergehen und die ge-

spannte tunica propria die Gestalt einer homogenen Follicularhülle

des Eies annimmt. Es ist begreiflich, dass in Folge der Grössen-

zunahme des sich entwickelnden Eies die Epithelzelleu, von wel-

chen das Urei umringt wurde, zur Seite gedrängt werden und auf

späteren Stadien der Follicularentwicklung des Eies dasselbe

bilden, was von Bertkau ^°) als «stylum» benannt wurde; in sol-

cher Weise stellt das «stylum» bei Galeodes ein das Ei tragendes

Füsschen dar (Fig. 1 4 und 1 5 st.). Sein Querdurchmesser ist da-

bei bedeutend grösser als der Längsdurchmesser (welchei- der

1^) Nach den neuesten Untersucbuugen von Leydig kann man zweierlei Zel-

len in der Epithelschicht der Eierstöcke von Äraneina unterscheiden: die eine von

denen nennt er «Eikeime oder Ureier», die andere— «Matrixelemente». Die Ureier

haben in diesem Falle keinen bestimmten Platz, in Folge dessen sich die Eier

fast auf der ganzen Oberfläche der Eierstöcke entwickeln. Cf. Leydig, 1. c, p. 302.

20) ßertkau, 1.
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Längsachse des Körpers parallel ist), wie man es beim Vergleiche

der Quer- und Längsschnitte leicht sehen kann.

Die Zellen im «stylum» konnte ich auf meinen Präparaten

nicht mit Deutlichkeit unterscheiden: es waren nur ein schwam-

miges, schwach mit Karmin sich tingirendes Stroma und die in

demselben liegenden Kerne zu sehen (Fig. 15 st.).

Die Entwicklung des Eies im Follikel geht, wie es scheint, in

folgender Weise vor sich: der erste Schritt in der Veränderung

der gewöhnlichen Epitlielzelle besteht, wie es scheint, in einem

Niedersenken des Kernes zur Basis der Zelle und in einer Con-

centration des Plasmas um denselben herum, in Folge dessen die

Zelle eine kugelige Gestalt annimmt (Fig. 16 a, ov^.). In einer

solchen Eizelle ist das Plasma etwas heller als in den übrigen

Epithelzellen und ihr Kern zeigt zuerst keinen Unterschied von

den Kernen der übrigen Epithelzellen. Weitere Veränderungen in

der Eizelle bestehen, ausser ihrer Vergrösserung, auch in einer

Veränderung der Kernstructur, namentlich in einer Massen-

zunahme des Chromatins im Kerne; das Chromatin liegt in dem

Kerne in Gestalt grosser Körnchen von unregelmässiger Form,

welche ohne merkliche Ordnung zerstreut sind. Auf der Fig. IGa,

ov.^ sieht man eine, wie es scheint, etwas ältere Eizelle: in diesem

Falle ist das Plasma in Gestalt eines Netzes angeordnet und in

dem Kei'ne kann man das Achromatinnetz, in dessen Maschen

die einzelnen Anhäufungen des Chroraatinstoifes liegen, sehen.

Nach C. Schneider ^^) besitzen die Eier verschiedener wirbellosen

Thiere eine ähnliche Structur des Kernes, und zwar nicht nur in

den jüngeren Stadien, wie hier der Fall ist. Auf dieser Entwick-

lungsstufe ist die Eizelle noch kein Ei und ihr Kern ist keine

Keimblase, da sich sein Bau noch nicht wesentlich vom Baue einer

beliebigen Epithelzelle unterscheidet. Nachdem aber der Keim-

fleck in dem Kerne der Eizelle erscheint, nimmt das Urei im

21) Schneider. Untersuchungen über die Zelle, p. 179. Claus's Arbeiten,

IX, 1891.
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Allgemeinen den charakteristischen Bau und die Gestalt eines mit

der Keimblase und dem Keimflecke versehenen Eies. Ich konnte

nicht die Differenzirung des Keimfleckes aus der ganzen

Masse der Chromatinkörnchen verfolgen. Der Keimfleck zeigt

sich in der Keimblase ziemlich früh, nämlich noch vor dem Aus-

treten des Eies in die Follicularhülle (Fig. 1 7 nlL). Zur Bildung

des Keimfleckes wird fast sämmtliches Chromatin der Keimblase

verbraucht und desshalb ist diese letztere immer heller als das

Eiplasma (welches zu dieser Zeit grobkörnig erscheint und sich

mit Karmin intensiv tingirt) gefärbt und auch bedeutend heller

als der Keimfleck, welcher sich im Ganzen sehr stark tingirt.

Nach der Aussonderung des Keimfleckes bleibt in dem Kerne,

resp. Keimblase, noch ein wenig Chromatin zurück, welches sich

gewöhnlich an der Peripherie des Keimfleckes anhäuft (Fig. 18

—

19). Zu dieser Zeit bemerkt man im Kerne nicht selten radial

angeordnete plasmatische Fäden (Fig. 1 8). Bezüglich des Baues des

Keimfleckes muss ich bemerken, dass es keine blosse Chromatin-

Anhäufung ist, wie es C. Schneider ^^) (z. B. bei Ascaris) be-

obachtet hatte, sondern eine ganz bestimmte, in Gestalt einer mit

einer Hülle und mit feinkörnigem, scharf gefärbtem Inhalte ver-

sehenen Kugel auftretende Bildung darstellt. Im Keimflecke sieht

man immer, besonders auf den späteren Entwicklungsstadien des

Eies, ein helleres Fleckchen in Gestalt einer Vacuole, zuweilen

aber auch mehrere solche Fleckchen von geringerer Grösse. Gleich-

zeitig mit dem Keimflecke sieht man im Kerne ein rundliches

Chroraatinfleckchen ohne scharfe Contouren und scheinbar ganz

homogen ^^); dieses Fleckchen liegt immer in einiger Entfernung

von dem Keimflecke (Fig. 21 n. nll.).

Mit der Reifung des Eies nimmt das Eiplasma einen immer

mehr feinkörnigen Bau an, zugleich wird es von Karmin be-

22) C. Schneider, 1.

23) Wie es scheint, ist es nichts anderes, als Leydig's «Nebenkeimfleck».

Leydig, 1. c, p. 30-;l.
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deutend schwächer gefärbt. Ausserdem treten in ihm Vacuolen—
resp. Höhlen auf, und zwar anfangs kleine und nachher sich

immer vergrössernde; endlich stellt der Schnitt durch ein solches

Ei auf einer bestimmten Stufe der Entwicklung ein folgendes Bild

dar: der Kern, welcher anfangs fast im Eicentrum liegt, rückt an

das «stylum» heran, und in der Mitte des Eies neben dem Kerne

erscheinen eine oder zwei grosse Höhlen, während in der übrigen

Einlasse kleinere, mehr oder weniger concentrisch angeordnete

Vacuolen von länglicher Form zerstreut sind; dabei vermindert

sich ihre Grösse vom Centrum zur Peripherie des Eies hin (Fig.

14 und Fig. lof. .). Bezüglich der Natur dieser Vacuolen bin

ich der Meinung, dass es Höhlen sind, welche in frischen Eiern

mit einem Konsistenz eines Fettstoffes besitzenden Dotter gefüllt

sind; der letztere wird bei der Bearbeitung mit Alcohol aus-

gezogen.

Ist das Ei sehr jung, so kann man anfangs keine andere

Hülle ausser der follicularen (resp. tunica propria) unterscheiden,

wenn aber die ersten Fetttröpfchen im Plasma des Eies schon

erschienen sind, sieht man eine feine Dotterhülle, welche sich von

der Follicularhülle dadurch unterscheidet, dass sie von Karmin

garnicht gefärbt wird. Die Dotterhülle kann sich bei der Bearbei-

tung des Eies mit Reagentien von der Follicularhülle ablösen,

sie bleibt aber immer dicht mit dem Zellplasma des «stylum» ver-

schmolzen. Vielleicht spielen diese Verhältnisse eine Rolle in der

Ernährung und Befruchtung des Eies.

Die ersten Stadien des Auftretens von Dottertheilchen im Eie

konnte ich nicht untersuchen. Es scheint, dass das ganze Plasma

des Eies zur Zeit der Dotterabsonderung eine fast homogene

Struktur annimmt ^*). In diesem Stadium färbt sich das ganze

Plasma des Eies sehr gut. Allein im Plasma der Eier, die schon

fast die Hälfte ihrer definitiven Grösse erreicht haben, liegt der

Dotter meistens in Form unregelmässiger Massen; in dem Falle

-*) la Folge dessen, dass es au Dotterelementen reich wird.
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aber, wo das Centrum des Ausscheidens, ich möchte sagen der

Krystallisation, des Dotterkernes seitabwärts von der übrigen

Masse des Dotters liegt, sieht man, dass der Dotter in Form mehr

oder weniger regeh^echter hexagonaler Prismen ausgeschieden

wird, welche auf den Schnitten als hexagonale und Uingliclie vier-

eckige PLatten erscheinen. Dieser Zustand ist jedoch nur eine

Uebergangsform des Dotters, da in den reifen Eiern fast der

ganze Dotter in länglich-ovale Linsen von annähernd gleicher

Grösse zerfällt.

Ein fast reifes Ei stellt im Schnitte folgendes Bild dar:

die Keimblase nimmt annähernd dieselbe Lage neben dem «sty-

lum» ein; um sie herum liegt grobkörniges Plasma, in welchem,

näher zum Kerne hin, ziemlich zerstreute mit Karrain sich nicht

färbende Dotterlinsen liegen; an der Peripherie des Eies jedoch

liegen dieselben dichter, und dieäusserste Schicht stellt noch das

frühere homogene Plasma dar, aus dem noch nicht der ganze Dot-

ter ausgeschieden ist. Daraus ist ersichtlich, dass der Zerfall der

ursprünglichen Dottermasse in Linsen und auch das Ausscheiden

des Bildungsplasmas vom Kerne aus zur Peripherie hin vor sich

geht. In einem ganz reifen Eie nicht lange vor der Befruchtung

ist schon der ganze Dotter in Linsen verwandelt; allein noch in

Eiern mit schon gebildetem Keimstreifen kann man inmitten

der Dotterlinsen vollkommen regelrechte hexagonale Prismen

erblicken. Zwischen den Dotterlinsen sind Leisten von grobkör-

nigem Plasma zu bemerken, welche auch an der Peripherie des

Eies in einer dünnen Schicht liegen, das sogen. «Keimhautblas-

tem» darstellend.

Als auf eine beständig im reifen unbefruchteten Eie anzu-

treffende Besonderheit, muss man auf besondere im durchfallen-

den Lithte schwarze und deshalb deutlich inmitten der Dotter-

linsen bemerkbare Concretionen hinweisen. Diese Concretionen

bestehen aus kugelförmigen, mit einander verklebten Gebilden

von verschiedener Grösse, welche hauptsächlich in der peripheren

Schicht des Plasmas zerstreut sind; einzelne Concretionen jedoch
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liegen auch in der Mitte des Eies um die Keimblase herum. In

den Eiern, in welchen der Keimstreifen schon deutlich ausge-

prägt war, konnte ich diese Gebilde nicht finden.

Als Uterus nenne ich den Abschnitt der Geschlechtsorgane,

welcher durch die Vereinigung beider Eileiter gebildet wird und

folglich über der Genitalöftnung sich befindet (Fig. 13 ut. und

Fig. 20 id.). Aus dem utérus führt der ektodermale Theil der

Geschlechtsdrüsen, die vagina, zur Genitalöftnung. Das Lumen

des Uterus hat einen etwas grösseren Durchmesser als das Lumen

der Eileiter, ausserdem sind hier auch die Wandungen beträcht-

lich verdickt, und dies geschieht hauptsächlich auf Kosten beider

Muskelschichten, welche hier, wie schon gesagt, aus dickeren und

deutlich quergestreiften Fasern bestehen. Das Epithel des utérus

untercheidet sich nicht vom Epithel der schon beschriebenen

Abtheilungen der inneren Geschlechtsorgane. An der hinteren

Wand des utérus befinden sich zwei ohrenförmige Auswüchse,

die schon von Du four bei G. barbarus beschrieben und auf Fig.

26 in Gestalt zweier Zacken abgebildet worden sind. Auf den

Schnitten erscheinen dieselben als Ausstülpungen der Uterus-

wände mit stark faltigen Wandungen. Ihr Epithel unterscheidet

sich nicht im Wesentlichen vom Epithel des utérus, besteht

jedoch aus niedrigeren, oft eine fast flache Form annehmenden

Zellen. Ihre physiologische Bedeutung ist mir recht unklar;

könnten das nicht Rudimente von Drüsen sein? Am Boden des

Uterus liegt die innere Oeft'nung (Fig. 20 v.) der vagina, die von

einer sehr dicken, in Längsfalten angeordneten intima ausgeklei-

det ist. Ebenso dick ist die intima auch in den receptacula

seminis (Fig. 20 rs. und Fig. 29 in.), welche in den untersten

Abschnitt der vagina münden und die Gestalt ziemlich langer,

birnförmiger Blasen haben. Sie sind vollständig vom utérus ver-

deckt und liegen theils in der Dicke der Wandungen, was auch

den Umstand erklärt, warum sie von den früheren Beobachtern

unbemerkt geblieben sind. Es ist zweifelhaft ob diese Bläschen

wirklich die Rolle von receptacula seminis spielen: ich konnte in
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ihnen kein Sperma finden, und ihr Lumen ist von einer feinkör-

nigen, sich schwach färbenden Masse erfüllt. Es ist auch schwer

sich vorzustellen, auf welche Weise dorthin die Spermatophoren

eindringen könnten, da der Eingang in dieselben sehr eng ist.

Ueberhaupt wage ich es diese Gebilde einzig auf Grund ihrer

anatomischen Lage receptacula seminis zu nennen, da dieselbe

der Lage dieser Organe bei den anderen Arachnoideen analog ist.

Erscheinungen der Phagocytose während der Geschlechts-

processe bei Galeodes.

Im vorliegenden Abschnitte th eile ich eine Reihe von Beobach-

tungen über eigenartige Erscheinungen von Phagocytose mit, die

sich bei den von mir untersuchten Galeodes-Arten während der

Geschlechtsprocesse abspielen. Allein diese Beobachtungen ermög-

lichen nicht ein volles Bild der vor sich gehenden Erscheinun-

gen zu entwerfen. Der Grund liegt darin, dass das mir zu Gebote

stehende Material conservirt und ohne jedes System gesammelt

worden war, da man eine Erkenntniss vieler Einzelheiten nur

durch das Studium des lebenden Organismus während der gan-

zen Zeit seiner Geschlechtsreife erzielen kann. Zur Schilderung

der von mir gewonnenen Facta übergehend, werdeich dabei den-

selben Weg innehalten, den ich beim Studium und bei der Er-

kenntniss der Bedeutung dieser Facta eingeschlagen.

In der Einleitung zu meiner Arbeit habe ich jenes Exem-

plars von Galeodes ater erwähnt, welches mir ein ziemlicli voll-

ständiges Bild der Degenerationserscheinungen der Eier während

des Hungerns gab. Querschnitte durch den Eierstock dieses

Tliieres stellen folgendes Bild dar: das Lumen ist erfüllt von

freien Zellen, die ich Wanderzellen benennen werde. Diese Zel-

len häufen sich besonders an den Wänden des Eierstockes (Fig. 14

W2.) und füllen die Faltenräume aus. Im Lumen, wo diese Zel-

len ziemlich locker liegen, haben sie das Aussehen von Kügelchen

mit einer in Gestalt einer Membran gehärteten peripheren Pias-
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mascliiclit (walirsclieinlicli— Folge der Bearbeitung mit Reageu-

tien) und einem ziemlich grossen Kerne mit groben Cliromatin-

kürnern (Fig. 31); in den Faltennlumen der Eierstöcke liegen die

Wanderzellen sehr eng an einander gedrückt, in Folge dessen sie

eineKubik- oder Polygonalforra annehmen. Aufdenselben Schnit-

ten ist auch zu sehen, dass der grösste Theil der in ihren Folli-

keln liegenden Eier abgestorben ist. Nur die sehr jungen Eier

haben die normale Structur des Plasmas und des Kernes. Das

Absterben der Eier äussert sich zu allererst in dem Zerstören

ihres Keimbläschen: die Membran desselben verliert dabei ihre

deutlichen Umrisse und wird wie aufgelöst. Im todten Eie sind

die Zerfallprodukte des Keimbläschen in Gestalt von Chromatin-

körnern von verschiedener Grösse zerstreut, die aber ihre nor-

male granulöse Structur verloren haben. Erst nach dem Tode des

Eies dringen die Wanderzellen in dasselbe und fangen an es zu

verzehren. Dieser Umstand beweist die Phagocytennatur der

AVanderzellen. Auf Fig. 22 ist ein fast ganz zerstörtes Ei, in des-

sen Dotterresten Wanderzellen (iv. z.) zerstreut sind, abgebildet;

der Dotter hat sich nur in Form isolirter Stücke (dt.) erhalten,

der übrige Raum der Dotterhaut ist von einer körnigen, kleine

Dotterkerne enthaltenden Masse erfüllt. Zwischen der Dotter-

haut und der Follicularhülle sind eingedrungene Wanderzellen

{iv. ^.) SU sehen. In den Eiern, deren Dotter eine compactere

Consisteuz besitzt, d. h. in den wahrscheinlich reifereu Eiern,

beginnen die Wanderzellen das Ei von der Peripherie aus und

namentlich zu allererst in der Nähe des Stylum zu verzehren,

Avahrscheilich durch dasselbe in das Ei eindringend. Nachdem

das Ei vernichtet worden ist, bleiben die zusammengeschrumpften

Hüllen, nämlich die Follicular- und Dotterhülle, nach, wobei an

der Innenseite der letzteren Dotterreste in Gestalt braunrother,

tropfenälmlicher, an dieselbe angehefteter Conglomerate (Fig. 22

d. m.) zu bemerken sind. Die gesättigten Wanderzellen treten in

die Leibeshöhle heraus und ordnen sich in einer fast ununter-

brochenen Schicht an der Peripherie der Geschlechtsorgane und
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in den oberen Schichten deren Wände an (Fig. 24 und 27). Viele

solcher gesättigter Wanderzellen sind aucli an der Aussenseite

der tnnica propria in den Falten der Wand anzutreffen, wo sie

sich hauptsächlich neben den Tracheen concentriren. Augen-

scheinlich sind es Wanderzellen, die aus- dem Lumen der

Geschlechtsorgane in die Leibeshöhle austreten. Allein auf mei-

nen Schnitten kann man im Lumen selbst nur sehr wenige gesät-

tigte Wanderzellen sehen: sie scheinen sehr rasch in die Leibes-

höhle herauszutreten. Die gesättigten AVanderzellen übertreffen

um mehrere Mal ihre ursprüngliche Grösse. In ihrem Inneren ist

die homogene oder schwach granulirte, von einer schmalen

Schicht Zellenplasraas umgebene Masse des verconsumirten

Dotters eingeschlossen; der Kern aber ist an die Peripherie der

Zelle zurückgedrängt. Zuweilen bemerkt man in den AVander-

zellen mehrere nicht zusammenhängende Stücke der Dottermasse

(Fig. 24 w. z. g. und Fig. 25 tvz^. Die Verdauung des aufge-

nommenen Dotters geschieht auf die Weise, dass die in den

Wanderzellen enthaltene Masse eine mehr flockenartige Structur

(Fig. 25 ) annimmt und zerfällt, so dass endlich im Plasma

dieser Zellen anstatt der früheren eckigen Dotterstücke stark

glänzende Tropfen auftreten.

Die hier geschilderte Art von Ei-Degeneration während des

Hungerns stellt, wie mir bekannt, den einzigen bis jetzt für die

Arthropoden constatirten Fall dar, wo die Ptückerstattung an den

Organismus der in den Eiern in Form des Dotters angesammel-

ten Nahrungsprodukte durch Vermittelung der Phagocyten ge-

schieht. In den von lochmann ^^) und Heider^^) beschriebenen

Fällep von Degeneration der Eier während des Hungerns bei den

Insecten, geschieht dieser Process in Form eines einfachen Auf-

lösens des Dotters. Es ist unzweifelhaft, dass die oben beschriebe-

2^) F. lochmann, lieber die Reifung der Eier bei Ameisen. Festschr. d. N.

Med. Ver. Heidelberg, 1886.

-^) K. Hei der, Die Embrionalentwicklung von HydropJiilus piceus L. I. Theil,

1889.
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lien Degeiierationserscheimiiigeii direkt auf pliagocytäre Processe

zurückzuführen sind, die im thierisclien Organismus so verbrei-

tet sind, und es ist möglich, dass diese Processe eine Modifica-

tion des Entzündungsin'ocesses darstellen, in dem Sinne, wie es

Metschnikoff annimmt: die in Folge des Hungerns des Orga-

nismus gestorbenen Eier dienen in diesem Falle als Reiz, welcher

die Ansammlung der Phagocyten im Gebiete der Genitalorgane

hervorruft. Allein, wie die folgende Schilderung zeigen wird,

gestaltet sich hier die Sache viel complicirter. Das Vorhanden-

sein von Wanderzellen (Phagocyten) im Lumen der Genitalor-

gane ist keine zufällige, durch den Tod der Eier hervorgerufene

Erscheinung. Ausserdem habe ich keine genügenden Anhalts-

punkte dazu, die Wanderzellen für Blutkörperchen anzusehen.

Beim Studium des von mir im Kaukasus gesammelten Mate-

rials ^') konnte ich mich überzeugen, dass im Lumen und inmit-

ten der Gewebe der reifen weiblichen Geschlechtsorgane immer

die oben beschriebenen AVanderzellen vorhanden sind, Ihr Bau

und ihre Anordnung im Lumen sind dieselben, wie auch im oben

beschriebenen Falle, bei Galeodes ater. Weitere Untersuchungen

liaben gezeigt, dass die Wanderzellen im Lumen des ganzen me-

sodermalen Tlieils der Geschlechtsorgane verbreitet sind; beson-

ders viel sind ihrer in den ohrförmigen Auswüchsen des utérus.

In die Vagina und die receptacula seminis dringen sie nicht ein,

und nur in den Falten der dicken chitinösen intima vaginae, nahe

dem Uterus, kann man einzelne Wanderzellen wahrnehmen. Dabei

erweist es sich, dass überall im ganzen Lumen der Geschlechts-

organe eine intensive Vermehrung der Wanderzellen vor sich

geht: überall sind auf den Schnitten zahlreiche Mitosen, aller

Stadien wahrzunehmen. Es theilen sich ausschliesslich die Wan-

derzellen, welche Längs den Wänden der Genitalien in den Fal-

2^) Eines Materials, welclics in Bezug auf seine Erhaltung und Conscrvirung

allen Anforderungen der heutigen Wissenschaft au histologisch-anatomische

Untersuchungen entspricht.
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ten liegen (Fig. 14= . z.). Besonders zallreiche Mitosen sind in

den ohrenförmigen Auswüchsen des utérus (Fig. 27 m.) zu sehen.

Indem wir alle diese Facta zusammenstellen, nämlich: die

beständige Anwesenheit von AVanderzellen in den Genitalorga-

nen vollkommen gesunder Thiere, die intensive Vermehrung die-

ser Zellen im Lumen der Genitalien, indem wir endlich in Be-

tracht ziehen, dass die Anwesenheit von Wanderzellen augen-

scheinlich von gar keinem Einflüsse auf den normalen Gang der

follikulären Entwicklung der Eier ist, müssen wir zu dem

Schlüsse gelangen, dass die Anwesenheit der Wanderzellen in

den weiblichen Geschlechtsorganen von Galeodes keine patholo-

gische Erscheinung ist; dabei drängt sich von selbst die Frage

auf, was für eine Rolle eigentlich die AVanderzellen bei den Ge-

schlechtsprocessen des genannten Thieres spielen mögen?

Eine Antwort darauf giebt die Untersuchung der Geschlechts-

organe der Weibchen nach dem Coitus, wo sie mit Spermatopho-

ren angefüllt sind. Querschnitte der Genitalien zeigen in diesem

Falle folgendes Bild: die Organe sind stark erweitert, ihr gan-

zes Lumen ist mit Sperraatozoenhaufen erfüllt, wobei die Haupt-

masse derselben an der AVand liegt, welche die Eier trägt; inmit-

ten der Spermatozoenhaufen liegen Stücke der zerrissenen Sper-

matophorenhülle. Ueberall sind auch Wanderzellen zu sehen

(Fig. 23 w. ^.), allein unten den Spermatozoen ist ihre Anwe-

senheit nur eine zufällige, da ihre Hauptmasse neben den Resten

der Spermatophoren concentrirt ist. Sehr gut kann man den

ganzen Process der Zerstörung dieser Bruchstücke verfolgen: die

Wanderzelle kriecht in den Riss eines Bruchstückes oder heftet

sich an dessen Oberfläche, und der benachbarte Theil des Mem-
branstofi'es der Spermatophoren nimmt unter ihrem Einflüsse

eine flockige Beschafl'enheit an und zerfällt in Stücke, während die

einzelnen Theilchen von den AVanderzellen ergriffen werden (Fig.

26 a. b.). Anscheinend besteht die Innenseite der Spermato-

phorenmembran aus einem weniger widerstandsfähigen Stofl'e, da

die Wanderzellen die Hülle der Spermatophoren fast ausschlies-
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slicli von dieser Seite aus zu verzehren beginnen. Endlich bleibt

von der Hülle nur die äusserste und wahrscheinlich die consis-

tenteste Schicht nach, welche aber auch sehr bald in Stücke

zerfällt und von den Wanderzellen verzehrt wird. Ich hatte

nicht die Möglichkeit das folgende Schicksal der Wanderzellen,

nach der Zerstörung der Spermatophorenbruchstücke durch die-

selben, zu verfolgen. Allein es unterliegt keinem Zweifel, dass die

Wanderzellen in die Leibeshöhle treten; solchen Schluss muss

man nach der Analogie mit dem früher beschriebenen Degenera-

tionsprocess der Eier ziehen; ausserdem scheint es mir logisch

aus der ganzen Natur der geschilderten Erscheinung hervorzu-

gehen.

In Kürze das Gesagte zusammenfassend, sehen wir, dass in

den gesunden weiblichen Geschlechtsorganen einiger Galeo-

diden normaler Weise freie Zellen vorhanden sind und eine wich-

tige physiologische Rolle spielen, wobei diese Zellen amöboide

Bewegungen und scharf ausgeprägte phagocytäre Eigenschaften

besitzen. Im Allgemeinen kann man sich ihre Thätigkeit in fol-

gender Weise vorstellen: zur Zeit der Reife der Eier, d. h. vor

Beginn der Paarung (in den Eierstöcken sehr junger Thiere fand

ich keine Wanderzellen) dringen in das Lumen der weiblichen

Genitalien Wanderzellen (vielleicht Blutkörperchen) ein ;
hier be-

ginnen sie sich noch vor der Copulation der Geschlechter rasch

auf kariomitotischem Wege zu theilen. Während des Coitus

dringt in die Geschlechtswege des Weibchens eine grosse Menge

des in Spermatophoren mit dicker Hülle eingeschlossenen Samens.

Die Spermatophoren werden wahrscheinlich durch Contraction

der Muskelwände der Eierstöcke zerbröckelt, d. h. im Gegen-

satz zu dem, was ich in meiner vorläufigen Mittheilung ^^) ausge-

sprochen hatte, bin ich jetzt geneigt zu glauben, dass die W^ander-

zellen keinen direkten Antheil in der Befreiung der Spermato-

zoon nehmen. Die beträchtliche Menge des in den Geschlechts-

2«) Biologisches Centralblatt, Bd. XII, 1892, 1' 22, p. 687.

H. S. E, R. XXVIII. 21
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wegen angesammelten ganz unnützen Stoffes in Gestalt der

Spermatophorenbrnchstücke muss natürlich entfernt werden, und

das ist die Pflicht der Wanderzellen. Andererseits dient,

selbstverständlich, nicht die ganze grosse Menge Spermatozoen,

welche während des Coitus in den utérus gelangen, zur Befruch-

tung der Eier und man muss glauben, dass gleichzeitig mit den

Hüllen der Spermatophoren auch die überflüssigen Spermato-

zoen vernichtet werden. Wenn wir uns nun den Umstand ins

Gedächtniss rufen, dass die Entwicklung der Eier von Galeodes

in den Eierstöcken vor sich geht und die Jungen fast in reifem

Zustande geboren werden, so wird uns sogleich die grosse physio-

logische Bedeutung der Wanderzellen verständlich. Indem die-

selben die Hüllen der Spermatophoren entfernen, gewähren sie

in den Gesblechtsorganen Raum den befruchteten Eiern.

Bis jetzt hatte ich die Frage über den Ursprung der Wander-

zellen nicht berührt, da sie einer besonderen Erläuterung bedarf.

Vielleicht wäre es naturgemäss, die Wanderzellen von Galeodes

für Blutkörperchen anzusehen, da die letzteren am meisten aus-

gesprochene phagocytäre Eigenschaften besitzen. Ohne die Mög-

lichkeit dieser Annahme zu verwerfen, da ich in Folge der Un-

vollkommenheit des mir zu Gebote stehenden Materials ausser

Stande war den Ursprung derselben mit genügender Genauigkeit

aufzuklären, muss ich jedoch darauf hinweisen, dass phagocytäre

Eigenschaften nicht nur die freien Zellen des Blutes, sondern

auch Peritonealzellen, Bindgewebszellen und andere Elemente

entwickeln können, indem sie zeitweilig eine gewisse Selbststän-

digkeit erlangen, nämlich die Fähigkeit amöboide Bewegungen

auszuführen und fremde Körper in sich aufzunehmen erhalten.

Dieser Umstand zwingt uns mit grosser Vorsicht an die Frage

über den Ursprung der Wanderzellen heranzutreten. Auf Grund

einiger meiner Präparate kann man einen genetischen Zusammen-

hang der Wanderzellen mit den Zellen der Peritonealschicht der

Genitalien annehmen. An betreffender Stelle dieser Arbeit wurde

die Peritonealhülle als aus rundlichen Zellen mit körnigem Plasma
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bestellend beschrieben, welche in Gestalt einer ungleichmässigen

Schicht an der Oberfläche der Geschlechtsorgane liegen. Fig. 26

zeigt lins einen Theil der Wand aus der Gegend des utérus im

Sagittalschnitte, auf welchem ein Theil des Epithels der ohrför-

raigen Auswüchse '^^), eine Schicht von Längs- und Kreismus-

kulatur und eine aus einer ungleichmässigen Schicht von Zellen

bestehende Peritonealhülle zu sehen sind. Inmitten der Muskel-

fasern sind auch freie Zellen zu bemerken, welche sich durch

nichts von den im Lumen der Genitalien sich befindenden Wander-

zellen {w. 2.), unterscheiden. Andererseits weisen die Zellen der

Peritonealhülle (p. ^.) eine auffallende Aehnlichkeit mit den letz-

teren auf, so dass sich von selbst der Gedanke aufdrängt, ob

nicht die Zellen der Peritonealhülle und die im Lumen und im

Gewebe der Wandungen der Genitalien anzutreffenden Vander-

zellen ein und denselben Ursprung haben könnten? Der auf Fig.

27 dargestellte Schnitt bekräftigt noch mehr diesen Gedanken:

die Peritonealzellen sind hier riesig gross, als wenn sie sich voll-

gefressen hätten. In den Zellen [w. ^^) sind sogar Stücke irgend

eines homogenen, anscheinend noch nicht verdauten Stoffes zu

sehen. Ganz ebensolche Zellen sind auch in den Muskelschichten

zu sehen. x\lleiu zu gleicher Zeit mit solchen sich vollgefressenen

Zellen sind auch gewöhnliche Wanderzellen, wie inmitten der

Gewebe, so auch von aussen {w. z.) zu bemerken.

So scheint mir denn die Annahme sehr wahrscheinlich, dass

die Wanderzellen, welche man im Lumen der Genitalien vorfindet,

nichts Anderes sind, als die Zellen, welche anfangs an der Peri-

pherie der Geschlechtsdrüsen in Gestalt einer Peritonealschicht

gelegen haben. Andererseits hat auch die Peritonealschicht nicht

•den Charakter eines zusammenhängenden selbstständigen Gewe-

bes ^°); sie stellt eine Schicht einzelner, gleichsam auf die

28) Im Lumen derselben befinden sich Wanderzellen.

30) Die Peritonealschicht des Darmes und der anderen Organe weist einen

selbstständigeren histologischen Charakter auf.

21*
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Oberfläche der Geschleclitsorgane sich niedergesetzter Zellen dar.

Einen morphologischen Unterschied zwischen den Blutkörperchen

und den "Wanderzellen konnte ich nicht wahrnehmen. Indem man

nun alle angeführten Daten zusammenfasst, ist doch die Annahme

möglich, dass in den geschilderten Processen die Blutkörperchen

eine Rolle spielen, indem sie ins Innere der Geschlechtsorgane

eindringen und in diesem Falle in Gestalt von Phagocyten auf-

treten, die wir Wanderzellen benannten. In jedem Falle wage ich

es nicht auf Grund meiner Untersuchungen zu einem endgültigen

Schlüsse über den Ursprung der Wanderzellen zu gelangen.

Erklärung der Abbildungen.

Textfigur 1 (Seite 294). Chitingerippe des ersten Bauchrin-

ges: g. s.— Genitalspalte, op.— Genitaldeckelchen, m. — zwei

Paar Sehnenbündel, er.— zwei vertiefte, zur Insertion der

Längsmuskeln dienende Felder.

Textfigur 2 (Seite 295). Geschlechtsorgane eines jungen Thie-

res ((?) : V. d.— vasa deferentia, iit. m. — utérus masculinus, g.

ab.— ganglion abdominale, m. l.— musculi abdominales longio-

res, m. br. — musculi abdominales breviores, m. a. — zwei Paar

Muskeln, welche zur Bewegung der Genitaldeckelchen dienen.

Textfigur 3 (Seite 296). Muskulatur des ersten Bauchringes:

ml — ml^— musculi abdominales longiores des ersten Bauch-

ringes bei einem erwachsenen Thiere; übriges wàe in vorherge-

henden Figuren.

Textfigur 4 (Seite 306). Geschlechtsorgane eines jungen Thie-

res (2) : ovr.— Eierstöcke, ovd. — Eileiter, ut.— utérus.

Tafel IV und V.

as. — Trachealauswüchse.
at. V. — atrium.

aur. — ohrförmige Anhänge.
c. — Köpfclien der Spermatozoen.

c. (CijCgjCg).—vollgefressene Wanderzel-
len.

eh. — Höhle einer spermatogenen Plas-

mamasse.
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dm. — Dotterreste.

dt. — dorsale Tracliealröhre.

dt. m. — Dottermasse.

dx. l. t. — die rechte laterale Tracheai-
röhre.

ep. — Epithel.

ep. f. — Follicularepithel.

f.-\-dm. — Follicular- und Dottermem-
bran.

/. k. — Fettklumpen.

fm. — Follicularmembran.
gl. acc. — glandulae accessoriae.

gl. acin. — glandulae acinosae.

in. — intima.

int. — intestinum.

k. m. — Mitosen.

Tc. w. z. — kugeliger Klumpen der

Wanderzellen.
t. z. — Mitosen,

l.\ Id. — lumen.
Zw. — Längsmuskulatur.
m. — Muskelfaser.

m. br. — musculi abdominales brevio-

res,

m. l. — musculi abdominales longiores.

nl. — nucleus.

nll. — uucleolus.

n. nll. — Nebenkeimfleck.
0. ep. — das ovogene Epithel.

ov. (ofj, 0V2, 03.)

—

junge Eier.

ovr. — Eierstock.

p. z.: p. z. s. — Peritonealzellen.

r. m. — Ringsmuskulatur.
r. s. — receptacula seminis.

r. V. d.— rami vasorum deferentium.
s. — Secret.

s. l. t. — die linke laterale Tracheai-
röhre.

sp. m. — spermatogene Plasmamasse.
st. — stylum.

s. z. — Spermatozoen.
tes. — Hoden.
t. pr. — tunica propria.

tr. — Tracheairöhre.
ut. — Uterus.

ut. m. — Uterus masculinus.
V. — vagina.

V. def.; V. def, ut. — Samenleiter.
V. pl. — Eiplasma.
w. z. — Wanderzellen.
w. z vollgefressene Wanderzellen.
w. z. g. — dieselben.

Fig. 1.— Galeodes araneoides Pall. Männliche Geschlechts-

organe (deren linker Genitalschlauch entfernt ist).

Fig. 2 und 3. Querschnitte durch die Hoden.

Fig. 4a.— Längsschnitt durch die Hoden; b.— die sperma-

togene Plasmamasse mit der inneren Höhle und den radial

angeordneten Kernen.

Fig. 5.— Längsschnitt durch ein Spermatophor.

Fig. 6.— Querschnitt durch die Spermatophoren bildende

Abtheilung der Hoden.

Fig. 7.— Schematischer Querschnitt durch utérus masculinus.

Fig. 8.— Schnitt von glandulae acinosae.

Fig. 9.— Schnitt von glandulae accessoriae.

Fig. 10.— Querschnitt durch utérus masculinus eines jun-

gen Thieres.

Fig. IL— Querschnitt durch die vasa deferentia desselben

Thieres.

Fig. 12. — Gruppe der Spermatophoren.

Fii Galeodes ater Bir. Weibliche Geschlechtsorgane.
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Fig. 14.— Querschnitt durch das Ovarium.

Fig. 15.— Längsschnitt durch dasselbe.

Fig. 16 a.— Querschnitt durch die ovogene Schicht des

Eierstockes, b. — Dasselbe.

Fig. 17. — Dasselbe.

Fig. 18.— Ein junges Ei.

Fig. 19.— Dasselbe.

Fig. 20. — Querschnitt durch den utérus eines Weibchens.

Fig. 21. — Schnitt durch ein fast reifes Ei.

Fig. 22. — Querschnitt durch ein Ei im Processe des Auf-

fressens durch die Wanderzellen begriffen. {Galeodes ater Bir.).

Fig. 23.— Querschnitt durch das Ovarium (nach dem Coitus)
;

sp. — Spermatozoen, — Bruchstücke der SpermatophorenhülJe,

w. z.— Wanderzellen.

Fig. 24. — Tangentialschnitt durch die Eierstöcke (eine

oberflächliche Schicht).

Fig. 25.— Die einzelnen vollgefressenen Wanderzellen.

Fig. 26.

—

Längsschnitt durch die ohrförmigen Anhänge.

Fig. 27.— Querschnitt durch dieselben.

Fig. 28.— Querschnitt durch die Eileiter.

Fig. 29.— Querschnitt durch receptacula seminis.

Fig. 30. — Querschnitt der einzelnen Muskelfasern.

Fig. 31. — Wanderzellen von verschiedener Form.

^;;<-
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)((|\*|- /MV lv;iiib\V(\s|)(4ir;imiîi Tiii*kiii(4ii(4i8.

Von

AiHoroRyim MIokoMOvit/.i Üjulos/k.

Diese l)is jel/1 mir ;iiis ( ';iiic;isieii lieK;iiiiil(' Ail, isl. von l'o-

iiiei;i.ii/e V bei ll(></s//(i Lti/n ;\r^u\\\u\v\{, weiden.

\\v\ dem Ir.inscjispiselieii IMiiimelieii isl, der scliwjir/e Kejd'

selir dic.lil, mid Ijm^' f^rcMS Iteluiiiil, die VV.iiii'.cii l'asl, so |}' w'w.

breil, (li(^ Sc'liliileii scliiiial, die Nel/jui^^cii li;iJI»lvii;.';eir(">rmi;4', /iem-

iicli ^rnss, die Oeelleii selif klein imd imicr der diclilcn Üelnuii'un^'

versieckl. Die eiiiliicli /.ii^('S|)il/,(('n Mjiiidilieln sind heller (ider

diinivler ntsliidli, die Kieler lind I jppeiil.isler heller ;;(Tiirhl..

den r'iililerii, welche l;iii;;('r ;ils der K(i|d' und Tlmriix /iisjiiii-

meii ;^(4i()miii(4i sind, isl der dunkel iteeiihrjuiiie Scluifl, sljM'k ver-

diekl;, hinj; j^reis beh;i,;ul, die (iciissel hell /imi(d»eri'()lli f^cfürbl;

dus erste (»lied (h-rselhen isl s(dir kiir/. die idlv.ciiden sein* 1,'

^•estreckl mid isl, n;iiiieiillich d;i:; drille uni dn' Ihili'le l;iii;.':er ."ils

iU'i 1\(||>; n.ieli dem l'mde hin weiden die ( ieissel'-Jieder Ji.llm/lhlieh

kiii/ei- mid dmiiier, das lel/le /^!!,/!.. Der s(diwa,rze IJrnslkm-b

isl, ;;leicliralls laii^; und sehr diclil, f;i'eis hehaa.il, die ('(mt(Hii(Mi

des {'(inoliim sind daliei' iindeiillicli walir/iinelmieu. Das Doisii-
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lum ist sehr grob und ziemlich dicht punktirt, die glatten Zwischen-

räume der Punkte meist schmäler als diese, mit zwei Längsein-

drücken, welche nach dem vorderen Rande zu divergiren, versehen.

Die Seiten der Vorder- und Mittelbrust sind dicht und grob

netzartig punktirt-gerunzelt, der hintere Abschnitt der ersteren

quer gestreift. Das stark gewölbte Schildchen ist eben so grob,

aber dichter als das Dorsulum punktirt. Das Metanotum ist sehr

schmal, die glänzenden Metapleuren undeutlich gestreift. Das

Mittelsegment ist überall dicht und grob netzartig punktirt-ge-

runzelt. Die glänzenden glatten Flügelschuppen sind rothbraun

gefärbt. Die Flügel sind, intensiver mitten am vorderen Rande,

gelblich getrübt, das Randmal pechroth, die Adern heller gefärbt.

Am schwarzen Hinterleibe ist der Endhaken hell braunroth, die

Behaarung ziemlich dünn und greis; die beiden vorderen Seg-

mente sind mitten am Endrande mit einem w^eissen Haarbusche

besetzt, die folgenden am Endrande mit einer aus langen weissli-

chen Haaren zusammengesetzten P'ranze umgeben. Die Dorsal-

platten der 3 vorderen Hinterleibsringe sind dicht und grob punk-

tirt, die Punktzwischenräume auf dem ersten kaum runzelig er-

haben; auf dem zweiten, noch deutlicher aber auf dem dritten, der

Länge nach gestreift; die Ventralplatten derselben sind punktirt,

die erste am feinsten und dichtesten, die dritte am spärlichsten

und ist hier das hintere Drittel zum Theil ganz glatt. Das 3.— 6.

Segment ist sowohl oben wie auch unten bis auf die haartragen-

den Punkte des Endrandes glatt. Der 7-te Ventralring zeigt bei-

derseits einen rundlichen, aus braunem Filze bestehenden Flecken.

Die Beine sind dunkel pechbraun, die Tarsen braunroth, lang

greis behaart, die Schienensporen der Mittel- und Hinterbeine

weiss und deutlich gesägt; die Klauen sind am Grunde bezahnt.

10— 11 mm. lang.

Myrmosa minuta nov. sp.

Nigro-picea, nitida, mandibuUs, thorace femoribusque ferru-

gineis, antennis, fibiis tarrsisque flavescentibus ; abdominis seg-
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mentis omnibus subtilissime aeqiialiter imnctulatis margine apicali

riifo-piceis; ocellis nullis. $ 3 mm.

Hodsha-kala. Pomeranzev collegit.

Ocellen fehlen diesem Weibclien, dessen Kopf oben schwarz-

braun, unten rostroth gefärbt, lebhaft glänzend, sehr spärlich hell

behaart und fein ziemlich zerstreut punktirt ist. Die hell rostro-

then Mandibeln zeigen innen oberhalb der scharfen Spitze 2

kleine Zähnchen. Die rothgelben Fühler haben kurze Geis-

selglieder, deren mittlere kaum länger als breit sind. Die Netz-

augen sind fast kreisrund, Wangen entwickelt. Thorax und

Mittelsegment rostroth, oben deutlich, an den Seiten obsolet

punktirt; letzteres mit ein wenig schräg abgstutzter hinterer

Wand. Der Hinterleib ist pechschwarz, der Endrand der Seg-

mente pechroth gefärbt, überall sehr fein und spärlich punktirt,

greis behaart. Die erste Yentralplatte ist eben, die zweite am

Grunde mit schwachem Quereindrucke.

M. melanocepJiala Fabr. ähnlich; diese ist aber grösser, hat

Ocellen, einen dicht behaarten, gröber und gedrängter punktirten

Kopf; der obere Rand des Mittelsegmentes zeigt dornartig vor-

tretende Körnchen, das erste Abdominalsegraent ist gröber als die

folgenden punktirt, jederseits mit einem Zähnchen versehen, etc.

Meria Timurella Saussure.

Fedtsch. Reise n. Turkest., V, ScoUidae, p. 40.

Diese Art ist ein Nachtthier, was schon die grossen Ocellen

andeuten, und variirt in der Zeichnung.— Die von Glasunow

bei Sulfagar gesammelten Individuen haben orangerothe Fühler

und es ist nur der Schaft hinten schwarz, vorn weisslichgelb ge-

färbt; dieselben sind etwa so lang wie der Kopf und Thorax zu-

sammen genommen; der Schaft erscheint fast kugelförmig, der

Pedicellus sehr kurz ; das dritte Glied ist ein wenig kürzer als der

Schaft und P/g mal so lang als mitten breit; die folgenden sind

fast doppelt so lang als jenes. Die Beine, namentlich das dritte

Paar, sind zuweilen vollständig blass gefärbt. Der mitten am
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bogenförmigen Endrande mit 2 Zähnchen bewehrte Clypeus ist

hier eben so wie die Mandibeln häufig blass rostroth gefärbt;

derselbe ist um die Hälfte breiter als lang, mit hochgewölbter

Scheibe.

Meria sculpturata F. Moraw.

Hör. Soc. Ent. Eoss. XXII, p. 299: ^.

Varietas: abdomine fusco-brunneo-colorato, segmentis mar-

gine depresso pallidiore.

Bei Sulfagar von Glasunow gesammelt.

Meria rugosa nov. sp.

Nigra, albido-pilosa, genicuUs posterioribus palliais, calcaribus

albis; oculis margine interno fere integris, ocellis minutis; pro-

noto margine antico elevato; mesopleuris cum pectore densissime

crasse punctatis, dorsido, scidello scgmentoque mediano riigosis;

alis byalinis, carpo venisque piceis, cellulis cubitalibus magnitu-

dine subaequalibus, radiali lanceolafo-acuminata; abdominis seg-

mentis dorsalibus nitidis crasse punctatis, ultimo bispinoso, spinis

brevibus, ventralibus primo fortiter riigoso, secundo crasse punc-

tato. $ 9 mm.

Nerduali. Glasunow collegit.

Bei diesem Männchen sind die Netzaugen innen sehr schwach

bogig ausgerandet, die Ocellen klein, die hinteren von einander

fast eben so weit wie von jenen entfernt. Die Stirn ist gerunzelt,

der Scheitel sehr dicht, das Hinterhaupt und die Schläfen, welche

glänzend sind, sparsam punktirt. Der Clypeus ist doppelt so breit

als hoch, dicht punktirt. Der weissbehaarte Fühlerschaft ist etwa

um die Hälfte länger als breit, der Pedicellus kaum zu sehen;

das zweite Geisseiglied ist kürzer als der Schaft und auch kürzer

als das folgende, welches doppelt so lang als breit ist. Die Füh-

lerglieder werden nach der Spitze zu allmählich dicker. Das
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greis behaarte, sehr dicht piinktirte Pronotum hat einen scharfen

aufgerichteten Vorderrand, dessen Seiten dicht gerunzelt und

matt sind, die vordere Fläche aber glatt und glänzend ist. Das

Dorsulum ist sehr grob punktirt, ausserdem beiderseits in weiter

Ausdehnung sehr grob gerunzelt. Eben so ist auch das Schildchen

sculptirt. Das Hinterschildchen ist äusserst dicht fein gerunzelt.

Die Mesopleuren und die Brust sind sehr dicht grob punktirt,

die matten Metapleuren dicht quer gestreift. Das dünn weiss

behaarte Mittelsegment ist sehr dicht und grob gerunzelt, matt,

die hintere Wand eingedrückt und quer gestreift. Die Flügel-

schuppen sind glatt und glänzend. Die klaren Flügel sind

pechschwarz geädert. Das Randmal erscheint etwa doppelt so

lang als breit. Die scharf lancettförraig zugespitzte Radialzelle

ist 3 mal so lang als mitten breit, die dritte Cubitalzelle etwas

überragend; diese ist in der Grösse von den beiden anderen kaum

verschieden; die zweite nimmt die erste rücklaufende Vene in

der Mitte, die dritte die zweite rücklaufende Ader zwischen

Mitte und innerem Winkel des unteren Randes auf. Die glän-

zenden Dorsalplatten sind grob und dicht punktirt; das erste

Segment ist sehr kurz gestielt, hochgewölbt und wie die folgen-

den breiter als lang, das letzte in 2 sehr kurze Stacheln auslau-

fend. Die erste ^entralplatte ist sehr grob gerunzelt, die zweite

grob, die übrigen fein punktirt. An den schwarzen Beinen sind

die Kniee in sehr geringer Ausdehnung weisslich, auch die Basis

am Metatarsus des dritten Paares trübeweiss gefärbt.

Zunächst il/, brevicauda F.. verwandt; bei dieser Art

ist aber der Vorderrand des Pronotum nicht aufgerichtet, Dorsu-

lum, Schildchen und Hinterschildchen glänzend, sehr fein und

sparsam punktirt; das Randmal ist 3 mal so lang als breit, der

Hinterleib ist nebst den beiden vorderen Ventralplatten fein

punktirt, etc.— Von trijpiinctata Rossi unterscheidet sich

rugosa schon durch die innen nicht ausgeschnittenen Augen, den

nicht membranösen hinteren Saum des Pronotum, die nach der

Spitze zu dickeren Fülllerglieder, etc.
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Meria ciliata nov. sp.

Nigra, nitida, pallido-variegata, antennis ferriigineis, scapo

nigro brevi articulo tertio haud longiore; oculis vix emarginatis,

ocellis mimais; pronoto margine anfico elevato, postico fere mem-

branaceo; dorsulo scutelloque crasse minus crebre punctatis; seg-

menta mediana dense riigoso; alis hgalinis, cqrpo piceo-testaceo,

cellida radiali acuminata latitudine duplo longiore, cubitali tertia

secunda minore; àbdominis segmentis dorsalïbiis subtilissime

punctatis, primo breviter petiolato cum reliquis îongitudine latiore,

idtimo bispinoso, ventralibus antico subtiliter punctata, reliquis

margine apicali densissime albo-cïliatis, fortiter, praecipue se-

cundo, punctatis. S 7 mm.

Nerduali. Glasunow collegit.

Bei dieser Art ist der Kopf überall glänzend, fein, auch die

Stirn zerstreut punktirt, einfarbig schwarz, dünn weiss behaart.

Die nach unten zu convergirenden Netzaugen sind innen kaum

ausgerandet. Von den kleinen Ocellen sind die hinteren von

einander weniger weit als vom Augenrande entfernt. Der fast

glatte, glänzende Clypeus ist breiter als hoch, der Endrand mit-

ten kaum ausgeschnitten. Die mit rostrother Spitze versehenen

gelben Mandibeln stossen an den Augenrand. Der Fühlerschaft

ist schwarz und nur wenig länger als breit; die rostrothe Geissei

ist nach der Spitze zu kaum verdickt, deren zweites Glied

erscheint um die Hälfte länger als breit und ist kürzer als die

folgenden. Das glänzende Pronotum hat einen membranös durch-

scheinenden hinteren Rand, vor diesem eine mitten unterbrochene

gelbe Binde und einen aufgerichteten Vorderrand, dessen Seiten-

ecken fast rechtwinkelig erscheinen. Dorsulum, Schildchen, Hin-

terchildchen und Mesopleuren glänzend, ziemlich sparsam punk-

tirt; Metapleuren quergestreift. Das Mittelsegment ist überall

sehr dicht fein gerunzelt, die eingedrückte hintere Wand ausser-

dem quer gestreift, spärlich weiss behaart, matt. Die glänzenden

Tegulae sind gelb mit braunem Scheibenflecke, Die glashellen
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Flügel haben ein rötlilichbraunes Eandraal, welches etwa 2 mal

so lang als breit ist, und pechbraune Adern. Die Radialzelle ist

zugespitzt, nur doppelt so lang als mitten breit, die dritte Cubi-

talzelle nur wenig überragend; diese ist kleiner als die mittlere

und nimmt die zweite rücklaufende Ader zwischen Mitte und

innerem Winkel auf. Der glänzende Hinterleib ist sehr fein und

spärlich punktirt, alle Segmente breiter als lang, das erste sehr

kurz gestielt, hochgewölbt, 2.— 6, am Endrande mit einer schma-

len gelben Binde eingefasst, das letzte in 2 Zinken auslaufend.

Auftallend sind an der 2-ten bis 6-ten A^entralplatte die am End-

rande stehenden, aus sehr dichten kurzen steifen weissen Cilien-

haaren zusammengesetzten Binden. Die erste Ventralplatte hat

eine gewölbte Scheibe und ist sehr dicht, die übrigen sind gröber

und sehr zerstreut punktirt. Die Beine sind schwarz, die Schienen

und Tarsen gelb gefärbt, jene innen bräunlich gestreift.

In der Körpergestalt und im Baue des Pronotum ähnlich M.

tripiinctata Rossi, bei welcher aber die Augen innen deutlich

ausgerandet, die Radialzelle 3 mal so lang als mitten breit, die

dritte Cubitalzelle etwas grösser als die zweite ist und deren

Ventralplatten keine Cilienbinden haben.

Sapyga pulcherrima nov. sp.

Genis angustis; nigra, flavo rufoqiie miiUipicta, antennis arti-

ciilis mtermediis fere quadratis aurantiacis, tertio quarto paulo

longiore; pronoto angulis lateralihis rotundatis; tegulis crebre

2Mnctaiis; alis piceo-venosis, Vena transversa ordinaria intersti-

iiali; abdoniinis segmentis omnibus aequaliter creberrime pimcta-

tis. $ 11 mm.

Gliarld. Gl a s unow collegit.

Die Wangen dieser Art sind schmal, etwa 3 mal so breit als

hoch, matt. Die schwarzen Mandibeln sind fein punktirt, innen

dreizähnig. Der schwarze Kopf ist sehr dicht punktirt-gerunzelt,

matt, der innere Orbitalrand sehr breit gelb eingefasst; die

Stirn ist oberhalb der Fühlereinlenkung mit einer grossen, oben
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fast halbkreisförmig zugerimdeten Makel geschmückt; hinter

einem jeden Netzauge sind 2 kleinere gelbe Längswische, von

denen der eine in der Nähe des oberen, der andere am unteren

Abschnitte steht, vorhanden. Der fein und dicht punktirt-gerunzelte

Clypeus ist fast vollständig gelb gefärbt^ indem nur der freie,

mitten mit 2 kleinen Zähnen versehene Rand schmal schwarz

gesäumt ist. Bei einem Exemplare fehlen die Makeln an der hin-

teren Orbita und bei diesem ist auch der Clypeus nur am Grunde

mit einer sehr breiten bogenförmigen gelben Binde geziert. Die

hinteren Ocellen sind von einander weniger weit als von den Netz-

augen entfernt. Die Fühler sind schwarz, der Schaft vorn an der

Spitze roth gefleckt, die mittleren Glieder orangefarben, das

dritte etwas kürzer als der Schaft, etwa 2 mal so lang als an

der Spitze breit und ein wenig länger als das folgende; die

Glieder 8— 11 sind quadratisch. Der Brustkorb ist schwarz,

ziemlich grob und dicht punktirt. Am Pronotum ist der hintere

Rand sowohl wie auch der vordere breit gelb eingefasst, die Yor-

derrandbinde aber mitten unterbrochen; die Seitenecken sind fast

abgerundet. Dorsulum, Schildcheu und Mesopleuren dicht punk-

tirt, schwach glänzend; letztere sind wie auch das Hinterschild-

chen jederseits mit einer grossen gelben Makel geziert. Die

Metapleuren sind feiner und dichter punktirt, matt. Das Mittel-

segment ist fein und sehr dicht punktirt-gerunzelt, matt und

zeigt jederseits eine grosse gelbe Makel. Die dicht punktirten

Flügelschuppen sind bräunlich gefärbt. Die Flügel sind hellbraun

getrübt. Randmal und Adern dunkelpechbraun. Die Dorsalplat-

ten der Abdominalsegmente sind gleichmässig dicht und deutlich

punktirt, die 5 vorderen mit einer sehr breiten, mitten schmal

unterbrochenen gelben Binde geschmückt, die erste und zweite

mit bald mehr, bald weniger weit ausgebreiteter rother Färbung
;

die sechste ist fast vollständig gelb gefärbt. Von den Ventral-

platten sind alle, mit Ausnahme der lezten und ersten, jeder-

seits mit einer grossen gelben Makel gezeichnet, die zweite in

weiter Ausdehnung roth gefärbt. An den Beinen sind die vorder-
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sten Hüften schwarz, die übrigen innen rothbraun, die Trochan-

teren inelir oder weniger pechbraun, die Schenkel hell rostroth,

die Schienen nebst Sporen und Tarsen gelb gefärbt; letztere

mit röthlichen Endgliedern.

S. Glasunovi F.. ähnlich; letztere ist aber etwas grösser,

hat längere Fühler, deren drittes und viertes Glied gleich lang

sind; auch erscheinen die folgenden Geisseiglieder nicht quadra-

tisch, sondern es sind dieselben deutlich länger als breit; ausser-

dem sind die gelben Binden der mittleren Abdominalsegmente

nicht unterbrochen, das Pronotum anders gezeichnet, etc.

Fedtschenkia indigotea Radoszk.

Hör. Soc. Ent. Ross. XX, p. 45: ^.

Die Beschreibung dieser Art kann ich nach der mir vom

Autor ohne Angabe des Fundortes zur Ansicht geschickten Type

vervollständigen.

Das Männchen ist schwarz, glänzend, mit dunkel violettem

Mittelsegmente und Hinterleibe und grauweissem Gesichte. Die

Mandibeln sind scharf zugespitzt. Clypeus höher als breit, sehr

fein und sehr dicht punktirt, weisslich gefärbt und sehr dicht

weiss behaart. Das glänzende Stirnschildchen ist kaum punktirt,

gelblichweiss. Der innere Orbitalrand ist fast bis zur Höhe des

vorderen Nebenauges weiss eingefasst, auch dicht greis behaart.

Der Kopf ist grob und nicht besonders dicht punktirt. Die Ocellen

stehen dicht beisammen; die hinteren sind von einander weniger

weit als von den Netzaugen entfernt; diese convergiren nach

unten zu und stossen auf die Basis der Mandibeln. Die schwarzen

Fühler sind veriiältnissmässig dick, der Schaft kürzer als das

dritte Glied ; dieses ist etwa 4 mal so lang als der Pedicellus und

reichlich doppelt so lang als breit; die folgenden Glieder sind an

Länge kaum verschieden. Der Prothorax ist oben gröber, die

Seiten feiner und dichter punktirt, hinten bogenförmig. Das Dor-

sulura ist sehr grob und sparsam punktirt, mit scharf ausgepräg-

ten Parapsidenfurchen, welche den Vorderrand erreichen und
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von einander eben so weit als vom Seitenrande entfernt sind,

versehen. Das Schildchen ist eben so grob und noch sparsamer

als das Dorsulum punktirt, gewölbt, der mittlere Theil desselben

fast länger als breit. Das Metanotum ist mitten sparsam, beider-

seits feiner und dichter punktirt. Die Mesopleuren sind fein und

sehr dicht, die lebhaft glänzenden Metapleuren sehr fein und

zerstreut punktirt. Das dunkel violettblaue Mittelsegment ist

sehr dicht und fein runzelig punktirt, ein breiter Längsstreifen

mitten am hinteren Rande und der untere Theil der Seiten fast

glatt und glänzend. Die sparsam punktirten Flügelschuppen,

die Adern und das Randmal der dunkelbraunen, violet schim-

mernden Flügel schwarz. Die Radialzelle ist etwa 3 mal so lang

als mitten breit und überragt nur wenig die dritte Cubitalzelle.

Auch die Hinterflügel sind dunkelbraun, am Grunde aber voll-

kommen glashell gefärbt. Der Hinterleib ist dicht punktirt, das

erste Segment mit glattem Endsaume. Die Beine sind schwarz,

dunkel behaart, die Klauen am Grunde mit einem Zähnchen

bewehrt. 15 mm.

Tipliia femorata Fabr.

Syst. Piez, p. 232. 1. — Thomsou. Hym. Scandin., III, p. 124.

Diese weit verbreitete Art ist bei Charki von Glasunow und

bei Cheirabad von Varenzow zugleich mit der Varietät sarep-

tana um. gesammelt worden.

Scolia infuscata Klug.

Symbol, phys., III, tab. 26, fig. 11— 12.

—

Discolia infuscata, Saussure et Sichel.

Catal. spec. gen. Scolia, p, 74.

Bei Repetek von A. von Semenow gesammelt.

Ferreola thoracica Res si.

Mant. Ins. App., p. 118; tab. III, fig. F.

Bei Nerduali von Glasunow gesammelt.
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Ferreola manticata Pallas.

It. I. App., p. 473: Sphex.

Die ganz schwarz gefärbte Varietcät wurde von Glasunow
bei Nerduali gesammelt.

Pompilus samariensis Pallas.

It. I. App., p. 473: Sphex.

Bei Kukulab von König gefunden.

Pompilus quadripunctatus Fabr.

Fepsis quadripunctatus Fabricius. Syst. Piez., p. 215. 39.

Bei Tedshen von Glasunow gesammelt.

Pompilus cingulatus Rossi.

Sphex cingulata Rossi. Fauna Etrusc. II, p. 98. 818: ^.

Bei Tschai-usman von Glasunow gefunden.

Pompilus plumbeus Fabr.

Ent. Syst. II, p. 220. 82.

Bei Serax von Glasunow gesammelt.'

Pompilus chalybeatus Schiödte.

Thomson, Hym. Scaud., III, p. 146.

Bei Tschikischljar von Pomeranzev gesammelt.

Pompilus dubius van derLinden.

Obs., I, p. 41. — Aporus dubius Dahlbom. Hym. Eur., I, p. 37.

Varietas femin ae: ahdominis segmentis tribus anticis, fe-

moribiis apice tibiisque posticis ferrugineis.

Bei Tschikischljar von Pomeranzev gesammelt.

Pompilus testaceus Radoszk.

Aporus testaceus Radoszkowsky in Fedtsch. Reise n. Turkest. Sphegidae, p. 11;

tab. VI, fig. 5: $

Femina: Nigra, abdomine pedibusque rufo-testaceis, man-

dibiilis, lah'o, antennarum scapo et pedicello, puncto orbitae inter-

H. S. E. E. xxvin. 22
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superioris, fascia antica pronoti calcaribusqiie flavesccntibus;

oculis paralleUs, genis angustissimis, dypeo altitudine plus quam

duplo latiore apice rufescenti; fade, temporibus, thorace subtus

mm segmenta mediano toto, coxis troclianteribusque densissime

argenteo-tomentosis ; antennarum flagello piceo, articulo secundo

tertio longiore; pronoto postice angulatim emarginato; alis liyalinis

rufo-piceo-venosis, anticis apice late infumatis, cellula radiali

cubitali duplo angustiore, vena transversa ordinaria fere intersti-

tialij posticis cellula anali ante originem venae cubitalis termi-

nata; tarsis apice infuscatis, unguiculis inermibus. 10 mm.

Bei RepeteJc von A. voii SemenoAV gefunden.

Salius semicastaneus nov. sp.

Niger, fere opacus, capite thoraceque supra castaneis; anten-

nis, femoribus apice, tibiis tarsisque ferrugineis; pronoto magno

longitudine paulo latiore, anfice abrupte declivi; metapleuris su-

perne transversim striatis; segmento mediano elongato postice

rugoso; alis flavis apice fumatis, tesfaceo-venosis, posticis cellula

anali ante originem venae cubitalis terminata; abdominis seg-

mento ventrali sexto apice profunde emarginato. 5 17 mm.

Dus-olnm. Pomeranzev collegit.

Diese grosse Art ist S. sexpunctatus Fabr. ähnlich gebaut.—
Der Kopf ist im Verhältniss zum Thorax sehr klein, hell ka-

stanienbraun gefärbt, mit geschwärzter Stirn, Die hinteren

Ocellen sind von einander fast eben so weit als vom Augenrande

entfernt. Die Netzaugen verlaufen mit einander fast parallel,

sind aber oberhalb der Mitte sehr schwach ausgebuchtet. Wan-

gen sind nicht entwickelt. Der stark gewölbte Clypeus ist etwas

heller, fast gelbbraun gefärbt, mit gerade abgestutztem Endrande,

etwa 22 mal so breit als hoch. Die sehr schmale Oberlippe ist

gleichfalls bräunlichgelb gefärbt. Mandibeln schwarz mit gelb-

licher Spitze und fein quergestrichelter Basis. Taster dunkel

pechbraun. Die Fühler sind etwas länger als der Thorax; der

Schaft ist doppelt so lang als mitten breit und kürzer als das
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dritte Glied; dieses und die zunäclistfolgenden sind an Länge

kaum verschieden. Das kastanienbraune Pronotum ist stark

entwickelt und nur wenig breiter als lang, vorn gerade abge-

stutzt, hinten stumpfwinkelig ausgerandet. Das Dorsulum ist

kaum so lang als das Pronotum, mit tiefen und langen Para-

psidenfurchen versehen und gleichfalls kastanienbraun gefärbt.

Ähnlich gefärbt sind das Schildchen und Hinterschildchen, die

übrigen Theile des Brustkastens schwarz. Die obere Hälfte der

Metapleuren ist quergestreift, die hintere Wand des langen Mit-

telsegmentes ziemlich grob gerunzelt. Die glänzenden Tegulae

sind hell rostroth, die Flügel gelb gefärbt; der Aussenrand der-

selben ist intensiv geschwärzt, die Adern gelbroth. Der Hinter-

leib ist einfarbig schwarz. Die Klauen zeigen am Grunde ein

winziges Zähnchen.^ö

Sphex occitanicus Lep. et Serv.

Encycl. méth., X, p. 462: $. — Kohl. Annal, des . . naturhist. Hofmuseums, Y,

p. 317: i, 9.

Bei Äskhabad von Varenzow gesammelt.

Sphex Haberhaueri Radoszk.

Hör. Soc. Ent. Ross. VHI, p. 199: $. = vittatus Kohl, 1. c, p. 331: ^.

An der Mündung des ÄtreU von Pomeranzew gesammelt.

Sphex Mocsàryi Kohl.

L. c, p. 342. — Var. nudatus Kohl. Termész. Füzetek, IX, 2, p. 187.

Bei Krasnowodsk von Christoph gesammelt.

Der citirten Beschreibung ist noch hinzuzufügen, dass beim

Weibchen der Varietät nudatus die 3 letzten Abdominalsegmente

schwarz gefärbt sind. Die mittleren Ventralplatten, namentlich

die vierte und fünfte, sind abgeflacht und erscheinen matt, indem

sie mit einem braunen oder schwarzen sammetartigen, äusserst

kurzen dichten Filze überzogen sind.

Die von Mocsary als S;pbex argentata beschriebene Art,

22*
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welche Kohl mit Mocsaryi zusammenzieht, zeichnet sich durch

reiche silberglänzende Befilzung des Brustkastens aus und hat

roth gefärbte glänzende Ventralplatten.

Ammophila viatica Linné.

Sphex viatica Linné. Fn. Suec, p. 1651.

—

Psamwophila viatica Dahlbom. Hym.

Eur. I, p. 18.

Varietas feminae: alis fusco-infumatis, venis nigris.

Bei Tedsben von Gl a sun w, bei Gheirabad von Varenzow

gesammelt.

Ammopldla Morawitzi André.

Spec. des Hyménopt., III, p. 83.

Bei Gheirabad von Varenzow gesammelt.

Ammophila longicos Kohl.

Verhandl. d. k. k. Zool.-bot. Ges. in Wien. XXXIII, p. 379.

Bei Serax von Glasunow gefunden.

Pelopoeus tubifex Latr.

Gen. Crust. et Ins., IV, p. 61.

Bei Keltefschinar von König, bei Bus-olum von Pomeran-

zev gesammelt.

Larra transcaspica nov. sp.

Nigra, capite thoraceque crebre pundatis, pectore nitido utrin-

que linea elevata brevi signato; segmento mediano latitudine paulo

longiore lateribus posticeque subtiliter striato, dorsi rugosi dimi-

dio basali linea divisa, apicali fossa minus profunda munito;

tegulis piceo-marginatis ; alis fortiter infumatis piceo-venosis,

anticis cellula cubitali intermedia ad radialem valde angustata,

tertia liaud ligulatim extensa; abdomine opaco dlbido-pruinoso,

segmentis dorsalibus antico margine apicali rufo-piceo, ultimo

triangulariter emarginato; pedibus rufescenti-spinosis. $ 13

—

14 mm.

Sidfagar. Glasunow collegit.
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Dieses Männchen ist schwarz und nur der Endrand des ersten

Abdominalsegmentes, die Klauen und die Dornen an den Beinen

rostroth gefärbt. Der Kopf ist dicht und fein punktirt, greis

behaart, kaum glänzend, der Eudrand des Clypeus mitten schwach

vortretend und fast abgestutzt. Mandibeln und Fühler schwarz;

der glänzende Schaft ist vorn scharf gekielt und etwas länger als

das dritte Glied; das vierte ist nur wenig kürzer als jenes. Dor-

sulura und Schildchen schwach glänzend, fein, ersteres vorn und

an den Seiten äusserst dicht punktirt. Das undeutlich gerunzelte

Hinterschildchen ist matt. Die Mesopleuren sind weniger dicht

als das Dorsulum punktirt, glänzend, die Brust jederseits mit einer

erhabenen kurzen Längslinie versehen. Metapleuren fast glatt.

Das Mittelsegment ist deutlich länger als breit, die hintere ge-

rade abgestutzte "Wand und die Seitenflächen fein gestreift, der

Rücken äusserst dicht gerunzelt, die vordere Hälfte desselben

durch eine erhabene Längslinie getheilt, die hintere mit einer

länglichen flachen und ziemlich schmalen Grube versehen. Die

glänzenden Flügelschuppen sind braun gesäumt. Die Flügel

sind rauchig getrübt, pechbraun geädert, die mittlere Cubitalzelle

an der Radialader sehr stark verengt, fast geschlossen, die dritte

fast parallelogrammförmig, indem der vordere Rand nur ein we-

nig kürzer als der hintere ist. Der matte Hinterleib ist greis, die

niedergedrückten Segmentränder dichter weisslich bereift, sehr

fein und äusserst dicht punktirt, der letzte Dorsalring mit

dreieckig ausgeschnittenem Enrande.

Sehr ähnlich L. anathema Fabr. var. melanaria Kohl, bei

welcher aber der Rücken des Mittelsegmentes der ganzen Länge

nach durch eine erhabene Linie getheilt ist, bei dem ferner die

mittlere Cubitalzelle an der Radialader breit und die dritte zun-

genförmig ausgezogen ist.

Tachytes europaea Kohl.

Verb, der k. k. Zool.-bot. Ges. in Wien, XXXIV, p. 338.

Bei GharU von Glasuno w erbeutet.
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Tachysphex fluctuatus Gerstäcker.

Verh. der . Akad. d. Wissensch. in Berlin, 1857, p. 510: 9- Lyrops.—Reise nach

Mossamb., Zool., V, p. 478: (5,$; tab. XXX, fig. 14.— Tacliytes erythropus Costa.

Ann. Mus. Zool. Univ. Napol., 1867, p. 84: (5-
— Tachysphex fluctuatus Kohl.

Verh. d. k. k. Zool.-bot. Ges. in Wien, 1884, p. 365.

Varietas maris: abdomine segmenfis margine apicali de-

presso rufo-piceo.

Bei Repetek von A. von Semenow gefunden.

Tachysphex genicularis F..
. Soc. Ent. Ross. XXIV, p. 592.

Yarietas feminae: tibiis tarsisqiie omnibus fulvescentibus,

genicuUs albidis.

Bei Serax von Glasunow gesammelt.ö"

Tachysphex desertorum nov. sp.

Niger, albido-pilosus, mandihulis ferrugineo-macidatis; clypeo

margine antico ïeviter arcuato; fade temporibusque densissime

argenteo-tomentosis ; oculis supra valde convergentibiis ; antennis

subtus rufo-piceis; segmente mediano laterïbus subtiliter punctu-

lato, postice truncato et obsolete transversim striato; tegulis venis-

que alariim flavescentibus ; cellula cvbitali tertia ligulatim valde

extensa; abdominis segmentis tribus anticis argenteo-pubescentibus,

ultimo nitido subtilissime aciculato; pedibus aïbido-spinosis^ tarsis

articulis quattuor ultimis metatarsisque apice rufescentibus.

$ 13 mm.

Serax. Glasunow collegit.

Bei diesem Weibchen ist die Scheitelbreite zwischen den

Netzaugen kaum so breit als das dritte Fühlerglied lang ist.

Gesicht, Schläfen und Clypeus äusserst dicht silberweiss tomen-

tirt; der Endrand des letzteren kaum bogenförmig gekrümmt.

Der Fühlerschaft zeigt eine aufgetriebene pechroth gefärbte

Spitze und ist kaum länger als das dritte Fühlerglied; das vierte
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ist auch nur wenig kürzer als das varhergehende. Der Brustkas-

ten ist mit Einschluss des Mittelsegraentes ziemlich dicht weiss-

lich behaart. Dorsulum, Schildcheu und Mesopleuren deutlich

und nicht sehr dicht punktirt. Der Kücken des Mittelsegmentes

ist etwa so lang wie das Dorsulum, fein lederartig gerunzelt; die

hintere senkrecht abstürzende Fläche ist fein quergestreift. Die

Flügel sind kaum getrübt, die dritte Cubitalzelle sehr stark zun-

genförmig ausgezogen, so dass dieselbe an der Cubitalader beinahe

4 mal länger als an der Radialader ist. Die Pubescenz der 3

vorderen Abdominalsegmente verdichtet sich an deren Endhälfte

und schimmert hier silberglänzend. Das Mittelfeld des letzten

Segmentes ist fein quergestrichelt, stark glänzend und bildet ein

massig zugespitztes Dreieck. Die Beine sind weiss bedornt, der

innere Schienensporn des dritten Paares fast so lang als der

halbe Metatarsus.

In der Gestalt ähnlich T. Fanzeri v. d. Lind., welcher aber

einen anders geformten Clypeus hat.

Homogambrus roseiventris nov. sp.

Niger, mandibulis teguUsque flavescentibus, femoribus apice,

ühiis fusco-striatis tarsisque pallide-ferrugineis ; pedore quadri-

dentato profunde impresso; dorsido crebre subtiliter pundato gri-

seoqiie bréviter piloso; postscutello albido-tomentoso ; alis hyalinis

pallide-venosis, celltda radiali latitudine fere duplo longiore; me-

sopleuris segmentoque median dense argenteo-vestitis, hoc dorso

denudato irregidariter fere rdiculatim rugoso; abdomine pallide

roseo, segmentis dorsalibus margine apiicali et antico dimidio basali

argenteo-piibescentibus, ultimo apice vix emarginato, ventralibus

jgo— 40 (miß apicem crisfa angusta liaud alta transversa signatis.

5 8 mm.

Tedshen. Glasunow collegit.

Das Gesicht ist bis auf das vordere Nebenauge und den glän-

zenden Höcker hinter demselben so dicht silberfai'big pubes-

cent, dass die Sculptur dieser Theile nicht wahrzunehmen ist; es
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ist nur der mitten ein wenig vortretende abgestutzte Endrand

des Clypeus kahl und gLänzend. Die sehr grossen Netzaugen

stossen oben zusammen. Die Schläfen sind glänzend, dünn weiss

behaart, undeutlich punktirt. Mandibeln blassgelb mit schwarzer

Basis, welche auf den unteren Augenrand stösst. Die Taster

sind dunkel, die Fühler schwarz, deren drittes Glied kürzer als

der Schaft und etwas länger als das vierte ist. Der Brustkasten

ist dicht und fein punktirt, kaum glänzend, die Mesopleuren und

der vordere Theil des Dorsulum sehr dicht silberweiss behaart.

Die kahle Brust ist tief eingedrückt und wird jederseits von 2

ziemlich grossen Zähnen begrenzt. Das Hinterschildchen ist mit

silberglänzendem Filze dicht bedeckt. Die Metapleuren sind äus-

serst fein und dicht punktirt. Das Mittelsegment ist, mit Aus-

nahme der kahlen, sehr dicht fein netzartig gerunzelten Dorsal-

fläche, silberweiss behaart, mit fast senkrecht abgestutzter hinte-

ren Wand. Die blassgelb geäderten Flügel sind fast wasserklar;

deren Radialzelle ist doppelt so lang als mitten breit. Der Hin-

terleib ist rosenroth gefärbt, die kaum punktirten Dorsalplatten

mit blassen Segmenträndern ; diese und die Basalhälfte des ersten

sind silberweiss bereift. Die erste Ventralplatte ist schwarz und

eben so wie die folgenden fein punktirt, die zweite, dritte und

vierte vor dem Endrande mit einer wenig erhabenen, linienför-

migen, zuweilen mitten schmal unterbrochenen Leiste versehen.

In der Gestalt ähnlich H. major F. ., bei welchem aber

das Dorsulum und Schildchen glänzend, anders sculptirt, das

Hinterschildchen nicht befilzt ist, die Rückenfläche des Mittel-

segmentes gestreift erscheint, etc.

Palarus affinis F..
. Soc. Ent. Ross. XXVII, p. 414: $.

Femina. Nigra, flavo-muUipicta, antennarum scapo antice

linea articiiloqiie tertio macula flava notatis; pronoto vix emargi-

nato, segmento mediana latertbiis siibtiliter ruguloso-striatis; seg-

mento ventrali secundo margine postico parte interm,edia elevato-
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fruncata, ultimo dorsali elongato-triangulari subaciculato spar-

simque pundato; pedihus anticis tarsis sexspinosis, posticis calcari

interno meiatarso paulo breviore. 11 mm.

Koscli-lagar. Glasunow collegit.

Das Weibchen ist eben so reich gezeichnet wie das Männchen

und ist P. ßavipes Fabr. selir ähnlich, von welchem es sich

durch feinere liunzelung der Mittelsegmentpleuren, das kaum

ausgerandete Pronotum und den kürzeren inneren Schienensporn

des dritten Beiupaares unterscheidet.

Oxybelus quattuordecimnotatus Olivier.

Encyclop. méthod, VIII, p. 58G. — hellus Dahlbom. Hymen. Eur., I, p. 268: ^ —
furcatus Wesmaël. Rev. crit. d. Hymenopt. foss., p. 158.

—

fissus Lepelletier.

Hym. III, p. 215.

Bei Serax von Glasunow gesammelt.

Oxybelus albipes nov. sp.

Segmento mediano p)ostice siibtilissime vel obsolete transversim

striato, spatio cordiformi angido inferiore acuto, spina dorsali

apicem versus dilatata margine hyalino circumducta; niger, fade

argenteo-tomentosa, thorace dense albido-piibescenti, scutello obso-

lete carinato; alis hjalinis ßavo-venosis ; mandibidis antennisque

davis, scapo nigricanti; glumis postscutelli albidis; abdomine rufo-

aurantiaco, segmentis dorsalibus subtilissime creberrime punctatis

20—ßo margine apicali flavo-limhatis, ventralibus intermediis

plerumque infuscafis, secundo ruguloso; pedibus nigris, tibiis ßa-

vis fusco-striatis, tarsis fere omnino albidis. $ 6— 7 mm.

Variet. b. ut a, sed maculis lateralibus scutelh, postsctitello,

callis Immeralibvs, femoribus apice tibiisque pallide-flavescentihis,

abdominis segmentis dorsalibus 1^—4^ apice ßavo-fasciatis.

Serax. Glasunow collegit.

Bei diesem Weibchen sind Kopf und Thorax sehr fein und

äusserst dicht punktirt, schwach erzglänzend, weisslich anliegend

pubescent, ohne längere aufgerichtete Haare. Das Gesicht ist



— 346 —

sehr dicht silberweiss befilzt. Mandibehi, mit Ausnahme der

schwarzen Spitze und Fühler, deren Schaft zum Theil gebräunt

ist, gelb. Der Thorax ist entweder einfarbig schwarz, oder es sind

die Schulterbeulen, die Seiten des ungekielten Schildchens und das

Hinterschildchen nebst den Seitenlamellen blassgelb gefärbt. Die

hintere Fläche des Mittelsegments ist kaum sichtbar quergestreift,

weiss pubescent, der herzförmige Raum nach unten zu in eine

scharfe Spitze auslaufend. Der Dorn ist am schwarzen Grunde

verengt, nach der blassen Spitze zu erweitert, fast birnförmig,

mit glashellen Rändern. Tegulae bleich scherbengelb; die hellgelb

geäderten Flügel sind kaum getrübt. Die rothen Dorsalsegmente

des Hinterleibes sind äusserst fein und sehr dicht punktirt, matt,

mit weiss pubescenten und bald mehr, bald veniger breit gelb

eingefassten Rändern. Die Ventralplatten sind zuweilen dunkel-

braun, namentlich sind die mittleren so gefärbt, die zweite mit

runzeliger Scheibe und fein und dicht punktirten Seiten. An den

schwarzen Beinen haben die Schenkel zuweilen helle Spitzen ; die

weisslichgelben Schienen sind meist dunkel gestreift, die Tarsen

weiss gefärbt.

Diese hübsche Art gehört in die Gruppe des 0. 14-notatus

Oliv, und ist zunächst 0. rufopichts F.. verwandt; dieser

ist kleiner, anders gefärbt und sind dessen Ventralplatten, na-

mentlich die zweite, überall punktirt.

Oxybelus Glasunowi nov. sp.

Segmento mediana postice vix striato, spatio cordiformi angiilo

inferiore fere rotundato, spina dorsali hrevi lineari marginibus

hyalinis; niger, albido-pubescens, (acte argenteo-tomentosa, man-

dibidis basi flavis, apice jnceis, anfennis rufis, scapo antice flavo;

thorace suUilissime creherrime puncfato, 2)ronoto callisque hume-

ralibus albidis: scutello carinato lateribiis et postscutello tot fla-

vis; tegulis testaceis antice albo-maculatis ; alis leviter fumatis

rufo-venosis ; abdomine segmentis dorsalibus subtilissime densis-

simeque punctatis, 1^—5^ fascia apicali pallide-flava decoratis,
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idtimo, ventralibus nitidis, secundo disperse punctato; pe-

dibus rubris, coxis trochanteribiisque nigris vel piceis, femoribus

anterioribus siibtus tihiisqiie posticis basi flavescentibus. $ 8 mm.

Tedshen. Glasunow collegit.

Ausgezeichnet ist diese Art durch die sehr feine und dichte

Sculptur der oberen Körperfläche und durch die fast seidenartige

Pubescenz des Brustkasten. Die Pleuren des Mittelsegmentes

sind deutlicher als dessen hintere Wand gestreift. Der kurze

Dorn hat parallele Seiten, ist oben rinnenförmig ausgehöhlt, mit

fast gerade abgestutzter Spitze.

Dem Entdecker D. K. Glasunow gewidmet.

Oxybelus rufitarsis nov. sp.

Segmenfo mediano posfice subsfriato, spafio cordiformi infra

angulo rofundato terminato, spina dorsali fere lineari, ftavescenti,

apice subtruncato lateribusque hyalinis; niger, albido-pubescens,

mandibulis basiflavis, apice rufo-piceis, antennis aurantiacis, arti-

culis basaUbus siibtus pallidis; thorace subtilissime creberrime

puncfidato, pronoto, callis Immeralibus, lateribus sciitelli vix cari-

et postscutello cum glumis albescentibus ; tegulis testaceis

interdum fitsco-punctatis; alis leviter fumatis piceo-venosis ; abdo-

mine p)allide-rid)ro vel roseo, segmenfis dorsalibiis levissime piinc-

tîdatis, diiobus anticis vel etiam tertio postice fascia alba medio

interrupta decoratis, quarto quintoque transversim atro-striatis,

ventralibus nitidis, secundo piinctulato disco albescenti, reliquis plus

minusve infuscatis; pedibus nigris, coxis trochanteribusqiie albidis,

anterioribus femoribus subtus tibiisque externe sidfureo-lineatis,

posticis geniculis pallidis, tarsis omnibus fusco-ferrttgineis, calca-

ribus albidis. $ 4— 5 mm.

Yariet. b. iit a, sed segmento abdominis secundo utrinque

nigro-maculato.

Serax. Glasunow collegit.

Mit 0. 14-notatus Oliv, und der vorhergehenden Art ver-

wandt. — Unter der dichten seidenartigen Pubescenz ist die
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Sculptur des Kopfes und Brustkorbes kaum wahrzunehmen, auch

scheint der Längskiel auf dem Schildchen zu fehlen. Die weissen

Querbinden der vorderen Abdominalsegmente sind sehr schmal,

linienförmig, stehen ein wenig vor dem Endrande derselben und

sind mitten sehr wenig unterbrochen. — Bei einem Exemplare

sind auch die Schenkel des dritten Beinpaares unten an der Spitze

weisslich gelb gezeichnet.

Oxybelus latro Olivier.

Encyclop. méthod., VIII, p. 594.

Bei Kosch-lagar von Glas un w in Mehrzahl gesammelt.—
Bei dieser Art variirt die Sculptur des Mittelsegmentes, namentlich

bei den Männchen. Meist ist deren hintere Wand sehr dicht, bald

gröber, bald feiner verworren gerunzelt, matt, nur der untere Ab-

schnitt des herzförmigen Raumes glatt erscheinend; seltener ist

sie glänzend und quer gestreift, indem die Räume zwischen den

Streifen glatt erscheinen. Bei einigen Männchen sind die Beine

bunt gefärbt, indem die vorderen Schenkel unten und alle Schie-

nen aussen weiss gestreift, die Tarsen rostroth gefärbt sind. Das

Hinterschildchen ist häufig gelb gefärbt.

Oxybelus latidens Gerstäck.

über die Gattung Oxybelus, p. 92.

Bei Dort-Icuju von A. von Semenow gesammelt.

Cerceris vitticoUis nov. sp.

Segmento ventraU secundo basi plaga elevata nulla; oculis

parallelis, ocellis posticis vix approximatis; pectore utrinque dente

conico armato; flava, maculis Unis frontalibus, fascia verticis

transversa, vittis dorsuli tribus incisiirisque abdominalibus nigris;

antennarum flagelli supra infuscati articulo secundo tertio longitu-

dine subaequali; mandibulis inermibus; parte clypei intermedia

splendida laevi apicem versus angustiore ibique incrassata; dor-
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sido mediocritcr sat dense, scutello suhtilissime hinc illinc punc-

tato: segmento mediano spatio cordiformi laevi linea longitudinali

obsoleta; alis apice fumatis; abdominis segmentis dorsalibus crébre

pnnctatis, ultimo area intermedia apice truncata, superne latiore,

subtiliter vel vix punctata^ ventrali antepenultimo piano; pedïbus

posticis femoribiis supra tibiisque infra macula apicali fusca sig-

natis. 2 9 mm.

Serax. Glasunovv collegit.

Bei diesem Weibchen ist der Clypeus ähnlich wie bei G. capito

Lep. geformt, nur ist der Mitteltheil desselben nach dem End-

rande zu deutlich verengt, hier verdickt und diese Anschwel-

lung unten ein wenig ausgehöhlt. Die hinteren Ocellen, welche

in der schwarzen Querbinde des Scheitels liegen, sind von den

Netzaugen nur wenig mehr als von einander entfernt. Hinter

einem jeden Fühlerschafte sieht man eine fast eiförmige schwarze

Makel. Der Kopf ist im Ganzen ziemlich fein punktirt und glän-

zend. Die unbewehrten Mandibeln haben eine braunrothe Spitze.

Der Brustkorb ist gelb und es sind nur 3 Längsstreifen des Dor-

sulum schwarz gefärbt. Das Pronotum -ist mitten schwach einge-

drückt mit abgerundeten Seitenecken, ziemlich fein und sparsamer

als die Mesopleuren, welche jederseits mit einem kegelförmigen

Zähnchen bewehrt sind, punktirt. Dorsulum und Schildchen

glänzend, ersteres gröber und dichter, letzteres sehr fein und

zerstreut punktirt. Das Hinterschildchen ist noch feiner, undeut-

lich punktirt, gleichfalls glänzend. Die Metapleuren sind quer-

gestreift. Das Mittelsegment ist fast eben so wie die Mesopleuren,

namentlich an den Seiten, sculptirt und hat einen glänzenden

glatten herzförmigen Raum. Die Flügelschuppen sind glatt, die

Flügel bräunlich geädert, die vorderen mit rauchig getrübter

Spitze. Der Hinterleib ist wie das Dorsulum, aber dicht punktirt.

Das erste Segment ist etwa so lang wie breit, das zweite und die

folgenden sind deutlich breiter als lang; das Mittelfeld des lezten

glänzend, äusserst fein undeutlich, die Seitenfelder gröber punk-

tirt, die Cilien sehr fein.
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Zunächst G. specfaUlis Radoszk. verwandt, die aber einen

ebenen Clypeiis, einen getlieilten herzförmigen Raum des Mittel-

segmentes, auch ein anders geformtes zweites Abdominalseg-

ment hat.

Cerceris intégra nov. sp.

Nigra, pallide-flavo-varia ; ocidis infra leviter divergentibus ;

clypei media parte subquadrata sat convexa, haud impressa, mar-

gine apicali truncato; ocellis posticis approximatis ; mandibidis

margine interno dente minuto armatis; antennis ariiculo tertio

quarto paido longiore; capite thoraceque crasse denseque, postscu-

tello subtilissime punctatis, spatio cordiformi segmenti mediani

fere laevi linea longitudinali crenata diviso; tegidis non punctatis;

alis piceo-venosis apice fumatis; abdominis segmentis dorsalibus

crasse denseque punctatis, primo subquadrato, ultimo area inter-

m,edia infra angustiore, marginibus lateralibus subtilissime cilia-

tis, venfralibus: secundo creberrime punctato-rugoso basi plaga ele-

vata nulla, antepemdtimo haud impresso. $ 9— 10 mm.

Serax. Glasunow collegit.

Bei disem Weibchen ist der Kopf dicht und ziemlich grob

punktirt, sehr kurz und dünn weisslich behaart. Die hinteren

Ocellen sind von einander weniger weit als von den Netzaugen

entfernt; diese unten ein wenig divergent. Das Gesicht ist ähnlich

wie der Kopf, sehr dicht punktirt, die Seiten desselben bis über

die Fühlerwurzel hinauf, das Stirnschildchen und der Clypeus

weisslichgelb gefärbt. Der Mitteltheil des lezteren ist kaum höher

als breit, deutlich gewölbt mit gerade abgestutztem Endrand, die

Seiten theilweise schneeweiss behaart. Die weisslichgelben Man-

dibeln haben eine gebräunte Spitze und mitten am inneren Rande

ein sehr kleines Zähnchen. Fühlerschaft und Pedicellus blassgelb,

letzterer oben schwarz, die Geissei rothgelb, die Endglieder

derselben oben gebräunt. Das Pronotum hat eine mitten unter-

brochene blassgelbe Binde. Dorsulum grob und dicht, Schildchen

feiner und zerstreuter, das blassgelbe Metanotum sehr fein punk-
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tirt. Mesopleuren und Brust äusserst dicht und grob gerunzelt,

matt, Metapleuren dicht gestreift. Das Mittelsegment ist überall

grob und dicht punktirt, der herzförmige Raum fast glatt und

glänzend erscheinend, aber von einer tiefen gekerbten Längslinie

mitten durchzogen. Die weisslich gefärbten glatten Tegulae haben

einen bräunlichen Scheibenfleckeu, die dunkel geäderten Flügel

einen rauchig getrübten Aussenrand. Der Hinterleib ist etwas

gröber als das Dorsulum punktirt. Das erste Dorsalsegment ist

kaum länger als breit, schwarz ; das zweite am Grunde mit einer

breiten blassgelben Binde; das dritte, mit Ausnahme eines fast

viereckigen dunkeln Ausschnittes mitten am Grunde, hellgelb;

das vierte mit einer an den Seiten breiteren hellen Endrandbinde,

das fünfte fast vollständig blassgelb. Alle Bauchplatten sind an

der Basalhälfte sehr grob und sehr dicht punktirt-gerunzelt.

Die Beine sind gelb, die Hüften und Schenkelringe zum Theil

geschwärzt.

Ähnlich manchen Varietäten der C. emarginata Panz., diese

ist aber im Allgemeinen seichter und feiner punktirt, der zweite

Bauchring ist am Grunde mit einer plattenartigen Erhebung

versehen, der Clypeus über dem Endrande eingedrückt.

Cerceris funerea A. Costa.

Ann. Mus. Zool. Un. Nap., V, p. 108: ^=iMllidopicta Radoszkowski in Fedtsch.

Reise nach Turkestan. Sphegidae, p. 59; tab. VII, fig. 11: ^ 2-

Bei Nerduali von Glasunow gefunden.

Cerceris caspica F..
. Soc. Ent. Ross. XXV, . 213.

Bei Askhabad von Varenzow gesammelt.

Cerceris bupresticida Dufour.

Ann. des Scienc. Nat. Zool., sér. 2, XV, p. 370.

—

Schletterer. Zool. Jahrbücher,

II, p. 387.

Bei Kosch-lagar von Glasunow gesammelt.
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Cerceris puncticeps nov. sp.

Nigra, flavo- vel albo-variegata, crasse punctata; oculis pa-

rallelîs, clypeo media parte latitudine altiore, margine apicali

truncato; ocellis posticis approximatis ; antennis fulvis, scapo

albido, articulo tertio quarto longitudine subaequali; fade albida

crasse sparsim punctata, interstitiis laevïbus punctorum his latio-

ribus; metanoto subtilissime punctnlato, nitida; spatio segmenti

mediani cordiformi laevi sulco longitudinali interdum obsoleto

diviso; tegulis convexis plerumque punctis nonnuUis profunde

impressis; alis flavo-venosis apice vix fumatis; abdominis seg-

mentis dorsalibus primo latitudine dimidio fere longiore, ultimo

truncato, ventralibus: secundo plaga basali nidla, antepenultimo

utrinque spina brevi armato. $ 7—8 mm.

Serax. Glasunow collegit.

Bei diesem Männchen ist der Kopf überall grob und nicht

sehr dicht punktirt, glänzend. Clypeus, Stirnschildchen und Ge-

sicht bis über die Fühlerwurzel hinauf weiss gefärbt, gleichfalls

grob, nicht dicht punktirt, indem die glatten Zwischenräume der

Punkte breiter alt diese sind. Mandibeln gelb mit rother Spitze.

Der glänzende Brustkorb ist noch gröber als der Kopf punktirt,

die Mesopleuren sehr grob gerunzelt. Das Pronotum mit einer

mitten unterbrochenen weissen oder gelblichen Binde; das fein

punktirte Metanotum weiss oder gelblich gefärbt; die Metapleu-

ren fein quergestreift. Das Mittelsegment ist eben so grob und

dichter als das Dorsulum punktirt, der herzförmige Raum des-

selben glatt, mit einer zuweilen sehr schwach ausgeprägten

Längsfurche versehen. Die hellen Tegulae sind hochgewölbt und

zeigen meist einige tief eingestochene Punkte. Der Hinterleib ist

eben so grob und dicht wie das Mittelsegment punktirt. Das

erste Segment ist um die Hälfte länger als breit und wie das

vierte schwarz, das zweite am Grunde, das dritte und sechste

vollständig weiss oder gelblich gefärbt; das fünfte hat eine breite

helle Endrandbinde; das letzte abgestutzte ist grob punktirt-
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gerunzelt, schwarz. Bei einem Exemplare sind die Seiten der

zweiten Dorsalplatte mit einer grossen hellen Makel geschmückt.

Die schwarzen Ventralplatten sind, namentlich die zweite, grob

gerunzelt; die vorletzte ist jederseits mit einem kleinen scharfen

Stachel bewehrt. An den weissen oder blassgelb gefärbten Beinen

sind die Hüften, Trochanteren und die grössere Basalhälfte der

Schenkel geschwärzt.

G. bupresticida Du f. ähnlich; bei dieser ist aber das Gesicht

feiner und dichter punktirt, der herzförmige Raum des Mittel-

segmentes grob gestreift, die zweite Ventralplatte sehr grob und

dicht punktirt, am Grunde gelb gefärbt, etc.—Sehr nahe ver-

wandt wird auch noch G. odontopliora Schlett. sein, indessen

ist die Punktirung, nach der Beschreibung zu urtheilen, feiner

und die Färbung eine verschiedene.

Cerceris capito Lepel.

Hymenopt., III, p. 15. — Schletterer, ]. c, p. 410.

Bei Se7^ax von GlasunoAV gesammelt.

Cerceris arenaria Linné.

Syst. Nat., Ed. X, I, p. 571.—Schletterer, 1. c, p. 413.

Bei Glieirabad von Varenzow gesammelt.

PMlanthus (Philoponus) diversicornis nov. sp.

Oculis intcgris infra divergentibus; niger, albido-eburneo-va-

riegatus; prothorace valde incrassato, mcsopleuris sutura nidla;

aus liyalinis flavo-venosis, posticis cellida anali post originem ve-

nue cubitalis terminata; segmento mediano fere opaco,

striato; abdominis segmentis dorsalibus 1^—5'^ margine apicali

fascia eburnea coloratis.

Femina: genis nullis; antennis simplicibus flagello fulvo;

segmento mediano supra transversim densissime striato; abdomine

roseo, segmentis dorsalibus aniepenultimis leviter infuscatis, ven-

tralibus intermediis utrinque macula rotunda fusca ornatis. 8 mm.

. Mas: genis angustis, linearibus; dypeo apice subtiliter triden-

H. S. E. R. XXVIII. 23
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tato; antennis articulis intermediis sordide-aurantiaciSj antepe-

nuUimis apice subtus prominulis, ultimo curvato; segment me-

diano supra densissime oblique striato, medio longitudinalifer

sulcato; abdomine nigro-piceo, segmento idtimo angulis lateralibus

dentiformïbus, ventre parce piloso. 7,5 mm.

Tedsben. Glasunow collegit.

Bei dem Weibchen stossen die nicht aiisgerandeten, nach oben

zu coiivergirenden Netzaugen auf die elfenbeinweissen, mit ge-

bräunter Spitze versehenen Mandibeln. Der weiss gefärbte glän-

zende Clypeus ist namentlich am Endrande ziemlich dicht und

kurz silberweiss behaart. Der Kopf ist schwarz; die vordere

Fläche desselben silberweiss pubescent, die Stirn sehr fein und

sehr dicht punktirt, matt, der Scheitel und die Schläfen sind viel

sparsamer punktirt, dünner und länger greis behaart, glänzend.

Das Gesicht ist unterhalb der Fühler weiss gefärbt. Die hinteren

Ocellen sind von einander etwas weniger weit als von den Netz-

augen entfernt. Die Fühler sind röthlichgelb, Schaft und Pedi-

cellu-s schwärzlich gefärbt, deren drittes Glied doppelt so lang

als das zweite und deutlich länger als das vierte ist; dieses er-

scheint beinahe quadratisch; die folgenden Glieder werden allmäh-

lich länger und ist das letzte doppelt so lang als am Grunde breit.

Der Brustkorb ist schwarz. Das Pronotum ist viel breiter als bei

den andern Arten dieser Gattung, mit einer mitten sehr schmal

unterbrochenen weissen Querbinde geschmückt. Dorsulum und

Schildchen glänzend, grob und zerstreut, ersteres aber am vor-

deren Rande dichter und feiner punktirt. Das weisse Hinter-

schildchen scheint glatt zu sein. Die glänzenden, kaum behaarten

Mesopleuren sind eben so wie das Dorsulum punktirt, ohne Naht,

die Metapleuren spiegelglatt. Das dünn silberweiss pubescente

Mittelsegment ist fein und sehr dicht punktirt, matt, die kahle

Rückenfläche desselben dicht quergestreift und eben. Die glän-

zenden glatten Tegulae sind vorn weiss, hinten bräunlichgelb, die

FliigelwLirzel weisslich, die Flügel fast wasserklar, gelb geädert

und nur die Subcostalader schwarz. Der Hinterleib ist hell rosen-
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rotli, oder gelbroth gefärbt, fein und dicht pimlitirt, die Segmente

1— 5 mit sclineeweisser Randbinde, welche jederseits tief ausge-

schnittenist, versehen. Das letzte Segment ist zugerundet, erscheint

matter als die vorhergehenden und ist nicht punktirt. An den

schwarzen Beinen ist die Spitze der Schenkel, die untere Fläche

derselben zum Theil, die Schienen und Tarsen weiss, bei letzteren

die Endglieder röthlich, der Pulvillus schwarz gefärbt. Der

Metatarsus der vordersten Beine ist aussen mit 6 kurzen Kamm-
dorneu bewehrt.

Bei dem Männchen sind die Fühler schwarz, die mittleren

Glieder vom 5-ten bis zum 10-ten orangefarben. Der verdickte

Schaft ist nur wenig länger als mitten breit. Der Pedicellus ist

doppelt so kurz als das dritte Glied; dieses ist etwas länger als die

folgenden, welche fast quadratisch erscheinen. Die vorletzten

Geisselglieder haben eine an der Spitze herabgezogene, dabei

aber zugerundete untere Fläche; das letzte ist bogenförmig ge-

krümmt und abgestutzt. Der Clypeus ist schueeweiss gefärbt und

trägt am Endrande, welcher mitten mit 3 sehr kleinen Zähnchen

armirt ist, schneeweisse, jederseits längere Haare. Die Seiten des

Gesichtes zeigen nur eine runde weisse Makel. Das Pronotum ist

wie beim Weibchen construirt und gefärbt, Dorsulum und Schild-

chen sind etwas dichter punktirt, das weisse Hinterschildchen

gleichfalls glatt. Die obere Fläche des Mittelsegmentes hat eine

seichte und schmale gerunzelte Längsfurche und ist beiderseits

von dieser schräg gestreift, wodurch es, w;e auch in der Färbung

des Abdomens mit dem Weibchen nicht übereinstimmt, indem auf

letzterem die Grundfarbe nicht roth, sondern pechschwarz ist

Die weissen Binden der Segmente sind genau eben so beschaffen

wie bei dem anderen Geschlechte und ist der Endsaum derselben,

auch deren umgebogene Seiten röthlich gefärbt; der Endrand

des letzten läuft in 2 rothe Zähnchen aus. Die Beine sind schwarz-

braun, der grösste Theil der Schenkel, die Schienen und Tarsen

gelblichweiss, alle Fussballen und die 3 unteren Glieder der

hintersten Tarsen schwarz gefärbt.

23*
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Das Männchen ist sehr ähnlich dem mongolischen P. varie-

gatus F. ., welches aber einfach gebaute Fühler und ein

zugespitztes Analsegment hat.

Anmerkung. Kohl vereinigt die früher zu den Gattungen

Philoponus, Tracliypus und ÄntJwphilus gehörenden Arten mit

Philanthus als Siibgenera. Dadurch coUidiren die Namen einiger

Arten mit einander. Unter anderen der von mir beschriebene

Anthophilus variegatus mit dem von Spinola getauften Philanthus

gleichen Namens; ich ändere daher meinen variegatus in simplici-

cornis um.—Dasselbe ist der Fall mit Anthophilus elegans m.,

den ich in eximius abändere.

Nysson scalaris Illiger.

Hand Urs eh. Sitz. d. kais. Acad. d. Wiss. in Wien, XIV, p. 74.

Varie t as maris: antennis pedibusque rufo-testaceis, his

flavo-lineatis; niger, tegulis ferrugineis, puncfis Unis verticis, fas-

cia prothoracis lata medio interrupta, callis humeralibus, macida

magna rotunda mesopleurali, scutello toto, acideis segmenti me-

diani fasciisque latis segmentorum abdominis P—5* ßavis, fas-

cia prima medio interrupta, reliquis subinterruptis vel angustatis.

Bei Tschuli von A. von Semen w gesammelt.

Gorytes ruflnodis Radoszk.

Hoplisus rufo-nodis Radoszkowski in Fedtsch. Reise n. Turkestan, Sx)hegiäae,

p. 41; tab. Y, fig, 5: (5-

Die citirte Beschreibung vervollständige ich noch durch ge-

nauere Angaben über die Structur und Sculptur einiger Theile.—
Diese Art gehört in das Subgenus Ammatomus Costa und variirt

in der Färbung. Bei den transcaspischen Männchen sind Gly-

peus, Stirnschildchen, die anliegenden Seiten des Gesichtes, die

Taster und die Basis der Mandibeln gelb, die übrigen Theile des

Kopfes schwarz, die Spitze der Mandibeln hell rostroth gefärbt.

Der Kopf stürzt hinter den Augen senkrecht ab, wie beim Ta-

chysphex ßuctuatus Ger st., Schläfen sind daher nicht entwickelt.
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Die hinteren Ocellen sind sehr weit von einander entfernt. Die

stark keulenförmig verdickten Fühler sind bunt gezeichnet:

Schaft, Pedicellus und die Unterseite des dritten Gliedes gelb,

die Geissei oben schwarz mit rothgelber Spitze, die Glieder 4— 12

unten hell kastanienbraun. Das dritte Fühlerglied ist etwa dop-

pelt so lang als das folgende, welches ein wenig länger als breit

ist. Am Brustkasten sind citronengelb gefärbt das Pronotum

nebst den Schulterbeulen, der Seitenrand des Dorsulum, das

Schildchen und Hinterschildchen ; diese sind zerstreut, jene grö-

ber punktirt. Die Naht zwischen Dorsulum und Schildchen ein-

fach. Die glänzenden, ziemlich dicht punktirten Mesopleuren

sind sehr kurz und dünn weiss behaart, die Metapleuren glatt.

Das sehr kurz weiss behaarte, fast glatte Mittelsegment hat einen

kahlen, glänzenden, fein und zerstreut punktirten, undeutlich

abgegrenzten herzförmigen Raum. Die gelben Flügelschuppen

sind braun gefleckt. Die klaren Flügel sind dunkel pechbraun

geädert. Der schwarze, schwach glänzende Hinterleib hat fein

punktirte Dorsalplatten. Das erste Segment ist ungefähr P^ mal

so lang als mitten breit, am Grunde wenig mehr als am Endrande

verengt, schön roth gefärbt, mit breiter citronengelber Binde vor

dem fast glashell durscheinenden Endsaume; zuweilen sind die

Seiten dieses Segmentes geschwärzt. Die Hinterleibsringe 2— 6

sind am Endrande mit einer breiten citronengelben Binde geziert.

Das zweite Segment ist trichterförmig nach der Basis zu verengt,

das achte als scharfe Spitze zu sehen. Die schwach glänzenden

Ventralplatten sind gröber und dichter punktirt, die erste roth

mit gelbem Endrande, die zweite mit gelb gefärbter Endhälfte,

die dritte sehr schmal gelb gesäumt. Die Beine sind schwarz, an

den vorderen die Schenkel, mit Ausnahme eines dunkeln Wisches

oben am Grunde, die Schienen und Tarsen gelb; an den hinter-

sten die Spitze der Schenkel, der grösste Theil der Schienen und

Tarsen gelb, das Klauenglied nebst Krallen und Pulvillus

schwarz. — 9 mm.

In der Körperform sehr ähnlich G. Handlirschi F. ., bei



— 358 —

welchem der Kopf gleichfalls hinter den Augen senkrecht ab-

stürzt und bei dem die hinteren Ocellen in der Nähe der Netz-

augen, dicht am Hinterhaupte stehen; dessen erstes Abdominal-

segment ist aber birnförmig, kaum V/^ mal so lang als mitten

breit, am Grunde fast doppelt so schmal als am Endrande, wel-

cher nicht eingeschnürt erscheint, etc.

Bei Nerduali von Glasunow gesammelt.

Anmerkung. Handlirsch (1. c, XCVII, p. 347) vereinigt

mit dieser Art den transcaspischen Lestiphorus asiaticus

Radoszk., hat aber keine von beiden gesehen; mir ist letzterer

gleichfalls nicht bekannt.

Gorytes punctuosus Eve s m.

Handlirsch, 1. c, p. 395.

Bei Tsclmli von A. von Semeuow gesammelt.

Gorytes sulcifrons Costa.

Handlirscb, 1. c, p. 498.

Bei GJiodsJia-l'ala von Pomeranzev gefunden.

Gorytes flaviventris nov. sp.

Flavus, cajnte thoraceque nigro-variegatis ; hoc crasse punc-

tato; antennis haud clavatis; oculis magnis infra convergentibus ;

mesosterno carinato; segmenti mediani spatio cordiformi punctato

riujisque longitudinalibus notato; ails anticis nigro-venosis, ceîlula

radiali fumata, cmpo paUide-ßavo, posticis cellida anali in ipsa

origine venae cubitalis terminata; abdominis segmentis densissime

punctatis, dorsalïbiis intermediis hast fascia angusta utrinque

abbreviata nigra signatis. idiimo area intermedia subtiliter spar-

sim punctata, ventralibits iinicoïoribus ßavis, splendidis, secundo

piano utrinque fortiter punctato; pedibus flavis pulvillis magnis

atris instructis, metatarso antico ciliis longis munito. $ 20 mm.

Tedshen. Glasunow collegit.
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Der schwarze weiss pubescente Kopf ist fein, die Schläfen

zerstreut punktirt; am hinteren Augenrande steht in der Mitte

ein kurzer gelber Streifen und in der Nähe der Wangen eine

grosse gelbe Makel. Clypeus, Stirnschildchen und Gesichtsseiten

bis über die Fühlerwurzel hinauf gelb. Oberlippe, Taster und

Mandibeln gelb; letztere mit schwarzer Spitze. Die hinteren

Ocellen sind von einander eben so weit als von den Netzaugen,

welche nach unten zu stark couvergiren, entfernt. Die drei Ba-

salglieder der Fühler sind hellgelb, die folgenden dunkler gelb

gefärbt und oben schwach gebräunt. Das dritte Glied ist kürzer

als der Schaft, doppelt so lang als der Pedicellus; das 4-te, 5-te

und 6 -te sind fast eben so gestaltet; die übrigen werden allmäh-

lich kürzer und es sind die vorletzten fast breiter als laug. Der

grösste Tlieil des Brustkastens ist gelb, das Pronotum mit abge-

rundeten Seitenecken. Das grob und ziemlich dicht punktirte

Dorsulum ist vorn schmäler, hinten breiter sclnvarz gefärbt.

Schildchen und Hinterschildchen sparsam und fein, Mesopleu-

ren grob und dicht punktirt, mit zum Theil schwarz gefärbten

Nähten. Die Metapleuren sind fein quergestreift. Das gelbe ziem-

lich grob punktirte Mittelsegment hat einen schwarzen herzför-

migen Raum, welcher mit Längsstreifen bedeckt und zwischen

diesen deutlich punktirt ist. Die gelben Tegulae -sind braun

gefleckt. Radial- und Cubitalzellen der A^orderflügel sind rauchig

getrübt, das Randmal hellgelb, die Aderu dunkel gefärbt. Die

Dorsalplatten des gelben Hinterleibes sind sehr dicht, die 3 vor-

deren gröber als die hinteren punktirt, 2— 5 am Grunde mit

einer schmalen schwarzen, beiderseits abgekürzten Binde ge-

zeichnet. Die Ventralplatten sind glänzend, die zweite jederseits

in weiterer Ausdehnung grob punktirt. Die gelben Beine haben

kohlschwarze Pulvillen; die unteren Glieder des dritten Paares

sind bräunlich gefärbt.

Diese Art steht eisenthümlich da.



360

Sphecius antennatus Klug.

Larra anfennata Klug. Symb. phys., tab. 4G, fig. 5: ^.— Stüus aberrans Evers-

mann. Fu. Volgo-ural. in Bull. Mose. 1849, p. 391: ^, $. — nigricornis Smith.

Catal. Hym. Ins., IV, p. 337, sec. Handlirsch, 1. c, XCVIII, p. 447.

Varietas: fhorace abdominequc luxuriöse ßavo-pictis.

Bei dieser Varietät sind beim Weibchen die Schiilterbeiilen,

eine grosse Makel auf den Mesopleiiren, der Rand des Pronotum,

die Seiten des Dorsulum und ein Flecken vor dem Schildchen,

dieses selbst, das Metanotum zum Theil, eine mitten unterbro-

chene Binde auf dem herzförmigen Räume des Mittelsegmentes

gelb gefärbt. Die Abdominalsegmente 3—5 sind fast vollständig

gelb, das letzte rothbraun gefärbt, die Ventralplatten 2 — 6 je-

derseits sehr breit gelb eingefasst.— Das Männchen ist gleich-

falls reicher gelb gezeichnet, es zeigen namentlich die Dorsal-

platten des Abdomens sehr breite, nicht unterbrochene gelbe

Binden und ist die letzte fast vollständig gelb gefärbt. Die Ven-

tralplatten haben, mit Ausnahme der ersten, mitten sehr schmal

unterbrochene gelbe Binden. Der Brustkasten ist, mit Ausnahme

des schwarzen Mittelsegmentes, fast eben so wie beim Weibchen

gefärbt, nur fehlt der gelbe Flecken vor dem Schildchen und

sind die gelben Seitenstreifen des Dorsulum schmäler und kür-

zer; meist ist auch das Hinterschildchen schwarz, das Schildchen

zuweilen nur mit einer abgekürzten Binde versehen.

Bei Hodslia-Tiala von Pomeranzev, bei Tsclmli von A. von

Semenow gesammelt.

Stizus annulatus Klug.

Larra annulata Klug, 1. c, tab. 46, fig. 7, sec. Handlirsch, 1. , p. 162.

Bei Eepetek von A. von Semenow gesammelt.

Stizus eximius nov. sp.

Labro brevi margine apicali arciiato; clypeo altitudine

latiore; orbita interna fera parallela; alis hycdinis, anticis venida
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transverso-ciibitali 2^rima airvata, posficis cellula anali longe post

originem venae cubitalis terminata, mediali apice cluas venos

emittente; riifo-brimneiis, mandibiilis basi, labro, clypeo, fncie

antennarumqiie scapo antice flavis; pronoto flavo-marginato; abdo-

mine riitido^ flavo^ segmentis dorsaUbus apice plus minusve infvs-

catis, ventralibiis nitidis siibfiliter punctatis.

Femilla: scuto frontali transverso; scutello fovea mdla et

liaud tomentoso ; pedibus anticis metatarso externe acideis robustis

sat brevibus armato, posticis iibiis externe convexis breviter rvfo-

spinosis. 27 mm.

Mas: scuto frontali quadrato; antennarum articido idtimo

vix curvato. 26 mm.

Keltetschinar. Varentzow collegit.

Bei dem Weibchen ist der weiss behaarte Kopf rothbraim,

das Gesicht nebst Stirn und Scheitel, letzterer zum Theil, sowie

die hintere Orbita gelb gefärbt. Mandibeln gelb mit schwarzen

Zähnen. Oberlippe gelb, schmal, am Grunde etwa 3 mal so breit

als mitten hoch, mit bogenförmigem Endrande. Der gelbe Cly-

peus ist mehr wie doppelt so breit als hoch, die obere Hcälfte

schneeweiss pubescent. Das Stirnschildchen ist etwas breiter als

hoch und die übrigen Theile des Gesichtes gleichfalls weiss pu-

bescent. Die inneren Netzaugenränder verlaufen mit einander

parallel. Die Ocellen sind verhältnissmässig mehr vom Hinter-

hauptrande nach vorn gestellt als bei vielen anderen Arten und

steht namentlich das vordere Nebenauge von jenem weiter ab als

die beiden hinteren von einander. Die Fühler sind rothbraun mit

vorn gelb gefärbtem Schafte. Am rothbraunen Brustkasten ist

der obere Band des Pronotum schmal gelb eingefasst. Dorsulum

und Schildchen erscheinen glatt; letzteres ohne behaartes Grüb-

chen auf der Scheibe und nicht befilzt. Der herzförmige Baum

des einfarbig rothbraunen Mittelsegmentes ist deutlich punktirt-

gerunzelt. Die blassen Tegulae sind sehr schmal und zum gröss-

ten Tiieile unter dem Mesonotumrande, welcher hier ein wenig

aufgetrieben erscheint, versteckt. Die Flügel sind nirgends
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getrübt, rotli geädert, der innere Abschnitt der Subcostalader

aber schwarz gefärbt. Die ei-ste Cubitalquerader ist deutlich ge-

bogen. Der glänzende Hinterleib ist gelb, kaum sichtbar punk-

tirt, spärlich weiss bereift; das erste Segment am Grunde hell

braunroth, am Endrande wie die folgenden pechbraun gefärbt;

diese Färbung tritt mitten dreieckig hervor. An der Basis des

3-ten, 4-ten und 5-ten Dorsalringes sieht man eine dreieckige

bräunliche Makel; der 6-te ist dicht kurz, stellenweise goldglän-

zeud behaart mit abgeflachtem Endrande. Die beiden vorderen

Ventralplatten sind hell braunroth gefärbt, die zweite mit dunk-

lem Endrande und einer gelben Makel jederseits; die übrigen

sind fast vollständig gelb gefärbt. Die Beine sind einfarbig braun-

roth; der Metatarsus der vordersten ist aussen mit ziemlich kur-

zen, aber kräftigen Dornen, welche kaum so lang als jener breit

ist, armirt. Die Schienen des dritten Beinpaares sind aussen ge-

wölbt und mit kurzen rothen Stacheln bewehrt.

Das Männchen ist dem "Weibchen sehr ähnlich, nur ist das

Stirnschildchen fast quadratisch. Das letzte Fühlerglied ist

beinahe gerade mit ein wenig verdünntem und zugerundeten

Ende.

Diese grosse Art gehört in die Gruppe des St. fasciafiis Fabr.

Crabro vagus Linné.

Sphex vaga Linné. Fn. Suec, p. \QÇ,4:.—Ectemnius vagus Dahlbom, 1. c, p. 302.

Bei Tedsben von A. von Semenow gesammelt.

Crabro Varentzowi nov. sp.

Niger, palpis palliais; capite magno mandibidis clypeoqiie

flavis; antennis piceis, scapo^ pedicello articuloque tertio flavis,

hoc latitiidine triplo longiore; articulo sexto subtus emarginato;

pronoto ßavo, angulis lateralibus fere rectis; dorsulo subtiliter den-

sissime piinctato; sciitello, postscutello callisque Jmmeralibus flavis;
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mesopleuris oblique striatis macula flava ornatis ; pecfore crebet'-

rime imnctato-rugoso ; metapleuris segmentoque mediano crasse

striatis; tcgulis rufo-testaceis, alis rvfescenti-venosis leviter fu-

matis; abdomine subtilissime punctato, segmentis dorsalibus 2^—
6^ latissime flavo-fasciatis, fascia segmenti tertii medio inter-

7'upta, veniralïbus 2^— 4^ flavo-pictis; pedibus flavis, tarsis arti-

culo ultimo if)fuscato, anticis troclianterïbus simplicibus, metatarso

albicanti hatid dilatato. $ mm.

Transcaspia. Varentzow collegit.

Dieses sehr reicli gelb gezeichnete Männchen gehört in das

Snbgeniis Soleniiis und ist vagus ähnlich geformt, bei welchem

ader das dritte Fühlerglied nur 2 mal so lang als breit erscheint,

ausser dem 6-ten ist auch das 5-te deutlich ausgerandet; auch

sind bei demselben die beiden oberen Glieder der Mitteltarsen

an der Spitze ausgezogen, der Metatarsus der Vorderbeine

verhältnissmässig breiter, etc.

Der gelb gefärbte, dicht silberweiss pubescente Clypeus ist

am Endrande des vortretenden Mitteltheils gerade abgestutzt

und der Länge nach kielförmig erhaben. Das 4-te und 5-te Füh-

lerglied sind doppelt so lang als breit, ersteres deutlich kürzer als

das auffallend lange dritte. Der glänzende Kopf ist sehr fein und

dicht punktirt, kurz und sehr spärlich behaart. Das Pronotum ist

mitten eingeschnitten. Das Dorsulum ist kurz und ziemlich dicht

behaart. Schildchen und Hinterschildchen lebhaft glänzend, sehr

sparsam punktirt. Der Rücken des Mittelsegmentes ist durch eine

gegitterte Längsfurche halbirt, beiderseits von derselben schräg

gestreift; diese Streifen sind eben so grob wie die auf der hinteren

Wand und den Seiten befindlichen. Die gelben Binden der Abdo-

minalsegmente sind sehr breit, das 4., 5. und 6. fast die ganze

Dorsalfläche einnehmend. Die zweite Ventralplatte ist, mit Aus-

nahme einer grossen rundlichen braunen Makel jederseits am

Grunde, gelb gefärbt.

Diese Art widme ich Peter Alexandrowitsch Varen-

zow.
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Crabro finitimus nov. sp.

Niger ^ mandibiiUs flavis basi dente ferntgineo valido armatis;

antennis scapo flavo, articidis quarto, qninto et sexto sitbtus emar-

ginatis; pronoto anglais lateratihis spinosis, fascia interrupta

flava decorato; dorsido postice flavo-bimaculato scutelloque sat

crasse punctatis; mesopleuris pectoreque subtilius densissime ru-

gosis, callis liumeralibus flavis; postscutello flavo-fasciato; meta-

pleuris punctidatis; segmento mediana dorso posticeque creberrime

rugoso, lateribus subtiîissime striatis; tegidis flavis testaceo-macu-'

latis; alis leviter fumatis, pallide-ferrugineo-venosis; abdominis

segmentis dorsalibus tribus anticis crasse, reliquis siétilius punc-

tatis, secundo tertioque utrinque macula transversa, quarto, quinto

sextoque fascia latissima flava decoratis, ventralibus nigro-piceis

secundo et sequentibus densissime punctatis; pedibus flavis basi

nigris, anticis coxis dentiformibus, trochanteribus basi dilatatis

fere conicis, femoribus rufo-pictis. S 9 mm,

HodsJia-kala. Pomeranzev collegit.

Wären die Mandibeln innen am Grunde nicht mit einem

starken Zahne bewehrt, so könnte man diese Art in die Gerato-

co/ws-Gruppe stellen, indem dessen vordere Abdominalsegmente

im Verhältniss zu anderen Solenius-krt^w sehr grob und noch

etwas gröber als die des clypeatus punktirt sind. Der nächste

Verwandte dieser Artist Cr, Walteri Kohl, von dem ein Männchen

bei Askhabad gesammelt wurde; bei diesem ist aber die Sculptur

des Thorax sehr grob, wie bei clypeatus, das Schildchen ist gelb

gefärbt, das Abdomen viel reicher gelb gezeichnet, etc.

Bei finitimus ist der silberweiss pubescente Clypeus abge-

stutzt. Der Fühlerschaft ist gelb gefäi'bt, der Pedicellus entweder

gelb oder gebräunt. Der Kopf ist überall fein und sehr dicht

punktirt, kaum glänzend. Auf dem Dorsulum sind die Seiten wie

auch die vordere Hälfte äusserst dicht punktirt und matt, die

hintere und namentlich die Scheibe mit gröberen, zerstreuter

stehenden Punkten besetzt, schwach glänzend. Vor dem glän-
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zenden, grob punktirten Schildchen steht jederseits eine gelbe

rundliche Makel. Die Mesopleuren und die Brust sind äusserst

dicht und fein gerunzelt. Das erste Abdominalsegment ist

schwarz, das 4., 5. und 6. fast ganz blassgelb gefärbt, auf dem

2. und 3. jederseits eine grosse querovale weisslichgelbe Makel

vorhanden.

^r<--



MATERIAUX
POUR SERVIR

à l'étude des Féroniens.

Par

T. Tsoliitscliérine.

II ').

Feronia Latr. Dej.

Subg. Pterostichus Bon.

Fer. mira Tscliitsch.^). $.' Long. 14, larg. 6; $ long. 15,

larg. 6% mm. — Appartient au groupe compris généralement

sous la dénomination de Lyperoplierus et ressemble le plus à la

F. rugosa Gebl., dont elle est cependant très distincte.

Tête un peu plus étroite, yeux à peu près aussi proéminents;

impressions frontales assez larges, modérément marquées, ponc-

tuées, Vertex irrégulièrement ridé et fortement ponctué. Le cor-

selet, dans le S, est à peu près aussi long que dans la F. rugosa,

1) Voir Horae Soc. Ent. Ross. XXVII, 1893, pp. 452—489.

2) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross. XXVIII, 1894, p. 25^.
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im peu plus large et moius rétréci vers les deux extrémités; ses

côtés sont, par conséquent, moins arrondis; dans la $, il a une

forme un peu différente: à peu près aussi large que dans la

rvgosa au bord antérieur, il s'élargit considérablement vers la

base où il est bien plus large qu'antérieurement; le bord antérieur

(5 î) est échancré, ses angles, légèrement avancés, sont arrondis;

les côtés sont moins largement déprimés et relevés, surtout anté-

rieurement; les deux impressions de chaque côté de la base sont

larges, peu marquées et mal limitées ; l'externe est séparée du rebord

latéral par un petit pli large, mais peu élevé;— il l'est cependant

davantage que dans la rugosa^), ce qui fait que l'impression ex-

terne est un peu plus marquée ; le bord basai est un peu échancré

au milieu, les angles postérieurs sont assez largement arrondis au

sommet; les côtés de la base sont couverts d'une forte ponctuation

rugueuse qui se transforme, en avançant vers le milieu du disque,

en de nombreuses rides transversales ondulées, irrégulières et

plus ou moius interrompues. Les élytres, de peu plus larges que

le corselet, sont un peu plus déprimées et plus larges que dans la

rugosa, presque aussi larges aux épaules et immédiatement devant

l'extrémité qu'au milieu et presque parallèles aux côtés; l'extré-

mité est très largement arrondie, presque obtuse, mais la pointe

de chaque élytre est elle-même un peu arrondie, ce qui produit,

entre les deux, un petit angle rentrant qui touche à l'extrémité

de la suture; les stries sont remplacées par des rangées longitu-

dinales régulières de fossettes, dont la profondeur et la largeur

sont un peu différentes et qui, parfois, se confondent dans le sens de

la longueur, formant ainsi des fragments de sillons; mais elles ne

se réunissent pas (comme c'est le cas dans la nigosa) irréguliè-

rement à travers les intervalles et ces derniers sont bien dis-

tincts dans toute leur étendue. Épisternes du prosternum ridés

intérieurement, ceux du métasternum, courts, sont faiblement

chagrinés; côtés des segments abdominaux assez distinctement

3) Où il est presque effacé.
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ridés-chagriués; l'anus {S $) est faiblement déprimé le long du

bord postérieur et muni de 2 points pilifères dans le S et 4 dans

la 2; les tarses postérieurs sont sillonnés au côté externe; leur

5-e article est glabre, non cilié en dessous (il est au cont-

raire garni de plusieurs cils distincts dans la rugosa).

Nord-ouest de la Mongolie: M-ts Hanliaï, à l'ouest de la

ville Urglia (H. Leder! Coll. E. Reitter); Dshara, affl. de la

rivière Schisclikit, à l'ouest du lac Kosogol (6. VI. 1880. G. Po-

tanine! Musée Zool. de l'Acad. Imp. des Sciences).

Je remarquerai à cette occasion que la F. (Pterostichus = Lypc-

ropherus) cribeïla Ménétr. (Ins. Middend. Reis. Sibir., Petersb.,

1851, p. 47) est synonyme de la F. rugosa Gebl., et que F. wtricata

M en. (1. c, p. 4:d)= F. vermiciilosa M en.— Je suis arrivé à cette

conclusion après avoir attentivement étudié les types de Méné-
triés, conservés dans la collection du Musée Zoologique de l'Aca-

démie des Sciences.

Fer. tundrae n. sp. ^ $. Long, il, larg. 4^4 mm. — D'un noir

brillant, avec les élytres soj^euses {^ $); antennes, jambes et

tarses brunâtres, cuisses rougeâtres.

Tête assez forte, lisse; impressions frontales courtes, niodé-

rémeut marquées, un peu divergentes en arrière; yeux saillants

dans le (^, un peu moins dans la $; antennes assez épaisses, ne

dépassant guère la base du corselet. Ce dernier un peu plus large

que long (d'un cinquième environ), à peine, presque pas échancré

au bord antérieur dont les angles sont arrondis et nullement

avancés; les côtés sont légèrement arrondis sur toute leur étendue

jusqu'aux angles postérieurs qui sont presque droits avec une

très légère saillie subdentiforme au sommet; le bord postérieur

est à peine écbancré au milieu; on voit de chaque côté de la base

deux impressions longitudinales bien marquées, séparées par un

espace un peu relevé, et dont l'extérieure est limitée en dehors par

un pli élevé assez large; les impressions transversales sont médi-

ocres, la ligne médiane, bien marquée, n'atteint pas les deux bords;

la base du corselet et ses impressions latérales sont irrégulièrement
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et faiblement ridées, le reste de la surface est lisse; rebord latéral

étroit, à peine déprimé dans quelques individus. Élytres environ

2% fois plus longues que le corselet, de moitié à peu près plus

larges, peu convexes, ovales, légèrement arrondies aux côtés, avec

la plus grande largeur immédiatement après le milieu; rebord

basai uu peu sinué et remontant vers les épanles qui sont ar-

rondies; stries fines, faiblement pointillées au fond, la 9-e non

dédoublée en arrière, intervalles plans, le 3- marqué de 2—

3

points imprimés après le milieu. Épisternes postérieurs courts,

un peu ridés, côtés des segments abdominaux finement chagrinés;

anus simple dans les deux sexes, un peu ridé longitudinalement

près du bord postérieur, avec 2 points pilifères dans le $, 4 dans

la $. Premier article des tarses postérieurs sans sillon distinct

extérieurement, le 5-e de tous cilié en dessous.

Sibérie arctique centrale: toundra longeant le cours su-

périeur de la rivière Olenek et ses affl. Alakit, Tyria, Artykan

etc. (5—20. VIII. 1875. A. Czekanowsky! Musée Zool. de

l'Acad. Ira p. des Sciences).

Voisine de la F. (Fterosticlms = Petrophilus) abnormis J.

Sahlb. *); plus petite, élytres plus ovales, plus arrondies aux

côtés, soyeuses dans les deux sexes^), etc.

Je remarquerai au sujet de la F. abnormis qu'elle ne peut en

aucune façon être rangée parmi les Abax; quant au dédoublement, en

arrière, de la 9^ strie des élytres, ce n'est là qu'une preuve entre

autres du peu de signification sérieuse qu'on doit attribuer cà ce ca-

ractère.

La F. abnormis est voisine de la triseriata Gebl. ^), avec laquelle

elle a une grande analogie dans la conformation du corselet; dans

cette dernière espèce le dédoublement de la 9^ strie n'est déjà que

peu distinct.

^) J. Sahlberg, Bidr. tili Nordv. Sibir. Insektf., 1880, p. 27.

5) Le (5 de la F. abnormis est brillant en dessus. — Il y a plusieurs exem-

plaires (59 de cette espèce dans la collection du Musée Zool. de l'Acad. Imp. des

Sciences.

6) Platysma triseriata Gebl., Bull. Soc. Nat. Moscou, 1847, I, p.; Feroma

{Fterosticlms, Fetropliilus) triseriata Gebl. Ghaudoir, Abeille, V, 1868—1869,

H. s. E. R. xxvin. 24
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Fer. Regeü . sp. $ $. Long. 13— 14, larg. 5— öVgram.—
Entièrement d'un noir assez brillant.

Tête grosse, lisse; impressions frontales très petites, peu

marquées; yeux saillants (S $); antennes épaisses, ne dépassant

pas la base du corselet; dernier article des palpes cylindrique,

tronqué à l'extrémité. Corselet transversal, presque iVo fois aussi

large que long, à peine échancré au bord antérieur, dont les

angles sont largement arrondis et nullement avancés; les côtés

sont passablement arrondis jusqu'au delà du milieu; ils tombent

ensuite obliquement en dedans, sans aucune sinuosité, sur le

bord basai, formant avec lui un angle plus ouvert que l'angle

droit et obtus au sommet; la base est à peu près tronquée; on y

voit de chaque côté deux courtes fovéoles asez profondes (l'in-

terne l'est plus ou moins), séparées par un espace un peu relevé

et dont l'externe est limitée en dehors par un pli élevé assez

étroit; la surface du corselet est lisse, à part quelques lignes

transversales ondulées peu apparentes; on remarque aussi parfois

quelques rides irrégulières près de l'impression basale intérieure;

les impressions transversales et la ligne médiane sont modérément

marquées; le rebord latéral est étroit. Élytres aussi larges aux

épaules que le milieu du corselet, à peu près 2V2 fois aussi lon-

gues que ce dernier, un peu élargies en arrière, très peu arron-

dies aux côtés qui sont très faiblement, à peine sinués devant

]^. 237; Fterostichus {Melanins!!) triseriatus Gebl. Heyden, Catal. der Coleopt.

von Sibir. etc., 1880—1881, p. 33.

ÜU très ancien exemplaire de cette espèce, correspondant parfaitement à la

description de Gebier, se trouve dans la collection du Musée Zool. de l'Acad.

Imp. des Sciences; c'est bien un FterosticJms = Petro2jhihis, comme, l'a dit Chau-
doir, et je ne sais vraiment pas quelles raisons ont pu déterminer M. L. von
Heyden de ranger l'espèce parmi les 3Ielaniiis? — Il faut cependant avouer que

les espèces sibériennes du genre Feronia se trouvent dans une confusion telle et

sont, pour la plupart, si mal connues, qu'il devient difficile de s'y retrouver et

qu'il serait grandement temps de les revoir et classer avec le plus grand soin. Le
Musée Zool. de l'Académie Imp. des Sciences possédant de riches matériaux cor-

respondants et le Directeur, M. Th. Pleske, ayant bien voulu me charger de leur

classement, je pense être prochainement à même d'entreprendre sur ce sujet une

étude approfondie.
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l'extrémité; les épaules sont arrondies, le rebord basai presque

droit; les stries sont très fines et très finement pointillées, les in-

tervalles tout-à-fait plans, le 3- marqué de 3 points imprimés

dont le premier situé après le milieu; le rebord latéral est étroit.

Épisternes postérieurs courts, pas plus longs que larges, à peine

rétrécis en anière; ils présentent, ainsi que les côtés du meta-

sterum, quelques petits points très fins et très épars; les côtés des

segments abdominaux sont finement chagrinés. L'anus du 3 est

marqué postérieurement d'une élévation obtuse en triangle dont

la base est dirigée vers le bord antérieur du segment, et porte 2

points pilifères; celui de la 9 en présente 4; 1-er article des

tarses postérieurs sans sillon externe, le 5-e de tous cilié en

dessous.

Songarie chinoise: vallée du fi. Ili, à l'ouest de Kuldsha

(Dr. A. Regel! Musée Zool. de l'Acad. Imp. des Sciences).

Fer. necessaria n. sp. 6 9- Long, il—, larg. 4—4%
mm. — Excessivement voisine de la précédente; la plupart des

caractères sont presque exactement pareils, et cependant l'espèce

me parait distincte.

La taille, toujours très constante, est plus petite; les jambes

(toujours noires dans la Regeli) sont brunâtres; les palpes sont

entièrement d'un rouge testacé, tandis qu'ils sont noirs avec

l'extrémité seule plus claire dans la JRegeli. Les élytres sont

plus parallèles.

Cette espèce, quoique non décrite encore, est cependant assez

répandue dans les collections. L'ancienne collection Obert en

renfermait quelques exemplaires, pris au Turkestan par feu

A. Kuschakewitsch et déterminés par M. L. von Heyden^}

comme Steropus spec? D'autres exemplaires, provenant également

du Turkestan, ont été envoyés par M. Staudinger au Musée Zoo-

7) Qui, dans le temps, avait déterminé de nombreux insectes dans ladite col-

lection. Elle se trouve maintenant, après avoir passé par mes mains, dans le Mu-

sée Zoologique de l'Académie Irap. des Sciences.

24*
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logique de l'Académie Impériale des Sciences de Pétersboiirg.

L'espèce ne doit pas être rare.

Fer. Bungei n. sp. $. Long, il, larg. 4% mm.—D'un bronzé

noirâtre sur la tête et le corselet, cuivreux sur les élytres; des-

sous d'un noir verdâtre, cuisses rouges, jambes, tarses et antennes

noirs.

Palpes cylindriques, tronqués à l'extrémité; antennes assez

fortes, à articles relativement raccourcis, le 3- très renflé à l'ex-

trémité. Tête légèrement allongée, un peu moins large que dans

la F. insignis J. Sahlb., lisse; impressions frontales assez lon-

gues et marquées, linéaires, divergentes en arrière; yeux saillants

{$). Corselet transversal, d'un tiers environ plus large que long,

échancré au bord antérieur dont les angles, quoique largement

arrondis, sont un peu avancés; les côtés sont légèrement et très

régulièrement arqués sur toute leur étendue, les angles posté-

rieurs arrondis; la base est tronquée, on y voit de chaque côté

deux impressions courtes mais très marquées, dont l'extérieure,

à peu près aussi longue que l'autre (les deux sont séparées

par un pli assez convexe) et presque arrondie, n'est limitée en

dehors que par un pli à peine distinct, presque fondu dans la

dépression, considérablement élargie en arrière, des bords laté-

raux; l'impression transversale antérieure est assez marquée, celle

de le base l'est à peine; toute la surface est cà peu près lisse,

on ne voit que quelques très petits points peu distincts le long

des bords latéraux, dans la dépression des côtés; la ligne médiane

est fine. Élytres à peine d'un millimètre plus larges que le corse-

let, à peine arrondies aux côtés qui sont presque non sinués devant

l'extrémité; épaules arrondies ; stries fines, pointiîlées, intervalles

tout-à-fait plans, le 3- marqué de 5 fovéoles dont la première

située un peu avant le milieu. Épisternes postérieurs courts et

présentant, ainsi que les côtés des segments abdominaux, quelques

rides distinctes, mais très fines. L'anus ((3), irrégulièrement striolé,

est marqué d'une faible dépression transversale immédiatement

devant le bord postérieur, qui présente, dans l'exemplaire que
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j'ai sous les 3'eiix, trois (?) points pilifères — deux d'un côté, uu

de l'autre. Premier article des tarses postérieurs sans sillon

latéral distinct; le o-e de tous glabre, sans cils en dessous.

Voisine de la F. insignis F. Sahlb., mais distincte à pre-

mière vue par la conformation différente des impressions basi-

1 aires du corselet, par les côtés du dessous non ponctués, mais

faiblement ridés, etc. — et très différente à cause du 5-e article

des tarses non cilié en dessous.

Nord-est de la Sibérie: Bytantaï, l'un des affluents du Jana

(Dr. A. Bunge! Musée Zool. de l'Acad. Imp. des Sciences).

Fer. Gestroi n. sp. $. Long. 15, larg. öy^ mm. — Entière-

ment d'un noir brillant, avec les cuisses rouges.

Tête normale, lisse, avec quelques faibles rides irrégulières;

impressions frontales assez courtes, bien marquées, légèrement

convergentes en arrière; yeux saillants ($); antennes à peu près

comme dans la F. externepiinctata. Corselet à peine plus large

que long (de % mm. à peine), un peu rétréci en arrière, très lé-

gèrement échancré au bord antérieur dont les angles, arrondis,

ne sont guère avancés; les côtés sont faiblement arqués jusque

passablement au delà du milieu et tombent ensuite obliquement

en dedans, sans offrir de sinuosité, sur le bord basai dont les

angles sont un peu plus ouverts que l'angle droit; le rebord

latéral présente, immédiatement avant son extrémité postérieure,

une petite crénelure qui fait paraître le sommet même des angles

légèrement denté (à peu près comme dans la F. externeimnctata)]

le bord basai est légèrement échancré au milieu, ses côtés sont à

peu près droits; il y a, de chaque côté de la base, deux impres-

sions longitudinales, confluentes eu arrière, l'interne longue et un

peu recourbée à sa base, où elle est beaucoup plus rapprochée

du rebord latéral que de la ligne médiane; l'externe, de moitié

environ plus courte, mais tout aussi profonde, est séparée du re-

bord latéral par un pli élevé assez large; toutes deux atteignent

exactement le bord basai; l'impression transversale antérieure

est assez marquée, la base faiblement déprimée; le disque est
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lisse, à part les mêmes lignes transversales ondulées qu'on 3' voit

dans VexternepUnctata ; la ligne médiane, bien marquée, touche

le bord postérieur et dépasse un peu l'impression transversale

antérieure; le rebord latéral est étroit, avec les deux points pili-

fères ordinaires. Élytres plus de deux fois aussi longues que le

corselet, déprimées, en ovale allongé presque insensiblement

élargi en arrière et peu arrondi aux côtés, qui ne sont que très

faiblement sinués devant l'extrémité; celle-ci est découpée en

large angle rentrant très obtus dont le sommet touche à l'extré-

mité de la suture; l'extrémité de chaque éljtre est donc arrondie

séparément; le rebord basai est un peu abaissé— ou plutôt dé-

primé— depuis l'écusson jusqu'à la 4-e strie et s'avance ensuite

en ligne droite vers l'épaule qui est très obtusément anguleuse,

presque arrondie; le rebord latéral n'est visiblement déprimé et

refléchi que jusqu'environ le premier tiers de sa longueur; les

stries sont fortement marquées, lisses, les 4 premiers intervalles

sont en grande partie plans, les autres et l'extrémité de tous

légèrement convexes; le 3- est marqué de 4 fovéoles dont la pre-

mière située un peu avant le milieu; striole préscutellaire courte.

Épisternes du prosternum finement pointillés vers l'intérieur;

côtés du metasternum et ses épisternes — environ aussi longs que

larges— assez finement, mais distinctement ponctués, côtés des

segments abdominaux ridés-chagrinés; anus ($) à peu près uni,

avec 4 points pilifères; premier article des tarses postérieurs avec

un profond sillon extérieur, le 5-e des intermédiaires et postérieurs

glabre, sans cils en dessous.

Cette espèce appartient évidemment au groupe des Fer. ex-

ternepundata Dej. et Ucolor Arag., mais diffère de l'une comme

de l'autre par plusieurs caractères importants.

La forme générale du corps ressemble le plus à celle de la

F. externepunctata: le corselet est un peu plus long et plus étroit

en arrière ; les angles postérieurs du corselet (la dent de leur sommet

est mois saillante) et les impressions latérales de la base sont pa-

reilles; les stries des élytres sont plus fortes, les inter-
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valles lin peu convexes latéralement et vers l'extrémité;

celle-ci est découpée en angle rentrant ($) (tandis qu'elle

est simple dans la 9 externepunctata); il n'y a de fovéoles

dorsales que sur le 3- intervalle, etc.

Comparée à la bicolor^ la F. Gestroi a le corselet sensible-

ment plus étroit en arrière; la dent des angles postérieurs n'est'

pas saillante latéralement; l'impression interne des côtés de

la base atteint exactement le bord basai (tandis que dans

la bicolor elle en est séparée par un pli transversal distinct);

l'épaule est beaucoup moins anguleuse, les stries des

élytres plus fortes, les intervalles externes un peu con-

vexes; l'échancrure triangulaire de l'extrémité est plus

profonde, etc.

Il est à mentionner enfin que la coloration ne ressemble guère

à celle des autres espèces du groupe ; elle est d'un noir brillant

sans aucun reflet métallique et les cuisses sont rouges.

J'ai trouvé un exemplaire 9 de cette curieuse espèce dans la

collection de M. de Léséleuc, où il était noté comme origi-

naire du Piémont; la localité me parait certaine, ladite collec-

tion renfermant beaucoup d'espèces d'Italie, en partie non nom-

mées, mais toutes soigneusement pourvues d'étiquettes de loca-

lités. Je me fais un plaisir de dédier cette espèce transalpine à

réminent entomologiste italien M. R. Gestro, conservateur au

Musée civique de la ville de Gênes.

Fer. Batesi n. sp. ù 9- Long. 21— 22, larg. 7— 7% mm.—
Cette espèce a été sans aucun doute confondue jusqu'à présent

avec la F. ScJioenherri Fald., à laquelle elle ressemble en effet

beaucoup à première vue, mais dont elle est certainement diffé-

rente. La taille est plus grande (la SchoenJierri ne mesure que

18 mm. au plus). La tête est beaucoup plus grosse et on y voit

de chaque côté, derrière l'oeil, un très fort renflement aussi pro-

éminent que les yeux mêmes; elle ressemble le mieux à la tête de

la F. JustusiW. Redtenb., tout en étant encore un peu plus

grosse. (Dans la F. Schoenlierri les yeux sont normalement emboîtés
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en arrière). Le corselet est plus court que dans la SchoenJierri,

plus élargi antérieuremeut où ses côtés sont plus fortement ar-

rondis; la sinuosité qui précède les angles postérieurs est plus

courte, les angles mêmes exactement droits, non saillants en de-

hors, comme c'est au contraire le cas dans la Schoenhcrri ; il j a

•4 points piiifères dans la partie antérieure de la rigole latérale;

il y en a un autre au sommet des angles postérieurs. La forme du

corselet est à peu près la même que dans la F. Schaschli Chaud.,

mais les angles postérieurs ne sont pas aigus. Les élytres ont à

peu près la même forme que dans la ScJwenherri, seulement les

épaules sont complètement arrondies, le rebord basai se réunis-

sant au latéral par une courbe régulière, sans former d'angle,

tandis que dans la ScJwenherri les épaules sont nettement angu-

leuses; la sculpture parait un peu différente, les fovéoles irrégu-

lières des o-e, 5-e et 7-e intervalles étant un peu plus espacées,

ce qui fait que les tubercules qui les séparent sont en partie un peu

plus allongés; le dessous du corps est à peu près comme dans la

F. SchoenJierri; le 1-er article des tarses postérieurs est faiblement

sillonné au côté externe; le 5-e de tous est garni de cils en des-

sous. La forme de la tête ferait placer cette espèce dans le voi-

sinage de la F. Justusi, si tous les autres caractères ne la rap-

prochaient davantage de la SchoenJierri.

Les exemplaires de la F. Batesi qui se trouvent dans la col-

lection du Musée Zoologique de l'Académie Impériale des Sciences

ont été tous recueillis par M. J. AnanoAv sur les montagnes

Suchovinduk (Sunshe-Kort) le 3. VIL et II, 1—6. V. et 26. IV.

1886.

Quant aux ScJioenJierri typiques de la même collection, ils pro-

viennent: 1) confins de la Perse (2 types de Faldermann!), 2) le

village Elenovka (coll. Solsky); 3) Mt. Dadiasch (Radde!) et

4) Arménie (Radde!).

Fer. (?) eoa n. sp. $. Long. 11, larg. 4^(5 mm. — D'un cui-

vreux doré avec un très léger reflet pourpré en dessus, bronzée

en dessous, antennes et pattes d'un brun rougeâtre.
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Tête plutôt un peu forte, ponctuée (surtout vers les côtés et

en arrière); impressions frontales longues et bien marquées; yeux

($) saillants; dernier article des palpes subcylindrique, tronqué à

l'extrémité; antennes filiformes, ne dépassant guère la base du

corselet. Celui-ci cordiforme, un peu plus large que long, presque

tionqué au bord antérieur dont les angles sont arrondis et nulle-

ment avancés; les côtés sont fortement arrondis jusqu'au deLà du

milieu, puis sinués et forment avec le bord basai un angle droit

un peu aigu au sommet; la base est coupée presque carrément et

marginée des deux côtés; le rebord latéral, étroit, présente anté-

rieurement deux points pilifères, dont le premier situé un peu

avant le milieu, et un troisième, placé au sommet même de l'angle

postérieur; les impressions latérales de la base, deux de chaque

côté, sont distinctement ponctuées et fortement marquées; l'ex-

terne, plus courte de moitié, est séparée du rebord latéral par un

pli élevé très étroit; on voit quelques courtes strioles longitudi-

nales au milieu de la base et près du bord antérieur et plusieurs

courtes lignes transversales ondulées le long de la ligne médiane;

celle-ci est bien marquée, l'impression transversale antérieure

l'est médiocrement, la base est fortement déprimée. Élytres beau-

coup plus larges que le corselet, peu convexes, en ovale court et

large, très arrondies aux côtés, qui sont très faiblement sinués

devant l'extrémité; le rebord basai se relève vers les épaules qui

sont très obtusément anguleuses, presque arrondies; le rebord la-

téral est étroitement réfléchi; les stries fines, mais bien marquées,

sont distinctement ponctuées au fond; les intervalles sont plans,

le 3- sans points dorsaux; la série de points ombiliqués le

long des bords latéraux est presque ininterrompue, la striole

préscutellaire courte. Les côtés du sternum sont fortement ponc-

tués; les épisternes postérieurs courts, les côtés des segments

abdominaux faiblement chagrinés; l'anus ($) porte deux points

pilifères de chaque côté ; le 1-er article des tarses postérieurs n'offre

qu'une trace à peine distincte de sillon extei-ne; le 5-e de tous

est cilié en dessous.
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Thibet sept.: Amdo: village Nclàmi, 21. V.; ]'ivière Bankyng-

kug, 2(3. V. 1885 (environ 10.000 d'alt.) (G. Potanine! Coll.

Sémenow et Tscliitschérine). 2 $.

L'absence de points dorsaux — caractère qui, parmi les

Feronia de l'Asie, ne se rencontre que chez les Hypherpes^) et

les Aurisma F air m. ^)— me fait supposer que la F. eoa pourrait

bien appartenir au dernier de ces deux groupes; n'a3^ant cepen-

dant devant moi que des femelles, il m'est impossible de vérifier

le caractère essentiel attribué par M. L. Fairmaire à son genre

Aurisma, savoir les 4 premiers articles des tarses antérieurs di-

latés dans les (5.

Subg. Pseudocryobius (Motsch.) J. Sahlb.

Fer. homalonota Tschitscli.^°) $. Long. 8 mm. — D'un noir

brillant, antennes et pattes d'un brun rougeâtre.

Tête assez forte, mais surtout allongée, lisse; impressions

frontales profondes, assez longues, parallèles, légèrement cha-

grinées; yeux très peu saillants; dernier article des palpes légè-

rement tronqué à l'extrémité où il est beaucoup plus étroit qu'au

milieu; antennes allongées, dépassant la base du corselet. Celui-

ci est à peine moins long que large, presque tronqué au bord

antérieur avec les angles défléchis et arrondis; les côtés, légè-

rement arrondis jusqu'environ le milieu du corselet, se dirigent

ensuite obliquement en dedans sur le rebord basai, ne présentant

qu'une très courte et faible sinuosité immédiatement devant les

angles postérieurs; ces derniers sont droits; le rebord basai est

très légèrement échancré au milieu, ses côtés sont rectilignes et

distinctement rebordés; le dessus est très plan, la ligne médiane,

bien marquée, ne dépasse pas les deux impressions transversales

8) Hypherpes colona H. W. Bâtes, Trans. Eut. Soc. Lond., 1883, part III,

p. 244.

8) Aurisma Delavayi Fairm., Ann. Soc. Eut. Belg., XXXII, 1888, p. 9.

10) Tschitschérine, Horae Soc. Eiit. Ross., XXVIII, 1894, p. 255.
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qui sont assez apparentes; le milieu du disque présente quelques

lig-nes transversales ondulées peu régulières; les impressions laté-

rales de la base, deux de chaque côté, sont bien marquées, surtout

l'interne qui est assez allongée; l'extérieure, très courte, est moins

profonde; toutes deux sont très indistinctement pointillées, presque

lisses. Élytres un peu plus larges et deux fois et demi aussi lon-

gues que le corselet, allongées-ovalaires, très déprimées; l'épaule

serait arrondie s'il n'y avait à son sommet comme une trace de

dent minuscule, à peine appréciable; les stries sont fortes et dis-

tinctement ponctuées, mais elles s'affaiblissent vers l'extrémité

et surtout vers les bords latéraux; la striole préscutellaire, très

courte, est située entre la 1-re et la 2- stries; les intervalles sont

presque déprimés, le 3- marqué de 2 points imprimés, situés tous

deux après le milieu. Les épisternes du prosternum présentent

quelques points épars peu nombreux; ceux du metasternum, courts,

sont indistinctement chagrinés, presque lisses; les côtés des seg-

ments abdominaux portent quelques rides assez apparentes, mais

peu nombreuses. Le 1-er article des tarses postérieurs est sillonné

extérieurement; le 5-e est cilié en dessous.

Nord de la Mongolie: M-ts Hauhaï, à l'ouest de la ville

Urgha (H. Leder! Coll. Reitter). 1 ?.

Subg. Bothriopterus Chaud.

Fer. aeneocuprea Fairm., Ann. Soc. Ent. Belg., XXXI, 1887,

p. do. = F. ganssuensis Tschitsch., Horae Soc. Ent. Ross.,

XXIII, 1888, p. 194.— M. René Oberthiir ayant bien voulu,

sur ma demande, comparer un exemplaire de ma F. ganssiiensis

aux types de Fairm., il s'est trouvé que les deux

ne. sont qu'une seule est même espèce. Le nom imposé par M.

Fairm aire a la priorité.

Amara Bonelli.

Subg. Amara in sp.

Am. magnicollis n. sp. $. Long. 6, larg. 2% mm.— D'un bronzé

noirâtre assez brillant {$) en dessus, les premiers articles des
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antennes, les jambes et les tarses testacés. Corps convexe,

ovalaire.

Tête petite, lisse; impressions frontales très petites et faibles,

à peine marquées; yeux grands, mais peu saillants. Corselet très

grand, très convexe, presque plus large à sa base que les élytres,

très rétréci en avant et passablement arrondi sur la partie anté-

rieure des côtés; le bord antérieur est tronqué au milieu, ses

angles, très déflécliis, sont légèrement avancés et un peu arrondis

au sommet; le bord basai est à peu près tronqué au milieu, mais

ses côtés sont fortement retirés en arrière, à partir des impressions

latérales internes de la base; celles-ci sont courtes et très faible-

ment marquées, les extérieures sont complètement effacées; les

côtés du corselet paraissent légèrement déprimés devant les angles

postérieurs, mais cette dépression n'atteint ni le rebord latéral

ni celui de la base, étant séparée de tous les deux par un espace

convexe, assez étroit; les deux impressions transversales sont

médiocrement marquées; la ligne médiane l'est bien, sourtout en

arrière; le point pilifère de chaque côté de la base est plus rap-

proché du bord basai que de l'extrémité de l'angle postérieur; la

surface du corselet est lisse. Élytres en ovale rétréci en arrière;

les stries, d'abord fines, sont distinctement plus marquées en ar-

rière et à peine ponctuées ; les intervalles sont déprimés et ne de-

viennent un peu convexes que vers l'extrémité; la striole préscu-

tellaire est médiocre, fine, un peu interrompue et ne porte pas de

point ombiliqué à sa naissance; la première strie est un peu plus

enfoncée que les autres à partir de l'extrémité de la striole pré-

scutellaire et le 1-er intervalle paraît un peu relevé vers la suture

(à peu près comme p. ex. dans VA. triviolis). Le dessous du corps

est lisse. Les jambes postérieures [i) sont pubescentes intérieure-

ment. L'anus ((5) porte un point pilifère de chaque côté à son

bord postérieur.

Thibet sept.: Amdo: monastère Dshoni (8.820 d'alt. 4. VL
1885. G. Potanine! Coll. Sémenow). 1 $.

Elle appartient au groupe de VA. communis Panz. et en dif-
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fère par sa tète un peu plus petite, le corselet plus rétréci en

avant, avec les angles antérieurs moins avancés, sa base lisse,

ses côtés un peu déprimés vers les angles postérieurs, les élytres

plus courtes, plus rétrécies en arrière, etc.

Subg. Cyrtonotus Steph.

Am. hercuieana n. sp. 52. Long. 19— 20^2, larg. 7~.
— Corps légèrement convexe, surtout sur les élytres. D'un brun

de poix, avec un très léger reflet bronzé, brillant dans le J, terne

dans la Ç ; dessous du corps et cuisses d'un brun plus clair, tirant

sur le roux; jambes, tarses, palpes et antennes rougeâtres.

Tête très grosse, parfaitement lisse, sauf quelques rides ondu-

lées irrégulières à peine sensibles; yeux assez saillants; impres-

sions frontales assez profondes^ courtes, larges et convergentes

en arrière; mandibules assez allongées, fortes, légèrement re-

courbées au bout, où elles sont subaiguës et fortement sillonnées

en dessus. Corselet presque deux fois aussi large que long;

également peu rétréci vers les deux extrémités; ses côtés sont

assez largement déprimés et légèrement arrondis, avec leur plus

grande largeur à peu près au milieu; ils présentent ensuite une

légère sinuosité, assez courte, et tombent presque droit sur le

bord basai, avec lequel ils forment des angles légèrement saillants

au sommet; le rebord latéral n'est pas plus épais, relativement,

que, p. ex., dans 1'^. aiilica; le bord antérieur est légèrement

échancré; les angles antérieurs, très arrondis, ne sont guère

avancés; le milieu du bord postérieur est à peu près tronqué,

mais ses côtés sont très légèrement retirés en arrière, ce qui le

fait paraître vaguement échancré: la base du corselet est forte-

ment déprimée, on y voit de chaque côté deux sillons longitudi-

naux, assez indistincts, étant presque confondus dans une large

excavation commune, qui est limitée extérieurement par un large

et fort pli élevé; à l'exception de ce dernier, qui est à peu près

lisse, toute la base est couverte d'une très forte et dense ponc-

tuation qui s'étend aussi le long du rebord latéral et qu'on re-
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trouve sur tout le devant du corselet, près de l'impressioD trans-

versale antérieure; mais les points sont ici un peu moins serrés

et leur densité ainsi que la profondeur varient un peu selon les

individus; la ligne longitudinale du milieu, bien marquée, part de

l'impression transversale antérieure et atteint le bord basai ; le

milieu du disque est couvert de quelque lignes ondulées trans-

versales, plus ou moins nombreuses et assez irrégulières. Élytres

en ovale allongé, d'un peu moins de moitié plus longues que la

tête et le corselet pris ensemble, à peine plus larges que ce

dernier, légèrement arrondies sur les côtés, avec la plus grande

largeur un peu après le milieu ; le rebord basai est presque exac-

tement rectiligne, paraissant un rien relevé vers les épaules, qui

sont carrées, anguleuses, mais sans dent au sommet; le rebord

latéral est assez largement déprimé, sourtout depuis environ le

milieu de sa longueur ; les stries sont profondes et finement ponc-

tuées, les intervalles presque tout-à-fait plans. Les épisternes

du metasternum sont sillonnés le long de leur bord intérieur;

on y remarque en outre comme un petit fragment d'un autre

sillon, situé à leur extrémité externe; ils sont couverts, ainsi que

les côtés attenants de la poitrine, d'une assez fine ponctuation

irrégulière et peu serrée. Les jambes intermédiaires du (5 pré-

sentent au milieu de leur bord intérieur un large renflement

suivi d'une très grande et profonde écliancrure, après quoi le

tibia reprend sa structure normale; la dent supérieure, longue et

forte, est située à l'extrémité inférieure du renflement anormal

mentionné, immédiatement devant l'échancrure; l'extrémité

inférieure de celle-ci est marquée d'une seconde dent, suivie

elle-même à courte distance d'une 3-; ces deux dernières sont

toutes petites— à peu près comme la 3- dans VA. aulica— et

séparées par une très légère sinuosité.

Cette belle espèce est très voisine de VA. gigantea Motscli.^^),

11) A. gigantea Motschulsky, Ins. de la Sibérie, p. 173; H. W. Bâtes,

Trans. Ent. Soc. Lond., 1873, part II, p. 290.
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mais ne peut caiicunement être confondue avec celle-ci. La forme

générale du corps est moins allongée, plus large, plus robuste;

le dessus est légèrement convexe, tandis qu'il l'est à peine, pres-

que pas, dans la gkjantea; les élytres sont en ovale allongé, légè-

rement arrondies aux côtés (presque parallèles dans \ gigantea);

la tête est plus grosse, plus large et parait un peu plus courte;

les yeux, très saillants dans la gigmitea^^), le sont un peu moins

dans la herculcana; le corselet de la première a d'autres propor-

tions, étant moins large avec une longueur moyenne peu près

égale; il est en outre plus rétréci en arrière et son bord basai

est plus étroit (d'un millimètre presque) que l'extrémité enté-

rieure; le rebord basai des élytres descend dans la gigantea

(très peu, mais visiblement) vers l'épaule et celle-ci est bien moins

anguleuse; enfin le renflement intérieur des jambes intermédiaires

du 5 est un peu moins fort dans la dernière espèce ^^).

Chingan mér. (9. VI. 1891. Colonel Putiata! Coll. Sé-

menow et Tschitscliérine).

Am. dux n. sp. 9. Long. 15, larg. 6 mm. — Large, assez

parallèle, peu convexe; d'un noir brunâtre brillant ($) en dessus,

dessous du corps d'un brun foncé, bords du corselet, pattes,

antennes et palpes d'un rouge brunâtre.

Tête grosse, légèrement renflée en arrière, presque lisse

avec quelques rides ondulées à peine marquées; yeux ($) assez

saillants. Corselet d'un peu moins du double plus large que long

(long. méd. 3, larg. 5 mill.), ayant sa plus grande largeur environ

au milieu et à peu près aussi large antérieurement qu'à la base;

ses côtés sont passablement arrondis jusque bien au-delà du mi-

lieu; ils présentent ensuite une courte sinuosité devant les angles

12) Quoiqu'en dise Motschulsky, 1. c, qui prétend le contraire.

13) Les deux espèces constituent un groupe particulier, caractérisé par la

conformation remarquable des jambes intermédiaires des mâles, et aussi un peu

par leur grande taille. Les trois dents tibiales {^) rapprochent ce groupe des

A. aulica et Gebleri Dej.; la forme générale du corps paraît indiquer le voisinage

des A. brevicolUs Chaud, et alliées.
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postérieurs qui sont un peu moins ouverts que l'angle droit et

légèrement saillants; le bord antérieur est très faiblement

échancré, les angles largement arrondis; le bord basai est

coupé presque carrément et c'est à peine si ses côtés paraissent

dirigés un peu obliquement vers les épaules; les côtés sont

assez largement déprimés et un peu relevés, le rebord (ou bour-

relet) latéral est très étroit; toute la base est couverte d'une

assez forte ponctuation très serrée qu'on remarque aussi dans

la dépression des côtés, le long du rebord extérieur; cette

ponctuation se retrouve encore près du bord antérieur, mais

elle y est moins forte et bien moins serrée; la ligne longitu-

dinale du milieu est faiblement marquée; il y a sur le milieu

du disque plusieurs lignes ondulées transversales, assez appa-

rentes quoique légères. Élytres à peu près de moitié plus lon-

gues que la tête et le corselet pris ensemble; leur largeur enti'e

les épaules égale le maximum de celle du corselet (5 mm.);

elles s'élargissent ensuite en arrière et commencent à se rétrécir

un peu après le milieu; les côtés sont très peu arrondis, presque

parallèles; les extrémités du rebord basai se relèvent légèrement

vers les épaules qui sont anguleuses et un peu saillantes; les stries

sont fortement marquées et ponctuées, surtout à la base. Les

épisternes sont allongés et fortement sillonnés le long des deux

bords latéraux; ils sont couverts, ainsi que les côtés du metaster-

mim et des segments abdominaux, d'une ponctuation assez appa-

rente, mais peu serrée et pas bien profonde.

Cette espèce est voisine des convexicoUis Putz.^"^) et brevi-

collis Chaud. ^^), surtout de la première, qui, malheureusement,

m'est inconnue en nature. Autant qu'on peut en juger d'après la

description citée, la dux en diffère par la taille (plus grande de

4 mm.), par la ponctuation plus marquée du dessous et aussi

— probablement— par la forme plus large et la moindre conve-

!•*) Putzeys, Mém. Soc. Eoy. Se. de Liège, 2e série, I, 1866, p. 232, 0° 119.

15) Putzeys, 1. c, p. 232, n» 120.
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xité du corps. Putzeys ne disant rien de particulier sur la sculp-

ture de la tête dans sa convexicoUis, il en faut conclure que cette

partie du corps est ponctuée, comme c'est le cas dans les espèces

voisines: brevicollis Chaud, et transversicoUis Putz.^^); dans la

dux la tête est, au contraire, lisse.

Comparée à la brevicollis, VA. dux est plus grande, un peu

plus parallèle; la tête, beaucoup plus grosse, n'est pas ponctuée;

le corselet, plus arrondi sur les côtés, y est aussi plus fortement

sinué devant les angles postérieurs, lesquels sont plus saillants;

les épaules sont plus anguleuses; les épisternes postérieurs, un

peu plus allongés, ont un sillon plus marqué et plus complet le

long de leur bord externe ^^).

Chingan mér. (1891. Colonel Putiata! Coll.Sémenow). 1 2.

Am. nitens Putz., 1. , p. 234, n° 122; = Am. macronota

Solsky, Horae Soc. Eut. Ross., 1, p. 265.

Coll. Sémenow et Tschitschérine: Sibérie or.: Sidemi;

Wladivostok (M. Jankovsky!); Tliibet sept.: Amdo: environs

du monastère Gumbum, 8.— 9.000' d'alt., 3. V.; Chine: prov.

Ganssu: Upiu, 26. VI, Sliepu, 13. VII (1885. G. Pota-

nine!).

La description de Putzeys, faite sur un exemplaire unique

($), est insuffisante, ou, plus exactement, trop absolue: la ponc-

tuation de la base du corselet, ainsi que celle près du bord an-

térieur, est sujette à beaucoup variei-, au point que, parfois,

seules les impressions latérales de la base sont fortement ponc-

tuées, le reste de la surface ne présentant que quelques points

plus ou moins épars; les angles postérieurs sont habituellement

plutôt très légèrement saillants qu'exactement droits; les épis-

ternes du metasternum sont ordinairement plus grossièrement et

plus compactement ponctués que les côtés de l'abdomen; leur

16) Putzeys, 1. c, p. 236, uO 124.

17) Ce caractère est, d'ailleurs, d'importance secondaire, étant un peu sujet à

varier dans les différents individus de la brevicollis.

H. s. E, R. XXYIII. 25
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sillon externe est presque toujours incomplet et manque même

tout à fait dans certains individus. Il faut aussi mentionner, en

dernier lieu, les plus ou moins de dépression des bords latéraux

du corselet.

L'^. macronota Solsky, dont le type se trouve dans la col-

lection du Musée Zoologique de l'Académie Impériale des Sciences,

a été établie sur un exemplaire immature et ne diffère des

exemplaires adultes de la nitens que par sa coloration brune;

je possède également plusieurs exemplaires pareils de Nagasaki

(Japon) et Kiang-si (Chine), provenant de la collection de feu

H. W. Bâtes.

Am. peculiaris n. sp. $ $. Long. IP/g—13% mm.— D'un

brun noirâtre, bronzé en dessus {$2 également brillants); an-

tennes et parfois les pattes rougeâtres.

Tête finement chagrinée^ impressions frontales peu allongées,

profondes et assez larges; yeux saillants {$ $). Corselet d'un

tiers environ plus large que long, rétréci vers les deux extrémités,

à peine échancré au bord antérieur qui est un peu plus étroit

que la base; les angles antérieurs sont arrondis et très défléchis;

les côtés sont assez fortement arqués (la plus grande largeur du

corselet se trouve à peu près au milieu) et sinués devant les angles

postérieurs; ceux-ci sont droits et même aigus au sommet, les deux

impressions de chaque côté de la base sont profondes, l'extérieure

séparée du rebord latéral par un fort pli élevé; elles sont cou-

vertes, ainsi que le milieu de la base, d'une forte ponctuation plus

ou moins serrée; on voit d'assez nombreux points un peu plus es-

pacés près du bord antérieur; l'impression transversale antérieure

est peu distincte, la ligne médiane fine, mais bien marquée; la base

est déprimée. Élytres convexes, sourtout en arrière, en ovale al-

longé, un peu élargies après le milieu et légèrement arrondies aux

côtés; les épaules sont anguleuses, légèrement denticulées au

sommet; les stries, bien marquées, sont assez fortement ponctuées.

Les côtés du prosternum et ses épisternes paraissent ordinaire-

ment lisses; cependant on y remarque, dans le plus petit des trois
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exemplaires que j'ai sous les ', quelques petits points assez

épars; les côtés du metasternum, ceux des segments abdominaux

et les épisternes postérieurs sont fortement ponctués
; ces derniers

sont plus ou moins distinctement sillonnés des deux côtés; l'anus

porte 2 points pilifères dans le 5, 4 dans la $. Les jambes inter-

médiaires du sont bidenticulées intérieurement, les denticules

assez faibles.

Elle est assez voisine de VA. nitens Putz.; plus convexe; le

corselet, dont les angles antérieurs sont plus déflécliis, est plus

étroit en avant que vers la base, etc.

Thibet sept.: Amdo: village Ndàmi, 21. ^.; prov. Ganssu, ri-

vière Heiho, 21. VI., Shepu, 13. VIL (1885. G. Potanine! Coll.

Sémenow et Tschitscliérine) S $2-

Am. fodinae Mannerh. var. vicina n. — La forme générale du

corps est plus petite, plus étroite et moins robuste que dans le

type; le corselet est moins large et un peu plus long. Les

épisternes postérieurs présentent quelques petits points dissémi-

nés assez distincts et même, dans un des exemplaires que j'ai

sous les yeux (Amdo), cette ponctuation, ainsi que celle des côtés

du metasternum et de l'abdomen, est assez marquée et serrée.

Il est cependant impossible de considérer cet exemplaire comme

spécifiquement distinct. Long. 10

—

IV/^ mill.

Thibet sept.: Amdo: Ankur-kasban, 27. V. 1885; rivière

Bardun, 17. V. 1886. (G. Potanine! Coll. Sémenow et

Tschitschérine). $ Ç.

Am. IgnatöVitschi . sp. S. Long. 12, larg. 5 mm.— Peu con-

vexe; d'un brun noirâtre brillant (S); pattes d'un brun rougeâtre,

palpes et antennes d'une nuance plus claire.

Tète relativement étroite et un peu allongée, presque lisse,

avec quelques petites rides transversales qui s'évanouissent en

arrière; impressions frontales asses courtes, linéaires et très pa-

rallèles; yeux très saillants. Corselet un peu plus large que long

(d'un millimètre à peu près), sensiblement rétréci en avant et un

peu en arrière, où il est plus large— environ d'un millimètre—
25*
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que l'extrémité antérieure; ses côtés sont sensiblement arrondis

jusqu'au milieu et tombent ensuite un peu obliquement en dedans

sur le bord basai, qui est presque tronqué (dans l'un des deux

individus que j'ai sous les yeux ses côtés paraissent dirigés un

peu obliquement en arrière, vers les épaules, mais c'est à peine

appréciable); les angles postérieurs sont un peu plus ouverts que

l'angle droit et leur extrême sommet seul est très légèrement

aigu ; le bord antérieur est presque droit, ses angles sont arrondis

et presque effacés; des deux stries qu'on voit de chaque côté de

la base, l'extérieure, limitée en dehors par une pli élevé, est pro-

fonde, assez large et plus courte que l'interne; celle-ci, plus al-

longée, a l'air d'une incision peu profonde, très linéaire et son

extrémité postérieure disparaît dans la ponctuation assez gros-

sière, mais peu serrée, qui couvre toute la base du corselet; on

voit aussi parfois quelques points plus petits épars vers le milieu

du bord antérieur; le rebord latéral est étroit; la ligne médiane

est finement marquée, surtout antérieurement. Élytres en ovale

allongé, légèrement arrondies aux côtés et un peu élargies en ar-

rière; le rebord basai, très légèrement sinué, se relève un peu

vers l'épaule qui est à peu près carrée et dont le sommet offre

une saillie assez apparente, quoique légère; les stries sont fines,

faiblement ponctuées, les intervalles plans. Les épisternes posté-

rieurs sont d'un rien plus courts et assez distinctement plus larges

en arrière que dans VA. fodinae; ils sont fortement sillonnés des

deux côtés et couverts, ainsi que les côtés du metasternum, d'une

ponctuation grossière, mais peu serrée ; les côtés des trois pre-

miers segments abdominaux présentent une ponctuation un peu

moins marquée, qui commence à s'affaiblir sur le 3-, et quelques

rides irrégulières. Les deux dents des jambes intermédiaires du

$ sont faiblement marquées, surtout l'inférieure.

Cette espèce, dont la forme générale du corps rappelle assez

VA. fodinae^ en diffère par sa tète plus étroite, un peu plus al-

longée, par la conformation différente du corselet, par la forme

des épisternes postérieurs et leur ponctuation, etc.



— 389 —

Elle doit être très voisine de VA. conoidea Putz.^^), mais cer-

tains caractères l'en éloignent. Ainsi, la conoidea aurait, selon

la description de Putzeys: «. . . . yeux . . .beaucoup moins pro-

éminents'^^) corselet .... notablement plus long'^^), aussi ré-

tréci en avant qu^en arrière . . . .» etc. On observe le contraire dans

VA. Ignatovitschi: les yeux sont au moins aussi saillants (5) que

dans le fodinae; le corselet n'est pas plus long; il est bien plus

étroit en avant qu'en arrière, etc.

Sémiretscliie : Przewalsk (Ignatovitsch! Coll. Sémenow et

Tschitschérine).

Les quatre espèces suivantes ^°) composent un petit groupe

très nettement caractérisé par la présence d'un seul point pili-

fère supraorbital de chaque côté de la tète. La forme du corselet

est assez variable, mais toujours est-il au moins un peu plus étroit

à l'extrémité qu'à la base.

1. Am. Dejeani Putz., 1. , p. 258, n** 158;= longicoUis

Motsch., Schrenk's Reis. Amurl., Col., p. 95, n" 63, pi. VI,

fig. 21.— Putzeys paraît considérer VA. longicoUis Motsch.

comme synonyme de la hyherhorea Dej.^'); je ne vois pas trop,

quant à moi, quelles avaient pu être les raisons qui ont déter-

miné cette façon de voir; Putzeys lui-même ne donne

d'ailleurs aucune preuve à l'appui de l'opinion qu'il avance.

Il me semble que VA. longicoUis n'est autre que la Dejeani Putz.;

elles habitent toutes deux les mêmes localités (Kamtschatka) et la

figure que Motschulsky donne, 1. c, de sou espèce, tout en

étant très sommaire, correspond assez à la description de VA. De-

jeani; elle ne s'adapte au contraire que fort mal à celle de la

hyperborea. Je pense cependant qu'il serait préférable de main-

18) Putzeys, 1. c, p. 256, n^ 156.

1^) Que dans fodinae.

20) Auxquelles il faut ajouter selon toute vraisemblance VA. hyperborea

Dej.

21) Putzeys, 1. c, p. 257, n^ 157.
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tenir provisoirement le nom imposé par Putzers — Ä. Dejeani,

Motschulsky ayant probablement confondu sous celui de longi-

coîlis deux formes différentes; les individus notamment qu'il dit

habiter la Daourie, doivent certainement appartenir à l'espèce

suivante.

2. Am. peregrina A. Moraw., Vorlauf. Diagn. neuer Col.

S.-O.-Sibir., Bull. Acad. Pétersb., V, 1863, p. 258; T. Tschi-

tscliérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXVII, 1893, p. 370.

—

Le corselet est plus large et moins rétréci vers les deux extré-

mités que dans la Bejeani; il se pourrait cependant que la jpere-

grina n'en soit qu'une variété, la forme du corselet étant sujette

à d'assez sensibles modifications dans les espèces de ce groupe.

M. H. Leder a pris un certain nombre d'exemplaires de

VA. peregrina près des sources de l'Irkut (Sibér. or.) et dans les

M-ts Hanhaï (nord de la Mongolie).

3. Am. tumida A. Morav^^.^^), 1. c, p. 25S; = Am. tibialis

(Eschsch, in litt.) Motschulsky, Bull. Soc. Nat. Moscou,

1845, II, p. 343; = Jw. pedestris Putz., 1. , p. 254, n° 153.

— Cette synonymie est on ne peut plus certaine; j'ai pu comparer,

dans la collection du Musée Zoologique de l'Académie Impériale

des Sciences, les exemplaires typiques de 1'^. tumida avec deux

autres, fort anciens, étiquetés: dïbialis Eschsch. Kamtschatka»,

et qui correspondent parfaitement aux descriptions de Mo-
tschulsky et de Putzeys; ce dernier cite d'ailleurs le nom

(itïbialis Eschsch. in litt.» en synonymie de son A. pedestris. Tous

les exemplaires que j'ai examinés se ressemblent parfaitement, à

part quelques variations peu importantes dans la forme du cor-

selet et des élytres; le bord antérieur du corselet est plus ou moins

ponctué selon les individus.

M. E. Reitter m'en a communiqué plusieurs exemplaires,

pris par Leder près des sources de l'Irkut, qui sont un peu plus

22) Ce nom doit prévaloir sur celui, jjlus aucieu, de Motschulsky à cause

de 1'^, tibialis Payk.
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petits, plus étroits et dont le corselet, à peine ponctué près du

bord antérieur, a les côtés plus longuement sinués devant les

angles postérieurs; ce n'est là, toutefois, qu'une variété sans

grande importance.

4. Am. eremita n. sp. 5. Long, il, larg. 42 mm.— D'un

noir assez peu brillant; les antennes, les palpes et la partie posté-

rieure des côtés du corselet sont d'un brun rougeâtre, les pattes

brunes.

Tête assez petite, lisse; impressions frontales de longueur

moyenne, assez marquées, étroites et très légèrement divergentes

eu arrière; yeux modérément saillants. Corselet un peu plus

large que long (long. méd. 3, larg. environ 4 mm.), très convexe,

considérablement défléchi vers les côtés et vers les angles antérieurs,

fortement rétréci en avant et légèrement en arrière; le bord an-

térieur est bien plus étroit que la base et à peine sensiblement

échancré; les angles antérieurs sont arrondis, à peine avancés et

presque contigus aux côtés de la tête; la partie antérieure des

côtés est assez fortement arrondie jusqu'au milieu; ils se dirigent

ensuite un peu obliquement en dedans sur le bord basai, avec une

sinuosité à peine appréciable devant les angles postérieurs; ceux-

ci sont à peine plus ouverts que l'angle droit et légèrement aigus

à l'extrême sommet; le bord basai est à peu près rectiligne au

milieu, mais ses côtés sont légèrement retirés en arrière, vers les

épaules, depuis, environ, l'interne des deux impressions basilaires;

celles-ci sont assez indistinctes, presque confondues dans une large

excavation commune qui est assez fortement ponctuée; la ponc-

tuation s'étend sur toute la base, mais elle est un peu moins

marquée et beaucoup moins serrée au milieu; on aperçoit quelques

petits points et rides irrégulières épars près du bord antérieur;

la ligne longitudinale du milieu est peu marquée. Élytres passa-

blement allongées, presque parallèles, légèrement élargies et très

peu arrondies aux côtés après le milieu, où leur surface devient

assez subitement convexe; le rebord basai est un peu déprimé et

à peine sinué; l'épaule, très carrée, présente à son sommet une
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forte dent saillante, quoique obtuse; les stries, assez marquées,

sont lisses et les intervalles assez déprimés. Les épisternes pos-

térieurs sont sillonnés des deux côtés (le sillon externe moins

profond et incomplet) et couverts, ainsi que les côtés du meta-

sternum et ceux des 3 premiers segments abdominaux, d'une

ponctuation assez forte, mais très irrégulière et peu serrée. Les

dents des jambes intermédiaires du S sont peu marquées (la su-

périeure un peu davantage) et séparées par une assez longue,

mais faible sinuosité.

Comparée à VA. peregrina, elle a la tète un peu plus étroite;

le corselet est plus convexe en avant et plus rétréci vers les deux

extrémités; les fossettes latérales de la base sont moins distinctes;

les épaules sont plus carrées et fortement dentées, les stries des

élytres moins marquées et parfaitement lisses; les épisternes pos-

térieurs sont moins allongés, leur sillon externe plus court, etc.

Nord-ouest de la Mongolie: entre les monastères Oulangom et

Oulouhem (1879. G. Potanine! Coll. Sémenow). 1 $,

Am. misera n. sp. s $. Long. 10

—

lOy^, larg. 4— 4y^ mm.
— Peu convexe; d'un noir légèrement brillant {$ $) qui paraît

un peu soyeux, tout le dessus du corps étant très finement cha-

griné; les pattes sont d'un brun foncé, les antennes et les palpes

d'un brun rougeâtre.

Tête assez courte et, comparée à la largeur générale du corps,

plutôt un peu forte que moyenne ; impressions frontales petites, peu

marquées, un peu arrondies; yeux assez saillants dans les deux

sexes. Corselet de moitié environ plus large que long, légèrement

arrondi sur les côtés, avec sa plus grande largeur environ au

milieu, et passablement rétréci vers les deux extrémités, dont

l'antérieure est un peu (à peine) plus étroite; les angles posté-

rieurs, tout petits et légèrement aigus au sommet, sont précédés

d'une très courte sinuosité à peine sensible; le bord basai est

presque tronqué, l'antérieur n'est guère échancré et ses angles

sont presque effacés; il y a, de chaque côté de la base, une assez

faible excavation à peu près lisse (tout au plus y voit on, dans
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certains individus, quelques rares points irrégulièrement épars)

et fort distinctement bistriée au fond; le rebord latéral est très

étroit, la ligne médiane est extrêmement fine et les deux impres-

sions transversales médiocrement marquées. Élytres en ovale al-

longé, très légèrement sinuées aux côtés derrière les épaules, un

peu élargies en arrière, avec la plus grande largeur un peu après

le milieu; le rebord basai est presque droit; les épaules, tout en

n'étant pas arrondies, ne sont que fort peu anguleuses; les stries

sont passablement marquées et assez indistinctement ponctuées; les

intervalles assez déprimés. Les épisternes postérieurs sont courts,

à peine plus longs que larges et sillonnés (parfois indistinctement)

le long des deux bords latéraux; ils sont couverts, ainsi que les

côtés du metasternum, de plusieurs gros points assez épars; cette

ponctuation devient moins marquée, mais plus serrée, sur les côtés

des 2— 3 premiers segments abdominaux et disparaît à peu près

sur les autres. Les dents des jambes intermédiaires du $ sont

assez rapprochées et passablement marquées; la supérieure l'est

un peu davantage.

Cette remarquable espèce n'offre guère de ressemblance avec

aucune autre. La tête est, relativement, plus grosse que celle de

la convexiiiscula; le corselet offre quelque analogie avec celui de la

caligata, mais il est moins court et plus rétréci vers les deux

extrémités; les élytres sont plus ovalaires et s'élargissent davan-

tage après le milieu; les épisternes postérieurs sont beau-

coup plus courts que dans toutes les autres espèces. Ce

dernier caractère est tout-à-fait anormal dans le sous-genre Gyr-

tonotus et pourrait, à la rigueur, motiver la création d'un groupe

distinct.

Turkestan (0. Staudinger. Coll. Sémenow); Transalaï

(17—19. VIL 1888. B. Grombczewsky! Coll. Sémenow et

Tschitschérine).

S. Ex. M. P. Sémenow vient de recevoir dernièrement encore

deux exemplaires de cette espèce, envoyés par MM. Staudin-

ger & Banghaas sous le nom d'^. eUiptica Heyd.!— Cette dernière
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est une Ämara in sp. et par c(xnséquent un insecte tout à fait diffé-

rent.

Subg. Leirodema nov.

Les deux espèces suivantes, originaires de l'Asie Centrale,

me semblent nécessiter la création d'un groupe nouveau, qui devra

être placé entre les Gyrtonotus et les Leirides Putz. Ses carac-

tères seraient:

Palpes subcylindriques, tronqués à l'extrémité; prosternum

lisse au milieu, pointe intercoxale non rebordée à l'extrémité,

sans points pilifères; épisternes postérieurs à peine, presque pas

plus longs que larges-^), mais, cependant, assez distinctement ré-

trécis en arrière; anus du $ avec 2, celui de la $ avec 4 points

pilifères; jambes intermédiaires du S bidentées en dessous, la

dent supérieure sensiblement plus marquée que l'inférieure.

Les angles antérieurs du corselet sont, en outre, moins avan-

cés que dans les Leirides, le rebord latéral des élytres est moins

largement relevé près de l'épaule et celle-ci est moins carrément

anguleuse.

Am. sifanica n. sp. $ $. Long. 9%

—

'^0%, larg. 4—4% mm.
— Parallèle^ assez déprimée. D'un brun noirâtre brillant ($ un

peu terne) un peu plus clair sur les élytres, avec un léger reflet

métallique; pattes, antennes et palpes d'un rouge brunâtre.

Tète grande et large, à peu près lisse, avec quelques petites

rides irrégulières à peine perceptibles; yeux modérément saillants.

Corselet en carré d'un peu moins de moitié plus large que long,

presque tronqué au bord antérieur, dont les angles sont largement

arrondis et à peine avancés; les côtés ne sont guère arrondis, si

ce n'est près des angles antérieurs oii ils le sont un peu davan-

~3) Caractère qui, joint à la conformation un peu différente du corselet, suffit

très bien pour distinguer les Leirodema des Cyrtonotus. Ceux-ci ont toujours les

épisternes postérieurs allongés, à l'exception de la seule Am. misera m., qui d'ail-

leurs est une espèce un peu hétérogène, et que je n'ai placée qu'avec hésitation

dans ce dernier groupe.
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tage; ils tombent presque droit (un peu obliquement en dedans)

sur le bord basai, sans présenter aucune trace de sinuosité laté-

rale; la base est tronquée au milieu, mais ses côtés sont assez

fortement retirés en arrière, vers les épaules, depuis environ la

fossette basilaire interne; les angles postérieurs paraissent, par

conséquent, un peu moins ouverts que l'angle droit (un peu aigus),

mais ne sont nullement saillants de côté ; les fossettes latérales de

la base, deux de chaque côté, sont très peu profondes et cou-

vertes de quelques points assez épars; le reste de la surface est

lisse avec quelques rides indistinctes; le rebord latéral est étroit;

les impressions transversales sont à peine marquées, la ligne lon-

gitudinale du milieu très fine. Élytres légèrement ovalaires, de

moins de moitié seulement plus longues que la tète et le corselet

pris ensemble et très peu arrondies aux côtés; le rebord latéral

est relevé, mais considérablement moins que dans les espèces du

s. -genre Leirides; le rebord basai descend légèrement vers

les épaules qui sont un peu anguleuses, mais obtuses au

sommet; les stries sont modérément marquées et indistinctement

ponctuées.

Les épisternes postérieurs, dépourvus de sillons latéraux,

sont courts, à peine plus longs que larges à la base et un peu

rétrécis en arrière; ils sont presque lisses, ainsi que les côtés du

metasternum, et ne présentent que quelques très petits points fort

épars ; les côtés des segments abdominaux sont un peu ridés, sans

guère offrir de ponctuation. La dent tibiale {^) supérieure est

grande et forte, l'inférieure bien plus petite, mais cependant

marquée.

Comparée à VAm. (Leirides) spectobilis Schaum, elle est

moins large, relativement plus allongée; le corselet est moins

court, plus étroit; les épaules sont beaucoup moins anguleuses,

le rebord latéral des élytres plus étroit, moins relevé, etc.

Thibetseptentr.: Amdo(4. IV.; 2— 10. Y.; 5— 11, 18— 27.

VL 1884. N. Przewalsky! Coll. Sémenow et Tschit-

schérine).
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Am. validipes Tschit eh., Harae Soc. Ent. Ross., XXII, 1888,

p. 364. (Pterosüchus).— Long. 9, larg. environ. 4 mm.

Tête moyenne, lisse; impressions frontales courtes, assez

marquées, un peu arrondies; yeux assez saillants. Corselet en

carré de moitié à peu près plus large que long, largement et

peu profondément échancré au bord antérieur, dont les angles

sont arrondis et légèrement avancés; les côtés sont légèrement

arrondis depuis les angles antérieurs jusqu'au milieu; ils présen-

tent ensuite une longue et faible sinuosité et tombent presque

droit sur le bord basai; celui-ci est à peu près droit au milieu,

mais ses côtés sont un peu retirés en arrière, quoique moins sensi-

blement que das l'espèce précédente; les angles postérieurs sont

un peu moins ouverts que l'angle droit, mais n'offrent qu'une

saillie latérale peu sensible; leur extrême sommet est légère-

ment obtus; les fossettes latérales de la base sont assez marquées

mais l'espace qui les sépare est à peine élevé; elles sont assez for-

tement ponctuées; le milieu de la base et le reste de la surface du

corselet sont cà peu près lisses, avec quelques faibles rides ondu-

lées transversales; le rebord latéral est étroit, les impressions

transversales médiocrement marquées; la ligne longitudinale du

milieu est fine; elle atteint le bord basai, mais ne dépasse pas

l'impression transversale antérieure. Élytres ovalaires, assez con-

vexes; le rebord latéral est assez étroitement relevé; le rebord

basai descend à peine vers les épaules qui sont anguleuses et

faiblement denticulées au sommet; les stries sont modérément

marquées, faiblement ou à peine ponctuées; les intervalles plans.

Les épisternes postérieurs, conformés comme ceux de l'espèce

précédente 2*), présentent une ponctuation assez distincte, mais

peu serrée; les côtés des deux premiers segments abdominaux

sont irrégulièrement rugueux.

La coloration est d'un noir verdâtre assez brillant, avec les

palpes, antennes et pattes d'un rouge brunâtre.

2*) Les dents tibiales (r^) sont pareilles.
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Comparée à VAm. sifanica, la validités a la tête plus petite;

le bord antérieur du corselet est un peu échancré, ses angles sont

plus avancés ^•^); les côtés sont plus rétrécis en arrière, plus

sinués devant les angles postérieurs; les côtés du bord basai sont

moins retirés en arrière; les élytres sont plus ovalaires, les épau-

les un peu plus marquées, etc.

ïhibet septentr.: Arado (2—10. V., 5— 11, 18—24. VI.

1884. N. Przewalsky! Coll. Sémenow et Tscliitschérine).

C'est le même insecte que j'avais décrit précédemment sous le nom
de Pterostichiis validipes; ayant négligé d'examiner le pénultième

article des palpes labiaux (qui porte plusieurs soies, et non deux),

j'ai commis l'erreur de placer l'espèce dans le genre Feronia, tandis

que c'est bien une Amara.

Subg. Liocnemis Zimm.

Am. (?) singularis n. sp. $. Long. 82— 9%, larg. 3%—
4 mm. — D'un brun foncé un peu soyeux ($) et légèrement bril-

lant en dessus; dessous plus clair, antennes et pattes d'un rouge

plus ou moins testacé.

Mandibules courtes, robustes, recourbées et très aiguës à

l'extrémité; labre transversal, distinctement échancré et garni

de plusieurs cils au bord antérieur; dent du menton simple, tri-

angulaire, largement subarrondie-tronquée à l'extrémité; dernier

article des palpes subovalaire-cylindrique, atténué vers l'extré-

mité où il est très légèrement tronqué; l'avant-dernier article des

labiaux muni de plusieurs cils raides; antennes filiformes, attei-

gnant le bord basai du corselet, pubescentes à partir du 4-e article

inclusivement; le 3- environ aussi long que le premier. Tête

moyenne, lisse; impressions frontales assez courtes, bien mar-

quées, linéaires et divergentes en arrière; yeux ($) saillants, avec

2 points pilifères supraorbitaux. Corselet transversal (long. méd.

-^) Moins, toutefois, que dans les Leirides.
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2V4—, larg. 3— .), arrondi sur toute l'étendue des

côtés qui n'offrent aucune trace de sinuosité devant les angles

postérieurs et un peu plus étroit en avant que vers la base ; le

bord antérieur est presque tronqué, ses angles, défléchis et

très arrondis, sont tout-à-fait non saillants; les postérieurs

sont un peu plus ouverts que l'angle droit, mais leur sommet

paraît aigu- (acutiusciilus), étant très faiblement denticulé; le

bord basai est droit, ses côtés marginés; il y a de chaque côté

de la base deux impressions ponctuées et bien marquées dont

l'extérieure, très courte et arrondie, n'atteint pas le rebord basai;

la ponctuation s'étend un peu en dedans, mais le milieu de la

base est lisse ou longitudinalement striolé; la ligne médiane, bien

marquée, atteint presque les deux extrémités du corselet; la base

n'est que faiblement déprimée, l'impression transversale anté-

rieure presque oblitérée; le point pilifère de chaque côté de la base

est placé au sommet même des angles postérieurs. Élytres un peu

plus larges que le corselet et environ 22 fois aussi longues, à

peine convexes, ovales, légèrement arrondies aux côtés qui sont

assez sensiblement sinués devant l'extrémité; épaules faiblement

denticulées au sommet; stries assez bien marquées, presque lisses,

à peine distinctement pointillées tout au fond, intervalles plans;

striole préscutellaire longue; la série des points ombiliqués de la

8-e strie assez largement interrompue au milieu; le rebord latéral

est un peu réfléchi. Épisternes du prosternum lisses; pointe inter-

coxale rebordée à l'extrémité, sans points pilifères; les côtés du

metasternum et ses épisternes sont faiblement ponctués, les der-

niers sont allongés et fortement sillonnés le long de leur bord

intérieur; les côtés des deux premiers segments abdominaux sont

assez fortement et irrégulièrement ponctués, la ponctuation

s'affaiblit graduellement sur les autres segments; l'anus ($) porte

2 points pilifères de chaque côté; les cuisses postérieures en

présentent autant.

Ne connaissant pas le $, je ne rapporte cette espèce qu'avec

doute au sous-genre Liocnemis, dont cependent la rapproche le
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plus la conformation des impressions latérales de la base du

corselet.

Chine: prov. Ganssu: village Kwantin, 21. VI. 1885; fron-

tière des prov. Ganssu et Szetschuan, 22. VIL 1885 (G. Po-

tanine! Coll. Sémenow et Tschitschérine). 2 Ç.

Am. abnormis n. sp. Ç. Long. 7%— 8, larg. environ. 3 mm.:—
Allongée, plane; d'un brun noirâtre, pattes et antennes rou-

geâtres, palpes testacés, élytres (9) soyeuses.

Pénultième article des palpes labiaux garni de plusieurs cils

raides; dent du menton large, assez courte, échancrée et bifide à

l'extrémité (autant que j'ai pu m'en convaincre sans dissection).

Tête assez forte, lisse; impressions frontales assez longues et pro-

fondes, linéaires, divergentes en arrière; yeux modérément sail-

lants; les points pilifères supraorbitaux sont au nombre de deux

de chaque côté. Corselet transversal, à peu près fois aussi

large que long, à peu près également rétréci en avant et en arrière,

presque tronqué au bord antérieur dont les angles, très arrondis,

paraissent cependant très légèrement (à peine) avancés; les côtés

sont assez fortement arqués, finement rebordés et leur plus grande

largeur correspond exactement au milieu du corselet; les angles

postérieurs sont bien plus ouverts que l'angle droit, très obtus,

presque arrondis; le bord basai est rectiligne; le disque est très

légèrement convexe et cela jusqu'au rebord latéral même, sans

y être aucunement déprimé; la base est assez fortement déprimée

au milieu et marquée de chaque côté de cette dépression d'une

seule impression longitudinale, assez longue et profonde, presque

linéaire et entourée d'une assez forte ponctuation modérément

serrée, qui atteint presque, intérieurement, la ligne médiane;

celle-ci, très fine, atteint le bord basai, mais s'arrête assez loin du

bord antérieur; le disque est lisse avec quelques lignes transver-

sales ondulées peu distinctes; le rebord latéral porte 2 points pili-

ferès: le 1-er au premier tiers, le 2- au sommet même des angles

postérieurs. Élytres d'un tiers environ plus larges que le corselet

et un peu plus de 2Y2 fois aussi longues, allongées-ovalaires, lé-
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gèrement arrondies aux côtés, qui ne sont qu'à peine distincte-

ment subsinués devant l'extrémité; elles sont tout-à-fait planes

en dessus et ne deviennent un peu convexes que vers les côtés

(à partir de la 4-e strie) et vers l'extrémité depuis environ les 2

tiers de leur longueur; le rebord basai est presque droit, très

légèrement abaissé vers les épaules; celles-ci sont obtuses, sans

dent; les stries, quoique peu profondes, sont bien marquées; les

intervalles tout-à-fait plans, le 3- sans points imprimés; ceux du

8-e sont bien plus espacés au milieu, quoique la série ne soit pas

nettement interrompue. Le prosternum est entièrement lisse ($),

la pointe intercoxale rebordée avec 2 points pilifères; les côtés

du metasternum portent quelques points épars, ses épisternes,

un peu plus longs que larges à leur base et modérément rétrécis

en arrière, sont lisses et sillonnés des deux côtés; les côtés du

1-er segment abdominal sont fortement ponctués, ceux du second

portent quelques petites rides et points épars qui disparaissent

sur les autres segments; l'anus ($) porte de chaque côté deux

points pilifères.

M. L. Ganglbauer m'en a envoyé deux $ comme venant

de Ketschjebele dans les M-ts Taurus (Asie Mineure) (Coll. du

Musée Imp. Roy. des Sciences Nat. de Vienne et la mienne).

Cette espèce diffère considérablement des autres Liocnemis

pas sa forme allongée et ses élytres tout-à-fait planes en dessus;

elle ne peut cependant être placée dans un autre sous-genre en

raison de plusieurs cai-actères ci-dessus mentionnés.

Subg. Bradytulus nov.

Palpes très atténués vers l'extrémité; milieu du prosteruum

lisse ou à peine distinctement fovéolé; pointe intercoxale avec

une impressione plus ou moins distincte au milieu, tantôt légè-

rement, tantôt à peine distinctement rebordée à l'extrémité, sans

points pilifères; épisternes postérieurs courts, pas plus longs que

larges, à peine rétrécis en arriéré; jambes postérieures du $
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revêtues intérieurement, à l'extrémité, d'une brosse de poils

courts et serrés; striole préscutellaire plus ou moins raccourcie.

La forme des épisternes postérieurs ainsi que la structure

générale du corps rapprochent ces insectes des Liocnemis du groupe

de VA. alpicola Dej. et alliées, mais la vestiture des jambes pos-

térieures dans les $ semble indiquer le voisinage des Bradytus.

C'est une forme transitoire des plus curieuses.

Am. thibetana n. sp. <$$. Long. 4V2— 6 mm.—D'un brun de

poix brillant, légèrement bronzé en dessus, $ un peu terne; an-

tennes et pattes rougeâtres.

Tête assez forte pour la taille de l'insecte, à peu près lisse,

impressions frontales courtes, bien marquées; yeux saillants dans

le 5, un peu moins dans la $. Corselet transversal, environ 1%
fois aussi large que long, légèrement échancré au bord antérieur

dont les angles, passablement défléchis, sont un peu avancés, mais

arrondis; les côtés sont légèrement arrondis jusqu'au delà du

milieu, puis très faiblement sinués devant les angles postérieurs;

ceux-ci sont droits ; le bord basai est presque droit, ses côtés dis-

tinctement rebordés; l'impression interne, de chaque côté de la

base, est assez profonde, l'extérieure beaucoup plus petite, plus

ou moins arrondie et souvent presque oblitérée; toutes deux sont

assez fortement ponctuées; le milieu de la base, souvent lisse,

présente parfois quelques courts sillons longitudinaux plus ou

moins marqués; le rebord latéral est étroit. Élytres en ovale peu

allongé, assez planes antérieurement, puis convexes jusqu'à l'ex-

trémité; les côtés sont légèrement arrondis et assez fortement

sinués devant l'extrémité; l'épaule présente à son sommet une

petite dent distincte; le rebord basai est presque droit; les stries,

bien marquées, sont distinctement ponctuées, la striole préscu-

tellaire raccourcie et plus ou moins interrompue; la série des

points ombiliqués près des bords latéraux est assez largement

interrompue au milieu. Les épisternes du prosternum sont lisses;

ceux du metasternura et les côtés attenants de la poitrine sont

assez fortement ponctués; les côtés des segments abdominaux^

H. s, E. E. XXYIII. 26
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surtout des premiers, sont chagrinés et ridés; l'anus porte de cha-

que côté, à son bord postérieur, 1 point pilifère dans le 5, 2 dans

la 2; jambes postérieures des S pubescentes intérieurement, à

l'extrémité.

Elle ressemble à VA. monticola Dej.; un peu plus courte et

un peu moins convexe; il y a, de chaque côté de la base du cor-

selet, deux impressions ponctuées, dont l'externe plus au moins

marquée; les élytres sont un peu plus planes antérieurement, etc.

Thibet septentr.: Amdo (2—10. V. 1884. N. Przewalsky!

Coll. Sémenow et Tschitschérine).

Subg. Bradytus Zimm.

Am. micans n. sp. 5$. Long. 82—, larg. ,—4 mm.—
D'un noir verdâtre métallique; dessus du corps d'un bronzé bril-

lant dans le c?, assez terne et un peu soyeux dans la $; pattes,

palpes (sauf l'extrémité qui est claire) et antennes brunâtres; le

1-er article de ces dernières plus ou moins rougeâtre.

Tête grande, lisse; impressions frontales assez marquées, pe-

tites et arrondies; yeux assez saillants (5$). Corselet assez large,

d'un peu moins ou presque de moitié plus large que long, légère-

ment arrondi aux côtés, ayant sa plus grande largeur un peu

avant le milieu, un peu (ou presque pas) plus étroit en avant qu'en

arrière, avec une très légère sinuosité (qui disparait même quel-

quefois presque tout-à-fait) devant les angles postérieurs; les côtés

sont très peu, ordinairement à peine déprimés, le rebord latéral

étroit et un peu relevé; le bord antérieur est passablement échan-

cré, ses angles un peu avancés ^^) et légèrement arrondis ^^); le

bord basai est à peu près droit au milieu, mais ses côtés sont lé-

gèrement sinués et un peu retirés en arrière; les angles posté-

rieurs sont droits avec l'extrême pointe à peine saillante; la base

est légèrement déprimée; on y voit de chaque côté 2 impressions

26) Plus OU moins, selon les individus.
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assez profondes, médiocrement allongées et séparées par nn assez

large espace un peu convexe; ce dernier est couvert, ainsi que les

impressions, d'une ponctuation assez forte et passablement serrée;

le reste du disque est à peu près lisse; la ligne médiane est très

faiblement marquée. Élytres en ovale allongé, très peu (quelque-

fois presque pas) arrondies aux côtés et assez déprimées en des-

sus; le rebord basai est un peu déprimé et se relève ensuite légè-

rement vers l'épaule qui est anguleuse et un peu saillante; le re-

bord latéral est assez largement déprimé et relevé; stries fines,

faiblement (quelquefois même presque indistinctement) ponctuées.

Les épisternes antérieurs sont lisses; le milieu du prosternum est

marqué d'une très petite et faible impression, tantôt lisse, tantôt

presque effacée et alors remplacée par quelques petits points peu

marqués; la pointe sternale est rebordée, sans points pilifères; les

épisternes postérieurs, les côtés du métasternum et ceux des 2

premiers segments abdominaux présentent une ponctuation assez

marquée, mais peu serrée; l'anus du $ porte 2, celui de la 2 4

points pilifères à son bord postérieur. Les jambes postérieures du

S sont pubescentes intérieurement ^').

Thibet sept.: Amdo (4—28. V. 1885. G. Potanine! Coll.

Sémenow et Tschitschérine); ibidem (10— 24. VI. 1884.

N. Przewalsky! Id.).

Am. Reitteri Tschitsch. ^s) $2. Long. 8—8%, larg. 3%—
4 mm.— Voisine de VA. considaris Duft., mais bien distincte.

La forme générale du corps est plus étroite, ce qui le fait paraître

un peu plus allongé.

Tête plus petite, lisse; impressions frontales très courtes, di-

vergentes en arrière; yeux moins saillants. Corselet plus étroit,

plus long, un peu plus rétréci en avant; les côtés du bord basai

sont un peu plus sinués; l'externe des deux impressions qu'on voit

de chaque côté de la base, est un peu moins marquée, leur ponc-

-'') La 5 est un peu plus large que le ^.
28) Tschitschérine, Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894, p. 257.

2G*
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tuation est assez marquée, mais moins serrée que dans les consu-

laris typiques. Élytres un peu moins larges, un peu plus allon-

gées; le rebord basai, légèrement sinué, s'abaisse ensuite un peu

vers l'épaule, dont le sommet n'est que faiblement denté ^^); les

stries et leur ponctuation sont à peu près comme dans la consu-

laris. Les côtés du metasternum sont couverts, ainsi que ses épi-

sternes, d'une assez forte ponctuation modérément serrée; les côtés

des deux premiers segments abdominaux présentent une ponctua-

tion plus fine et qui s'efface plus ou moins à partir du 3-; le mi-

lieu du prosternum (c?) est marqué d'une faible dépression arrondie

légèrement ponctuée; la pointe sternale est sillonnée au milieu et

son extrémité est rebordée. Les jambes postérieures du S sont

pubescentes intérieurement.

La tête est plus petite que dans les autres Bradytus et res-

semble davantage à celle des Amara in sp., mais l'ensemble des

autres caractères fait placer VÄ.Reifteri dans le voisinage immé-

diat de la consularis.

Sibérie or.: sources de l'Irkut (H. Leder! Coll. Reitter et

Tschitschérine).

Am. dissimilis n. sp. S. Long. 9, larg. 45 mm. — À peine

convexe; d'un noir verdâtre brillant, bronzé en dessus; rebord la-

téral du corselet, pattes, antennes et palpes rougeâtres.

Tête moyenne, lisse; impressions frontales assez marquées,

très courtes et fortement divergentes en arrière; yeux peu sail-

lants. Corselet court et large (long. méd. 2^^, larg. d% mill.),

sensiblement rétréci en avant, fortement arrondi sur la moitié

antérieure des côtés; ceux-ci sont ensuite presque droits, mais

leurs extrémités, immédiatement devant les angles postérieurs,

sont coupées obliquement en dedans; le bord basai est tronqué au

milieu, mais ses côtés sont assez fortement bisinués; les angles

29) Dans l'J.. consularis le rebord basai des élytres n'est presque pas sinué

et ses extrémités sont un peu relevés vers l'épaule; celle-ci présente une forte

dent au sommet.
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postérieurs paraissent, par suite, légèrement retirés en arrière;

on voit à leur extrême sommet une petite dent à peine saillante;

le bord antérieur est à peu près droit, mais ses angles, quoique lé-

gèrement arrondis au sommet, sont néanmoins sensiblement avan-

cés; les deux impressions de chaque côté de la base sont modé-

rément marquées, assez courtes, un peu arrondies et séparées par

un espace légèrement convexe; elles sont couvertes d'une ponctua-

tion assez forte et serrée, mais le milieu de la base est presque

lisse, ne présentant guère que quelques très petits points fort

épars et à peine sensibles; on voit en outre, le long du rebord

latéral, une série irrégulière de quelques petits points qui s'effa-

cent peu à peu vers les angles antérieurs; l'impression transver-

sale antérieure est interrompue au milieu; la ligne médiane est

assez fine. Élytres ovalaires, aussi larges aux épaules que la base

du corselet et un peu élargies en arrière, leurs côtés sont légère-

ment arrondis; le rebord basai, à peine déprimé aux environs de

la troisième strie, se dirige ensuite presque droit vers l'épaule

qui est à peu près carrée et terminée par une petite dent saillante;

les stries sont faiblement marquées et finement pointillées au fond.

Épisternes antérieurs lisses; ceux du metasternum, ainsi que les

côtés attenants de la poitrine, sont couverts d'une forte ponctua-

tion assez serrée qui devient un peu moins grossière, mais un peu

plus compacte sur les 2 premiers segments abdominaux et s'efface

peu à peu sur les autres; le milieu du prosternum (cJ) est marqué

d'une forte impression ovalaire, ponctuée au fond; la pointe ster-

nale ne paraît pas sillonnée longitudinalement; son extrémité est

rebordée et dépourvue de points pilifères; l'anus (6) porte, à son

bord postérieur, 1 point pilifère de chaque côté. Les jambes pos-

térieures ((?) sont garnies intérieurement d'une pubescence serrée.

Thibet. sept.: Amdo: village Ndàmi (22. V. 1885. G. Pota-

nine! Coll. Sémenow). 1 c?.

Le corselet est plus court et plus rétréci en avant que dans

les autres Bradytus et rappelle quelque peu celui des Amara in

sp., mais le prosternum fovéolé et ponctué au milieu ne permet
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pas de placer l'espèce dans ce dernier groupe; elle ressemble d'ail-

leurs assez à une espèce de Bradytus, notamment à VA. simpUci-

dens A. Moraw. (Japon) dont la rapprochent surtout la confor-

mation des impressions basales du corselet,— exactement pareil-

les,— la sinuosité des côtés de son bord postérieur, sa ponctua-

tion à peu près semblable, etc.

La tète est un peu plus petite que dans la simpUcidens, les

yeux beaucoup moins saillants; le corselet est plus large en ar-

rière, plus court et plus rétréci en avant; ses angles antérieurs

sont plus avancés et moins arrondis au sommet; la ponctuation

qu'on remarque le long du rebord latéral est moins serrée et

occupe un espace plus étroit; les élytres sont moins convexes,

leur rebord basai est moins déprimé et plus droit vers les épau-

les, qui sont plus distinctement dentées au sommet; les stries sont

bien moins marquées et beaucoup plus finement ponctuées; les

épisternes du prosternum sont lisses, etc.

Am. chinensis n. sp. 52. Long. 7— 8, larg. 2—4 mm.—
D'un brun plus ou moins foncé avec un reflet bronzé très pro-

noncé; pattes et antennes rougeâtres, le 1-er article de ces der-

nières plus clair.

Tête assez forte, presque lisse, indistinctement ridée-cliagrinée;

impressions frontales courtes, modérément marquées, très linéai-

res et un peu divergentes en arrière; yeux peu saillants. Corselet

un peu plus d'une fois et demi plus large que long, sensiblement

rétréci en avant, passablement écbancré au bord antérieur dont

les angles, très défléchis, sont sensiblement avancés, mais légère-

ment arrondis au sommet; les côtés sont arqués jusqu'à la base

qui est beaucoup plus large que le bord antérieur; les angles pos-

térieurs sont presque droits et à peine subarrondis h l'extrême

sommet; le bord basai est à peu près rectiligne au milieu, mais

ses côtés, finement rebordés, sont très légèrement retirés en arrière

à partir environ de l'impression basale intérieure; celle-ci est

médiocrement marquée, l'externe, plus petite et encore bien moins

accusée, est séparée du rebord latéral par un espace lisse, à peine
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relevé; toutes les deux sont couvertes d'une ponctuation serrée et

assez forte; le milieu de la base, dépourvue de ponctuation, ne pré-

sente que quelques courtes strioles longitudinales peu marquées,

le reste de la surface est à peu près lisse; les deux impressions

transversales sont très faibles, la ligne médiane fine, mais bien

marquée; le rebord latéral est étroit. Les élytres, en ovale assez

court, sont peu arrondies aux côtés et se rétrécissent vers l'extré-

mité depuis environ les trois quarts de leur longueur; le rebord

basai est à peu près rectiligne; les épaules, presque carrées,

offrent à leur sommet une très petite dent assez distincte; les

stries sont fines, finement pointillées au fond, les intervalles plans.

Le milieu du prosternum {$) est très faiblement pointillé, sa pointe

est rebordée, sans points pilifères; les épisternes antérieurs sont

lisses, ceux du metasternum, de fort peu plus longs que larges,

portent quelques points épars peu marqués; les côtés de l'abdo-

men sont un peu ridés et chagrinés; l'anus porte de chaque côté

deux points pilifères rapprochés dans le $, distants dans la $.

Les jambes postérieures du $ sont pubescentes intéiieure-

ment.

Voisine de VA. dissimilis m.; plus petite; le corselet est à peu

près de la même forme, mais la fossette externe de chaque côté

de la base est beaucoup moins marquée, l'espace qui la sépare du

rebord latéral ne forme pas de pli élevé distinct, les angles pos-

térieurs ne sont pas denticulés au sommet; les épisternes posté-

rieurs sont moins allongés, la sculpture des côtés du sternum

et de l'abdomen est différente, etc.— Enfin l'anus du S présente

ordinairement 2 points pilifères de chaque côté.

Thibet sept.: Amdo: rivière Bankyng-kug (2C. V. 1885.

G. Potanine! Coll. Sémenow et Tschitschériue). Plusieurs

exemplaires 52.

Un exemplaire 5, pris le même jour et dans la même localité,

présente une particularité curieuse: il n'y a qu'un seul point pilifère

de chaque côté sur l'auus. Il est à supposer que ce n'est là qu'un jeu

du hazard.
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Subg. Heterodema nov.

Palpes, surtout les maxillaires, allongés-subovalaires, à peine

tronqués à l'extrémité; dent du menton large, bifide à l'extré-

mité; prosternum lisse au milieu, pointe sternale rebordée, avec

quelques points pilifères; épisternes postérieurs courts, presque

plus courts que larges à leur base; jambes intermédiaires un peu

arquées; cuisses postérieures avec plusieurs points pilifères en des-

sous (4; parfois, accidentellement, 3); jambes postérieures du $

simplement épineuses en dedans, sans brosse de poils serrés; anus

portant de chaque côté 2 points pilifères, rapprochés dans le (5,

écartés dans la 2 ^"). Corps raccourci, ovalaire, convexe; corselet

légèrement arrondi sur les côtés, ayant sa plus grande largeur

au milieu, légèrement rétréci vers les deux extrémités (à peine

davantage en avant qu'en arrière); élytres en ovale très court,

arrondies aux côtés.

Les caractères essentiels de ce nouveau groupe ressemblent

le plus à ceux des Percosia. La principale différence consiste dans

la forme du corps et surtout dans celle du corselet.

Am. alaiensis n. sp. 5$. Long, sy^—9%, larg. 3%—4% mm.—
Ovalaire, convexe. D'un brun noirâtre, bronzé en dessus (un peu

moins brillant dans la $); pattes et antennes rougeâtre, palpes

testacés.

Tète assez large, lisse ou un peu ridée; yeux ($2) à peine

saillants. Corselet court, un peu plus de moitié plus large que

long, à peine échancré au bord antérieur, dont les angles sont

arrondis et légèrement avancés; les côtés sont légèrement arron-

dis (avec la plus grande largeur du corselet environ au milieu) et

un peu rétrécis vers les deux extrémités, dont l'antérieure et un

peu plus étroite; il n'y a aucune sinuosité devant les angles pos-

térieurs; ceux-ci, un peu plus ouverts que l'angle droit, sont légè-

rement obtus à l'extrême sommet; le bord basai est presque tron-

30) On en trouve parfois 3 de chaque côté ((5$), mais c'est accidentel.
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que; le rebord latéral est étroit; les fossettes latérales de la base,

2 de chaque côté, sont très courtes, un peu arrondies et peu pro-

fondes; l'externe est même parfois à peine marquée; elles sont

presque lisses ou entourées de quelques petits points très épars et

peu distincts; on remarque quelques petites rides longitudinales

au milieu de la base et près du bord antérieur; l'impression trans-

versale postérieure est assez bien marquée, l'antérieure l'est peu.

Les élytres sont un peu plus larges que le corselet, convexes, en

ovale raccourci, arrondies aux côtés, avec la plus grande largeur

un peu après le milieu; le rebord basai est presque droit; les

épaules sont marquées d'une toute petite dent au sommet; les

stries sont fines, très faiblement pointillées, les intervalles plans.

Les épisternes du prosternum sont lisses; ceux du metasternum

(presque aussi longs que larges et légèrement rétrécis en arrière),

ainsi que les côtés attenants de la poitrine, présentent quelques

très petits points très épars et peu sensibles; les côtés des pre-

miers segments abdominaux sont assez fortement et irrégulière-

ment ridés.

Turkestan: Alaï (10— 11. VIL 1889. B. Grombczewsky!

Coll. Sémenow et Tschitschérine).

MM. S tau dinge et Bangliaas ont dernièrement envoyé à

S. Ex. M. P. Sémenow un exemplaire de cette expèce (Alaï) sous

le nom inédit de Leirides crassiusculus Thieme.

Subg. Percosia Zimm.

Am. opaca n. sp. $. Long. 9%—, larg. envir. 5 mm.—
D'un noir soyeux peu brillant {$), pattes, antennes et palpes bru-

nâtres, extrémité de ceux-ci jaunâtre.

Plus large que les exemplaires de même taille de VA. patricia

Duft, typique. Tête à peu près pareille. Corselet plus large que

long, très peu échancré au bord antérieur avec les angles à peine

avancés et arrondis au sommet; les côtés sont fortement arqués

jusqu'au milieu et à peine, presque droits, depuis celui-ci jusqu'au
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bord basal; les angles postérieurs sont droits et très légèrement

arrondis à l'extrême sommet; le bord basai est presque droit, ses

côtés rebordés; la base est assez fortement déprimée entre les

impressions latérales; l'interne de celles-ci^ moins profonde que

l'extérieure, en est séparée par un assez large espace légè-

rement convexe; l'externe est limitée en dehors par un pli plus

élevé et assez large; le fond des impressions est très faible-

ment ponctué, le reste de la surface lisse, avec quelques rides

ondulées à peine sensibles; l'impression transversale antérieure

est faiblement marquée, la ligne médiane, assez forte, ne la dé-

passe qu'à peine, mais atteint le bord basai; les bords latéraux

sont déprimés depuis le milieu, la dépression s'élargit sensible-

ment en arrière, le rebord est étroit et ne s'épaissit guère vers

les angles postérieurs. Les élytres sont en ovale assez court, un

peu plus larges aux épaules que la base du corselet, mais s'élar-

gissent davantage en arrière; leur plus grande largeur est située

un peu après le milieu; le dessus, légèrement convexe au milieu,

le devient davantage vers les côtés et depuis les deux tiers de la

longueur jusqu'à l'extrémité; celle-ci est assez sensiblement sinuée

de chaque côté; le rebord basai est droit, les épaules anguleuses,

mais presque complètement non-dentées; les stries sont très faibles

et le deviennent davantage encore vers l'extrémité— excepté la

1-re et la 8-e qui y sont au contraire plus marquées— et surtout

latéralement: la 7-e est à peine distincte; elles sont très finement

pointillées depuis la base jusqu'environ le milieu et deviennent

peu à peu lisses vers l'extrémité et les côtés des élytres; les inter-

valles sont tout-à-fait plans; les points ocellés de la 8-e strie sont

plus espacés au milieu. Les épisternes postérieurs, un peu plus

longs que larges, et les côtés du metasternum sont distinctement

ponctués; les côtés des premiers segments abdominaux sont un

peu rugueux.

Sémiretschie : Issyk-kul (Ignatovitsch! Coll. Sémenow et

Tschitschérine).

Cette espèce diffère de la patricia par la couleur un peu terne
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des 3, les bords du corselet sensiblement déprimés en arrière, le

rebord extérieur plus étroit en arrière, les stries des élytres bien

plus fines, atténuées en arrière, par les épisternes postérieurs

ponctués, etc.— L4m des deux exemplaires que j'ai devant moi

a le corselet un peu moins court et moins arqué antérieurement

aux côtés que l'autre.

Am, Phoenix . sp. 5$. Long. 9—^, larg. 3%—42.

—

Allongée-ovalaire, d'un noir de poix brillant (69), rebord latéral

du corselet rongeâtre, palpes, antennes et pattes roux. La forme

générale du corps offre une très grande ressemblance avec VA,

(Bradytus) considaris Duft., et c'est à cette dernière que VA.

pJwenix peut être le mieux comparée.

Tête presque exactement pareille; yeux tout aussi saillants

dans le $, un peu moins dans la $. Corselet plus large que long,

mais un peu plus long que dans la considaris, sensiblement ré-

tréci en avant où il est presque tronqué avec les angles du bord

antérieur nullement avancés; les côtés sont arrondis jusqu'au mi-

lieu et tombent ensuite en ligne presque droite et en divergeant

un peu entre eux sur le bord basai dont les angles sont à peine

moins ouverts que l'angle droit et légèrement arrondis à l'extrême

sommet. (Dans l'un des 5 exemplaires que j'ai sous les yeux, le

plus petit, la partie postérieure des côtés tombe presque perpen-

diculairement sur le bord basai dont les angles sont presque droits).

Les deux impressions transversales sont nulles, la ligne médiane

n'atteint pas les deux bords; il y a de chaque côté de la base 2

impressions peu profondes, séparées par un espace à peine relevé;

elles sont couvertes d'une ponctuation assez grossière, mais pas

trop serrée; Tespace qui sépare l'externe du rebord latéral est très

peu convexe et lisse, ainsi que tout le reste de la surface du cor-

selet; les bords latéraux ne sont nullement déprimés, le rebord

également étroit dans toute sa longueur. Élytres à peu près aussi

larges que la base du corselet, en ovale peu allongé, convexes,

surtout après le milieu, assez fortement sinuées avant l'extrémité;

le rebord basai est légèrement abaissé depuis l'écusson jusqu'à
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l'épauie dont le sommet présente une petite dent peu aiguë; les

stries sont bien marquées et finement, mais distinctement ponctuées.

Les côtés du prosternum présentent quelques gros points peu nom-

breux, épars près du bord intérieurs des épisternes; ceux-ci sont

lisses; la pointe intercoxale est rebordée et garnie de plusieurs

cils raides. Les côtés du raetasternum sont très grossièrement

ponctués; ses épisternes, à peu près aussi larges que longs et mé-

diocrement rétrécis en arrière, sont sillonnés intérieurement et

portent quelques points moins gros et peu nombreux; les côtés des

premiers segments abdominaux sont couverts d'une forte ponctua-

tion assez serrée. Les 3 premiers articles des tarses antérieurs

des S sont médiocrement dilatés (à peu près comme dans VA. con-

sularis). Les cuisses antérieures et intermédiaires offrent, en des-

sous, une rangée assez nombreuse de points pilifères; les posté-

rieures n'en ont chacune que deux. Les tibias postérieurs des 5

sont garnis intérieurement de quelques cils raides, sans brosse de

poils serrés.

M. L. Ganglbauer m'a communiqué 5 exemplaires de cette

curieuse espèce comme provenant de Beyrouth (Syrie).

C'est bien une Percosia, malgré son analogie apparente avec

VA. consularis, et la conformation de la pointe intercoxale, des

épisternes du metasternum et des tibias postérieurs des $ ne sau-

rait permettre aucun doute à ce sujet. Le seul caractère aberrant

consiste dans la dilatation relativement faible des tarses antéri-

eurs des S, et on pourrait, à la rigueur, créer un groupe à part,

basé sur cette particularité; je ne crois cependant pas devoir le

faire pour le moment.

Il me semble à peine nécessaire d'indiquer les différences

entre VA. phoenix et la patricia: les impressions de la base du

corselet sont moins profondes, l'externe est séparée du rebord la-

téral, qui est bien plus étroit, par un espace plus large et bien

moins convexe; les épisternes postérieurs sont plus courts et

ponctués; la Ç est tout aussi brillante que le $; les tarses antérieurs

de ce dernier sont moins dilatés, etc.
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Subg. Harpalodema Reit t.

Deutsche Ent. Zeitschr., 1888, p. 273.

Établi en 1888 par M. E. Eeitter, qui croyait y trouver

certaines analogies avec les genres Harpalus et Dichirotrichus^

ce groupe ne peut en aucune façon être compris clans la tribu des

Harpaliens et ne présente aucun caractère qui puisse le faire

séparer du grand genre Amara, dont les Harpalodema doivent

former un sous-genre particulier. Parmi les espèces décrites par

M. Reitter^^) trois seulement appartiennent au groupe en ques-

tion: Am. lutescens, Fausti et bradytoides, les deux autres offrant

certains caractères qui exigent leur éloignement: la Harp. amaroides

est une AmatJiitis^'^), quant à la H. pimctipennis, elle me paraît

devoir constituer un groupe a part, dont les caractères distinctifs

seront exposés plus loin. La 4-e espèce, Am. hjalina, a été dé-

crite en 1889 par mon excellent ami et collègue André Sé-

menow; j'ai cru reconnaître une 5-e dans VAmatJiitis kuenlu-

nensis de H. W. Bâtes et j'y ajoute 6 nouvelles que je décris

dans les pages suivantes. Ce nombre est sans aucun doute destiné

à s'accroître davantage, les pays que ces insectes paraissent ha-

biter plus particulièrement étant encore loin d'être explorés à

fond. Les Harpalodema sont surtout propres aux déserts sablon-

neux de l'Asie centrale; elles atteignent au nord le midi des

Monts Altaï et la steppe Kirghise du gouvernement d'Astrakhan

et, au sud-ouest, la vallée de l'Arax (Caucase); à l'est et sud-est

31) Je prie M. E. Eeitter d'agréer mes meilleurs remerciements pour l'obli-

geance amicale avec laquelle il a mis a ma disposition les spécimens typiques qui

m'étaient nécessaires pour cet essai.

32) Les hanches postérieures dans cette espèce portent plusieurs points

pilifères comme dans toutes les antres Amathitis. (Cette ponctuation doit, je

crois, être considérée comme le principal caractère distinctif entre les Amatliitis

et les Bradytus). — UAm. amaroides Reitt. exigera peut-être la création d'un

groupe particulier, quand les diverses Liocnemis et Amathitis auront été mieux

étudiées.
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des espèces ont été trouvées jusque dans les M-ts Chingan et le

plateau d'Amdo (Thibet sept.). — Ce groupe offrant plusieurs

particularités intéressantes, je pense devoir en donner ici une
description assez détaillée.

Languette grande, large, largement tronquée à l'extrémité.

Dent dît menton presque nulle, réduite à un petit renflement

peu sensible du milieu de l'échancrure. Labre légèrement sinué

au bord antérieur. Palpes grêles, à dernier article allongé, légè-

rement grossi vers le milieu, atténué vers l'extrémité qui est très

légèrement subtronquée. Antennes courtes, filiformes, dépassant

peu la base du corselet, pubescentes depuis le 4-e article inclusi-

vement. Tête grosse, plus ou moins renflée, yeux plus ou moins
mais toujours appréciablement saillants. Corselet plus ou moins
rétréci aux côtés après le milieu, transversal, du reste de forme

assez variable dans les différentes espèces. Prosternum du 5 por-

tant au milieu une dépression plus ou moins ponctuée ou une
assez large fovéole; pointe intercoxale plus ou moins distincte-

ment rebordée avec plusieurs points pilifères irréguliers ^^). Stries

des élytres plus ou moins fines, intervalles complètement lisses,

plans. Épisternes postérieurs sensiblement plus longs que larges,

rétrécis en arrière, avec un sillon longitudinal le long du bord
intérieur dans presque toutes les espèces (VA. bradytoides Reitt.

fait seule exception). Abdomen portant une rangée d'assez nom-
breux points pilifères le long du bord postérieur de chaque seg-

ment; le reste du dessous du corps est lisse. Cuisses intermé-

diaires et postérieures portant en dessous deux rangées de points

pilifères, une près de chaque bord; les points sont parfois disposés

un peu irrégulièrement. Les jambes antérieures présentent exté-

rieurement une rangée de fortes épines qui atteint presque l'ex-

trémité, et une autre rangée intérieurement, composée d'épines un
peu moins fortes et qui atteint l'échancrure; on voit en outre

33) Je n'ai cependant pu découvrir aucune soie pareille dans VAm. hyalina
Sem., mais elles y manquent sans doute accidentellement, l'unique exemplaire
qui soit connu étant assez mal conservé.
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quelques épines plus courtes et peu nombreuses sur le dessus du

tibia; l'échancrure est munie à son extrémité supérieure d'un

long éperon assez mince; l'espace compris entre l'échancrure et

l'extrémité de la jambe est revêtu d'une rangée très serrée de

petites épines raides formant presque brosse; l'extrémité même

du tibia est armée extérieurement et en dessous d'une rangée de

fortes épines, qui font place, intérieurement et en dessus, à une

autre série d'épines, un peu moins fortes; l'éperon apical est

plus fort et un peu moins long que l'autre et flanqué de deux

épines plus allongées; l'angle apical extérieur est parfois pro-

longé en un lobe arrondi et déprimé, mais, dans la plupart des

espèces, ce prolongement est peu marqué, parfois presque insen-

sible, et n'est vraiment saillant que dans les H. hjalina et lu-

tescens ^*). Les jambes intermédiaires sont plus ou moins arquées

dans les deux sexes; elles sont très fortement épineuses, surtout

extérieurement; les épines de la rangée intérieure paraissent

moins fortes et un peu plus espacées; l'extrémité des jambes est

circulairement spinuleuse et munie de deux longs éperons apicaux.

Les jambes postérieures sont armées à peu près de même; on y

remarque en outre, dans les exemplaires mieux conservés, une

rangée intérieure de petits cils plus courts et plus serrés, qui

semble particulière aux S et serait alors analogue à la vestiture

des tibias S propre à la plupart des Bradytus ^^). Les 3 premiers

articles des tarses antérieurs $ sont modérément dilatés; les ar-

ticles des 4 tarses postérieurs sont glabres en dessus, ciliés en

dessous et présentent en outre à chacun de leurs angles postérieurs

quelques cils très longs; les crochets sont simples, minces, fort

3'*) L'extrémité des jambes antérieures prolongée extérieurement en un lobe

plus ou moins long n'est pas sans exemple dans les autres groupes du genre

Amara; ainsi, on retrouve cette particularité dans le Bradytus ampliatus H. W.
Bâtes, mais ce lobe apical y affecte une forme différente,

35) Ce caractère paraît du reste être moins constant qu'on ne l'avait cru jus-

qu'au tout dernier temps. Ainsi les A. abdominalis Motsch. et parvicollis Gebl.,

qui sont indubitablement des Amathitis, paraissent cependant présenter cette par-

ticularité. D'autre part, le Bradytus macros H. W. Bâtes, p. ex., ne l'offre pas, etc.
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allongés et très peu arqués. Le dessous du corps est générale-

ment lisse ; on n'aperçoit parfois que quelques tout petits points

sur les épisternes du meso- et metasternum.

I. Lobe apical extérieur des jambes antérieures grand et considérable-

ment saillant.

1. Am.hyalina Semenow, Horae Soc. Ent. Ross., XXIII, 1889,

p. 32 (Ämathitis). ?. Long. llVg, larg. 5 mm.^*^). — Assez ro-

buste, légèrement convexe; entièrement d'un jaune testacé, avec

les yeux et l'extrémité des mandibules noirs, celle des jambes et les

tarses un peu rembrunis. Tête grosse, un peu renflée en arrière, lisse;

impressions frontales assez courtes, bien marquées, parallèles; yeux

grands et très saillants. Corselet un peu plus large que la tête avec

les yeux, d'un tiers environ plus large que long, sensiblement plus

étroit antérieurement qu'à la base, presque tronqué au bord an-

térieur dont les angles sont très défléchis, à peu près effacés et

contigus aux côtés de la tête; les côtés sont modérément arqués

jusqu'un peu après le milieu (la plus grande largeur du corselet

est située un peu avant le milieu), puis longuement sinués et

tombent un peu obliquement en dehors sur le bord basai; les

angles postérieurs sont aigus et saillants; la base, à peine dé-

primée au milieu, l'est assez sensiblement aux côtés, qui sont

marqués d'une seule impression longitudinale assez faible, en-

tourée de quelques points médiocrement marqués; l'impression

externe est complètement oblitérée; le rebord latéral est étroit,

les côtés du corselet n'étant nullement déprimés jusqu'environ le

dernier quart de leur longueur, mais ici ils le sont au contraire

considérablement, la dépression s'élargit triangulairement et

occupe tout l'angle postérieur; elle est séparée de l'impression

"6) Je n'ai pas eu grand' chose à ajouter à l'excellente description latine de

l'auteur, qui n'a guère omis que la présence des points pilifères nombreux aux

bords postérieurs des segments abdominaux, et avait cru par conséquent devoir

placer cette espèce parmi les Ämathitis. Les Harpalodema Reitter n'étaient du

reste guère connues à cette époque, et leur place dans le système n'était pas fixée.
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longitudinale des côtés de la base par un assez large espace très lé-

gèrement subconvexe; la ligne médiane est assez fine mais bien

marquée, elle atteint le bord basai, mais ne dépasse pas l'impres-

sion transversale antérieure qui est modérément marquée. Élytres

en ovale assez court, sensiblement arrondies aux côtés, légèrement

convexes; le rebord basai est légèrement sinué et relevé vers les

épaules qui sont carrément anguleuses et denticulées au sommet;

les stries sont fines, très indistinctement pointillées au fond ; elles

deviennent moins marquées latéralement. Le dessous du corps

est à peu près lisse, à l'exception de quelques petits points peu

distincts et fort épars sur les épisternes postérieurs et des points

pilifères de l'abdomen et des cuisses. Les jambes intermédiaires

(5) sont faiblement arquées. L'anus du $ porte de chaque côté

deux points pilifères. Le prosternum {$) présente, environ au

milieu, une fovéole oblongue. Les épisternes postérieurs sont

sillonnés intérieurement.

Monts Chingan (E. Harnak! IX. 1887. Coll. Sémenow).

Cette espèce est facilement reconnaissable à son corselet sen-

siblement plus étroit antérieurement qu'à la base, à la forme

presque régulièrement ovoïde des élytres, aux points pilifères re-

lativement peu nombreux de l'anus 5, etc.

2. Am. lutescens Reitter, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1888,

p. 419; ibid., 1889, p. 274. $ 2. Long. 13—17, larg. 5— 7%
mm. — À peine convexe, d'un testacé rougeâtre bien moins

pâle que dans l'espèce précédente. Tête grosse, assez allongée,

presque lisse avec quelques rides peu distinctes
;
yeux saillants

(presque également dans les deux sexes). Corselet transversal,

1 fois environ aussi large que long, un peu plus large que la

tète avec les yeux, à peu près également rétréci vers les deux

extrémités, à peine sinué au bord antérieur, dont les angles sont

complètement arrondis, presque effacés; les côtés sont légèrement

arqués jusqu'assez au delà du milieu, puis assez longuement et

fortement sinués et forment avec le bord basai un angle presque

droit, un peu aigu et légèrement saillant au sommet; le bord

H. s. E. R. XXVIII. 27
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basal est presque droit; le disque est un peu convexe, lisse, les 2

impressions transversales bien marquées; les bords latéraux sont

assez étroitement, mais très distinctement déprimés, un peu ré-

fléchis, la dépression s'élargit sensiblement en arrière et occupe

tout l'angle postérieur; l'impression interne de chaque côté de la

base est assez distincte, mais faiblement marquée, l'externe à peu

près effacée; les côtés de la base sont assez ponctués ou plutôt

légèrement ruguleux; il n'y a aucun pli élevé près des angles pos-

térieurs. Élytres à peine convexes, en ovale assez large, consi-

dérablement élargies en arrière avec la plus grande largeur un

peu après le milieu; le rebord basai est presque droit; il forme

avec le rebord latéral un angle obtus, mais muni à son extrême

sommet d'un petit denticule peu marqué, mais cependant assez

distinct; les stries sont assez fines et presque lisses, les inter-

valles déprimés. Les épisternes postérieurs sont sillonnés des

deux côtés, mais le sillon extérieur est parfois moins distinct;

dessous du corps à peu près lisse avec les points pilifères ordi-

naires; anus muni à son bord postérieur de nombreux points pili-

fères dans les deux sexes. Jambes iutermédiaii'es assez fortement

arquées dans les S, un peu moins dans les $. Prosternum du $

marqué au milieu d'une dépression arrondie, un peu oblongue et

ponctuée.

Russie or.: steppe Kirghise du gouvernement d'Astrakhan.

Elle ne paraît pas rare. (Coll. Sémenow, Reitter, Plus-

tschewsky, celle du Musée Zoologique de l'Académie Impériale

des Sciences et la mienne).

II. Lobe apical extérieur des jambes antérieures bien moius prononcé

que dans les espèces précédentes, peu marqué; corselet plus court

et plus large.

A. Épisternes postérieurs distinctement sillonnés le long de leur

bord interne.

a. Côtés du corselet distinctement sinués devant les angles pos-

térieurs.

3. Am. kuenlunensis H. W. Bâtes, Proceed. Zool. Soc. Lond.,

1878, p. 717 (Amathitis); Scient. Res. 2^ YarkandMiss.,Coleopt.,
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1890, p. 16, pi. I, fig. 10. 6$. Long. 10—11%, larg. 4%—4%
mm.— D'un testacé pâle. Tête grosse, finement ridée entre les

impressions frontales et un peu en arrière; yeux gros, assez

saillants. Corselet un peu plus large que la tête avec les yeux, trans-

versal, presque ly^ fois aussi large que long, déprimé, à peine

subconvexe en dessus, à peine, presque pas écliancré au bord an-

térieur dont les angles, |très déflécliis, sont tout-à-fait arrondis;

les côtés sont arqués jusqu'au delà du milieu, puis assez forte-

ment sinués et forment avec la base un angle droit dont l'ex-

trême pointe est un peu aiguë : les bords latéraux ne sont d'abord

que très étroitement déprimés, mais la dépression s'élargit un

peu vers les angles postérieurs; la base est assez fortement dé-

primée et marquée de chaque côté de deux faibles impressions

linéaires, dont l'externe, moins marquée, est séparée du rebord

latéral par un très faible pli longitudinal à peine distinct; les

côtés de la base sont un peu (plus ou moins distinctement)

pointillés; la plus grande largeur du corselet est située un peu

avant le milieu; le bord basai est presque droit; ses côtés parais-

sent cependant parfois comme un peu avancés vers le sommet des

angles postérieurs. Élytres en ovale allongé, un peu plus qu'une

fuis et demi aussi larges que le corselet et environ ^ fois aussi

longues, légèrement, mais distinctement élargies eu arrière, avec

la plus grande largeur située à distance à peu pi'ès égale entre

le milieu et l'extrémité; le rebord basai est presque droit, à

peine relevé vers l'épaule depuis environ la 3^ strie; l'épaule

même est anguleuse, avec une trace à peine visible, presque

effacée, de petit denticule au sommet; les stries sont fines, presque

lisses ou finement pointillées; les intervalles plans; le rebord

latéral est étroitement réfléchi et légèrement sinué devant l'ex-

trémité. Le dessous du corps est à peu près lisse, les points pili-

fères de l'anus ($2) nombreux. Les jambes intermédiaires sont

assez sensiblement arquées dans les deux sexes.

Les trois exemplaires que j'ai sous les yeux s'accordent à

peu près avec la description et la figure données par H. W. Bâtes
27*
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1. , quoiqu'il ne dise rien sur les nombreux points pilifères du

dessous; cependant certains caractères qu'il cite (p. ex. l'absence

de dent dans l'écliancrure du menton; Bâtes dit textuellement:

the mentum is scarcely toothed in tlie middle, etc.) semblent indiquer

qu'il sagit bien d'une Harpalodema. D'ailleurs, si par aventure je

me trompais et que l'espèce de Bâtes fût distincte de la mienne,

il n'y aurait qu'à donner ensuite un autre nom à cette dernière.

Bâtes a décrit son espèce d'après un exemplaire trouvé aux

environs de Sanju (nord des monts Kuen-lun). Les trois exem-

plaires que j'ai sous les yeux sont tous originaires du Chotan-

tagh, où ils ont été pris par les voyageurs russes: MM. M.

Pewtzow (V. 1890) et B. Grombczewsky (21 et 25. IL

1890) (52 coll. Sémenow; $ coll. Tscliitschérine).

Une $ a la base du corselet plus distinctement ponctuée aux

côtés, les stries des élytres à peu près lisses et les intervalles

d'un soupçon moins plans que dans les deux autres exemplaires;

c'est aussi le plus grand des trois, mais il n'y a aucune différence

appréciable dans la forme du corps, ni dans les autres caractères.

Cette espèce diffère de VA. lutescens Reitt. par sa taille

moins grande, son corselet plus court et paraissant par consé-

quent plus large, par le lobe apical bien moins saillant des

jambes antérieures, etc.

Comparée à VA. Faiisti Reitt., elle a la tête distincte-

ment plus grosse, plus large, les j^eux un peu moins sail-

lants; le corselet est un peu moins fortement arqué et sinué aux

côtés et ses angles postérieurs sont un peu moins aigus, presque

exactement droits; étant un peu moins rétréci vers les deux ex-

trémités et plus déprimé au milieu, il parait aussi un peu plus

large, etc.

4. Am. Fausti Reitter, Deutsch. Eut. Zeitsclir., 1888, p. 419;

ibid., 1889, p. 274. $. Long. (8, sec. Reitter) 9%— 10%, larg.

4—4% mm. D'un testacé pâle, un peu plus foncé sur la tête et

le corselet. Tête relativement moyenne, à peu près lisse; yeux

très saillants, surtout ceux du o. Corselet transversal, 1% fois
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environ aussi large que long, légèrement convexe, à peine échan-

cré au bord antérieur dont les angles, très défléchis, sont tout-à-fait

arrondis; les côtés sont fortement arqués jusqu'au delà du milieu,

puis sinués et forment avec la base un angle légèrement aigu;

les bords latéraux sont très étroitement, à peine déprimés jus-

qu'aux angles postérieurs, où cette dépression s'élargit assez sen-

siblement; des deux impressions de chaque côté de la base l'ex-

terne est réduite à une petite fovéole ponctiforme peu distincte;

on aperçoit près des impressions quelques points peu nombreux

et très épars; le milieu de la base est déprimé; la plus grande

largeur du corselet est située un peu avant le milieu; le bord

basai est à peu près droit. Élytres en ovale allongé, iVg fois en-

viron aussi larges et 3 fois aussi longues que le corselet, légère-

ment convexes (un peu plus que dans VA. kiienhmensis), un peu

arrondies aux côtés et très légèrement élargies en arrière; les

stries sont tout-à-fait lisses, les intervalles plans; le rebord basai

est presque droit; les épaules, obtusément anguleuses, n'oflrent à

leur sommet qu'une trace de denticule encore moins distincte que

dans VA. kuenhmensis. Épisternes postérieurs avec un sillon

distinct le long de leur bord intérieur; anus avec de nombreux

points pilifères dans les deux sexes; prosternum du (5 marqué au

milieu d'une faible dépression oblougue, distinctement ponctuée.

Jambes intermédiaires assez faiblement arquées dans les deux

sexes.

Russie or.: steppe Kirghise du gouvernement d'Astrakhan.

Un (5 et une Ç m'ont été donnés par mon ami E. Koenig; une

autre ? se trouve dans la collection du Musée Zoologique de

l'Académie Impériale des Sciences.

Cette espèce est distincte à première vue de VA. lutescens

par sa taille moindre, le corselet plus arqué aux côtés, plus large,

le lobe apical des jambes antérieures bien moins saillant, les jambes

intermédiaires moins arquées, etc.

Comparée à la kuenlunensis, elle a la tête sensiblement

moins grosse, les yeux plus saillants, le corselet un peu plus
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arqué aux côtés, un peu plus étroit vers les extrémités et moins

plan au milieu, ce qui le fait paraître un peu moins large; les

angles postérieurs sont moins droits, un peu aigus et saillants;

les élytres moins déprimées, un peu plus étroites, etc.

5. Am. Potanini n. sp. 69. Long. 11, larg. 4c% mm.— D'un

testacé jaunâtre, un peu moins pâle dans l'un des exemplaires

que j'ai sous les yeux. Tête relativement moyenne, moins grosse

et moins renflée postérieurement que dans les autres espèces (ex-

cepté toutefois VA. Fausti), lisse; yeux saillants (6$). Corselet

transversal, 1% fois (d'un soupçon plus même) aussi large que

long, à peine sensiblement subsinué au bord antérieur, dont les

angles sont complètement arrondis; les côtés sont modérément

arqués jusqu'au delà du milieu, puis sensiblement et assez lon-

guement (un peu moins longuement cependant que dans les deux

espèces précédentes) sinués et forment avec la base un angle à

peu près droit, dont l'extrême pointe parait même un peu aiguë

dans un exemplaire; les bords latéraux sont très étroitement dé-

primés, mais la dépression commence à s'élargir peu à peu depuis

environ les 2 tiers de la longueur et devient assez considérable

près des angles postérieurs; la base est distinctement déprimée et

marquée de chaque côté de deux faibles impressions qui sont en-

tourées d'une ponctuation fine, mais distincte; le reste de la sur-

face est lisse; la ligne médiane est très fine; elle atteint à peu

près, tout en y devenant moins distincte, le bord basai, mais ne

dépasse pas l'impression transversale antérieure, laquelle est très

peu marquée; le rebord basai est presque droit. Élytres très peu

convexes, presque déprimées, en ovale allongé, 1% fois environ

aussi longues que larges, 1% fois aussi larges et 3 fois environ

aussi longues que le corselet, presque insensiblement élargies en

arrière, à peine arrondies et presque parallèles aux côtés, qui sont

légèrement sinués devant l'extrémité; celle-ci est peu obtusément

arrondie; le rebord basai est très légèrement déprimé vers la 3^

strie, puis à peine relevé et presque droit jusqu'à l'épaule, qui est

obtusément anguleuse, avec le sommet comme un peu saillant,
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mais saus dent; les stries sont assez marquées, très faiblement

poiutillées au fond, les intervalles plans. Prosternum du i marqué

au milieu d'une assez grande et sensible dépression arrondie et

distinctement ruguleuse. Épisternes postérieurs distinctement sil-

lonnés le long du bord intérieur. Anus {$2) portant de nombreux

points pilifères. Jambes intermédiaires assez arquées dans les

deux sexes.

Mongolie centrale (G. Potanine! 1886). 2 exemplaires (coll.

Sémenow et la mienne).

Cette espèce parait être intermédiaire entre les Faiisti et

kiienhmensis et les trois espèces suivantes; elle diffère de la

kuenlunensis par le corselet un peu moins longuement sinué de-

vant les angles postérieurs et dont les côtés sont un peu plus fai-

blement et plus longuement arqués dans leur partie antérieure

(ce qui lui donne une apparence un peu plus large, tandis qu'en

réalité les proportions sont presque les mêmes), par les élytres un

peu plus larges aux épaules, presque insensiblement élargies en

arrière, par la tête un peu moins grosse, etc.

Comparée à la Fausti, elle est plus grande, surtout plus large,

le dessus est moins convexe; les côtés du corselet sont d'abord

moins fortement arqués, puis moins fortement sinués; les angles

postérieurs moins aigus, à peu près droits, etc.

Quant aux espèces suivantes, 1'^. Potanini en diffère à pre-

mière vue par la tête sensiblement moins large et moins renflée,

par la coloration plus pâle, etc.

6. Am. diîuia n. sp. $. Long. 12, larg. 5 mm.— D'un testacé

rougeâtre plus foncé. Tête large, lisse, impressions frontales bien

marquées, assez courtes, linéaires et parallèles; yeux ($) grands

et saillants. Corselet transversal, V/'^ fois aussi large que long,

très légèrement subsinué au milieu du bord antérieur avec les

angles très arrondis (un peu moins largement toutefois que dans

la Potanini) et nullement avancés; les côtés sont modérément

arqués jusque bien au-delà du milieu, puis légèrement, mais très

distinctement sinués et forment avec le bord basai un angle à
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peu près droit, dont l'extrême pointe est comme un peu sub-

aiguë; le rebord latéral est peine, très étroitement déprimé et

cette dépression ne s'élargit guère sensiblement en arrière, étant

arrêtée par un petit pli longitudinal, distinct, quoique fort peu

élevé, qui sépare l'impression externe des côtés de la base du

rebord latéral; la base est sensiblement déprimée, latéralement

surtout, et marquée de chaque côté de deux impressions modéré-

ment marquées, un peu ponctuées ou plutôt légèrement rugu-

leuses, séparées par un espace très peu relevé, et dont l'externe

est limitée en dehors par le faible petit pli longitudinal men-

tionné plus haut; la ligne médiane est fine; elle atteint à peu près

le bord basai,mais ne dépasse pas l'impression transversale anté-

rieure qui est assez marquée. Élytres à peine convexes, en ovale

allongé, 12 fois aussi longues que larges, environ V/^ fois aussi

larges et 3 fois aussi longues que le corselet, guère arrondies aux

côtés, qui ne sont que très faiblement sinués devant l'extrémité

et presque parallèles; le rebord basai est à peine déprimé, puis

très légèrement relevé vers l'épaule, qui est bien marquée, obtu-

sément anguleuse et présente comme une très légère trace de

tout petit denticule au sommet; les stries sont fines, mais assez

marquées, sauf la 7® qui est beaucoup plus faible que les autres

et peu marquée, et très faiblement, presque indistinctement,

pointillées tout au fond; les intervalles sont plans. Les épisternes

postérieurs sont distinctement sillonnés en dedans,, Jambes inter-

médiaires (2) modérément arquées.

Une seule 9, prise par M. G. Pot an in e aux environs de la

ville Guj-duj (plateau d'Amdo, Thibet septent.) à 7.200' d'alt.,

le 6. V. 1885. (Coll. Sémenow).

En comparant cette espèce à VA. Potanini, nous remarquons

qu'elle a la tête bien plus large; les yeux (Ç), quoique saillants,

le sont moins que dans la $ de cette espèce; la partie antérieure

des côtés du corselet est moins arrondie vers les angles antérieurs,

les stries des élytres sont plus fines, surtout la 7". qui est consi-

dérablement moins marquée; les bords latéraux du corselet ne
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sont pas sensiblement déprimés- élargis vers les angles postérieurs,

anprès desquels on voit un petit pli longitudinal assez distinct,

quoique faible, tandis que dans la Potanini ce pli est à peine

visible, presque nul, etc. La forme générale du corps est aussi

plus robuste.

Comparée à la pellucida m., elle est moins large; les bords

latéraux du corselet sont bien moins, à peine déprimés; la sinuo-

sité des côtés devant les angles postérieurs est un peu moins

forte; les stries des élytres sont un peu moins fines, etc.

En somme, cette espèce parait tenir le milieu entre la Pota-

nini et la xjellucida.

7. Am. pellucida n. sp. 6$. Long. 11%— 13, larg. 5—5
'3

mm.— D'un testacé rougeâtre, à peu près comme l'espèce précé-

dente. Tête grosse, très renflée en arrière, lisse avec quelques

toutes petites rides irrégulières à peine visibles; yeux gros et

saillants (J?). Corselet très transversal, 1% fois aussi large que

long (plus large par conséquent que dans toutes les espèces précé-

dentes), légèrement subsinué au bord antérieur dont les angles

sont très arrondis et à peine distinctement, presque pas avancés;

les côtés sont assez fortement arqués jusqu'au delà du milieu et,

dans la règle, fortement sinués ensuite, formant avec le bord basai

un angle droit, qui est même parfois saillant; cependant, dans un

des 5 exemplaires que j'ai sous les yeux, la sinuosité des côtés

est un peu moins forte (mais toujours parfaitement distincte) et

le sommet de l'angle postérieur n'est nullement saillant; les bords

latéraux sont plus déprimés que dans toutes les espèces précé-

dentes, et cela dans toute leur longueur presque également; la

dépression est un peu élargie en arrière et séparée de l'externe

des deux impressions basilaires par un petit pli à peine relevé,

un peu oblique, étroit, court et peu distinct; cette trace de pli

disparait cependant parfois presque tout-à-fait dans la forte

ponctuation des côtés de la base; celle-ci, distinctement déprimée

au milieu, l'est davantage encore aux côtés, où elle est fortement

ponctuée et marquée de deux courtes impressions peu distinctes;
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il faut mentionner que dans un des exemplaires la forte ponc-

tuation des côtés ne s'étend en dehors que jusqu'à l'emplacement

de l'impression basilaire interne, l'espace qui sépare celle-ci de

l'externe et du rebord latéral ne présentant que quelques points

épars, bien moins serrés que le reste de la ponctuation; cette

dernière cependant est bien plus forte que dans les autres espèces

voisines, ce qui rend VA. pellucida assez facile à reconnaître;

dans les autres exemplaires la ponctuation s'étend plus ou moins

en dedans et atteint parfois la base de la ligne médiane; celle-ci

est fine; elle atteint h peu près le bord basai, mais ne dépasse

pas l'impression transversale antérieure, qui est modérément mar-

quée; le bord basai n'est pas exactement droit, mais son milieu

est plus ou moins, quoique toujours légèrement, retiré en arrière

en arc de cercle, ses côtés son presque rectilignes ou très légè-

rement relevés vers le sommet des angles postérieurs et y pa-

raissent parfois (1 exempl.) légèrement subsinués. Élytres encore

moins convexes que dans la dilata, en ovale oblong, 1 fois aussi

longues que larges, P/, fois aussi larges et 3 fois aussi longues

que le corselet, à peine arrondies et presque parallèles aux côtés,

lesquels ne sont que très faiblement sinués devant l'extrémité;

celle-ci est assez obtusément arrondie; le rebord basai est un peu

déprimé vers la 3'' strie, puis très légèrement relevé vers l'épaule

qui est obtusément anguleuse, marquée, avec une légère trace

plus ou moins distincte de denticule au sommet; les stries sont

lisses ou presque, généralement fines, mais un peu plus marquées

dans certains individus; les intervalles, toujours plans, le sont

aussi à un degré légèrement différent. Épisternes du metasternum

sillonnés intérieurement. Le prosternum du J est marqué au

milieu d'une dépression oblongue et ponctuée. Les points pilifères

de l'anus sont nombreux dans les deux sexes. Jambes intermé-

diaires (J$) modérément arquées. '

5 exemplaires S' 9, envoyés par M. M. Suwortzew, comme

provenants du midi des M-ts Altaï (Zaïssan) (coll. Sémenow

et la mienne).
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8. Am. Grumi n. sp. 9. Long. 13, larg. 5 mm.— Cette

espèce (si toutefois c'en est une bien réellement) est tellement

voisine de la précédente, que j'ai d'abord hésité à l'en séparer. La

tête parait d'un soupçon plus large; les côtés du corselet sont un

peu moins arqués antérieurement vers les angles, qui sont un peu

moins largement arrondis, un peu moins effacés; le milieu du

bord postérieur paraît un peu sinué, par suite de la dé-

pression plus forte des côtés de la base, et ses côtés sont un

peu retirés en arrière en dessous de l'impression basale

interne; les stries des élytres paraissent un peu pointillées vers

la base.

Une 2, trouvée par M. Grum-Grshimailo dans la steppe

près la rivière Ulang-su, (Coll. Sémenow).

Quoique VA.pcUucida soit sujette, dans beaucoup de détails,

à d'assez sensibles variations individuelles, le bord postérieur du

corselet n'y paraît jamais sinué au milieu, la partie antérieure

des côtés est toujours plus arquée et les angles antérieurs plus

arrondis; la grosseur de la tête semble toujours présenter la même

petite différence, quoiqu'elle soit, à la vérité, plutôt peu appré-

ciable. Il faut attendre dans tous les cas qu'on ait un nombre

plus grand d'exemplaires pour trancher la question définitivement.

b. Côtés du corselet sans sinuosité devant les angles i^osté-

rieurs, ou bien avec une sinuosité très courte et à peine

indiquée.

9. Am. ruthena n. sp. $ $. Long. IOV2— iP/g, larg. 473—6%
mm.— D'un testacé plus ou moins pâle, plus foncé et rougeâtre

sur la tête et le corselet. Tête grosse, lisse, renflée en arrière,

yeux (0$) saillants. Corselet transversal, un peu plus que V/^

fois aussi large que long, à peine subsinué au bord antérieur dont

les angles sont très arrondis, complètement effacés et très défléchis;

les côtés sont arqués jusque bien au delà du milieu et tombent

ensuite obliquement en dedans, sans présenter de sinuosité appré-

ciable, sur le bord basai qui est presque droit; les angles posté-
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rieurs sont distinctement plus ouverts que l'angle droit, mais leur

sommet n'est pas obtus et quelquefois même comme un peu sail-

lant; les bords latéraux sont d'abord étroitement déprimés, mais

cette dépression s'élargit considérablement en arrière jusqu'au

bord basai même, où elle devient triangulaire et occupe tout

l'angle postérieur; il n'3^ a pas de pli distinct près des angles et

l'impression basilaire externe est presque complètement effacée;

l'interne est visible, mais peu marquée et séparée de la dépression

des côtés par un espace à peine relevé; la base est déprimée au

milieu et davantage encore aux côtés; ceux-ci sont parsemés de

quelques points épars, qui sont tantôt plus serrés et assez forts,

tantôt fort peu nombreux et assez indistincts; le milieu de la base

porte quelques rides longitudinales, le reste du disque est lisse;

l'impression transversale antérieure est plus ou moins marquée

selon les individus; la ligne médiane est fine et ne la dépasse pas,

mais atteint plus ou moins distinctement le bord basai. Élytres

en ovale oblong, très peu convexes, 13 fois environ aussi lon-

gues que larges, V/^ fois à peu près aussi larges et 3 fois aussi

longues que le corselet, peu arrondies aux côtés qui sont faible-

ment sinués devant l'extrémité; le rebord basai n'est presque pas

déprimé, à peu près droit, Tépaule est obtusément anguleuse,

sans ou avec une trace à peine distincte de tout petit denticule

au sommet; stries fines, presque lisses ou très finement pointillées

tout au fond; les intervalles tout-à-fait plans. Épisternes posté-

rieurs distinctement sillonnés le long du bord interne. Points pi-

lifères de l'anus nombreux dans les deux sexes. Prosternum

du $, marqué au milieu d'une assez petite fossette arrondie, mé-

diocrement profonde et presque lisse. Jambes intermédiaires

assez sensiblement arquées ((5$).

3 9 ont été trouvées par M. Wl. Plustscliewsky-Plus-

tschik dans le désert Kirghise du gouvernement d'Astrakhan (coll.

Plustschewsky et la mienne); deux autres 2 ont été prises par

le capitaine D. Wériguine dans le désert sablonneux Kisil-kum

(ouest du Turkestan, 20. IX— 10. X. 1875); le 5 que j'ai vu
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vient de Nukus (cours inférieur du fi. Amu-Darja. VIII. 1874.

F. Dolirandt!).— Ces trois derniers exemplaires se trouvent dans

la collection du Musée Zoologique de l'Académie Impériale des

Sciences.

Le (5 pris par M. Dolirandt a les côtés de la base du cor-

selet indistinctement ponctués. Une des 2 de Kisil-kum paraît

avoir la tête d'un soupçon moins grosse, les yeux un peu plus

saillants (à peine), les angles antérieui's du corselet un peu plus

défléchis, etc. Les côtés de la base du corselet ne portent que

quelques petits points excessivement peu distincts. Ces petites

différences sont insuffisantes pour établir une espèce distincte, mais

je crois devoir attacher à cet exemplaire le nom de var. dubiosa m.

10. Am. turcmenica n. sp. $. Long. 9% larg. 4 mm.—
Cette espèce diffère de toutes les précédentes par ses élytres un

peu moins que V/r. fois aussi longues que larges, peu élargies en

arrière, passablement arrondies aux côtés et presque régulière-

ment ovalaires.

D'un testacé jaune-pâle. Tête grosse, lisse, yeux (S) assez

saillants. Corselet transversal, 1% fois environ aussi large que

long, très faiblement écliancré au bord antérieur, dont les angles,

très arrondis et presque effacés, sont fortement défléchis; les côtés

sont assez faiblement arqués jusque bien au-delà du milieu, puis

très brièvement et faiblement subsinués et forment avec le

bord basai un angle plus ouvert que l'angle droit et dont le

sommet seul est un peu saillant; les côtés da bord basai sont un

peu avancés vers le sommet des angles postérieurs; les bords la-

téraux sont très étroitement, à peine déprimés et cette dépression

ne s'élargit un peu qu'aux angles postérieurs mêmes; la base est

modérément déprimée au milieu, avec quelques courtes strioles

longitudinales; ses côtés le sont davantage et on y voit une assez

faible impression légèrement pointillée; la seconde petite im-

pression habituelle (externe) est tout-à-fait indistincte. Élytres

eu ovale court, à peine convexes, peu distinctement, mais toute-

fois un peu élargies en arrière et sensiblement arrondies aux
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côtés, lesquels sont assez faiblement siniiés devant l'extrémité; le

rebord basai est droit, les épaules obtuses, avec une trace à peine

distincte de petit denticule au sommet; les stries sont fines, très

finement, presque indistinctement pointillées tout au fond, les in-

tervalles plans. Épisternes du metasternum distinctement sillonnés

près du bord intérieur. Le prosternum du $ est marqué au mi-

lieu d'une petite fovéole profonde et lisse; les jambes intermé-

diaires sont modérément arquées; je n'ai pu découvrir plus de 4

points pilifères à l'anus (S), 2 de chaque côté.

Un seul exemplaire $, de Turcménie, dans la collection de

M, E. Reitter (H. Leder!).

Cette espèce diffère de VA. ruthena m. par sa taille moindre,

les élytres sensiblement plus courtes, plus ovalaires, par le nombre

moins grand des points pilifères de l'anus 5, etc.

Comparée à la bradytoides, elle a le corselet moins arqué

aux côtés, bien moins sinué devant les angles postérieurs, qui

sont plus ouverts; les bords latéraux sont moins déprimés, l'im-

pression basilaire externe est complètement oblitérée; les élytres

sont plus courtes, plus arrondies aux côtés, moins élargies en

arrière, plus ovalaires, les stries sont plus fines, etc. Enfin les

épisternes postérieurs sont sillonnés.

B. Épisternes postérieurs sans sillon le long de leur bord interne.

11. Am. bradytoides Reitter, Deutsch. Eut. Zeitsclir. 1889,

p. 274. $. Long. 10, larg. 4'/. mm. — Très remarquable par

ses épisternes postérieurs non sillonnés le long de leur bord in-

térieur, ce qui la distingue de suite de espèces précédentes.

D'un testacé pâle. Tète grosse, lisse, avec quelques fines

rides entre les impressions frontales; yeux assez saillants ($).

Corselet transversal, un peu plus qu'une fois et demie aussi large

que long, à peine, presque pas échancré au bord antérieur, dont

les angles sont largement arrondis ; les côtés sont assez fortement

arqués jusqu'au delà du milieu, puis sensiblement sinués et
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forment avec le bord basai un angle droit, un peu aigu à l'ex-

trême sommet ; les côtés du bord basai sont légèrement relevés

vers l'extrémité des angles postérieurs et marginés; la base est

faiblement ponctuée et marquée de chaque côté de deux faibles

impressions, dont l'extérieure est plus petite, presque arrondie et

sans aucun pli extérieurement; les bords latéraux sont d'abord

assez étroitement déprimés, mais cette dépression s'élargit assez

considérablement eu arrière; la base est déprimée; l'impression

transversale antérieure est assez fortement marquée et on y aper-

çoit quelques petits points très disséminés et peu distincts.

Éiytres en ovale modérément allongé, V/^ fois (un peu plus même)

aussi longues que larges, légèrement arrondies aux côtés, s'élar-

gissant sensiblement en arrière avec la plus grande largeur située

un peu après le milieu; le rebord latéral est un peu réfléclii et

faiblement sinué devant l'extrémité; le rebord basai est droit,

les épaules obtusément anguleuses; les stries, quoique fines, sont

bien marquées, et très finement, pas très distinctement pointillées.

Les jambes intermédiaires (2) sont modérément arquées.

Caucase: vallée de l'Arax. Un exemplaire (?) dans la collec-

tion de M. P]. Reitter.

La dépression des bords latéraux du corselet est un peu moins

étroite que p. ex. dans VA. Fausti.

Subg. Ammoxena nov.

J'ai dû créer cette nouvelle coupe sous-générique pour une

fort curieuse nouvelle espèce découverte par M. Wl. Plus-

tscliewsky-Plutschik dans la steppe Kirghise et dont il a bien

voulu me donner un $ et une 9- Malgré certaine analogie avec

les Harpalodema, cet insecte en diffère par nombre de caractères

importants qui ne permettent aucunement leur réunion.

La languette et l'échancrure du menton ne paraissent guère

différer. Les antennes sont un peu plus allongées. La tête est

aussi grosse et renflée, mais elle est très déflécliie antérieurement
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et dirigée presque verticalement en bas^'j. Le corselet est plus

rétréci en arrière, plus cordiforme; ses bords latéraux ne sont

nullement déprimés, même postérieuremeut. Le prosternum du

(5 ne présente au milieu ni fossette, ni dépression ponctuée; la

pointe intercoxale n'est pas distinctement rebordée et semble

dépourvue de points pilifères. Les élytres sont plus étroites et

beaucoup plus convexes que dans toutes les Harpalodema^ les

épisternes postérieurs sont bien plus courts, à peine un peu plus

longs que larges en avant. Les points pilifères de l'abdomen sont

moins nombreux: je n'en ai pu découvrir plus de six (3 de chaque

côté) sur chaque segment dans la 9, et leur nombre paraît ré-

duit à 4 (2 de chaque côté) dans le o- Enfin les cuisses posté-

rieures ne présentent eu dessous qu'une seule rangée de points

pilifères près du bord postérieur; je n'ai pu en voir aucun près

du bord antérieur; pour le reste, les pattes sont conformées à

peu près de même, seulement les jambes antérieures ne présen-

tent pas extérieurement de lobe apical apparent et les intermé-

diaires ne sont que fort peu distinctement arquées, presque droi-

tes dans les deux sexes.

Am. diaphana n. sp. 5$. Long. 8V2— 9, larg. euvir..
— D'un testacé pâle, un peu plus foncé et rougeâtre dans l'exem-

plaire (5. Tête grosse, lisse; yeux saillants dans le (5, un peu

moins dans la $. Corselet transversalement cordiforme, assez

appréciablement rétréci en arrière^ 13 {^)— 1% (9) fois aussi

large que long, légèrement convexe même au milieu, très légè-

rement échancré au bord antérieur, dont les angles, quoique pas

avancés, ne sont nullement arrondis, mais un peu plus ouverts

seulement que l'angle droit et très défléchi; les côtés sont modé-

rément arqués, puis assez longuement sinués et forment avec le

rebord basai un angle absolument droit; le bord basai est

rectiligne; les bords latéraux ne sont nullement déprimés,

37) Cette position semble naturelle; je ne suis du moins pas parvenu à la mo-

difier, après avoir amolli l'insecte.
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même devant les angles postérieurs, le rebord étroit; la

base est tout- à -fait lisse et porte de chaque côté une seule

impression linéaire assez marquée; la plus grande largeur du

corselet se trouve environ au premier tiers de sa longueur.

Élytres 22—3 fois environ aussi longues que le corselet, un peu

plus larges qu'il ne l'est au milieu (d'un peu plus d'un millimètre

environ), mais sensiblement plus larges à leur base que son bord

postérieur, assez convexes en dessus et fortement vers les côtés,

légèrement élargies en an-ière avec la plus grande largeur après

le milieu; les côtés ne deviennent arrondis qu'après le milieu et

sont très faiblement sinués devant l'extrémité qui est arrondie;

le rebord basai est droit, mais ses extrémités étant légèrement

relevées, cela produit au sommet des épaules une toute petite

pointe saillante; les stries sont lisses, assez fines, mais bien mar-

quées; les intervalles sont plans dans la $, un peu moins, presque

légèrement subconvexes dans le 5; le rebord latéral est étroit; la

série des points ombiliqués du 8^ intervalle est très largement

interrompue au milieu. Le dessous du corps est à peu près lisse,

à l'exception des points pilifères. L'anus du cî porte 2 points

pilifères de chaque côté, celui de la $ plusieurs (au moins 4).

Russie or. : steppe Kirgbise du gouvernement d'Astrakhan.

Subg. Phanerodonta nov.

La Harpalodema pundipennis Reitt. ne présentant pas un

des principaux caractères distinctifs de ce groupe, savoir l'ab-

sence de dent dans l'échancrure du menton, et offrant d'ailleurs

une autre particularité étrangère à toutes les Harpalodema,— la

grossière ponctuation de la tête et les points subfovéoliformes

sur les intervalles des stries des élytres,— me parait devoir en

être séparée, pour constituer un sous-genre distinct, auquel j'ai

attaché le nom ci-dessus.

Les Phanerodonta ont l'échancrure du menton munie d'une

forte et large dent obtuse, saillante et parfaitement distincte,

H. s. E. E. XXVIII. 28
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quoique assez courte. Les autres caractères ressemblent à ceux

des Harpalodema.

Am. punctipennis Reitter, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1889,

p. 274. 5$. Long. 9—11, larg. 3%—47^ mm. — D'un testacé

assez foncé, rougeâtre sur la tête et le corselet. Tête grosse, ren-

flée et élargie en arrière, grossièrement et irrégulièrement ponc-

tuée; les yeux, quoique convexes, ne paraissent que modérément

saillants, à cause du renflement considérable de l'arrière de la tête.

Corselet transversal, fois environ (un peu plus même) aussi

large que long, à peine subsinué au milieu du bord antérieur,

dont les angles, quoique nullement avancés, sont moins arrondis

que p. ex. dans les Harpalodema bradytoides Reitt., turcmenica

m., on pellucida m.; les côtés sont arqués jusque bien au-delà du

milieu et présentent ensuite une courte sinuosité plus ou moins

accusée ^^); les angles postérieurs sont par suite tantôt droits,

tantôt un peu plus ouverts; les bords latéraux sont très étroite-

ment déprimés et cette dépression ne s'élargit qu'immédiatement

devant les angles postérieurs, où elle devient triangulaire
; le bord

basai est presque droit; la base, modérément déprimée au milieu,

l'est davantage aux côtés; l'impression basilaire interne seule est

distincte (plus ou moins, selon les individus), quoique faible;

l'externe est oblitérée dans la dépression triangulaire des angles

postérieurs; cette dépression est séparée de l'impression basilaire

interne par un espace très légèrement relevé; la ponctuation de

la base varie; elle est assez marquée et serrée et couvre toute la

base dans l'un des exemplaires types de M. Reitter (un $, qui

est aussi le plus grand); elle est moins marquée et bien moins

serrée dans le $ de la collection Sémenow, et encore moins

marquée et bien moins serrée dans le second exemplaires typique

($); l'impression transversale antérieure est médiocrement mar-

quée; l'espace entre elle et le bord antérieur du corselet est d'une

38) Elle est p. ex. très peu marquée dans l'exemplaire ^ de la collection

Sémenow.
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teinte plus foncée que le reste du disque ; on voit quelques points

épars, assez apparents, latéralement près du bord antérieur; ils

sont plus ou moins nombreux selon les individus. Élytres en

ovale oblong, 1% fois environ aussi longues que larges, à peine

plus larges (d'un cinquième environ) et à peu près 2% fois aussi

longues que le corselet, insensiblement élargies en arrière, pres-

que pas arrondies et presque parallèles aux côtés; dessus encore

moins convexe que dans les Harpalodema; le rebord basai est

presque droit, les épaules marquées, obtusément anguleuses; les

stries sont assez bien marquées, finement pointillées au fond,

les intervalles déprimés; les 5^— 8® dans toute leur étendue

et l'extrémité des autres sont parsemés de gros points imprimés,

subfovéoliformes et peu profonds, plus ou moins nombreux selon

les individus; on en voit aussi parfois quelques-uns sur l'avant

des 4 premiers intervalles, mais ils sont alors très peu nombreux.

Les épisternes antérieurs et postérieurs présentent quelques gros

points peu profonds, très peu nombreux et très espacés; les pos-

térieurs sont plus longs que larges, rétrécis en arrière et sillonnés

antérieurement. Le prosternum du 5 est marqué au milieu d'une

petite, mais profonde fovéole un peu oblongue. Le lobe apical

externe des tibias antérieurs n'est guère sensible; les jambes in-

termédiaires sont légèrement arquées dans les deux sexes. Anus

muni de nombreux points pilifères (^2). Le ($ et la $ typiques

que M. E. Reitter a bien voulu me communiquer mesurent en-

viron 11 mm. de longueur, le ^ de la collection Sémenow seu-

lement 9.

Tous les trois exemplaires sont étiquetés: vallée de l'Arax

(Caucase), Leder.

•^-H«--

28*



DESCRIPTION

d'une nouvelle espèce de la tribu des

XIPHYDRIIDES.
Par

T. Tsoliitsclxérine.

Derecyrta Jakowlewi sp. n.

Noire, brillante. Tête renflée en arrière; mandibules courtes,

larges, tridentées intérieurement, pubescentes et striolées avec

quelques gros points, à l'exception de l'extrémité et des dents

internes, lesquelles sont lisses; joues aussi longues environ que le

3- article des antennes, avec une forte excavation en avant; face

irrégulièrement rugueuse, avec une protubérance élevée en fer à

cheval au milieu du front devant les ocelles; l'espace entre ceux-ci

et les yeux est marqué d'un sillon longitudinal limité extérieu-

rement par un pli convexe; la face est séparée du vertex par

un sillon transversal bien marqué qui touche le bord postérieur

des yeux et de la paire basale des ocelles ; le vertex, très renflé,

est luisant et lisse avec quelques petits points excessivement
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épars, mais cependant distincts; les tempes, très élargies en arrière

des yeux, présentent antérieurement (sous les yeux) une ponc-

tuation plus distincte que sur le vertex et assez serrée; l'occiput

est défléchi et étroitement marginé; yeux ovalaires et convexes;

antennes composées de 22 articles, plus le torulus, relativement

assez courtes, scape fortement courbé, enflé au milieu, l'article

suivant d'un peu plus de moitié plus court, le 3- un peu plus

court que le scape, 1% fois eviron aussi long que le 2- et à peu

près iVg fois aussi long que le 4-e. Thorax modérément rugueux

en dessus et assez brillant; mésopleures (= épimères du me-

sothorax) grossièrement fovéolées. Abdomen presque cylindrique,

avec deux forts sillons transversaux sur le dessus de chaque segment,

dont les bords antérieurs sont un peu transversalement ruguleux; en

dessous ils sont grossièrement ponctués avec une tache triangulaire

rougeâtre au milieu près du bord postérieur et teintés de même aux

bords latéraux. Tarière de la $ courte. La partie antérieure de la

face, le dessous du col, la partie intérieure des mésopleures, les côtés

et l'arrière du dessous des segments abdominaux, le bord postérieur

de l'avant-dernier segment en dessus, le segment anal presque en

entier, la tarière et les pattes sont couverts d'une pubescence

gris-jaunâtre. Ailes enfumées, avec un reflet violacé brillant

très prononcé; elles sont plus pâles et plus transparentes sur la

moitié externe de la 3- et sur la 4-e cellule cubitale, sur les

2- et 3- discoïdales, sur la lancéolée etc., ainsi que sur la sur-

face presque entière des ailes inférieures, qui ne sont fortement

enfumées que sur la cellule anale et sur la majeure partie de la

médiane; on remarque, aux ailes supérieures, un espace très

étroit non enfumé et complètement transparent qui longe, en de-

dans, le bord postérieur de la 2- cellule cubitale. Ailes supérieu-

res avec une seule cellule radiale; leur cellule discoïdale interne

(= cellule centrale selon M. Westwood) oblongue; deuxième

nervure récurrente touchant presque exactement l'ex-

trémité de la 2- nervure transverso-cubitale. Cellule

discoïdale inférieure (=: centrale chez M. Westwood) des ailes
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inférieures environ 2Y3 fois aussi longue que large à sa base. —
Long.: corps 22, aile 17 mm.

Amérique mér.: Colombie (Baron Nolcken; coll. du Musée

Zoologique de l'Académie Impériale des Sciences). 1 5.

Cette espèce est voisine de la hgnbris Westwood^), mais

certainement différente, ce dont j'ai pu me convaincre grâce aux

dessins tout-à-fait supérieurs qui accompagnent les descriptions

de M. West wo od, 1. . En dehors de quelques caractères se-

condaires, tels que le vertex légèrement pointillé (lisse dans la

higubris, cf. Westwood, 1. ), l'absence de bande pâle sur les

ailes (elle est distincte dans la liigubris) etc., la D. Jalwwlewi

diffère surtout de la lugubris par l'innervation très différente des

ailes supérieures, dont je ne mentionnerai que les particularités

les plus saillantes: la seconde nervure récurrente notamment ne

touche pas (comme c'est précisément le cas dans la lugubris) le

milieu de la 3- cellule cubitale, mais vient s'adapter presque

exactement à la 2- nervure transverso-cubitale; la 3- nervure

transverso-cubitale— qui, dans la lugubris^ est dirigée obli-

quement en dehors (de bas en haut)— est inclinée un peu obli-

quement en dedans, etc. — Quanta la D. pidipennis Smith^),

la Jakowleivi en diffère, outre la coloration, par la forme de la cel-

lule discoïdale postérieure (=:cellule centrale chez Westwo od) des

ailes inférieures qui est beaucoup plus longue (semblable à celle

de la lugubris). Enfin les B. flavipes Philippi^) et ReediW.

Kirby*) sont autrement colorées que la Jakowlewi; il est mal-

heureusement impossible de préciser les autres différences, les

descriptions citées étant très insuffisantes.

Je me fais un plaisir de dédier cette espèce à M. Alexandre

Jakowlew, de Jaroslaw, qui s'occupe spécialement de Hymé-

noptères Tenthredinides.

1) Westwood, Thesaurus Entom. Oxoniensis, 1874, p. 122, pi. XXIII, f. 3.

2) Westwood, 1. c, p. 122, pi. XXIII, f. 2.

3) Philippi, Stett. Ent. Ztg., XXXII, 1871, p. 287, pi., ff. 2-2 b.

*) W. F. Kirby, List Hymen. Brit. Mus., I, 1882, p. 369.
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Le genre Bracliyxiplms P h i 1 i p p i ^), tel qu'il est caractérisé par

l'auteur (une ou deux cellules radiales), ne saurait être main-

tenu, étant un composé de deux genres distincts, dont le premier^

caractérisé nettement par la présence d'une seule cellule ra-

diale, doit conserver le nom Derecyrta Smith*^); le type du genre

est la D. pictipennis Smith, la seule que cet auteur ait décrite

primitivement; les caractères génériques ne prêtent à aucune fausse

interprétation; les autres espèces sont: I). îugubris Westwood,

D. Beedi W. Kirby, I). Jakoivleivi m. et enfin le BrachyxipJms

flavipes Philip pi.—Le second genre, caractérisé par la présence

de deux cellules radiales et comprenant les Berecyrta bicolor

Westwood^), BrachyxipJms grandis Philippi^) etc., devrait être

nommé Brachyxiphus W. F. Kirby, cet auteur ayant le pre-

mier rationnellement réparti les espèces dans ces deux genres ^),

et Philip pi ne pouvant être considéré comme auteur du genre

Brachyxiphus. On aurait d'ailleurs le droit, à la rigueur, de

changer complètement le nom de ce genre, l'actuel étant pour

ainsi dire inappliquable.

-$Hr^

s) Philippi, 1. c, p. 285.

6) La description générique de M. F. Smith (Ann. a. Mag. Nat. Hist., 6. Ser.,

VI, 1860, p. 255) dit expressément: «. . . anterior wings with one marginal ....

cell», ce qui est formel. Plus tard cet auteur introduit bien un Brachyxiphus dans

ses Berecyrta {D. deceptusl Smith, Trans. Ent. Soc. Lond., 1876, p. 474, pi. IV, f.

6), mais ceci est dû à l'iufluence ultérieure de Westwood (1. .) qui réunit les

Derecyrta aux Brachyxiphus, ce qui n'est d'aucune utilité.

7) Westwood, 1. , p. 122, pi. XXIII, f. 1.

8)Pliilippi, 1. c, p. 287, pi., f. 1.

^) Sans toutefois en préciser les caractères. Cf. W. F. Kirby, 1. c, pp. 368

—

369.



Notiz über Pulex pallidiis Tasch. und Sarco-

psylla gallinacea Weshv. aus ïranscaspien.

Von

«Till. VVag-ner.

Im Herbste 1893 habe ich von Herrn Trotzina einige

Exemplare der von ihm auf einer kleinen Eulenart den 3. Mai

am Murgab-Ufer gesammelten Flöhen erhalten. Nach der Unter-

suchung erwiesen sich unter ihnen 3 Arten: Pulex avium Tasch.

(1 5), P. paUidiis Tasch. (1 c? u. 1 $) und Sarcopsylla galli-

nacea Westw. (4 5 u. 4 $).

Was den Pulex palUdus Tasch. betriift, so muss bemerkt

werden, dass er, der Angabe Taschenberg's nach, bis jetzt nur

ein einziges Mal von dem genannten Forscher an Herpestes ich-

neumon L. gefunden wurde.

In demselben Jahre 1893 habe ich 4 Exemplare (2 2 und

2 (?) des P. pallidus Tasch. aus Tedshen von Herrn D. Glasu-

tiow erhalten, wo sie auf der einheimischen Gerbillus-Art gefan-

gen worden waren. Da dieses Nagethier in der Gegend ziemlich

oft vorkommt und wahrscheinlich von den Raubvögeln überfallen

wird, so kann das Vorkommen des P. pallidus Tasch. auf der Eule

durch den zufälligen, zeitlichen Übergang des Flohes von dem

(jer^i/^ws erklärt werden. Man muss folglich ausserdem Herpestes

noch den Gerbillus als einen Wirth des P. pallidus Tasch. an-

geben.

Die gefundene Sarcopsylla gallinacea Westw. unterscheidet

sich von dem Typus Westwood's durch ihre kleinere Grösse
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und durch die Form des Kopfes beim $ und des Abdomen bei

dem <5, ist aber den andern Kennzeichen nach vollkommen mit dem

Typus identisch.

Es ist aber weder

die Diagnose Taschen-

b er g 's, noch seine Ab-

bildung genug ausführ-

lich, weshalb ich mir

erlauben werde eine

Abbildung zu geben (Fig.

1— 2, Fig. 2 — c? von

Sarcopsylla gaUinacea

Westw.) und die Be-

schreibung Taschen-

berg' s zu ergänzen.

Es unterscheiden sich

das 2 (Fig. 1) und das

S (Fig. 2) durch ihre

Körperform ganz bedeu-

tend von einander, was

leicht aus dem Verg-

leiche meiner beiden

Abbildungen ersehen

Averden kann. Das

Weibchen ist von einer

sehr hohen Körperform,

das Verhältniss der Kör-

perlänge zu der Körperbreite ist nahe an 1%, wogegen dasselbe

Verhältniss bei dem Männchen etwas grösser ist als 2.

Bei meinen Exemplaren unterscheiden sich 9 und $ auch

durch die Form ihrer Köpfe, was Taschenberg gar nicht angiebt.

Seine Beschreibung passt für den Kopf eines S, bei dem 9 aber

ist der Kopf im grossen Ganzen etwas kürzer als bei dem c? und

der Oberrand des Kopfes macht von dem hinteren Scheitelrand an

Fig. 1.
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dem 5 über dem Antennengrübchen. Was das Antennengrüb-

chen betrifft, so muss erwähnt werden, dass dessen Vorderrand,

wie es schon bei einigen Pulex-Arten beobachtet wurde, einen

dreieckigen plattenförmigen, von Taschenberg nicht angegebe-

nen Auswuchs bildet, der mit seiner Spitze nach hinten gerichtet

ist und die vordere und untere Htälfte des Grübchens bedeckt.

Unter diesem Auswuchs können die Antennen versteckt werden.

Die Augen sind nicht rund, sondern von einer unregelmässigen

Form, fast nierenförmig, mit einem nach vorne und nach hinten

gerichteten Ausschnitt. Was die Kopfborsten betrifft, so bemerkt

man 1) zwei lange Borsten, von denen die eine vorne und etwas

unter dem Auge (vgl. Fig. 1), die zweite über dem Mundrande

des Kopfes sitzt; 2) 2— 3 kleinere Borsten hinter dem Antennen-

grübchen.

Der Beborstung nach unterscheiden sich die $$ von den $$
gar nicht, abgesehen von den letzten Abdominalschienen.

Die von Taschenbe.rg gegebene Beschreibung der Bebor-

stung des Abdomens kann ich nur vollständig bestätigen, obgleich

die Abbildung Taschenberg 's, wie es leicht durch den Vergleich

seiner Abbildung mit den meinigen zu ersehen ist, vollkommen

ungenügend ist. So sind z. B. die Borsten an den flügelartigen

Platten (Fig. 1) ganz anders, als es Taschenberg zeichnet,

angeordnet, was mir mit der Ungenauigkeit seiner Abbildung

erklärt werden zu müssen scheint.

Die flügelartigen Platten, die von Taschenberg wenig berück-

sichtigt werden, verdienen dennoch einer Erwähnung, da sie sehr

stark entwickelt sind. Bei den $$ bedecken sie die Stigmata

wenigstens der 3 vorderen Segmente; hinten endigen sie mit

einem etwas abgestumpften Winkel ; ihr Oberrand ist ausgebogen,

der Unterrand aber concav.

Die letzte Abdominalstigme unterscheidet sich wie gewöhnlich

durch ihre Grösse und durch ihre Wehrborsten.

Die Beborstung der Fusse bietet keine in die Augen fallende
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Besonderheiten dar; man kann nur die beträchtliche Länge einer

von den 4 Apicalborsten des 2-ten Gliedes der Hinterbeine er-

wähnen.

Die Krallen sind fein und vergleichnissmässig sehr lang, da

sie beinahe die Länge des letzten Tarsalgliedes erreichen; sie

sind wenig ausgebogen und ihre Scharten sind sehr undeutlich.

Die vordere Unterecke der hinteren Coxen ragt als ein stumpfer

Auswuchs nach unten hervor; ein ganz ebenso gebauter und nur

etwas weniger entwickelter Auswuchs befindet sich auf dem Hin-

terrande der Coxen unter ihrer Spitze. Der Hinterrand selbst ist

in seinem Basalviertel nach hinten ausgezogen und bildet einen

deutlichen und beinahe geraden Winkel.

Die beschriebene Form der hinteren Coxen ist sehr charakte-

ristisch und kann sehr leicht an den aufgehellten Präparaten der

S. gallinacea Westw. bemerkt werden, wird jedoch gar nicht von

Taschenberg erwähnt und ist auch meiner Ansicht nach ganz

falsch in seinen Abbildungen dargestellt. Die Coxen der Mit-

tel- und der Vorderbeine besitzen keine angegebene Besonder-

heiten. Die Coxen der Vorderbeine sind verhältnissmässig schmal.

Die Grösse meiner Exemplare war die folgende: $— 1 mm.,

c? — ^\— 1 mm.

Dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Packard, der mir

ein Exemplar S S. gallinacea "Westw. aus Florida geschickt hat,

konnte ich mich überzeugen, dass die S. gallinacea Westw. aus

Amerika vollkommen mit den von mir aus Mittel - Asien unter-

suchten identisch sind.

Erklärung der Abbildungen,

Fig. 1. Sareopsylla gallinacea Westw. $.

Fig. 2. Sarcopsylla gallinacea Westw. ^.

-5>4.<5—



DESCRIPTION

de deux nouvelles espèces de la tribu des

TRIGONOTOMIDES.

Par

T. ITscliitscIiériiie.

1. Trigonotoma Oberthüri sp. n.

D'un violet foncé brillant, avec un léger reflet pourpré en

dessus. Tête assez grosse, lisse, avec deux profonds sillons entre

les yeux; ceux-ci saillants, et cela presque également dans les deux

sexes. Corselet à peine P/g fois aussi large que long, à peu près

également rétréci vers les deux extrémités, arqué aux côtés jusque

bien au delà du milieu, avec la plus grande largeur à peu près

exactement au milieu, puis assez fortement sinué et formant avec les

côtésde la base un angledroit ou à peine saillant, dont l'extrême

pointe est un peu obtuse; le bord antérieur est tronqué, les angles

antérieurs arrondis et à peine sensiblement avancés; le bord basai
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est presque tronqué au milieu, puis uu peu abaissé près des im-

pressions latérales et se relève ensuite légèrement vers le sommet

des angles postérieurs ; le bourrelet extérieur des bords latéraux est

gros et s'épaissit très fortement depuis environ le premier tiers

(à peu près comme dans le Trigonotoma Perraudieri H. W. Bâtes,

mais plus considérablement encore); il est assez fortement réfléchi

en arrière; le disque est lisse; les impressions transversales sont

médiocrement marquées, la ligne médiane, large et profonde, ne

les dépasse guère; la base est fortement déprimée de chaque côté

et on voit dans ces dépressions un assez profond sillon longitudinal,

près duquel on remarque quelques points et petites rugosités;

dans certains exemplaires cependant ces points font presque en-

tièrement défaut. Élytres de fort peu plus larges que le milieu

du corselet (d'un mm. environ) et trois fois (un peu plus même)

aussi longues, à peine élargies après le milieu (un peu plus dans

la $), avec les côtés très légèrement subsinués avant le milieu,

presque parallèles et légèrement sinués devant l'extrémité qui est

plus largement arrondie dans le S que dans la 2 ; le rebord ba-

sai est fortement déprimé jusqu'à la 3- strie, puis considéra-

blement relevé vers l'épaule, qui est complètement arrondie et se

réunit en une courbe très arrondie au rebord latéral, sans former

aucun angle au point de jonction; les stries sont profondes, très

distinctement, mais pas très fortement crénulées-ponctuées au

fond, les intervalles convexes, surtout en arrière. La moitié anté-

rieure des épisternes du prosternum, ceux du mesosternum et me-

tasternum en entier, ainsi que les côtés de ce dernier sont cou-

verts d'une ponctuation excessivement grossière, les points ressem-

blant presque à des fovéoles; sur les côtés des segments abdomi-

naux ces points tendent à se confondre et à former une grossière

rugosité; les épisternes postérieurs sont allongés et rétrécis en

arrière; les segments abdominaux présentent chacun un profond

sillon transversal près de leur bord antérieur; l'anus porte à son

bord postérieur 2 points pilifères dans le $, 4 dans la Ç; le 1-er

article des tarses postérieurs n'est pas sillonné extérieurement, le
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5- de tous est longuement cilié en dessous. — 5$. Long. 22

—

23, larg. 7% mm.

M. René Oberthür, auquel je me fais un plaisir de dédier

cette espèce, m'en a envoyé six exemplaires trouvés à Pedong

(Thibet) par M. A. Desgodins.

Cette espèce ressemble à la Trig. indica Brullé, mais en est

certainement distincte. La tête est un peu plus large et les im-

pressions frontales le sont sensiblement; le bourrelet latéral du

corselet est beaucoup plus fortement grossi et élargi en arrière;

les côtés de la base sont bien plus déprimés et les bords latéraux

y sont plus réfléchis; le rebord basai des élytres est bien plus

fortement déprimé vers la 3- strie et se relève davantage vers

l'épaule; les stries sont plus profondes, les intervalles plus con-

vexes, surtout latéralement et vers l'extrémité; les côtés des trois

premiers segments abdominaux sont grossièrement fovéolés-ponc-

tués, tandis qu'il n'y a que quelques gros points épars sur les 2

premiers dans la Tr. indica, etc. Enfin la forme générale du corps

est un peu plus allongée, un peu plus étroite.

2. Lesticus Desgodinsi sp. n.

Par la forme du corps cette espèce ressemble presque exac-

tement au Lesticus Waterhousei Chaud., mais elle est beaucoup

plus petite, autrement colorée, etc.

D'un violet foncé légèrement pourpré en dessus. Tête assez

grosse, lisse, avec quelques très légères rides irrégulières; im-

pressions frontales larges et profondes; impression transversale

derrière les yeux très forte, plus marquée que dans le Water-

housei; yeux saillants; corselet presque exactement de la même

forme, un peu plus rétréci vers les deux extrémités, environ lYg

fois aussi large que long, arqué aux côtés jusqu'au delà du milieu,

puis assez fortement sinué; angles postérieurs droits; le milieu

du bord basai est presque rectiligne, ses côtés sont légèrement

relevés vers le sommet des angles postérieurs; le bord antérieur
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est presque tronqué, parfois à peine sensiblement subsinué, avec

les angles arrondis et à peine avancés; le bourrelet latéral est

gros et s'épaissit assez sensiblement en arrière (à peu près comme

dans le WaterJiousei); l'impression transversale antérieure est

faiblement marquée, la postérieure l'est au contraire très forte-

ment (beaucoup plus que dans le WaterJiousei), la base, derrière

elle, est très fortement déprimée et ses côtés le sont encore da-

vantage (bien plus considérablement, par conséquent, que dans le

WaterJiousei)) les côtés de la base sont assez fortement rugueux

avec un sillon longitudinal médiocrement distinct au fond de

leur dépression. Élytres comme dans le WaterJiousei^ en ovale

allongé, légèrement arrondies aux côtés et un peu élargies en

arrière, un peu plus larges que le milieu du corselet et environ

2V3 fois aussi longues que lui, à peine sinuées aux côtés devant

l'extrémité, avec les épaules complètement arrondies; le rebord

latéral n'est que peu déprimé et à peine relevé vers l'épaule; les

stries sont assez profondes, très faiblement crénulées tout au fond

(beaucoup moins que dans le WaterJiousei)^ les intervalles passable-

ment convexes, excepté les 2— 3 premiers qui le sont moins; le 3-
est marqué de 3 points imprimés assez petits, situés le 1-rer avant

le milieu vers la 3- strie, les 2 autres plus en arrière et appuyés

à la 2- strie. La sculpture du dessus ressemble à s'y méprendre

à celle de la Trigonotoma ObertJiiiri décrite plus haut; tous les

épisternes (les antérieurs à moitié seulement) et les côtés du mé-

tasternum sont couverts de gros points fovéiformes exactement

semblables; on en voit aussi quelques-uns, mais épars et peu nom-

breux, sur les côtés des 3 premiers segments abdominaux. (Dans

le L. WaterJiousei la ponctuation du dessous, malgré la taille

plus grande de l'insecte, est moins grossière et plus compacte
;

celle des côtés de l'abdomen est plus abodante et plus serrée).

Anus de la 2 avec deux points pilifères de chaque côté. Premier

article des tarses postérieurs avec un très faible sillon extérieure-

ment; le 5-e cilié en dessous. Épisternes postérieurs modérément

allongés, plus longs que larges, rétrécis en arrière. La forme gé-
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nérale du corps paraît d'uu soupçon plus étroite que dans le

Waterhousei. — $. Long. 222— 26, larg. 7%— 9 mm.

J'ai devant moi 5 exemplaires 2 de cette espèce, trouvés par

M. A. Desgodins dans la même localité que l'espèce précédente,

et que je dois également à la bonté de M. René Oberthlir.

->ü<r



Symbolae ad cognitionem Oedemeridarum.

Auctore

I.

Synopsis generum palaearcticorum.

TABULA BIAGNOSTICA TRIBUÜM.

I (II). Caput protuberantiis antenniferis evolutis. Oculi profunde

emarginati.

Subfam. CALOPODIDAE A. Costa. 1854.

1 (2). Antenuae longae, serratae, articulo basali tertio breviore,

2''brevissirao tertio saltem quintuplo breviore. Mandibulae

apice fissae. Corpus valde elongatum.

Trib. Calopodidae m.^).

2 (1). Antenuae modice longae, articulo basali tertio longiore, 2''

raodicebrevi tertio duplotantum breviore. Mandibulae apice

integrae.

Trib. Sparedridae m. ^).

1) Continet genus unicum: Cdlopus F.

2) Continet gênera: Spareârus W. ScLmidt et Sjoaredropsis Heyd.

H. s. E. E. XXVIII. 29
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II (I). Caput protuberantiis antenniferis nullis; antennae simpli-

citer ante oculos insertae. Oculi parum vel non emar-

ginati.

Subfam. OEDEMERIDAE A. Costa. 1854.

1 (2). Tarsi postici articulis T et 3" subtus spongiosis. Antennae

ab oculis distantes. Tibiae anticae apice bispinosae.

Trib. Ditylidae m. »).

2 (1). Tarsi postici articulo T subtus nunquam spongioso.

3 (4). Tarsi omnes valde angusti, articulis subtus spongiosis nul-

lis. Tibiae anticae apice bispinosae. Antennae 5$ ll-arti-

culatae. Caput usque ad oculos in prothoracem valde elon-

gatum retractum.

Trib. Ganglbaueriidae m. *).

4 (3). Tarsi postici articulo 3" subtus spongioso.

5 (6). Tibiae anticae apice unispinosae. Antennae $ 12-,$

11-articulatae.

Trib. Nacerdidae m. ^).

6 (5). Tibiae anticae apice bispinosae.

7(10). Antennae statim ante oculos insertae.

8 (9). Antennarum articulus 3°' praecedente duplo vel triplo

longior.

Trib. Ascleridae m.«).

9 (8). Antennarum articulus 3°^ praecedente saltem quadruplo

longior.

Trib. Oedemeridae m. ').

10(7). Antennae ab oculis remotae.

Trib. Stenostomatidae m. ^).

3) Continet genus unicum: Dityhis Fisch.

*) Continet genus unicum: Ganglbaueria Sem.

5) Continet gênera: Xantliochroa W. Schmidt et Nacerdes W. Schmidt.

6) Continet gênera: Nacerdochroa Rttr., Zuhkovia Sem., Xanthochroina

Gnglb., Holoxantha Sem., Asclera W. Schmidt.

') Continet gênera: Opsimea Mill., Oncomera Steph., Oedemera Ol.

8) Continet gênera: Chrysanthia W. Schmidt, Probosca W. Schmidt, Ste-

nostoma Latr.
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TABULA DIAGNOSTIGA GENERUM').

1 (6). Caput protuberantiis antenniferis distinctis praeditum.

Ociili profunde emarginati, in fronte multo magis quam

antennae invicem approximati.

2 (3). Antennae articulo basali tertio breviore, 2° brevissimo,

3° hunc saltem quintuplo superante, serratae, in $ totum

corpus fere aequantes, in $ dimidium corpus paulo supe-

rantes. Mandibulae apice fissae. Tarsi articulo penultimo

tantum cordato, subbilobo, supra profunde usque ad basin

excavato. Palpi maxillares articulo ultimo elongato, sat

fortiter dilatato, oblique - triangulari. Corpus valde

elongatum.

Gen. Calopus F. 1775.

3 (2). Antennae articulo basali tertio longiore, 2° modice brevi,

3° hunc duplo tantum superante. Mandibulae apice inte-

grae.

4 (5). Tarsi articulis penultimo et antepenultimo cordatis, bi-

lobis, supra excavatis. Palpi maxillares articulo ultimo

parum elongato, apicem versus sat fortiter dilatato,

subtriangulari, extus leviter incrassato. Antennae $ non-

nihil subserratae.

Gen. Sparedrus W. Schmidt. 1846.

5 (4). Tarsi articulo solum penultimo cordiformi biloboque.

Palpi maxillares articulo ultimo sat elongato, apicem

versus fere non dilatato neque ullo modo triangulari.

^) Ad fusiorem cognitionem cum generum, tum specierum faunae palaearcticae

cf. etiam: W. Schmidt: Linn. Ent., I, 1846, pp. 1—146. — A. Costa, Fauna d.

Regno di Napoli, Col., I a, 1849—54, Oedemeridea. — Mulsant, Hist. Nat, Col.

Fr., Angustipennes, 1858. — Lacordaire, Gen. Col., V, 1859, pp. 693—718.—

Jacquelin - Duval, Gen. Col. Eur., III, 1859—63, pp. 440—451.—Gemminger

& Harold, Cat. Col., VIT, 1870, pp. 2165 — 2179. — L. Redtenbacher, Fauna

Austr., 3. Aufl., I, 1874, pp. CXXVII - CXXVIII; 11, 1874, pp. 178-187.—

Ganglbauer: Bestimm.-Tabell. eur. Co!., IVa (Verb. Zool.-bot. Ges. Wien;,

1881, pp. 1—20 (97— 116). — Seidlitz, Fauna Balt., 2. Aufl., 1891, Gatt.,

pp. 147—148; Art., pp. 595—598.—Seidlitz, Fauna Transsylv., 1891, Gatt., pp,

147—148; Art., pp. 595—598.
29*



— 452 —

Antennae $ prorsus filiformes. Prothorax angustus, fere

cylindricus.

Gen. Sparedropsis Heyd. 1886 i").

6 (1). Caput protuberantiis antenniferis destitutum. Antennae

simpliciter ante ociilosinsertae. Oculi angusteparumque,

rarius non^emarginati.

7 (8). Tarsi postici articulis 2° et 3**, anteriores 4 articulis ba-

saiibus subtus spongiosis. Antennae ab oculis distantes.

Oculi parum emarginati. Mandibulae apice fissae. Tibiae

anticae spinis apicalibus duabus. Corpus latum, con-

vexum, postice subdilatatum.

Gen. Ditylus Fisch. 1817 ").

8 (7). Tarsi postici articulo 2° subtus nunquam spongioso.

9 (10). Tarsi omnes' valde angusti, articulis subtus spongiosis

nullis, articulo penultimo haud cordato utrinque subspi-

noso. Tibiae anticae spinis apicalibus duabus. Antennae

(59 11-articulatae. Palpi maxillares (5 articulo ultimo

magno, late-cultriformi. Mandibulae apice integrae. Ca-

put usque ad oculos in prothoracem retractum. Prothorax

valde elongatus, fere poculiformis^ occiput totum nee non

basin scutelli contegens. Abdominis segmentum ventrale

5""" apice valde mucronatim deorsum deflexo. Corpus

totum pube longa dense vestitum.

Gen. Ganglbaueria Sem. 1891 ^^).

10 (9). Tarsi postici articulo o** subtus semper spongioso.

11 (14), Tibiae anticae spina apicali unica. Antennae 5 12-, 2

1 1 -articulatae.

12 (13). Oculi magni, inter se minus quam antennae distantes;

frons angustata. Tibiae posticae rectae. Feraora postica

c^ nunquam incrassata. Forma valde elongata.

Gen. Xanthochroa W. Schmidt. 1846.

10) Cf. infra, p. 459.

) _= Mimetes Eschsch. 1818.

") Cf. infra, p. 460.
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13(12). Oculi médiocres, reniformes, inter se magis quam anten-

nae distantes; frons latiuscula. Abdomen $ segmento 5"

apice profunde exciso.

Gen. Nacerdes (W. Schmidt. 1846).

a (b). Prothorax basin versus manifeste angustatus, subcordatus. Elytra

costis 4 subtilibus obsolete notata. Pedes $2 simplices. Tem-
pora oeulorum diametrum transversum fere aequantia.

Subgen. Nacerdes W. Schmidt. 1846.

b (a). Prothorax subquadratus. Elytra costulis 3 notata. Femora 4

anteriora S saepius dentata.

(h). Elytra apicem versus nunquam fortiter angustata neque secun-

dura suturam excisa.

d (g). Tibiae posticae $ apice simplices. Femora postica $ nunquam
valde incrassata.

e (f). Tibiae anticae S apice haud vel vix spinoso-productae. Femora
autica $ nec curvata nec fortiter incrassata.

Subgen. Anoncodes W. Schmidt. 1846.

f (e), Tibiae anticae 6 apice distincte spinoso-productae. Femora

antica $ fortiter incrassata, curvata, ante apicem valide uni-

dentata.

Subgen. Lethonymus Lacord. 1859.

g (d). Tibiae posticae 5 apice intus spinoso-productae. Femora $ 4

anteriora leviter incrassata, ante apicem dentata, postica valde

incrassata. Coxae $ anticae apice intus breviter tuberculatae,

intermediae longius, posticae fortissime spinoso-dentatae. Abdo-

minis segmentum ventrale 5°™ 2 apice emarginatum, S pro-

funde incisum.

Subgen. Peronocnemis Fairm. 1886 *^).

h (c). Elytra S post trientem basalem externe et interne profunde

excisa ideoque valde angustata et dehiscentia. Tibiae anticae S
apice breviter spinoso - productae ideoque quasi bispiniferae.

Femora antica S nonnihil incrassata. Abdominis segmentum

ventrale 5"™ $ profunde subquadratim excisum, $ leviter

emarginatum. Sexus valde dissimiles.

Subgen. Pachychirus L. Redt. 1845 »*).

13) Cf. infra, p. 463.

14) = Oedeehira Motsch. 1872.
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14 (11). Tibiae anticae spinis apicalibus duabus. Antennae (59

plerumque 11-articulatae.

15 (30). Antennae statim ante oculos insertae.

16(25). Antennarum articulus '^' secundo duplo vel vix triplo

longior.

17(18). Tarsi omnes articulo penultimo minuto, angustiusculo,

latitudinem antepenultimi nunquam superante, apice

anguste excavato. Elytra apice singulatim obtuse rotun-

data. Mandibulae ante apicem fissae. Statura validiuscula.

Gen. Nacerdochroa Rttr. 1893 *^).

18(17). Tarsi omnes articulo penultimo majusculo, latitudinem

antepenultimi distincte superante, profunde fere usque

ad basin excavato lateque bilobo.

19 (20). Mandibulae apice integrae ^^). Caput usque ad oculos in

15) Cf. infra, p. 464.

16) Huc référendum est etiam genus Sessinia Pascoe (Journ. of Entomology,

II, 7, 1863, p. 45, nota; ibid. II, 14, 1866, p. 488. — Cf. etiam Lacordaire,
Gen. Col. V, 1859, p. 706 [nbi character essentialis hujus generis tunc anonymi

primum indicatur]. — Harold: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1878, p. 82.^ Änanca
Fairm. & Germain: Ann. Soc. Ent. Fr. 1863, p. 267), etsi regioni palaearcticae

alienum, tamen ad ejus oras appropinquans; nara una bujus generis species (si

modo ea recte Sessiniae generi adscribitur), Sessinia ehinensis (Trans. Ent.

Soc. Lond., IV, 1845, p. 10), insulam chinensem Tshusan (Chusan) habitat.

Genus Sessinia Pascoe (sensu meo) Zubkoviae m. 'proxime cognatum est. Cum
ejus characteres essentiales nemo adhuc rite exposuerit, hos in diagnosi differen-

tiali quae sequitur fusius indico.

Antennae brèves, dimidiura corpus non superantes, articulo 3» secundo duplo

et dimidio longiore. Tarsi postici articulo basali ceteris simul sumptis haud lon-

giore. Abdominis segmentum ventrale ö^m apice angulatum deorsumque deflexum.

Palpi maxillares ^ articulo ultimo oblique subtriangulari, angulis obtusatis.

Gen. Zubkovia Sem.

Antennae graciles, longae, setiformes, dimidium corpus multo superantes, ar-

ticulo 3» secundo saltem triplo longiore. Tarsi postici articulo basali ceteris simul

sumptis distincte longiore. Abdominis segmentum ventrale 5°™ apice neque angu-

latum neque deorsum deflexum. Palpi maxillares ^ articulo ultimo perparum di-

latato, anguste cultriformi. Prothorax plus minusve elongatus.—Ceterum cum Zub-
Tcovia omnino fere congruens. [Caput protuberantiis antenniferis nullis; antennae

simpliciter statim ante oculos insertae, in utroque sexu U-articuIatae, sed articulo

ultimo, saltem in
(^ , e duobus articulis non omnino connatis composito. Oculi an-

guste parumque vel vix emarginati. Tarsi postici articulo penultimo dilatato, su-
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prothoracem retractum, temporibus occultis. Labrum

latitudine fere longius. Palpi maxillares $ articulo ultimo

oblique subtriangulari, angulis obtusatis. Antennae $
sat tenues, dimidium corpus non superantes, articulo 1°

tertium aequante, ultimo (11°) e duobus articulis haud

arte counatis composito. Tarsi sat brèves, postici arti-

culo basali ceteris simul sumptis haud longiore. Abdo-

minis segmentum ventrale 5°"" apice angulatim deorsum

deflexo. Forma corporis sat elongata.

Gen. Zubkovia Sem. 1894 i').

20 (19). Mandibulae apice vel paulo ante apicem fissae seu bi-

fidae ^^). Caput plus minusve exsertum, temporibus pa-

tentibus. Labrum plus minusve transversum.

perne ad inserendum articulum ultimum profunde fere usque ad basin excavato,

late bilobo, subtus spongioso; ceteris articulis subtus simpliciter pubescentibus.

Tibiae anticae apice bispinosae. Mandibulae subelongatae, apice integrae et acu-

tae. Labrum plus minusve elongatum, subquadratum. Oculi magni, valde convexi,

transversales, subreniformes]. — Typus: Nacerdes livida F., Fairm. (Dryops apud

Fabr.) ex ins. Taiti.

Gen. Sessinia Pascoe, Sem.

1') Cf. infra, p. 467.

18) Huc pertinet etiam:

Kobia, g. n.

Ascleridartim.

A génère Sessinia Pascoe, quocum hucusque confusum, imprimis mandibu-

lis apice fissis distinctissimum.—Generi Xanthochroinae Gnglb. proximum, a

quo differt praesertim antennis multo tenuioribus longitudinem totius corporis fere

aequantibus (saltem in ^), scapo valde gracili et elongato articulo « aequilongo,

articulo ultimo in utroque sexu simplici; palpis maxillaribus articulo ultimo lon-

giusculo fere non dilatato, anguste cultriformi; capite usque ad oculos magnos val-

deque convexos in prothoracem retracto, tarsorum omnium articulo penultimo

magis dilatato, late cordato nee non elytris dense pubescentibus. — A génère Äs-

clera W. Schmidt, cui etiam affine, antennis multo longioribus, scapo valde elon-

gato articulo tertio haud breviore, ultimo omnino simplici, palporum maxillarium

articulo ultimo multo angustiore, elongato -cultriformi, oculis magis evolutis, pro-

thorace aliter formate, elytris brevioribus, nervis dorsalibus fere destitutis, etc.

magis adeo discrepat.—Habitus Xa7itJiochi-oinae, sed magnitudo major. Mandibulae

apice distincte fissae. Tibiae anticae apice bispinosae. Tarsi postici articulo penul-

timo tantum subtus spongioso. Caput sine protuberantiis antenniferis; antennae
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21 (24). Oculi in fronte magis quam antennae invicem appro-

pinquantes. Elytra elongata, ad apicem non dilatata,

nervis dorsalibus distinctis nullis. Antennae articulo 1°

tertio haud vel vix breviore.

22 (23). Caput antice abbreviatum, distantia inter oculos et api-

cem clypei illorum diametrum transversum haud supe-

rante; temporibus haud parallelis latitudine oculorum

multo brevioribus. Mandibulae breviusculae. Oculi magni

et prominuli. Antennarum articulus ultimus (IP") e

duobus articulis omnino fere connatis compositus.

Magnitudo minor (5— 6 mm.).

Gen. Xanthochroina Gnglb. 1881.

23 (22). Caput antice modice elongatum, distantia inter oculos

et apicem clypei illorum diametrum transversum mani-

feste superante; temporibus parallelis latitudini oculorum

saltem aequilongis. Mandibulae longiusculae. Oculi

médiocres, fere non convexi. Antennarum articulus ulti-

simpliciter statim ante oculos insertae, valde tenues, setiformes, corpus totum fere

aequantes, scapo elongato, gracili, articulo 2« tertio saltem duplo et dimidio bre-

viore, 30 scapo subaequali. Oculi in fronte fere aeque atque antennae invicem dis-

tantes, valde lati, convexi, grosse granulati. Abdominis segmentum 5nm ventrale

in (5 latiusculum, apice obtuse rotundatum medioque anguste vix sinuatum, non
reflexum.

Species typicae quae mihi innotuere: 1) Äsclera cinereipennis Mots eh. (Bull.

Soc. Nat, Mose. 1866, I, p. 173. = Ananca japonica Earold: Abhandl. Nat. Ver.

Bremen, V, 1876, p. 133.—Sessinia cinereipennis Harold: Deutsch. Ent. Zeitschr,

1878, p. 82), habitans insulas japonicas Kiusiu et Nippon (E. aGrünewaldt! coli.

P. a Semenow); 2) Nacerdes bicolor Fairm. (Rev. et Mag. Zool., 2 sér., I, 1849,

p. 456) ex ins. Taiti (sec. spécimen authenticum cl. Fairmairei in Mus. Zool.

Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Facile etiam ßeri potest, ut nonnullae species hucusque generi Sessinia Pas-
coe {Ananca Fairm. & Germain) adscriptae ad hoc quoque genus referendae sint.

Annotatio. Genus Copidita Le conte (New Spec. N. Amer. Col., I, 1866,

p. 164. — Leconte & Hörn, Classif. Col. N. Amer., 1883, p. 405. — Champion,
Biol. Centr.-Amer., Ins. Col., IV, 2, 1893, pp. 111, 114), cujus species typica est

4-maculata Motsch., ins. Sitchae incola, differt gen. Eobia m. praeter habi-

tum peculiarem antennarum articulo ultimo (saltem in ^) breviusculo e duobus
articulis non omnino connatis composite, quam ob causam superne fortiter emar-
ginato, palporum maxillarium articulo ultimo aliter formate, magis cultriformi.
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mus (11"') e duobiis articulis discretis compositus.

Magnitudo major (7— 17 mm.).

Gen. Holoxantha Sem. 1894 i»).

24 (21). Oculi in fronte minus quam antennae invicem appropin-

quantes. Elytra elougata, nervis dorsalibus saepissime

bene expressis. Antennae articulo 1° tertio distincte bre-

viore.

Gen. Asclera W. Schmidt. 1846 '^°).

25 (16). Antennarum gracilium articulus '*^ secundo saltem

quadruple longior.

26 (29). Oculi antice plus minusve emarginati ^^).

27 (28), Frons nonnihil angustata; oculi inter se minus quam

antennae distantes, magni, parum emarginati. Femora

postica S fortiter incrassata.

Gen. Oncomera Step h. 1832.

28 (27). Frons latiuscula; oculi inter se plus quam antennae di-

elytris multo raagis elougatis, abdominis angustati segmento 5» ventrali aliter for-

mato, etc.

19) Cf. infra, p. 470.

20) = Jschnomera Steph. 1832, part.

21) Hue référendum est verisimiliter etiam genus Coiobostomus Fair m. (Ann.

Soc. Ent. Fr. 1885, p. 452), cujus species unica (C. griseovestitus Fairm., 1. c,

p. 453) descripta est ex Obock (Africa occid.). Quod genus, etsi regioni zoogeogra-

phicae aethiopicae proprium esse videtur, tamen hic est notandum, nam facile

fieri potest, ut ille fines regionis palaearcticae supergrediatur. Quam ob rem de-

scriptionem cl. Fairmairei hic in extenso transcribo:

«Ce genre ressemble aux Probosca, mais la tête est bien plus courte, à cause

de la brièveté du labre; les yeux ne sont pas engagés sous le bord antérieur du

corselet, ils sont bien plus rapprochés, plus gros, plus convexes, grossement gra-

nulés, légèrement sinués en avant pour l'insertion des antennes; celles-ci sont plus

robustes, leur 2^ article est court; le dernier article des palpes maxillaires est

obtusément tronqué, presque arrondi à l'angle apical, et celui des labiaux est grêle,

presque cylindrique; les élytres sont un peu déhiscentes et acuminées à l'extré-

mité; les tarses sont plus grêles, le pénultième article n'est pas bilobé, il est à

peine échancré, mais excavé en dessus et plus large que le précéndent; le premier

article des postérieurs est aussi long que les deux suivants réunis».

Secundum banc descriptionem genus Coiobostomus Fairm. potius generi Oede-

mera 01. accedere atque ab hoc praesertim oculis in fronte approximatis antice-

que emarginatis differre videtur.
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stantes, profunde emarginati. Feraora postica 3 haud

incrassata.

Gen. Opsimea Mill. 1880.

29 (26). Oculi rotundi vel subovales, integri. Femora postica c?

plerumque incrassata. Elytra saepius apicem versus an-

gustata et plus miuusve debiscentia.

Gen. Oedemera Oliv. 1795.

a (b). Femora postica 6 plus minusve incrassata. Elytra apicem ver-

sus plerumque angustata et plus minusve debiscentia.

Subgen. Oedemera (W. Scbmidt. 1846).

b (a). Pedes 59 similes, femoribus posticis gracilibus. Elytra apice

haud vel vix angustata, sutura recta.

e (d). Antennae $, artieulo ultimo (11") distincte emarginato.

Subgen. Stenaxis W. Schmidt. 1846.

d (c). Antennae 3 artieulo ultimo (11*') simplici.

Subgen. Oedemerina A. Costa. 1854.

30 (1 5). Antennae ab coulis distantes.

31 (34). Prothorax basin versus angustatus.

32 (33). Caput exsertum, antice parum productum. Oculi valde

convexi, haud emarginati.

Gen. Chrysanthia W. Schmidt. 1846.

33 (32). Caput usque ad oculos in prothoracem retractum, antice

subproductum. Oculi parum convexi.

Gen. Probosca (W. Schmidt 1846).

a (b). Oculi plus minusve emarginati.

Subgen. Probosca W. Schmidt. 1846.

b (a). Oculi haud emarginati.

Subgen. Chitona W. Schmidt. 1846.

34 (31). Prothorax summam latitudinem basi attingens, antrorsum

angustatus. Oculi oblongo-ovales, haud convexi. Caput

antice valde rostratim productum.

Gen. Stenostoma Latr. 1810.
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IL

Recensio generum novorum ac minus cogni-
torum.

Gen. Sparedropsis Heyd.

Sparedropsis Hey den: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1886, p. 191.

/5?8 Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg., XXXV, 1891, Bull., p. CXXXIII.

Hoc genus pertinet ad tribum Sparedridarum atque pro-

xime accedit generi Sparedrus W. Schmidt, a quo tarnen differt

notis sequentibus: antennis in utroque sexu filiformibus nullo

modo serratis; palporum maxillarium articulo ultimo longiore,

apicem versus multo minus dilatato, apice oblique subtruncato;

oculis in fronte invicem magis approximatis; tarsis intermediis et

praesertim posticis angustiusculis, articulis duobus penultimis

latitudinem antecedentis haud superantibus, antepenultimo sim-

pliciter subtrigono, solum penultimo distincte subbilobo'^^). Ceterum

autem cum Sparedro génère omnino fere congruit.

Non dubito, quin Saloninus Fairm. idem genus sit ac Spa-

redropsis Heyd. Quae cum ita sint, area geographica hujus gene-

ris inde a montibus Alaiensibus in finibus Turkestaniae rossicae

usque ad montes circum Pékin sitos extenditur atque inter gradus

circiter 40 et 32 lat. bor. terminatur. Quibus in limitibus spe-

cies generis Sparedropsis Heyd. mera montana habitare videntur.

Hujus generis hucusque innotuere très quae sequuntur spe-

cies.

1. Sparedropsis fuscus Heyd.

Sparedropsis fuscus Heyden: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1886, p. 191.

Descriptioni Heydenianae addenda sunt ea quae sequuntur.

Oculi grosse granulati, in fronte multo magis quam antennae

invicem approximati. Antennae articulo 3° duplo longiore quam

22) Quo charactere Sparedropses ad genus Calopus F. appropinquant.
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secundus. Caput subelongatum, sat angustiusculum, confertim

fortiter punctatum; fronte inter oculos convexiusciila (praesertim

ad sutiiram clypei), minus dense punctata, subnitida; clypeo elon-

gato, longitudine perparum latiore, quadrato, confertissime minute

punctato, ad marginem apicalem recte truncatum laevigato nitido-

que, postice a fronte sutura profunde impressa separato; tempo-

ribus diametro transversali oculorum distincte brevioribus. La-

brum brève, valde transversum. Mandibulae elongatae. Prothorax

latitudine longior,subcylindricus, anterius vix subdilatatus,superne

crebre rugoso-punctulatus. Elytra crebre ruguloso-punctata, ner-

vis dorsalibus duobus vix (juxtasuturali melius) indicatis; humeris

obtusiusculis, attamen subprominulis.— Long. 7

—

OYgmm.

Incolatus: Alai (testibus ab Heyden et Staudinger).

Ante oculos liabeo hujus speciei specimeu unicum $ a pâtre mec
P. a Semenow a DD. 0. Staudinger & A. Bang -Haas nuper

aceeptum.

2. Sparedropsis nebulosus (F air m.).

Saloninus nebulosus Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg., XXXV, 1891, Bull.,

p. CXXXIII.

Incolatus: montes Kashmirenses (sec. Fairmaire).

Haec species mihi ignota mansit.

3. Sparedropsis Davidis (F airm).

Sparedrus Davidis Fairmaire: Eevue d'Ent., VII, 1888, p. 131.

Saloninus Davidis Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg., XXXV, 1891, Bull,

p. CXXXIII.

Incolatus: pr. Pékin Chinae orient. (A. David, teste Fair-

maire).

Species mihi in natura ignota quoque.

Gen. Ganglbaueria Sem.

Ganglbaueria A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross., XXV, 1891, p. 378.

Descriptionem meam originalem non satis completam sic

emendandam propono.

Antennae in utroque sexu 11-articulatae, simpliciter ante
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apicem versus sensim attenuatae, in c? dimidium corpus, in $ ely-

trorura basin paululum superantes, articulo 1° sat elongato, for-

tiusculo, obconico, tertio subaequali, hoc secundo plus quam duplo

(circiter 22) longiore; articulo ultimo (11'^) in utroque sexu sim-

plici, integro.— Palpi maxillares maris articulo ultimo magno,

late-cultriformi.—Caput saepissime usque ad oculos in prothora-

cem retractum, protuberantiis antenniferis destitutum, fronte lata,

plana, ad suturam clypei sensim impressa, hoc brevi et transverso;

temporibus plerumque occultis.—Oculi transversi, subreniformes,

leviter convexi, sat grosse granulati, antice ad inserendas anten-

nas haud vel vix sinuati, in fronte fere aeque atque antennae

invicem distantes; in $ paulo minores et distincte angustiores

quam in 6, — Mandibulae subelongatae, sat fortiusculae, apice

integrae.— Labrum plus minusve transversum, pilositate longa

dense vestitum.— Prothorax valde elongatus, latitudine multo

longior, lateribus anterius sat fortiter subdilatatus, latitudinem

capitis cum oculis vix superans, basin versus sensim longeque

subsinuatus, occiput totum et basin scutelli plerumque contegens,

margine basali auguste parumque subreflexo.— Elytra angusta

(latitudinem pronoti perparum superantia), valde elongata, paral-

lela, ad apicem paululum dilatata, apice singulatim sat obtuse

rotundata, dense et longe, ad apicem adhuc longius erecteque

pubescentia.— Abdomen segmento ventrali b^ in utroque sexu

apice valde mucronatim deorsum deflexo (aspectu a latere); pygi-

dio plerumque omnino patente.—Pedes sat elongati, fortiores.—
Feraorahaud incrassata.—Tibiae anticae spinis apicalibus duabus

subaequalibus simplicibusque; tibiae intermediae in (3' levissime

curvatae. — Tarsi omnes angusti, articulis dilatatis subtusque

spongiosis vel pulvillatis nullis, articulo penultimo omnium sim-

plici, auguste triangulari, apice simpliciter emarginato, utrinque,

sicut articuli antécédentes, subspinoso-producto, subtus simpliciter

pubescenti (aeque ac ceteri articuli).— Corpus totum pube longa

dense vestitum.
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Hoc insigne genus tarsis angustis articulis dilatatis vel subtus

pulvillatis omnino carentibus, forma pronoti nee non structura

palporum maxillarium ab omnibus hujus familiae generibus valde

discrepat.

Quod ad genus spectant species sequentes.

1. Ganglbaueria coUaris Sem.

Ganglbaueria coUaris A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross., XXV, 1891,

p. 379.

Descriptioni meae originali addenda sunt ea quae sequuntur.

S. Plerumque minor, gracilior; antennis dimidium corpus

paululum superantibus, articulis omnibus longioribus; palpis maxil-

laribus articulo ultimo magno, elongato; oculis majoribus, conve-

xis, latioribus; prothorace valde elongato, latitudinem capitis cum

oculis parum vel non superante; elytris angustioribus, magis

parallelis.

$. Plerumque major, minus gracilis; antennis dimidio corpore

multo brevioribus, basin elytrorum parum superantibus, articulis

omnibus brevioribus; palpis maxillaribus articulo ultimo multo

minore, parum elongato; oculis minoribus, minus convexis, angus-

tioribus; prothorace minus elongato, latitudinem capitis cum

oculis manifeste superante; elytris paulo latioribus, ad apicem

magis dilatatis.

Haec species, quoad magnitudinem, valde variabilis videtur.

Long. 5$ 5— 15 mm.

Incolatus: Turkestan chinense: oasis Keria pr. urbem ejusdem

nominis (exped. B. Grombczevsky! 5. III. 1890); oasis Nia et

sec. fl. Nia-darja (exped. M. Pewtzow! II et III. 1890);

Karasaj in montibus Rossicis (Chotan-tag) (exped. M. Pewtzow!

20. VIII— 15. X. 1889). — Species, ut videtur, primo vere

frequentissima.— Specimina numerosissima S solummodo 1 2

(coll. P. a Semenow).
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2. ? Ganglbaueria Wilkinsi Heyd.

Ganglbaueria Wilkinsi Heydenin Häuser: Deutsch, Ent. Zeitschr. 1894,

p. 52.

Incolatus: prov. Transcaspica: Kisil-arwat (F. Häuser, teste

ab Heyden).

Animadversio. Hanc mihi prorsus ignotam speciem ad genus Gangl-

baueria referendam esse haud plane confido eamque potius ad genus

Nacerdochroa Rttr. spectare suspicor. An , incolatus hujus speeiei

perperam indicatus?

Subgen. Peronocnemis Fair m.

generis Nacerdes W. Schmidt.

Peronocnemis Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr.J886, p. 352 (genus!).

PeronocnemisDavidisFsiirm.(=ÄnoncodesfemorataGn gib)
est species compluribus Nacerdibus et imprimis Nacerdi {Anon-

codï) coardatae Germ. adeo cognata, ut illius gratia non sit insti-

tuendum genus peculiare. Quam ob causam genus Peronocnemis

Fairm. ad gradum subgeneris reductum generi Nacerdes W.

Schmidt (sensu Ganglbaueri) adjungendum esse censeo.

Quod subgenus dignoscitur quidem praesertim characteribus

sequentibus: tibiis posticis maris apice intus spinoso-productis;

femoribus quattuor anterioribus in S leviter incrassatis, ante api-

cem dentatis, posticis fortissime incrassatis curvatisque; coxis in

eodem sexu anticis apice intus breviter tuberculatis, intermediis

sat longe, posticis longe ac valide spinoso - dentatis ; abdominis

segmente ventrali quinto apice in $ emarginato, in 6 profunde

usque ad trientem basalem inciso.

Ad subgenus Peronocnemis Fairm. referenda est species

unica quae sequitur. ^
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1. Nacerdes Davidis (F air m.).

Peronocnemis Davidis F airm aire: Ann. Soc. Ent. Fr. 1886, p. 352.

Anoncodes femorata Ganglbauer: Horae Soc. Ent. Ross., XXIV, 1889,

p. 38.

Hanc synonymiam sine ullo dubio institiio, nam specimina

typica Ganglbaueri, quae omnino cum descriptione Fairmairei

congruunt, ante oculos habeo.

Descriptioni excellentissimae Ganglbauerianae nil adden-

dum habeo.

Bncolatus: China interior: pars australis provinciae Gan-su

dictae nec non provincia Setschuan fere tota (G. Po tanin! 1885,

nec non A. David, teste Fairmaire),

Gen. Nacerdochroa Rttr.

Nacerdochroa Reitter: Wien. Ent. Zeitg. 1893, p. 113.

In hujus generis descriptione originali emendanda et addenda

sunt ea quae sequuntur.

Antennae in sexu utroque longitudinis fere aequalis, diraidium

corpus haud vel vix superantes, articulo 3° secundo 1% {N. cas-

pia) vel duplo (N. Glasunoiui) longiore; articulo ultimo (11°) vel

omnino simplici, vel e duobus articulis connatis, attamen distinctis

composito (N. Glasimowi, etiam $). Palpi maxillares articulo ul-

timo non securiformi, sed apicem versus sat fortiter subdila-

tato, apice oblique late truncato, extus ante apicem leviter rotun-

datim incrassato. Caput latum et sat breviusculum, plus minusve

exsertum, rarius usque ad oculos in prothoracem retractutn,

fronte latiuscula. Oculi in fronte haud magis quam antennae in-

vicem distantes, parum convexi, antice ad inserendas antennas

fere non sinuati. Mandibulae paulo ante apicem fissae. Labrum

elongatum, subquadratum, perparum transversum. Prothorax la-

titudine haud vel vix longior. Elytra in Ç multo magis elougata
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quam iu 5. Abdomen segmento 5° ventrali apice acute angulato

et plus minusve deorsum deflexo; pygidio in sexu utroque apice

anguste breviterque inciso. Pedes sat brèves. Tarsi omnes angus-

tiusculi, articulo penultimo minuto latitudinem praece-

dentis nunquam superante, ad articuliim ultimum insereudum

anguste excavato,haud bilobo,subtus distincte spongioso

sive pulvillato; ceteris articulis in tarsis omnibus subtus sim-

pliciter pubescentibus vel sublaevigatis; articulo antepenultimo

semper multo longiore quam penultimus. DifiFerentia sexualis

parum expressa.

Hoc genus, ob structuram tarsorum jam facile dignoscendum,

proxime accedit solummodo generi Zuhkovia m."^), quocum etiam

liaud exiguara jnaebet similitudinem exteriorem. Ego, cur cl.

Reitter^^) Nacerdochroam Nacerdi generi arte affinem esse de-

claraverit, non intellegere me confiteor, nam illa jam ob tibias

anticas apice bispinosas huic satis est aliéna.

Ad genus Nacerdochroa lUtr., praecipue desertis circum

mare Caspium sitis proprium, spectant solummodo duae species,

quarum characteres differentiales sunt ii qui sequuntur:

1 (2). Antennis articule ** longitudinem praecedentis minus quam

duplo (circiter 1%) superante, ultimo (11°) fere simplici. Ca-

pite saepissime leviter exserto, temporibus plus minusve pa-

tentibus. Elytris modice elougatis (longitudinem pronoti in

duplo et dimidio, in 2 triplo superantibus). Species pallidior,

minus elougata.

N. caspia (Fald.).

2 (1). Antennis articulo 3° longitudinem praecedentis saltem duplo

superante, ultimo (11°) e duobus articulis non omnino connatis

composito (etiam in 5). Capite usque ad oculos in prothoracem

retracto. Elytris elongatis (longitudinem pronoti in ? triplo et

dimidimo superantibus). Species obscurior, fusca, magis elon-

gata.

N. Glasunowi m.

23) Cf. infra, p. 467.

2^) Reitter: Wien. Eot. Zcitg. 1893, p. 113.

u. s. E. K. xxvni. 30
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1. Nacerdochroa caspia (F a Id.).

Nacerdes caspia Faldermann: Bull. Soc. Nat. Mose. 1836, p. 392.

Nacerdochroa Plust.schevsl"yi Reit ter: Wien. Ent. Zeitg. 1893, p. 114.

"? Nacerdochroa Plustschevskyi Hey den: Horae Soc. Ent. Ross,, XXVIII,

1894, pp. 267, 268.

Cum viri clarissimi E. Reitter et L. ab Hey den hujus spe-

ciei marem pro femina habuerint, necesse est hie differentiam

sexualem NacerdocJiroae caspiae accuratius indicare,

6. Latior et validior; prothorace latiore; elytris paulo latio-

ribus et distincte brevioribus, longitudinem pronoti duplo et di-

midio superantibus; oculis minus couvexis.

$. Angustior et gracilior, plerumque etiam paulo minor;

prothorace augustiore; elytris paulo angustioribus, magis elon-

gatis, longitudinem pronoti triplo fere superantibus; oculis magis

convexis.

Incolatus: prov. Astrachanensis (B. E. Jakowlew!): mons

Bogdo (H. Christoph!), Ryn-peski pr. Chanskaja-Stavka (V.

Plustschevsky-Plustschik!); littus occidentalis maris Caspii:

Petrovsk (V. Lipsky! 1. VII. 1891); ejusdem maris littus orien-

talis, sec. Faldermann, 1.

Animadversio. Examinavi 7 speeimina c?9 (1 c?, 3 $ in Mus. Zool.

Acad. Ca es. Scient. Petrop. -i-2 J in coli. P. a Semenow-f-1 9 in

Mus. Universit. Kiewens.).— Quod attinet ad speeimina apud Heyden
1. ex Jasavan et Schachimardan (prov. Ferganensis Turkestaniae

ross.) indicata, dubito, an ea non recte determinata sint.

2. Nacerdochroa Glasunowi, sp. n.

$. N. caspiae Fald. proxime cognata; differt solummodo co-

lore totius corporis (imprimis autem superficiel) multo obscuriore,

statura magis adeo gracili et elongata, antennis gracilioribus et

paulo longioribus, articulo 3 " distincte longiore, longitudinem prae-

cedentis saltem duplo superante, ultimo (11") e duobus articulis

non omnino connatis distincte composito; capite usque ad oculos

in prothoracem retracto, temporibus occultis; prothorace antice



— 467 —

paulo magis dilatato ibique latitiiclinem capitis cum oculis dis-

tincte superante, margine basali minus reflexo; elytris longioribus

longitudinem pronoti fere triplo et dimidio superantibus, apice

minus obtusis. Fusca, capite antice, pronoto medio, elytris pone

et circum scutellum, antennis, pedibus corporisque maxima parte

subtus pallidioribus, dilute fuscescentibus seu fusco-testaceis.

Ceterum cum N. caspia prorsus congruens.

Long. 2 9%— 11 mm.

Incolatus: prov. Transcaspica : Zulfagar (D. Glasunow!

28—29. V. 1893); fl. Herirud pr. Kelet-kaja (D. Glasunow!

3. VI. 1893). — 3 specimina (3 $) (coll. P. a Semenow).

Zubkovia, g. n. -^).

Ascleridarum.

Antennae maris 1 1 -articulatae, simpliciter statim ante ocu-

los insertae, inter se sat late distantes, tenues, filiformes, ad api-

cem levissime sensimque attenuatae, dimidium corpus perparum

superantes, articulo 1 ° sequentibus parum fortiore, modice elon-

gato, ad basin sensim attenuato, tertio subaequali, hoc secundo

duplo et dimidio longiore; articulo ultimo (11°) subelongato,

tenui, e duobus articulis non omnino connatis composite. — Palpi

maxillares maris articulo ultimo parum dilatato, longiusculo,

oblique subtriangulari, angulis obtusatis. — Caput usque ad

oculos in protlioracem retractura, protuberantiis antenniferis de-

stitutum, fronte sat lata, fere plana, ad suturam clypei haud im-

pressa, bac minus determinata; clypeo sat brevi, transverso, apice

fere rectetruncato; temporibus omnino latentibus. — Oculimagni,

transversi, subreniformes, sat convexi, fere grosse granulati, antice

ad inserendas antennas anguste parumque sinuati, in fronte fere

aeque atque antennae invicem distantes.— Mandibulae subelonga-

tae, apice integrae, subacutae.— Labrum porrectum, subqua-

dratum, latitudine fere vel distincte longius. — Prothorax

2^) Hoc genus dedicavi memoriae cultoris entomologiae primi vere rossici.

30*
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modice elongatus, antice fortiter dilatatus, occiput totum nec

non raaximam partem scutelli contegens, margine basali anguste

subreflexo. — Elytra latitudinera pronoti distincte superantia,

valde elongata, parallela, apice singulatim subangulata, nervis

dorsalibus subnullis. -— Abdomen segmento ventrali 5° apice

subacute angulato deorsumque deflexo; pygidio occulto (saltem

in (5). — Pedes haud nimis fortes nec valde elongati. — Femora

nullo modo incrassata. — Tibiae anticae spinis apicalibus duabus

subaequalibus tenuibusque. — Tarsi sat brèves, omnes articule

penultimo majusculo, latitudinem antepenultimi dis-

tincte superante, subcordato, supra ad inserendum articulum

ultimum fere usque ad basin excavato, apice profunde emarginato,

late bilobo, subtus spongioso sive pulvillato; ceteris articulis

subtus simpliciter pubescentibus, antepenultimo triangulari; tarsi

postici articule basali ceteris simul sumptis haud longiore. —
Corpus totum pube tenui procumbente dense indutum.

Genus imprimis generibus palaearcticis : Asdero.é^ . Schmidt

et Xanthochroinae Gnglb. affine; discedit ab illa praesertim man-

dibulis apice integris, capite usque ad oculos in prothoracem

retracto, labro magis elongato nec non antennarum articule 1°

tertium aequante, ab hac— capite usque ad oculos in prothoracem

retracto, labro porrecto latitudini saltem aequilongomandibulisque

apice nullo modo bifidis. A gen. NacerdocJiroa Rttr.
,
cui primo

aspectu non dissimile, magis adeo discrepat imprimis structura

articuli penultimi tarsorum nec non mandibulis integris.

Inter gênera exotica poxime accedit Sessiniae Pasc, Sem.

{Änancae Fairm. & Germain), quo a génère differt praesertim

characteribus jam supra indicatis ^^).

In génère Zubkovia unica quae sequitur species mihi innotuit.

1. Zubkovia turcomanica, sp. n.

c?. Elongata, sordide fusco-testacea, haud vel vix nitida, fronte,

26) Cf. quidem notara le^^ bujus opusculi (p. 454).
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disco pronoti (linea media pallida excepta) tibiarumque latere

externo plerumque obsciirioribus, subfuscis, steriio fere toto coxis-

que anterioribus saepissime pallidioribiis, flavescentibus, mandi-

bulis apice piceis; tota pube tenui procumbente canescenti sat

dense et aequabiliter indiita. Antennis tenuibus, dimidium corpus

haiid superantibus, articulo ultimo (11°) praecedente paulo lon-

giore, e duobiis articiüis non omnino connatis composite et ob

eam rem medio superne plus minusve fortiter emarginato. Capite

suboblongo, in prothoracem usque ad oculos magnos et sat con-

vexos retracto, nonnihil nitido, crebre minutissime punctulato,

minus dense subtiliter pubescenti, clypeo sat brevi, transverso,

omnino fere laevi nitidoque, apice recte truncato, basi sutura

fere recta sed parum im pressa ideoque quasi indeterminata a

fronte separato; mandibulis fortiusculis, nitidis; labro porrecto,

nitido, parce longius pilosulo. Prothorace latitudine paulo (circi-

ter 1) longiore, lateribus in dimidio posteriore subparallelo,

ante medium subito rotundatim dilatato ibique latitudinem capitis

cum oculis distincte superante, sed ad marginem apicalem fere

recte truncatum vix latiore quam basi; disco nonnihil nitidulo

confertim minutissime punctulato tenuiterque sat dense pubes-

centi, medio leviter planato; margine basali paululum subreflexo,

fere recto. Scutello plerumque sub basi prothoracis fere occulto.

Elytris elongatis, longitudinera prothoracis plus quam triplo

superantibus eodemque distincte latioribus, omnnio fere parallelis,

apice singulatim ad suturam angulatis perparumque subrotunda-

tis, dorso leviter planatis, confertissime punctulato-coriaceis den-

sequetenuiterpubescentibus, nervis 2 dorsalibusvixindicatis. Sub-

tus tota cum pedibus pube tenui procumbente sicut supra dense

vestita. Tarsorum posticorum articulo basali ceteris simul sump-

tis paululum breviore, antepenultimo penultimo distincte longiore.

Long. 9— 11 mm.

Incoiatus: prov. ïranscaspica: Naurus -abad, haud procul a

Serachs (D. Glasunow! 8. V. 1893).— 3 specimina (3 ;?) (coll.

P. a Semenow).
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Holoxantha, g. n.

Asele7'idarum.

Antennae in utroque sexu 1 1-articulatae, simpliciter statim

ante oculos insei'tae, inter se sat late distantes, tenues, filiformes,

in (? dimidium corpus sesqui fere superantes, articulo 1*^ sequen-

tibus paulo tantum fortiore, modice elongato, ad basin seusim

attenuato, tertio subaequali, hoc secundo duplo longiore; articulo

ultimo (11°) sat breviusculo, tenui, e duobus articulis strangulatione

distincta discretis composito (saltem in c?).— Palpi maxillares

maris articulo ultimo leviter subdilatato, longiusculo, oblique

triangulari, angulo apicali acuto, margine interiore levissime

subrotundato.— Caput nonnihil exsertum, protuberantiis antenni-

feris destitutum, fronte sat lata, plana, ad clypei suturam fere

indistinctam late impressa; clypeo haud brevi, modice trans-

verso, apicem versus sensim augustato, apice fere recte truncato;

temporibus patentibus parallelis, oculorum diametro transverso

saltem aequilougis; distantia inter oculos et apicem clypei illorum

latitudinem manifeste superante. — Oculi sat magni, transversi,

reniformes^ perparum convexi, grosse granulati, antice ad inse-

rendas antennas leniter longiusque sinuati, in fronte paulo ma gis

quam antennae invicem appropinquantes.— Mandibulae subelon-

gatae, paulo ante apicem profunde subangulatim fissae.— Labrum

haud brève, tamen distincte transversum.— Prothorax angustus,

latitudine paulo longior, anterius parum dilatatus, basin scutelli

contegens^ margine basali sat late reflexo. — Ely-tra summam

latitudinem pronoti fere sesqui superautia, elongata,pone medium

vix sensimque subampliata, ad apicem angustata, apice singula-

tim subangulata, nervis dorsalibus tenuissimis vix indicatis.—
Abdomen segmento ventrali 5*^ apice obtuso, tamen levissime

deorsum deflexo; pygidio occulto (saltem in 6). — Pedes graciles,

elongati.— Femora haud incrassata, gracilia, elongata.— Tibiae

anticae spinis apicalibus duabus subaequalibus tenuibusque. —
Tarsi sat longi, omnes articulo penultimo latiusculo, latitudinem
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antepenultimi paulo, sed distincte superante, subcordato, supra

ad inserendum articulum ultimum fere usque ad basin excavato,

apice distincte emarginato, subtus spongioso sive pulvillato; cete-

ris articulis subtiis sirapliciter pubescentibus, antepenultimo plus

minusve elongato, subtriangulari;tarsi postici articulo basali cete-

ris simul suraptis distincte longiore, 2° longitudinem tertii (ante-

penultimi) duplo fere superante.— Habitus robustus, forma corpo-

ris elongata; corpus totum pube tenui procumbente quam maxime

aequabiliter distributa dense indutum.

Genus ob habitum peculiarem staturamqiie robustiorem jam

facile dignoscendum ; accedit imprimis generi Xanthochroina

G an gib., a quo discrepat praesertim capite antice m agis elon-

gato, distantia inter oculos et apicem clypei illorum latitudinem

distincte superante, temporibus parallelis longioribusque, mandi-

bulis longioribus, oculis minoribus fere non convexis, antennis

gracilioribus articulo ultimo (11°) e duobus articulis discretis

composito (saltem in i), magnitudine multo majore, statura ro-

bustiore habituque peculiari. A gen. Asclera W. Schmidt dis-

cedit imprimis oculis in fronte ma gis quam antennae invicem

approximatis, subplanatis, grossius granulatis, elytris brevioribus,

nervis dorsalibus vix indicatis, subnullis, antennarum scapo lon-

giore, statura forti, etc. A gen. Sem. -'), cui etiam affine,

differt antennis brevioribus, longitudini totius corporis nunquam

aequantibus, scapo minus elongato, articulo ultimo e duobus arti-

culis haud omnino connatis composito, palporum maxillarium ar-

ticulo ultimo in (5 haud cultriformi, capite distincte exserto, tem-

poribus plus minusve patentibus, oculis multo minoribus fere

non convexis, tarsorum omnium articulo penultimo minus dila-

tato, statura robustiore, etc. A generibus: Nacerdochroa Rttr.,

Zubkovia Sem. et Sessinia Pasc, Sem. — ab illo imprimis

structura articuli penultimi tarsorum elytrisque apice acutioribus,

ab his praesertim mandibulis apice fissis — magis adeo distat.

") De quo cf. notam 18-™ hujus opusculi (p. 455).
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Typus generis Holoxantha: Bitijlus concolor Brülle {fulviis

WoU.) ^s).

Quocl ad geniis, in insulis Canariensibus nee non Hesperidi-

bus, quantum hucusque constat, endemicum, referendae sunt

duae species quae sequuntiir.

1. Holoxantha concolor (Brülle).

Ditylus concolor Brülle in Webb et Berthe!., Hist. Nat. des lies Canar.,

Col., 1838, p. 70; tab. I, fig. 13 (sec. Wo 11 as ton).

Ditylus fulvus WollastoD, Ins. Mader., 1854, p. 523 (nota).

Ditylus concolor Wollaston: Trans. Ent. Soc. Lond.. 8 ser., I, 1862—64,

p. 184.

Ditylus concolor Mar seul: L'Abeille, I, 1864, p. XC.

Ditylus concolor Wollaston, Cat. Col, Canar. Brit. Mus., 1864, p. 512.

Ditylus concolor Wollaston, Col. Atlant., 1865, p. 435.

(5. Elongata, subcylindrica, tota laete aurantio-testacea, opaca,

pube tenui procumbente aurantiaca dense aequabiliterque vestita,

apicibus mandibularum picescentibus. Antennis gracilibus, filifor-

mibus, dimidium corpus sesqui fere superantibus, articulo ultimo

(11") praecedente distincte breviore, e duobus articulis (primo

altero paulo crassiore) distincte discretis composito. Capite ob-

longe, confertim punctato, subnitido, fronte inter antennas late

impressa, clypeo ab hac sutura indeterminata separato, apicem

versus sat fortiter angustato, ad marginem apicalem fere recte

truncatum laevigato, angulis apicalibus obtusiusculis; facie non,

28) Cur haec species sicut Holoxantha palUda (Wollast.), ambae in insulis

Canariensibus Hesperidibusque endémie ae, a viris peritissimis Wollaston et

Lacordaire (cf. ejus Gen. Col., V, 1859, p. 704) ad genus Ditylus Fisch, relatae

sint, me non intellegere confiteor, nam illae structura antennarum, palporum,

oculorum, prothoracis, praesertim autem tarsorum nee noo habitu generali et

forma corporis ab hoc genere adeo discrepant, ut ad tribum a Z)%Zo genere

longe distantera referendae siut.

Primus qui dubitavit, quin illae species ad genus Ditylus Fisch, re vera per-

tineant, fuit cl. Champion; ait quidem hie auctor ea quae sequuntur: «The three

(sie!) insular species described by Wollaston have larger, more depressed and
much more coarsely granulated eyes; and they will probably have to be separated

from Ditylus» (Champion: Bio!. Centr.-Amer., Ins. Col., IV, 2, 1893, p. 118).
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vertice vix convexo. Labro distincte sed parum transverso, puis

flavis sat copiose obsito. Mandibulis haud brevibns basi flavo-pi-

losulis. Prothorace angusto, oblongo, latitudine circiter ly^ lon-

giore, subcordato, lateribus in triente anteriore dilatato-convexis

ibique summam latitudinem attingentibus, dein basin versus lon-

gius et fere recte angustato, disco haud convexo, nonnihii inae-

quali, crebre punctato, vix nitido, ad marginem basalem medio

plus minusve transversim impresso, hoc late valdequereflexo, mar-

gine antico fere recte truncato. Scutello latiusculo, linguiformi,

apice rotundato, medio tenuiter subsulcatim impresso. Elytris ad

liumeros thorace circiter V/^ latioribus, ejusdem longitudinem

plus quam triplo superantibus, pone medium sensim vix ampliatis,

apice subarcuatim angustatis, singulatim angulatis, dorso leviter

convexiusculis, opacis, pube tenui regulariter donseque obtectis,

nervis duobus tenuissimis vix indicatis. Abdomine, imprimis ad

apicem, paulo longius pubescenti. Pedibus longis, gracilibus ^^).

Long. $2 — 17 mm. (sec. Wollaston) ^^).

Incolatus: ins. Salvages (ins. major, borealis et minor, aus-

tralis) et Canarienses (Canaria, Teneriffa, Gomera, Palma, Hier-

ro), plerumque juxta radiées plantarum, praesertim Euphorbianmi,

latens (teste Wollaston, Col. Atlant., 1865, p. 435).

2. Holoxantha pallida (Wollast.).

Ditylus palliâus Wollaston: Ann. a. Mag. Nat. Hist, 3 ser., VII, 1861,

p. 253.

Ditylus pallidus Wollaston, Cat. Col. Canar. Brit. Mus., 1864, p. 512, nota.

Ditylus pallidus Wollaston, Col. Hesperid., 1867, p. 211.

«D. cylindrico-angustus, elongatus, pallide testaceus (oculis,

mandibularum apice, tibiarum calcaribus, et interdum unguiculis,

29) Fcmina mihi ignota.

3°) Individuum unicum (^), quod ante oculos habeo, I6V4 mm. longum est. Hoc

spécimen pater meus P. a Semenow accepit a. 1890 a Dom. Desbrocliers des

Loges cum indicatione: «Madère»; quam indicationem incolatus falsam esse sus-

picor; haec enim species in Madera insula nondum observata est.
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solis nigris), ubique crebre piinctatus, nec non longe et densissime

pubescens; prothorace subcordato, subinaequali, basi grosse mar-

ginato; palpis, antennis versus apicem tarsisque vix obscurio-

ribiis».

(iVariat colore omnino fuscescentiore (sed uunquam auran-

tiaco)».

«Long. corp. lin. 3— 7».

«06s.—D. concolori, ins. Canariensium, valde affinis et forsan

ejus varietas geographica. Differt colore nunquam aurantiaco (vel

pallidiore, vel fuscescentiore) ac pube sublongiore et (saltem pos-

tice) paululum minus demissâ vestitus, oculis vix magis promi-

nentibus, prothorace paulo minus profunde punctato, nec non an-

tennarum articulo l""" subcrassiore». (Wollaston, Col. Hesperid.,

186"7, p. 211).

Haec species mihi ignota mansit.

Incolatus: ins. Hesperides: S. Vicente (Fry & Baro Cas-

tello de Paiva, teste Wollaston, 1. c).

-^•t-<g-



Fragmenta monographiae generis Lethrus

Scop.

Scripsit

Recensio subgenerum generis Lethrus Scop.

TABULA DIAGNOSTIGÄ SUBGENEBUM.

1 (4). Mandibulae sat angiistae in iitroque sexii appendicibus

inferioribus omnino destitutae. Femora antica in (^ iner-

mia. Magnitudo corporis minor.

2 (3). Vertex tubercule prominulo (in magis evoluto, nonnun-

quam fere corniformi) praeditus. Clypeus brevissimus,

late transversus, lobiformis. Mandibulae superne crista

acutiuscula transversa ante apicem instructae. Prothorax

disco valde convexo. Forma corporis breviuscula. —
Typus: L. tubercuUfrons Bail.

Subg. L Abrognathus Jak. 1890.

3 (2). Vertex simplex, tuberculo prorsus carens. Clypeus minus

brevis, plus minusve distincte trapeziformis. Mandibulae

superne crista s. plica anteapicali non transversa. Forma
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corporis sat brevis; magnitudo minima. — Typus: L.

pygmaeus Ball.

Subg. IL Microlethrus n.

4 (1), Mandibulae maris appendicibus inferioribus plus rainusve

evolutis (saltem mandibula sinistra).

5 (8). Mandibulae maris appendicibus inferioribus inaequalibus

et plus minusve asymmetricis : appendice sinistra dextra

semper longiore, magis evoluta, hac nonnunquam omnino

déficiente vel vix iudicata. Femora antica in 5 inermia.

6 (7). Mandibulae maris superne plus minusve aequales, sine

processulis corniformibus, etiam extus processibus ante-

apicalibus prorsus carentes; appendicibus inferioribus

quoad formam secundum singulas species valde variabi-

libus, interne saepius non dentatis, appendice dextra

nonnunquam omnino evanescente. Tibiae anticae maris

dentibus superioribus serriformibus, haud prominulis,

apicibus plus minusve antrorsum directis.— Typus: L.

crenulatus Gebl.

Subg. IV. HeteropUstodus Jak., m.

7 (6). Mandibulae maris superne ante medium processulis

validis corniformibus (in mandibula dextra margini exte-

riori approximato sursumque prominente, in mandibula

sinistra margini interno approximato et suboblique retror-

sum apicem labri versus reflexo) instructis; praeterea

angulo externo anteapicali saltem in mandibula sinistra

processu plus minusve evoluto extrorsura vel antrorsum

prominente munito; appendicibus inferioribus valde

inaequalibus: sinistra validissima, inde a basi antrorsum

directa, plerumque ultra apicem mandibulae prominente,

dextra plus minusve spiniformi, rarius (L, dispar Fisch.

Jak.) obtuse anguliformi. Tibiae anticae maris dentibus

superioribus erectis, perpendiculariter prominentibus.—
Tj^us: L. cephalotes (Fall.).

Subg. V. Ceratodirus Fisch., m.
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8 (5). Mandibulae maris appendicibus inferioribus aequalibus

et symmetricis vel plus minusve inaequalibus et asym-

metricis, sed tune dextra sinistra longiore.

9 (12). Femora antica maris margine inferiore medio denticulo

spini- vel tuberculiformi, rarius crista s. carina acuta

abrupte dentifurmiter abbreviata armato. Appendices

inferiores mandibularum maris sat brèves, saepissime

simplices, nunquam determinate dentatae vel sulcatae.

10 (1 1). Mandibulae maris semper symmetrice evolutae, latere

externo modice lato ad radicem appendicum inferiorum

plus minusve convexo, his symmetricis, i. e. aequali-

bus vel subaequalibus, symmetrice introrsum incurvis,

simplicibus, plus minusve brevibus, apici mandibulae

nunquam valde approximatis, semper inter hujus

basin et processulum s. cristam anteapicalem

superiorem insertis. — Typus: L. rosmarus Bail.

Sem.

Subg. VI. Scelolethrus Sem. 1892.

11 (10). Mandibulae maris asymmetrice evolutae; latere externo

valde lato, sinistrae subpiano, dextrae pone radicem

appendicis inferioris plus minusve extrorsum prominente;

appendicibus inferioribus a basi mandibulae valde remotis,

ejus apici approximatis, contra processulum s.

cristam anteapicalem superiorem insertis (aspectu

a latere), valde asyrametricis et inaequalibus:

appendice dextra sinistra semper distincte longiore ali-

terque ac sinistra directa s. curvata. — Typus: L. Sie-

versi Kosh.

Subg. VIL Teratolethrus n.

12 (9). Femora antica maris infra prorsus inermia.

13 (16). Pronotura maris angulis anticis simplicibus, antrorsum

liaud porrectis, lateribus ante hos nuUo modo sinuatis.

14 (15). Mandibulae maris superne planae, crista s. processulo

anteapicali omnino destitutae, appendicibus inferioribus
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ptarum evoliitis vel vix indicatis, siraplicibiis invicemque

prorsus aequalibus: breviter spinuli- vel anguliformibus,

interdum (i. Semenowi Kosh.) introrsum regulariter

incurvis. Corpus rude sculptum; raagnitudo minor. —
Typus: L. cicatricosus Rttr.

Subg, III. Lethrulus Sem. 1892.

15 (14). Mandibulae maris latae, lateribus rotundatae, superne

plus minusve inaequales, processulo s. plica anteapicali

plus minusve indicata vel evoluta; appendicibus inferio-

ribus semper omnino evolutis^ plus minusve elongatis,

fortibus, intus plus minusve sulcatis et dentatis (saltem

in speciminibus majoribus rite evolutis), symmetricis

saepissimeque aequalibus; rarius (L. dinotherium Wil-

kins) appendice dextra longitudinem sinistrae paulo supe-

rante. Magnitudo corporis raediocris, major vel maxima.—
Typus: L. laevigatus Bail.

Subg. VIII. Autolethrus Sem. 1892.

16 (13). Pronotum maris angulis anticis antrorsum porrectis,

lateribus ante hos distincte breviter sinuatis. Appendices

inferiores mandibularum maris saepius sat brèves, sed

fortiusculae. Processus genarum breviusculi. Magnitudo

corporis major.

17 (18). Pronotum maris angulis anticis modice porrectis, pro-

cessus genales nunquam superantibus,apice plus minusve

obtiisatis. Mandibulae maris magnae, latae, lateribus

valde rotundatae; appendicibus inferioribus pror-

sus aequalibus et symmetricis, intus rudimento

dentis vel dente plus minusve evoluto praeditis.— Typus:

L. apterus (Laxm.).

Subg. IX. Lethrus in sp., m.

18 (17). Pronotum maris angulis anticis valde porrectis, longis-

simis, processus genales saepissime superantibus, apice

plus minusve acuminatis. Mandibulae maris minus latae,

lateribus modice vel parum rotundatae, appendicibus
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inferioribus fere siraplicibus, ad apicem introrsum et

retrorsum inciirvis, sed longitudinis inaequalis:

appendice dextra sinistra distincte longiore.— Typus :

L. brachiicoUis F air m.

Subg. X. Gonioletlirus n.

GONSPEGTUS SUBGENERUM 8YSTEMATIGUS.

Subgen. I. Abrognathus Jak. 1890.

Abrognathus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563.

Abrognathus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 198,

nota 3.

Abrognathus A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 235.

Abrognathus Reitter, Bestimm. -Tabell. Lucan. u. Copropb. Lamell. (Verh.

Naturf. Ver. Brunn, XXX et XXXI), 1893, p. 158.

Species typica: Letlirns tuberculifrons Bail.

Species subgenus constituens:

1. L. tuberculifrons Bail. 1870 {2 = L. breviceps Bail.

1870).

Area geographica. Species iinica hoc subgenus constituens ha-

bitat, quantum hucusque constat, inde a Chodshent, usque ad

Tscliimkent, praesertim prope Taschkent copiose occurrens, i. e.

in Turkestania rossica occidentali aream satis strictam occupare

videtur; habitat in planitie.

Subgen. IL Microlethrus Sem. 1894.

Species typica: Lethrus pygmaeus Bail.

Species subgenus constituentes:

1. L. pygmaeus Bail. 1870 (^! L. crenulatus Solsky.

1876 [ex parte]).

2. L. microbuccis Bail. 1870 {=\ L. iurkestanicus var.

Solsky. 1876. = L. pundicollis Krtz. 1882. = ! L. Glasunowi

Kosh. 1894).

Area geographica. Ambae species ad hoc subgenus spectantes

habitant in parte exigua Turkestaniae austro-occidentalis rossicae
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ejusque finitimae Buchariae occidentalis, iiempe occupant aream,

qiiae, quantum liucusque constat, inter montes Buchariae occi-

dentalis Nuratà dictos, Dshisak, Chodshent, Urgut et Kainar

terminatur; occurrunt, ut videtur, in planitie promontoriisque.

Subgen. III. Lethrulus Sem. 1892.

Heteroplistodus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563

(ex parte).

Lethrulus A. Semenow: Horae Soc. Eut. Ross. XXVI, 1892, p. 235.

Species typica: Lethrus cicatricosus Rttr.

Species subgenus constituentes:

1. L. cicatricosus Rttr. 1890.

2. L. Semenowi Kosh. 1893.

Area geographica. L. cicatricosus Rttr. habitat solummodo in

Turcomaniae interioris oasi Achal-teke dicta, dum incolatus alte-

rius speciei {L. Semenoivi Kosh.) incertus mansit; quam speciem

in Turkestania occidentali vel Bucharia media habitare praesumo.

Species hujus subgeneris praecipue in planitie occurrere videntur.

Subgen. IV. Heteroplistodus Jak., Sem. 1894.

Heteroplistodus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563
(ex parte).

Heteroplistodus . E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 199,

nota 3 (ex parte).

Heteroplistodus A. Semenow: Horae Soc. Eut. Ross. XXVI, 1892, p. 235 (ex

parte).

Species typica: Lethriis crenulatus Gebl.

Species subgenus constituentes:

1. L. crenulatus Gebl. 1854 ^).

1) Haue mihi in natura plane ignotam speciem eaudem ac meus L. Jakoivlewi

esse suspicor. Quae si ita sint, individuum ^ haud rite evolutum (appendice man-

dibulae dextrae omnino fere destitutum) ante oculos habeam; id quod porro com-

probandum erit.

Ceterum omnia ea, quae in L. Jaloivleici m. a descriptione origiuali L. cre-

nulati Gebl. discrepaut, a, 1892 fusius exposui (cf. Horae Soc. Ent. Ross. XXVI,

1892, pp. 238—240).
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2. L. Jaliowlewi Sem. 1892.

3. L. bispinus Jak. 1889,

4. L. Potanini Jak. 1889 (= ! L. subcostatus Ménétr. in

litt. = L. conformis F i v. 1890).

5. L. TscJiitscherini Sem. 1894 (sp. .).

6. L. ohliquus Sem. 1894 (sp. n.)

7. L. Banghaasi Rttr. 1893.

8. L. Staudingeri Rttr. 1894 (= ! L. curvidens Jak. in

litt.).

9. L. fnrcatus Jak. 1890 (= ! L. tenuidens Rttr. 1890).

10. L. obsoletus Sem. 1894 (sp. .).

Animadversio. Quae decem species disponendae videntur in

stirpes très: ad stirpem primam pertinent: L. crenulahis Gebl.,

Jakowlewi Sem. (si modo haec species distinguitur a praecedente),

bispinus Jak.; stirpem secundam L. Potanini Jak., TscJiitscherini

Sem. et obliquus Sem. constituunt; ad stirpem tertiam spectant

species reliquae: L. Banghaasi Rttr., Staudingeri Rttr., furcatus

Jak. et obsoletus Sem.

Area geographica hujus subgeneris extenditur inde a Buchariae

Orientalis provincia Kulab dicta nee non a montibus Alaïensibus

usque ad Mongoliae australis provinciam Ordoss dictam {L. Pota-

nini Jak.). Species hoc subgenus constitnentes habitant non so-

lum planitiem (stirpes I et II), sed etiam jnga montium (stirps III).

Subgen. V. Ceratodirus (Fisch.) Sem. 1894.

Ceratodirus Fischer a Waldheim: Bull. Soc. Nat. Mose. 1845, I, p. 340.

Beteroplistodus Reitter, Bestimm.-Tabell. Lucan. u. Copropb. Lamell.

(Verb. Naturf. Ver. Brüun, XXX et XXXI), 1893, p. 157.

Species typica: Lethrus cephalotes (Fall.).

Species subgenus constituentes:

1. L. Karelini Gebl. 1845 (= L. dispar Rttr. 1893).

2. L. cephalotes (Fall. 1771) (=!L. longimanus Fisch.

1821. = L. Eversmanni Kryn. 1832. = ! L. longimanus aiicto-

rnm sequentium omnium).

H. s. E. R. XXVIII. 31



. — 482 —

3. L. dispar Fisch., Jak. 1890.

Area geographica hiijus subgeneris extenditur inde ab Orenbiirg

(Jv. cephalotes Pall.) littoreque septentrionali maris Caspii (? L.

dispar Fisch., Jak.) iisque ad provinciam Iliensem (Kiüdsha)

Chinae occidentalis {L. Karelini Gebl.). Species hiijiis subge-

neris solummodo planitiem incolimt.

Subgen. VI. Scelolethrus Sem. 1894.

Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563 (ex

parte).

Lethrus P.. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Boss. XXVI, 1892, p. 198, nota 3

(ex parte).

Scelolethrus A. Semenow: Hor;ie Soc. Eut. Ross. XXVI, 1892, p. 236 (ex

parte).

Sclerolethrus (sic!) Reitter, Bestimm. - Tabeli. Lucan. u. Coproph. Lamell.

(Verh. Naturf. Ver. Brüun, XXX et XXXI), 1893, p. 156 (ex parte).

Species typica: Lethrus rosmarus Bail., Sem.

Species subgenus consiituentes -):

1. L. costatus Sem. 1894 (sp. .).

2. L. spinimanus Jak. 1892.

3. L. aiiricidotus Sem. 1894 (sp. .).

4. L. bactriamis Sem. 1894 (sp. .).

5. L. KoshantscMkowi Sem. 1892.

6. L. bucharicus Sem. 1894 (sp. .).

7. L. rosmarus Bail. Sem. 1894 (= ! L. turkestanicusYSir.

Solsky. 1876. =:i. substriatus Krtz. 1893. = ! L. substria-

tus Kosh. 1894).

8. L. turcomanicus Sem. 1894 (=: ! L. substriatits Rttr.

1890. == ! L. substriatus Jak. 1892).

Area geographica. Species hujus subgeneris aream angustam

medioqiie late interruptam, inde a pede montis Balchan Minons,

in Turcomania occidentali siti, usque ad provincias: Ferganensem

Turkestaniae rossicae et Darwas Buchariae orientalis extensam

2) Cf. earum revisionem iufra, pp. 492— 508.
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occupant atque praecipue in promontoriis zonisque inferioribus

montium habitare videntur.

Subgen. VII. Teratolethrus Sem. 1894.

Species typica: Lethrus Sieversi Kosh.

Species subgenus constituentes ^):

1. L. Sieversi Kosh. 1894 ( = !Z. pachygnatJws Jak. in

litt.).

2. L. Komarowi Sem. 1894 (= !L. inaequalis Rttr. in. litt,

olim. = !i. sulcatus Rttr, 1890. = !. sulcatus auctorum

omnium sequentiiim).

Area geographica hujus subgeneris valcle stricta: occupât enim

partem exiguam montium Turcomano-Chorassanicorum (Kopet-

dagh), eorum promontoria nee non adjacentem partem oaseos

Achal-teke dictae. Species hujus subgeneris in plauitie promon-

toriisque vivere soient.

Subgen. VIII. Autolethrus Sem. 1892.

Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563 (ex

parte).

Lethrus . E. Jakowlew: Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 198, nata 3

(ex parte).

Autolethrus A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 236.

Autolethrus Reit ter, Bestimm. - Tabell. Lucan. u. Coproph. Lamell. (Verh.

Naturf. Ver. Brunn, XXX et XXXI), 1893, p. 156.

Species typica: Lethrus laevigatus Bail.

Species subgenus constituentes:

1. L. appendicidatus Jak. 1891.

2. L. coptotis Sem. 1894 (sp. .).

3. L. dinotheriimi Wilkins. 1885.

4. L. geminatus Krtz. (:= ! L. turkestaniciis Sols y. 1876

[ex parte]).

5. L. politus Solsky. 1876 (— L. laevigatus Krtz. 1883).

3) Cf. earum revisionem iufra, pp. 486—492.

31*
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6. L. rohmdicoUis Fairm., Jak. 1892. — ? Yar. armeniacus

Rttr. 1890.

7. L. forcipatus Jak. 1892 {=? L. ScJimmi Rttr. 1890*)).

8. L. Baymondi Rttr. 1890 (= ? L. Heydeni Fairm. 1866

[ex parte]).

9. L. sogdianus Sem. 1894 (sp. .). (= ! L. politus Kosh.

1894).

10. L. scoparius Fiscli., Gebl. 1845.

11. X. laevigatus Bail. 1870.

12. L. turkestanicus Bail. 1870 (= L. silus Rttr. 1894).

13. i. superhus Krtz. 1882.

14. L. Fedtschenkoi Sem. 1894 (= ! L. turkestanicus Sol-

sky. 1876 [ex parte]).

15. L. sîdcipennis Krtz., Rttr. 1890. — Var. obliteratus

Sem. 1894 (= ! L. similis Kosh, in litt.).

16. Z. mucronatus Sem. 1894(=: IL. oxypferus Kosh, in litt.).

17. L. mediocris Fairm. 1892.

18. L. aenescens Fairm. 1892.

19. ? L. Iradytus Fairm. 1892.

20. L. Hauseri Rttr. 1894.

21. L. eous Sem. 1894 (sp. .).

Area geographica. Species hoc subgenus constituentes occupant

duas areas amplas geographicas, quarum area occidentalis

Inde a Graecia Turciaque europaea (? L. rotundicoUis Fairm.,

L. Baymondi Rttr., L. ScJiaumi Rttr.) per totara fere Asiam

Minorem usque ad Syriam, Armeniam Kurdistanumque (L. ro-

tundicoUis var. ? armeniacus Rttr.), altera vero (area orien-

ta lis) inde a desertis Kirgisorum occidentalibus ab Orenburg

meridiem versus sitis (?) {L. scoparius Fisch. Gebl., teste

Fischer) per totam Turkestaniam rossicam Bucharia orientali

addita usque ad provinciam Iliensem (Kuldsha) Chinae occiden-

'*) Lethrum Schaumi Rttr. pro specie non descripta habeo; ejus enira des-

criptio nimis incompleta originalis non est apta ad speciem dignoscendam (cf.

A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 237, nota 8).
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talis (L. eous Sem.) extendimtur
;
quae areae una ab altera miium

in modum late disj'imctae esse videntur. Species hujiis generis

habitant, ut videtur, non solum in planitie, sed etiam in montanis

plus minusve elatis.

Subg. IX. Lethrus Sem. 1894.

Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563 (ex

parte).

Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 198, nota

3 (ex parte).

Lethrus A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 236 (ex parte).

Species typica: Lethrus apterus (Laxm.).

Species subgenus constituentes:

1. L. apterus (Laxm. 1770) (= Lucanus apferus Pall. 1781

[ex parte]. = Bulbocerus cephalotes Archar. 1781. = Glnnipes

scarabaeoides H oben w. 1785 = Lethrus cephalotes Fabr. 1787

et ceterorum auctorum exceptis Solsky et B. E. Jakowlew). —
Yâr. podoUcus Fisch. 1822.

2. L. macrognathus Fairm. 1866.

3. Z. mandibularis Jak. 1892 (= ? L. elephas Rttr. 1890^)).

Area geographica. Très species hoc subgenus constituentes habi-

tant inde a Hungaria usque ad angulum austro-orientalem pro-

vinciae Charkovensis et ad cursum inferiorem fluvii Donetz'') (L.

apterus Laxm.) nec non per totam Asiam Minorem usque ad

Armeniam turcicara {L. macrognathus Fairm. et mandibularis

Jak.); praecipue in planitie vivere videntur.

Subgen. X. Goniolethrus Sem. 1894.

Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 563 (ex

parte).
'
Lethrus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 198, nota 8

(ex parte).

Lethrus A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 236 (ex parte).

Species typica: Lethrus bracMicoUis Fairm.

5) Quem pro specie non descripta habeo (cf. notam 4am hujus opusculi).

^) Quantum hucusque constat.
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Species subgenus constituentes:

1. L. acutangulus Bail. 1870 (= ! L. hracMicolUs Solsky.

1876. = L. persicus Rttr. 1890 [?]).

2. L. brachiicoUis Fair m. 1855.

Area geographica hiijiis subgeneris extenditur inde a Graecia

Tiirciaque europaea {L. brachiicoUis Fairm., teste Reitter) usque

ad anguliim aiistro-orientalem maris Caspii (Persiae septentrionalis

provincia Asterabad dicta) (L. ncutangulus Bail,); quae area,

quantum hucusque constat, in parte orientali Asiae Minoris spatio

amplo interrupta esse videtur. Stationes specierum liujus sub-

generis mihi ignoti manserunt.

IL

ReVisio specierum subgenera: Teratolethrus

Sem. et Scelolethrus Sem. constituentium.

Subgen. Teratolethrus Sem.').

Subgeneri Scelolethro Sem. arte affine, a quo discedit prae-

cipue structura mandibularum earumque appendicum in $.

Mandibulae maris asymmetrice evolutae (in L. Sieversi Kosh.

etiam mandibulae ipsae latitudine et longitudine inaequales); latere

externo valde lato, sinistrae subpiano, dextrae pone radicem ap-

pendicis inferioris plus minusve extrorsum prominente; appendi-

cibus inferioribus a basi mandibulae valde remotis, hujus apici

approximatis, contra processulum s. cristam anteapi-

calem superiorem sub margine laterali insertis (aspectu a

latere), prorsus asymmetricis et inaequalibus: appendice

dextra longitudinem sinistrae semper manifeste superante aliter-

que ac sinistra directa s. curvata^). Elytra angustiora, quoad

') Cf. supra, pp. 477, 483.

S) Praeterea individua q majora (rite evoluta) gaudent appendicibus mandi-

bularibus intus non solum plus miuusve subsulcatis, sed etiam obtusissime subden-

tatis {L. Sieversi Kosh.); quare subgen. Teratolethrus transitum inter subgenera:
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sculpturam secundum species variabilia; inde liabitiis specierum

diversus. Femora antica maris infra medio denticulo distincto

(tuberculiformi vel spiniformi) armata.

A ceteris Lethri subgeneribus imprimis femoribiis anticis in 5

deiitatis nec non structura appendicum mandibularium in eodem

sexu valde diversum, — Inter subgenera: Autolethrum Sem. et

Scclolethrum Sem. in systemate collocandum^).

Ad hoc subgenus referendae sunt duae species {L. Sieversi

Kosh, et L. Komarowi Sem.), quae, quantum hucusque constat,

aream valde strictam in montibus Turcomano-Chorassanicis

(Kopet-dagh) nec non adjacente oasi Achal-teke dicta sitam occu-

pant. Nihilo minus, quin montana adjacentia nondura rite explo-

rata Persiae borealis, fortasse etiam Afghaniae septentrionalis,

aliquot species ad idem subgenus spectantes alant, non dubito.

TABULA DIAGNOSTIGA SPEGIERUM'\

1 (2). Mandibulae in utroque sexu invicem inaequales: dextra

sinistra breviore praetereaque in S multo latiore; ambae

superne ante apicem tuberculo subacuto a margine laterali

remoto praeditae; latere externo dextrae latissimo, pone

radicem appendicis inferioris extrorsum valde angulatim

prominente (aspectu desuper) ibique (aspectu a latere) ob-

tuse semicirculariter carinato, sub radice ejusdem appen-

dicis profonde excavato; appendicibus iuferioribus asym-

metricis inaequalibusque: appendice sinistra sat brevi inde

a basi antrorsum directa, dein sat fortiter retrorsum et

introrsum arcuatim curvata, interne ad basin obsolete sub-

sulcata pauloque supra medium obtusissime subdentata;

Sceiolethrum Sern, (cui proximum) et Autolethrum Sem. instituere videtur. Qua

cum ita siut, Teratolethrus ^em.'mier liaec duo subgenera et in systemate pouen-

dus est.

9) Cf. uotam praecedentem (Sam).

10) Praecipue ad mares distinguendos apta. Feminae sine maribus, sicut in

ceteris Lethri subgeneribus, non sunt determinandae.



— 488 —

appendice dextra sinistra multo longiore et paulo fortiore,

pugioniformi, inde a basi nonnihil antrorsum directa, sed

statim subito fortiterque retrorsum et introrsum curvata,

dein fere recta, interne medio carinula longitudinali ad

basin magis elata instructa; ambabus appendicibus ad

apicem sensim atteniiatis apiceque acuminatis. Caput

elongatum, processibus genarum minutis, breviter triangu-

laribus, nonnihil antrorsum directis, apice obtuse angulatis;

plicis supraocularibus valde evolutis, acutis, longis, sub-

parallelis; clypeo raargine antico rotundato vel subtruncato-

rotundato. Pronotum ad latera valde déclive (praecipue in

6), antrorsum perparum angustatum, margine apicali pro-

funde exciso, angulis anticis modice prominulis, subrectis,

apice obtuse subrotundatis, disco valde nitido tenuiter regu-

lariterque discrète neque crebre punctato, ad latera prae-

terea minutissime punctulato-alutaceo ideoque subopaco,

ante angulos basales fovea magna et profunda, in angulis

anticis foveola multo minore et obsoletiore (nonnunquam

evanescente) notato, medio longitudinaliter inde a basi

usque ad marginem anticum late et profunde canaliculato,

canaliculo in fundo confertim ruguloso punctatoque, quam

ob causam opaco, Elytra subpolita, valde nitida, vix dis-

tincte striato- punctata, interstitiis omnino planis, ad apicem

valde sericeo-opaca, secundum suturam (imprimis basin

versus) subtransversim fortiter plicato-rugulata, apice in $

conjunctim leviter porrecta rotundataque, in 9 conjunctim

subangulata ; epipleuris in £ ad apicem parum sensimque

angustatis, paulo ante apicem elytri terminatis, in 2 minus

adeo angustatis, usque ad apicem elytri productis, margine

superiore ad apicem incrassato suturam tangente. Femora

antica maris infra medio denticulo obtusiusculo tuberculi-

formi (semperne?) armata. Forma corporis oblonga. Corpus

totum nigrum, supra valde, subtus minus nitidum. Major.

L. Sieversi Kosh. 1894.
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2(1). Mandibulae in iitroque sexu invicera aequales, in $ paulo

latiores quam in $, lateribus subrotundatae, ante apicem

non sinuatae, superne crista transversa acutiuscula ante-

apicali marginem externum plerumque tangente instructis;

latere externo lato, mandibulae sinistrae basi planato vel

leniter concave, dextrae inde a basi ad radicem appendicis

inferioris sensim ampliato leviterque extrorsum prominente

(aspectu desuper); appendicibus inferioribus inaequalibus

et nonniliil asymmetricis : appendice dextra sinistra mani-

feste longiore apiceque minus introrsum incurva; ambabus

appendicibus fere simplicibus, pugioniformibus, apice plus

minusve acaminatis. Caput minus elongatum, processibus

genarum latiusculis, sat brevibus, distincte antrorsum di-

rectis, rotundatis, apice haud vel vix distincte subexcisis;

plicis supraocularibus minus elatis, tamen satis evolutis,

acutiusculis, fere rectis; djpeo margine antico rotundato,

dein ad apicem truncatum (secundum basin labri) sat late

declivi. Pronotum lateribus magis rotundatis, angulis

anticis obtusius rotundatis, disco grossius, minus regula-

riter, nonnunquam subobsolete punctato, sulculo mediane

nulle vel subnullo. Elytra modice nitida, profunde sulcata,

interstitiis valde convexis vix parceque transversim rugu-

latis, iuterstitio suturali angustiusculo, costiformi, laevi-

gato; apice in S subporrecta ac singulatim rotundata, in

9 valide bimucronata, mucronibus inter se late distanti-

bus, a sutura semper remotis; epipleuris in sexu utroque

ad apicem parum sensimque angustatis, fere usque ad api-

cem elytri productis, sed margine superiore suturam nun-

quam tangente. Femora antica maris infra medio denticulo

acuto saepissime spiniformi arraata. Forma corporis paulo

brevior. Corpus nigrum, supra plus minusve cupreo- vel

subaeneomicans. Minor.

2. L. Komarowi Sem. 1894.
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CONSPEGTUS SPEGIERUM SYSTEMÄTICÜS ET SYNO-
NYMIGÜS.

1. Lethrus (Teratolethrus) Sieversi Kosh.

Lethrus {Autolethriis) 2)acJiygnathufi B. E. Jakowlew iu litt.

! Lethrus (SceJoletltrus) Sieversi Koshantschikow: Horae Soc. Ent. Ross.

XXVIII, 1894, p. 149 f(59).

(52. Descriptioni originali satis completae et accuratae ad-

denda sunt solummodo pauca quae sequuntur.

Antennae longae, articulo 3" secundo fere duplo, quarto dis-

tincte longiore, clava mediocri, suboblonga, obconica, postice sub-

rotundata, apice oblique truncata, angulo apicali anteriore acuto,

sed modice porrecto. Capitis foveae verticinae latae, sat profundae.

postice plica terminatae; processus genarum minuti, breviter tri-

anguläres, nonnihil antrorsum directi, apice obtuse angulati;

clypeus margine antico tenui, acute elevato, sat regulariter ro-

tundato. Mandibulae superne subcoriaceae punctataeque ante

apicem tuberculo plus minusve acuto, nonnunquam leviter plici-

formi, sed semper a margine laterali remoto praeditae. Mentum

elongatum ad basin profunde impressum, apice subtruncato-

rotundatum. Gula pone menti basin confertim coriaceo-punctata,

meclio parum convexa, posterius laevis nitidaque. Prothorax mar-

gine laterali subreflexo. Coleoptera humeris parum antrorsum

prominentibus ad marginem lateralem et apicalem sat late ex-

planatum valde opacis fortiterque transversim rugatis. Femora

antica maris denticulo marginis inferioris minus evoluto^ obtu-

siusculo (semperne?).

Long. 52 20—22, lat. 12%—13% mm.

Incolatus: prov. Transcaspica: Ai-dere in montibus Kopet-

dagh (K. Eylandt! 1893; e coli. D. & W. Koshantschikow).

— Duo specimina typica (1 c5, 1 2) (coli. P. a Semenow).

Haec egregia atque distinctissima species, etsi ob sculpturam

superficiei diversam Letliro Komarowi m. primo aspectu prorsus
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dissimilis, tarnen sine ullo dubio huic proxime cognata est. Quam

affinitatem cl. B. E. Jakowlew (in litt.) et D. Koshantschikow

(l. c), quibus viris L. Sieversi primum innotuit, mirum in modum

omiserunt.

2. Lethrus (Teratolethrus) Komarowi, sp. n.

! Lethrus inaequalis Reitter in litt. olim.

! Lethrus sulcatus Reitter: Verh. Naturf. Ver. Brunn, XXVII, 1890, p.

104 (^).

! Lethrus siilcatus Reitter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 291 (5).

! Lethrus sulcatus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Eut. Ross. XXVI, 1892,

pp. 192, 197, fig. 6 (p. 195) (5$).

(5$. Haec species, a clarissimo vire B. E. Jakowlew sub

nomine «X. sulcati Krtz.» 1. primum rite descripta, ab omnibus

subgeneris Sceloletlirus Sem. speciebus, ad quas transitum indicare

mihi videtur, discedit imprimis mandibularum 5 appendici-

bus inferioribus inaequalibus (dextra longitudinem sinistrae

semper manifeste superaute), non procul ab apice mandibu-

larum (norainatim contra cristam anteapicalem superiorem) in-

sertis, ergo ab earum basi multo magis remotis, elytris in c5

apice singulatim rotundatis, in $ vero apice acute bi-

mucronatis, mucronibus late distantibus, a sutura longe

remotis ^^). (Ceterum cf. descriptioncm citatam cl. B. E. Jakow-

lewi).

Long. 62 12—16, lat. 82— mm.

Incolatus: p'ov. Transcaspica: oasis Achal-teke prope urbem

Aschabad (A. Komarow! 1885, H. Leder! 1886, E. Koenig!

1887); promontoria septentrionalia montium Kopet-dagh (K. Ey-

landt! 1893); Bagyr liaud procul ab Aschabad (Dr. G. Radde

& Dr. A. Walter. 31. III. 1886, teste Keitter: Verh. Naturf.

Ver. Brunn, XXVII, 1890, p. 140). —20 specimina (12 5, 8 9)

in coll. P. a Semenow; 2 specimina (1 S, 1 2) in Mus. Zool.

Acad. Caes. Scient. Petrop.

11) Cf. B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 195, fig. 6.
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A Lethro (Teratolethro) Sieversi Kosh,, cui affinis, etsi Iiuic

primo aspectii valde dissimilis, iis qui in tabula diagnostica supra

allata expositi sunt characteribus valde discrepat.

Hanc distinctissimam speciem viro illustrissimo AL aKoma-
row, olim sumrao praefecto copiarum nec non gubernatori militari

illius provinciae Transcaspicae, grato animo dedicavi.

Animadversio. Lethriis sulcatus Krtz. ^^) est procul dubio femina

cujusdam speciei subgeneris Autolethrus Sem.; quod nomen om-

ninodelendumest, nam species generis Lethrus S op. secun-

dum meras feminas institutas accipere nequeo. Itaque rejicien-

dae sunt etiam species sequentes, quas in recensione subgenerum

supra allata jam prorsus neglexi: Lethrus impressifrons Bail.

(Bull. Soc. Nat. Mose. 1870, II, p. 336: $) et L. bituberculatus

Bail. (1. c, p. 338: $ quoque).

Subgen. SceloletJmis Sem. ^^).

Subgeneri Teratolethro Sem. proximum, a quo differt prae-

cipue structura mandibularum earumque appendicum inferiorum

in S.

Mandibulae maris semper syrametrice evolutae, superne ante

apicem processulo dentiformi vel crista subtransversa semper

praeditae, latere externo modice lato ad radicem appendicum in-

feriorum plus minusve convexo, his symmetricis, i. e. invicem

aequalibus vel subaequalibus, symmetrice introrsum incurvis,

simplicibus, subteretiusculis, plus minusve brevibus, rarius (in

individuis minoribus, liaud rite evolutis) breviter acuteque sub-

spiniformibus, a basi mandibulae nunquam valde remotis, semper

inter ejus basin et processulum s. cristam anteapicalem

superiorem sub margine laterali insertis. Elytra latiuscula,

12) Kraatz: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1883, p. 342.

13) A. Semenow. Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 236. — Reitter,

Bestimm. - Tabell. Lucan. n. Coproph. Lamell. (Verh. Naturf. Ver. Brüun, XXX
et XXXI), 1893, p. 156 {((Sclerolethrus» ob err. typogr.). — Cf. etiam pp. 477, 482.
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qiioad sculpturam secundum species satis variabilia, apice in $

conjunctim subrotundata vel siibangulata, in $ aut simpliciter

angulata, aut conjunctim vel etiam fere singulatim mucronata,

sed tune mucronibus a sutura non remotis. Femora antica maris

infra medio denticulo plus minusve evoluto (saepius spinuliformi),

rarius canna s. cristula longitudinal! medio abrupte dentiformiter

abbreviata instructa. Magnitudo mediocris.

A ceteris Lethri subgeneribus imprimis femoribus anticis in $

dentatis structuraque simplici appendicum mandibularium in eo-

dem sexù diversum.

Octo species hoc subgenus constituentes occupant aream sat

angustam, quae inde a pede montis Balchan Minons in provinciae

Transcaspicae parte occidentali siti usque ad provincias: Ferga-

nensem (Tudœstaniae rossicae) nec non Darwas (Buchariae austro-

orientalis) extenditur, atque praecipue in promontoriis zonisque

iiiferioribus montium occun'ere videntur.

TABULA DIAGNOSTIGA SPEGIERUM '').

1 (2). Elytra late et profunde sulcata, sulcis in fundo fortiter

rugosis, interstitiis alte costatis, apice in 5 conjunctim

subacute angulata, in $ conjunctim acute mucronata.

Caput clypeo brevi, subrotundato, processibus genarum

angustiusculis valde extrorsum porrectis. Mandibulae S

margine externo ante apicem breviter subsinuato, su-

perne ad marginem internum processulo dentiformi

munitae, latere externo sat lato, in utraque mandibula

subconvexo, appendicibus inferioribus semper symme-

tricis, plus minusve regulariter introrsum curvatis,

saepius tenuiter spiniformibus. Pronotum fortiter spar-

sim punctatum.
1. L. costatus Sem. 1894.

14) Praecipue ad mares dignoscendos apta. Feminae sine maribus, sicut in ce-

teris Lethri subgeneribus, non sunt deterraiuandae.
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2 (1). Elytra teimiter sulcata, striata, vel obsolete substriata,

interstitiis nunquam costatis. Caput clypeo minus brevi,

processibus genarum brevius extrorsum porrectis, latio-

ribus.

3 (8). Elytra sulcata, interstitiis convexis. Corpus supra ple-

rumque plus minusve metallicum (L. sjnnimano Jak.

excepto). Mandibulae superne ante apicem transversim

acute cristatae. Clypeus apice truncatus vel subtruncatus.

4 (5). Caput processibus genarum brevibus, latitudine haud

longioribus, subquadratis, apice late truncatis pauloque

sinuatis, plicis supraocularibns distincte subarcuatis.

Elytra oblonga, interstitiis copiose rugulatis, apice in 5
conjunctim subangulata rotundataque, in 2 breviter bi-

mucronata, mucronibus inter se valde approximatis,

fere conjunctis. Prothorax minus transversus, lateribus

fortiter antrorsiim angustatus, disco sparsim irregula-

riterque sat fortiter punctato. Femora antica 5 denti-

culo acuto spiniformi armata. Corpus suboblongum,

superne saepissime nigrura.

2. L. spinimanus Jak. 1892.

5 (4), Caput processibus genarum multo magis extrorsum por-

rectis, latitudine distincte longioribus, ad apicem sub-

angustatis retundatisque. Elytra brevissime semiglobosa,

interstitiis parcissirae vel non rugulatis, tenuiter parce

punctatis. Prothorax magis transversus. Femora antica

S obtusius dentata. Corpus breviusculum superne plus

minusve metallicum.

G (7). Elytra nitida profunde gemin^tim sulcata. Antennarum

clava latitudini apieis fere aequilonga. Caput proces-

sibus genarum paulo latioribus et brevioribus, apice

minus angustatis. Pronotum tenuiter sed sat fortiter

punctulatum. Femora antica S infra tenuiter usque ad

medium carinata ibique subacute dentata. ($ latet).

3. L. auriculatus Sem. 1894
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7 (6). Elytra subopaca tenuiter iiec profunde subsiilcata, sul-

cis haud geminatis. Antennarum clava latitudine apicis

raulto brevior. Caput processibus genarum angustiori-

bus, valde elongatis. apice obtuse subangulatis, plicis

supraocularibus rectis. Pronotum obsolete punctatum.

Femora antica c? infra carina fere cristiformi inde ab

apice usque ad medium producta ibique abrupte denti-

formiter abbreviata. ($ latet).

4. L. bactrianus Sem. 1894.

8 (3). Elytra tenuissime obsoleteque substriata, nonnunquam

omnino fere laevigata, interstitiis planis. Corpus supra

non metallicum (excepto L. Koshantschïkowi Sem.).

9 (12). Elytrorum 6 epipleurae ad apicem sensim fortiter an-

gustatae, summum apicem anguli suturalis haud attin-

gentes. Femora antica S dente parum indicato, non-

nunquam subnullo armata. Forma corporis brevis.

10 (11). Corpus supra obscure-aeneum. Elytra microscopice

confertim alutacea ideoque valde sericeo-opaca, in

utroque sexu apice obtusa. Caput clypeo margine an-

tico rotundato, processibus genarum ad apicem haud vel

vix subangustatis. Prothorax angulis anticis antrorsum

subprominulis, haud obtuse rotundatis, disco fortius

punctato. Femora antica S dente nullo vel vix perspi-

cuo obtusissimoque instructa. Species minor,

5. L. Koshantschikowi Sem. 1892.

11 (10). Corpus totum nigrum sine uUo nitore metallico. Elytra

subpolita, nitentia. Caput clypeo margine antico trun-

cato, processibus genarum ad apicem manifeste suban-

gustatis. Prothorax angulis anticis late îobiformibus,

obtusissime rotundatis, minus proniinulis, disco subti-

liter punctulato. Femora antica 5 dente distincto, obtuse

tuberculiformi (semperne?) armata. Species major, vali-

dior. (9 latet). Forsan varietas praecedentis.

6. L. bucharicus Sem. 1894.
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1 2 (9). Klyti'orum ^ epipleurac ad apicem minus angustatae,

summum apicem anguli suturalis attingentes. Femora

antica i denticulo prominulo saepius plus minusve spi-

niformi armata. Elytra apice in S subaiigulata, $ con-

junctim breviter mucronata. Forma corporis minus

brfîvis.

13 (14j, Mandibulae J crista antcapicali marginem cxternum

(saltem in mandibula doxtra) tangente, appendicibus in-

ferioribus in speciininibus evolutis tenuioribus, fcre

rectis, apice tantum introrsum incurvis. Ca})ut plicis

supraocularibus obtusis, clypeo margine antico subtrun-

cato, processibus gonarum latitudine distincte

longioribus, extrorsum valde prominulis. Anten-

narura clava crassiuscula, angulo apicali anteriore mi-

nus ])orrf!cto. Prothorax lateribus antrorsum modice

subrotundato-angustatus.

7. L. rosmarus Bail, Sem. 1894.

14 (13). Mandibulae J crista ant(îa])i(;a]i cxtus plus minusve

abl)n!viata, marginem externum mandibulae nunquam

tangente, appendicibus inferioribus in speciminibus evo-

lutis crassioribus, introrsimi aequabiliter curvatis. Ca-

put plicis supraocularibus acutis, clypeo margine antico

rotundato, processibus genarum latitudine haud

longioribus, extrorsum minus prominulis. An-

tennarum clava minus crassa, regulariter oblique ob-

conica, angulo apicali anteriore magis porrecto. Protho-

rax lateribus fere non rotundatus, antrorsum magis

angustatus, disco plerumque laxius et obsoletius punc-

tato.

8. L. turcomanicus Sem. 1894.
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CONSPECTUS SPEGIEBUM SYSTEMÄTIGÜS ET SYNO-
NYMICÜS.

1. Lethrus (Scelolethrus) costatus, sp. n.

6. Mediocris vel minor, breviter ovatus, supra obscure-cu-

preus vel cuprescenti-niger, sat nitidus, subtus niger. Antennis

haud brevibus, articulo 3° secundo saltem duplo, quinto sesqui

longiore; clava haud magna, crassiuscula, breviter fere campanu-

liformi, apice oblique truncata, angulo apicali anteriore acuto

modiceque porrecto. Mandibulis mediocribus, subangustis, lateri-

bus sat fortiter, ad apicem fere non rotundatis, ante apicem dis-

tincte breviter sinuatis (saltem mandibula sinistra), tum breviter

lobatim dilatatis, apice introrsum curvatis, superne fere planis,

dense coriaceis parceque obsolete punctatis, ante apicem solum-

modo ad marginem interiorem processulo dentiformi levissime

obliquo (in mandibula sinistra saepius magis evoluto) instructis;

latere externo inter marginem superiorem integrum acutumque

et inferiorum etiam determinatum lato, levissime convexe, parum

vel modice nitido, sublaevigato vel (rarius) nonuihil rugosiusculo,

punctis setigeris inordinatis sat copiose obsito; appendicibus

mandibularum inferioribus paribus, simplicibus, brevibus tenui-

busque, cum mandibula ipsa angulum subacutum formantibus,

i. e. a basi paulo antrorsum directis, sat regulariter introrsum

arcuatis, inde a medio paululum retrorsum inclinatis, medio non-

nunquam obtusissime intus subdentatis (solummodo in specimi-

nibus valde evolutis), ceterum subteretiusculis, extus laevigatis;

saepius ambabus appendicibus parum evolutis, breviter et acute

spiniformibus, vix introrsum arcuatis. Labro piano, late et sat

profunde emarginato, lobis lateralibus sat angustis, dextro longi-

tudinem sinistri vix superante. Capite ipso valde brevi, longitu-

dine distincte latiore (sine processibus genalibus), disperse par-

ceque, ad latera frontis et apicem clypei paulo tantum copiosius,

in vertice autem parcissime punctato, inter puncta microscopice

H. s. E. E. XXVIII. 32
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confertim pimctulato, vel (in speciminibus detritis) laevigato; fo-

veis verticinis saepius parum determinatis ; fronte media profunde

foveatim impressa; clypeo valde brevi, auguste et breviter lo-

biformi, apice alte carinatim marginato, rotundato, deinde ad

basin labri late declivi, secundum hanc recte truncato, sutura

frontali saepissime omnino obliterata; processibus genarnm

valde extrorsum prominentibus, prorsus perpendiciilaribus,

porrectis, apicem versus paulo subangustatis, apice levissime

oblique emarginatis; temporibus muticis; plicis supraocularibus

sat acutis, brevibus rectisque. Mento sat elongato, obsoletissime

grosse punctato, basi modice impresso. Gula raedio valde convexa.

Prothorace brevi et lato, longitudine saltem 22 latiore, summam

latitudinem paulo ante angulos posticos sat obtusos, vix anguste-

que subexplanatos attingente, dein apicem versus sat fortiter an-

gustato, haud rotundato; angulis anticis latis valdeque obtusis,

fere non prominulis; basi tenuiter marginata, medio fere non si-

nuata; margine laterali vix perspicue crenulato; superficie sat

convexa, fortiter sed disperse irregulariter punctata, sulco medio

saepissime omnino nullo, rarius medio vix indicato. Scutello mi-

nute parum punctato. Elytris brevibus, semigloboso-convexis,

a medio apicem versus valde subgibboso-declivibus, ad hu-

meros auguste subexplanatos et sat obtuse rotundatos prothorace

paululum angustioribus, lateribus retrorsum sat fortiter obliquato-

angustatis, vix rotundatis, apice conjunctim subacute angulatis,

profunde lateque sulcatis, sulcis fortiter breviterque

transversim rugatis, interstitiis alte sed obtuse costatis,

subobsolete transversim rugosis vel saepius plus minusve laevi-

gatis; margine laterali sat late explanato; basi distincte intror-

sum arcuata; epipleuris usque ad apicem elytrorum productis

apiceque minus angustatis. Tibiis anticis sat longis, confertim

coriaceis, extus dentibus 8 gradatim ad basin tibiae decrescen-

tibus (superioribus nonnunquam obtiteratis), carina lateris interni

tenui et acuta basi tantum dentibus parvis 2— 3 armata; calcari

apicali longo integroque. Femoribus anticis margine interne me-
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dio deuticulo plerumque minuto et acutiusculo, rariiis validiusculo

et plus minusve obtusato (in speciminibus valde evolutis) ar-

matis.

$. Differt a mare mandibiilis angustioribns appendicibus in-

ferioribus nec non processulis superioribus destitutis, fronte me-

dia paulo ante oculos tuberculis diiobus transversim subobîiquis

vel plicis convexis postice convergentibiis praeditis, processibus

genarum brevioribus, prothorace copiosius, crebrius et paulo sub-

tilius punctato, elytris apice conjunctim breviter sed acute

mucronatis femoribusque anticis muticis.

Long. $2 12%— 16%, lat. 9%— 12 mm.

Incolatus: Bucharia orient.: Langar prov. Kulab; prov. Dar-

was (Dr. A.Regel! VI. 1883 et 1884).— ISspecimina (15^, 3 $)

(Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Haec species ab omnibus congeneribus ad idem subgenus

spectantibus praecipue structura et forma clypei, processuum ge-

nalium, sculptura pronoti et iraprimis elytrorum facillime distin-

guenda.

2. Lethrus (Scelolethrus) spinimanus Jak.

Letlirus spinimanus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892,

pp. 190, 197, fig. 5 (p. 192) (<5).

(5 hujus speciei, satis diserte a cl. B. E. Jakowlew 1. des-

criptus, primo aspectu Letliro (Teratolethro) Komarowi Sem. si-

milis est, a quo tarnen facillime distinguitur praesertim signis*

sequentibus: mandibulis latioribus ad apicem profunde excisis,

appendicibus inferioribus fere aequalis longitudinis, symmetricis,

multo ante processulum anteapicalem superiorem insertis, capitis1 apice subtruncato, processibus genarum extrorsum magis

prominulis, perpendicularibus, subquadratis, apice magis excisis

vel late subtruncatis, antennarura clava mojore, praesertim lon-

giore, lateribus minus rotundata, angulo apicali anteriore magis

porrecto, prothorace manifeste longiore et angustiore, multo mi-

nus transverso, lateribus apicem versus magis angustato, minus
32*
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rotundato, angulis anticis antrorsum magis prominentibus, elytris

paulo latioribiis apice conjimctim obtuse subaDgulatis, magnitu-

dine plerumque paulo minore.

$. Mari similis, nisi quod gaudet mandibulis duplo angustio-

ribus lateribus fere non rotundatis, superne ante apicem altius

transversim cristatis, crista non solum marginem interiorem, sed

etiam externum tangente, subtus muticis, capitis clj'peo apice

paulo magis subrotundato, prothorace paulo breviore et latiore,

ergo magis transverso, elytris apice singulatim subobtuse mucro-

natis, mucronibus invicem approximatis nec non femoribus anticis

muticis. A 2 L- Komarowi Sem. differt praeter alia elytrorum

mucronibus apicalibus brevioribus, obtusiusculis valdeque invicem

approximatis.

Long. $2 12— 16%, lat. 97— 11 mm.

Incolatus: prov. Transcaspica : verisimiliter oasis Achal-teke

aut montes Kopet-dagh (K. Eylandt! nec non A. Komarow,

teste B. E. Jakowlew, 1. c).— 15 specimina (11 5, 4 $) (coll.

P. a Semenow e coll. D. & W. Koshantschikow).

3. Lethrus (Scelolethrus) auriculatus, sp. n.

S'. LetJiro (Teratolethro) Komarowi Sem. subsimilis, sed

major, praesertim latior, supra totus splendide cupreus (sem-

perne?), nitidus, antennarum articulo 3° quarto vix longiore, clava

distincte longiore, basi minus incrassata, oblique obconica, angulo

apicali anteriore acuto, porrecto; mandibulis brevioribus, lateri-

bus magis rotundatis, ante apicem sat fortiter longiusque excisis,

superficie minutissime coriaceo-punctulata, crista anteapicali

acutissima, alte elevata, tamen marginem exteriorem mandibulae

haud tangente, hoc paulo acutiore, appendicibus inferioribus

manifeste brevioribus, paulo debilioribus, subaequalibus,

introrsum magis incurvis, dextra sinistra vix longiore, hac

a basi mandibulae haud nimis remota; capite ipso paulo breviore,

distincte minutissime punctulato-coriaceo parceque paulo fortius

punctato, vertice late longitudinaliter impresso (semperne?),
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fronte plicis duabiis obliquis postice fere convergentibus notata,

clypeo apicem versus paiilo magis angiistato, apice fere recte

truncato, angulis obtuse rotundatis, proccssibus genarum

multo majoribuS; longioribus, extrorsum valde promi-

nentibus, apice subangustatis, rotundatis, haud excisis; pro-

thorace minus brevi, haud adeo transverso, lateribus inde ab an-

gulis posticis minus late rotundatis usque ad initium trientis

medii subdilatato ibique summam latitudinem attingente, dein

apicem versus multo fortius quam in L. Komaroivi obliquato-

angustato, angulis anticis latis obtusisque, sed antrorsura

multo magis promotis, basi media minus excisa, margine an-

tico crassiore, disco magis convexo, paulo fortius et copiosius,

attaman sat sparsim punctato; elytris manifeste latioribus, late-

ribus magis rotundatis, apice conjunctim obtuse subrotun-

datis, regularius sulcato-striatis, striis per paria plus mi-

nusve approximatis (semperne?), interstitiis sat convexis, niti-

dis, latitudinis inaequalis, obsoletissime disperse vix rugulosis,

bis striisque parce tenuiter sed distincte punctulatis, epipleuris

fere usque ad apicem productis, minus angustatis, humeris latius

rotundatis, minus antrorsum prominentibus, basi minus introrsum

arcuata; tibiis anticis extus dentibus paulo magis remotis arma-

tis, femoribus anticis dente minus valido munitis. Supra splen-

dide cupreus, subtus niger vix aenescens, nitidus.

Long. S 17%, lat. 12% mm.

Incolatus: Bucharia orient.: prov. Darwas (Dr. A. Regel!

1883).

—

Spécimen unicum (1 5) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient.

Petrop.).

A L. spinimano Jak., cui praesertim affinis, discedit impri-

mis statura majore, forma totius corporis breviore et latiore,

clypeo apice magis latiusque truncato, processibus genarum lon-

gioribus, extrorsum magis prominentibus, apice subangustatis

nulloque modo truncatis, plicis supraocularibus multo minus ar-

cuatis, subrectis, prothorace magis transverso, lateribus minus

rotundato, disco copiosius punctato, margine apicali crassius mar-
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giuato, elytris miilto brevioribus, lateribus magis rotimdatis, ad

apicem minus angustatis, interstitiis dorsalibus iiitidis, fere non

nigatis, tenuiter sparsim punctulatis, epipleuris summum apicem

elytri attingentibus, antennis paulo longioribus, etc. A L. bac-

triano Sem., oui similis et proxime affinis, differt praesertim an-

tennarum clava distincte longiore, capite prothoraceque multo

copiosius fortiusque punctatis, illo clypeo paulo angustiore et dis-

tincte longiore, plicis supraocularibus minus evolutis, obtusiori-

bus, minus rectis, prothorace paulo breviore, angulis posticis mi-

nus explanatis reflexisque, elytris fortius et profundius sulcatis,

sulcis seu striis plus minusve distincte geminatis, interstitiis ma-

gis convexis, nitidis, laevioribus, humeris antrorsum minus pi'o-

minulis, obtusioribus, basi minus introrsum arcuata, femoribus

anticis margine inferiore carinula ob s ölet a (nullo modo cristi-

formi) inde ab apice usque ad medium producta ibique denticulo

simplici et acuto terminata.— A L. costafo Sem. ob structuram

clypei sculpturamque elytrorum diversas magis adeo distat; a ce-

teris vero ejusdem subgeneris speciebus jam sculptura elytrorum

facile dignoscendus est.

4. Lethrus (Sceloletbrus) bactrianus, sp. n.

$. Letliro Koshantschikowi Sem. subsimilis et proxime affi-

nis, sed paulo minor, antennarum articulo 3** quarto distincte

longiore, mandibulis superne ante apicem carina acutiuscula multo

minus prominente nee dentiformi, extrorsum longius oblique

producta praeditis, appendicibus inferioribus similibus sed paulo

magis evolutis introrsumque magis arcuatis, dextra sinistra paulo

longiore, labro piano, paulo angustiore, lobo dextro sinistrum

paulo magis superante; capite paulo mojore, praesertim longiore,

multo parcius remote punctato, inter puncta fere laevi

(imprimis postice), fronte media sat profunde foveatim impressa,

anterius (pone basin clypei) obsolete bituberculata vel brevissime

obtuseque biplicata, clypeo multo majore, praesertim latiore,

lateribus antrorsum simpliciter obliquato-angustato, apice late
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recteque truncato, paiilo aciitius marginato, sutura basali recta

medio omnino obliterata, utrinque plica acutiuscula valde abbre-

viata terDiinata, processibus genarum distincte longiori-

bus, porrectis, extrorsum pauloque retrorsum directis, apice

leviter angustatis, subangulato-rotuiidatis, plicis supra-

ocularibus acutioribus magis evolutis, cariniformibus, fere

rectis et parallelis; prothorace minus brevi pauloque angustiore,

lateribus apicem versus paulo minus angiistato, angulis anticis

latius lobiformibus, distincte obtusioribus, posticis obtusissime

lateque sublobatis, latius magisque explanato-subelevatis, super-

ficie tota parce obsoleteque vix perspicue punctata, sub-

nitida; elj^tris ut in L. Koshantschikowi subsericeo-opacis, sed

lateribus apicem versus minus angustatis, distincte rotundatis,

dorso paulo magis convexis, striis subobsoletis sat profunde

lateque impressis, interstitiis subconvexis, rugulis brevi-

bus punctisque magis perspicuis sparsim obsitis, margine laterali

et basali ad Immeros valde antrorsum prominulos sat late ex-

planato distincteque subreflexo, epipleuris latioribus, us-

que ad apicem elytrorum productis, apice multo minus angus-

tatis; femoribus anticis margine inferiore inde ab apice acute

carinatis, carina ad medium tibiae sensim alte elevata, fere cris-

tiformi, medio abrupte abbreviata et sic quasi dentem sat validum

efficiente.

Long. $ 14, lat. 11 mm.

Incolatus: Bucharia orient.: Langar provinciae Kulab (Dr. A.

Kegel! VI. 1883).— Spécimen unicum (1 5) (Mus. Zool. Acad.

Caes. Scient. Petrop.).

Inter cetoras ejusdem subgeneris species scuîptura superficiel

nec non armatura femorum anticorura maris excellens.

5. Lethrus (Scelolethrus) Koshantschikowi Sem.

! Lethrus {Autolethrus) Koshantschikoivi A. Semeuow: Horae Soc. Ent.

Ross. XXVI, 1892, p. 240 ((5).

(5. Hanc speciem 1. ad siibgemis Autolethrus Sem. retuli, sed

perpcrara, nam ejus mares habent femora antica inferne cari-
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nam ab apice usqiie ad medium productam et ibi abrupte subden-

tatim abbreviatam (= rudimentum dentis mediani plus minusve

evolutum) gerentia; ceterum Scelolefhrus KoshanfscJiikowi pro-

xime accedit L. rosmaro Bail., m. {substriato Krtz.), a quo ta-

men, sicut a ceteris ejusdem subgeneris speciebus, imprimis super-

ficie (saltem elytrorum) valde sericeo-opaca nec non dente femo-

rum anticarum vix indicato facillime dignoscendus est.

2. Differt a mare mandibulis subtus muticis, prothorace paulo

latiore et praesertim capite copiosius crebriusque punctatis, femo-

ribus anticis omnino simplicibus, statura plerumque paulo vali-

diore, elytris apice levissime subporrectis, epipleuris apice paulu-

lum latioribus. Ceterum mari similis.

Long. 52 15— 18, lat. llVg— 13 mm.

Incolatus: Bucharia orient.: prov. Kulab: Langar (Dr. A. Re-

gel! VI. 1883), Baldshuan (Dr. A. Regel! IV. 1883); prov.

Darwas (Dr. A. Regel! III. 1883). — 7 (4 5, 3 2) (Mus. Zool.

Acad. Caes. Scient. Petrop.)-4- 1 (1 5) (coll. P. a Semenow)=
8 specimina.

Animadversio. Errore ductus Letlirum KoshantscMkoud in pro-

vincia Transcaspica habitare 1. indicavi; quod est corrigendum

(cf. etiam Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 473).

6. Lethrus (Scelolethrus) bucharicus, sp. n.

$. L. rosmaro Bail. Sem. proxime affinis, sed major, latior,

antennis paulo longioribus, articulo 3° quarto vix vel haud lon-

giore, clava multo minus crassa, oblique obconica, angulo

apicali anteriore valde porrecto, mandibulis supra ante apicem

plica crassiore multoque magis obtusa (semperne?), marginem

exteriorem mandibulae haud attingente instructis, appendi-

cibus inferioribus paulo validioribus (semperne ?), introrsum paulo

magis incurvis, dextra sinistra distincte longiore, intus ad apicem

leviter excavata; capite ipso paulo longiore, paulo subtilius et

minus dense punctato, clypeo apice magis pauloque latius trun-
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cato, processibus genarum paiilo brevioribiis, nonnihil antrorsiim

directis, ad apicem siibangiistatis, plicis supraocularibus paulo

magis determinatis eodem modo subarcuatis; giila convexa me-

dioque polita; prothorace breviore et latiore, ergo magis transverso,

angiilis posticis minus rotundatis, potius oblique subtruncatis,

disco subtilius parce punctulato; elytris paulo brevioribus, magis

laevibus, nitidioribus, paulo copiosius (saltem ad latera) subtiliter

punctatis, striis omnino fere obliteratis (semperne?), apice

haud porrectis, conjunctim obtuse subrotundatis, epipleu-

ris paulo ante apicem occlusis, summum apicem elytri haud

attingentibus, basi latius magisque introrsum subarcuata, humeris

antrorsum paulo magis prominentibus, late sublobatis; femoribus

anticis margine inferiore inde ab apice carinulatis, cahnula paulo

ante medium tibiae denticulo plus minusve obtusiusculo vel fere

tuberculiformi (semperne ?) terminata. Ceterum L. rosmaro pror-

sus similis. Supra et subtus omnino niger, sat nitidus.

Long. S I9V2, lat. 14% mm.

Incolatus: Bucharia orient.: prov. Kulab: Langar (Dr. A. Re-

gel! VL 1883).— Spécimen unicum (1 5) (Mus. Zool. Acad.

Caes. Scient. Petrop.).

Etiam Letliro turcomanico Sem. simillimus et arte affinis, a

quo tamen facile distinguendus imprimis statura multo validiore,

forma corporis latiore, antennarum clava minus dilatata angulo

apicali anteriore magis adeo porrecto, mandibularum appendici-

bus inferioribus in $, minus introrsum arcuatis, dextra sinistra

paulo longiore, capite subtilius sculpto, clypeo apice truncato,

processibus genarum distincte angustioribus, paulo magis

elongatis, nonnihil antrorsum prominulis, prothorace paulo latiore,

elytris nitidioribus, sublaevibus, distincte copioseque (saltem ad

latera) punctulatis, vestigiis striarum nullis vel subnullis, apice

conjunctim leviter obtusatis, epipleuris summum apicem

elytrorum haud attingentibus (5), femoribus anticis maris

margine inferiore dente multo minore et obtusiore (semperne ?)

armatis.
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Haec species proxime accedit etiam L. Kosliantscliikowi m.,

a quo tarnen differt jam primo aspectu magnitudine majore, su-

perficie tota nullo modo opaca nitoreque metallico iiullo. Facile

tarnen fieri potest, ut L. bucharicus m. nil aliud sit nisi indivi-

duum valde evolutum detritumque Lethri Koshantsdiikoivi m. Cf.

etiam tabulam diagnosticam supra allatam, ubi liarum duarum

formai'um ceteri cbaracteres differentiales fusius indicantur.

7. Lethrus (Scelolethrus) rosmarus Ball, m.

Lethrus rosmarus Ballion: Bull. Soc. Nat. Mose. 1870, II, p. 336 (3).

! Lethrus turkestanicus var. Solsky:. .,
Goleopt., II, 1876, p. 371 ($2)-

Lefhrus stibstriatus Kraatz: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1883, p. 341 (^$).

! Lethrus [Scelolethrus] substriatus Koshantschikow: Horae Soc. Eut.

Eoss. XXVIII, 1894, p. 118 (5$).

J2. Haec species, etsi Letliro substriato (non Krtz.) Rttr.,

oui ideo nomen L. turcomanlci attribui, proxime cognata est, ta-

rnen ab hoc nonnullis characteribus essentialibus, imprimis iis qui

in tabula diagnostica supra allata expositi sunt, constanter dis-

crepat.

Long. $2 14— 20, lat. 10—13 mm.

Incolatus: Ttirhestan occid.: Taschkent (N. Sokolow! IV.

1893), Dshisak (D. Glasunow! 3. IV. 1892), lac. Tus-kane

haud procul a Dshisak (D. Glasunow! 8. IV. 1892), Kel-tepe

in parte australi deserti Kisil-kum dicti (D. Glasunow! IV.

1893); montes Nuratà: Sintab, Uchum et Tykallik (D. Glasu-

now! 27 — 30. IV. 1893); Kainar, in finibus Buchariae adoras

Turkestaniae rossicae, a Samarkand meridiem et occidentem ver-

sus Situs (D. Glasunov! 14. III. 1893); fauces Sulukty-isaj

(A. Kuschakewitsch, teste Ballion, 1. c); ? Osch provinciae

Fergaiieusis (teste Kraatz, 1. c).— 22 specimina (12 $, 10 9)

(coli. . a Semenow).
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8. Lethrus (Scelolethrus) turcomanicus, sp. u.

! Lethrus substriatus Reit ter: ^. îsTaturf. Ver. Brimu, XXVII, 1890,

p. 104(c5).

! Lethrus substriatus Reitter: Deutsch. Ent. Zeitscbr. 1890, p. 291 (5).

! Lethrus substriatus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892,

pp. 195, 197, fig. 7 (p. 197) {$2)-

(5$. Haec species liucusque cum L. substriato Krtz. (= L.

rosmarus Bail., m., de quo cf. supra) perperam confusa, ab hoc

certe clistinguitur signis sequentibus: {$) antennarum clavapaulo

minus incrassata, angulo apicali anteriore magis porrecto, raan-

dibulis crista anteapicali ante marginem externum ab-

rupte abbreviata, liunc nunquam tangente, appendicibus

inferioribus saepissime introrsum magis regulariusque arcuatis,

labro profundius exciso, capitis clypeo apice magis regularius-

que rotundato, nullo modo subtruncato, margine paulo magis

elevato obducto, processibus genarum manifeste latioribus,

saltem sesqui brevioribus, extrorsum minus prominen-

tibus, apice obtusis distincteque leviter excisis, plicis supraocu-

laribus magis evolutis, acutioribus, rugiformibus; capite et impri-

mis pronoto plerumque paulo laxius et obsoletius sculptis, lioc

lateribus minus rotundato, apicem versus paulo magis angustato,

angulis posticis nonnihil explanato-subreflexis; elytrorum epi-

pleuris summum ad apicem magis angustatis; femoribus anticis

dente plerumque longius spiniformi armatis; (9) elj'^tris apice

paulo brevius conjunctim mucronatis. Ceterum L. rosmaro Bail.,

m. simillimus.— Cf. etiam descriptionem satis completam cl. B.

E. Jakowlewi (1. c).

Long. 52 14—16%, lat. 10%— 11% mm.

Incolatus. Haec species habitat, quantum hucusque constat,

solummodo in prov. Transcaspica: oasis Achal-teke: prope Ascha-

bad (A. Komarow! 1885, H. Leder! 1886, E. Koenig!

1887), Bagyr (Dr. G. Radde & Dr. A. Walter. 31. . 1886,

teste Reitter: Verh. Naturf. Ver. Brunn, XXVII, 1890, p.

104); ad pedem montis Balchan Minoris: pr. st. Perewalnaja
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(Dr. G. Radde & Dr. A. Walter. 10. IV. 1886, teste Reitter,

1. c).— 17 specimina (7 $, 10 2) in coli. P. a Semenow); 2

specimina (1 $, 1$) in Mus. Zool. Acad. Ca es. Scient. Petrop.

Hujus speciei character differentialis in structura mandibula-

rum contineus primum a cl. Edm. Reitter ^^) indicatus erat.

.
Descriptiones specierum novarum ad subge-
nera Heteroplistodus Jak. et Autolethrus

Sem. pertinentium.

1. Lethrus (Heteroplistodus) Tschitscherini, sp. n

S. Mediocris, modice brevis, supra niger vel cyanescenti-

niger, subopacus, subtus plerumque nigro-cyanescens. Antennis

sat breviusculis, articulo 3°praecedente perparum longiore, 5° ter-

tiura paulo superante; clava mediocri, oblique truncata, angulo

apicali anteriore valde acuto, porrecto. Mandibulis sat elongatis,

lateribus subparallelis perparum subrotundatis, apice subito

introrsum curvatis (praesertim mandibula dextra), ante1
haud excisis, superne planiusculis et omnino aequalibus, plicis

vel processibus nullis, confertim coriaceis distincteque sparsim

punctatis; margine superiore sat acuto, fere usque ad apicem

producto, basin versus vix subcrenato; parte laterali (inter mar-

gines: superiorem et inferiorem) fere plana, sat crebre obsolete

subrugosa puisque rigidis piceis sat brevibus parce (subseriatim)

obsita; mandibula sinistra subtus appendice tenui fere subu-

liformi valde et oblique introrsum pauloque retrorsum

directa, ideo fere non prominente atque parum conspicua, lati-

tudinem menti haud superante, fere teretiuscula, apicem versus

sensim attenuata, externe sat fortiter coriacea, in dimidio api-

cali vix sensimque subcurvata, apice fere acutiuscula; mandi-

15) Reitter: Verh. Naturf. Ver. Brunn, XXVII, 1890, p. 104.
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bula dextra omnino mutica. Labro punctato-coriaceo, pro-

funde exciso, lobo dextro longitudinem sinistri perparum supe-

rante. Capite ipso latitudine (sine processibus genalibus) eviden-

ter longiore, crebre haud profunde punctato (punctis ubique

discretis), inter puncta coufertim minutissime punctulato, vertice

sensim parcius et remotius punctato et punctulato; foveis vertici-

nis latis et profuudis; fronte media plus minusve subimpressa,

utrinque protuberantia indeterminata antrorsum ramulum valde

obsoletum oblique emittente notata; clypeo sat brevi, latiusculo,

apice subrotundatim truncato, margine subelevato levissimeque

vage subcrenato obducto; processibus genarum prominulis,

extrorsum directis, apice fere oblique subsinuatim truncatis ; tem-

poribus statim pone oculos denticulo minutissimo armatis; plicis

supraocularibus acute cariniformibus, rectis, integris. Mento

elongato, rugosiusculo praetereaque variolose punctato, basi le-

viter impresso, apice fere subsinuato. Gula convexa. Prothorace

sat brevi, longitudiue 22 latiore, summam latitudinem panlo

ante angulos posticos late rotundatos attingente, dein apicem

versus sensim angustato perparumque subrotundato ; angulis

anticis antrorsum sat prominulis, late lobiformibus, apice suba-

cutis (aspectu desuper); basi margine tenui integroque obducta,

medio sat profunde lateque sinuata; margine laterali (praeser-

tim in dimidio anteriore) crebre crenulato; superficie tota for-

titer sed sat laxe, ad latera multo crebrius punctata, sulco medio

obsoleto, tamen plus minusve indicato. Scutello parce punctato.

Elytris simiglobosim convexis, a medio retrorsum valde gibboso-

declivibus, ad humeros sat auguste explanatos obtuseque sublo-

batos protborace distincte angustioribus, lateribus retrorsum sat

fortiter oblique angustatis perparumque rotundatis, apice conjun-

ctim subtruncato-obtusatis, sat profunde striatis, striis in utroque

elytro 10 tenuibus, in fundo minute crenulatis, stria suturali

suturae appoximata, lateralibus longius ante humerum evanes-

centibus, interstitiis convexis microscopice alutaceis, subopacis,

subtriseriatim inordinate punctatis praetereaque saepius disperse
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parceque transversim rugulosis; hiimeris inorclinate sat fortiter

punctatis; basi fere recte truncata; epipleuris usque ad apicem

elytrorum productis. Sterno et abdomine sat crebre punctato-

rugosis. Tibiis anticis longis, subtiliter crebre coriaceis, extus

dentibus 8 plerumque acutis, sed superioribus haud erectis, ad

basin tibiae gradatim mox decrescentibiis (basalibus nonnunquam

vix distinctis) armatis; carina lateris interni intégra et acuta,

crebre denticulatim serrata; calcari apicali integro et acuto.

Femoribus anticis inermibus.

9. Mari omni ratione prorsus similis, nisi qiiod gaudet amba-

bus mandibulis inermibus.

Long. $2 13— I7V2, lat. 9%— 12 mm.

Bshimgana chinensis: vallis Ili fluvii ad occasum solis ab

urbe Kuldsha (Dr. A. Eegel! V. 1878); promontoria ad riv.

Pilutschi, non procul a Kuldsha (Dr. A. Regel! IV. 1879).

—

29 specimina (17 $, 12 $) (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient.

Petrop).

Species ob armaturam singularem unius mandibulae sinistrae

ab omnibus hujus subgeneris speciebus distinctissima.

Hune egregium Lethrum amico meo carissimo T. a Tschi-

tscherin Petropolitano grato animo dedicavi.

2. Lethrus (Heteroplistodus) obliquus, sp. n.

$. Mediocris, modice brevis, supra niger, vix nitidus, subtus

cyanescenti-niger. Antennis elongatis, gracilibus, articulo 3° prae-

cedente duplo, quinto sesqui longiore; clava ... ? (in specimine

nostro unico déficiente). Mandibulis sat elongatis (praesertim

dextra), angustiusculis, nonnihil falciformibus et inaequalibus

(dextra sinistra distincte longiore), lateribus subparallelis,

apice subito introrsum curvatis (praecipue mandibula sinistra)

valdeque acuminatis, ante apicem haud excisis, superne planius-

culis et omnino aequalibus, sine plicis vel processibus, confertim

minute coriaceis obsoleteque subpunctatis, margine superiore

valde acuto, alte carinatim elevato, a basi usque ad apicem
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prodiicto, integro; parte laterali (inter margines: siiperiorem et

inferiorem) mandibulae dextrae plana, sinistrae nonnihil impressa,

fere laevigata, punctis setigeris parce snbseriatim obsita; margine

inferiore acntinsculo qnoqne; mandibnla sinistra subtns appen-

dice mediocriter elongata atqne sat tenui, aspectu a latere— fere

perpendicnlari, aspectu autem a fronte et a tergo— sat fortiter

introrsum directa, medio levissime incrassata, ante apicem atte-

nuata, apice deniio panlnkim incrassata atqne sat fortiter intror-

sum breviter curvata, externe teretinscnla et omnino fere laevi;

mandibnla dextra prorsus inermi. Labro subconvexo, minute

coriaceo, valde profunde angusteque fere nsque ad basin exciso,

lobo dextro sinistro multo longiore et duplo fere latiore. Capite

ipso latitudine (sine processibus genalibus) manifeste longiore,

subremote inaequaliter (ad latera frontis multo crebrius et co-

piosius, occiput versus sensim parcius disperseque) punctato,

inter puncta sublaevigato (semperne?); foveis verticinis latis,

transversis, valde profundis, in fundo minute rugosiusculis, pos-

tice plica sat forti terrainatis, fronte medio late longitudinaliter

impressa, qua impressione utrinque elevatione parum determinata

longitudinali limitata; clypeo breviusculo, valde lato, regulariter

arcuatim rotundato, margine apicali anguste elevato (praesertim

ad latera), integro, sutura basali omnino recta; processibus

genalibus valde extrorsum prominentibus, sat angustis, trian-

gularibus, apice acute uniangulatis (semperne?); temporibus

statim pone oculos denticulo obtusiusculo vix indicato notatis;

plicis supraocularibus acutissimis, carinatim subelevatis, ante

oculos breviter sinuatis, pone oculos valde longeque extror-

sum arcuatis, integris. Mento elongato, sublaevigato, ad la-

tera et ad apicem parcissime grosse punctato, basi profunde

impresso, apice fere recte truncato. Gula convexa medio sat

late planata. Prothorace brevi, longitudine saltem 2Y2 latiore,

summam latitudinem ad angulos posticos obtuse rotundatos, late

lobatim explanatos leviterque reflexos attingente, dein apicem

versus sat fortiter oblique angustato, haud rotundato; angulis
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anticis valde antrorsum prominentibiis (fere ut in speciebus sub-

generis Lethrus in sp.), subacute lobiformibus ; basi tenuiter mar-

ginata, medio sat profunde angusteque sinuata; margîne laterali

in dimidio anteriore minutissirae crenulato; superficie convexa,

medio disperse parceque, ad latera paulo tantum copio-

sius et crebrius punctato, punctis ubique sat inaequaliter

distributis, sulco medio basi profunde impresso. Scutello parce

punctato. Elytris liaud valde convexis, pone scutellum sat

fortiter subgibboso-elatis, sed apicem versus sensim parum-

que declivibus, ad liuraeros sat late explanatos, paulo sub-

reflexos obtuseque lobiformes protliorace manifeste angustioribus,

lateribus retrorsum valde obliquato -angustatis, fere non

rotundatis, apice coujunctim subtruncato-obtusatis, sat profunde

(praesertim ad basin) sulcatis, interstitiis convexis subcostatis

(praesertim ad basin), sparsim subobsolete punctatis grosseque

obsoletissime disperse rugosis, "* et "* basi ceteris latioribus;

basi vix introrsum arcuata ; margine laterali acutissimo, distincte

subreflexo; epipleuris summum apicem elytrorum attingentibus,

ad apicem sensim valde angustatis. Tibiis anticis longis, subtilis-

sime confertim coriaceis, extus dentibus 8 gradatim ad basin ti-

biae decrescentibus (basalibus nullo modo prominulis, nonnun-

quam plus minusve obliteratis) munitis; carina lateris interni

dentibus 5

—

G validis armata, longe ante apicem tibiae pror-

sus evanescente; calcari apicali integro. Femoribus anticis iner-

mibus.

Long. $ 18, lat. mm.

Bucharia orient.: Langar provinciae Kulab (Dr. A. Eegel!

VI. 1883). — Spécimen unicum nonnihil detritum (1 J^) (Mus.

Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Haec insignis species accedit solummodo LetJiro (Heteroplis-

todo) TscJiitscherini m. (cf. supra), a quo tamen facillime distin-

guenda imprimis notis sequentibus: antennis gracilioribus arti-

culo 3" multo magis elongato, longitudinem non solum articuli

secundi, sed etiam quinti multo superante; appendice mandibulae
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sinistrae multo longiore et paulo validiore, non tarn fortiter

introrsnm directa, apice a mento multo longius distante, ergo

deorsum multo magis prominente; labro majore, multo profun-

dius exciso, lobo dextro multo magis evoluto; capite plicis supra-

ocularibus acutioribus neque ullo modo rectis, processibus gena-

libus magis prominulis, apice acute angulatis; prothoracis disco

parcius punctatü, angulis anticis magis porrectis minusque obtu-

sis; elytris minus convexis, apicem versus multo minus sensimque

declivibus, lateribus retrorsum paulo magis rectiusque angusta-

tis, nonnihil aliter sculptis; tibiis anticis carina lateris interni

dentibus paucis multo validioribus, inter se late di stantibus

armata anticeque abbreviata, etc.

3. Lethrus (Heteroplistodus) obsoletus, sp. n.

' Lethrus tenuidens A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXVI, 1892, p. 234.

$. L. furcato Jak. ^^) affinis, sed multo minor, mandibula-

rum appendicibus inferioribus tenuioribus, perparum inaequalibus

(sinistra longitudinem dextrae paululum superante), fere simpli-

cibus, apicem versus sensim attenuatis, basi cum mandibulis

ipsis angulum acutum efficientibus, i. e. antrorsum directis, lon-

gitudinem mandibularum distincte sed parum superantibus, ad

apicem ambabus fere symmetrice introrsum sensim incur-

vis, apicibus convergentibus, sinistra teretiuscula intus supra

medium leniter incrassata, nuUo modo deflexa, dextra (bre-

viore) interne levissime deplanata; capite ipso paulo breviore,

paulo crassius parciusque punctato, sutura frontali utrinque ma-

gis impressa, clypeo apice minus truncato, processibus gena-

rum extrorsum paulo magis prominulis apiceque subangulatim

^^) Lethrus [Heteroplistodus) furcatus J. (Horae Soc. Ent. Ross. XXIV,

1890, pp. 566, 568; flg. 3 [p. 566]: ^59. Ibid. XXVI, 1892, p. 189: ^^)= Lethrus

tenuidens Rttr. (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 294: J^).

Descriptio prior cl. B. E. Jakowlewi a. 1890 Aprilimense, diagnosis autem

Reitteriana (quam maxime incompleta) a. 1890 Octohri mense pervulgata sunt;

ergo nomen a viro meritissimo B. E. Jakowlew impositum praefereadum est.

H. S. E. E. XXVIII. 33



— 514 —

acuminatis; gula pone menti basin transversim non

impressa; prothorace angulis anticis antrorsum paulo minus

prominentibus, obtusioribus, disco linea media distincta signato;

elytris apice conjimctim distincte angulatis, sat copiose rugo-

siusculis obsoleteque subpunctatis, sulcis dorsalibus valde

obliteratis (praesertim basin versus), tenuibus, vadosis, inter-

stitiis fere planis, epipleuris paulo ante summum apicem

elj'trorum terminatis; tibiis anticis elongatis, carina lateris interni

fere non dentata (semperne?). Ceterum cum L. furcato omnino

fere congruens, Totus niger, nitore cyaneo ad latera subtusque

vix distincte (semperne?).

Ç. Differt a mare mandibulis appendicibus destitutis, elytris

apice conjunctim acutius angulatis vel etiam brevissime fere mu-

cronatis, epipleuris ad apicem minus angustatis, longius ante

apicem terminatis, A Ç X. furcati imprimis magnitudine minore

sculpturaque elytrorum subtiliore facile distinguenda.

Long. (5$ 13—14, lat. 8%— 9% mm.

Turkestan : mQïïiQ^ Transalaienses (B. Grombczewsky! 17.

VI. 1889).— 3 specimina (1 5, 2 2) (coll. P. a Semenow).

Quae alpina species ob magnitudinem corporis exiguam

sculpturamque elytrorum multo obsoletiorem L. furcato Jak.

primo aspectu prorsus disimilis est.

4. Lethrus (Autolethrus) coptotîs, sp. n.

c^. L. appendicidato Jak. ") proximus simillimusque, tamen

17) Lethrus (Autolethrus) appendiculatus Jak.

! Lethrus appendîculattis A. Semenow in litt.

! Lethrus appendiculatus B. E. Jakowlew: Horae Soc. Eut. Ross., XXV, 1891, p. 122 {^).

! Lethrus (Autolethrus) appendiculatus A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross., XXVI, 1892,

p. 2« (9).

Incolatus: Bucharia orient.: prov. Knlab: Mumynabad (Dr. A. Regel! IV.

1883), Langar (Dr. A. Regel! VI. 1883). — 3 (2 (J,
1 $) (Mus. Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.)-H3 (1 ^, 2 2) (coll. P. a Semenow)H-l (1 J)(coll. B. E. Jakow-
lew) := 7 specimina.
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certe distinctus magnitudiiie plerumque paulo minore, forma cor-

poris paulo longiore ac minus rotimdata, clava antennarum paulo

magis incrassata, superficie mandibularum processiilo anteapicali

minus indicato, appendicibus inferioribus similiter constructis,

sed adhuc longioribus, paulo magis retrorsum arcuatis, ad basin

(aspectu a latere) magis attenuatis, apicem versus paulo fortius

dilatatis, margine antico plus minusve distincte (nonnunquam

fere denticulatim) subcrenato; capite ipso paulo longiore, clypeo

regulariter trapeziformi, apice simpliciter recteque late truncato,

non marginato, processibus genarum duplo brevioribus,

latiusculis, apice late recteque truncatis et sic valde abbre-

viatis; prothorace antice (saltem in medio) multo crassius

marginato, profunde exciso, lateribus apicem versus multo

minus angustato, angulis anticis latins magisque rotundatis^

superficie crassius crebriusque punctata, punctis saepius plus

minusve rugiformiter confluentibus; elytris longioribus

multo fortius, profunde atque determinate sulcatis,

interstitiis convexis multo fortius et crassius punctato-

rugatis, ad apicem haud evanescentibus, stria juxtasuturali

prorsus evoluta. Ceterum L. appendiculato omni ratione simi-

lis. Niger, modice nitidus, superne nitore plus minusve distincto

cupreo, rarius aeneo, subtus aenescenti-niger.

$. Differt a mare mandibuîis subtus muticis multo angustio-

ribus, lateribus minus rotundatis, capite multo minore, fronte

plica transversa retrorsum arcuata, crassa et obtusa, multo

altius elevata instructa, prothorace magis transverso, elytris

apice conjunctim breviter mucronatis. A feminis Lethri appendi-

mlati discedit praeter alia elytris apice paulo brevius mucronatis.

Long. 52 15—18, lat. 10—11% mm.

Budiaria orient.: prov. Kulab, testibus 0. Staudinger &

Animadversio. Hanc egregiam speciem ego et B. E. Jakowlew (1. c.) in prov.

Transcaspica habitare perperam indicavimus; re enim vera omnia L. appendicu-

lati specimina, qnae hucusque innotuere, in Buchariae orientalis provincia Kulab

dicta a D-re A. Regel collecta sunt.

33*
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A. Bang -Haas.— 7 specimina (5 3, 2 $) a D-re 0. Staiidin-

ger & A. Ban g -Haas sub nomine aLethri apjpendiculatu

accepta (coll. P. a Semenow).

5. Lethrus (Autolethrus) sogdianus, sp. n.

! Lethrus (Autolethrus) Koshantschikow: Horae Soc. Ent. Ross.

XXVIII, 1894, p. 118 ((5).

$. Mediocris vel major, niger, interdum ad latera leviter

cyanescens, nitidus. Antennis sat elongatis, articule 3° secundo

saltem sesqui, quarto vix longiore, clava suboblonga apice valde

oblique truncata, angulo apicali anteriore valde porrecto, acutis-

simo. Madibulis latis, lateribus late regulariterque rotundatis,

ante apicem non sinuatis, superne nounihil inaequalibus, ante

basin late impressis, ante apicem plica obtusa subobliqua

marginem externum haud tangente, plerumque plus minusve

tuberculiformi instructis, confertim coriaceis grosseque remote

punctatis, latere externo inter marginem superiorem extrorsum

valde tectiformiter prominentem et inferiorem acutiusculum

determinatumque sat angusto, longitudinal iter impresso, subpo-

lito, nitido, parcissime punctato, secundum marginem supe-

riorem liaud carinato, radice appendicis inferioris in duas

partes fere aequales divise; appendicibus inferioribus sat brevi-

bus, validiusculis, prorsus symmetricis et aequalibus, mandibulae

fere perpendicularibus, i. e. simpliciter deorsum directis, regula-

riter sensimque introrsum curvatis, extus convexis, subpolitis,

ad radicem in speciminibus majoribus longitudinaliter obtuse ca-

rinatis, margine anteriore (s. superiore) in medio dentem vali-

dum regulariter lateque triangulärem antrorsum prominentem

(in speciminibus minoribus subobtusum) efficiente, latere interne

longitudinaliter tenue carinato, margine inferiore non den-

tato, apicibus parum acuminatis, saepius subobtusiusculis, sim-

plicibus. Labre late subimpresso, minute coriacee, antice pro-

funde subangulatim excise, lobis lateralibus latiusculis, aequali-

bus. Capite ipso lato et sat brevi, longitudini fere aequilato (sine
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processibiis genarum), superne omnino fere planato, antice et

praesertim ad latera crebre fortiterque, occiput versus sensim

parcius et multo remotius punctato, inter puncta antice minute

alutaceo, in vertice et imprimis in occipite laevi nitidoque, fo-

veis verticinis subobsoletis, transversis, postice plica forti obtu-

saque terminatis; fronte elevatione obsoleta longitudinali antice

plicam obtusissimam obliquam utrinque emittente signata; cly-

peo sat lato brevique, antice obtuse subrotundato, margine sub-

reflexo acutoque obducto, dein apicem versus breviter declivi;

sutura frontali sat crassiuscula medio auguste interrupta; proces-

sibus genarum sat angustiusculis, extrorsum directis, subpor-

rectis, apice subangulatim rotundatis, haud excisis; plicis supra-

ocularibus sat fortibus sed non acutis, fere rectis, posterius sensim

obliteratis. Mento apice sat late truncato, ad basin sat fortiter

impresso. Gula valde convexa, posterius laevigata. Prothorace

valde lato, longitudine media saltem 22 latiore, lateribus

levissime subrotundato, antrorsum parum sensimque angustato,

angulis anticis latis, valde obtusis, antrorsum perparum pro-

minentibus; margine antico late parumque exciso, medio sub-

crasse marginato; basi media late subexcisa, utrinque levissime

extrorsum obliquata; angulis posticis oblique subtruncatis; mar-

gine laterali haud crenato, ad hos levissime subreflexo; superficie

sat convexa, nitida, medio tenuiter ueque crebre, ad latera sen-

sim fortius copiosiusque punctata, inter puncta medio omnino

laevi, ad marginem lateralem subopaca, linea media obsoleta vel

vix indicata. Scutello breviusculo basi fortiter transversim im-

presso, ad apicem parce punctato. Coleopteris prothorace distincte

angustioribus, modice brevibus, semigloboso-convexis, pone me-

dium ad apicem valde fere gibbosim declivibus, lateribus rotun-

datis, apice conjunctim sat late obtusatis, laevigatis, nitidis, dis-

perse rugulosis punctulatisque, vestigiis tenuibus striarum valde

obliteratarum nonnunquam omnino evanescentibus notatis; sutura

saltem in dimidio anteriore profunde angusteque impressa; hu-

meris sat late lobatim explanatis, minus rotundatis, antrorsum
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sat promineiitibus ; epipleuris ad apicem fortiter angustatis, ante

elytroriim apicem terminatis, superne acute margiuatis. Tibiis

anticis confertim coriaceis, extiis sat obtuse dentatis (semperne ?),

dentibus circiter octo forma vulgari; carina lateris interui inde a

basi denticulis mimitis sat numerosis armata; calcari apicali in-

tegro et acuto. Femoribus anticis inermibus.

Long. S 17 — 21, lat. 12%— 14 mm.

Turkestan occid.: trajectus Tacbta - karatscha (5.190' ait.)

meridiem versus a Samarkand (D. Glasunow! 1892).— Duo

specimina (2 $) (coll. P. a Semenow, e coll. D. & W. Koshan-

tscliikow).

Hanc speciem D. Koshantschikow 1. ad L. politum

Solsky retulit, sed perperara: nam species Solskiana gaudet

imprimis mandibulis maris earumque appendicibus inferioribus

omnino aliter constructis et accedit solummodo Letliro geminato

Krtz., quocum praebet haud exiguam affinitatem, dum species

nostra cognata est potius L. laevigato Bail., a quo ceterum dif-

fert iusignibus numerosis, imprimis autem mandibularum latere

externo carinula longitudinali sub margine superiore currente

omnino destituto ipsoque hoc margine multo magis extrorsum

tectiformiter prominente, appendicibus inferioribus brevioribus,

dente unico magno in earum medio sito armatis, capite breviore,

etc. Quoad structuram mandibularum earumque appendicum in-

feriorum in $ nonnuUaque alia signa L. sogdianus proxime ac-

cedit Lethro forcipato Jak. (=? L. Schaumi Rttr.), a quo dis-

crepat praesertim mandibularum maris margine externo superiore

multo magis (saltem antice) extrorsum tectiformiter prominente,

appendicibus inferioribus fortioribus, haud geniculatis, antice

dente majore et multo validiere armatis, mandibulis ipsis su-

perne ante apicem multo obtnsius aliterque plicatis, labro sym-

metrico lobis lateralibus multo latioribus, forma totius corporis

magis rotundata, etc.
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G. Lethrus (Autolethrus) Fedtschenkoi, sp. il

! Lethrus turlœstanicus Solsky:. 1., Coleopt.,

II, 1876, p. 370 («forma typica» ex parte!) (9).

5- L. geminato Krtz. '^) haud dissimilis, sed supra totus

splendide fusco-cupreus (semperne?), lucidiis, mandibulis superne

alutaceis, lateribus ante excisuram anteapicalem minus dilatatis,

ad apicem minus sensimque introrsum curvatis, apice ipso

multo acutiore longiusque producto, margine interno

ad apicem longe et acute spinoso-dentato, latere externe

cari nul a acuta a basi mandibulae ad radicem appendicis infé-

rions producta multo niagis evoluta, omnino determi-

nata, a margine superiore multo magis remota, ab hoc ba-

sin versus sensim divergente, appendicibus inferioribus

18) Lethrus (Autolethrus) geminatus Krtz,

! Lethrus turkesianicns Solsky: . TyiiKeci., Coleopt., II, 1876, p. 370

(„forma typiea" ex parte!) [q^)-
! Lethrus geminatus Kraatz: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1882, p. 311 (o$)'

Lethrus geminatus Reit ter: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1890, p. 293 (q)-

! Lethrus geminatus Koshan tschikow; Horae Soc. Ent. Ross. XXVIII, 189i, p. 118 (o^)-

$ (uondum rite descripta) differt a mare, praeter mandibulas appendicibus

inferioribus destitutas, multo angustiores, lateribus fere noa rotuudatas ueque ante

apicem excisas, clypeo a margine antico obtuse pliciformi regulariterque arcuato

antrorsum late sensimque declivi, secundum basin labri minus recte truncato nec

non elytris apice conjunctim acutius angulatis vel etiam brevissime submucrouatis.

Long. $2 I6V2-22, lat. 122/3— 16 mm.

Incolatus: Turkestan occid.: Samarkand (A. Fedtschenko! 7 et 21. III.

1869; collector anonymus D-ris 0. Staudinger! 1884; J. Haberhauer! 1887;

0. Herz! 1892), trajectus Tachta-ka^-atscba non procul a Samarkand (D. Glasu-

nowl 17. III. 1892); Kainar in fiuibus Bucbariae (D. Glasunow! 14. III. 1892);

Farab ad fluv. Kitab-darja, euronotum versus a Samarkand (Wl. Komarow! V.

1893).—35 specimiua (24 ^, 11 Ç) in coll. P. a Semenow; 7 specimina (4 ,5, 3 $)

in Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.

Species jam ob formam et armaturam maudibularum maris nec non sculptu-

ram et formam elytrorum inter omues ejusdem subgeneris species excellens, cete-

rum L. [Autolethro)]) Solsky proxima.
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multo brevioribus et paulo fortioribiis, a basi introrsum

latissime siilcatim excavatis, medio superiiis dente va-

lido obtuso armatis, summum ad apicem attenuatis, leniter

introrsum incurvis apiceque acuminatim subrotundatis; capite

paulo minore similiter constructo et sculpto, sed processibus

genarum angustiusculis extrorsum magis porrectis, lon-

gioribus, ad apicem fortiter angustatis, apice brevissime excisis

et ob eam causam quasi obtuse biangulatis; prothorace distinctis-

sime copiose punctulato, angulis posticis paulo magis oblique

subtruncatis; elytris semiglobosis apicem versus minus

angustatis, lateribus magis rotundatis, apice breviter sed

distincte conjunctim mucronatis, dorso similiter sculptis,

sed striis paulo magis profundis, sulciformibus, haud gemina-

tis, interstitiis paulo convexioribus, latitudine subaequalibus,

fortius copiose transversim rugulatis, humeris magis adeo

antrorsum prominentibus. Ceterum cum L. geminaio prorsus

congruens.

2. Mari simillima., sed mandibulis multo angustioribus late-

ribus fere non rotundatis, ante apicem fere non sinuatis, carinula

lateris externi appendicibusque inferioribus destitutis, clypei mar-

gine antico ab ejus apice magis remoto, pliciformiter altius elato

magisque subarcuato, spatio inter hune marginem et apicem cly-

pei latiusculo, sensim parumque declivi, punctis nonnullis mag-

nis piliferis obsito; elytris apice conjunctim paulo longius et acu-

tius mucronatis.— A 5 Z. geminati Krtz. praesertim elytris

apice manifeste conjunctim mucronatis, haud geminatim striatis

nec non superficie cuprea multo magis nitenti facile distinguenda.

Long. (52 16, lat. 12% mm.

Turkestan occid.: Samarkand (A. Fedtschenko! 7. III.

1869; e coll. S. Solsky). — Duo specimina (1 $, 1 $) (Mus.

Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Haec spectabilis species, piae memoriae illustrissimi meritis-

simique perscrutatoris naturae Turkestaniae rossicae dedicata,

proxime accedere videtur Lethro superho Krtz., cujus a descrip-



— 521 —

tionibus quam maxime incompletis ^^) discrepat soliimmodo protho-

racis angulis anticis haud rectis, posticis oblique subtruncatis nec

non elytris sulcatis (haud «punctato-striatis»), interstitiis sulcorum

fere impunctatis. A Letliro turkestanico Bail. ^°) imprimis dente

appendicum mandibularium maris in earum raedio sito clypeo-

que in $ margine antico truncato discedit.

Animadversio. Femina Lethri siiperbi Krtz. (secundum unicum

spécimen Museo Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop. a D-re 0.

Staudinger a. 1884 sub hoc nomine atque cura indicatione «Sa-

markand» communicatum) valde discrepat a 2 Lethri FedtscJien-

Tîoi imprimis notis sequentibus: mandibnla sinistra superne tuber-

culo obtusissimo pro processulo anteapicali acute dentiformi in-

structa, clypeo longiore antice magis truncato, processibus ge-

narum minus extrorsum porrectis, latioribus, apicem versus

haud angustatis apiceque late rotundatis, capite toto multo

copiosius et crebrius punctato, intei- puncta confertim punctulato,

prothoracis angulis anticis multo obtusioribus, subro-

tundatis, posticis magis rotundatis quoque, elytris minus pro-

funde sulcatis, crebre transversim rugulosis (forsan character in-

dividualis ?), quam ob causam, sicut ceterae partes corporis, ma-

gis opacis, apice eodem fere modo conjunctim acute mucronatis,

sed epipleuris ad apicem sensim parumque angustatis,

summum apicem utriusque elytri attingentibus, superne

crasse obtusissimeque plicatim marginatis. In Lethro au-

tem Fedtschenkoi m. (similiter atque in L. geminato Krtz.) epi-

pleurae elytrorum sat tenuiter acuteque superne marginatae ad

apicem utriusque elytri subito valde angustatae sunt neque ullo

modo summum apicem elytrorum attingunt, nam multo ante

mucronem apicalem terminantur et evanescunt.

19) Kraatz: Deutsch. Eat. Zeitschr. 1882, p. 312.—Reitter: Deutsch. Eut.

Zeitschr. 1890, p. 292.

20) ail ion: Bull. Soc. Nat. Mose. 1870, II, p. 335 (nec Solsky, nec Reit-

ter).—Lethrum siïiim Rttr. (Deutsch. Eut. Zeitschr. 1894, p. 43) eandem speciem

esse praesumo, ambabus descrip tionibus in vicem plane congruentibus.
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7. Lethrus (Autolethrus) mucronatus, sp. n.

! Lethrus oxypierus Koshautschikow in litt.

(5. Cum L, sulcipenni Krtz. Rttr. ^^) omni ratione prorsus

congruens, nisi quod habet elytra apice conjunctim acute mu-

cronata, epipleuris paulo ante basin mucronis terminatis et eva-

nescentibus nec non caput clypeo apice plerumque paulo magis

subtruucato. Niger, supra nonnunquam leviter aeneo-micans.

$. Ditfert 2 L. sulcipennis iisdem signis atque mas.

Long. 52— 19, lat. lOy^— 12% mm.

Turkestan centr.: fluv. Narj^n (Wl. Balassoglo! e-coll. D. &

W. Koshantschikow). — 6 specimina (2 $, 4 Ç) (coll. P. a Se-

menow).

Verisimiliter mera Lefhri sulcipennis Krtz. Rttr. varietas.

8. Lethrus (Autolethrus) sulcipennis Krtz. Rttr. var. obli-

teratus n.

! Lethrus similis Koshantschikow in litt.

$. Formae typicae^^) simillimus, sed elytris subobsolete stria-

tis (non sulcatis), interstitiis fere planis minus crebre rugulosis,

ideo nitidioribus, capite pronotoque paulo subtilius et minus dense

punctatis, illo processibus genarum latioribus, apice late subro-

tundatis (semperne?). Niger, nitidus, subtus leviter cyanescens.

Long. (5 16, lat. 11 mm.

Turkestan sine indicatione loci, verisimiliter prov. Ferganen-

sis (Wl. Balassoglo! e coll. D. & W. Koshantschikow).'—
Spécimen unicum (1 5) (coll. P. a Semenow).

9. Lethrus (Autolethrus) eous sp. n.

(5. Minor, supra niger, levissime aenescens, subopacus, sub-

21) Kraatz: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1883, p. 340.— Reitter : Deutsch. Eut.

Zeitschr. 1890, p. 292 (exclus, synon.).

22) Cf. Kraatz: Deutsch. Eut. Zeitschr. 1883, p. 340. — Reitter: Deutsch.

Ent. Zeitschr. 1890, p. 292 (exclus, synon.).
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tus nigro-cyanescens, nitidior. Antemiis modice brevibus, articulis

2°, 3° et 4° subaequalibiis, sed 2" sequentibus manifeste crassiore;

clava liaud magna, sat breviuscula, basi levissime siibincrassata,

obconica, apice oblique truncata, angulo apicali anteriore sat

porrecto sed modice acuto. Mandibulis mediocribus, latiusculis,

lateribus rotundatis, ante apicem fere non sinuatis, superne fere

planis, obsolete coriaceis, ante apicem fere non impressum plica

obtusissima marginem externum non tangente (saltem in mandi-

bula sinistra) instructis; latere externo inter marginem superio-

rem valde acutum cariniformem et inferiorem acutiusculum de-

termiuatumque subtilissime obsolete ruguloso punctisque perpau-

cis piliferis praedito, ante et post radicem nullo modo carina-

tum appendicis inferioris plus minusve fortiter impresso; appen-

dicibus inferioribus brevibus, validiusculis, fere aequalis

longitudinis, cum mandibulis ipsis angulum subacutum for-

mautibus, i. e. paulo antrorsum directis, ambabus interne in-

ferius tenuiter carinulatis, superius ante apicem obtuse den-

tatis, dein breviter emarginatis apiceque fortiter introrsum cur-

vatis, externe nullo modo politis, basin versus etiam distincte

rugulosis; appendice dextra inde a basi minus introrsum

directa ideoque quasi paulo longiore. Labro minus profunde

emarginato, lobis lateralibus brevibus. Capite ipso haud brevi,

latitudine (sine processibus genarum) haud vel vix breviore, mo-

dice crebre pauloque inaequaliter (in clypeo grossius subrugosim,

in fronte multo tenuius et paulo copiosius, in vertice autem multo

parcius) punctato; foveis verticinis valde profundis, transversis,

fossiformibus ; fronte in medio anguste impressa, anterius plicis

duabus transversis obsoletissimis notata; clypeo subbrevi, apicem

versus simpliciter obliquato-angustato, apice truncato, angulis

obtusis, margine antico haud carinatim elevato, obtusiusculo ; su-

tura frontali intégra, omnino determinata, recta; processibus ge-

narum mediocriter evolutis, extrorsum atque nonnihil antrorsum

directis, ad apicem sensim subangustatis, apice oblique subtrun-

catis; temporibus muticis; plicis supraocularibus rectis, obtusis-
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simis, vix ullis. Mento modice elongato, ad basin late impresso,

lateribus apiceque subrotundato, siimmo apice vix subtruncato. Gula

convexa. Prothoiace brevi, valde transverso, longitudine media

fere triplo latiore, lateribus fere non rotundato, subparallelo,

antrorsum vix perspicue angustato, angulis anticis late loba-

tis, antrorsum prominentibus, a capite distantibus, apice valde

obtusis (aspectu desuper); margine antico medio late et pro-

funde exciso, crasse marginato; basi fere recta medio vix

subexcisa, tenuiter marginata ; angulis posticis oblique subtrun-

catis, auguste subreflexo-marginatis ; margine laterali subtilis-

sime indistincte crenulato; superficie minus convexa, leviter

inaequali, sat copiose crebreque (ad latera subrugoso-) punctata,

punctis haud crassis, sed sat profundis; linea media tenui dis-

tincta. Scutello obsolete subpunctato. Elytris minus brevibus,

semigloboso-convexis, posterius valde declivibus, ad humeros

antrorsum nonnihil prominulos, auguste explanatos reflexosque

prothorace vix angustioribus, apicem versus fortiter angustatis,

apice subporrectis obtuseque conjunctim subrotundatis, obsolete

substriatis, interstitiis haud perfecte planis crebre obsolete rugu-

losis parceque obsoletissime subpunctatis ; epipleuris ad apicem

sat repente angustatis, longe ante apicem occlusis. Tibiis

anticis sat longis, subarcuatis, tenuiter coriaceis, extus dentibus

circiter 8 gradatim ad basin tibiae decrescentibus (superioribus

haud determinatis), carina lateris interni a basi usque ad apicem

producta, dentibus numerosis subobtusiusculis armata; calcari

apicali integro. Femoribus anticis inermibus.

Long. 5 13, lat. 9V5 mm.

Bshimgaria chinensis : prov. Iliensis: haud procul a Kuldsha

(Dr. A. Regel! 1879). — Spécimen unicum (1 $) (Mus. Zool.

Acad, Caes. Scient. Petrop.).

L. Hauseri Rttr. ^^) proxime affinis videtur, a quo tamen

2') Reitter in Häuser: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1894, p. 44.
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discrepat, sec. descriptionem Reitterianam ^*), mandibularum

appendice dextra (sicut sinistra) obtuse dentata, sed minus

introrsum directa, capite parum punctato, processibus gena-

rum haud rotundatis, prothorace valde brevi minus confertim

punctato.

^-tf«-

*) Quae descriptio nonnullis lapsibus calanii valde depravata est.



COLEOPTERA ASIATICA NOVA.

Descripsit

II *).

1. Anchomenus (Agonum) Tschitscherini, sp. n.

Latiiisciilus, subdepressus, supra laete viridi-ciipreus, parum

nitidus ($), elytris dorso rosaceo-cupreis, ad latera late prasinis,

subtils obscure aeneus, viridi-relucens, pedibus piceis, nonmm-

quam ad basin etiam rufo-piceis, femoribus nitore plus minusve

distincto metallico; ore, palpis antennisque nigris. His dimidium

corpus manifeste superantibus, sat gracilibus, articulis tribus

basalibus omnino glabris, leviter metallescentibus, 3° longitudinem

praecedentis plus quam duplo, insequentis vix superante. Capite

basi haud constricto, omnino fere laevigato, itnpressionibus fron-

talibus parvis neque profundis, sutura clypei recta parumque

impressa, hoc subbrevi; vertice liaud impresso; oculis sat magnis

parum prominulis; setis supraorbitalibuS utrinque duabus late

distantibus. Prothorace latitudinem capitis cum oculis multo su-

perante, haud cordato, longitudine vix (circiter V/^) latiore, basi

et apice fere aeque angustato, margine tenui integroque obducto.

>=) Cf. Horae Soc. Ent. Ross. XXVII, 1893, pp. 494—507.
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apice sat profunde arcuatim exciso, angiilis anticis antrorsum

prominulis, a capite distantibus, lateribus medio subrotundato-

dilatato, summam latitudinem paulo ante medinm attingente,

ante angulos posticos fere non sinnato, his valde obtusis apice

angulum rainutissiraiim setigerum nonnihil extrorsum prominulum

efficientibus ; basi media fere recta, utrinque ad angulum for-

titer obliquata; disco modice nitido tenuiter laxeque transversim

rugulato, ad marginem apicalem medio breviter longitudinaliter

ruguloso; impressionibus basalibus magnis, latis profundisque,

fortiter rugoso-punctatis, antrorsum rugam nonnihil flexuosam,

ad certum luminis situm bene distinctam emittentibiis ; linea me-

dia tenui sed prorsus determinata, sat profunde impressa, antice

plus minusve abbreviata; margine laterali haud late explanato

angusteque subreflexo (praesertim postice); setis lateralibus

utrinque duabus: altera in angulo basali, altera paulo ante me-

dium Sita. Coleopteris sat latis jam ad humeros obtusiusculos

leviterque prominulos latitudinem thoracis muîto superantibus,

lateribus subparallelis, ante apicem leviter sinuatis, apice

breviter subporrectis, dorso subdepressis, haud convexis,

striis sat tenuibus sed fortibus, valde regularibus, in fundo

confertim regulariterque crenulato-punctulatis, interstitiis sae-

pissime omnibus planis, nonnunquam exterioribus vix con-

vexiusculis, microscopice alutaceis, 3° punctis 6— 7 (quorum tria

basalia ad striam "'" vel in medio interstitii, cetera autem ad

striam 2*™ sita) notato, interstitio 9° ad striam S'"" série pimcto-

rum signato; carinula basali inter humerum et scutellum levis-

sime arcuatim sinuata, ad humerum paulo magis quam ad scu-

tellum promota, supra humerum obtusissime rotundatim suban-

gulata. Alis inferioribus evolutis. Subtus sat nitidus. Abdominis

segmento ultimo apice recte lateque truncato, punctis setigeris

utrinque duobus vel rarius tribus (9). Tarsis supra medio laevi-

bus, utrinque sulcatis; posticorum articulo ultimo subtus sat

parce ciliato.

Long. 11, lat. 4% mm.
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Turkestan occid.: montes Nuratà prope Ucliiim nec non ad

fl. Sching in montibus Zeravschanensibus (D. Gl as un w.

1892).— 2 specimina (2 Ç) in col]. P. a Semenow.

A. viridicupreo Goeze {austriaco Duft.), etsi primo aspectu

fere dissimilis, tamen proxime affinis; differt ab hoc solummodo

colore superficiel, magnitudine majore, statura multo latiore et

validiore, antennis paulo gracilioribus et longioribus, oculis paulo

minus convexis, thoracis latioris basi utrinque extrorsum magis

obliquata, elytris latioribus, lateribus magis parallelis, postice

minus rotundatis, dorso minus opacis pauloque fortius (etsi te-

nuiter) striatis.

Hanc venustam speciem amico meo carissimo T. a Tsclii-

tscherin Petropolitano dedico.

2. Necrophorus Przewalskii, sp. n.

$. Major, elongatus, niger, parum nitidus, membrana excisu-

rae clypealis nigro- vel brunneo-picea, tarsis antennisque plus

minusve piceis^ harum clava extus summum ad apicem leviter ru-

fescenti, elytris margine laterali toto cum epipleuris, fascia lata

ante medium sita, suturam liaud tangente, cum margine autem

laterali late confluente, nec non limbo lato apicali usque ad sutu-

ram producto extrorsumque sensim dilatato et cum margine late-

rali late confluente rufo-sanguineis; metasterno longe sed liaud

dense fulvo-villoso, coxis posticis fusco-pilosis apiceque rufo-cilia-

tis, abdominis segmento ultimo et pygidio apice laete fulvo-ciliatis,

ceteris segmentis abdominalibus brevissime fusco-pilosulis, elytris

ad latera parce fulvo-pubescentibus. Antennis subelongatis, arti-

culo 3° praecedente haud breviore apice leviter incrassato, clava

magna, quam in speciebus affinibus latiore, articulo ultimo apice

magis acuminatim elevato, utrinque magis lateque reflexo. Capite

sat magno, elongato, oculis sat latis, modice convexis, tempori-

bus subelongatis, tamen oculorum latitudine paulo brevioribus,

sensim rotundatis, postice minus fortiter constrictis, occipite leni-
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ter convexo sat copiose pimctato, vertice subarcuatim transverse

sulcato, fronte disperse punctulataparceque tenuiter vage rugulosa,

siilcis lateralibus longis postice subangulatim conniventibus aream

angustam, elongato-linguiformem terminautibiis; sutura basali

clypei teuuissima omuino recta; membrana excisurae cly-

pealis basi cum ipso clypeo omnino fere connata, ejus suturam

nullo modo attingente, anterius utrinque ab ejusdem lobulis au-

gustis lateralibus omnino discreta; mandibulis elongatis apiceque

acutis. Pronoto angusto, longitudine perparum latiore, subor-

biculari, scutiformi, glabro, basi lateribusque usque ad trientem

anteriorem late depresso-limbato, dein usque ad angulos anterio-

res omnino rotuudatim obliteratos sensim augustius depresso-

marginato, disco convexo disperse subtilissimeque punctulato,

linea media intégra et distincta signato, utrinque ad initium trien-

tis anterioris fortiter irregulariterque impresso atque lineam me-

diam versus indeterminate et obsolete subsulcato; limbo depresso

paulo crebrius et distinctius, tamen subtiliter quoque punctato.

Scutello sat magno, triangulari, apice rotundato, sat crebre aci-

culatim panctulato, tenuiter griseo-pubescenti. Elytris ad humeros

pronoto paulo latioribus, elongatis, apicem versus sensim sub-

dilatatis, summa latitudine pone medium, dorso fere planis, sat

crebre aequaliter subrugoso-punctatis, nervis duobus dorsalibus

distinctis ad basin et apicem nonnihil convergentibus signatis;

margine apicali ante angulum suturalem leniter sensimque exciso;

epipleuris a dorso elytrorum fere non discretis, illarum

margine superiore vix indicato, obtusissime obsoleteque

pliciformi. Pedibus valde elongatis, gracilibus; trochante-

ribus posticis apice profunde emarginatis, dente apicali externo

spiniformi, leviter introrsum incurvo; tibiis anticis vix breviori-

bus quam femora ejusdem paris, posticis elongatis, gracilibus,

levissime subincurvis, dorso ante apicem haud ampliatis, minu-

tissime parce spinulosis; tarsis quattuor posterioribus valde elon-

gatis, tenuibus, distincte compressis, anticis articulis 4 basalibus

valde dilatatis, apice utrinque longe laete fulvo-fimbriatis,

H. s. E. R. XXVIII. 34
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subtils dense villosis, V et 2" aiigiilo apicali exteriore longe

producto.

Long. 26— 30, lat. 10^2— I2V2 mm.

China horealis: montes provinciae Gan-sii (N. Przewalsky.

VIII. 1872).— Duo specimina (2 6) (Mus. Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.),

Species eximia jam primo aspectu facillime dignoscenda; spec-

tat ad divisionem I cl. Reitteri ^), cujus solumraodo cum N.ger-

manico L. et imprimis ejus var. fascifera Rttr. nec non cum

^ humatore F. comparari potest; differt ab bis ambobus, sicut

a ceteris ejusdem divisionis speciebus, imprimis structura diversa

antennarmn, epipleuris elytrorura a dorso fere non separatis,

sutura clypei omnino recta; N. germankus babet praeterea tibias

posticas aliter constructas.— stenophtJialmus Jak. ^) jam ob

oculos angustos parum evolutos est species a N. PrzetvalsUi longe

distans.

3. Himatismus (Sphenaria?) Sewertzowi, sp. 11.

Major, elongatus, postice acuminatus, totus dilute fuscescenti-

tiavidus, glaber (nisi forte spécimen detritum ante oculos liabeo),

subnitidus. Antennis tenuibus et gracilibus, thoracis basin fere

attingentibus, articulo 3° elongato longitudinera insequentis sesqui

superante. Palpis maxillaribus articulo ultimo leniter subdilatato

apiceque valde subarcuatim obliquato. Capite sat parvo, subelon-

gato, sat remote subtiliterque, in temporibus vero confertim punc-

tulato, fronte angusta inter antennas fere non impressa, lobu-

lis lateralibus (supra insertionem antennarum) latiusculis brevi-

busque, sutura clypei medio obsoleta, ad latera determinata, clypeo

1) Reitter, Bestimm.-Tabell. eur. Col., XII, Necrophaga (Verh. Naturf. Ver.

Brunn, XXIII), 1885, p. 86. — Reitter: Wien. Ent. Zeitschr. 1893, p. 147.

2) . E. Jakowlew: Horae Soc. Ent. Ross. XXI, 1887, p. 154. — Reitter:

Deutsch. Ent. Zeitschr. 1889, p. 276. — Quam speciem eanclem esse ac Necropho-

rus lunatus Fisch. (Cat. Col. in Sib. or. a Karelia coll., 1842, p. 9. — Fischer:

Bull. Soc. Nat. Mose. 1844, I, p. 40) existimo.
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apice fere recte trimcato; oculis magnis et valde convexis,

sat grosse granulosis; mento fortiter punctato. Protliorace capite

cum oculis manifeste latiore, vix transverso, ad apicem multo

magis quam basi angustato. lateribus medio leviter sensimque

rotundato, latitudinem maximam in triente posteriore attingente,

ante angulos posticos non siuuato, liis fere obtusiusculis, noii pro-

minulis; angulis anticis subobtusis quoque, vix antrorsiim promi-

nulis; apice fere recte truncato, basi tenuiter marginata, medio

fortiter lobatim prominente, utrinque subsinuato; disco valde con-

vexo, subtiliter sat parce (ad latera copiosius) fere aciculatim punc-

tato, medio linea elevata tenuissima, sed ad certum luminis situm

bene observanda insti'ucto; pronoti margine laterali valde tenui.

Elytris ad humeros leviter obliquatos latitudinem prothoracis

multo superantibus, valde elongatis, apice singulatim et conjunc-

tim acuminatis, dorso sat convexis, perparum nitidis, fere obso-

lete punctato-striatis praetereaque sat crebre et copiose rugulo-

sis, interstitiis diiobus vel tribus magis convexis. Abdomine valde

elongato, nitido, reraote subtilissime puuctulato. Pedibus longis

et valde gracilibus.

Long 11 mm.

Tiirkestan occid.: pars occidentalis deserti Kisil-kum dicti ad

littora ohentalia lacus Aralensis (Dr. N. Sewertzow. 9— 18.

VI. 1874).

—

Spécimen uniciim (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient.

Petrop.).

Primo aspectu haud dissimilis Himatismo tiirhestanico Sem. ^),

a quo discedit corpore toto glabi-o (semperne?), antennis gracilio-

ribus, fronte multo angustiore, ejus lobulis lateralibus brevioribus

et magis obtusatis, oculis majoribus ac magis prominulis, protlio-

race aliter formato, antrorsum distincte angustato, lateribus ante

angulos posticos haud sinuato et ibi summam latitudinem attin-

3) A. Semeuow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 357. = (SpÄenan'a

vestita Sem. (Horae Soc. Ent. Ross. XXIV, 1889, p. 215; AVien. Ent. Ztg. 1889,

p. 310). =^ t-esf^a Rtti'. (Verhandl. naturf. Ver. Brunn, XXVII, 1890,

p 116).

34*
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gente, basi media lobatim magis prominente, disco magis convexo,

etc. Ob siiperficiem glabram (nisi spécimen detritum liabeo) refe-

renda est haec species ad subgenus Sphenaria M en. Sem.*),

cujus inter species accedit imprimis Himatismis: Menetriesi Sem.

et élongato Mén.^); differt tamen ab bis praeter colorem corpo-

ris pallidiorem praesertim antennis gracilioribus, fronte inter

oculos multo majores et convexiores duplo fere angustiore nec

non pronoto aliter formato. A descriptione Himatismi (Sphenariae)

Hauseri Rttr. ^), cui similis esse videtur, discrepat antennis basin

tboracis fere attingentibus, capite manifeste angustiore quam

pronotum, distincte punctulato, inter antennas haud impresso,

prothorace antrorsum fortiter angustato, lateribus ante angulos

posticos obtusiusculos neque ullo modo prominentes haud si-

nuato, etc.

4. Himatismus (Sphenaria) acutus, sp. n.

Major, elongatus, postice valde acuminatus, totus dilute fus-

cescenti-flavescens, vage brunneo-variegatus, glaber (an spécimen

detritum?), nitidus. — Praecedenti (H. Sewertzowi m.) primo

intuitu simillimus, a quo notis sequentibus distinguendus: super-

ficie tota magis nitida (semperne?), antennis tenuioribus et paulo

longioribus, articulo 3° longitudinem praecedentis duplo fere su-

perante, capite nitidiusculo paulo longiore, paulo subtilius par-

ciusque (praesertim in temporibus) punctulato, fronte mani-

feste latiore, sutura clypei medio omnino obliterata,

oculis multo minoribus, praesertim autem multo minus

convexis; prothorace lateribus haud rotundato, antror-

sum sensim angustato, fere trapezoidali, ad angulos posticos le-

viter divaricatos atque acutiusculos summam latitudinem

attingente, ante hos levissime sinuato, disco lucido, parcissime

4) Cf. A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 356.

b) Cf. A. Semenow: 1. c, p. 360.

6) Reitter in Häuser: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1894, p. 48.
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disperseque vix conspicue punctulato, utriuque prope médium

profunde foveolato (semperne?); elytris pellucidis, nitidis, pos-

tice magis adeo acuminatis, subtil i ter striato-punctatis, striis

haud expressis, interstitiis planis, haud determinatis, fere

laevibus; abdomiue medio polito, ad latera tantum subtilissime

disperseque vix punctulato.

Long. 11 mm.

Turkestan occid.: Tambai-kasgan in parte occidentali de-

serti Kisil-kum (Dr. N. Sewertzow. 1—9. VIL 1874).—

Spécimen unicum (Mus. Zool. Acad. Caes. Scient. Petrop.).

Haec species proxime accedit, ut videtur, etiam Himatismo

Hanseri Kttr., a quo tarnen antenuis longioribus, prothorace

antrorsum magis angustato, elytris aliter sculptis aliisque signis

differre videtur.

Teratolytta, g. n.

Lyttidarum.

Generi Lytfa F., a quo imprimis structura peculiari tibiarum

intermediarum, trochanterum posteriorum nec non metasterni

maris divergens, proximum.

Antennae in sexu utroque tenuiter filiformes, articulo 3**

primo longiore, ultimo elongato. — Caput liaud vel obsolete sul-

catum.— Pronotum plus minusve transversum, medio haud vel

obsolete sulcatum, angulis anticis plus minusve obtuse subrotun-

datis. — Elytra latiuscula, apicem versus subdilatata.— Meta-

sternum maris pone coxas intermedias duobus tubercu-

lis paribus elongatis vel appendicibus cristiformibus

pilis rigidis nigris dense vestitis instructum.— Abdomen

maris segmento sexto ventrali parvulo, apice subprofunde exciso,

utrinque angulato, utroque angulo apice longe fasciculatim

piloso. — Trochanteres postici maris plus minusve loba-

tim dilatati, saepe praeterea appendiculati, basi semper

penicillo prominulo e ciliis rigidis praediti.— Tibiae

anticae utriusque sexus apice semper tenuiter bicalcaratae;
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tibiae intermediae maris ad apicemplus minusve excisae

atque excavatae, ipso apice in processum validum in-

trorsum irrégularité!- deflexum producto; calcaria apica-

lia tibiarum posticarum valde inaeqiialia: externum brève, late

cochleariforme, internum lougiiis, spiniforme; tibiae posticae maris

in dimidio apicali saepius plus minusve leniter sensimque

excisae.— Forma corporis plus minusve latiuscula; statura sat

brevis. — Cetera ut in genere Lytta F.

Species typicae: Taratolytta dives (Brülle. 1832) uec non

T. Eylandti, sp. n. Ad hoc genus referendae sunt praeterea:

GantJiaris flavipes Muls. & Key. 1858, LyUa optabilis M en.

1832 atque verisimiliter Lytta tricolor Haag. 1880.

Area geographica hujus generis inde a Graecia Turciaque

trans totam Asiam Minorem, Mesopotamiam H3Tcaniamque usque

ad montes Turcomano-Chorassanicos extensa esse videtur; cen-

trum autem geographicum propagationis Teratolyttarum in finibus

Hyrcaniae positum esse praesurao.

5. Teratolytta Eylandti, sp. n.

$. Sat brevis, latiuscula, concinne cyaneo-viridis, parum

nitida, pilis canescentibus nigrisque sparsim obsita, antennis

nigris, palpis pedibusque testaceis vel flavido-testaceis, femorum

tibiarumque summis apicibus plus minusve obscuratis vel nigri-

cantibus, nonnunquam etiam tarsorum singulis articulis apice

leviter infuscatis. Antennis tenuibus, perfecte filiformibus, dimi-

dium corpus sesqui fere superantibus, articulo brevi, modice

crassiusculo, sat dense piloso, 2" brevissimo, distincte transverso,

3° primo sesqui longiore multoque graciliore, é** tertio distincte (sal-

tem 1) longiore, sequentibus huic subaequalibus, ultimo penul-

timo multo longiore, apice fortiter sensimque acuminato, articulis

compressis vel emarginatis nullis. Capite mediocri, subtriangulari,

subnitido, confertim microscopice alutaceo, parce remoteque sat

tenuiter punctato, pilis canis (ad latera longioribus et magis copio-

sis) sat parce obsito, pilis nigris longioribus erectisque intermix-
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tis, fronte lata, leniter convexa. inter ociilos obsoletissime iini-

vel biimpressa, vertice coiivexiusculo niiUo modo sulcato;

temporibus liaiid parallelis, retrorsum dilatato-subrotiindatis,

latitudinem oculoriim saltera duplo superautibus; bis

transversis, oblique subovalibus, ad aiiteunas inserendas band vel

vix emargiüatis; genis simplicibus; epistomate a fronte impres-

sioue profunda subarcuata separato, apice recte truncato; labro

mediocri, piano, sat copiose punctato, apicem versus parum dila-

tato, apice medio vix sinuato, angulis rotundatis. Protborace

capite paululum angustiore, longitudine band vel vix latioie,

summam latitudinem in triente anteriore attiugente, ibi angulum

obtusissimum, rotundatum, extrorsum parum prominentem

efficiente, dein basin versus sensim parumque subsinuato-angu-

stato; margine basali medio distincte reflexo; disco paulo con-

vexo, subtilissime coufertim alutaceo, parum nitido, parce et

valde remote simpliciter punctato, pilis erectis nigris

sparsim obsito, pilis brevioribus canescentibus parcis-

sime hinc-inde intermixtis, medio saepius obsoletissime bi-

vel triimpresso, ad marginem posticum impressione subprofunda

magis determinata notato; sulco longitudinali medio nullo,

rarius vix indicato. Scutello sat lato, breviusculo, apice sat

obtuse rotundato, medio plus miuusve fortiter impresso. Coleop-

teris jam ad bumeros latitudinem tboracis plus quam sesqui supe-

rautibus, summa latitudine minus quam duplo longiori-

bus, lateribus rectis apicem versus plus miuusve subdilatatis,

apice latis, singulatim obtusissime rotundatis, confertissime

fortiter coriaceis, pilis brevibus canescentibus (imprimis ad

latera, suturam apicemque conspicuis) sat sparsim obsitis, mar-

gine laterali série sat densa pilorum subsericeo-canorum ornato;

nervis dorsalibus indistinctis; bumeris antrorsum valde pro-

minulis. Sterno pilis canescentibus parcissime obsito, medio fere

laevi, nitido; raetasterno pone coxas intermedias duobustuber-

culis paribus elongatis^ parallelis, postice angustatis,

pilis erectis nigris (basi et apice longioribus) copiose obsi-
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tis instructo. Abdomine lato, subdepresso, sat parce longeque

cano-piloso, segraeuto penultimo (5°) late perparuraque

exciso, ultimo parvo hoc qiiadruplo fere angustiore, bre-

viusculo, nitidulo, apice liaiid profunde et sat auguste

subarcuatim exciso, utroque angulo obtusiusculo apicali

fasciculo e ciliis longis erectisque nigris instructo; pêne

longitudine paramerorum, infra acute biuncinato. Pedibus haud

longis, sat fortiusculis. Trochanteribus posticis lobatim

subdilatatis, medio late impressis, basi penicillo e ciliis

incurvis praeditis. Tibiis anticis interne ante apicem

profunde arcuatim excisis, ipso apice ad tarsos inserendos

nonnihil excavato, simpliciter tenuiterque bicalcarato; tibiis

intermediis extus longitudinaliter tenue carinatis, ad apicem

fortiter dilatatis, apice intus oblique excisis et infra pro-

funde excavatis,excisurae angulo inferiore spinula tenuissima

praedito, angulo superiore calcar apicale exterum simplex acutum-

que gerente, apicis latere opposito in processum validum,

quam maxime irregulärem, fortiter introrsum genicula-

tim curvatum, obtusum, ciliis brevissimis rigidis obsi-

tum atque intus ante medium calcar alterum (internum) longius

quam externum gereutem producto; tibiis posticis tenuioribus,

simplicibus, margine inferiore fere recto, calcaribus inaequa-

libus: externo breviter lateque cochleariformi, apice obtu-

sissirae rotundato, interno hoc paulo longiore, spiniformi, acuto.

Tarsis anticis longitudinem tibiarum haud vel vix superantibus,

sat fortiter compressis, subtus vix spongiosis, articule basali se-

cundo longiore, infra fere non dilatato; tarsis intermediis

articulo primo magno, deflexo, infra mox pone basin

fortiter angulatim dilatato, formam oblique quadrangulam

praebente, secundo hoc multo minore; unguiculis omnibus tenui-

bus, simpliciter fissis, non serratis, divisione interna submembra-

nacea, pellucida.

$. Mari primo aspectu simillima, a quo differt antennis paulo

brevioribus, dimidium corpus haud superantibus, abdominis seg-
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mento ultimo haud exciso, metasteruo, tibiis tarsisque 4 anterio

ribus nec non troclianteribiis posticis simplicibus, tibiarum posti-

carum calcaribus internis paulo brevioribus.

Long. 8— 13, lat. 3— 5 mm.

Prov. Transcaspica: Ai-dere in montibus Kopet-dagli (K. Ey-

landt. 10. V. 1893).— 19 specimina: 8£, 11$ (coll. P. a Se-

menow).

Haec singularis species, a ceteris Teratolyttis mihi in natura

cognitis imprimis tibiis anterioribus ante apicem excisis extrema-

que in eodem sexu evolutione processus apicalis tibiarum inter-

mediarum divergens, solummodo Gantliaridi flavipedi Muls. &

Rey^), mihi in natura ignotae, arte affinis videtur; a qua tarnen

differt, ut opinor, statura breviore, corpore haud parallelo, oculis

ad antennas inserendas fere non emarginatis, capite haud, pronoto

obsoletissime sulcato, hoc lateribus basin versus haud sinuato,

antennis longioribus, tibiis anticis maris ante apicem pro-

funde excisis, intermediis processu apicali magis evoluto prae-

ditis, posticis apice non dilatatis.

6. Zonitis (Euzonitis) Varentzowi, sp. n.

$,. Mediocris, fortiuscula, nigra vel picea, subnitida, fronte

inter antennas, clypeo labroque ad apicem, feraoribus saltem

medio et ad basin, tibiis praesertim in dimidio apicali, tarsis im-

primis ad basin, calcaribus tibiarum unguiculisque plus minusve

rufis vel rufescentibus; elytris totis ochraceis, unicoloribus;

capite thoraceque supra parce brevissimeque, corpore toto subtus

cum pedibus paulo longius et copiosius pallide fulvescenti-griseo-

pubescentibus. Antennis tenue setaceis, longis, trientem apicalem

elytrorum fere attingentibus, articulo 1" mediocriter brevi apicem

versus fortiter incrassato liniterque curvato, 2^ hoc sesqui bre-

viore, 3** praecedentem duplo fere superante quartoque subae-

quali; articulis basalibus griseo-pubescentibus. Capite mediocri,

') Mulsant & Eey in Mulsant, Opusc. Ent., VIII, 1858, p. 87.
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subtriangulari, sat teiiuiter crebreqiie (media fronte paulo

remotius) pimctato, temporibus haud parallelis oculis paulo an-

gustioribus, vertice convexiusculo, fronte media plus minusve

longitudinaliter subimpressa, clypeo ab hac sutura subiiulla cal-

lositateque transversa parum iudicata separato, breviusculo, longi-

tudinaliter tenue sulcato parumque impresso; labro latitudine

haud longiore; mandibulis parum elongatis. Prothorace latitu-

dinera capitis haud superante, quadrato, longitudine sua vix

(circiter ly^) latiore, lateribus fere rectis vel posterius vix sub-

sinuatis, ad angulos anticos parum indicatos perparum dilatatis

leviterque rotundatis, angulis posticis rectis, obtusis apiceque

subrotundatis, margine apicali medio leniter sinuato, basali recto;

disco sat convexo, nonnihil inaequali (imprimis anterius), capiose

crebreque (soluramodo in triente apicali paulo remotius) punc-

tato, in dimidio basali sulco longitudinal! profunde impresso.

Scutello majusculo triangulari, confertim coriaceo-punctato, apice

angulato, basi thoracis margine postico plus minusve obtecto.

Elytris haud nimis angustis nec valde elongatis, ad humeros

obtusissimos latitudinem thoracis multo superantibus, latitudine

duplo tantum longioribus, inde a medio fortiter dehiscentibus,

confertissime subtiliter punctulato-coriaceis, pube subtili procum-

bente flavida sat dense indutis; margine laterali in dimidio pos-

tico sensim leviter exciso. Alis inferioribus levissime infumatis.

Metasterno super abdomen alte elato. Abdominis latiusculi seg-

mento penultimo late profundeque arcuatim exciso. Pedibus

sat debilibus; tarsis anticis et intermediis tenuibus valde elonga-

tis, longitudinem tibiarum multo superantibus; tibiarum postica-

rum calcaribus apicalibus valde inaequalibus: externo valido

imbriciformi, apicem versus fere non dilatato, apice plus mi-

nusve recte truncato, interno hoc saltem duplo breviore, sim-

pliciter spiniformi, acutiusculo; unguiculis sat magnis, usque ad

basin fissis, divisione inferiore valde tenui, auguste lamelLiformi,

superiore usque ad apicem confertim pectinata.

Long. 1 1—12, lat. 4V5—42 mm.
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Prov. Transcaspica sine indicatione loci, probabiliter band

prociil ab Ascbabad (P. Yarentzow. 1892).— 2 specimina J

(Mus. Soc. Elit. Ross, nec non coll. P. a Semenow).

Haec species pertiiiet ad subgenus Euzonitis Sem. ^) et im-

primis Zonitidibus ad idem subgenus spectantibus: adiistipenni

Motsch. Escber., terminatae Ab. (= auricomae Escher.),

4-punctatae F., bifasciatae Scliwartz, ftdvipenni F., rubidae

Mén. ^) proxime affiiiis est; differt quidera a Z. adustipenni

Motsch. Escher. imprimis prothorace multo longiore et angus-

tiore, fere non transverso; a Z, terminafa Ab.—praecipue capite

thoraceque parcius breviusque pubescentibus, hoc longitudine vix

latiore, elytris brevioribiis, latitudine duplo tantum longioribus,

magnitudine minore, etc.; a Z. 4-punctata F. et bifasciata

Schwartz — praeter colorem diversum elytrorum praesertim

antennis paulo brevioribus distincteque fortioribus, capite, thorace

antennarumque articulis basalibus pallido-pubescentibus, capite

breviore, clypeo, labro mandibulisque multo minus elongatis.

pronoto paulo fortius (saltem antice) nec tam confertim punctato,

etc.; a Z. fnlvipenni F., cui praesertim similis,— inter alia statura

paulo fortiore, prothorace antrorsum haud angustato, angulis

anticis multo magis determinatis, disco minus convexo, pubescentia

totius corporis haud nigra; a Z. rubida Mén.— imprimis statui-a

paulo minore et graciliore, capite brevius parciiisque pubesceuti.

temporibus paulo minus evolutis angulo postico minus promiuulo,

prothoracis lateribus ante angulos basales fere non rotundatos

haud vel indistincte sinuatis, tibiarum posticarum calcari interno

altero saltem duplo longiore, elytrorum subopacorum sculptura

coloreque omnino diversis, etc.

Color elytrorum in specie nostra nova procul dubio plus

minusve variabilis est.

8) A. Semenow: Horae Soc. Eat. Ross. XXVII, 1893, p. 276, nota 7.

8) Quibus de speciebus cf. Escher ich: Deutsch. Ent. Zeitschr. 1891 (1892),

pp. 235, 244—248.
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7. Ctenopus oxianus, sp. .

Mediocris, brevis, latiuscnlus, totus aurantio-flavus,

elytris flavo-aurantiis, soliimmodo mandibiilis apice calcaribiisque

tibiarum posticarum nigro-piceis, Domiunqiiam etiam unguiculis,

imprimis ad apicem, leviter picescentibus ; antennis apicem ver-

sus sensim vix obsciiratis. His thoracis basin distincte sed pariim

siiperantibus, modice tenuibiis, fere non compressis, articiilo 2°

sat brevi et crassiiisciilo, tamen latitudine manifeste longiore, 3"

hoc longiore et distincte tenniore, 4" tertio evidenter bre-

viore, 5** secundo sesqui longiore. Capite triangulari, sat lato,

nitido, fronte lata, medio longitudinaliter subconvexa et una-

cum vertice laevi, impunctata valdeque nitida, superne

sulculo longitudinali abbreviato notata, utrinque ad oculos

profunde foveatim impressa, ibi et ad suturam anticam sat

copiose fortiterque punctata; vertice convexo ad latera tempo-

ribusque subremote punctatis, lus retrorsum sat fortiter dilatatis,

latitudinem oculorum 2^ superantibus ; margine occipitali pos-

tico latitudinem frontis inter oculos sesqui tantum superante;

oculis sat parvis, valde angustis; epistomate latiusculo ad basin

labri transversim subsulcato-impresso, brevi, apice recte trun-

cato, sutura tenui, fere non impressa atque omnino recta

a fronte separato; labro longitudine duplo latiore, apice sat for-

titer sinuato. Prothorace haud vel vix latiore quam caput, sat

brevi, longitudine saltera sesqui latiore, lateribus in medio

fortiter subangulatim dilatato-rotundato ibique summam latitu-

dinem attingente, dein basin versus fortiter, apicem versus adhuc

paulo fortius obliquato-angustato, margine apicali leniter sinuato,

basali fere recto medio tantum breviter vix sinuato; angulis pos-

ticis valde obtusis; disco parum convexo, medio longitudinaliter

fere subplanato, latera versus sensim convexo-declivi, omnino fere

aequali, valde polito et nitido, sparsim sat tenuiter punc-

tato sulculoque mediano abbreviato in dimidio basali signato.

Scutello subangusto confertim coriaceo-punctulato, ad apicem
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siibsulcatim impresso (semperne)?, apice parum obtiiso. Elytris

sat latis brevibusque, ad luimeros obliquato-obtusatos neqiie

ullo fere modo prominulos latitudinem thoracis multo superauti-

biis, latitudine sesqui tantum longioribus, lateribus siib-

parallelis, medio indistincte ampliatis, inde a medio sensim, in

triente autem posteriore fortissime deliiscentibus, apice singula-

tim sat fortiter angustatis, sed sumrno apice obtusatis, supra per-

parum nitidis, microscopice confertissime coriaceo-punctu-

latis, pube subtilissima appressa pallida dense indutis; in iitroque

elytro nervis duobus dorsalibus singuloque juxta-marginali dis-

tinctis, quorum dorsali externo magis evoluto, integro, fortiter

flexuoso, interno obsoleto vel subnullo; sutura subcostata, nitida;

margine externo crassiusculo sub humero in callositatem latius-

culam nitidam dilatato. Alis iuferioribus leviter fumosis. Abdo-

minis nitidi segmento penultimo late et sat profunde exciso (0).

Pedibus sat brevibus; tibiarum posticarum calcaribus apicalibus

brevissimis, iuaequalibus: externo altero paulo breviore, saltem

duplo latiore apiceque valde obtuso, interno apice obtusiusculo

quoque.

Long., lat. 5 mm.

Ttirkestan occid.: Nukus ad fl. Amu-darja (F. Dohrandt.

25. VI. 1874).— Spécimen unicum 5 (Mus. Zool. Acad. Caes.

Scient. Petrop.).

Statura brevi et latiuscula coloreque pallido totius corporis

a congeneribus omnibus facile distinguendus. Secundum opuscu-

lum meum «Revisio synoptica Meloidarum generis Ctenopus

Fisch.» inscriptum ^°) referendus ad divisionem 7^™ tabulae meae

synopticae^^), i. e. in vicinitatem Gt. aurantiaci Sem. non

melanogasteris Fisch.; tamen ab illo praecipue statura multo

breviore et latiore, thorace valde transverso, fronte utrinque ad

10) A. Semenow: Mélanges biol. tirés du Bull. Acad. Imp. Se. St.-Pétersb.,

XIII, 1893, p. 367—376.

11) A. Semenow: 1. c, p. 369.
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ociilos profunde impressa, sutura epistomatis neque arcuata neque

fortiter impressa etc., hoc imprimis forma corporis multo mi-

nus elongata, summa latitudiue thoracis in ejus medio, fronte

utrinque magis impressa, elytris multo brevioribus, alis multo

minus famatis, colore totius corporis pallide-aurantiaco, scutello

abdomineque concoloribus etc. valde diversus.

Hujus speciei proxime cognatus est procul dubio Gtenopus

Hauseri Kttr. ^^), mihi in natura ignotus, qui tamen aliquot cha-

racteribus differre videtur: nam clarissimus ejus auctor de forma

corporis brevi et lata, de fronte utrinque impressa verticeque

medio laevibus, de elytris brevibus latitudine sesqui tantum lon-

gioribus in descriptione sua ^^) nimis brevi et incompleta nullam

facit mentionem.

8, Asclera Jakowlewi, sp. n.

9. Minus elongata, fortiuscula, virescenti-nigra, elytris nigro-

viridibus, prothorace toto (cum prosterno), coxis anticis, abdomi-

nis segmento ventrali 5" pygidioque laete ferrugineis, tibiis rufo-

castaneis ad apicem sensim infuscatis, clypeo labroque ad apicem,

palpis maxillaribus basi, antennarum singulis articulis tarsisque ex

parte plus minusve rufescentibus vel brunuescentibus; prothorace

excepto tota pube sat longa appressaque supra fulvesenti-cinerea,

subtus incana dense vestita. Antennis ab oculis leviter remotis,

1-) Reitter in Häuser: Deutsch. Eut. Zeitscbr. 1894, p. 50.

1^) «Röthlichgelb, glänzend, Fld. etAvas gesättigter rotbgelb und dichter, sehr

feiû anliegend gelb behaart, meist weniger glänzend, die Augen und die Spitzen

der ilandibela schwarz, die Fühler gegen die Spitze gebräunt. In seltenen Fällen

auch das Abdomen gelbbraun. Oberlippe quer. Kopf massig dicht punktirt, Schei-

tel beulenartig gewölbt, die gerundeten Schläfen nach hinten verbreitert, kürzer

als die Hälfte der Stirnbreite zwischen den Augen. Halssch. stark quer, sjiär-

licher punktirt, sehr glänzend, nach hinten stark, nach vorn noch mehr verengt,

die Scheibe hinten mit abgekürzter Mittelfurche. Schildchen gelb. Fld. ausseror-

dentlich fein und gedrängt punktulirt und ebenso gelb behaart, Scheibe wie ge-

wöhnlich mit 2 abgekürzten Rippen. Long. 9—10 mill. — Transcaspien: Merv
(F. H au s er)».
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elytrorura basin parum superantibus, teimibus, articiilo Psatbrevi

apicem versus incrassato, 2° latitiidine circiter sesqiii longiore, 3°

hoc paulo plus quam duplo, scapo fere sesqni longiore, 4" tertio

subaequali, articulo ultimo ? (antennae in specimine nostro

unico hoc articulo carent). Palpis maxillaribus articulo ultimo

breviusculo. late cultriformi, margine interno subangulatim rotun-

dato. Capite confertim subtiliterque coriaceo-punctulato, vertice

convexiusculo, fronte lata et fere plana, ad suturam clypei pro-

funde transversim irapressa, hoc sat breviusculo, apicem versus

fortiter angustato, ante apicem transversim plicato, apice fere

recte truncato; labro longitudine parum latiore, subquadrato;

oculis convexis, sed modice prorainulis, haud magnis, regulari-

ter transversim ovalibus, antice nullo modo sinuatis,

omnino integris. Prothorace latitudinem capitis cum oculis vix

superante, fere aeque longo loto, iateribus ante medium fere

tuberculatim dilatato-convexis, dein basin versus sensim sinua-

tira angustatis, margine antico fere recto, medio brevissime vix

sinuato, margine postico sat auguste reflexo medioque

(contra scutellum) profunde sinuato; disco polito, nitidis-

simo, haud dense subtiliterque punctulato, pube subtilissima

flavido-aurantia parce induto, ante medium fortiter trans-

verse sulcatim impresso foveisque duabus magnis, ma-

xime profundis not.ato. Elytris haud longis, longitudinem

pronoti vix 2^4 superantibus, apicem versus sensim suban-

gustatis, apice singulatim obtusissime subangulatis rotundatis-

que, confertissime punctato-granulosis, subopacis, nervis duobus

dorsalibus basi vix indicatis, dein mox prorsus evanes-

centibus, nervo subhuraerali basi m agis expresso, paulo longius

producto, sed jam in tiiente basali elytri sensim obliterato. Ab-

dominis segmente ventrali quinto multo subtilius quam segmenta

antecedentia cano-pubescenti, subelongato, apice subacute angu-

lato; p3^gidio tenuiter denseque subaureo-pubescenti, apice an-

guste inciso, Pedibus gracilibus; tarsorum posticorum articulo

penultimo angustiusculo latitudinem praecedentis fere non supe-
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rante, articulo primo secundo 1% longiore.— Habitu coloreque

Prohoscae (Gliitonae) Ganglbaueri Rttr. ^^) similis.

Long. $ 10 mm.

Prov. Heptapotamica: confinia lacus Issyk-kul (D. Igna-

tjew).—Spécimen uuicum (1 $) (coll. P. a Semenow).

Haec egregia species, amico meo carissimo Alex, ab Jakow-

lew Jaroslawensi dedicata, accedit solummodo Asclerae maciili-

colli Ganglb. ^^), a qua tamen valde discrepat forma totius cor-

poris multo minus gracili, statura robustiore, sculptura et colore

prothoracis, colore tibiarum, coxarum anteriorum, segmenti ab-

dominalis 5' pygidiique, elytris brevioribus apicem versus magis

adeo angustatis, etc.; a ceteris autem congeneribus nonnullis

magni moment! characteribus, imprimis structura oculorum, pro-

thoracis elytrorumque nervis dorsalibus fere omnino destitutorum

etc., adeodiscedit, uttypum saltem subgeneris peculiaris praebere

mihi videatur; quod tamen instituere nequeo, dum Asclerae Jakow-

lewi spécimen unicum subincompletum ante oculos habeo.

9. Oedemera alaiensis, sp. n.

c?. Tota cum pedibus antennisque obscure viridi-aenea, uni-

color, sat longe et dense flavescenti-griseo-pubescens. Antennis

modice tenuibus, dimidio corpore sesqui longioribus, articulo

ultimo ad apicem extus profunde emarginato. Capite subtiliter

punctato-ruguloso, subopaco, antice parum producto, facie fere

plana, clypeo sat brevi longitudinaliter non sulcato; mandibulis

lateribus subarcuatim rotundatis; oculis sat magnis, modice con-

vexis, ad inserendas antennas nullo modo emarginatis. Prothorace

capite cum oculis distincte angustiore, latitudine haud longiore,

lateribus ante medium fortiter rotundato - dilatato, dein basin

versus fortiter sinuatim coarctato, margine basali sat late reflexo,

disco valde inaequali, nitido, sat parce ruguloso-punctato, an-

14) Reitter: Deutsch. Ent, Zeitschr. 1889, p. 38.

15) Ganglbauer: Horae Soc. Ent. Ross., XXIV, 1889, p. 42.
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teriiis nonnihil granuloso, secundum marginem anticum trausver-

sim impresso, praeterea foveis tribus profundis ordinariis carinii-

laqiie laevi u trinque abbreviata inter foveas medianas sita prae-

dito. Elytris elongatis, post medium sat fortiter attenuatis valde-

que dehiscentibus, confertim granuloso-punctatis, costis omnibus

evolutis, Costa submargiuali postice cum m argine laterali con-

fluente, intrahumerali fortissima integraque, paulo ante apicem

sensim evanescente, dorsali interiore paulo ante medium sensim

obliterata; angulo apicali subobtuse rotundato. Alis inferioribus

leviter fumatis. Abdomine fere ut in speciebus affinibus constructo;

pygidio integro, apice haud emarginato; pêne utrinque breviter

hamato longitudinem paramerorum paulo superante. Femoribus

posticis valde incrassatis curvatisque, ad apicem intus subacute

angulatis; tibiis posticis fortiusculis, leniter curvatis, infra late

arcuatim excisis, sat parce nec longe pilosis; tarsis posticis arti-

culo basali ceteris simul sumptis paulo longiore.

9. Praeter structuram diversam abdominis differt a mare

elytris apicem versus minus attenuatis minusque dehiscentibus,

prothorace ante medium plerumque subangulatim dilatato nec non

pedibus posticis longioribus, simplicibus gracilibusque.

Long. (59 7%— 9 mm.

Turkestan: montes Alaienses nec non Transalaienses (B.

Grombczewsky. 6, 8 et 16. VI. 1SS9); Bucharia orient.: \.
Karategin (. Grorabczewsky. 23. VI. 1889) et Wacliia (.

Grombczewsky. 3. ^. 1889). — 17 specimina (9 ?, 8 9)

(coll. P. a Semenow).

Secundum conspectum dichotomicum Ganglbaueri ^^) prope

Oed. nobilem Se op. et atratam W. Schmidt, cui praesertim

affinis, ponenda; ab Oed. atrata differt imprimis colore totius

corporis laetiore (obscure viridi-aeneo), antennis concoloribus,

prothorace magis cordato lateribus ante medium multo magis

'6) Ganglbauer: Bestimm. - Tabell. eur. Col., IV. a, Oedemeridae (Verh.

Zool.-bot. Ges. Wien), 1881, pp. 12—18(108—114}.

H. s. E. R. xxviii. 35
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(iionnunquam subangiilatim) dilatato, in triente basali fortius

arcuatim coarctato, margine basali late reflexo, elytrorum costis

dorsalibus crassioribus, femoribus posticis in S magis incrassatis,

etc.; ab Oed. nobili Se op. colore obscuriore, annteuuis pedibus-

que ceteris partibus corporis concoloribus, ociilis minus prominulis,

prothorace breviore, antice magis dilatato aliterque sculpte,

elytris minus angustatis costis dorsalibus magis evolutis, tibiis

posticis in $ multo brevius, parcius et subtilius pilosulis etc. ma-

gis etiam descrepat.

10. Xenomela Jacobsoni, sp. n.

S. Minor, oblongo-ovata, sat angustiuscula, convexa, supra

nigro-aenea, sat nitida, subtus cum pedibus nigra sine nitore

metallico distincte, tarsis plus minusve picescentibus, antennis

piceo-nigris, articulis 3 basalibus saltem ad apicem dilute testa-

ceis. Palpis maxillaribus articule ultime parvulo, fere non dila-

tato, apice sat late truncato. Antennis longis, dimidio corpore

paulo longioribus, articule 3° longitudinem praecedentis sesqui

superante, ultime elengato, paulo longiere quam penultimus.

Capite nitido, parce remoteque (utrinque pone oculos multo co-

piosius et crebrius) punctato, sutura basali clypei profunde im-

pressa, hoc non crebrius punctato quam irons inter oculos, vertice

parum convexe, haud sulcato. Prothorace longitudine sesqui la-

tiore, apice paululum angustiore quam basi, lateribus paulo ante

medium subdilatato-rotundato, ante angulos posticos leniter lon-

giusque sinuato, his acutiusculis, retrersum ac nonnihil extrorsum

prominentibus, angulis anticis (aspectu desuper) subrectis, levis-

sime prominulis, apice nonnihil obtusatis; disco convexe, sat ni-

tido, fortiter inaequaliterque haud crebre punctato, punctis ad

latera nonnimquam rugis obsoletis inter se conjunctis. Scutello sat

lato, apice subrotundato, polito, lucide. Elj^tris basi prothorace

parum latioribus, oblongo-ovatis, humeris omnino fere obliteratis,

neque callosis neque prominulis, lateribus sensim modiceque retun-

datis, apice singulatim obtuse rotundatis, dorso sat convexis, ce-
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piose ruguloso-punctatis, sat nitidis. Abdominis segmento basali

processu intercoxali lato obtusoque, segmento 5" ad marginem

apicalem foveola in fuudo punctata instructo; pygidio laevi, parcis-

sime punctulato, nitido. Tibiis omnibus ad apicem dense fulves-

centi-griseo-pubescentibus; tarsorum omnium articule 3° praece-

deute paululum latiore.

2. Differt a mare magnitudine plerumque majore, statura

validiore, antennis brevioribus dimidium corpus non superantibus,

elytris magis amplis, tamen eandem fere atque in S formam prae-

bentibus, abdominis segmento 5" foveola destituto, tarsis subtus

linea media glabra signatis.

Long. c?Ç 5%— 6% mm.

Turkestan: montes Alaienses sec. fl. Isfairam (B. Gromb-

czewsky. 14. VII. 1888).— 12 specimina 5 $ (coll. P. a Se-

menow).

A X. fascipede Weise et Fausti Weise, quibus sec, con-

spectum dichotomicum G. Jacobsoni^') accedere videtur, elytris

in 2 haud hemisphaericis coloreque singularum corporis partium

praesertim differt; a X Heydeni Weise disceditimprimisprotho-

raçe angulis anticis haud rotundatis posticisque acutis nec non

fronte haud densius punctata quam clypeus.

Hanc speciem G. Jacobson, entomologo rossico in studio

Ghrysomelidarum bene merito, dedicavi.

^^<r

1') Jacobsohn: Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894, pp. 239—240.



CORRICENDA

iu „Supplemento ad revisionem Tenebrioni-

darum generis Prosodes Esclisch.".

Auctore

A-nclrea Seineno^v.

In opusculo meo «Supplementum ad cl. Edm. Reitteri «Re-

visionem» Tenebrionidarum generis Prosodes Eschscli.w in-

scripto ^) addenda et corrigenda sunt ea quae sequuntur.

1. Duabus speciebus, quas cl. ille Reitter in «Revisione»

sua prorsus omisit^), addenda est etiam Pr. peJcinensis Fairm.^),

Chinae boreali-orientalis incola. Quae mihi in natura penitus

1) Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894, pp. 179—223.

2) Prosodes rufosulcata F air m. 1891 et Pr. diversa Waterh. 1889.

3)Fairmaire: Kevue d'Ent., VI, 1887, p. 323.
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igiiota spicies, si modo ea recte a cl. aiictore ad genus Prosocles

Eschsch. relata est, non solum numerura specierum in hoc gé-

nère liucusqne notarum ad 88 auget, sed etiam limitem propa-

gationis generis Prosodes fere usque ad oram orientalem Asiae

promovet.

2. Prosodem Jakowleivi Sem. ^), cui cl. B. E. Jakowlew

uuperrime nomen P. foveolatae in litteris imposuit, Bucha-

riam raeridionalem incolere 1. indicavi, sed perperam: re

enim vera haec species habitat in finibus provinciae nostrae

Transcaspicae, praecipue ad cursum superiorem fluvii Tedshen

occurrens. Ibi prope Serachs ab ill. viro Al. a Komarow olim

collecta erat (teste B. E. Jakowlew in litt.). Quae cum ita sint,

proxima hujus speciei et Pr. Solskii Faust affinitas
jam facile

explicatur.

Feminam Pr. JaJwzvletvi Sem. nondum ante oculos habeo.

Cum autem cl. B. E. Jakowlew utrumque sexum hujus speciei

in litteris diserte descripserit, feminae hucusque ignotae diagno-

sin ab hoc meritissimo viro conscriptam hic prodo in lucem:

«$. Forma corporis quam in ? breviore et latiore, elj'tris ad

apicem magis declivibus; antennis brevioribus; prothorace eodem

fere modo atque in S' formato, sed nonnihil latiore, angulis pos-

ticis haud prominentibus, lateribus longitudinaliter tenue rugulo-

sis; elytris angustioribus quam in Pr. Solskii Faust $, carina

humerali manifeste iudicata, dorso inaequalibus, pilis brevissimis

flavescentibus indutis, sulcis 2—3 longitudinalibus latis obsole-

tissimisque impressis, sutura basi distincte impressa, ad apicem

vero subelevata; elytrorum superficie tota tuberculis granulifor-

mibus sat copiose (secundum carinam humeralem densius) obsita

nee non secundum sulcos dorsales et in eorum interstitiis vix

convexis foveolis irregularibus (inter se saepe confluentibus) sub-

seriatim dispositis signata; tibiis anticis parum dilatatis, excava-

4) A. Semenow: Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894, p. 192.

35*
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tione long-itudinali destitutis; tibiis posticis dorso planatis ibique

fortiter asperatis; fenioribiis posticis, sicut in c?, abdomine toto

perparum brevioiibus: tarsis posticis articulo basali quarto vix

loiigiore.

Long. 21, lat. eiyir. 9 mm.».

->^<-
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Séances pendant Tannée 1894.

17/29 janvier. 4/16 avril. 3/15 octobre.

7/19 février. 2/14 mai. 7/19 novembre.

7/iû^„„.
19 septembre.

5/17 débembre.
7/1 mars.

1 octobre.
'

Les séances ont lieu à huit heures du soir dans la salle de la Société, au palais

du Ministère de l'Agriculture et des Domaines, près du Pont Bleu.

Mr. le Secrétaire se trouve au bureau de la Société: chaqne vendredi de 12 à

2 heures, et chaque lundi de 7 à 10 heures du soir, excepté les jours de fêtes et les

trois mois de l'été.

Les éditions de la Société sont en vente: à*</ — au bureau de la

Société et à Berlin — chez M. M. Friedländer & Sohn (Carlstrasse, 11).

Extrait du règ'lement.

Les membres actifs sont chargés d'une cotisation annuelle de 5 roubles qui

doit être versée dans la caisse pour le 1 janvier. Ils payent de plus à leur entrée

dans la Société 3 roubles pour le diplôme.

Les membres qui résident dans les pays étrangers sont libres de cette

cotisation.

Les membres actifs reçoivent gratuitement les éditions périodiques de la

Société, quand ils ont versé dans la caisse la cotisation pour l'année respective.

Le Bureau peut compléter, en cas de besoin, par des instructions supplémen-

taires les clauses du règlement, concernant les différentes parties de l'organisation

et de l'administration de la Société, mais sans en modifier les principes fonda-

mentaux.
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